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VORWORT DES HERAUSGEBERS 


T tiefgreifende Umwertung der Begriffe Volk und Ge- 
schichte durch den Nationalsozialismus hat auch dem 
Heimatmuseum als örtlicher Bildungs- und Erziehungsstätte 
eine gesteigerte Bedeutung verliehen. Das Reichsministerium 
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung hat bei der 
im Frühjahr 1936 durchgeführten Neuordnung des Heimat- 
museumswesens die öffentlich zugänglichen Sammlungen im 
Reiche seiner Aufsicht und Pflege unterstellt. Entsprechend 
den Verwaltungseinheiten der Länder und Provinzen 
wurden 25 Aufsichtsbezirke gebildet und für jeden Bezirk 
ein Museumspfleger ernannt *). Seine Tätigkeit ist darauf 
gerichtet, „die auf dem Gebiete der Heimatmuseen vor- 
liegenden Probleme zwar im Grundsatz einheitlich zu 
lösen, im einzelnen jedoch die landschaftlichen Besonder- 
heiten gebührend zur Geltung zu bringen“, 

Hiermit wird im deutschen Museumswesen endlich der 
völkische Gedanke oberstes Gesetz, wie es bereits durch 
den Freiherr vom Stein gefordert und gefördert, durch 
die Ungunst der Zeiten und der Regierungen aber ver- 
säumt oder verhindert worden war. — „Deutsche Ge- 
schichte, die in der Vorzeit hauptsächlich in Beziehung 
auf die Entwicklung der Kirchen- und Staats-Verfassung 
bearbeitet wurde, wird gegenwärtig nach einem größeren, 
vielseitigeren Gesichtspunkt behandelt werden müssen, es 
ist daher notwendig, sich zu bemühen, den Schatz von 
Geschichtsquellen jeder Art... kennen zu lernen und zu 
sammeln ... Vergleicht man die Beschaffenheit der Quel- 
lensammlungen, so unsere Nation besitzt, mit denen der 
Engländer, Franzosen, Italiener, so ist ihre Unvollkommen- 
heit fühlbar, und dennoch ist unsere Geschichte vielseitiger, 
reicher an großen Männern und an großen Ereignissen, in 
den Gang der europäischen Geschichte tiefer eingreifend, 
also von einem viel größeren Interesse für die Nation und 
für die Europäische Menschheit.“ 

Diese Gedanken des Freiherrn vom Stein, wie sie hier in 
einem Briefe an Erzherzog Karl von Österreich vom 30. Juni 
1816 Gestalt gewonnen haben, leiteten eine Epoche der 
Gründung deutscher Geschichts- und Altertumsvereine ein. 


*) Das Verzeichnis der (z. Zt. 24) Muscumspfleger siche Seite 521. 
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Damit stehen sie zugleich am Anfange einer neuen Rich- 
tung unseres Museumswesens. Die ersten landschaftlichen 
und kulturhistorischen Museen entstehen und weiterhin 
seit der Gründung des Germanischen National-Museums 
in Nürnberg (1853) die vielen Orts- und Heimatmuseen, 
die sich bei Beginn des 20. Jh. in Großdeutschland zu 
einem neuen Museumsfachgebiet entwickeln. Während je- 
doch die großen Kunstmuseen dank ihrer reichen Mittel 
hervortraten und durch Veröffentlichungen verschiedener 
Art die wissenschaftliche Zusammenarbeit mit der Kunstfor- 
schung kräftig förderten, konnten die Heimatmuseen infolge 
ihrer finanziellen Begrenztheit und örtlichen Abgelegen- 
heit nur im engsten Kreise wirken. Für die deutsche Volks-, 
Kunst- und Geschichtsforschung blieben sie schwer zu- 
gänglich, trotz ihrer reichen, gerade für eine neue völkische 
Sachgutforschung so unschätzbaren Bestände. 

Erst durch die neugeschaffene Organisation der staatlichen 
Museumspfleger wurde die Bestandsaufnahme dieses Sammel- 
gutes möglich, welche die Unterlage für seine wissenschaft- 
liche Auswertung bildet. Der vom Staatlichen Museum für 
Deutsche Volkskunde dem Herrn Minister empfohlene, vom 
Herausgeber seit einer Reihe von Jahren planmäßig ver- 
folgte Gedanke eines Handbuches der deutschen Museen, 
in dem besonders die deutschen Heimatmuseen mit ihrem 
Inhalt voll berücksichtigt werden sollten, wurde gutge- 
heißen und mit Förderung des Ministeriums ins Werk gesetzt. 

Die Bestandsaufnahme der in den deutschen Museen 
vorhandenen Güter wird mit Hilfe von Fragebogen durch- 
geführt, die vom Museumspfleger den Leitern der einzelnen 
Sammlungen zugesandt werden. Der Museumsleiter beant- 
wortet den Fragebogen, und der Herausgeber stellt danach 
das Manuskript her. Seine im einzelnen oder im Sinne des 
ganzen Werkes vorgeschlagenen Änderungen werden vom 
Museumspfleger bearbeitet, nötigenfalls durch örtliche Rück- 
frage. Im Fahnensatz kann jeder Sammlungsleiter nochmals 
zur letzten Fassung Stellung nehmen. Der Herausgeber 
stellt mit Genugtuung fest, daß das so enstandene Hand- 
buch vornehmlich dem Gemeinsinn und dem Idealismus des 
ehrenamtlich arbeitenden ‚unbekannten deutschen Muse- 
umsleiters‘‘ zu danken ist. Der völlige wertmäßige Ausgleich 
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zwischen Handbuchtext und Bedeutung der Museen ist 
allerdings ein Arbeitsziel für spätere Auflagen geblieben. 

Für die Aufteilung des gewaltigen Stoffes wurde der 
Stichwort-Katalog des Staatlichen Museums für Deutsche 
Volkskunde in Berlin, das bereits im Jahre 1889 einen 
Fragebogen über volkskundliche Sachgüter versandt hat, 
benutzt. Für den weiteren Ausbau des Fragebogen- 
schemas haben dem Herausgeber die Herren Dr. Fugl- 
sang, Direktor des Kunstgewerbe-Museums der Stadt 
Flensburg, Dr. Kamphausen, Direktor des Dithmarscher 
Landesmuseums in Meldorf und Museumspfleger für 
Schleswig-Holstein, und Dr. Ritz, Konservator am Baye- 
rischen Landesamt für Denkmalpflege und Museumspfleger 
für Bayern, wertvolle Hilfe geleistet. Vor allem aber habe 
ich dem Direktor des Staatlichen Museums für Deutsche 
Volkskunde, Herrn Professor Dr. Konrad Hahm, zu danken 
für seine tatkräftige Fürsorge und bis ins einzelne gehende 
ideelle und praktische Beratung, die er dieser Arbeit in 
ihrem ganzen Verlauf zuteil werden ließ. 

Das auf etwa sieben Bände für die Länder Großdeutsch- 
lands geplante Gesamtinventar der Museumsgüter wird 
einigermaßen vollständig sein, weil für wichtige Gebiete 
musealer Sachgüter wesentliche Bestände nicht mehr auf 
dem Markte sind, und weil auch die wichtigeren Privat- 
sammlungen (soweit sie eine Gewähr für Zusammenbleiben 
ihrer Bestände auf absehbare Zeit zu bieten scheinen) ein- 
bezogen sind. Der leichten Auffindbarkeit einer bestimmten 
Gruppe von Gegenständen (z.B. Handwerk, Zunft, Ge- 
werbe oder Kunstgewerbe nachgotischer Zeit usw.) dient 
ein Sachregister am Ende jedes Bandes. Ein ausführliches 
Stichwortverzeichnis soll am Schluß der ganzen Handbuch- 
reihe erscheinen: man wird dort erfahren, in welchen Samm- 
lungen es Zunfttruhen gibt, wo romanische Bildwerke, wo 
Volkstrachten, Knüpfteppiche u. dgl. 

Der Wert des Handbuches wird erst dann recht zu be- 
urteilen sein, wenn sämtliche Bände vorliegen. Schon das 
Vorhandensein oder Fehlen bestimmter Gruppen von Sach- 
gütern in den einzelnen deutschen Ländern verspricht 
neue Aufschlüsse über die so verschieden gelagerten künst- 
lerischen und handwerklichen Begabungen und Bestrebun- 
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gen. Ansatzpunkte für weitausschauende Arbeiten. über 
die bodenständige deutsche Werkkultur können mit Hilfe 
des Handbuches vollständiger und leichter gefunden; zeit- 
raubende Erkundungsreisen und Briefwechsel gespart wer- 
den. Auch ist zu hoffen, daß der Vergleich mit den Wün- 
schen und Zielen anderer Sammlungen (die für jedes Mu- 
seum erfragt werden) dem einzelnen Museumsleiter, wie 
auch dem Museumspfleger bei seiner Aufgabenverteilung 
oder Einzelplanung zugute kommt, denn es wird sich 
häufig sehr klar herausstellen, welche Sammelgebiete 
bereits gesättigt, welche vernachlässigt sind. So ist, um aus 
der Fülle der Beispiele nur eins herauszugreifen, schon 
jetzt (nachdem für mehrere Landesteile die Fragebogen 
eingegangen sind) festzustellen, daß die in der Landwirt- 
schaft gebräuchlichen Geräte viel zu wenig gesammelt 
worden sind, und daß hier an Pflügen, Eggen, Butter- 
stampfen usw. schleunigst alles in Obhut genommen 
werden muß, was noch zu beschaffen ist. 

Für den vorliegenden ersten Band gebührt ganz beson- 
derer Dank, dem Bayerischen Landesamt für Denkmal- 
pflege, und hier vor allem wieder dem Museumspfleger des 
Landes Bayern, Herrn Dr. Ritz, der als Konservator am 
genannten Amte seit vielen Jahren planmäßig die baye- 
rischen Heimatmuseen betreut und selbst die Kataloge 
einiger Heimatmuseen Bayerns in vorbildlicher Art ver- 
faßt hat. Ferner dankt der Herausgeber den Herren Dr. 
Buchner, Generaldirektor der Bayerischen Staatsgemälde- 
sammlungen, Universitätsprofessor Dr. Buttler im Reichs- 
ministerium für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung, 
Universitätsprofesor Dr. Dingler, Generaldirektor der 
Bayerischen Wissenschaftlichen Staatssammlungen, Dr. Goe- 
ring, Konservator am Bayerischen Landesamt für Denk- 
malpflege, Dr. Kreisel, Direktor der bayerischen Verwal- 
tung der Staatlichen Schlösser, Gärten und Seen, Schießl, 
Direktor des Stadtmuseums München, Dr. Zahn, Präsident 
des Bayerischen Statistischen Landesamtes, sowie zahl- 
reichen anderen Helfern und Beratern. 


Berlin, im Februar 1939. 
Dr. O. A. Erich, 
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pye vorliegende erste Band des Handbuches der kultur- 
und heimatkundlichen Museen behandelt eine der 
hervorragendsten deutschen Museumslandschaften. Nicht 
nur, daß ihre großen Städte, wie München und Nürnberg, 
Museen von Weltbedeutung besitzen, auch das Land ist 
mit einem dichten Netz von Sammlungen überzogen, die 
zur Kenntnis seiner Geschichte und natürlichen Beschaffen- 
heit sehr wesentlich beitragen. Endlich ist von hier und be- 
sonders wieder von München aus die gesamtdeutsche mu- 
seale Entwicklung sehr stark befruchtet worden. Hier war 
ja von jeher ein dem Sammeln günstiger Boden, und so 
führen denn eine Reihe von Museen ihre Anfänge über 
mehrere Jahrhunderte zurück. Das ist der Fall etwa bei 
den Sammlungen antiker Kleinkunst und beim Münzkabi- 
nett, die beide ihre Gründung Herzog Ablrecht V. um Mitte 
bzw. in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts verdanken. 
Auf die Kunstkammer des gleichen Fürsten, 1565 in der 
heutigen Münze von Künstlerhand mit Sorgfalt aufgestellt, 
geht auch der Ursprung der Alten Pinakothek zurück, wo- 
bei aber bereits das Lusthaus Herzog Wilhelms IV. eine 
Bildersammlung enthalten hatte. Wie nun das Kunst- und 
Raritätenkabinett der Renaissance so wurde in der Barock- 
zeit vor allem die Bildergalerie eine unumgängliche Ein- 
richtung für jeden Fürsten und vornehmen Mann. Ein 
Denkmal dieser Leidenschaft ist uns in der Pommersfeldener 
Galerie erhalten geblieben, die der temperamentvolle und 
ebenso kunstbegeisterte wie kunstverständige Kurfürst Lo- 
thar Franz von Schönborn von 1715 ab hatte anlegen lassen. 
Die Forschungen Walter Bolls (Zur Geschichte der Kunst- 
bestrebungen des Kurfürsten von Mainz Lothar Franz von 
Schönborn, Neues Archiv für die Geschichte der Stadt 
Heidelberg und der Kurpfalz, Heidelberg 1926, S. ı2ff.) er- 
möglichen uns einen interessanten Einblick in eine solche 
barocke Sammlertätigkeit. Die staatlichen Filialgalerien in 
Ansbach und Aschaffenburg stellen ebenfalls großenteils 
barocke Originalbestände dar; es handelt sich um die ehe- 
malige markgräflich, ansbachische bzw. kurfürstlich main- 
zische Galerie. Die Alte Pinakothek selbst, deren ursprüng- 
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lich münchnerische Teile durch die Kurfürsten Maximilian I. 
und Max Emanuel besonders zielbewußt vermehrt worden 
waren, enthält auch die ausgezeichnete frühere Düsseldorfer 
Galerie, die Johann Wilhelm von der Pfalz, ein Zeitgenosse 
des genannten Lothar Franz von Schönborn, angelegt hatte. 

Das waren nun wohl richtige Galerien, mit viel Aufwand 
an Geld, Sachverständigenarbeit und Agententätigkeit zu- 
sammengebracht, aber das für unseren Museumsbegriff Ent- 
scheidende, der Blick aufs Volk und mithin der Bildungs- 
zweck und die allgemeine Zugänglichkeit, fehlten noch. 
Dieses neuzeitliche Museum ist erst ein Kind der Aufklä- 
rung. Das Britische Museum, eröffnet 1753, und der Louvre, 
eröffnet 1792, waren die ersten großen Marksteine der neuen 
Entwicklung, die dann im 19. Jahrhundert, vor allem auch 
in München, Leistungen von europäischer Bedeutung her- 
vorbringt. Aus der Frühzeit der neuen Bewegung ist uns in 
Bamberg im sogen. Naturalienkabinett ein originaler Muse- 
umsraum mit der alten Ausstattung und in der alten Verwen- 
dung erhalten geblieben. Er wurde für die Zwecke der Uni- 
versität 1791—93 hergestellt und in den folgenden zwei Jahren 
eingerichtet. Die weiß gestrichenen Wandschränke tragen 
Urnen und Genien und die vergoldeten Büsten großer Natur- 
forscher, die von Hofbildhauer G. J. Mutschele geschnitzt 
wurden. Wir haben hier zweifellos ein für die Geschichte 
der musealen Raumgestaltung seltenes Denkmal vor uns. 

Wenn nun in München selbst sich die neuen musealen 
Bestrebungen schon unter der Regierung des Kurfürsten 
Karl Theodor und des ersten Königs bemerkbar machten, 
so ist die in jeder Hinsicht monumentale Münchener 
Museumspolitik der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts doch 
fast ausschließlich mit dem Namen Ludwigs I. verknüpft, 
der als Kronprinz, als König und als abgedankter Fürst 
mit nimmermüder Großzügigkeit auf diesem Gebiete plante 
und schuf. Das Wissen hierüber ist zu sehr Allgemeingut, 
als daß hier Näheres darüber ausgesagt werden müßte. Doch 
möchten wir auf eine Tatsache hinweisen, die vielleicht in 
besonderem Maße ein Münchener Anliegen war, das ist die 
Verwirklichung einer künstlerischen Einheit zwischen den 
Museumsgegenständen und dem Raum. Erstmal ist — im ge- 
wissen Sinn nach Vorgangderschon genannten Kunstkammer 
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— die Glyptothek in dieser Gesinnung gestaltet worden. Und 
wenn auch hier bestimmte Gefahren für das Museal-Wissen- 
schaftliche liegen und wenn im Laufe der Zeit das Gewicht 
der einen oder anderen Komponente sich verschiebt, das Be- 
mühen um die ideale Lösung in diesem Sinne ist allezeit 
fruchtbare Münchener Übung gewesen. Noch in Zeiten an- 
derweitigen Verfalles hat sie im Bayerischen Nationalmuseum 
der Seitz und Seidl eine sehr bedeutsame Leistung hervor- 
gebracht. Ihre Überlieferung wird gerade in unseren Tagen 
mit neuer Monumentalgesinnung wieder aufgenommen. 
Ludwig I. hat nicht nur in München große Museen ge- 
gründet oder neugestaltet, er hat auch auf die Entstehung 
von Sammlungen im Lande fruchtbaren Einfluß genommen. 
In der Frühzeit des 19. Jahrhunderts hatte sich bereits 
allenthalben geschichtliches Leben bemerkbar gemacht, so 
nennt die kleine Stadt Lauingen in Schwaben das Jahr 1810 
als Gründungsdatum für ihr Heimatmuseum. In Augsburg 
hatten einige Männer aus reichsstädtischem Geschichts- 
bewußtsein heraus 1820 die Gründung eines römischen 
Antiquariums angeregt, das dann 1823 ins Leben trat. Der 
Name schon beweist, daß hier die heimisch-römischen 
Denkmäler im Vordergrund standen; doch interessierte man 
sich bald auch für Waffen, Münzen und Kunstgegenstände 
im allgemeinen. Anderwärts, wo der römische Einschlag 
fehlte, wird das Bild solcher frühen Sammlungen von An- 
fang an natürlich ein anderes gewesen sein. Zudem mußte 
sich der von der vaterländischen Geschichtsbewegung und 
der Romantik her gegebene Hinweis auf das deutsche 
Mittelalter mit der Zeit auswirken. König Ludwig I. be- 
mühte sich nun, diese überall verstreute Einzeltätigkeit 
zusammenzufassen und ihr bestimmte Aufgaben zu stellen. 
Als Erfolg dieser königlichen Fürsorge entstanden die hi- 
storischen Kreisvereine und die ‚mit diesen wesentlich ver- 
bundenen Altertümersammlungen‘“. Nachdem schon 1827 
die Gründung des Historischen Vereins der Pfalz voraus- 
gegangen war, folgten die Vereine in Ansbach, Landshut, 
Bamberg, Aschaffenburg 1830, in Würzburg 1831, in Neu- 
burg a. D. 1833, in Augsburg 1834. Dort wurde dem neuen 
Verein sogleich auch das Antiquarium beigegeben. Aus dem 
genauen Übernahmeprotokoll wissen wir sogar, wie diese 
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Sammlung eingerichtet war. In sehr behelfsmäßiger Weise 
allerdings war alles offen ausgelegt und selbst auf größere 
Denkmäler hatte man Schachteln mit kleineren Dingen 
gestellt. Norbert Lieb berichtet uns darüber in seinem Auf- 
satz über den Aufbau des Augsburger Maximiliansmuseums 
(Zeitschrift des historischen Vereins für Schwaben und Neu- 
burg, 51. Bd. Augsburg 1934, S. 157ff.), wo er überhaupt 
in aufschlußreicher Weise die geistig-sachliche Entwicklung 
dieses Museums geschildert hat. Ähnliche Untersuchungen 
über andere Museen wären verdienstlich. Es sei hier nebenbei 
an die bedeutsame Abhandlung von Ignaz Ziebermayr, 
Die Gründung des oberösterreichischen Musealvereins im 
Bilde der Geschichte des landeskundlichen Sammelwesens 
(85. Band des oberösterreichischen Museumsvereins Linz 
1933) erinnert, die auch für uns Einschlägiges enthält. Bei 
solchen Arbeiten dürften die wichtigsten Privatsamm- 
lungen jener Zeit und selbst des ganzen 19. Jahrhun- 
derts, ihre Bedeutung und ihr Aufgehen in öffentliche 
Sammlungen nicht übersehen werden. Die Säkularisation 
hatte ja eine gewaltige Menge von Kunst- und Kultur- 
gegenständert von ihren ursprünglichen Orten losgerissen 
und in Bewegung gebracht. Teilweise wurden dieselben vom 
Staate selbst übernommen und gelangten in die Zentral- 
museen oder in die sog. Sammelstellen, aus welch’ letzteren 
sich beispielsweise die staatlichen Filialgalerien in Augsburg 
und Bamberg entwickelten. Aber auch über die Privat- 
sammlungen ist bedeutendes Gut der Säkularisation in die 
öffentlichen Museen übergegangen. So hat J. M. von Reider 
in Bamberg wertvollste mittelalterliche Kunst gerettet, die 
später mit seinen ganzen Sammlungen ins Bayer. National- 
museum heimgefunden hat. Die Anfänge des Städtischen 
Museums in Bamberg (der ehemaligen Galerie auf dem 
Michaelsberg) gehen ebenfalls auf die Stiftung einer Privat- 
sammlung im Jahre 1838 zurück. 

Die Gründung von Heimatmuseen in unserem Sinne fand 
indes damals noch nicht statt. Hierzu mußte die allgemeine 
Museumsentwicklung und die in der Zielsetzung nicht 
selten vorangehende Sammeltätigkeit noch fortschreiten und 
in die Breite gehen, wobei verschiedene Geistesströmungen, 
darunter auch Nützlichkeits- und bestimmte Erziehungs- 
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absichten mitzuwirken hatten. Damit lenkte sich der Blick 
auch stärker auf das Kulturgeschichtliche und Kunst- 
gewerbliche, wobei das letztere Vorbilder für das Neu- 
schaffen abgeben sollte. Als neue geschichtliche Periode 
wurde dabei nach dem Mittelalter auch die Renaissance 
und späterhin das Barock erschlossen. Nachdem 1838 die 
kunstgewerblich betonten Sammlungen auf der Veste Go- 
burg durch Heideloff eingerichtet worden waren, verdichtete 
sich die Bewegung zu Anfang der 5oer Jahre. Hans Freiherr 
von Aufseß kommt nach langen Bemühungen an das heiß 
begehrte Ziel, die Gründung des Germanischen National- 
museums zu Nürnberg 1853. Etwa zu gleicher Zeit ent- 
steht das Bayer. Nationalmuseum zu München und ver- 
wandelt sich das Antiquarium in Augsburg in ein kultur- 
geschichtliches Stadtmuseum, das damals den heutigen 
Namen und seine heutige Behausung erhält. Langsam setzt 
nun die Gründung von ‚„Lokalmuseen‘ in breiter Front 
ein: 1860 Bad Dürkheim, 1867 Nördlingen, 1876/78 Mün- 
chen (Maillinger-Sammlung). Das Jahrzehnt von 1880/90 
sieht bereits die Entstehung von 17 dieser Museen, darunter 
eine ganze Anzahl von solchen, die größere Bedeutung er- 
langt haben, wie Regensburg, Ottobeuren, Memmingen, 
Eichstätt, Wasserburg, Kempten, Lindau. Im nächsten 
Jahrzehnt zählt man 18 neue Museen und im ersten Jahr- 
zehnt unseres Jahrhunderts steigt die Zahl der Zugänge 
bereits auf ein halbes Hundert. Inzwischen war aber auch 
ein neuer sehr wichtiger und gerade für die Museen des 
flachen Landes leichter zu beschaffender Stoff herange- 
wachsen, die Volkskunst und Volkskunde. 1889 war in 
Berlin die Sammlung für deutsche Volkskunde entstanden 
und alsbald organisierte sich, ein charakteristischer Vor- 
gang für das 19. und frühe 20. Jahrhundert, die neue Be- 
wegung auch vereinsmäßig. In München wird 1902 der 
Verein für Volkskunst und Volkskunde gegründet, der 
durch verschiedene seiner Mitglieder, wie Franz Zell und 
Hermann Stockmann, gerade auf die Entwicklung und Ge- 
staltung des Heimatmuseumswesens Einfluß nahm. Im 
gleichen Jahre entstand als eine der Auswirkungen im Lande 
der Verein für Volkskunst und Volkskunde in Feucht- 
wangen, womit zugleich die Geburtsstunde des inzwischen 
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so bedeutsam und vorbildlich gewordenen Feuchtwanger 
Heimatmuseums geschlagen hatte. 

Der große Krieg legte natürlich eine Zwangspause im 
Entstehen von Heimatmuseen ein, wenn er es auch nicht 
gänzlich unterbinden konnte. Nach demselben hebt zu- 
gleich mit der vertieften und verbreiteten Heimatbewegung 
wieder ein neues Museumsgründen an, so daß es schließlich 
in unseren Jahren zu dem bekannten Erlaß des Reichs- und 
Preußischen Ministers für Wissenschaft, Erziehung und 
Volksbildung vom 29. Januar 1935 kam, der die Entwick- 
lung in vernünftige Bahnen zu lenken sich bemüht. Die 
dort ausgesprochenen Richtlinien sind durchaus dieselben, 
die das Bayer. Landesamt für Denkmalpflege schon vorher 
seiner Museumstätigkeit zu Grunde gelegt hatte. Dieses 
Amt, dessen Anfänge schon über ein Jahrhundert zurück- 
liegen, wurde im Jahre 1908 verselbständigt, wobei sein 
Aufgabenkreis neu geordnet wurde. Als eine seiner Obliegen- 
heiten wurde ihm die ‚‚Fürsorge für öffentliche Museen und 
Sammlungen, die nicht unter staatlicher Verwaltung 
stehen‘‘, übertragen. Seit 1929 wurde diese Tätigkeit 
referatsmäßig verdichtet und systematisiert, wobei ein be- 
sonderes Augenmerk auf die Neuunterbringung und Neu- 
gestaltung der Sammlungen gelegt wurde. Bis heute ist die 
Zahl der Neuordnungen mit Einschluß derer, die noch in 
Arbeit sind, bereits auf über 30 angewachsen. So sehr man 
sich dabei bemüht, jedem Museum eine wesentlich eigene 
Gestalt zu geben, so bildeten sich doch zwei besondere 
wichtige Typen heraus, die indes auch ineinander über- 
gehen können; das ist einmal das Heimathaus, wobei außer 
den Sammlungen weitere heimatgebundene Anstalten dort- 
hin verlegt werden (Bibliothek, Archiv, Vortragssaal u. ä.). 
Es soll damit das Museum in einen möglichst lebendigen 
Zusammenhang hineingestellt werden; eine der schönsten 
und jüngsten Lösungen dieser Art bietet die Stadt Wasser- 
burg a. Inn. Der andere Typus stellt die Vereinigung von 
musealen mit denkmalpflegerischen Zwecken dar, wie das 
beispielsweise bei dem Museum in Rothenburg o. T., das in 
einem alten Kloster untergebracht ist, und in besonders her- 
vorragender Weise beim Bamberger Heimatmuseum in der 
Alten Hofhaltung der Fall ist. In ähnlicher Richtung bewegt 


EINLEITUNG XV 


sich auch die ebenso umfassende wie erfolgreiche museal-denk- 
malpflegerische Tätigkeit der Verwaltung der staatlichen 
Schlösser, Gärten und Seen, die sich teilweise vom Museum 
im landläufigen Sinne schon entfernt und den Denkmalscha- 
rakter stärker betonen muß. Es entstehen so Raummuseen, 
worunter die Münchener Residenz mit ihren wundervollen 
Raumgruppen zwischen 1580 und 1880 an erster Stelle steht. 

Bei der Direkt dessen, was in das vorliegende Hand- 
buch an stofflich verschiedenartigen Museen aufgenommen 
wurde, und was allein München an unterschiedlichen 
Sammlungen besitzt, kann man den Umfang und die viel- 
fältige Verzweigung ermessen, die der museale Gedanke bis 
in die Gegenwart erfahren hat. Nicht nur Kunst- und Kul- 
turgeschichte sind in jeder erdenklichen Weise erfaßt und 
spezialisiert (man denke an die jüngsten Leistungen des 
Apotheken- bzw. Jagdmuseums), nicht nur die Naturkunde, 
ein an sich alter Museumszweig, ist reichlich berücksichtigt, 
sondern auch ein so neuzeitliches Gebilde wie die Technik 
mit ihrem raschen Veralten hat höchst ausgedehnte museale 
Bedürfnisse, wie das gewaltige Deutsche Museum mit seinem 
Welterfolg zu beweisen vermag. Ja nicht nur die Gegen- 
stände der Technik schlechthin und ihre geschichtliche Ent- 
wicklung werden museal erfaßt, sondern auch gewisse Wir- 
kungen derselben und wie ihnen zu begegnen ist, werden 
Objekt der musealen Darstellung, wofür das Soziale Landes- 
museum in München ein Beispiel abgibt. Der Wille, durch 
das Museum zu erziehen und zu schulen, ist damit aufs 
stärkste verbunden. Zusammenfassend ist zu sagen, daß die 
stofflich-anschauliche Leistung der Museen im Lande 
Bayern zur Darstellung der Natur- und Kulturgeschichte 
und der Technik gewaltig, ja außerordentlich ist. In dieser 
Fülle.sei nochmals an den Anteil der Heimatmuseen er- 
innert, die außer ihrem bemerkenswerten Beitrag auch zur 
Kunstgeschichte besonders für die Volkskunde und Volks- 
kunst und für die Vor- und Frühgeschichte eine Dichte und 
Fülle des Materials über das Land hin liefern, die niemals von 
Zentralmuseen allein geboten oder auch nur aufgenommen 
werden könnte. Zu all’ diesen unabsehbaren Schätzen will 
das Handbuch den Weg weisen und den Schlüssel bieten. 


Joseph M. Ritz. 


HISTORISCHE VORBEMERKUNG ZU DEN 
KIRCHLICHEN SCHATZKAMMERN, 
DOMSCHÄTZEN USW. IN BAYERN 


In der Antike hatten die Tempel reiche Schatzkammern. 
An ihre Stelle traten in christlicher Zeit die Kirchen. Schon 
seit dem frühen Mittelalter besaßen sie die verschiedensten Arten 
von Kunstgegenständen und edlen Materialien, die von Orient- 
reisen, Pilgerfahrten und Kreuzzügen, aus heimischen Funden 
und durch fromme Stiftungen zusammengetragen wurden. Eine 
Hauptrolle spielt dabei naturgemäß die Reliquienverehrung, die 
die ehrwürdigen Überreste durch Kunst und Kunsthandwerk 
mit kostbaren Fassungen versehen ließ. Seltsame naturgeschicht- 
liche Funde aller Art, die von mittelalterlicher Märchenroman- 
tik mit Sagen und Legenden umsponnen wurden, traten hin- 
zu und ebenso Überbleibsel vorchristlicher Kulturen, denen man 
durch Unterbringung in der Kirche ihre vermeintliche, magisch- 
feindliche Wirkung am ehesten nehmen zu können glaubte. Zu 
all diesen Sammelobjekten gesellten sich kostbare kultische Ge- 
brauchsgegenstände. So sind bei Domen, Klöstern und Wall- 
fahrten reiche Schatzkammern entstanden, deren Bestände teil- 
weise und zu gewissen Zeiten der Besichtigung der Gläubigen 
dargeboten wurden. Auch in mancher Pfarrkirche oder kleineren 
Kapelle wurde ein beträchtlicher Kirchenschatz gesammelt. 
Diesen kirchlichen Schatzkammern kommt als ersten Museen 
christlicher Zeitrechnung im Abendland besondere Bedeutung zu. 
In Bayern ist der größte Teil von ihnen mit der Säkularisation von 
1803 verschwunden. Die wenigen, noch bestehenden weisen seither 
nur mehr geringe Überreste ihres früheren Gehaltes auf, sind aber 
noch immer halb-museale Fundgruben ersten Ranges, besonders 
für mittelalterliches und barockes Kunstgewerbe. 


(Lit.: J. v. Schlosser, Kunst- u. Wunderkammern der Spätrenaissance, 
Leipzig 1908.) 


Die Aufstellung der betr. Sammlungen erfolgt im Inhalts- 
verzeichnis. 


Max Goering. 
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Museumsorte in Bayern II 


BAYERN 


Abensber g , Niederbayern, Bezirksamt Kehlheim; rd. 2500 

Einwohner. 

1. HEIMATMUSEUM, Abensberg. 2. LOKALHISTO- 
RISCHE SAMMLUNG der Stadt Abensberg. — Eigentümer: 
Heimatverein e. V. Abensberg, bzw. Stadtgemeinde Abensberg. — 

ALLGEMEINES: Beide 5 Minuten vom Bahnhof entfernt. — Schlüs- 
sel zu 1. bei Karl Kapfer, Kaufmann, Stadtplatz, zu 2. bei Stadt- 
verwalter Oberinspektor Willy Beck, im Rathaus. — Gesamtfläche: 
1. rd. 20 qm, 4 Räume; 2. 93,15 qm, ı Raum. — Heizung und Be- 
leuchtung vorhanden. — Besuchszeit: Jederzeit, Eintritt frei. 

ZUR GESCHICHTE: I. Gründung 1927 durch den Heimatverein 
Abensberg e. V., Franz X. Osterrieder, Kunstschriftsteller Mün- 
chen, Blumenstraße 42, Stifter des Heimathauses in welchem die 
Sammlung untergebracht ist. — 2. Stadtmuseum als lokalhisto- 
rische Sammlung gegründet 1899 durch die Stadt Abensberg. — 
Letzte Aufstellung: 1. vom Heimatverein e. V. — 2. durch das 
bayerische Landesamt für Denkmalpflege 1927. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Abensberg, Neustadt, Siegenburg, Kirchdorf, 

Bachl, Arnhofen, Pullach, Sandharlanden, Sittling, Gögging.Arbeits- 
und Sammelplan: Volkskunde und Heimatgeschichte. — Arbeits- 
pläne: Für 1. Umbau und Neuordnung beantragt, Zusammen- 
legung mit dem Stadtmuseum. — Inventarform beider Museen: 
Handschriftliches Buch, zusammen etwa 600 Nummern. — Zeit- 
schrift: Zu 1.: Der Heimatverein gab von 1927—34 beim Haller- 
tauer Generalanzeiger die heimatkundliche Beilage Heimatklänge 
heraus mit Museumsnachrichten. — Bücherei: 1. und 2. zusammen 
rd. 2300 Bände; dem Publikum nicht zugänglich. — Die Licht- 
bildsammlung enthält besonders Gesellschafts-Familienbilder, Kir- 
chen, Kunstdenkmäler. Diapositive vorhanden. Abgabe gegen 
Leihgebühr, die jeweils vom Vorstand festgesetzt wird. — Schu- 
lung: Mitarbeit der Lehrpersonen beim Sammeln und bei Vor- 
trägen. Führungen finden auf Wunsch durch Karl Kapfer, bzw. 
durch Stadtverw.-Oberinsp. Willy Beck statt. — Zeichnen und 
Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE BEIDER MUSEEN: 

Einheimische Naturkunde: Zoologie: Sammlung der ein- 
heimischen Schmetterlinge. — Botanik: Sammlung der einhei- 
mischen Pflanzen, gesammelt von Ludwig Fritz, Abensberg. — 
Geologie: Gesteinssammlung von Abensberg und nächster Um- 
gebung. Aufgestellt und geordnet von Oberbergrat a. D. Dr. Reis. 
— Anthropologie: Weibliches Skelett um 1700 (Fundstelle beim 
SA-Heim). 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Pfeilspitze (Fund- 
ort Welschenbach am Brünnerl), Steinbeil (aus dem Donaukies 
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bei Eining [Gögging]). — Hallstatizeit: Dolch (Gräberfeld bei 
Holzharlanden, Vorderglied-Ring (Streufund Linsberg); Gefäß- 
scherben aus verschiedenen Fundstellen. — Latenezeit: Gefäße und 
Gefäßscherben (Kiesgrube bei Schwaighausen).. — Kaiser- 
zeit: Fettschüsselchen und Scherben von verschiedenen Fund- 
stellen. Funde aus Castell Abusina in Eining, Ziegel, 2 römische 
Silbermünzen, gefunden 1872 beim Eisenbahnbau. 


Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Urkunden und 
Sachgüter der politischen Geschichte und im Schloßarchiv Ofen- 
stetten, Babonen-Stammtafel. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen, Verwaltung: Römi- 
sche Münzen, Gedenkmünzen. Kerbholz der Bäcker, Gewichte, 
Schnellwaage, Ellenstäbe; Handschellen, Folterwerkzeuge, Schand- 
masken; Siebenermarke. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftab- 
zeichen und -truhen. Druckzeugformen der Färberei Mühlbauer, 
Tabakreibstuhl, Bücherhobel, Strickwerkzeug, Töpferdrehscheibe 
des ehemaligen Hafners in Abensberg. Seilereiwerkzeugmaschinen. 
Zimmermannsbeil, Drehbank. — Gesundheitswesen: Destillations- 
flaschen des Abensberger Apothekers, Zahnreißer, Tafel einer 
Kräutersammlerin. — Post, Verkehrswesen: Postillonsausrüstung, 
Schlittenpeitsche. Hochrad. — Heerwesen, Bürgerwehr: Uniformen 
von 1870/71, Raupenhelm, Pickelhaube, Franzosenmütze, Säbel, 
Lanzen, Revolver, Gewehre (Steinfeuergewehr), Vorder- und 
Hinterlader. Bürgerwehr: Waffen und Fahnen. — Jagd: Pulver- 
hörner und Jagdtaschen. — Theater, Musik: Alte Theaterzettel 
der Abensberger Theatergesellschaft Thalia. Alter kleiner Streich- 
baß (gsaitig), Flöte, Trompeten; alte handgeschriebene Noten. 

Kunst: Gotisch: Tafel mit Babonen (Kopie?) vgl. Kunstdenk- 
mäler, Kelheim, S. 60. Füllungsschnitzerei. — Renaissance: Flügel- 
altar 1562 (vgl. Kunstdenkmäler Kehlheim Abb. 39). 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, 
Hof, Feuerstätte: Türschlösser, Ziegel, Kacheln und Ofenteile. — 
Hausrat aus Holz: Möbel, Tische, Truhen 1828, Fußtruhe, 
Bauernschlafzimmer mit Himmelbettstatt und Truhe, Kasten; 
Schlafzimmer der Empirezeit (Abensberg), Schränke, Tölzer 
Kasten, Kommoden, Betten, Wiegen; Trinkgefäße, Schüsseln, 
Schachteln. — Hausrat aus Metall: Plättgerät, Laternen, Leuch- 
ter, Lichtputzscheren; Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel. — 
Hausrat aus Ton: Krüge, Vasen, Schreibgerät, Nippsachen. — 
Glas: Geblasene und bemalte Gläser. — Spinnerei, Weberei, Hand- 
arbeiten: Spinnräder, Spinnrockenständer, Spindeln, Spinnwirtel, 
Haspeln; Webstuhl, Webstuhlgerät, Schiffchen; Bettwäsche, Strick- 
und Stickarbeiten. — Landwirtschaft: Pflüge, Spaten, Sicheln 
und Dreschflegel; Ochsenjoche; Buttereigerät. — Männer- 
tracht (Trachtenfiguren): Sonntagstrachten. Hüte, Röcke, Westen, 
Hosen, Hosenträger, Halstücher, Strümpfe, Schuhe. — Frauen- 
tracht (Trachtenfiguren): Sonntagstrachten. Kopfbedeckungen, 
Röcke, Mieder, Jacken, Leibchen, Strümpfe, Schürzen, Hals- 
tücher, Haarschmuck. — Kindertracht: "Taufausstattungen. — 
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Bastelarbeiten: Federbilder, Spazierstöcke, Stroharbeiten. — Laien- 
malerei: Landschaften, Bildnisse. — Schrift und Druck: Bilderbücher, 
Landkarten und Pläne, Ansichten und Ansichtskarten, Druck- 
stöcke, Spielkarten, Andenken, Zeichnungen, Handschriften. 
kalligraphische Arbeiten, Kalender und Almanache. — Kirchliche 
Volkskunde und Volkskunst: Hinterglasbilder, Votivtafeln, Reli- 
quienbehälter; volksreligiöse Kleinkunst; Grabsteine, eiserne Grab- 
kreuze. 

Lehrmittel: Nachbildungen der 3 Stadttore, Babonenburg. 

Ortsfremde Stücke: Janitscharengewehr (Steinfeuergewehr). 

Die wichtigste Gruppe der Sammlung ist die Gesteins- 
sammlung. 


Aibling > Oberbayern, Bezirksamt Aibling; rd. 5700 Einwohner. 


HEIMATHAUS. Eigentümer des Hauses: die Stadt, der Be- 
stände: Historischer Verein für Bad Aibling und Umgegend. Mit- 
gliedschaft: Historischer Verein für Oberbayern, Verband bayer. 
Geschichts- und Urgeschichtsvereine. 

ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof, Strecke München— 
Holzkirchen—Bad Aibling—Rosenheim oder München—Rosen- 
heim—Bad Aibling. Reichspost- und Reichsbahnauto München— 
Bad Aibling. — Hauswart wohnt im Hause, Schlüssel auch beim 
Leiter. — Gesamtfläche rd. 200 qm, z. Zt.9g Räume, hinzu kommen 
neu rd. 100 qm. — Beleuchtung in 2 Räumen, Heizung fehlt. 
— Besuchszeit Dienstag, Donnerstag von 14—16 Uhr, Sonntag 
11—12 und 14—16 Uhr. Eintritt 30 Pfg., Kinder die Hälfte, 
Schulen je 5 Pfg., K.d. F. und Militär 10 Pfg.; im Winter ge- 
schlossen. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1903 durch Ober-Postmeister a. D. 
Wilhelm Mayer. Stifter Fritz und Käthe Leuchs, Exc. Dr. v. 
Knörzinger, Landesamt für Denkmalpflege, Hauptlehrer Mitterer 
u.a. Gönner und Stifter: Amtsgerichtsrat L. Aurbach, Bürger- 
meister Dr. Noll, Bürgermeister Dumm, Stadtrat Bad Aibling, 
Aiblinger Handwerksmeister, Buchdruckereibesitzer Fr. X. Graf, 
Dr. Ernst Buchner, Generaldirektor der bayer. Staatsgemälde- 
sammlungen. Zum letzten Mal aufgestellt 1929—31 durch 
Oberlehrer Perzlmayer. Das Zimmer, in welchem einst Wilhelm 
Leibl in Kutterling lebte, kam von dort in das Wallraff-Richartz- 
Museum in Köln und wurde von der Stadt Köln dem Museum 
Aibling geschenkt. Der bevorstehende Einbau wurde durch das 
Entgegenkommen der Stadt Bad Aibling und ihres Bürger- 
meisters Bastianelli ermöglicht. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirksamt Bad Aibling; es wird nur Heimat- 
liches und Bodenständiges gesammelt. Arbeitspläne: Einbau der 
Leibl-Stube; Erweiterung des Museums um 100 qm. — Inventar 
im Entstehen. Die Anzahl der Inventar-Nummern kann z. Zt. 
noch nicht angegeben werden. Veröffentlichungen: Monatsschrift 
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„Die Heimatschau‘‘, herausgegeben vom Historischen Verein. — Bücherei 
etliche 100 Bände, dem Publikum zugänglich, Verbindung mit 
dem Ortsarchiv. — Lichtbildsammlung fehlt noch. — Die Schulen 
des Bezirks erhalten Führung und Eintrittsermäßigung, sonstige 
Führungen auf Wunsch durch den Vorsitzenden. — Zeichnen und 
Photographieren gestattet. — Beachtliche Privatsammlung am 
Orte: Schenn iei Fritz Kögelspoger besitzt ein Haus mit 
alter Einrichtung. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde : 3 obere Backenzähne des Elephas 
primigenius, Fundort Umgebung von Aibling, Stoßzahn und 
Backenzahn eines Mastodon (Diluvium). 

Vor- und Frühgeschichte : Jungsteinzeit: Schmalmeißel, durch- 
lochter Steinhammer. — Bronzezeit: Bronzeschwert (gefunden im 
Mangfallkies). — Eisenzeit: Dolchklingen aus der späteren Hügel- 
bronzezeit (bei Willing), Nadel (frühere Hallstattzeit, Aibling), 
schweres Schaftlappenbeil (frühe Hallstattzeit), 2 Bruchstücke 
cines Bronzemessers (Pfahlbautyp), beides aus Aibling. Hallstatt- 
brillenfibel, Hallstattnadel, durchbrochen gegossener Griff eines 
römischen Rasiermessers (Götting bei Aibling), Frühhallstatt- 
zeit. — Kaiserzeit: Fragment einer Fibel der älteren Kaiserzeit, 
römische Silbermünze: Antoninus Pius Augustus 117—138 n. Chr. 
römische Kupfermünze: Constantin Chlorus. — Merovingerzeit: 
Eisenfunde aus 8 Grabstätten eines Reihengräberfeldes, 8. Jh.: 
2 Skramasaxe, 2 Lanzenspitzen, Schildknauf, Messer, Langsax, 
bajuvarische, Eisenlanzenspitze. Ton: Schälchen, Gefäßstücke 
und Scherben von ÖOssuarien. Glas: mehrfarbige Glasperlen 
(Reihengrab). Sämtliche merovingischen Funde stammen aus 
dem Bezirk Aibling. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Urkunden (fast 
restlos aus dem Bezirk) noch nicht geordnet. Wappen der Hafner 
von Marbach (Freibauerngeschlecht), 17. Jh., Ölgemälde der 
Hafner von 1615, 1630, 1661, 1694, 1700, 1755. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Siegel, Stempel, Kirchenkassen, Zunftkasse der Müller, 11 Ellen- 
stäbe, Notgeldsammlung, Krämerwaagen, Filigranwaage (Apo- 
thekerwaage), Goldwaagen, 16 Schnellwaagen, Hohlgewichte; 
Folterwerkzeug. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Truhen und Laden 
der Brauer, Bäcker, Müller; Schützenlade, Zunftzeichen der 
Maurer und der vereinigten Seifensieder, Metzger, Gerber und der 
vereinigten Kürschner, Schneider und Säckler; Zinnschuh der 
Schusterzunft; Zunftfahne der Leineweber und Zeugmacher. 
Färberwerkstatt: Mörser, Mischschale, Kugeln, Bilder, Gesellen- 
säbel, 137 Druckformen von 1700—1876, 2 Musterbücher, Ge- 
sellenbrief für Färbergesellen, Walke für wollene Janker und 
Strümpfe, 100 Färbermarken von 1700 bis etwa 1870; Posamen- 
tierer-Gerät. — Verkehrswesen, Post: Fahrrad, Postillonsausrüstung. 
— Bürgerwehr, Schützenwesen: Uniformen, Waflen, Schützenfahnen, 
Schützenlade. — Musik: Spinett, Bauernzithern. 
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Kunst: Die Zeit nach 1850: Skizzen von Leibl und Sperl, Sperls 
Palette. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: 6 Rokokostühle, Bieder- 
meierschreibtisch, Tischchen, Ofen, Spiegel, Kaffeemühle; 7 Bie- 
dermeierbilder Aiblinger Bürger und Bürgerinnen. Toilette- 
kästchen. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel, Herdstellen, ganze Originalzimmer, besonders 
das Marbach-Zimmer mit Tür von 1638, Zimmerdecke aus dem 
17. Jh., reich geschnitzt und bemalt, grüner Kachelofen mit Eisen- 
Relief, Ende 18. Jh., Schenkkasten (Barock), sämtlich aus dem 
Mangfalltal. — Hausrat aus Holz: Tische, Sessel, Stühle, Kommo- 
den, Wiegen, Truhen 1698, 1700, 1722, 1747, Schränke (größten- 
teils bemalt) 1629, 1682, 1773, 1792, 1823, Kästchen von 1600 (!), 
1666, 1795, Bettlade von 1747, Teigschüssel aus Ahornholz, Ra- 
sierkästchen. Gabeln, Löffel, Mangelhölzer, Trinkgefäße. — Haus- 
rat aus Metall: Kupfernes Küchengerät, Bettwärmer, Kienspan- 
halter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge, Mörser, 
Pfannenknechte, Kucheneisen, Schüsseln, Teller; Beschläge, 
Schlösser, Schlüssel. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Krüge, Töpfe, 
Wärmgefäße (einfarbige und verzierte Hafnerware). Ferner 
Steingut und Steinzeug. — Glas: (gegossen und geblasen) Weih- 
wasserkessel, Schnapsbehälter, Stechheber. — Spinnerei, Weberei, 
Handarbeiten: Spinnräder, Spindeln, Druckstöcke (s. a. Gewerbe), 
Weberei mit Webstuhl, Schiffchen und sämtlichem Zubehör; 
Musterbuch. — Landwirtschaft: Buttereigerät, Pferdekämme, Tier- 
fallen. — Männertracht: Hüte, Röcke, Strümpfe, Gürtel, sämtlich 
aus dem Bezirk Aibling um 1800. — Frauentracht: Kopfbedeckun- 
gen, Röcke, Mieder, Strümpfe, sämtlich aus dem Bezirk Aibling 
um 1800. — Kindertracht: Taufausstattungen, Kopfbedeckungen. — 
Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Klosterarbeiten, Kastenbildchen, 
Eingerichte, Wachszieherarbeiten. — Schrift und Druck: Land- 
karten und Pläne, Ansichten und Ansichtskarten, Spielkarten, 
Nadelstichbilder, Andenken, Kalender, Glückwunschbriefe, Be- 
suchskarten. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, 
Hinterglasbilder, Votivtafeln, Reliquienbehälter, ein Hausaltar 
von 1822 (Feilenbacher Schreinerarbeit). Altargerät, Prozessions- 
zubehör, Grabsteine und Kreuze, Totenbretter. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind: die Färberwerkstatt, das Marbachzimmer, das Leiblzimmer 
und die bäuerlichen Möbel, darunter frühe Stücke. 
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Aichach, Oberbayern, Bezirksamt Aichach; rd. 4200 Einwohner. 


STÄDTISCHES HEIMATMUSEUM. Eigentümer Stadt- 
gemeinde Aichach. 


ALLGEMEINES: 8 Minuten vom Bahnhof, Eisenbahnlinie Augs- 
burg—Ingolstadt. Schlüssel bei Malermeister Demel, Donau- 
wörther Straße 217. — Gesamtfläche 115 qm, 3 Räume. — Be- 
leuchtung vorhanden, Heizung fehlt. — Besuchszeit: Bei Bedarf 
oder auf Wunsch geöffnet, Eintritt frei. 


ZUR GESCHICHTE: Gründung 1905/06 durch die Stadt Aichach, 
Archivar Stadtpfarrer Ammersinn, Gönner Kommerzienrat Hasel- 
berger. Letzte Aufstellung 1934 durch Malermeister Demel, 
Sattlermeister Reitinger und Reg.-Rat Leinfelder. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirk und Stadt Aichach. Arbeitspläne: Umzug 
erst für spätere Zeit vorgesehen. Inventar nicht vorhanden. Bestands- 
nummern rd. 550 Stück. — Bücherei: Die sämtlichen erschienenen 
Steub-Werke sind angekauft, auch kriegsgeschichtliche Lektüre. — 
Führungen nur bei Bedarf durch Malermeister Demel, — Zeichnen 
und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE:! 

Einheimische Naturkunde: Knochen von Dinosaurieren. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 

Landes- und Ortsgeschichte: Die vorhandenen Urkunden 
und Akten sind so zahlreich, daß eine Sichtung nur im Laufe der 
Jahre möglich ist. Reg.-Rat Leinfelder und Hauptlehrer Dein- 
böck in Augsburg arbeiten ständig daran. Ölbildnisse Aichacher 
Bürgerfamilien. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, Kassen, Waagen; Siegel, Stempel. — Hand- 
werk, Zunft, Gewerbe: Abzeichen, Zunftladen, Truhen, Lehrbriefe, 
Wanderbücher. Werkzeug, Geräte, Textilfabrikation, Gerät und 
Druckstöcke der Zeugdrucker (gut vertreten), Gebäckmodel und 
Kucheneisen. — Verkehr: Fahrrad. — Heerwesen: Rüstungen, Uni- 
formen, Orden, Waffen, Artillerie. — Bürgerwehr: Uniformen, 
Waffen, Fahnen. sSchützen-Fahnen, Schießscheiben, Königs- 
schilder, Kleinodien. — Schule, Hochschule, Wissenschaft: Wissen- 
schaftliche Instrumente. — Musik: Instrumente. 

Kunst: Romanisch: Christus-Figur, Holz (aufgefunden bei Kie- 
mertshofen). — Gotisch: Tonrelief (15. Jh.), Kreuzigungsgruppe. — 
Barock: Madonna mit Kind (Holz, bäuerliche Kunst). — Kunst- 
gewerbe: Gußeiserne Ofenplatten mit Wappen aus Gundelsdorf 
(18. u. 19. Jh.). 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Hausmodelle, Küche, Herdstellen, Herdgerät, Ka-- 
cheln. — Hausrat aus Holz: Möbel (z. T. bemalt) Tische, Bänke, 
Sessel, Stühle, Truhen, Schränke, vermutlich Tölzer Arbeiten 
(abgebildet und behandelt im ‚‚Bayerischen Heimatschutz‘“ 32. Jahrg. 
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1936). Kommoden, Betten, Wiegen; Trinkgefäße, Schüsseln; 
Korb- und Flechtwaren. — Hausrat aus Metall: Schüsseln, Teller, 
Kannen, Becher; Laternen, Leuchter, Truhen, Kästen, Schlösser, 
Schlüssel. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Vasen (farbig und 
farblos glasierte Hafnerware), ferner Steingut. — Spinnerei, We- 
berei, Handarbeiten: Spinnräder, Spinnrockenständer, Haspeln. — 
Landwirtschaft: Pflüge, Kummete. — Männertracht: Sonntagstrach- 
ten; Röcke, Westen, Hosen aus der Aichacher Gegend, — Frauen- 
tracht: Sonntagstracht, Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, Jacken, 
Leibchen, Strümpfe aus der Aichacher Gegend. — Laienmalerei: 
Bildnisse. — Schrift und Druck: Landkarten, Pläne, Ansichten und 
Ansichtskarten. — Kirchliche Volkskunst: Andachtsbilder, Hinter- 
glasbilder, Votivtafeln, Votivgaben, Altargerät, Prozessionszu- 
behör, Meßgewänder, Grabsteine und -kreuze, Heiligenfiguren, 
Palmesel. 

Wichtige Stücke: Romanische Figur, Krippe, Bauern- 
möbel. 


Altött ing , Oberbayern, Bezirksamt Altötting, rd.6000 Einwohner. 


ÖTTINGER HEIMATMUSEUM. Fernruf: 6803 (P. Beck.) 
Eigentümer Stadtgemeinde Altötting. 


ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof Altötting. Museums- 
dienerin Philomena Schäffler wohnt im Hause. — Gesamtfläche 
etwa 80 qm, 6 Räume und Diele. — Rokokohaus mit künstlerisch 
bedeutendem Giebel, erbaut um 1740. — Heizung in 2 Räumen, 
Beleuchtung überall. — Besuchszeit: täglich 8—18 Uhr. Eintritt 
30 Pfg., für Gruppen 10 Pfg. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1912 durch Apotheker Dr. Hugo 
Beck. Von 1921 bis 1929 im Erdgeschoß der Bischöflichen Kapell- 
stiftungs-Administration untergebracht. 1929 an die Stadt ge- 
geschenkt, Verlegung in das ehemalige Franziskanerhaus am 
Konradplatz. Letzte Aufstellung 1929 durch Prof. Herm. Selzer, 
München. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirk Altötting, namentlich links der Alz. — 
Arbeitspläne: Erfassung der Altöttinger Wallfahrtsgeschichte. 
— Inventar handschriftlich, rd. 1400 Nummern. — Veröflent- 
lichungen: Mitteilungen über Bestand, Neuzugänge usw. in der Hei- 
matgeschichtlichen Monatsbeilage Unsere Heimat des Oettinger An- 
zeigers (Juni 1952—April 1936). — Bücherei: rd. 400 Bände und 
Hefte, zugänglich mit besonderer Erlaubnis. — Die Lichtbildsamm- 
lung enthält nur einige Alben mit Aufnahmen von alten Ge- 
bäuden und Veranstaltungen in Altötting und Umgebung. — 
Zusammenarbeit mit den Volksschulen und Bezirks-Bildstellen. — 
Führungen: Sonderführungen auf Wunsch durch einen Leiter, 
sonst Führung durch die Museumsdienerin. — Zeichnen und 
Photographieren nach Rückfrage gestattet. 
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SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde : Mammutzähne, Elchgebein, Ver- 

steinerungen, Magensteine, Amonshörner, Saurierwirbel. 
..Vor- und Frühgeschichte: Jung-Steinzeit: Umgebung von 
Ötting: Steinbeile. — Bronzezeit: Funde im Innbett zwischen Holz- 
hausen und Töging: Bronzeschwerter, Sichel, Lappen- und Flach- 
kelte, Armringe, Lanzenspitzen, Barren, Goldspiralen, Schmelz- 
gut, Nadeln, Fibeln, Fingerringe (jüngere Bronzezeit bis mittlere 
Hallstattzeit). Ortsflur Altötting: Bruchstücke von Schwertern und 
Urnen (aus einem bronzezeitlichen Urnengräberfeld), Niedern- 
dorfer Terrasse bei Töging: Bronzeschwert (abgegeben auf Wunsch 
an Reichsführer SS Himmler). — Kaiserzeit: Gewandnadeln, 
kleinere Schmuckgegenstände, zahlreiche römische Münzen 
(1.—4. Jh.) aus der Umgebung von Ötting, Bronzeguß, eine Faust 
darstellend (wahrscheinlich römische Kaiserzeit), römisches Eisen- 
werkzeug (Löflelbohrer) Innfunde. — Völkerwanderungszeit usw.: 
Südliche Ortsgrenze von Altötting, Bajuwarische Reihengräber 
500—600 n., Chr.: Schwerter, Wurfmesser, Kämme, Lanzen- 
spitzen, Schädel- und sonstige Knochen. Ortsflur Stammham am 
Inn: 2 silberne Gürtelschließen. Sogenanntes „‚Mordfeld‘ westlich 
von Altötting: Hufeisen (aus den Avarenkriegen). 

Orts-und Familiengeschichte : Urkunden zur Ortsgeschichte: 
Altöttinger Hofmarksrecht von 1617. Manuskript des Jesuiten 
P. Saller von 1623 einer Geschichte von Altötting. Photokopie des 
Wallfahrtsbüchleins von Isekemer 1497 (Mirakelbuch), Kauf- 
briefe über Altöttinger Anwesen: Orts- und Flurpläne, Straßen- 
verzeichnis von 1830. Kupferstiche und Bilder von Ortschaften, 
Kirchen, Schlössern des Bezirkes. Landtafel des Landgerichts Neu- 
ötting 1578, zahlreiche Stempelstöcke der Gemeinde Altötting 
und geistlicher Vereinigungen. Urkunden zur Familiengeschichte: 
Stammbaum der Familie Leoprechting (17. Jh.). Schriftstücke und 
Bilder zur Geschichte der Altöttinger Künstlerfamilie Löderer 
(17.—18. Jh.). Ölbilder der Familie Hilleprandt von Neuötting. 
Bilder von Kapellmeister Keller und Komponist Lattner in Alt- 
ötting. Exlibris verschiedener Altöttinger Chorherren (18. Jh.). 
Siegelstempel. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Sammlung 
verschiedener einheimischer Münzen (Neuöttinger Münzstättel), 
Sparbüchsen, alte Geldkassetten, Forstgerichtskasse, Fuhrmanns- 
kassc, Notgeld. Gewichtseinsätze, alte Maße (Ellen), Schnell- 
waagen, Magisterstab, gemeindlicher Siegelstempel; Sträflings- 
handschelle mit Kette (Innfund). — Handwerk, Zunft, Gewerbe: 
Lehrbrief für Gärtner, Bäckerzunftzeichen aus Zinn, teilweise be- 
malt, Schreinerhobel von 1640, Zimmermannszöger, Hutform für 
Hutmacher, Bergwerks- und Weberlaterne. Traggerät der Hau- 
sierer, Dynamoentwurf des Neuöttinger Erfinders Leil (1890). 
Backformen aus Ton (Leihgaben), Gebäckmodel. — Gesundheits- 
wesen; Schadenverhütung: kleine Hausapotheke, Zahnschlüssel, 
Schröpfglas, Blutschüssel, Feuereimer aus Leder. — Verkehrswesen, 
Post usw.: Posthorn, gestickte Reisetasche, Reisepässe (19. Jh.), 
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Adrian Riedls Reisebuch 1800. — Heerwesen, Bürgerwehr: Gewehre 
und Schwerter verschiedener Zeiten, darunter gotisches Kreuz- 
schwert 1322, Kavaliersdegen (Rokoko), gotischer Brustpanzer, 
Kürassierrüstung mit Helm, bayerischer Raupenhelm, Dragoner- 
helm, Stahlhelme, Wurfbeile, Streitkolben, Buschmesser, Fahne 
der Burghauser Bürgerwehr von 1804, Hellebarde. — Jagd: Mit- 
telalierliche Pfeilspitzen, gotisches Fischstecheisen. — Schule, Hoch- 
schule usw: Altöttinger Schülerzensurheft von 1827, Schulhefte 
(Mitte 17. Jh.); Globus, Fernrohr (angeblich von Fraunhofer). 
— Musik, Spiel, Geselligkeit: Posaune des ehemaligen Stiftschores 
von 1576, altes Holzinstrument „Goldener Nagel“ (Gesellschaft 
Altöttinger Beamter und Bürger um 1860), Spiel- und Wahr- 
sagekarten, Brettspiel von 1817. 

Kunst: Romanisch: Monolith (Rundbogenfenster) aus der ehe- 
maligen Basilika des Stiftes von Altötting (erbaut 1229—1244), 
blaue Glaskugeln eines Männerrosenkranzes (aus dem chemaligen 
Friedhof um die Stiftskirche). — Gotisch: Kragsteine und Gewölbe- 
rippenstücke vom gotischen Neubau der Stiftskirche (1499—1518), 
Flachrelief, Holzschnitzerei der heiligen Barbara, farbig gefaßt 
(Art des Math. Krenis) um 1510, Fragment einer Hochrelief- 
schnitzerei: Madonna mit Kind, fränkisch, um 1500, Kopf des 
hl. Johannes, Holzschnitzerei, um 1520, Fragmente eines Ka- 
lenders aus der Lutherzeit. Gotischer Schlüssel, Bronzemörser. — 
Renaissance: Wappenbüchlein, handgemalt, 1605—22. Wappen- 
büchlein von Virgil Solis 1554, Wappen z. T. handkoloriert. — 
Barock und Rokoko: Ölbild der Kaiserin Maria Theresia um 1760, 
Entwürfe (Zeichnungen, Aquarelle) der Malerfamilie Löderer, 
zumeist des Joh. Phil. Löderer 1695—1734, Ölbild Ansicht des 


Kapellplatzes. — Klassizismus und Biedermeier: verschiedene Por- 
träts und Stiche. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Schlösser und 
Schlüssel, Schmiedearbeiten als Bekrönungen von Fahnen und 
Zunftstangen. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst. 

Haus, Hof, Feuerstätte: Herdgerät: Klassizistischer Ofen (Gra- 
phit), Ofenkachel um 1620 (Kurfürst von Mainz), Bauernküchen- 
ofen mit Einrichtung, gestickter Ofenschirm (Biedermeier). — 
Hausrat aus Holz: Biedermeiermöbel (Kirschbaum), 2 Truhen, 
Bauernmöbel: gemalter Kasten und Bettlade 1824, Tisch mit 
Stühlen und Eckbank, Schlüsselkorb, einfaches bemaltes Bett mit 
Schrank, Haubenstock, gekerbtes Mangelholz, Holzteller, be- 
malte Holzschachteln (Berchtesgadener Arbeit). — Hausrat aus 
Metall: Plättgerät, Kienspanhalter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge, 
Waffeleisen, Räucherpfannen, Laternen, Kupferkanne, Pfannen- 
knecht, Eßbesteck. — Hausrat aus Ton: Verschiedene Kröninger 
Waren: Teller, Schüsseln, Näpfe, Krüge, Bügeleisen, Schreibzeug, 
Nähkörbchen, Weihwasserkessel, Spanlichter, Ölfunzeln. — Glas: 
Bemalte Trinkgläser, grünes Salzgefäß (Milchglas), Schnapshund, 
geätztes Bierglas mit Ansicht von Altötting, Schmalzler-Glas, 
Spiegelglasbilder. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, 
Spinnwirtel, Haspeln, Bortenwebstuhl, Druckstöcke für Kattun. 


10 A ALTÖTTING 


Tischdecke mit gewebter Borte. — Landwirtschaft: Pferde- 
kummet und Messingverzierungen dazu, Trense, Beschläge für 
Deichseln. — Männertracht: Gürtel, Geldkatzen (Federkielarbeiten), 
davon eine bezeichnet 1800, Uhrketten, Ringe. — Frauentracht: 
Braut- u. Trauertrachtenstücke, Schuhe, gesticktes Mieder, Riegel- 
hauben in Gold, Silber und mit schwarzen Perlen bestickt, Passauer 
Godhaube und Witwenhaube, Leinen-Handschuhe, schwarzer 
Jettschmuck, Florschnallen, Haarkamm, Brautjungfernkrönchen, 
Perlentäschchen, Geldtasche, Pantoffel. — Kindertracht: Tauf- 
häubchen. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Kastenbilder mit der 
Altöttinger Madonna, Federkielbild und kleines Haarbild, ge- 
schriebenes Christusbild, Christkindl im Schrein, kleine Wachs- 
arbeiten und Wachsstöcke, Wachsbüste des Bischofs Heinrich von 
Passau, Silhouettenbilder, Antlassei, bunt beklebt, Drechslerarbeit 
aus Bein. Stoff- und Nadelstichbilder. Spazierstöcke mit ge- 
schnitztem Griff, gesticktes Bild, Perlenstickereien, eingeklebte 
Schneckenhäuschen, geschnitzte Tabakdosen. — Dilettantenkunst: 
Genrebilder, Erinnerungsblätter. — Schrift und Druck: Ansichten 
und Ansichtskarten, Druckstöcke, Spielkarten, Freundschafts- 
bilder, Stammbücher, Nadelstichbilder, Profangraphik, Zeich- 
nungen, Kalender, alte und neuere Landkarten, Ortspläne, Flur- 
karten, Taufbrief, Kupferstiche von Merian, Wening, Sadeler, 
Sandrat, Nilson, Zimmermann. — Kirchliche Volkskunde und Volks- 
kunst: (Besonders gut vertreten!) Andachtsbilder (größere Samm- 
lung) auf Papier, Pergament, Leinwand, Wachstuch, Schleier- 
bildchen von Altötting, ‘Hinterglasbilder, Nachbildungen des 
Gnadenbildes in verschiedenen Größen in Stein, Holz, Ton, 
Wachs, Bein und Silber (meist Ende 17. u. 18. Jh.), Reliquien- 
schreine, Krippenfiguren. Kümmernisbild von 1605, Bruder- 
schaftsmedaillen, Wallfahrtsmedaillen, Votivgaben aus Silber, 
Wachs und Eisen (zum größten Teil Haustiere darstellend), be- 
malte Bekrönungen von Bruderschaftsstangen, gemalte Fahne der 
Wallfahrer Erzbruderschaft von München für ihre Wallfahrten 
nach Altötting (1700), Versehlaternen, Patene, Leuchter, Kirchen- 
schlüssel, 2 eiserne Grabkreuze, Grabsteine der Familie Reindl 
(17. Jh.), G’weichtel, Fraiskette, Länge Christi und Mariens, 
Wendstöckl, Kröte, Jagdamulett, Gichtring, Schluckbildchen, 
Holzlunge, Wettersegen, Haus- und Stallsegen, Lorettoglocke, 
Scheyern-Zacharias- und Ulrichskreuze, Natternbeten, Skapu- 
liere, Albanikopf, Schrecksteine, Feige, Klappersteine, Sebastians- 
pfeile, Suppenspucker (hl. Geisttauben), größere Sammlung von 
Wallfahrtsandenken, Amuletten und Anhängern aus Altötting. 

Ortsfremde Stücke: römische Sigillata, ägyptische Skarabäen 
u.ä. z 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Samm- 
lung sind: Die Wallfahrtsmedaillensammlung von Altötting, 
gegen 300 Stück, die Amulette und Anhänger, etwa 150 Stück, 
die Wallfahrtsbilder von Altötting, über 300 Stück, die Votivbilder 
und Votivgaben, etwa 80 Stück, und das vollständige Schrifttum 
über Altötting in der Museumsbücherei. 
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Altötting , Oberbayern, Bezirksamt Altötting. 


WALLFAHRTSKIRCHE. Schatzkammer. 

Besichtigung: In der Wallfahrtszeit tagsüber dauernd geöffnet. 
Eintritt 20 Pfg. Führungen. 

ZUR GESCHICHTE: Berühmte Marienwallfahrt. Schatzkammer bei 
dem spätgot. Neubau der Kirche von 1499—1511 östlich an der 
Nordseite der Pfarrkirche als Sakristei erbaut, schon 1517 auch als 
Aufbewahrungsort der Kleinodien und Heiltümer erwähnt, seit 
1795 nur mehr als Schatzkammer verwendet. Der Raum hat ein 
spätgot. Netzgewölbe. Die Bestände der Schatzkammer haben sich 
insbesondere seit dem erhöhten Aufblühen der Altöttinger Marien- 
wallfahrt im 15. Jh. angesammelt. 

SCHRIFTTUM: P. Arsacius Landgraf, Die Schatzkammer U.L. 
Frauen in Altötting, Altötting, o. J. — Die Kunstdenkmäler von Ober- 
bayern, München 1895 ff., 3. Bd. S. 2302, 2336, 2338f., 2341, 2364ff. 
— Alfred Hoppe, Des Österreichers Wallfahrtsorte, Wien 1913, S. 19f. 

Bestand des Schatzes: Das ‚Goldene Rössel‘, Hauptwerk 
französischer Goldschmiedekunst um 1400; thronende Madonna 
in offener Laube über Treppen, von Heiligen umgeben, von König 
Karl VI. v. Frankreich verehrt; unten von einem Pagen gehalten 
das Roß des Königs, von dem das Bildwerk den Namen hat; Gold 
u. Silber, größtenteils von Goldschmiedeemail überzogen. — 
„Tilly-Kleinod“, auch Sebastian-Füll-Kreuz gen., vergoldetes 
Kreuz mit 100 Diamanten besetzt, Frühzeit des 17. Jh. — Altar- 
kreuz, Elfenbein u. Ebenholz mit Edelsteinen, Perlen usw., Ende 
16. Jh. — 2 Reliquiare in Altarform, Ebenholz mit Silberdekor, 
um 1620. — Fuggeraltärchen, Ebenholz m. Silberdekor, Miniatur- 
malereien u. Silberreliefs, 17. Jh. — 2 Altärchen m. Silberreliefs, 
1. Hälfte 17. Jh. — Weitere Arbeiten m. Silberreliefs. — Reliquien- 
monstranz um 1600. — Holzreliefs des 16. u. 17. Jh., eines v. Ad. 
Eck. — Elfenbeintriptychon, byzantinisch, ı1./12. Jh. — Neues 
Altärchen m. byzantinischen Elfenbeinreliefs, 13./14. Jh. — Elfen- 
beindiptychon, französisch, 14. Jh. — Canisiuskelch, Augsburg 
1570.— Kelche des 17.—19. Jh.u. a. von Joh. Gg. Oxner und Jos. 
Tob. Hezebik. — Opferkännchen, Becher, Schmucksachen des 
17.—19. Jh. — Meßgewänder des 17. Jh. — Paramente. — Elfen- 
beinreliefs. — Holzbildwerke des 16.—ı9. Jh. — Votivgaben. — 
Uhren. — Rosenkränze. — Münzsammlung. — Medaillen. — 
Orden. — Kanontafeln. — Gemälde. 
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Altusr ied, Allgäu, Bezirksamt Kempten, Schwaben; rd. 1000 

Einwohner. 

ORTSMUSEUM, im Rathaus Nr. 65, 1. Stock. Fernruf Nr. 50. 
— Eigentümer: Marktgemeinde Altusried. — Leiter: Der Bürger- 
meister. 

ALLGEMEINES: 71%, km vom Bahnhof Dietmannsried (Linie 
Kempten-Ulm a. D.). — Schlüssel im Rathaus. — Gesamtfläche 
90 qm, ein Raum. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — 
Besuchszeit: noch nicht dem allgemeinen Besuch geöffnet. 

ZUR GESCHICHTE: Gegründet durch Gemeinderatsbeschluß v. 
4. 1. 1930. Aufstellung in Vorbereitung. Näheres „Das Schwäbische 
Museum“ 8. Je., 1932, S. 62/63. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sarnmelgebiet: Altusried und Umgebung. — Arbeitspläne: Ver- 
legung in ein anderes Gebäude ist geplant. — Die Zugänge werden 
im Wochenblatt amtlicher Bekanntmachungen und Anzeigen der Gemeinde 


Altusried veröffentlicht. — Inventarnummern rd. 600. — Zusam- 
menarbeit mit dem Gemeindearchiv. — Lichtbildsammlung fehlt 
noch. — Führung von Schulklassen. — Zeichnen und Photogra- 
phieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE. 


Einheimische Naturkunde: Elchschaufel und Edelhirsch- 
geweihstück, gefunden in 1,50 m Tiefe bei der Rohrlegung zur 
Entwässerung der Wiesen am Lehenbach. 

Vor- und Frühgeschichte nicht vertreten. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte nicht gesammelt. 

Kulturgeschichte: 

Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, Papiergeld, Notgeld, 
Gewichte, Waagen, Goldschmiedewaage (Leihgabe), eisernes 
Wappenschild des Königreiches Bayern. — Handwerk, Zunft, Ge- 
werbe: Wanderbücher, Handwerkerkrätze (Zimmermann, Gla- 
ser), Pfeifenmacherwerkzeuge (Leihgabe), Nähmaschine für Satt- 
ler, Handnähmaschine, um 1868 gekauft; Mörser zum Farbreiben, 
Backformen. — Verkehrswesen, Post: Hochrad, Postillonhut mit 
Federbusch (Leihgabe). — Heerwesen: Morgenstern, Feuerstein- 
Schußwaffen, Schwert mit Lederscheide (Leihgabe), Pulver- 
hörner, „Fahnenguck“. — Theater, Musik, Geselligkeit: Perücke, 
Mütze, Rosenkranz u. Kuttenstrick, verwendet bei der Auffüh- 
rung ‚‚Der bayerische Hiesl“ (1900), Theaterzettel, Klingelwerk, 
sogen. Schüttelhut (Leihgabe des Musikvereines „Harmonie“, 
Altusried). 

Kunst: Rokoko: 2 Bildnisse. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: 

Haus, Hof, Feuerstätie: Fenster mit Schiebeöffnung des mittleren 
Teiles, Kacheln, Kochdreifuß, Ofengabel. — Hausrat aus Holz: 
Stühle, Truhen, Schränke, 2 Kinderwiegen (die eine von 1833), 
Kästchen, Schüsselbohrer aus Holz für Tongefäße. — Hausrat aus 
Metall: Laternen, Leuchter, Markschloß mit Schlüssel, Zinn- 
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flasche, Zinnteller, verzinnte Kaffeehäfen, Bügeleisen, Eisenguß- 
platten, Eisengitter. — Hausrat aus Ton: Krüge, Schüsseln u. a.: 
„wer mich will kaufen, müs nach Altesried laufen 1852“; Feldkrug 
aus Steinzeug. — Glas: Geblasene und bemalte Gläser, tierähnliche 
Füllform für Schnaps, sog. Schnapspudel. — Spinnerei, Weberei, 
Handarbeiten: Flachsbreche, Flachschwingstock (Ahornholz) mit 
Schwinge (Buche), Flachsstangen mit Werg, Spinnräder, Haspeln, 
Bändelwirkstühle, Klöppelvorrichtungen. Bettwäsche. — Land- 
wirtschaft: Spaten, Dreschflegel, Wiesenbaugerät, Fällaxt, hölzerne 
Spatenschaufel, Tabakschneider, Krautschneider (sogen. Kraut- 
säbel), hölzerne Aufbietgabel mit Eisenspitze, Heugabeln, Kopf- 
gestell aus Leder für Pferde, sogen. Klepperhalfter (Leihgabe), 
lederpolstriger Sitz zum Aufschnallen auf Leiterwagen, Hufstoß- 
messer. Käscreigerät, hölzener Käskesselrührer zum Hauskäsen. 
Blechener Kälbertränker. Bienenkürbprese (zum Strohkorb- 
flechten). Falle, Detschfalle zum Mäuslefangen. — Männertracht: 
Krimmerpelzmütze, Kotzen (Überwurf), Strümpfe. — Frauen- 
tracht: Grüner filzener Trachtenhut mit breitem Rand, Bairkappe, 
Riegelhauben, sog. Geißeuter, Bremerhaube, Radhaube, Pickel- 
haube, von kalvinischen Frauen getragen, Haarsteckkamm (meist 
Leihgaben). — Kindertracht: Taufausstattung. — Bastelarbeiten, 
Künsteleien usw.: Flaschenarbeiten, Wachszieherarbeiten, Wachs- 
körble, sogen. Wachsrodel, Kunstblumen, Stöcke mit Hirschhorn- 
griff und Schnitzerei (Schnitzer: Anton Waibel, gen. der Krumme 
Lenzar, Altusried Nr. 140). — Laienmalerei: Trachtenbilder, 2 reli- 
giöse Bilder von Franz Joseph Dick, Altusried 1820 (Leihgabe). — 
Schrift und Druck: Druckstöcke, Nadelstichbilder, darunter Nadel- 
stichbrief von 1816, Zeichnungen, von Joseph Schindler 1906—10, 
Zeichenvorlagen des Bildhauers Anton Waibel, gen. Lenzer 'Toni 
(1819—1892), Handschriften, Liebesbogen. — Kirchliche Volks- 
kunde und Volkskunst: Andachtsbilder, religiöse Kleinplastik, Re- 
liquienbehälter, Altargerät, Leidensstationen, Amulette, Wachs- 
figuren in Glaskästchen, Rosenkranz mit Holzkugeln von Lourdes, 
Länge Christi  (Leihgabe), „Lamm Gottes“ mit Reliquienein- 
fassung, Gelübdetafeln von 1709, 1715, 1751, hölzerne Kreuzweg- 
tafeln (Leihgabe), eisernes Feldkreuz, Gedenkstein. der Ursula 
Grefin 1691, — Sachgüter des Jahres- und Lebenslaufes: Fasenachts- 
larven, Model für weibliches Gesicht. — 


Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind: Die Trach- 
ten und die kirchliche Volkskunst. 
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Amber. 8g, Oberpfalz; rd. 30000 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM, Fernruf 360—365, Nebenstelle 73. 
Eigentümer die Stadt Amberg. Mitgliedschaft: Verband bayer. 
Geschichts- und Urgeschichtsvereine, Reichsverband für deutsche 
Vorgeschichte. 

ALLGEMEINES: Hausmeister wohnt im Hause. — Das Museum 
befindet sich im alten Herzogsschloß (s. Kunstdenkmäler Bayerns 
XVI S. 140ff.) mit gotischer Kapelle, 20 Räume mit Neben- 
räumen. — Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. — Besuchs- 
zeit: Jeden ı. Sonntag im Monat regelmäßig, sonst nach Be- 
darf. Eintritt: Erwachsene 10 Pfg., Schüler und Gruppen 5 Pfg. 


Zu Studienzwecken frei nach Anmeldung beim Leiter. — Aus- 
stellungen werden veranstaltet. — Studiensammlung zugäng- 
lich. 


ZUR GESCHICHTE: Gründung 1901 durch Oberlehrer Clement 
Schinhammer, für den vorgeschichtlichen Teil Oberreg.-Rat a. D. 
A. Dollacker. Letzte Aufstellung 1937 durch Dr. Puchner und 
H. Jungwirth unter Leitung des Landesamtes für Denkmalpflege. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 
Sammelgebiet: Stadt und Bezirksamt Amberg, Vils- und Lauterach- 
tal. — Führer in Vorbereitung. — Rd. 5000 Inventarnummern. — 
Veröffentlichungen in Vorbereitung. — Bücherei ungefähr 600 
Bände, nur für Forschungen und Arbeiten wissenschaftlicher Art. 
Verbindung mit Stadtarchiv besteht. — Die Lichtbildsammlung 
enthält Gegenstände des Museums und sonstiges heimatkundliches 
Material. Abgabe gegen Ersatz der Auslagen. — Führungen regel- 
mäßig und auf Wunsch durch den Museumsleiter und die Abtei- 
lungsleiter. — Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage 
gestattet. — Beachtliche Privatsammlungen am Ort: Dentist Will- 
ner (Kunstgegenstände), Naturwissenschaftlicher Verein (natur- 
wissenschaftl. Sammlung), Gewerbeoberlehrer Hösl (geologisch- 
mineralogische Sammlung), Luitpoldhütte (Erze und Eisen); 
Privatsammlung von Lehrer Spörer in Hohenburg (Trachten, 
Gebrauchsgegenstände, Bildnisse usw.). 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Mittlere Steinzeit: Funde der Jura- 
kultur von den Fundplätzen Steinbergwand, Diebis, Wolfsbach und 
dem unteren Vilstal. — Jungsteinzeit: Pfeilspitzen und Messerbruch- 
stück vom Mariahilfberg und Haidweiler. — Bronzezeit: Keramik 
und Bronzeschmuck, besonders Scheibenkopfnadeln, Gräberfunde 
von Ödgoldricht, Lengenfeld, Götzenöd u. a. — Hallstattzeit: Ke- 
ramik, Waffen, Schmuck aus Fundstellen, zumeist Gräbern, der 
Umgebung: Ödgoldricht, Oberschalkenbach, Atzmannsricht; Si 
chelbruchstücke vom Depotfund Benkhof. — Latenezeit: Hieb- 
messer und Schale von Köfering. — Merowingerzeit: Funde in Eisen, 
Keramik und Glas aus den Reihengräbern von Amberg, Schemm- 
straße, Unterammertal und Theuren. — Karolingerzeit: Bohlen und 
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Pfähle, sowie Zunder vom ehemaligen Hammer im Eichenforst 
in Amberg. 

Orts- und Familiengeschichte: Sippenkundliche Abteilung 
mit Stammbäumen, Urkunden, Photokopien von Urkunden, Bil- 
dern berühmter Amberger; weiterer Ausbau geplant. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen, Verwaltung: Münzen, 
Notgeld, Kassen, Waagen, Ellenstäbe, Siegel, Stempel, Folter- 
werkzeuge. Wichtig: Sammlung Amberger Münzen (fast voll- 
ständig). Geplant: Planmäßige Erfassung aller Amberger Siegel 
(Originalsiegel, Abgüsse, Karteiverweise usw.). — Handwerk, Zunft, 
Gewerbe: Abzeichen, Zunftladen, Truhen, Prunkgeräte, Lehr- 
briefe, Wanderbücher. Eisenerzeugung, Bergbau; Gebäckmodel, 
Kucheneisen, Gebäcke. — Schadenverhütung: Feuereimer aus Leder, 
etwa 30 Stück von 1696 an. — Heerwesen, Bürgerwehr: Uniformen, 
Orden, Waffen, Fahnen. Sammlung von neueren Feuerwaflen, 
von der Gewehrfabrik bei deren Auflösung übernommen, viele 
Versuchsmodelle. — Jagd: Waffen. — Wissenschaft: Wissenschaft- 
liche Instrumente. — Theater, Geselligkeit: Puppentheater, Mario- 
netten. Vereinswesen, Gelegenheitsgedichte, Festerinnerungen, 
Karneval. 


Kunst: Gotisch: Hauskapelle mit Original-Glasgemäldefenstern. 
— Renaissance: Stadtansicht, Relief von Schwaiger 1615 (Leihgabe) 
(s. Kunstdenkmäler Bayerns). Ölgemälde Friedrich II. der Weise 
(gut!), Tafelgemälde von 1588, Verspottung der Rechtshändel 
(Leihgabe des bayerischen Nationalmuseums). — Barock und 
Rokoko: Holzplastik St. Christophorus, gute Wittelsbacher Bild- 
nisse und Bildnisse von Ambergern. — Kunstgewerbe nachgotischer 
Zeit: Renaissance: Amberger Liedertisch 1591, mit geätzter Kalk- 
platte (wichtig, s. ‚Mitteilungen aus dem Stadtarchiv Amberg‘‘ von 
Bertha Wallner); Mörser aus der Schloßküche 1547 mit Relief; 
Archivtruhe. — Barock und Rokoko: Kleiderschrank und Tisch 
mit Intarsien 18. Jh.; Sammlung Amberger Keramik (wichtig), 
1759 errichtete Fayence-Manufaktur, die um 1796 zum Steingut 
übergegangen ist und bis 1910 fabriziert hat. Schöner Rokoko- 
Ofen, 2 klassizistische irdene Ofen, gut, der eine sehr originell 
(chinesierend, kalt bemalt). 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Türteile, Ziegel, Wetterfahnen, Herdgerät, Kacheln, 
Öfen. — Hausrat aus Holz: Bett, 2 Schränke, 3 Truhen, alles bemalt, 
ferner Tische, Sessel, Kommoden, Wiegen; Gabeln, Löffel, Mangel- 
hölzer, Waschgefäße, Trinkgefäße, Schüsseln. — Hausrat aus Metall: 
Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Feuer- 
zeuge; Mörser, Reiben, Backgerät, Pfannenknechte, eiserne Röste, 
Messing- und Kupfergeschirr, Zinngeschirr, darunter ı großer 
Humpenkrug 17. Jh. Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel, Beile, 
Hämmer, Zangen, Bohrer. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, 
Näpfe, Krüge, Töpfe, Becher, Vasen. (Unglasierte Irdenware, 
farbige Hafnerware, Fayence.) Mittelalterliche Hafnerware, 
zum Teil bemalt. — Glas: Mildener Glas mit Silberfuß 1586. — 
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Spinnerei, Weberei: Spinnräder, Spindeln, Spinnwirtel, Haspeln, 
Webstuhl. — Landwirtschaft: Sicheln, Dreschflegel, Halmstuhl. — 
Männertracht: Sonntagstracht. — Frauentracht: Sonntagstrachten, 
Brauttrachten, etwa 200 Riegelhauben. — Bastelarbeiten: Künste- 
leien usw.: Klosterarbeiten, Kunstblumen, Spazierstöcke, Spiel- 
zeug. — Laienmalerei: Landschaften, Genrebilder, Erinnerungs- 
blätter, Bildnisse, Stilleben. — Schrift und Druck: Landkarten 
und Pläne, Ansichten, Stammbücher, Nadelstichbilder. — Kirch- 
liche Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Altargerät, Grab- 
kreuze, religiöse Kleinplastik aus Holz und Ton, Hinterglasbilder, 
altes Uhrwerk von St. Martin. — Sachgüter des Jahres- und Lebens- 
laufes: Festgebäcke. 

Lehrmittel: Modell eines Hügelgrabes aus der Amberger 
Gegend. 

Ortsfremde Stücke: Eichstätter Silhouetten um 1795 (Apo- 
thekerfamilie Büchele), 10 Stück. 

Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen 
der Sammlung sind die Amberger Münzen, die Fayencen, die 
Riegelhauben und der Liedertisch. 


Amorbach im Odenwald, Mainfranken, Bezirksamt Miltenberg; 
rd. 2500 Einwohner. 


FÜRSTLICH LEININGENSCHE SAMMLUNGEN (HEI- 
MATMUSEUM). Eigentümer: Fürstliche Standesherrschaft Lei- 
ningen, Sitz Amorbach. 

ALLGEMEINES: 4 Minuten vom Bahnhof. — Hauswart wohnt 
im Hause. — Das Museum ist untergebracht in der ehemaligen 
Churmainzischen Amtskellerei, erbaut 1482. — 20 Räume, etwa 
490 qm. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit 
jederzeit, Eintritt 25 Pfg., für Gruppen je 10 Pfg. Schulen, HJ., 
Jungvolk frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1932 durch Sr. Durchlaucht Fürst 
Emich zu Leiningen in Amorbach. Letzte Aufstellung. 1932 durch 
M. Walter und Stud. hist. art. Bruno Walter in Amorbach. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: der hintere Odenwald zwischen Miltenberg und 
Mosbach, Erbach und Walldürn. Kultur, Volkskunde und Volks- 
kunst. — Arbeitspläne: z. Zt. Erweiterung um 6 Räume. — Kartei 
in Arbeit, etwa 2500 Nummern. Führer in Aussicht genommen. — 
Große Bücherei der Fürstl. Standesherrschaft vorhanden, dem 
Publikum zugänglich. — Lichtbildsammlung: Aufnahmen der Haus- 
typen des hinteren Odenwaldes und der verschiedenen Bauweisen, 
der Männer- und Frauentracht (Sonntags- und Werktagstrachten) 
im hinteren Odenwald um 1880. — Die Schulklassen von Amor- 
bach und Umgebung besuchen die Sammlungen regelmäßig. — 
Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 
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SAMMLUNGSBESTÄNDE. 

Einheimische Naturkunde: nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte : keine nennenswerten Funde. Vor- 
handen sind nur einige Schaber (Zufallsfunde bei Waldarbeiten) 
und einige Steinbeile (ebenso), vielleicht eingeschleppt als sog. 
Donnerkeile zum Zweck von Behandlungen mit Heilsegen, eine 
Aschenurne aus der Hallstattzeit aus dem nahen Maintal. Stein- 
funde (Votivstein, Architekturstücke, Kugeln, Säulen u. a.) sowie 
irdene und gläserne Ware von den Kastellen und Wachthäusern an 
den beiden Limeslinien im hinteren Odenwald. 

Landes- und Ortsgeschichte : Bilder, Sachgüter u. Urkunden 
zur Geschichte des Fürstenhauses Leiningen in der Pfalz (bis um 
1800) und im Odenwald (ab 1803). 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: 4schmiede- 
eiserne Geldkisten, Notgeld der Stadt Amorbach 1922/23, eiserne 
Waagen, Geldwaagen, Getreidemaße der Gegend, Siegel. — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: Werkzeuge der Küfer, ganze Werkstätten 
der Töpfer, Hutmacher, Gerber, Schuster, Seiler, Weber; Schlosse- 
rei, Schreinereizeugnisse. Gebäckmodel, Waffeleisen. Etwa 300 
Druckstöcke aus einer Zeugdruckerei in Mudau. — Theater, 
Musik: Musikinstrumente, Theaterzettel usw. des Fürstl. Leinin- 
genschen Theaters Amorbach 1805/18. 


Kunst: Romanisch: Steinmetzarbeiten (Kämpfer, Fensterteile, 
Säulen u.a.) von der Burgruine Wildenberg 1210—1230. — 
Gotisch: Irdenware von der Burgruine Wildenberg 14.—15. Jh.: 
Becher, Töpfe, Schüsseln, Ofenkacheln, Wandplatten u. a. (etwa 
20000 Ganzfunde und Scherben!). — Barock und Rokoko: Male- 
reien und Graphiken von der ehem. Benediktinerabtei Amorbach, 
darunter Gemälde von Thalheimer, Stiche von Salwer, Gutwein 
u. a.; 3 Heiligenfiguren (Holz) von Johann Wolfgang van der Auvern 
(1746), weitere Heiligenfiguren (Holz) um 1700. — Klassizismus 
und Biedermeier: Bilder von Conrad Huber-Weißenhorn, dem 
Maler der ehem, Benediktiner-Bibliothek Amorbach 1793. — 
Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: eine etwa 60 Stück umfassende 
Sammlung gußeiserner Ofenplatten aus der Zeit von 1580 (Philipp 
Soldan von Frankenberg) bis 1850: Herstellungsorte: Nassauer 
Land, Saargebiet, Erbach und Weilbach im Odenwald, 


Sachgüter derV olkskundeundVolkskunst : Haus, Hof, Feuer- 
slätte: etwa 100 beschriftete und bezeichnete Dachziegel, Model für 
Ofenkacheln (1700—1850) aus einer Amorbacher Werkstatt, guß- 
eiserne Platten- und Rundöfen aus und um Amorbach, hergestellt 
im Nassauischen und im hinteren Odenwald, irdene Fliesen mit 
Greifen, Pflanzenornamenten usw. — Hausrat aus Holz: Schragen- 
tisch aus Amorbach, um 1700. Sog. „Siddel“-Sitzbank, ebendaher 
um 1800, Ohrenstühle 1780—1850, Brettstühle, etwa 20 Stück, 
1780—1880 aus der Amorbacher Gegend, Lehnen zu solchen 
Stühlen 20 Stück 1780—1880, bemalter Schrank aus Beuchen um 
1800, 2 Uhrkasten um 1800 aus Amorbach, 2 Kommoden, 
1780—1830, eingelegtes kleines Schränkchen 1830. Mangelhölzer, 


D. deutschen Museen ı s urn. 2 


18 ÄAMORBACH 


Waschhölzer, hölzerne Wasserkrüge, Spanschachteln. — Hausrat 
aus Metall: Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, 
Kochtöpfe, Schüsseln, Teller, Kannen (Zinn), Becher; Truhen, 
Kästen, Schlösser, Schlüssel. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, 
Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, Becher, Vasen, Vorratsgefäße, 
Einmachgefäße, Wärmgefäße, Schreibgerät, Spielzeug, in ver- 
schiedenen Techniken aus den Hafnerwerkstätten Amorbach, 
Mudau, Schloßau, Buchen, Oberschefflenz usw. (18. u. 19. Jh.); 
viel unglasierte Irdenware von den Ausgrabungen in der Burg- 
ruine Wildenberg 1200—1500 (s. oben). Ferner Westerwälder 
Steinzeug: Krüge, Kannen, Flaschen u.a. (1750—1850), einiges 
Fayencegeschirr aus Mosbach um ı810, Fayence-Ofen und 
-Kacheln, um 1820. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: altes zur 
Flachsbereitung, zum Spinnen und Weben gebrauchtes Gerät aus 
dem hinteren Odenwald: Riffeln, Brechen, Schwingstöcke, 
Hecheln, Spinnräder in verschiedenen Formen, Haspeln, Garn- 
geißen, Zettelgerät, Webstuhl u. a., dazu Bändelwebgeschirr; 
einige Tischwäsche und Stickereien. — Landwirtschaft: hölzerner 
Pflug aus Reisenbach, hölzerner Spaten ebendaher, Dresch- 
flegel, Gabeln, Haferreffen aus dem hinteren Odenwald; einfache 
und Doppeljoche, alte Viehglocken, Butterfässer, Futterkorb, 
hölzerne Siebe. Ein Bienenstand mit Strohkörben usw., Imker- 
gerät, alte steinere Apfelkelter und ebensolche Mostpresse. — 
Männertracht: Arbeitstrachten, Sonntagstrachten, Hüte aus dem 
hinteren Odenwald. — Frauentracht: Arbeitstrachten, Sonntags- 
trachten, DBrauttrachten, Trauertrachten, Kopfbedeckungen, 
Strümpfe, Schürzen, Halstücher; Hals- und Brustschmuck, Haar- 
und Ohrschmuck aus dem hinteren Odenwald. — Kindertracht: 
Kinderhauben aus Dörnbach bei Amorbach 1850. — Bastel- 
arbeiten, Künsteleien usw.: mehrere urtümliche Eingerichte (Kreuzi- 
gungsgruppen), Federbilder, Naturspiele, Klosterarbeiten (Reli- 
quien), künstliche Blumen (aus dem Brauchtum), Wachszieher- 
arbeiten. — Laienmalerei: Aquarell eines Buchbinders um 1850. — 
Schrift und Druck: größere Anzahl von gedruckten Himmelsbriefen 
und Andachtsbildern (Bilderbogen, Heiligenbildern, illustrierten 
Gebeten, Schnittbildern u. a.), Ansichten des Klosters und der 
Stadt Amorbach 1646—1880 (Kupferstiche, Steindrucke, Aqua- 
relle, Zeichnungen usw.); Entwürfe zu Werbeblättern für Amor- 
bach von Oskar Martin-Amorbach. — Kirchliche Volkskunde -und 
Volkskunst: Hlinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Votivgaben, 
Reliquienbehälter. Eine geschlossene und vollständige Sammlung 
alter, im hinteren Odenwald im 18. und 19. Jh. gebräuchlich ge- 
wesener Ändachtsbilder in Ton, Glas, Wachs, Druck, Malerei 
usw.; einige Bildstöcke aus der Umgebung von Amorbach; Amu- 
lette, Pestsegen, Haussegen. — Sachgüter des Jahres- und Lebenslaufes: 
Lichtbilder vom Volksbrauch des hinteren Odenwaldes im Jahres- 
lauf (Weihnacht, Dreikönig, Fasenacht, Lätare, Sommertag, 
Ostern) und im menschlichen Leben. Dazu die einschlägigen 
Gegenstände: Klappern, Ratschen, Binseneier, Heiliggeisttauben, 
Hupen u. a. m. 


ÄNDECHS AM AMMERSEE 19 


Lehrmittel: die ausgestellten Gegenstände, bes. die Werkzeuge 
werden durch Lichtbilder im Gebrauch usw. erläutert. 


Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind die mittelalterliche Töpferware und die Andachtsbilder- 
Sammlung. 


Andechs am Ammersee. Oberbayern, Bez.-Amt Starnberg. 


WALLFAHRTSKIRCHE. Schatzkammer. 

BesicHtigung: Die Reliquienkapelle wird in Führungen je nach 
Besucherzahl gezeigt. Eintritt frei. 

Zur GESCHICHTE! Die Geschichte des Andechser Schatzes ist sehr 
alt. Ihre Anfänge hängen mit dem Sitz der Grafen von Andechs 
und deren Burgkapelle im frühen Mittelalter zusammen. Kloster- 
Gründung im 14. Jh. nach umfänglichem Reliquienfund im ,Hei- 
ligen Berg‘“ Andechs. Seit 1458 Benediktiner Abtei. Wallfahrten 
zum „Heiligen Berg“ wohl schon im hohen Mittelalter. Stetige 
Vermehrung des Schatzes. 1754 Umbau und Neudekoration der 
Kirche. Kirchenschatz in Schatzkammer und Reliquienkapelle, 
besonders reich an spätgotischen Goldschmiedearbeiten. 


SCHRIFTTUM: P. Magnus Sattler, Chronik von Andechs, 1877, 
S. 772ff. — P. Emmeram Heindl, Der heilige Berg Andechs, München 
1895, S. ı86ff. — Kunstdenkmale von Oberbayern, München 1895 ff., 
I. Band, S. 831f., 849f. 

Bestand des Schatzes: Zwei kleine Glasfenster mit bayer. 
Wappen, um 1500. — Große Silbermonstranz, Architekturaufbau, 
Engel mit Leidenswerkzeugen. Gestiftet von Kurfürst Albrecht III. 
(1438— 1460). Mit späteren Ergänzungen. — Zierliches Silber- 
reliquiar mit Reliquie vom Spottszepter Christi. Fassung zwischen 
1493 und 1519. — Silberostensorien des 15.— 16. Jh. — Silber- 
ostensorium mit gravierten Darstellungen, r. Hälfte 16. Jh. — 
Dreifaches Ostensorium, Silber mit Gravierungen, 1465. — „St. 
Elsbeten Rock‘, gemusterter Stoff, wohl schon ı2. Jh. — Silber- 
rahmen von 1506 (mit Reliquie „‚Tischtuchrest v. letzten Abend- 
mahl“. — Silberrahmen mit Reliquien des hl. Achatius, gravierte 
Szene, 1519 von Laurentius Weichberger. — Spätgotischer orna- 
mentierter Silberrahmen (mit Schweißtuch Christi), 15. Jh. — 
Silberner Rahmen mit Inschrift: „Das ist unser lieben Frauen 
Dischduech, Michael Amerel Schloser‘‘, um 1506. — Silberner 
Rahmen (mit Reliquie ‚‚vom Schleier der seligsten Jungfrau‘‘), gra- 
vierte Madonna, mit Stechermonogramm M.Z. (wohl Mattäus 
Zaisinger), Fassung 1501; gestiftet von der Münchner Metzger- 
zunft. — Silberrahmen mit Renaissancegravierung, 1518. — Silber- 
rahmen von 1517 (zum Teil angeblich von Meßkleidern des hl. Pe- 
trus). — Stola „des hl. Nikolaus‘, Fassung 16. Jh. — Kruzifix, 
12. Jh. — Bleikapsel, darauf Kreuz mit Blättern, Kopf Christi mit 
Umschrift: „Agne Dei, miserere mei, qui crimina tollis“; 13. Jh. 
(?). — Kleines Silberkruzifix 1584. — Sogen. „Elisabethenkreuz‘‘, 
frühgot. Silberbrustkreuz, rückseits aufgenietetes Figürchen des 
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Schmerzensmannes. — Sogen. „Siegeskreuz Karls des Großen‘‘, 
spätromanisches Messingkreuz, 12. Jh. — Reiches Silberkreuz, 
Mitte 15. Jh. — Kristallkreuz in Silberfassung, 15. Jh. — Sogen. 
„Goldene Rose“, mcehrteilige vergoldete Rose, im Fuß Reliquien 
von Papst Nikolaus V. (1447—1455). — Geschliffenes Glasgefäß, 
15. Jh. (?). — Messingkästchen, Mitte 15. Jh. — Glaszylinder, Fuß 
und Deckel Silber, Ende 15. Jh. — Zahlreiche, teils schr prunk- 
volle Reliquiare des 16.—19. Jh., darunter mehrere in: Altärchen- 
form. 


Ansbach, Mittelfranken; rd. 25000 Einwohner. 


KREIS- UND STADTMUSEUM ANSBACH. Promena- 
destr. 20. Eigentümer: Historischer Verein für Mittelfranken und 
Stadt Ansbach. — Leitung: Oberbürgermeister der Stadt und 
Historischer Verein. — Mitgliedschaft: Historischer Verein, Bayeri- 
scher Geschichts- und Altertumsverein, Gesamtverband der deut- 
schen Geschichts- und Altertumsvereine, Gesellschaft für Vor- 
geschichte, Reichsbund für deutsche Vorgeschichte, Urgeschichts- 
verein, Germanisches Nationalmuseum Nürnberg. 

ALLGEMEINES: 7 Min. vom Bahnhof, am Schloßplatz. Hauswart 
wohnt im 2. Stock des Gebäudes. — Gesamtfläche: 638 qm, 18 
Räume. Das Gebäude ist das ehemalige Palais der Freiherren von 
Pölnitz, eim, klassischer Barockbau mit schönem, erneuertem 
Innenhof, mit 2stöckiger Holzgalerie. — Beleuchtung in einzelnen 
Räumen, Heizung im Arbeitsraum des Pflegers. — Besuchszeit: 
Sonntags 11—13, werktags nach Anmeldung. Eintritt 30 Pfg. 
(zur Sperrzeit 50 Pfg.), Gruppen 10 Pfg., Sonntags frei für Mit- 
glieder des historischen Vereins. Oktober—April geschlossen für 
den allgemeinen Besuch. Anmeldung beim Hauswart, — Stu- 
diensammlung vorhanden für Vor- und Urgeschichte, Zoologie 
und Botanik. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1830 durch den historischen Ver- 
ein unter Karl Heinrich Ritter von Lang (t 1835). Bedeutende 
Gönner und Stifter: Staatsrat und Regierungspräsident Freiherr 
Andrian-Werburg, Erdmannsdörfer, Pfister, Sammeth, Schnizlein, 
Seybold. Letzte Aufstellung: 1931 32, unter Leitung des Baye- 
rischen Landesamtes für Denkmalpflege. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.! 

Sammelgebiet: Kreis Mittelfranken (Regierungsbezirk). — Mu- 
seumsführer liegt im Manuskript vor. — Inventar in Karteiform 
für Münzen, Inventarnummern über 1100, Vorgeschichte: über 
2000, Zunftwesen: über 500. Kupferstiche rd. 1000. Fayencen 
und Porzellan rd. 600. — Veröffentlichungen in den Jahresberich- 
ten des historischen Vereins für Mittelfranken seit 1830 (!). — 
Bücherei: angeschlossen an die Regierungsbibliothek. Ausgabe 
der Bücher: Donnerstags 11—12 Uhr. Verbindung mit dem städti- 
schen Archiv. — Lichtbildsammlung im Entstehen. — Schüler- 
führungen für Volks- und Mittelschulen durch Lehrer, sonstige 


ANSBACH 21 


Führungen auf Wunsch durch den Hauswart, in besonderen Fällen 
durch den Leiter. — Zeichnen und Photographieren nach Rück- 
frage gestattet. — Beachtliche Privatsammlungen: Dr. Bayer: Fa- 
yencen und Porzellan, K. Gumpert: Vorgeschichte. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE. 

Einheimische Naturkunde: Geologie und Paläontologie: bedeu- 
tende und umfangreiche Sammlung. Zeit des Jura (schwarz, braun, 
weiß) und des Diluviums mit zahlreichen Belegstücken der Boden- 
formation und der Leitfossilien, Versteinerungen aller Art, Soln- 
hofner Plattenkalke, Funde von Tierresten. Die größten Ausstel- 
lungsstücke sind ein Ichtyosaurus Arigonodon und ein Sauropsis 
longimanus. Ferner große Studiensammlung. — Zoologie, Botanik, 
Mineralogie: Die stattliche Sammlung des naturwissenschaftlichen 
Vereins zeigt die heutige Bodenformation des heimischen Jura, 
seine Pflanzen- und Tierwelt. 


Vor- und Frühgeschichte: Mitilere und jüngere Steinzeit: zahl- 
reiche Funde aus der Umgebung Ansbachs, darunter eine form- 
vollendete Lanzenspitze (Pfünz bei Eichstätt). — Bronzezeit und 
Eisenzeit: Geschirre, Werkzeuge, Schmuckgegenstände (Nadeln, 
Fibeln, Zierscheiben, Arm- und Halsketten), Waffen (Bronzebeile, 
Schwertklingen, Lanzenspitzen, Messer) aus Grabhügeln, meist 
aus Mittelfranken. Geschlossenes Grabungsergebnis von Hessel- 
berg. — Kaiserzeit: Funde aus römischen Castellen, besonders aus 
Dambach: Metallene Gesichtsmaske, Kästchen mit reichem Be- 
schlag, bronzene Schellen, massige Eisenbarren. Geschirr aus Ton, 
Sigillata, Glas und Metall. — Völkerwanderungszeit (Alamannen 
und Franken): Waffen (Streitäxte, Hämmer, Lanzenspitzen), Ge- 
brauchsgerät (Sicheln, Messer) und Schmuck: Silberne Schläfen- 
ringe, Knöpfe, Spangen u.a.) aus Gräbern und Siedelungen. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte : Urkunde zur Stadt- 
geschichte von 1494, Urkunden und Erlasse aus der Besatzungszeit 
unter Bernadotte (1806), Urkunden von fränkischen adligen und 
bürgerlichen Familien, gesellschaftlichen Vereinigungen und ein- 
zelnen bedeutenden Persönlichkeiten (Anselm von Feuerbach, 
Ritter von Lang, Güll, Platen, Utz, Bildhauer Bandel, Optiker 
Oberhäuser u. a.) sowie Originalhandschriften, Wappen, Siegel, 
Briefe und Aufzeichnungen. Bedeutend ist die einen ganzen Raum 
füllende Sammlung über Kaspar Hauser (f 1832) (Persönliche 
Erinnerungen, Kleider, Schulbücher, Zeichnungen usw.), gericht- 
liche Urkunden, Bildnisse und Literatur. Die Originalpolizei- 
akten über Kaspar Hauser befinden sich z. T. im städtischen 
Archiv. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Fast 
lückenlose Sammlung von Münzen des chem. Fürstentums Ansbach 
vom 14.—18. Jh. (neugeordnet 1937), Papiergeld, Notgeld, Kerb- 
hölzer, Kassen. Gewichte, Ellenstäbe des alten Markgrafentums. 
Richtschwerter, Folterwerkzeuge,Schandmasken,originellerSchand- 
schlegel aus Eschenbach, der einem Mann vor das Haus gestellt 
wurde, dersich von seiner Frau schlagen ließ. Grenztafeln, Siebener- 
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zeichen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftgerät, Urkunden fast 
aller Zünfte a. d. Markgrafenzeit. Zunftabzeichen. Zunftladen, Tru- 
hen, Trinkgerät, Prunkgerät, Lehrbriefe, Wanderbücher. Zunftstab 
der Handschuhmacher mit Szenen aus der Heilsgeschichte. Buch- 
bindergerät, Gebäckmodel und Backformen. Wirtshausschilder 
(Ende 18. Jh.). — Gesundheitswesen: Apothekerwaagen, Schröpf- 
schnepper, Arzeneigläser. — Verkehrswesen und Reise: Wagen, 
Schlitten, Sänfte aus der Markgrafenzeit (in der Schloßstallung), 
Reiseklosett aus dem ı8. Jh., Reisetruhen (Gepäck). Schiffs- 
modelle aus Holland (Reiseandenken der Markgrafenzeit), — 
Heerwesen, Schützenwesen: Prunkrüstung 18. Jh., Feuerwaffen, Säbel, 
Dolche (18./19. Jh.), Orden, Kanonen. Bürgerwehrwaffen, 
Schützenscheiben (18. Jh.). Originalmodell der Feste Lichtenau 
bei Ansbach. — Jagd: Armbrüste, Gewehre, Pulverhörner, Spieße, 
Dolche, Jagdtaschen, Jagdhörner, Hundeketten, Falkenkappe. 
Hirschgeweihe; Jagdbilder in Öl (17., 18., 19. Jh.). — Hochschule, 
Wissenschaft: Landvermessungsgerät, Gravierinstrument, handge- 
schliffene Lupe und Kompaß von G. Oberhäuser (geb. 1789 in 
Ansbach, berühmter Ingenieur). Alte Erd- und Himmelsglobusse. 
Karzertafel aus dem alten fürstlichen Gymnasium. — Theater, 
Musik, Geselligkeit: Puppentheater aus dem 18. Jh., Konzertpro- 
gramme, Noten, Spinett, Blechinstrumente, Erinnerungen an die 
Ansbachisch-markgräfliche Loge (Urkunden und Abzeichen), 
Festerinnerungen: „Triumphbögen mit Widmungen“ (18. Jh.). 

Kunst: Romanisch: Engel mit Rauchgefäß, Bruchstück eines 
Kreuzigungsreliefs (12. Jh.); Wetterfahne, Kupfer, gehämmert 
und geätzt mit religiöser Darstellung; 2 Weiheflaschen, dunkel- 
grüne Überfanggläser aus fränkischen Kapellen (Grabbeigaben?) 
goldener Hexenring (gefunden im Grund einer Kapelle), Kelch, 
Messing, vergoldet, Wandfliesen mit Tier- und Pflanzenmotiven 
aus Kloster Heilsbronn. — Gotisch: 2 Ziersäulen, reich geschnitzt, 
2 messinggehämmerte Taufschüsseln, 1521, fränkisch. Holzrelief 
von 1540, freie Wiedergabe eines Dürerschen Stiches; Spätgoti- 
sches Passionsrclief, Holz mit Resten von Bemalung, desgleichen 2 
große Figuren (Johannes und Maria). Hieronymus als Büßer dem 
Patenir zugeschrieben (Öl auf Holz). Priesterliches Gewand, Rest 
mit guter Stickerei. 2 hölzerne Truhen mit Eisenbandbe- 
schlag. — Renaissance: In Wasserfarben gemalter Festzug in 
Dresden (1591), 60 Einzelblätter von Daniel Bredtschneider, 
mächtige Steinbüste des Christoph Fürer, des Erbauers der Feste 
Lichtenau (1561). — Barock und Rokoko: Gottvater, mächtige Halb- 
figur in Holz, schwäbisch; spätbarocke Statuen, Johannes und 
Maria, fränkisch; kleine Grablegung, Marmor, fränkisch, — 
Klassizismus und Biedermeier: Große Zahl von Bildnissen in Öl und 
Pastell: Fürsten, Beamte und Bürger von Ansbacher Hofmalern 
gefertigt, Porzellanbildnisse von Quast (Vater und Sohn). — 
Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: 2 geätzte Solnhofner Platten 1574 
und 1581, messingvergoldeter Kelch 1639, Wachsbildnis 
Gustav Adolfs 1632, Truhe mit aufgelegter Arbeit 1679, großer 
Altarrahmen 1733, Holzepitaphien mit Kunstmarmor (Ende 
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18. Jh.). Biedermeiermöbel, -Uhren und -Stickereien. Meister- 
stücke der Eichsstädter Gußhütte (18.—ı9. Jh.), Buchbeschläge, 
Schmuck. Reiche Sammlung der Ansbacher Fayence-Fabrik 
(1709—1804), blaue und bunte Ware, ferner Fayencen aus 
Crailsheim und Schrezheim, Steinzeug aus Kreußen; Porzellan 
der Ansbacher Fabrik (1757—1806): Blaues und weißes Geschirr 
aller Art mit feinstem Dekor (vgl. Dr. Bayer, Die Ansbacher Fayence- 
fabrik 1928 und Ansbacher Porzellan 1933). 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Haustür von 1563, Fensterfassungen (Eisen), Dach- 
ziegel mit Ornamenten, Inschriften und Bildnissen (18. Jh.). 
Kachelsammlung 18. Jh., Ansbacher Fayence-Öfen und Zimmer- 
öfen, eiserne Ofenplatten; reich verzierter Deckenträger, Kerb- 
schnitt rot bemalt, fränkisch 1586. Eichene Säule mit Müller- 
zeichen, fränkisch 1540. Schöne Sammlung von Ansbacher 
Fayencefliesen (Pflanzenmuster, Jagdszenen usw.). — Hausrat 
aus Holz: Tische, Stühle, Truhen, Schränke, Wiegen. Gabeln, 
Löffel, Mangelhölzer, Trinkgefäße, Schüsseln, Kästchen, Korb- 
waren, sämtlich fränkische Arbeiten des 18. Jh., reiche Be- 
stände. Ansbacher Strohmosaikarbeiten (Behälter, Täschchen, 
Kästchen), bedeutende örtliche Industrie des 18. und 19. Jh. — 
Hausrat aus Metall: Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Feuer- 
zeuge. Mörser, Backgerät, Pfannenknechte; Schüsseln, Teller, 
Kannen, Becher aus Zinn. Truhen, Kästen, Türschlösser, Be- 
schläge, Klopfer, Schlüssel (Gotik, Barock, Rokoko). — Hausrat 
aus Ton: (s.a. oben Kunstgewerbe). Zahlreiches mittelalterl. Tonge- 
schirr: Töpfe, Krüge usw. Ferner Schüsseln, Teller, Krüge, Kan- 
nen, Vasen, Einmachegefäße, Schreibgerät (Hafnergeschirr des 
18. und 19. Jh.). Ferner Steingutkrüge und -töpfe. — Glas: 
Apothekergläser 18. Jh. aus der Hofapotheke Ansbach, bemalte 
Fichtelberggläser; fränkische bunte Ziergläser 18. Jh., Trink- und 
Ziergläser mit geätzten Wappen 18. Jh., fränkisch. — Spinnerei, 
Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, Webstuhl, für Grobweberei mit 
allem Zubehör, Brabanter Webereien und Altardecken, Sticke- 
reien in Goldfiligran, z. T. von der Prinzessin Wilhelmine Karoline 
von Ansbach, spätere englische Königin gefertigt 1704—05. Hand- 
arbeiten verschiedener Art aus dem 18. Jh. Druckstöcke für Blau- 
und Buntdruck. — Bastelarbeiten, Künsteleien, Raritäten: Korkbild- 
nerei, Stoffbilder, Sträuße, Spielzeug, Puppenküche um 1850, 
„Stolzenfels am Rhein“ gerahmtes Bild mit Spieluhr um 1850. 
Blumenstöckchen aus Teig, Reiterspiel, Nürnberger Zinn, Schach- 
spiel, Zinn 18. Jh. Altes Bild, darstellend Riesen, Zwerge und Ver- 
wachsene vom Ansbacher Hof (aus der Raritätenkammer). Fell 
eines „Menschenwolfs“ vom 1685. — Laienmalerei: Genrebilder 
und Erinnerungsblätter aus dem 18. Jh. — Schrift und Druck: Ans- 
bacher Ratsbibel von 1640, bebildert, mit handgemalten Wappen 
der alten Ratsfamilien. Landkarten und Pläne des alten Fürsten- 
tums, ältester Stadtplan von 1739, Ansichtskarten Ansbacher 
Bilderbögen mit Stadtansichten; Spielkarten. Sammlung von 
Holzschnitten, Radierungen und Zeichnungen 16.— 19. Jh. Aqua- 
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relle zur Vogelkunde; Kalenderblatt des Johannes Regius Monta- 
nus auf Pergament gemalt 1477; Gedrucktes Kalenderblatt von 
1574. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Religiöse Kleinplastik, 
eiserne Opfergaben (Figuren, Tiere, Votivhand) ausgegraben aus 
dem Grunde der Leonhards-Kapelle in Feuchtwangen, mittel- 
alterlich. Grabkreuze aus Schmiedeeisen, Barock und Rokoko. 
Jüdisches Kultgerät. — Sachgüter des Lebenslaufes: Täuflingsausstat- 
tung, fränkisches Biedermeier; 8 messinggetriebene Totenkronen. 
„ Ortsfremde Stücke: etruskische Kleinbronzen, Kleingerät aus 
Ägypten, Assyrien, Babylonien, Japan und Neuseeland. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind die Paläontologie, die Vorgeschichte, die Eisenvotive, die 
mittelalterliche Tonware, die Kaspar Hauser-Sammlung, die Mün- 
zen, die Fayencen und Porzellane der Ansbacher Werkstätten. 


RESIDENZ. Eigentümer: Der Bayerische Staat. 

ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof 8 Minuten; keine Fahr- 
gelegenheit. — Kastellan und Hausmeister wohnen in der Resi- 
denz. — Heizung und Beleuchtung nur in den Verwaltungs- 
räumen. 

VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, 
Gärten und Seen, München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaft- 
liche Leitung: Direktion des Residenzmuseums, München, Max- 
Josephs-Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Schloß- und Garten- 
verwaltung Ansbach. Fernruf Nr. 2139. — Besuchszeiten: Vom 
1. 4—30. 9. Werktags 10—12 und 14—17 Uhr, Sonntags 10—12 
Uhr; vom 1. 10.—31. 3. Werktags 10—ı2 und 14—16 Uhr, 
Sonntags 10—12 Uhr. — Eintrittspreis: Vom 1. 4.—90. 9. ı RM., 
vom I. 10.31. 3. 50 Pfg., Sonntags jeweils die Hälfte. — Freier 
Eintritt und Ermäßigungen entsprechend den Bestimmungen 
beim Residenzmuseum München. — Führungen regelmäßig. — 
Zeichnen und Photographieren nur nach Genehmigung der B. 
Verwaltung der staatl. Schlösser, Gärten und Seen, München. — 
Buchinventar rd. 1200 Inventarnummern. 

Zur GESCHICHTE: Erbaut für die Markgrafen von Ansbach 
1713—32 nach Plänen von G. Gabrieli und G.W. Zocha. — 
1928f. durch die Museumsdirektoren Prof. Dr. Friedr. H. Hof- 
mann und Dr. Heinr. Kreisel eingerichtet. 

AUSSTATTUNG der 22 Repräsentationsräume im Stile des frühen 
und späten 18. Jh. Deutsche und französische Möbel, Gemälde, 
vor allem des 18. Jh., deutsche Porzellane, Fayenceplatten der 
Ansbacher Manufaktur. — In der Residenz ist noch eine Staat- 
liche Gemäldesammlung untergebracht (s. dort). 


STAATSGEMÄLDESAMMLUNG IM SCHLOSS MU- 
SEUM. — Eigentümer: Land Bayern. — Besuchszeiten und 
Eintritt siehe Schloßmuseum, in dessen alter Bildergalerie die Ge- 
mälde untergebracht sind. 

Leitung: Direktion der Bayer. Staatsgemäldesammlungen (Alte 
Pinakothek, s. dort) München 2, Barerstr. 27. 
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ZUR GESCHICHTE: Nach Fertigstellung des neuen Schlosses wurde 
die Markgräfliche Schloßgalerie eingerichtet, deren Bestand, 
durch zwei Neugestaltungen verändert, teils noch heute er- 
halten ist. 

Die wichtigsten Bilder: Markgrafenbildnisse, zumal Fried- 
rich der Große. 


Arnstein, Franken. Bezirksamt Arnstein; rd. 1800 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM in der ehemaligen Präparandenschule. 
Eigentümer: Der Distrikt Arnstein. 

ALLGEMEINES: Schlüssel bei Schreinermeister F. Zims, Haus 310. 
— Besuchszeit: Jederzeit auf Anmeldung. 

ZUR GESCHICHTE: Gegründet 1908 durch Pfarrer Österreicher: 
Unterbringung im Gasthaus zum Engel; seit 1924 in der damals 
aufgehobenen Präparandenschule. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Der Kreis Arnstein. — Besuch von Schulen. — 
Bestandsnummern noch nicht festgestellt. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte einige Funde. 

Landes- und Ortsgeschichte: Lehns-, Fehde-, Ablaß-, Kauf, 
Vertrags-, Schenkungs-, Wappen, Lehr-, Gesellen- und Meister- 
briefe. Pläne und Karten. Münzen. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Altfränkische Bauernstube und bürgerliche Stube. — 
Hausrat aus Holz: Möbel. — Hausrat aus Metall: Küchengerät, 
Schlösser, Schlüssel, Beleuchtungsgerät vom Kienspanhalter an. — 
Spinnerei, Handarbeiten: Haspeln, Spinnräder, Handtücher. — Land- 
wirtschaft: Gegenstände aus dem Hirten- und Schäferleben. — 
Volkstrachten: Trachten des Werntales. 

Die wichtigste Gruppe der Sammlung: Die Volkstrach- 
ten des Werntales. 


Aschaffenburg , Gau Mainfranken; rd. 37000 Einwohner. 


NATURWISSENSCHAFTLICHE SAMMLUNGEN DER 
Sa SR Alexandrastr. 4. — Eigentümer: Der Stadtkreis Aschaffen- 

urg. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof, Autobus. — Schlüssel 
beim Hausmeister Köhler, Roßmarkt 39a. — Gebäude der ehe- 
maligen Forstschule, 490 qm, 3 Räume. — Beleuchtung vor- 
handen, Heizung fehlt. — Besuchszeit: Sonn- und Feiertags 
101,— 121, Uhr, Eintritt frei. 

ZUR GESCHICHTE: Dic Sammlung ist aus der ehemaligen forst- 
lichen Hochschule entstanden und wurde ıgıı von der Stadt 
übernommen. Letzte Aufstellung durch Dr. Karl Flach, Hofrat 
Dr. Fröhlich und Sanitätsrat Dr. Karl Singer. 
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ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG usw.: 

Sammelgebiet: für Zoologie und Botanik die Gegend von Hanau 
bis Würzburg; für die Geologie das Spessartgebiet. — Bestands- 
nummern: Zoologie rd. 800, Geologie und Mineralogie rd. 1200, 
Botanik rd. 300. — Die kleine Bücherei ist demPublikum nicht 
zugänglich. — Die Lichtbildsammlung enthält Gegenstände aus 
Museumsbestand und Heimatkunde, auch Diapositive. Licht- 
bilderabgabe nach Vereinbarung. — Besuch von Schulen. Füh- 
rungen regelmäßig und auf besonderen Wunsch durch den Kon- 
servator oder seine Mitarbeiter. — Zeichnen und Photographieren 
gestattet. — Beachtliche Privatsammlung am Orte von Sanitäts- 
rat Dr. K. Singet, Goethestraße, enthaltend Hemipteren. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Zoologie: Lepidopteren, Colerpteren, Hy- 
menopteren, Hanopteren. — Botanik: Kittelsches Herbar. — 
Mineralogie: Vollständige Sammlung der im Spessart vorhandenen 
Mineralien. — Geologie: Originalsammlung der im Spessart vor- 
handenen Formationen (Kristallin, Zechstein, Buntsandstein, 
Tertiär und Diluvium). 

Lehrmittel: Blütenmodelle, Moosmodelle, Dinglersches Wachs- 
tumsmodell der Nadelhölzer. 

Ortsfremde Stücke: Geschlossene Sammlung der Heu- 
schrecke, Libellen und Hymenopteren Mitteleuropas. 


POMPEJANUM. — Eigentümer: Der bayerische Staat. 

ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof 8 Minuten, keine 
Fahrgelegenheit. — Schloßwart wohnt im Pompejanum. — . Be- 
heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. 

VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, Gär- 
ten und Seen München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaftliche 
Leitung: Direktion des Residenzmuseums München 22, Max Jo- 
sephs-Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Schloß- und Gartenver- 
waltung Aschaflenburg-Schönthal. Fernruf 462. — Besuchszeiten: 
I. 4.—30. 9. Werktags 9—ı2 und 14—18 Uhr, Sonntags 10—13 
Uhr; 1. 10.—31. 3. Werktags 10—12 und 14—16 Uhr, Sonntags 
10—13 Uhr. — Eintrittspreis: Werktags 50 Pfg., Sonntags 25 Pfg. 
Freier Eintritt und Ermäßigungen entsprechend den Bestimmun- 
gen beim Residenzmuseum München. — Führungen auf Wunsch 
durch den Schloßwart. — Zeichnen und Photographieren nur nach 
Genehmigung der B. Verwaltung der staatl. Schlösser, Gärten und 
Seen München. -—— Amtlicher Führer „Schloß Aschaffenburg und 
Pompejanum mit Gemäldekatalog‘“‘ go S. Text, 9 Abb., 2 Pläne, 
Preis 50 Pfg. 

Erbaut unter König Ludwig I. 1840--48 von Fr. Gärtner nach 
einem pompejanischen Vorbild. 


SCHLOSS. — Eigentümer: Der bayerische Staat. 

ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof 8 Minuten, keine Fahr- 
verbindung. — Schloßkastellan wohnt im Schloß. — Heizung und 
Beleuchtung nicht vorhanden. 


ÄSCHAFFENBURG 27 


VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, 
Gärten und Seen München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaftliche 
Leitung: Direktion des Residenzmuseums München 22, Max Jo- 
sephs-Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Schloß- und Gartenver- 
waltung Aschaffenburg-Schönthal. Fernruf 462. — Besuchszeiten: 
I. 4—30. 9. Werktags 10—12 und 14—17 Uhr, Sonntags 10 bis 
13 Uhr; 1. 10.—31. 3. Werktags 10— 12 und 14—16 Uhr, Sonntags 
10—13 Uhr. — Eintrittspreis ı Mk., Sonntags 50 Pfg. Freier Ein- 
tritt und Ermäßigungen entsprechend den Bestimmungen beim 
Residenzmuseum München. — Regelmäßige Führungen. — Zeich- 
nen und Photographieren nur nach Genehmigung der B. Verwaltung 
der staatl. Schlösser, Gärten und Seen München. — Amtl. Führer 
„Schloß Aschaffenburg und Pompejanum mit Gemäldekatalog‘ 
go S. Text, 9 Abb., 2 Pläne, Preis 50 Pfg. — Buchinventar rd. 500 
Inventarnummern. 

Zur GESCHICHTE: Vierflügelanlage, 1605—14 unter dem Mainzer 
Kurfürsten Joh. Schwikard von Kronberg durch Georg Ridinger 
erbaut. Aus dieser Zeit nur noch die Ausstattung der Schloßkirche 
erhalten. Neueinrichtung 1931/32 durch die Muscumsdirektoren 
Prof. Dr. Friedr. H. Hofmann und Dr. Heinr. Kreisel. 

Der RaumscHmuck der Repräsentationszimmer aus der zweiten 
Hälfte des 18. Jh., aus der auch die dazugehörige Einrichtung (vor 
allem die Schnitz- und Furniermöbel) stammt. — Im Schloß sind 
weiterhin untergebracht: Graphische Sammlung (bedeutend!) und 
Staatliche Gemäldegalerie (s. dort), ferner Bibliothek mit Hand- 
schriftenabteilung. 


SCHLÖSSCHEN SCHÖNBUSCH. — Eigentümer: Der 
bayerische Staat. 

ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof Aschaffenburg 4 km. 
Omnibusverbindung. — Pförtner wohnt im Schloß. — Heizung 
und Beleuchtung nur in den Verwaltungsräumen. 

VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, 
Gärten und Seen München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaftliche 
Leitung: Direktion des Residenzmuseums München 2, Max Jo- 
sephs-Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Schloß- und Gartenver- 
waltung Schönbusch. Fernruf 1544. — Besuchszeiten: Mai—Ok- 
tober 10-12 und 14—18 Uhr, November—April 11—15 Uhr. 
Eintrittspreis: April—Oktober Werktags 30 Pfg., Sonntags 15 Pfg.; 
November—März an allen Tagen 15 Pfg. — Freier Eintritt und 
Ermäßigungen entsprechend den Bestimmungen beim Residenz- 
museum München. — Amtlicher Führer 44 S. Text, 9 Abb., 
2 Pläne, Preis 50 Pfg. — Führungen auf Wunsch. — Zeichnen 
und Photographieren nur nach Genehmigung der B. Verwaltung 
der staatl. Schlösser, Gärten und Seen, München. — Inventar- 
nummern rd. 500. 

Zur GESCHICHTE: Kleines Lustschlößchen, inmitten einer großen 
Parkanlage von Herigoyen 1778—82 für den Mainzer Kurfürsten 
Friedrich Karl Joseph von Erthal errichtet. 1932 eingerichtet durch 
Museumsdirektor Dr. Heinr. Kreisel. 
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AUSSTATTUNG: Die Innenräume noch im Stile der Erbauungszeit 
ausgestattet. Schnitz- und Furniermöbel; Gemälde. Im Park (dem 
ersten süddeutschen Landschaftsgarten im Sinne des englischen 
Stils) außerdem noch u. a. das ,Salettchen‘‘, ‚Speisesaal‘, Freund- 
schaftstempel“ und ‚„‚Philosophenhaus““. 


SPESSARTMUSEUM ASCHAFFENBURG, Eigentümer 
Stadt Aschaffenburg. g 

ALLGEMEINES: 8 Minuten vom Bahnhof, neben der Stiftskirche. — 
Außer den Öffnungszeiten ist der Schlüssel beim Konservator oder 
der Polizei greifbar. — Das Museum befindet sich in den alten 
Räumen des Stiftskapitels, um den Kreuzgang gelegen. Besonders 
bemerkenswert sind: alter und neuer Kapitelsaal, Kanoniker- 
zimmer, Stiftsschule, Stiftskarzer (13., 16., 17. Jh.). Insgesamt 24 
Räume mit 1100 qm. — Weder Heizung noch Beleuchtung vor- 
handen. — Besuchszeit: täglich 9—ı2, 14—17 Uhr. Eintritt 10 Pfg. 
Schulen, Künstler und Fachleute haben gegen Ausweis freien Ein- 
tritt (Legitimation genügt). — Ausstellungen gelegentlich. — Stu- 
diensammlung: vorgeschichtliches und römisches Depot. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1830, lag bald wieder vernach- 
lässigt, 1860 neu belebt durch den Geschichtsverein, seit 1890 
durch die Stadt mehr gefördert, war es doch 1990 noch in einem 
unmöglichen Zustand. Von da ab durch die Stadt tatkräftig unter- 
stützt und ausgebaut. Letzte Aufstellung 1930—34 durch Konser- 
yator E. Scholie unter Beratung des Landesamtes für Denkmal- 
pflege. 

ARBEITSGEGIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Der Spessart bzw. das ehemalige kurmainzische 


Obererzstift. — Arbeitspläne: fortlaufender weiterer Ausbau. — 
Inventar: Katalog in Vorbereitung. — Buchinventar, Karteiinven- 
tar, Photoinventar. Rd. 10000 Inventarnummern. — Bücherei: 


nur kleine Handbibliothek, nicht zugänglich. Zusammenarbeit 
mit Ortsarchiv und Volksbücherei besteht. — Lichtbildsammlung: 
Bisher nur einige Dias von Gegenständen des Museums, soll aber 
erweitert werden. Lichtbilder werden vorläufig nicht abgegeben. — 
Zusammenarbeit mit Lehrern in bezug auf Sammeltätigkeit z. T. 
aufgenommen. — Führungen finden jederzeit auf Wunsch während 
der Besuchszeiten (sonst auf besondere Vereinbarung) durch den 
Konservator oder Verwalter statt. — Zeichnen und Photogra- 
phieren gestattet. 
SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: die naturkundlichen Sammlun- 
gen der Stadt sind im Naturwissenschaftlichen Museum der Stadt 
Aschaffenburg untergebracht (Gebäude der chemaligen Forstlichen 
Hochschule, Alexandrastr. 4) 

Vor- und Frühgeschichte: (mit ganz geringen Ausnahmen 
alles Spessarter Funde): Jungsteinzeit: Bandkeramische Stufe: Stein 
(Beile, Hacken, Schuhleistenkeile, Hämmer, Schaber) der Fund- 
orte Aschaffenburg u. Umkreis (Nilkheim, Stockstadt, Schwein- 
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heim, Sulzbach usw.), Bachgau (Großostheim, Pflaumheim), Frei- 
gericht (Schöllkrippen, Wasserlos, Sommerkahl), Obernburger, 
Miltenberger u. Lohrer Gemarkung. Vogelsberg. (Ältere Einzel- 
funde.) — Schnurkeramische Stufe: Steinerne facettierte und Recht- 
eck-Beile der Fundorte Aschaffenburg u. Umgebung (Schweinheim, 
Hösbach, Striethwald, Stockstadt), Bachgau, Obernburger u. 
Miltenberger Gebiet. Tongefäße: 5 Becher von Goldbach, 3 Becher 
mit facettierter Streitaxt, 2 Steinbeilen und ı Hornsteinmesser 
aus dem Striethwald Aschaffenburg. Hirschhornsäge von Stock- 
stadt. — Bronzezeit: Hügelgräberstufe: Goldene Finger-Draht- 
spirale von Aschaffenburg. Bronze: Randleistenbeile (Aschaf- 
fenburg-Leider, Spessart, Heusenstamm), Schmuck (Spiralband 
von Würzburg, Spiralarmband, -Armreif, -Fingerring von Kehl- 
heim). — Urnenfelderstufe: Bronze (Armreifen von der Rhön). 
Ton: Urnen, Tassen, Schalen, Näpfe usw. aus der Umgebung 
Aschaflenburgs (Goldbach, Stockstadt, Großostheim, Mainaschaff, 
Kahl) bis auf Goldbach Einzelgrabfunde. — Hallstattzeit: Bronze 
(Nadeln, Meißel, Messerchen, Armreifen, Halsring, Knöchelringe, 
Brandgrabfunde aus dem Umkreis Aschaflenburgs (Sulzbach, Kahl 
a.M., Lindigwald, Goldbach), Obernburger Kreis (Hofstetten), 
Merkershausen. Eisen: Dolch und Sichel, Grabfund aus dem 
Lindigwald. Ton (Urnen, Schalen, Schüsseln, Näpfe, Spitzbecher) 
aus dem Aschaffenburger Umkreis (Sulzbach, Aschaffenburg, 
Goldbach, Lindigwald, Kahl). — Latenezeit: Bronze: Knotenarm- 
ringe aus der Umgebung Aschaflenburgs (Lindigwald, Nilkheim). 
Eisen (Schwerter, Schwertgehänge, Lanzenspitzen) aus der Um- 
gebung Aschaffenburgs (Nilkheim, Stockstadt, Fasanerie, Strieth- 
wald). — Kaiserzeit: Ein Raum mit römischen Altären und Gedenk- 
steinen aus den Kastellen Stockstadt und Obernburg a. M. Ferner 
zwei Räume mit Gefäßen, Eisenteilen, Münzen, Glas, Tonziegel 
und -Röhren, Sigillaten usw. — Alamannen: (seit 213, bzw. ab 
260 n. d. Ztw.) Töpfe, Schalen, Schüsseln, Tassen (hauptsächlich 
Formen III, V u. VI) aus Ton, Siedlungsfund in dem römischen 
Mithraeum II zu Stockstadt a. M. — Fränkische Zeit: Skelettgrab- 
funde mit Urnen, Kamm, Beil, Kette, Fibel, Glasbecher. ı karo- 
lingisches goldenes Ohrgehänge. 

Landes- und Ortsgeschichte : Hier nur einige Adelsbriefe vor- 
handen, sonst alles Einschlägige im Stadtarchiv. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Mainzer 
und Aschaffenburger Münzen, Notgeld der Stadt. Alte Mainzer 
und Stadtmaße und Gewichte, alte Mainzer Stadt- und Stifts- 
siegel; Richtschwerter und Folterwerkzeuge, einige Grenzsteine. 
— Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftzeichen, Laden, Humpen, 
Lehrbriefe, Bücher, Fahnen usw. Einiges Werkzeug, Zeug- 
druckmodel ı8. /19. Jh. Marzipanmodel, Hostieneisen. — Ge- 
sundheitswesen: Apothekergefäße. — Post und Verkehrswesen: 
Schlitten, Sänfte, alte Fahrräder. Heimische Poststempel. — Heer- 
wesen, Bürgerwehr: ältere Waffen und Rüstungsteile (wenig), Bür- 
gerwehr-Helme, Waffen, Fahnen, Musikinstrumente, — Jagd: 
Waffen, Bilder (Wildschweinjagd im Spessart). — Hochschule: Er- 
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innerungen an die ehemalige forstl. Hochschule und ihre Studen- 
ten. — Theater: einige ältere Theaterzettel. 

Kunst: Romanisch: Blattkapitelle der Stiftskirche Aschaffenburg. 
Kapitelle und Basen der Wildenburg bei Amorbach, Kragsteine 
usw. aus dem Maintal, Grenzstein drei Eich, alles ı. Hälfte des 
13. Jh. Steinsärge 12./13. Jh. — Gotisch: Architekturteile, mittel- 
alterliche Plastik in Stein und Holz. Darunter besonders: Pietà 
(Holz, 2.Hälfte 14. Jh.) aus Aschaffenburg-Leider, Siechen- 
kapelle und St. Martin (Stein um 1480) vom Giebel der abgerisse- 
nen Stiftskirche; einige Tafelbilder Anfang 16. Jh., irdene Gefäße 
11.16. Jh. — Renaissance: Plastik und Reliefs (Holz, Stein, 
Bronze) (Hans Junker, Hieronymus Hack). — Barock und Rokoko: 
Holzplastik, einheimische Malereien (unbedeutend). — Klassizis- 
mus und Biedermeier: Plastik und Malerei lokaler Bedeutung. — 
Die Zeit nach 1850: Heimische Plastik und Malerei. — Kunstgewerbe 
nachgotischer Zeit: Möbel (Renaissance bis Biedermeier), einiges 
Kunstgewerbe, Dammer Steingut (Geschirr, Figuren, Modelle, 
Formen). 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Giebelbalkenwerk eines gotischen Fachwerkhauses, 
Haustüren, Butzenfenster, Dachziegel aus Ton und Glas, Herdgerät, 
2 Steinkamine, Küchengeschirr, eiserne Öfen. 4 Spessartzimmer, 
2 Rhönzimmer (zusammengestellt). — Hausrat aus Holz: zahlreiche 
Tische, Bänke, Sessel, Stühle, Truhen, Schränke, Kommoden, Bet- 
ten, Wiegen, Mangeln; Gebärstühle (18. Jh.). Einige Kleinmöbel, 
Mangelhölzer und Korbwaren. — Hausrat aus Metall: Bettwärmer, 
Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Mörser, 
Reiben und Backgerät, Wasserkannen, Schüsseln, Teller, Kannen, 
Becher usw. Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel. — Hausrat aus 
Ton: Schüsseln und Teller 18./19. Jh., Näpfe und Vasen 19. Jh., 
Krüge 15.—19. Jh., (verschiedene Techniken), Töpfe 12.—15. Jh., 
Vorratsgefäße 18. Jh., Schreibzeuge 18./19. Jh. — Glas: geblasene 
Spessartgläser, 15./16. Jh., geblasene, gravierte und geschliffene 
Spessartgläser 17./18. Jh., zahlreiche geblasene, geschliffene, ge- 
ätzte, farbige und bemalte Spessartgläser (wohl die größte derzeitige 
Sammlung) 19. Jh., eine größere Zahl Spessarter geschliffene und 
gravierte Spiegel, 18./19. Jh. Glasleuchter. — Spinnerei, Weberei, 
Handarbeiten: mehrere Brechen, Hecheln, Flachsrechen, zahlreiche 
Spinnräder, Haspeln; 2 Webstühle mit sämtlichem Zubehör; we- 
nige handgewebte Stoffe, Bett- und Tischwäsche, Handarbeiten. 
Landwirtschaft: einige Joche. — Männertracht: nur geringe Reste. — 
Frauentracht: einige Brautkronen. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: 
Korkarbeiten: Nachbildungen römischer Bauten in Rom und Um- 
gebung als Tafelaufsätze verwendet, aus der kurfürstlich-mainzi- 
schen Konditoreikammer: in ihrer Art wohl die bedeutendste 
Sammlung); Wachszieherarbeiten, Reliquienkästen. — Schrift und 
Druck: geringe Bestände an Landkarten und Graphik (Ansichten), 
meist heimatlicher Künstler. — Kirchliche Volkskunde und Volks- 
kunst: Hinterglasbilder, Votivgaben, Reliquienbehälter, Altar- 
gerät, Grabsteine, schmiedeeiserne und gußeiserne Grabkreuze. 
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Lehrmittel: Lehrmodelle der ehemaligen forstlichen Hoch- 
schule: Nachbildungen landwirtschaftlicher Geräte in kleinem 
Maßstab. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind: Die alten Räume des ehemaligen Stiftskapitels: Der Ge- 
richtssaal 1. Hälfte 13. Jh., die Stiftsschule aus gleicher Zeit, der 
Stiftskarzer mit der städt. Folter, das ehemalige Archivgewölbe, 
das Kanonikerzimmer 1. Hälfte 16. Jh., der Kapitelsaal Anfg. 
17. Jh., die Spessartzimmer 18./19: Jh., die Sammlung von Spessart- 
gläsern und Spiegeln, die Sammlung Dammer Steingutgeschirrs 
nebst Figuren und die Sammlung von Korkmodellen nach rö- 
en Bauten aus der Hofkonditoreikammer des kurfürstlichen 
Schlosses. 


STAATSGEMÄLDESAMMLUNG IM SCHLOSSMU- 
SEUM. — Eigentümer: Land Bayern. 

ALLGEMEINES: In einer möblierten Raumflucht des Schloßmu- 
seums untergebracht; großenteils der Bestand der alten kurmainzi- 
schen Bildergalerie. Besuchszeit und Eintritt siehe Schloßmuseum; 
neuer Katalog 1933. 

Leitung: Direktion der Bayer. Staatsgemäldesammlungen (Alte 
Pinakothek, s. dort), München 2, Barerstr. 27. 

ZUR GESCHICHTE: 1792 wurde die Mainzer Galerie vor den Fran- 
zosen nach Aschaffenburg geflüchtet; um 1810, 1836 und 1911 
verändert. 

SAMMELGEBIET: Mainfränkische Malerei des 16. bis 18. Jh. 

Die wichtigsten Werke: Hans Abel (Pseudo-Grüncwald), 
Heinrich Vogtherr, Nikolaus Schit, Meister des Ortenberger Altars, 
Monogrammist W B, Lucas Cranach d. Ä. und seine Schule. — 
Rubens, van Dyck, Jak. und Salamon van Ruijsdael, Corn. und 
P. de Vos, Jan Brueghel d. Ä., Aert de Gelder, Jan van Gojen. — 
Chr. Wilh. Querfurt, E. Dietrich, Chr. G. Schüz d. A., Jan. Zick. — 
Mainzer Kurfürstenbilder, Ansichten von Mainz (Schüz) und 
Aschaffenburg (Ferd. Kobell). 


STIFTSKIRCHE. Schatzkammer. 

Besichtigung: Außerhalb der Gottesdienstzeiten (Werktags vor 
8, Sonntags vorm. bis 12, nachm. 14—15 Uhr) jederzeit. Eintritt 
einschl, Kirche u. Kreuzgang 50 Pfg. Bei mehreren Personen Er- 
mäßigung. 

Zur GESCHICHTE: Ehemaliges Kollegiatstift St. Peter u. Alexander. 
Gründung wohl im 9. Jh. Spätromanischer Bau mit Zutaten folgen- 
der Zeiten. Stiftschatz mittelalterlichen Ursprungs, durch Ver- 
käufe in Kriegen des 16. und 18. Jh. gelichtet. Schatzkammer ist 
die Hauptsakristei. 

SCHRIFTTUM: Kunstdenkmäler v. Unterfranken III, Stadt Aschaffen- 
burg, München 1918, S. g5 ff. 

Bestand des Schatzes : Stola des hl. Martinus, Leinenweberei, 
und sogen. Stola des hl. Aureus, Leinenweberei mit Seide, 11. bis 
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12. Jh., in Elfenbeinschatulle mit figürlichen gravierten Silber- 
vierpässen, 14. Jh. — Schachbrettreliquiar (ursprüngl. Brettspiel) 
mit figürl. Schmuck, Ende 13. Jh. — Reliquienbüste St. Petrus mit 
Tiara, auf Löwenpostament, Silber getrieben, 1473 von Hans Dirm- 
stein aus Frankfurt a. M. — Reliquienbüste St. Alexanders mit 
Tiara, Silber, 1. Hälfte 15. Jh. — Gotische Silbermonstranz mit Maß- 
werk u. Figürchen, früheres 15. Jh. — Altargeräte des 16.—18. Jh., 
darunter Kelchevon Ferd. Zschokke und von I. Friedr. Bräuer. — 
Spätgotisches Vortragskreuz, Silber u. Bergkristall, um 1480. — 
Sakristeikreuz, Kruzifixus u. kleine Flachreliefs, 1. Hälfte 15. Jh. — 
Kreuze 16.—17. Jh. — Ampeln 1699 u. 1778. — Messing-Aqua- 


manile um 1600. — 2 Kaseln 15. Jh. mit Figurenschmuck. — 
Paramente 18. Jh. — Prozessionsbaldachin 1692. — Segensvelum 
um 1730. — Missale Kardinal Albrechts von Brandenburg 1533 


mit Miniaturen von Nik. Glockendon u. Gg. Stirleyn. — Passionale 
um 1534 mit 5 Miniaturen der Glockendonwerkstatt. — Evangelia- 
rium u. Lectionarium mit gemalten Initialen u. Ranken, Ende 
15. Jh. — Missale Moguntinum 1520 mit Holzschnitten. — Das 
Gemälde „Beweinung Christi‘‘ von Matthias Grünewald be- 
findet sich im Tresor. 


Augsburg, Schwaben und Neuburg; rd. 182000 Einwohner. 


BAYERISCHES SCHULMUSEUM, Jesuitengasse. Fern- 
ruf F 409. 

ALLGEMEINES: Besuchszeit: 8—12, 14—16 Uhr. 

GRÜNDUNG: 1880. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE: Die Sammlung gliedert sich in die Ab- 
teilungen: Schuleinrichtung, Religionsunterricht, Heimatkund- 
licher Anschauungsunterricht, erster Lese- und Schreibunterricht, 
Rechenunterricht, Erd- und Himmelskunde-Unterricht, Ge- 
schichtsunterricht, Naturgeschichtlicher Unterricht, Naturlehre- 
unterricht, Lichtbildwesen, Zeichenunterricht, künstlerischer 
Wandschmuck. 


FUGGER-MUSEUM, Zeugplatz B208, Fernruf 5523. — 
Eigentümer Fürst Friedrich Carl Fugger, Babenhausen. — 


ALLGEMEINES: 12 Minuten vom Bahnhof. — Pförtner im Hof 
links, Schlüssel beim Hausverwalter. — Die Räume sind 1569--74 
von Friedrich de Lamberto, Antonio Ponzano u. a. prächtig aus- 
gemalt als damalige „Bibliotheka‘“ (Spätrenaissance). — Heizung 
und Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: Werktags 10—12, 
14—16 Uhr, Sonntags 10—ı2 Uhr. Eintritt 50 Pfg., Schulen mit 
Lehrerführung frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1885, erweitert 1907 durch Fürst 
Carl Fugger von Babenhausen. — Letzte Aufstellung 1907 durch 
Kunstrestaurator Zwerschina, Prof. Rudolf v. Seitz und Prof. 
Wachter. 
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ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Kunstgewerbe, vornehmlich deutsche Arbeiten. 
— Katalog 30 Pfg. — Rd. 1050 Inventarnummern. — Lichtbild- 
sammlung vorhanden. Abgabe von Lichtbildern zum Selbstkosten- 
preis. — Führungen durch den Aufseher. — Zeichnen und Photo- 
graphieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte. Kaiserzeit: Römischer Gewichts- 
stein mit Cäsarenbüste. 

Familiengeschichte: Zahlreiche Medaillen und Miniaturen 
aus der Familie Fugger. Chronik Fuggerorum et Fuggerarum mit 
139 Familienbildnissen in kolorierten Kupfern. Die große Fugger- 
chronik aus 165 Blättern mit kostbaren kolorierten Bildnissen. 
Fuggersche Ehrentafel auf Solnhofener Platte geätzt. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Amts- 
siegelstöcke; Siegel, Münz- und Medaillenstempel der Fugger. — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: Holzgedrehter Spruch-Sprecherstab der 
Uhrmacher, Schlosser, Schmiede und Büchsenmacher; Zunft- 
schilder der Weber von Memmingen u. a. m.; Marzipanmodel. — 
Gesundheitswesen: Beckenschlägerschüsseln und -Platten. — Verkehrs- 
wesen: Reisegarnituren. — Heerwesen, Schützenwesen: Reichgegliederte 
silberne Schützenpokale 1760, 1783. Reiche Sammlung von Orden 
und Verdienstmedaillen. Monturstücke, Prunkdegen und Dolche, 
Reitersporen, Steigbügel und Kandaren (16. Jh. ff.). Armbrust- 
winde 1566, Landsknechtsdolch, Reiterdegen, Hellebarden (dar- 
unter gotische), Sattelpistolen, Sturmhauben, Zweihänder, Fahnen, 
Wallbüchsen usw. — Jagd: Pulverhörner, Prunkwaffen, Schweins- 
spieße, Entenflinten, Jagdgewehre usw. — Wissenschaft: Astrola- 
bium mit Kompaß und Kalendarium (gravierte Elfenbeinplatte); 
Sonnenuhr, Kompaß; Reiseuhr von Josua Wegelin, Augsburg, 
Mitte 17. Jh. Astronomisches Instrument von J. M. Vogler in El- 
lingen, astronomische Standuhr. — Spiel, Geselligkeit usw.: 4 Nar- 
renstäbe der Spaßmacher beim Karneval. 

Kunst: Romanisch: Vortragskreuz, Zellenschmelzarbeit 11. Jh. 
mit reichem Steinbesatz; Limogesplatte mit Verkündigung, Elfen- 
beinarbeiten; Fragment eines Anhängers, einen Christuskopf dar- 
stellend; Goldkapsel mit Madonna in Eglomisee-Technik (go- 
tisch?). — Gotisch: Ostensorium mit Rubinen, Ciborien, Vortrags- 
kreuze, Reliquiare, Elfenbeinarbeiten, Bronzegußarbeiten, Perl- 
mutterarbeiten, reiche Bucheinbände, Kassette, Holzkästchen mit 
Schnitzarbeiten, Holzkassette in Wismutmalerei 1550. Anhänger 
z. T. golden, Rosenkranzanhänger; Löffel in Silber und Buchs- 
baum, Siegelstock mit Maria in Mandorla; schmiedeeiserne Tür- 
bänder, eisenbeschlagene Kassetten. Vorhang in Leinen-Flach- 
stickerei. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Schmuck, besonders 
Ringe, Tabatieren, Fruchtschalen, Nippsachen, Schreibzeuge, Mi- 
niaturmalereien verschiedener Zeiten, Bestecke, Uhren, Petschafte, 
Medaillons, Textilien, Zinngerät, Glas, Porzellan, Fayence, Stein- 
zeug und Schmiedearbeiten, ebenfalls aus verschiedenen Jahrhun- 
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derten. Ferner: Renaissance: Öfen, Bildnis-Medaillen, Prunkbecher 
des Joh. Caspar von Freudenthall 1630, Münzbüchschen, Prunk- 
löffel, Gürtelketten 1579, 1645, Schüssel mit Wismutmalerei, Nürn- 
berg 1598. Damenbrettsteine, Schmucksachen, Miniaturen, silberne 
Prunkkrüge, Gläserhalter aus vergoldeter Bronze, eiserne Kassette, 
reich geätzt in der Art des Peter Flötner. Lavoirkanne mit Fugger- 
wappen 1616. Tonschüssel mit Relief 1629. Großer, runder Prunk- 
schild mit Gold und Silber tauschiert von W. Seißenhofer, Augs- 
burg. — Barock und Rokoko: Buchschließen, Kokosnußbecher 
mit vergoldeter Montierung (Mitte 17. Jh.). Massive Goldfigur, 
die Immaculata darstellend (Anfang 18. Jh.), Pelikan (vergoldete 
Bronze), Silberpokale und -Becher. 


Volkskunst: Männertracht: Sarntaler Gürtel 1660. — Frauen- 
tracht städtisch: Hauben, darunter alte schwäbische Goldspitzen- . 
hauben, Anfang 18. Jh., Gürtel, Fächer, Jungferngürtel, Gürtel- 
schließen, Schuhschnallen. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Vexier- 
pokal mit beweglicher Figur („Hans im Keller‘‘). Glasflasche in 
Form eines Tanzbären; Elfenbeinkünsteleien; Darstellung einer 
Schlacht in Teigarbeit. — Kürchliches Gerät: Meßkannen, Kelche, 
Altarleuchter, meist Augsburger Arbeiten. Feuervergoldetes Relief 
der Dreieinigkeit, Rosenkranzanhänger, Hostienbüchse, Meßge- 
wänder, Meßklingeln, Reliquienkapseln und -Kästen. Gewürz- 
türmchen aus Silber, zum jüdischen Ritus gehörig. — Sachgüter des 
Lebenslaufes: Fürstlich Fuggersches Taufzeug: Decke, Tischdecke, 
Bordüre, Taufschleier, Spitzenhemdchen und -häubchen, Kissen- 
bezüge usw. 


Ortsfremde Stücke: Kunstgewerbliche Kostbarkeiten aus 
Rußland, Frankreich, Italien und der Tschechoslowakei, besonders 
venezianisches und böhmisches Glas. 

Die besonders hervorragenden Stücke der Sammlung 
sind: Die Fugger-Medaillen, der große Türklopfer (hervorragende 
florentinische Arbeit der Spätrenaissance), der Schreibstubenwand- 
schrank 1507 mit 26 Schubladen, mit Wappen und Sinnsprüchen, 
und das Fugger-Tuch von 1541. 


NATURWISSENSCHAFTLICHES MUSEUM. Obst- 
markt 15, Fernruf 324/638. — Eigentümer: Naturwissenschaft- 
licher Verein für Schwaben. — Mitgliedschaft Verband der deut- 
schen naturwissenschaftlichen Museen. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof, Straßenbahnhalte- 


stelle „Perlach‘“. — Pförtner wohnt im Hause. — Haus der Pa- 
trizierfamilie von Stetten. — 4000 qm, 22 Ausstellungssäle. — 
Heizung und Beleuchtung teilweise vorhanden. — Besuchszeit: 


Wochentags 9—12, 14—17 Uhr, Sonntags 9—13, 14—17 Uhr. 
Eintritt 40 Pfg. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1846. 1906 Umzug aus dem Ge- 
bäude des heutigen Maximilianmuseums in das derzeitige Gebäu- 
de. Letzte Aufstellung 1929—1932, 1935—1938 durch Dr. Wegele 
und Dr. Schnetzer. 
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ÅRBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bayrisch-Schwaben, in Zukunft das ganze Reich. 
Arbeitspläne: Umzug in ein neu zu erstellendes Gebäude; im Auf- 
bau begriffen eine Sammlung heimischer Bodenschätze. — Inven- 
tarisierung veraltet, eine neue vorgesehen. — Schrifttum: Abhand- 
lungen des Naturwissenschaftlichen Vereins für Schwaben, früher „Be- 


richte“. — Bücherei etwa 15000 Bände. — Lichtbildsammlung, 
etwa 500 Glasbilder aus Museumsbestand und Naturaufnahmen, 
werden nur im engeren Kreis ausgelichen. — Schulung: Zu- 
sammenarbeit mit den Städtischen Schulen über das Schulamt. — 
Führungen finden im allgemeinen nicht statt. — Zeichnen und 
Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 


Einheimische‘ Naturkunde: Zoologie, Botanik, Mineralogie, 
Geologie, Paläontologie, Meereskunde, Ethnographie. 

Ortsfremde Stücke: Nord- und Südamerika, Südseeinseln, 
Japan, Afrika. Aquarium mit Fischen, Amphibien und Reptilien 
aus Südamerika, Japan und Afrika. 

Besonders gut vertreten sind: Die Geologie von Schwaben 
und die Paläontologie der Wirbeltiere aus dem obermiozänen 
Flinz von Schwaben. 


STAATSGEMÄLDESAMMLUNG, Katharinengasse. Fern- 
ruf 8298. — Eigentümer: Land Bayern. — Bedeutendste Ga- 
lerie der Alt-Augsburger Malerei. 

ALLGEMEINES: Kürzester Weg vom Bahnhof 12 Minuten, über 
Maximilianstraße 18 Minuten, mit Straßenbahn ebensolange. 

Lerrung: Direktion der Bayer. Staatsgemäldesammlungen (Alte 
Pinakothek, s. dort), München 2, Barersitr. 27. Besuchszeit: 9— 16, 
Winter 9—15 Sonntags und Freitags 10—13 Uhr; Montags ge- 
schlossen. Eintritt: 50 Pfg., Sonntag und Freitag frei. — Letzter 
Katalog 1912, Nachtrag 1922 (vergriffen). 

ZUR GESCHICHTE: 1809 als Sammelstelle für die aus den schwä- 
bischen Klöstern säkularisierten und in Schleißheim überflüssigen 
Gemälde im aufgehobenen Katharinenkloster gegründet, 1835 als 
Galerie eröffnet, seither zweimal umgestaltet. 

SAMMELGEBIET: Altdeutsche Malerei, zumeist aus Schwaben und 
Augsburg; bedeutende Holländer, Vlamen, Italiener, die zum Teil 
früher in der Alten Pinakothek hingen. Deutsche Malerei des 
19. Jh. f 

Die wichtigsten Werke: Dürer, Hans Holbein d. A., Hans 
Burgkmair, Jörg Breu d. A., J. und Ulr. Apt, Hans Maler, Meister 
des Heisterbacher Altares, des Marienlebens, der Sippe, Hans 
Schäufelein, Bernh. Strigel, Hermann tom Ring, Lukas Cranach 
d. A. — Rubens, van Dyck, Gojen, Brueghel, Jan d. Ä. und Pieter 
d. J., Largillière, Desmarées; Dolci, Garofalo. 
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STÄDTISCHE BAU-MODELLSAMMLUNG. Ottmars- 
gäßchen 7. 

Besuc#szeit: Erlaubnis zum Besuch kann von Fall zu Fall 
bei der städtischen Hochbauverwaltung eingeholt werden. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Das Museum enthält Modelle projektierter 
und ausgeführter neuerer Baumaßnahmen der städtischen Hoch- 
und Tiefbauverwaltung, ferner Modelle über architektonische 
Wettbewerbe aus den letzten Jahrzehnten, etwa ab 1911; in ge- 
ringerem Umfange auch neuangefertigte Modelle und Skizzen von 
älteren Bauten, z. B.: Entwurf für das Denkmal des größten 
Augsburger Baumeisters, Elias Holl, Modelle des städtischen Rat- 
hauses und der Fuggerei, Aufnahmen der Fresken vom Weber- 
haus, Perlachturm und Hummelhaus u. a. m. 


STÄDTISCHE GEMÄLDESAMMLUNG (Hofrat Röh- 
rer-Sammlung) in der Dominikanerkirche. Fernruf: 4891, Neben- 
stelle 263 (Maximilianmuseum). — Eigentümer: Stadtgemeinde 
Augsburg. 

ALLGEMEINES: 10 Min. vom Bahnhof. Straßenbahn. — Schlüssel 
beim Pförtner des Maximilianmuseums, Philippine-Welser-Str. 
24. — Das Museum befindet sich in der spätgotischen Domini- 
kanerkirche (erbaut 1513—1515, barockisiert 1717—1724). — 
Gesamtfläche: rd. 1250 qm, ı Hauptraum, ı Pförtnerzimmer und 
17 Seitenkapellen. — Beleuchtung vorhanden, Heizung nicht. 

VERWALTUNG: Leitung siehe Städt. Maximilian-Museum. Wis- 
senschaftliche Hilfsarbeiter fehlen. — Technisches Personal: 2 Auf- 
seher. — Besuchszeit: 1. Mai bis 30. September werktags 14— 16% 
Uhr, Sonntags 10—13 Uhr; 1. Oktober bis 30. April Montag, 
Mittwoch, Freitag 13—16 Uhr. Eintritt: ı. Mai bis 30. Sep- 
tember 20 Pfg., am ı. Sonntag des Monats frei. 1. Oktober bis 
30. April frei. Für beruflich Interessierte ganzjährig frei gegen 
Ausweis. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1924 als Städtische Gemäldesamm- 
lung eingerichtet von Dr. Hans Wiedenmann. Den Grundstock bil- 
det die Sammlung des Hofrats Sigmund Röhrer, die 1925 in den 
Besitz der Stadt Augsburg überging. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Vorwiegend Malerei und Plastik des süddeutschen 
Barock und Rokoko. — Gedruckter Führer: Adolf Feulner, die 
Sammlung des Hofrat Sigmund Röhrer, Augsburg 1926, 8 RM. — In- 
ventar in Buchform, Standortkartei. Inventarnummern rd. 430 
(Gemälde und Plastiken). — Bücherei: im Maximilianmuseum. — 
Lichtbildsammlung von Gegenständen des Museums, keine Diapo- 
sitive. Abgabe zum Selbstkostenpreis. — Regelmäßige Schulfüh- 
rungen; Vorbildung der Lehrkräfte im Rahmen einer „‚Stadtge- 
schichtlichen Arbeitsgemeinschaft des NS.-Lehrerbundes‘. Son- 
stige Führungen auf Wunsch und bei besonderen Veranstaltungen 
durch den Direktor. — Zeichnen und Photographieren nach Rück- 
frage gestattet. 
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SAMMLUNGSBESTÄNDE:! 

Kunst. Barock und Rokoko: Gemälde von K. D. Asam, I.W. 
Baumgartner, I. F. Beich, I. G. Edlinger, O. Gebhardt, M. Gün- 
ther, I. E. Holzer, G. des Marées, Th. Chr. Winck, Jan. Zick, I. B. 
Zimmermann u.a. Plastiken von R. A. Boos, I. A. Breitenauer, 
P. Egell, I. M. Feichtmayr, Groff, I. M. Goetz, I. Günther, I. W. 
Jorhan, F. A. Schega, F. M. Schwanthaler, I. Th. Stammel, I. B. 
Straub, P. A. Wagner, Chr. Wenzinger u. a. — Kunstgewerbe nach- 
gotischer eit: Modelle für Altäre, Kanzel, Krippe. 

Ortsfremde Stücke : Italienische Barockgemälde (L. Bassano, 
G. Brusafero, G. Carpioni, Fr. Casanova, U. Gandolfi, L. Gior- 
dano, Fr. Maffei, S. Rosa, Fr. Solimena). 

Besondere hervorragende Gruppe der Sammlung : Ent- 
wurfvorgang für Altar- und Deckenbildmalerei und Altarplastik 
des Rokoko. 


STÄDTISCHES MAXIMILIANMUSEUM. Fernruf: Ver- 
waltung 4891, Nebenstelle 263, Sammlungen (Pförtner) Neben- 
stelle 262, wenn geschlossen Wohnung des Oberinspektors 328. — 
Eigentümer: Stadtgemeinde Augsburg. 


ALLGEMEINES: Hausmeister wohnt im Rückgebäude. — Ge- 
samtfläche 2850 qm (ohne Hof), 44 Räume. — Das Museum, 
Philippine-Welser-Straße 24, ist in zwei alten Patrizierhäusern 
untergebracht. Vordergebäude von 1544/46, Rückgebäude von 
1511/14. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Be- 
suchszeit: Mai bis Oktober 10—ı6%,; Oktober bis Mai: Dienstag, 
Donnerstag, Sonnabend, Sonntag 10—193 Uhr. Eintritt: im Winter 
frei, im Sommer werktags 50 Pfg., Sonntags 25 Pfg. Kinder an 
Werktagen die Hälfte; Gruppen, Vereine usw. bei mindestens 20 
Personen die Hälfte. Für beruflich Interessierte gegen Ausweis 
Eintritt frei. — Ausstellungen werden veranstaltet. Die graphische 
Sammlung ist unentgeltlich benutzbar. 


Zur GESCHICHTE: Gründung: Vorgänger ein 1823 gegründetes 
„Antiquarium“. Als Maximilianmuseum gegründet 1852, eröffnet 
1857, unter wesentlicher Mitarbeit des Historischen Kreisvereins 
für Schwaben und Neuburg. 1909 umgearbeitet, 1910 wurde das 
Bischöfliche Diözesanmuseum geschlossen als Leihgabe eingeglie- 
dert. Letzte Aufstellung: 1930 durch Ludwig Ohlenroth. 


ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bayerisch-Schwaben. Für einzelne Gebiete (z. B. 
Fayence, Vor- und Frühgeschichte: Die Stadt Augsburg. — Ge- 
druckter Führer (1930) 20 Pfg. — Inventar handschriftlich, gebun- 
den; Zweitschrift in Karteiform, Standortkartei. Inventarnummern 
rd.: 20000 (inventarisiert bisher 8000); graphische Sammlung rd. 
15 000 Nummern. — Bücherei: 400 Bände, nur für Amtsgebrauch. 
Verbindung mit Stadtbibliothek und Stadtarchiv besteht. — 
Lichtbildsammlung enthält Bilder aus dem gesamten Gebiet der 
Augsburger Kunst-, Kultur- und Stadtgeschichte. Abgabe von 
Lichtbildern zu Selbstkostenpreis. — Regelmäßige Schulführungen, 
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Vorbildung der Lehrkräfte im Rahmen einer ‚‚Stadtgeschicht- 
lichen Arbeitsgemeinschaft des NS-Lehrerbundes“. Führungen auf 
Wunsch und bei besonderen Veranstaltungen durch die Leitung. 
— Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Funde aus dem engeren und wei- 
weiteren geographischen Sammelgebiet für alle vor- und früh- 
geschichtlichen Stufen. Wichtigste Fundgruppen: Bronzezeitliche 
Grab- und Verwahrfunde: Honsolgen, Göggingen, Nattenhausen, 
Stätzling, Unterglauheim, Horgauergreuth, Ehingen-Badfeld, 
Ehingen-Burgfeld. — Hallstatizeitliche Grabhügelfunde (bes. Wald- 
abt. Justing bei Bubesheim). — Römische Steindenkmäler, Bau- 
teile, Keramik und Kleinfunde aller Art aus Augsburg und Um- 
gebung, römischer Pferdekopf (Bruchstück eines überlebensgroßen 
Reiterstandbildes des 2. Jh.); großer Waflen- und Werkzeugfund 
aus dem augusteischen Legionslager Augsburg-Oberhausen. — 
Alamannische Reihengräberfunde von Nordendorf (Runenfibeln), 
Salgen und Göggingen. 

Landes- und Ortsgeschichte :Sog. Gürtelder Königin Hemma 
(Geschenk an Bischof Widgar von Augsburg); Erinnerungsspende 
(Rüstung) von der 1559 in Augsburg abgehaltenen Totenfeier 
Kaiser Karls V. Augsburger Grabmäler, Wappenbriefe, Stamm- 
tafeln, Bildnisse, Taufandenken u. ä. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen 
(bes. Reichsstadt Augsburg, auch viele Prägestempel dazu); Län- 
gen- und Hohlmaße, Gewichte; Siegel; alter protestantischer Ehe- 
scheidungszeremonienstab; Gerichtsschild der Jakobspfründe Augs- 
burg für Weilbach (18. Jh.); Schandmaske (aus Türkheim, Bay- 
erisch-Schwaben). — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Großer Bestand 
von Zunftaltertümern aller Art (bes. wichtig Meistertafel der Gold- 
schmiede!); Werkmodelle (Mühlen u.a.) aus der alten reichs- 
städtischen Modellkammer des Rathauses. Backmodel, Hunger- 
brötchen von 1817. — Verkehrsmittel: Prunkkutsche um 1780, ein 
Kutschenmodell (18. Jh.). Modelle von Eisenbahnwagen (Mitte 
19. Jh.), ein Schiffismodell (18. Jh.). — Heerwesen, Schützenwesen 
usw.: Fahnen, Rüstungen, Uniformen; Kanonenmodelle. Alte 
Modelle Augsburger Türme. Landwehruniformen; verschiedene 
Altertümer des Augsburger Schützenwesens. — Jagd: eine Falken- 
haube (16. Jh.). — Hochschule, Wissenschaft: Mathematische und 
astronomische Instrumente, — Musik: Musikinstrumente; Litho- 
graphieplatten für Musikalien. 

Kunst: Romanisch: Metallgußarbeiten; Textilien im Diözesan- 
museum. Gewänder des Hl. Ulrich (gest. 973), des Augsburger 
Bischofs Hartmann von Dillingen (gest. 1286). Illustrierte Hand- 
schriften (Benediktbeurener Evangeliar um 790, Reichenauer Evan- 
geliar um 1010/20 u.a.) — Gotisch: Gemälde, Plastik, Gold- 
schmiedearbeiten, Metallgußarbeiten, Gläser, Gewebe u. a. Wich- 
tigste Stücke: Silbergetriebene Marienfigur um 1490, Grabmal 
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des Abtes Konrad Mörlin von St. Ulrich (gest. 1510), große Holz- 
figur einer stehenden Maria um 1505 von Gregor Erhard. Ge- 
denkbild des Ulrich Schwartz d. J. von Hans Holbein d. A. 1508; 
Solnhofersteinrelief von Hans Daucher 1520. — Renaissance: Ge- 
mälde und Plastiken. Wichtigste Werke: 5 Gemälde von Christoph 
Amberger um 1545, Brunnentriton (Bronzeguß) von Adriaen de 
Vries; Herkules und die Hydra, Holzkleinplastik von Georg 
Petel. — Barock und Rokoko: Bildnisse (von Johann de Pey, Johann 
Ulrich Mayr, Isaak Fisches d. Ä., Georg Philipp Rugendas d. Ä., 
Johann Elias Ridinger, Johann Esaias Nilson, Franz Joseph 
Degle u. a.). — Klassizismus und Biedermeier: Gemälde, Bildnisse und 
Stadtansichten. — Die Zeit nach 1850: Bildnisse meist von Gründer- 
persönlichkeiten der Augsburger Industrie. — Kunstgewerbe nach- 
gotischer Zeit: Möbel aus reichsstädtischer Zeit. Metallguß, Hafner- 
arbeiten, Fayencen, Zinn, besonders Goldschmiedekunst. Wichtig: 
Reisealtar (Eisenschnitt) des Augsburger Fürstbischofs Otto Truch- 
sessen von Waldburg um 1550/60. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Siedlung, 
Haus, Feuerstätte: Augsburger Stadtmodell von Hans Rogel 1563. 
Modelle von Toren und Kachelöfen, eingebaute Zimmerdecken, 
Kachelöfen, einzelne Kacheln. Originale Deckenfresken des Hau- 
ses D283 (Anfang 18. Jh.). — Hausrat aus Metall: Waffeleisen, 
Mörser, Backeisen, Zinngeschirr; Eisentruhen, Türbeschläge, 
Schlösser, Schlüssel. — Hausrat aus Ton: Gebrauchsgeschirr aller 
Art, Mittelalter bis 18. Jh.; meist Bodenfunde aus Augsburg. — 
Glas: vorwiegend spät-mittelalterlich (vgl. „Das Schwäbische Mu- 
seum‘‘ r931 .65ff.). — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Kleines 
Modell eines Spinnrades (18.—19. Jh.), eines Webstuhles (18. Jh.), 
einer Wäschemangel. Augsburger Damastwebereien, Borten- 
muster, Model für Kattun- und Tapetendruck, — Landwirtschaft: 
Pferdeschmuck (Messing). — Männertracht: einige Augsburger und 
bayerisch-schwäbische Trachten und Trachtenteile (18.—19. Jh.). 
— Frauentracht: einige Augsburger und bayerisch schwäbische 
Trachten und Trachtenteile (18.—19. Jh.), Schmuckgürtel (Gelb- 
guß mit Steinen), 16. Jh., Schmuck (16.—ı9. Jh.); Augsburger 
Puppe mit Kostümausstattung, um 1780—1830. — Kindertracht: 
Taufdeckchen aus Augsburger Patrizierfamilie (16.—17. Jh.). — 
Bastelarbeiten, Künsteleien, Spielzeug usw.: Klosterarbeiten (18. Jh.), 
Drechslerkünsteleien aus Bein (17.—18. Jh.); Spielzeug, Zinn (vgl. 
„Das Schwäbische Museum“ 1925, S. 114ff.), Puppenstuben des 18, 
u. 19. Jh. — Schrift und Druck: Augsburger Arbeiten (16.—19. Jh.) 
verschiedener Art, besonders in der graphischen Sammlung. — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Einige Hinterglasmalereien 
(18.—ı9. Jh.), Christkindfigürchen (Hafnerarbeiten, 16. Jh.), 
Wallfahrtsandenken (Hl. Kreuz, Augsburg), Kelche (15.—18. Jh.) 
Grabkreuze (Schmiedceisen, 18. Jh.), 2 eiserne Leonhardsfiguren 
aus Buttenwiesen (Wertingen) und Göggingen (Augsburg), 
14. Jh.? (Veröffentlicht: Schwabenland 3, Augsburg 1936, S. 370ff.). 
— Sachgüter des Lebenslaufes: Taufandenken, patrizische Hochzeits- 
teller (Fayence, 16. Jh.). 


40 AUGSBURG 


Ortsfremde Stücke: In der Vor- und Frühgeschichtlichen Ab- 
teilung aus dem vorhergehenden Antiquarium einige ältere Funde 
aus Oberbayern, Franken und Württemberg. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind die Werkzeugeinrichtung eines römischen Legionslagers augu- 
steischer Zeit, die Prägestempel einer reichsstädtischen Münze, das 
reichsstädtische Zunftgerät (bes. Geschaumeister- und Vorgeher- 
tafeln der Augsburger Goldschmiede bis 1868), die mathemati- 
schen und astronomischen Instrumente des 16.—18. Jh., die 
Fayencen (bes. Augsburg, Göggingen, Friedberg, Künersberg, 
Schrattenhofen) und die technischen Modelle des 16.—18. Jh. 


STIFTSPFARRKIRCHE ST. ULRICH und AFRA, 
Kirchenschatz, 

BESICHTIGUNG: Jederzeit, wenn in der Basilika kein Gottesdienst 
stattfindet. Eintritt 30 Pfg. Karten beim Mesner. 

ZUR GESCHICHTE: Ehem, Benediktiner Reichsstift. Die Kirchen- 
geschichte geht bis ins 6. Jh. zurück (Wallfahrt). Abteigründung 
1012. Jetzige Kirche 1474—1500. Säkularisiert 1802, seit 1810 
Pfarrei. Der Kirchenschatz bestand schon vor der Abteigründung, 
im Mittelalter wurde er überaus reich, durch die Säkularisation 
weitgehend gelichtet. Er enthält noch einige sehr bedeutende 
mittelalterliche Stücke in der sogen. Allerheiligenkapelle der Sa- 
kristei. Die Sakristei erbaut 1610, Tonnengewölbe mit Stuck- 
kassetten. Wendeltreppe zur Marienkapelle von 1570. 

SCHRIFTTUM: Dehio, Handbuch der Kunstdenkmäler, 3. Bd., S. 43. — 
M. Hartig, Das Benediktiner-Reichsstift St. Ulrich u. Afra in Augsburg, 
Augsbg. 1923. > 

Bestand des Schatzes: Paramentenschränke von H. Merz 
1601. — Abtsbildnisse von Joh. Wolfg. Bernhard, Anfang 17. Jh. — 
Glasgemälde von H. Holbein d. Ä. aus der Abtskapelle. — Meß- 
kleider des hl. Ulrich, Stola gewirkt mit Mustern, palermitanisch, ' 
1183 im Grabe des Heiligen gefunden. — Elfenbeinkamm des hl. 
Ulrich, frühchristlich, wohl 6. Jh., mit Reliefs. — Sogen. Ulrichs- 
kelch, um 1200 mit Kuppa des 10. Jh. — Schweißtuch des hl. Ul- 
rich in Silberreliquiar mit Figuren, 1506 von Jörg Seld, — Stab 
des Abtes Reginbald (1012—15), Elfenbein. — Stab des Abtes 
Egino (1109—22), Limoges-Email. — Graviertes Elfenbeinkästchen, 
1607, mit alttestamentlichen Darstellungen, — Kreuzigungsgruppe 
in Silberreliefs und späterem Rokokorahmen von Matth. Wall- 
baum. — Meßkelche, der älteste 1631 von Gg. Ernst. — Reiche 
Meßgewänder, darunter die Kaiserornate von den Königswahlen 
1654 u. 1690. — Sattel aus der Ungarnschlacht auf dem Lechfeld 
955. — Standarte aus der Schlacht bei Regensburg 1504. — Ul- 
richskreuz mit Ungarnschlacht. — Abtpektorale, 1494 v. Nikolaus 
Seld. (Letzteres nach Anmeldung im Pfarramt zu besichtigen.) 

Bei St. Ulrich und Afra sollen das Ulrichsmuseum, die Münz- 
sammlung und die Sammlung der Ulrichskreuze später 
aufgestellt und der öffentlichen Besichtigung zugänglich gemacht 
werden. Sie sind z, Zt. anderwärts magaziniert, 
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Bad Aibling siehe Aibling. 

Bad Dürkheim siche Nachträge. 

Bad Kissingen siehe Kissingen. l 
Bad Neustadt a. d. S. siehe Neustadt a. d. Saale. 
Bad Reichenhall siche Reichenhall. 

Bad Tölz siehe Tölz. 


Bamberg , Oberfranken; rd. 54200 Einwohner, 


BÖTTINGERHAUS, BAROCKMUSEUM, Judengasse 14. 
— Eigentümer: Stadt Bamberg seit 1936. 

ALLGEMEINES: 20 Minuten vom Bahnhof. — Die Beschließerin 
wohnt im Erdgeschoß des Hauses. — Der großartige Palastbau 
ist für den hochfürstlich Bambergischen Geheimen Rat und 
Kreisdirektorialgesandten Johann Ignatz Tobias Böttinger (1675 
bis 1730) wahrscheinlich durch Maximilian von Welsch von 1707 
bis 1713 errichtet worden. 1900 wurden Teile der Hofseite sowie 
der Terrasse ausgebrochen und später nach München verkauft. — 
Seit 1936 als Barockmuseum im Ausbau begriffen. 

VERwALTUunG: Die Leitung liegt in den Händen der Stadt. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Barockschränke, eingelegte Tische, Kom- 
moden des 18. Jh., Truhen des 16. und 17. Jh., Uhren des 18. Jh., 
Fayence-Vasen, Fayence-Kachelöfen, Schlitten, Bilder, Kupfer- 
stiche, Gartenfiguren. 


CONCORDIA, MUSEALES BAUDENKMAL. Concor- 
diastraße 28. — Eigentümer: Stadt Bamberg seit 1936. 

ALLGEMEINES: 25 Minuten vom Bahnhof. — Der Pförtner wohnt 
im Hause. — Der hervorragend schöne Bau ist für den hochfürst- 
lich Bambergischen Geheimen Rat und Kreisdirektorialgesandten 
Johann Ignatz Tobias Böttinger (1675—1730) durch Johann 
Dientzenhofer 1716—1722 errichtet worden. — Soll als museales 
Bauwerk und Repräsentationshaus der Stadt ausgestaltet werden 
unter Mitwirkung des Landesamtes für Denkmalpflege. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Möbel, Gemälde, Uhren, Fayencen und 
Kupferstiche des 18. Jh., Gartenfiguren, 


DOM. Domschatz. - 

BesıcHTIGunG: In der gottesdienstfreien Zeit. Eintritt ı M., Kin- 
der 50 Pfg. Vereine und größere, geschlossene Gruppen erhalten 
Eintritt gegen eine Pauschale von 5 M. 

Zur Geschichte: Domgründung 1004 durch Kaiser Hein- 
rich II. und Kaiserin Kunigunde. Bestehender Bau aus der 1. Hälfte 
13. Jh. Die Anfänge des Domschatzes hängen mit der Domgrün- 
dung zusammen, Bis ins 16. Jh. wurden alle 7 Jahre in der „Heil- 
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tumsfahrt‘“ die Reliquien ausgestellt. Der Domschatz wurde bei 
der Säkularisation weitgehend entleert, im 19. Jh. zum Teil durch 
Rückkäufe wieder aufgefüllt, 1907 in neuer Schatzkammer sach- 
gemäß aufgestellt. Einer der bedeutendsten Kirchenschätze beson- 
ders durch mittelalterliche Kunstwerke, in erster Linie hervor- 
ragende Textilien, reich auch an Goldschmiedearbeiten bis in die 
Neuzeit. 

SCHRIFTTUM: E. Bassermann-Jordan und Wolfgang M. Schmid, 
Der Bamberger Domschatz, München 1914. 

Bestand des Domschatzes : Mantel des hl. Heinrich, Prunk- 
pallium für Kaiserkrönung, süditalisch, 1013/14, Dekoration in 
blauer Seide, 48 Felder mit Darstellungen. — „Mantel des hl. 
Heinrich‘‘, kaiserliches oder königliches Prunkpallium, palermi- 
tanisch, 2. Hälfte 12. Jh., Seide mit aufgestickter Golddekoration, 
vielfach wiederkehrende Gestalt eines reitenden Königs. Ranken 
mit Tierfiguren. Futterstoff, arabischer Seidendamast, 12. Jh. — 
„Chormantel der hl. Kunigunde‘‘, Reste eines kaiserlichen Prunk- 
palliums, byzantinisch vor 1000 auf späteres Pluviale aufgenäht 
(73 Muster mit byzantinischen Kaiserfiguren). Seidenfransen und 
sizilianische Goldborten ı2. Jh. — „Mantel der hl. Kunigunde“, 
Pontificalcappa, wohl regensburgisch um 1000. 65 Darstellungen 
mit Bezug auf die Erscheinung des Erlösers. Seide mit Goldstickerei. 
— „Gürtel der hl. Kunigunde“, Frauengürtel, palermitanische 
Seidenweberei, Ende 12. Jh. — Kopie einer Kaiserkrone (‚der 
hl. Kunigunde“), Posamenterie 14.—15. Jh. — Glasschale (‚der 
hl. Kunigunde‘“), alexandrinisch 1. Jh. n. Chr. — „Lampe der 
hl. Kunigunde‘‘, Reliquienmonstranz, Bergkristall und vergoldetes 
Kupfer, Fuß mit 3 Löwen. Bergkristall, ägyptisch 10.—12. Jh. 
Montierung 13.—14. Jh. „Messer des hl. Petrus‘, Eisen mit 
Horngriff, wohl fränkisch; Elfenbeinbehälter mit Adlerrelief; Glas- 
cloisonnebeschläge in goldenen Filigranschleifen, wohl italienisch, 
6.—8. Jh. — „Schwert des hl. Hadrian‘: Klinge mit geschweilter 
Schneide, frühchristlich, Elfenbeingriff mit Niellodekor, Ende 
14. Jh. Holzscheide mit Schweinslederbezug und gemalten Orna- 
menten, 1. Hälfte 13. Jh. — „Schwert St. Heinrichs‘‘, Passauer 
Hausschwert, Anfang 16. Jh. — Grabkelch, Silber 1042. — Ratio- 
nale, Seide mit Goldstickerei, figürliche Darstellungen, wohl regens- 
burgisch, Frühzeit 11. Jh.: auf Seidenkasel, wohl venezianisch um 
1510. — Grabtuch des Bischofs Günther, byzantinischer Prunk- 
vorhang, bunte Seide, Gobelinweberei mit byzantinischem Kaiser 
zwischen 2 Frauen, um 1060. — Bergkristallknauf mit 3 Greifen, 
fatimidisch-ägyptisch 10.—ı2. Jh. — Seidendamast mit Ornamen- 
ten, wohl fatimidisch, 12. Jh. — Elfenbeinkamm mit Tierreliefs, wohl 
syrisch, ı1. Jh. — Elfenbeinkamm mit Reliefs, wohl ägyptisch, 
11.—12. Jh. — „Mitra des hl. Otto‘, Pergament mit Seidentaft 
und Goldborten, teils sizilianisch, Ende ı2. Jh. — ‚Stab des hl. 
Otto“, Kurva von Bischofsstab, Limoges-Email, 2. Hälfte 12. Jh. — 
Osterleuchter, Bronze mit Inschrift, wohl Köln, 12. Jh. — Fränk. 
Gelbgußkruzifix, 12. Jh. — Tragaltar mit figürlichen Darstellungen 
in Grubenschmelz und Elfenbeinreliefs, wohl Hildesheim, 2. Hälfte 
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12. Jh. — Tragaltar mit Grubenschmelz, Werkstatt des Fridericus 
von St. Pantaleon, um 1180. — Silberkelch, 2. Hälfte 13. Jh. — 
Holzciborium mit Elfenbeinbelag und Pergamentmalerei, ober- 
italienisch, um 1300. — Pyxis einer Mitra, Holz mit gemalten Wap- 
pen, 14. Jh. — Goldring, Mitte 14. Jh. — Vergoldeter Kupferring 
mit Bergkristall mit Figurenreliefs, 1. Hälfte 15. Jh. — Ciboriums- 
teile des 15. Jh. — Silbermonstranz mit hl. Nagel, dieser von Engeln 
gehalten, 1485/6 von Thom. Rockenbach. — Reliquiare des 13.— 
18. Jh. in verschiedenen Formen. — Gotische Monstranz mit Archi- 
tekturaufbau, nürnbergisch gegen 1500. — Kaseln des 15. Jh. mit 


figürlicher Stickerei. — Gobelin mit Passionsszenen, wohl bam- 
bergisch gegen 1500. — Rituale, Ende 15. Jh., Deckel mit figürlich 
gravierten Silberbeschlägen, um 1520. — Kupferpektorale, 14.— 


15. Jh. Bergkristallkreuz, Korpus gegossen, 1598. — Häupter v. 
Heiligen in Atlas- und Stickereifassungen, 17. und 18. Jh. — Kirch- 
liche Geräte des 17.— 18. Jh., darunter viele wertvolle süddeutsche 
Goldschmiedearbeiten. — Pastorale, Kupfer mit Silberreliefbüsten, 
gegen 1730. — Kruzifixe des 17. und 18. Jh., zum Teil Elfenbein. — 
Leuchter des 18. Jh. — Sockel mit Silbertreibarbeit von Gg. Ign. 
Bauer. — Paramente des 17.—ı19. Jh. — Flaschenkürbis, rot lak- 
kiert, wohl 11. Jh. — Domfahne, 18. Jh. — Klinge von Zeremonien- 
schwert, 1. Hälfte 18. Jh. — Augsburger Silberreliefs um 1720. — 
5 lebensgroße Ölbildnisse. 


ERNST THEODOR AMADEUS HOFFMANNS WOH- 
NUNG (1808—13). In der Zeit nach dem Kriege waren die 
beiden winzigen Zimmer, die E. Th, A. Hoffmann während seines 
mehrjährigen Aufenthaltes als Wohnraum gedient hatten, mit 
Zwangsmietern belegt. Erst 1923 konnten Hoffmann-Freunde 
das Mansardenstübchen, Hoflmanns Studierstübchen, freibe- 
kommen, im Jahre 1930 auch das im 2. Stockwerk befindliche 
Wohnzimmer. Am 26. April 1930 wurde die E. Th. A. Hoff- 
mann-Wohnung mit Sammlung eröffnet und dem Verkehrs- und 
Verschönerungsverein, Bamberg, übergeben. — Einrichtungs- 
gegenstände aus Hoffmanns Besitz sind nicht vorhanden, doch 
ist nach Möglichkeit alles so gestaltet, wie es zu Lebzeiten des Dich- 
ters gewesen sein mag. Stiche und einige Zeichnungen von E. Th. 
A. Hoffmanns Hand und ein paar moderne Dekorationsentwürfe 
zur Hoflmannschen Oper hängen an der Wand. 

Besuchszeit: Täglich 9—ı2 Uhr, in der Zeit von Mai bis Sep- 
tember, ferner 13—19 Uhr und vom Oktober bis April von 13 Uhr 
bis zum Einbruch der Dunkelheit. Besuch nach vorheriger Anmel- 
dung beim Besitzer des Hauses. Eintritt 50 Pfg., für Kinder die 
Hälfte. Neben der E. Th. A. Hoffmann-Wohnung ist in einem 
Turm an der Nordseite der Altenburg ein Zimmer im Biedermeier- 
stil eingerichtet, das bemerkenswert ist als gelegentlicher Aufent- 
halt des Dichters. 
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HEIMATMUSEUM. Eigentümer Stadt Bamberg und Hi 
storischer Verein Bamberg, Alte Hofhaltung. 

ALLGEMEINES: 25 Minuten vom Bahnhof. — Der Bau ist der 
1570—76 von Fürstbischof Veit II. von Würzburg errichtete 
Renaissancebau der Alten Hofhaltung (Ratsstube) mit den an- 
liegenden Resten der Kaiserpfalz Heinrichs II. (Reste der Kaiser- 
lichen Palastkapelle und des Palas). 13 Räume, etwa 800 qm. Das 
Museum ist am 9. August 1938 neu eröffnet worden. Es wurde 
unter Leitung des Landesamtes für Denkmalpflege aufgestellt. 
Einstweilen ist nur ein Teil der Bestände zugänglich gemacht. 

VERWALTUNG: Die Leitung liegt in den Händen der Stadt. 

Zur GESCHICHTE: Gründung der Sammlungen um 1830. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Stadt und ehemaliges Hochstift Bamberg. — 
Arbeitspläne: Weiterer Ausbau beabsichtigt, Zunft und Handwerk, 
Wohnkultur, Volkskunst. — Gedruckter Katalog der bisherigen 
städtischen Sammlungen vorhanden. Geschriebenes Inventar 
beider bisherigen Sammlungen. Stadt 3500 Nrn., Historischer 
Verein 2100 Nrn., ohne die Vorgeschichte und die Münzsamm- 
lung. Wissenschaftliches Karteiinventar in Anlage begriffen. — 
Schrifttum: Berichte des Historischen Vereins mit Jahrbuch seit 1834 
(zuletzt Nr. 85 für 1935/36), Heimatblätter 1920ff. — Bücherei des 
Historischen Vereins (etwa 3000 Bände) einstweilen nicht zugäng- 
lich. — Die Lichtbildsammlung enthält Gegenstände des Museums. 
— Schulung, Führungswesen usw. muß erst geregelt werden. 

SAMMLUNSSBESTÄNDE: (z. T, noch magaziniert, besonders fast 
alle Gemälde des 17.—19. Jh., soweit sie nicht in der Neuen Resi- 
denzgalerie hängen). 

Einheimische Naturkunde: befindet sich im Naturalien-Ka- 
binett Fleischstr. 2 (siehe dort) (nicht zum Heimatmuseum gehörig). 

Vor- und Frühgeschichte. Verschiedene Funde aus der 
Jungsteinzeit bis zur Eisenzeit, vor allem aus der älteren Bronzezeit. 
Hallstattzeit 3. und 4. Stufe und Latenezeit 1. Stufe. Fundgegen- 
stände sind Waffen, darunter besonders Beile aus Stein und Bronze, 
Schwerter aus Bronze und Eisen, Werkzeuge, Geräte, darunter 
Urnen aus allen Zeitaltern, Schmuck, meistens Bronze, darunter 
eine Fülle schöner und seltener Formen, Toilette-Geräte. Münzen 
aus der Kaiserzeit. Ferner 3 bei Gaustadt in der Regnitz gefundene 
Steinbilder, sog. Bamberger Götzen, bisher als slavisch bezeichnet, 
vermutlich jedoch germanisch oder frühdeutsch. Die Funde ent- 
stammen mit nur wenigen Ausnahmen dem Gebiet des ehemaligen 
Hochstifts Bamberg, aber mehr den Tälern der Regnitz und des 
Mains und dem oberfränkischen Jura und nicht dem Steigerwald 
oder den Haßbergen. 

Landes- und Ortsgeschichte. Pläne der Stadt (ältester von 
1602) und Handschriften, Ansichten der Stadt (älteste auf einem 
früher W. Katzheimer zugeschriebenen Tafelgemälde 2. Hälfte 
15. Jh.), Pläne und Ansichten einzelner Stadtteile und Bauten 
(Innenansichten des Domes 2. Hälfte 17. Jh.), z. T. Baupläne des 
18. Jh. Pläne und Ansichten der Alten Hofhaltung. Pläne und 
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Ansichten zerstörter Bamberger Kirchen, z.B. Alt-St. Martin, 
Klarisserkirche, Kapuzinerkloster. Lichtbilder von 7 Ansichten 
aus Bamberg aus der 2. Hälfte des 15. Jh., seit 1935 im Kupfer- 
stich-Kabinett in Berlin, darunter Ansicht der Kaiserpfalz auf 
dem Domberg, selten frühe Ansichten. Große Ansicht des Klosters 
Ebrach 1663. Wappen: Lehenstafel (17. Jh.), große Kalender 
des Hochstiftes und der Stadt (16.—ı9. Jh.), Ratsherrnwappen 
(18. Jh.); die Bildnisse sind größtenteils magaziniert. 

Kulturgeschichte (z. T. magaziniert): Geld- und Rechtswesen, 
Verwaltung: Gegen 400 Bamberger Münzen und Medaillen, Papier- 
geld, Notgeld, Gewichte, Waagen, Ellenstäbe, Siegel, Stempel, 
Repräsentationsgerät; Richtschwerter, Folterwerkzeuge, War- 
nungstafeln. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftladen, Lehrbriefe, 
Festtrachten, Zunftfahnen, Prozessionsstäbe; Zeugdruckstöcke, Ge- 
bäckmodel, Fischereigerät. — Gesundheitswesen: Apothekergerät. — 
Verkehrswesen, Schiffahrt: Originalmodelle von Schiffen. — Heer- 
wesen: Uniformen, größere Sammlung mittelalterlicher und neuer 
Waffen bis zur Gegenwart. Uniformstücke vom Anfang 19. Jh. 
an, besonders der ehemaligen Bamberger Regimenter 1. Ulanen-, 
5. Inf.-Reg. Entwicklung der Kopfbedeckung der Ulanen. — 
Jagd: Gewehre, Hirschfänger, Jagdzubehör. — Hochschule, Wissen- 
schaft: Großer Himmelsglobus von Coronelli 1692, Planeten- 
maschine, Planetarium, Sternsucher, sämtlich 18. Jh. (alte elektri- 
sche Instrumente u. a. sind noch magaziniert). — Theater, Gesellig- 
keit usw.: Theaterzettel, Festerinnerungen. 

Kunst: Romanisch: Byzantinische Elfenbeinplatte des 10. Jh., 
romanische Emailplatten. Bauplastik 12. und 13. Jh., darunter 
Stücke aus dem Bamberger Dom. Ritterköpfe um 1230, pracht- 
voller hockender Löwe um 1240. — Gotisch: Steinfiguren des 14. Jh.: 
Heinrich und Kunigunde; Schmerzensmann, Grabstein der Stif- 
terin des Klarissenklosters, Hauszeichen (von einem Siechenhaus). 
Um 1400: Christushaupt aus Ton von einer Ölberggruppe (?), 
15. Jh. Steinmadonna, Reste des Reiterhäusleins am Dom (Wap- 
pen), einige spätgotische Kleinplastiken (darunter eine kostbare 
Alabastermadonna gegen 1500) und 'Buchmalereien, spätgotische 
Tafelgemälde und Schnitzwerke Bamberger Herkunft. — Renais- 
sance: Wappentiere, Hauszeichen. — Barock und Rokoko: Original- 
modell Balthasar Neumanns für die Kirche Vierzehnheiligen, 
Gruppe von P. Benkert (?), Steinplastiken von F. Tietz und seinem 
Kreis (aus Seehof und dem Residenzgarten), Steinplastiken von 
M. Trautmann (vom Ebracher Hof und der Mauer am Domplatz), 
barocke Kleinplastik, darunter Originalmodell für die H. Georgs- 
gruppe der Seesbrücke von Ferd. Tietz. Silberner Löwe (Wappen 
des Fürstbischofs Lothar Franz v. Schönborn). — Kunstgewerbe 
nachgotischer Zeit: Eisenkästchen des 16. und 17. Jh., darunter einige 
von Michel Mann; Prunkofen des späten 17. Jh. aus Baunach; 
Pracht-Uhren von Sartorius, Hoyhs, Gudin u. a. Gemaltes Syna- 
gogenholzgewölbe (magaziniert). Spazierstöcke. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst (magazi- 
niert): Haus, Hof, Feuerstätte: Kacheln, Ofenschirme. — Hausrat 
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aus Holz: Truhen. — Hausrat aus Metall: Beleuchtungsgerät, Trink- 
gerät, eiserne Truhen, Schlösser, Schlüssel, Kucheneisen. — Haus- 
rat aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, 
Becher, Kacheln, Öfen (Mittelalter bis 19. Jh.). — Glas: Zahl- 
reiche Gläser. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, 
Spinnrockenständer, Spinnwirtel, Strick-, Stick-, Häkel-, Klöppel- 
und Spitzennäharbeiten. — Frauentracht: 2 vollständige Trachten: 
Gärtnerin aus Bamberg und Bäuerin aus Baiersdorf; dazu ver- 
schiedene Trachtenstücke. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Klo- 
sterarbeiten (magaziniert). — Schrift und Druck: Landkarten und 
Pläne, Ansichten und Ansichtskarten; Druckstöcke, Kupferplatten, 
Spielkarten, Handschriften, kalligraphische Arbeiten, Kalender 
und Almanache. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachts- 
bilder, religiöse Kleinplastik, Votivtafeln, Votivgaben, Reliquien- 
behälter, Prozessionszubehör, Amulette. 

Ortsfremde Stücke (u. a.) : Französischer spätgotischer Prunk- 
kamm mit Schnitzereien (Szene aus der Tristansage, Turnier). 

Die hervorragendsten Stücke und Gruppen der Samm- 
lung: Die alten Baureste aus der Zeit Heinrichs II., die sog. Bam- 
berger Götzen, der Saal mit alter Stadtansicht und der Darstel- 
lung der baulichen Stadtentwicklung, die mittelalterliche Plastik, 
die Elfenbeine und Emails, die Uhrensammlung des 18. Jh., das 
Modell von Vierzehnheiligen, der Bozetto von Tietz. 


MUSEUM FÜR ASIATISCHE KUNST. Neue Residenz, 
Karolinenplatz 8. — Eigentümer: Dr. E. A. Voretzsch. 

ALLGEMEINES: 25 Minuten vom Bahnhof. — Fernruf 1417—21, 
Nebenst. 266. 

VERWALTUNG: Die Stadt Bamberg. Leiter: Der Eigentümer. — 
Besuchszeit: Werktags 9—ı2 und 14—17, Sonntags 10—13 Uhr. 
Vom ı. Oktober bis ı. April nachmittags geschlossen. Eintritt 
30 Pfg., Sonntags frei. — Gründungsjahr 1936. Bestand: Mehr als 
400 Nummern. Illustrierter Führer von Dr. E. A. Voretzsch, 
Bamberg 1938. Preis 20 Pfg. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Chinesische, japanische und siamesische Kunst 
(nach Räumen): 1. Japanische Lacke, frühe chinesische Töpferei, 
chinesisches Porzellan, chinesische und koreanische Lacke. 2. Ja- 
panische Meisterklingen, chinesische Lacke, chinesische und indi- 
sche Münzen. 3. Japanische Schablonen zum Färben von Seide. 
4. Siamesische Bronzen; siamesische und koreanische Frühzeit und 
chinesische T’ang-Periode; siamesische Ausgrabungen. 5. Töpfe- 
reien der Han und der T’ang; Ming-Töpfereien; frühe unglasierte 
Töpferei Chinas (Chou) Celadon. Sung und Ming; chinesische 
Bronzen, Han-Bronzen, Han-Jade u. a. m. 


NATURALIENKABINETT, Fleischstraße 2. Eigentümer: 
Der Bayerische Staat. Das Naturalienkabinett als solches ist „Dr. 
Lindnersche Stiftung‘ und diese ihrerseits eigenamtliches Zweig- 
institut an der staatlichen Phil.-theol. Hochschule. — Dem Bund 
der deutschen naturwissenschaftlichen Museen angeschlossen. 
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ALLGEMEINES: 25 Minuten vom Bahnhof, Autobusverbindung. 
Schlüssel beim Museumsleiter nebenan. — Künstlerisch und 
historisch wertvoller Schausaal (Ende 18. Jh. als Sammlungssaal 
der Universität errichtet). 6 Räume. — Heizung nicht vorhanden, 
Beleuchtung teilweise, 

VERWALTUNG: Leiter Dr. Theodor Schneid, Hauptkonservator, 
amtlich. — Technisches Personal: Ein Sammlungsoffiziant. — 
Besuchszeit: Werktags 8—12 und 15—17 Uhr. Eintritt: Erwach- 
sene 30 Pfg., Kinder 20 Pfg. Sonn- und Feiertags im Sommer 
10— 12 Uhr. Eintritt frei. 

Zur GESCHICHTE: Nach Anfängen des 18. Jh. Neugründung 
1803. Nach Aufhebung des Benediktinerklosters Banz von Pater 
Dr. Dionys Lindner nach Bamberg gebracht. Von ihm stammt 
auch die „Dr. Lindnersche Naturalienkabinetisstiftung‘“. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Ursprünglich allgemeine Naturaliensammlung aus 
der ganzen Welt. Die gegenwärtige Leitung legt das Hauptgewicht 
auf die Heimatnatur. — Katalog nur handschriftlich. — Inventar- 
nummern rd. 120000, mit Herbar und Insektensammlung. — 
Kleine Handbücherei von rd. 600 Bänden. — Kleine Lichtbild- 
sammlung vorhanden. — Schulen unter Aufsicht werden jederzeit 
kostenlos geführt. Sonstige Führungen finden auf Wunsch statt. 
Photographieren und Zeichnen gestattet. 

SAMMLUNSGBESTÄNDE: 

Umfangreiche fremdländische Sammlungen aus allen Natur- 
reihen, besonders der Zoologie (exotische Vogelsammlung). 

Einheimische Naturkunde: Zoologie, besonders Insekten, 
darunter die schr wertvolle von Hauptsche Käfersammlung. Her- 
barien, Mineralogie und Geologie, besonders einheimische Pa- 
läontologie. — 

Die hervorragendsten Stücke der Sammlung sind in 
der Zoologie an ausgestorbenen Arten: ı Quagga, ı Wander- 
taube, an Rezenten ı Eulenpapagei, ı Kiwi, 2 Schuhschnäbel. 


NEUE RESIDENZ. Eigentümer: Der bayerische Staat. 

ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof 30 Minuten, Omnibus- 
verbindung. — Pförtner im Haus. — Heizung und Beleuchtung 
nur in den Verwaltungsräumen. 

VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, 
Gärten und Seen, München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaft- 
liche Leitung: Direktion des Residenzmuseums, München, Max- 
Josephs-Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Schloßverwaltung Bam- 
berg. Fernruf 24. — Besuchszeiten: Vom ı. Mai bis 30. Sept. täg- 
lich 9-12 und 14—17 Uhr, vom 1. Okt. bis 30. April Werktags 
von 9—12 und 14—16 Uhr, Sonntags 10—12 Uhr. — Eintritts- 
preis ı RM., Kinder die Hälfte. An Sonntagen vom 1. Okt. bis 
31. März die Hälfte. — Freier Eintritt und Ermäßigungen ent- 
sprechend den Bestimmungen beim Residenzmuseum München. — 
Für die Museumsräume Führungen jeweils nach Bedarf; für die 
Gemäldesammlung vom ı.Mai bis 30. Sept. museumsmäßige 
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Besichtigung. — Buchinventar ungefähr 500 Inv.-Nrn. — Zeichnen 
und Photographieren nur nach Genehmigung der Verwaltung der 
staatl. Schlösser, Gärten und Seen, München. 

ZUR GESCHICHTE: 1695—1704 von J. L. Dientzenhofer als Resi- 
denz der Bamberger Fürstbischöfe erbaut. — Die Sammlungs- 
räume wurden 1933 zum letztenmal durch Museumsdirektor 
Dr. Heinr. Kreisel eingerichtet. 

AUSSTATTUNG: Im Treppenhaus, im Kaisersaal und in den fürst- 
lichen Wohnfluchten Raumschmuck des Spätbarock und des 
Rokoko. Würzburger, Brüsseler und französische Wirkteppiche, 
fränkische und französische Möbel, Delfter Fayencen, ostasiatische 
Porzellane, Spiegel der kurmainzischen Manufaktur in Lohr, 
deutsche, italienische, niederländische und französische Gemälde. 
Erinnerungsraum an König Otto von Griechenland. — In der 
Residenz befinden sich noch: Eine Staatsgemäldesammlung 
(s. dort) und das Museum für asiatische Kunst (s. dort), ferner, 
in der zugehörigen Alten Hofhaltung, das Heimatmuseum der 
Stadt Bamberg (s. dort). 


STAATSGEMÄLDESAMMLUNG. Domfreiheit, Fernruf 
24. — Eigentümer: Land Bayern und Stadt Bamberg. 

ALLGEMEINES: Vom Bahnhof 20 Minuten zu Fuß. Im Residenz- 
museum untergebracht. 

LerrunG: Direktion der Bayer. Staatsgemäldesammlung (Alte 
Pinakothek, s. dort), München 2, Barerstr. 27. Besuchszeit und 
Eintritt: Siehe Residenzmuseum; die Galerie ist im Rundgang, 
bei stärkerem Besuch auch einzeln und eingehend zu besichtigen. 

Zur GESCHICHTE: Aus der Fürstbischöflichen Galerie entstan- 
den, im frühen 19. Jh. Sammelstelle fränkischen Klostergutes und 
Durchgangsstation der pfälzischen Galerien. Gegen 1820 als 
Galerie eröffnet, 1933 neu geordnet. 

SAMMELGEBIET: Altfränkische Malerei, holländische, vlämische 
und italienische Barockmalerei. Enthält auch die wichtigen Werke 
der früheren, ‘1838 gegründeten städtischen Gemäldesammlung. 

Die wichtigsten Meister: J. A. Backer, Bassano, Jak. Andr. 
Beschey, Jan Brueghel d. A., Cranach, van Dyck, Ph. F. Hammil- 
ton, Hans von Kulmbach, H. L. Lautensack, Joh. Carl Loth, 
Meister der weiblichen Halbfiguren, Palma Giovane, Sal. Ruysdael, 
H. L. Schäufelein. 
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Banz, Oberfranken, Bezirksamt Staffelstein. 


PETREFAKTENSAMMLUNG IM EHEMALIGEN 
BENEDIKTINERKLOSTER. 

ALLGEMEINES: 45 Minuten vom Bahnhof Staffelstein. — Haus- 
wart wohnt in der Nähe des Klosters. 

VERWALTUNG: Über die Verwaltung wurden keine Angaben 
gemacht. — Besuchszeit: Während des ganzen Jahres von Morgen 
bis gegen Abend, während der öffentlichen Gottesdienste ge- 
schlossen. 

ZuR GESCHICHTE: Die Sammlung ist ursprünglich als Privat- 
sammlung von dem Banzer Pfarrer und Exkonventual Augustin 
Geyer und dem Herzoglich bayerischen Privatsckretär, Kanzlei- 
rat Dr. Theodori, angelegt. Sie wurde dann an Herzog Wilhelm 
abgetreten und von diesem zum Bestandteil des Fideikommisses 
gemacht. Sie ist daher untrennbar mit Banz verbunden. — Auf- 
gestellt und wissenschaftlich bearbeitet von Dr. Theodori. 

ARBEITSGEBIET, SCHRIFTTUM, INVENTAR, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Die Paläontologie und Geologie der näheren 
Umgebung. — Gedruckter Führer vorhanden. — Zeichnen und 
Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE; 

Einheimische Petrefakten usw.: Paläontologie: Averte- 
braten (wirbellose Tiere), Anthozoen (Korallentiere). Echino- 
dermen (Stachelhäuter), Brachiopoden (Armfüßler), Lamelli- 
branchiata (Muscheln), Gastropoden (Schnecken), Kephalopoden 
(Kopffüßler), Crustaceen (Krebse), Seesternabdruck, mehrere 
Muscheln, Nautilus (Kopffüßler), dessen Kammern sehr schön 
zu sehen sind; zahlreiche Ammoniten, Sepia (Tintenfisch) mit 
erhaltener Sepiadrüse, sowie die wissenschaftlich sehr wichtigen 
Reste von Flugsauriern aus dem Lias (Posidonienschiefer). Eine 
Zusammenstellung von Leitfossilien. Ferner Saurier, von denen 
die Familien Ichtyosaurus, Teleosaurus und Plesiosaurus. Vorhan- 
den sind: Ichtyosaurus makrophthalmus Theodori. (Dem Schädel 
fehlen zwar die Knochen der langen spitzen Schnauze, er ist aber 
sonst fast unverletzt erhalten und eines der wenigen, wenn nicht 
das einzige Exemplar, dessen Kopf nicht zusammengedrückt ist.) 
Über 2m langer Kopf des Ichtyosaurus trigonodon Theodori 
(Leptopterygius acusirostris), ein Prachtstück, wie es keine Samm- 
lung sonst aufzuweisen hat, mit zahlreichen dazu gehörigen Kno- 
chen. (Das Tier ist zu Lebzeiten reichlich 8m lang gewesen.) 
Reste eines gleichen Tieres von annähernd ı5 m Länge. Von 
den Teleosauriern bildet ein fast vollständiges Skelett eines Mystrio- 
saurus Münsteri Wagner, von dem nur wenige und unbedeutende 
Knochen fehlen, eine besondere Sehenswürdigkeit. — Fische. — 
Vegetabilische Reste: Ein prachtvoller Zweig einer Voltzia 
brefolia (Araucarie). Zeichnungen, Tabellen und Bilder. 

Sämtliche Banzer Funde stammen aus der näheren Um- 
gebung, und zwar aus den Schichten Lias a bis z und Dogger a 
bis b. 


D. deutschen Museen r f: 
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Bayreuth, Oberfranken; rd. 41500 Einwohner. 


K EREMITAGE bei Bayreuth. Eigentümer: Der bayerische 
taat. 

ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof etwa 20 Minuten, von 
Bayreuth aus etwa ı Std. (in den Sommermonaten täglich und in 
den Wintermonaten an Sonntagen Omnibusverkehr). — Pförtner 
wohnt im Alten Schloß. — Heizung und Beleuchtung nicht vor- 
handen. 

VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, 
Gärten und Seen, München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaft- 
liche Leitung: Direktion des Residenzmuseums München, Max- 
Josephs-Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Schloß- und Garten- 
verwaltung Eremitage. Fernruf: Bayreuth 139. — Besuchszeiten: 
Täglich 9—ı2 und 14—18 Uhr. — Eintrittspreis: ı RM., Kinder 
die Hälfte. Sonntags 50 Pfg., Kinder die Hälfte. — Freier Eintritt 
und Ermäßigungen entsprechend den Bestimmungen beim Resi- 
denzmuseum München. — Führungen regelmäßig. — Rd. 600 
Inv.-Nrn. — Zeichnen und Photographieren nur nach Genehmi- 
gung derB. Verwaltung der staatl. Schlösser, Gärten und Seen, Mün- 
chen. — Amtl. Führer 56 S. Text, 17 Abb., 3 Pläne, Preis 50 Pfg. 

Zur GESCHICHTE: Das alte Schloß wurde unter Markgraf Georg 
Wilhelm 1715—18, das Neue Schloß unter Markgraf Friedrich 
1749—53 von J. St. Pierre erbaut. — Sammlungsräume 1929 und 
1934 eingerichtet durch die Museumsdirektoren Prof. Dr. Friedr. 
H. Hofmann und Dr. Heinr. Kreisel. 

AUSSTATTUNG: Altes Schloß: Im Innern ein Marmorsaal, eine 
Grotte und zwei Fluchten von Räumen (Stuckdecken, Chinoiserie- 
zieraten usw.). Schnitz- und Furniermöbel des 18. Jh., Wirktep- 
piche der Erlanger Gobelinmanufaktur, Bildnisse, namentlich 
von Hohenzollern und Vertretern des markgräflichen Hofes. — 
Neues Schloß: In der Mitte der halbkreisförmigen Bauanlage Son- 
nentempel, rechts und links sechs bzw. sieben Räume mit reichem 
Zieratenschmuck aus der Erbauungszeit (teilweise wieder mit 
Chinoiserien). Deutsche Möbel der Zeit, Gemälde, vor allem Bild- 
nisse. — In den Gartenanlagen, Grotten, Drachenhöhle, Natur- 
theater usw. 


JEAN-PAUL-STÜBCHEN IN DER ROLLWENZELEI. 
(Wirtschaft vor Bayreuth, wo der Dichter s. Zt. gern arbeitete.) 
Inhalt: Ein Rokokoofen, sowie einige Möbelstücke aus der Zeit 
Jean Pauls, ein Abguß der Büste Jean Pauls von Hildebrand, ein 
Bierglas Jean Pauls, ein Tintenfaß, ein Heft mit seinen eigen- 
händigen Aufzeichnungen, eine Anzahl Stiche von ihm, sowie 
Stiche seines Wohnhauses, Denkmals und Grabmals, ein Jugend- 
bild seiner Tochter Emma, ein Bildchen seiner Wirtin, Frau Roll- 
wenzel; sowie die Kopfhaube derselben und ein silberner Lorbeer- 

ranz. 
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KREISNATURALIENSAMMLUNG, im Neuen Schloß. 
Eigentümer: Bayerischer Staat. 

ÄLLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof, Autobusverbindung. 
— 3 Schauräume, 2 Arbeitsräume. — Heizung und Beleuchtung 
nur in einem Arbeitsraum. 

VERWALTUNG: Leiter: Dr. Theodor Schneid, Hauptkonservator, 
amtlich. — Besuchszeit im Sommerhalbjahr Sonntags 10— 1214, Uhr. 
Eintritt frei. 

Zur GESCHICHTE: Gegründet 1832. Die Sammlung geht haupt- 
sächlich auf Graf Georg zu Münster zurück. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Ursprünglich geologisch-paläontologisch-minera- 
logische Sammlung für den Kreis Oberfranken, jetzt auf die ganze 
bayerische Ostmark ausgedehnt (auch zoologisch). Gedruckter 
Führer 50 Pfg. — Kleine Handbibliothek. — Für Schulen unter 
Aufsicht jederzeit frei zugänglich. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Mineralogie, Geologie, Paläonto- 
logie, Zoologie. — 

Die hervorragendsten Stücke der Sammlung sind die 
fossilen Schädel: Nothosaurus, Placodus, Cyamodus, Stegocephalen, 
Capitosaurus arenaceus. 


NEUES SCHLOSS. Eigentümer: Der bayerische Staat. 

ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof 15 Minuten. — Omni- 
busverkehr. — Kastellan wohnt im Schloß. — Heizung und Be- 
leuchtung nur in den Verwaltungsräumen. 

VERwALTunG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, 
Gärten und Seen, München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaft- 
liche Leitung: Direktion des Residenzmuseums, München, Max- 
Josephs-Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Schloß- und Garten- 
verwaltung Bayreuth. Fernruf 136. — Besuchszeiten: ı. April 
bis 30. Sept. 9-12 und 14—17 Uhr, Sonntags 9—13 Uhr; 1. Okt. 
bis 31. März 10—ı2 und 14—16 Uhr, Sonntags 10—13 Uhr. — 
Eintrittspreis vom 1. April bis 30. Sept. ı RM., vom 1. Okt. bis 
31. März 50 Pfg. Freier Eintritt und Ermäßigungen entsprechend 
den Bestimmungen beim Residenzmuseum München. — Führun- 
gen regelmäßig. — Zeichnen und Photographieren nur nach Ge- 
nehmigung der B. Verwaltung der staatl. Schlösser, Gärten und 
Seen, München. — Buchinventar ungefähr 700 Nummern. 

ZUR GESCHICHTE: 1753/54 unter MarkgrafFriedrich von Bayreuth 
von J. St. Pierre erbaut. — Sammlungsräume zuletzt 1928 ein- 
gerichtet von den Museumsdirektoren Prof. Dr. Friedr. H. Hof- 
mann und Dr. Heinr. Kreisel. 

RAUMSCHMUCK zum großen Teil im Stile des späten Rokoko 
(häufig mit Chinoiserien) und im Stil des späten 18. Jahrhunderts. 
Wirkteppiche (Brüsseler Manufakturen, engl. Manufaktur[?]), 
deutsche, vor allem Bayreuther Möbel, Gemälde (u. a. von Pesne 
und Ziesenis), Pastellbilder (u. a. der Mitglieder des Bayreuther 
Theaters), Vasen der Bayreuther Fayencenfabrik St. Georgen. — 
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Im Schloß sind noch untergebracht: Das Stadtmuseum Bayreuth 
(s. dort), die Kreisnaturaliensammlung (s. dort), die Staatliche 
Gemäldesammlung (s. dort) und die Richard-Wagner-Gedenk- 
stätte (s. dort). 


RICHARD - WAGNER - GEDENKSTÄTTE 
im Neuen Schloß, gegründet 1924. — Das Leben und Schaffen 
Richard Wagners an Hand von Bildern, Urkunden und per- 
sönlichen Gebrauchsgegenständen auf Grund der wissenschaft- 
lichen Forschungen Glasenapps u. a. dargestellt. In ähnlicher 
Weise wird Cosima Wagner, Siegfried Wagner und der Kreis der 
Freunde, Mitarbeiter und Kämpfer für den Bayreuther Meister ge- 
würdigt. Weitere Abteilungen gelten der Geschichte der Festspiele, 
der Entwicklung des Bayreuther Bühnenbildes und der Kostüm- 
kunst. — Eine von Robert Bartsch gestiftete 3000 Bände zählende 
Bücherei vermittelt Wagner-Literatur in 20 Sprachen. Diese wird 
ständig ergänzt. Den Abschluß bildet ein umfangreicher Hand- 
schriftensaal mit wertvollen Neuzugängen und das Gedenkzimmer 
für den Wagner-Biographen Carl Friedrich Glasenapp, das, außer 
wertvollen persönlichen Einrichtungsgegenständen, eine reich- 
haltige Büchersammlung und den gesamten handschriftlichen 
Nachlaß birgt. — Gesamtumfang: 30 Räume. 

Besuchszeit: 1. Mai bis 1. Okt. täglich %10—1%13 Uhr. Ein- 
tritt: ı Mk., Studenten 50 Pfg., in Sonderfällen frei. 


SCHREIBMASCHINENMUSEUM im Hause der deut- 
schen Kurzschrift. Eigentümer: die deutsche Stenographenschaft. 
— Besuchszeit: Montag bis Freitag 8&—ıı und 14—18 Uhr, Sonn- 
abends 8—12 Uhr. — Die Sammlung zeigt die Entwicklung der 
Schreibmaschine und der Rechenmaschine von den ersten An- 
fängen bis zur Gegenwart. 


STAATLICHE GEMÄLDESAMMLUNG IM NEUEN 
SCHLOSS. — Eigentümer: Land Bayern. 

Lrrrunc: Direktion der Bayer. Staatsgemäldesammlungen (Alte 
Pinakothek, s. dort), München 2, Barerstr. 27. Besuchszeit: 
10—12, 14—17 Uhr (Winter bis 16 Uhr), Sonntags und Freitags 
ne Uhr, Sonnabends geschlossen. Eintritt ı Mk., Kinder 
50 Pfg. 

Zur GEscHicHTE: An Stelle der alten Schloßgalerie. Gegründet 
1921, neu geordnet 1927. 

SAMMELGEBIET: Deutsche Malerei bis zum 20. Jh., holländische 
und vlämische Barockmalerei. f. 

Die wichtigsten Meister: Jan Brueghel d. A., Cranach, 
G. Dou, van Dyck, F. Kobell, H. von Kulmbach, N. Maes, A. R. 
Mengs, Chr. G. Schüz d. J., D. Teniers, Sim. de Vlieger, Ph. 
Wouwerman, Leo Samberger, 
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STÄDTISCHES MUSEUM, Neues Schloß. Eigentümer 
Stadt Bayreuth. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof, Autobusverbindung. — 
Den Pförtnerdienst versieht der Schloßoffiziant. — Das Markgräf- 
liche Schloß stammt aus der Mitte des 18. Jh., Gesamtfläche etwa 
1000 qm, 19 Räume z. T. mit Stuckdecken aus der Rokokozeit. — 
Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: Im 
Sommer Sonntags 101, bis 1214, sonst auf Anmeldung, Eintritt 
frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gegründet 1912 durch Oberstadtbaurat Brun- 
ner, eröffnet 1923. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Ehemalige Markgrafschaft Bayreuth, Arbeits- 
pläne: Erweiterung vorgesehen. — Inventar in Buchform, unge- 
fähr 4000 Nummern. Führer im Erscheinen begriffen. — Licht- 
bildsammlung fehlt noch. — Schulung: Führungen auf besonderen 
Wunsch. — Zeichnen und Photographieren gestattet. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE!: 

Einheimische Naturkunde: Geologisch-paläontologisch-minera- 
logische sogen. Kreisnaturaliensammlung, unter der Leitung von 
Dr. Schneid in Bamberg. 

Vor- und Frühgeschichte: Altsteinzeit: Magdalénien von 
Höhlen der Fränkischen Schweiz. — Jungsteinzeit: Steinbeile von 
Reuth, Glashütten, Obernsees, Veldensteiner Forst, Roslas am 


Rauhen Kulm. — Bronzezeit: Bronzebeile und Schwert vom Gö- 
rauer Anger. Radnadeln von Reuth bei Kasendorf und Fisch- 
stein. Hals- und Armringe. — Hallstattzeit: Bronzeschwerter von 


Gosen und Mistelgau, Bronzebeile vom Görauer Anger und von 
Zapfendorf, Halsringkragen von Kasendorf (Hügelgräberfeld), 
Igensdorf, Gosen (auch Fußringe); Armringe von Pommer bei 
Gräfenberg, Hohlarmringe und Steigbügel, Ohr- und Fingerringe 
von Kleinhül, Bronzenadeln, Nadelbüchschen von Mistelbach, 
Fibeln von Reuth bei Kasendorf, Pommer, Kleinhül; Bronze- 
sichel von Wimmelbach bei Forchheim, Eisenmesser. Keramik: 
Schüsseln, Töpfe, Tassen schwarz graphitiert und mit Strich- 
Punkt-Ornamenten versehen, auch rotbraun, von Mistelgau, Mi- 
stelbach, Gosen, Kasendorf, Pommer. — Latenezeit: Ausgrabungs- 
ergebnisse vom Ringwall auf dem Schloßberg bei Burggailenreuth: 
Eisenmesserchen, eiserne Lanzenspitze, Eisenmeißel, davon einer 
mit Tülle; reichhaltige Keramik, schwarz, glatt und rotbraungelb, 
rauh mit Stickdekor und Fingertupfleisten. Webgewichte, Spinn- 
wirtel, Mahlsteine. Ferner Bronzeknotenringe von Mistelgau und 
Gelbsreuth; eiserne Hiebmesser von Kasendorf, Linsenförmige 
Urne mit Rundbogenornament von 'Thurnau (Drehscheibe). Hü- 
gelgrab bei Höfen (Bezirksamt Pegnitz): 4 gedrücktbauchige Ur- 
nen, 2 mit Siegrunen, eisernes Hiebmesser, Dreiknoten-Bronze- 
ring, Bronzedrahtarmring, Bronzedrahtfibel, Mahlstein. 

Ortsgeschichte: Eigenes Jean-Paul-Zimmer, Kleine Gedenk- 
stätte für Richard Wagner, 
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Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen 
der ehemaligen Bayreuther Münze. Sammlung von Inflationsgeld; 
eisernes und Aluminium-Notgeld, Notgeld der Stadt Bayreuth, 
Sparbüchsen. Eiserne Kassen von markgräflichen Behörden. Ge- 
wichte, Kaufmannswaagen, Goldwaagen, Ellenstäbe. Siegel, Stem- 
pel. Folterwerkzeuge (steinerne Gewichte), hölzerne Schandgeige, 
Schandmaske (Lästerzunge). — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunft- 
laden der Rotgerber, Drechsler, Seifensieder und Lichterzicher, 
Buchbinder, Schuhmacher, Bäcker 1767, Schreiner 1759, der 
Schneidergesellen, der Zimmer- und Maurergesellen. Einige Zunft- 
becher und Humpen, darunter goldener Prunkbecher der Bäcker 
1704 und zinnerner Humpen der Rotgerber 1642; zahlreiche Lehr- 
briefe, Wanderbücher und Zunftordnungen. Blecherne bemalte 
Bahrschilder der Metzger, Maurer, Zimmerleute, Bader und Wund- 
ärzte. Zunftfahne der Töpfer von 1723, der Bäckergehilfen von 
1724, Herbergszeichen der Strumpfwirker von 17790. Blecherne, be- 
malte Marktfahne von 1653, Wirtshausschilder. Zahlreiche Back- 
formen aus Barock, Rokoko, Empire und Biedermeier. Sammlung 
von Buchdruckstöcken 18. und 19. Jh. — Gesundheitswesen, Schaden- 
verhülung: Kräuterpresse von 1613; lederne Feuereimer; Nacht- 
wächterspieß und Hörner. — Verkehrswesen: Laufrad (Draisine), 
hölzerne und eiserne Hochräder, Dreiräder; Schiffsmodelle 18. Jh. 
— Heerwesen, Bürgerwehr, Schülzenwesen: Gotischer Ritterhelm aus 
Ruine Wurzstein (vor 1412), zahlreiche Uniformen und Orden der 
alten bayerischen Armee, Gewehre, Lanzen, Säbel und Helme aller 
Zeiten, Armbrust, Einlegearbeit, 18. Jh.; Morgenstern, Bauern- 
waffen, Pfeile, Handgranaten, Fliegerbomben usw. Uniformstücke, 
Helme, Gewehre und Fahne der Bayreuther Bürgerwehr, 2 Schüt- 
zenfahnen 18. Jh., zinnerne Schützenbecher, 35 alte gemalte 
Schießscheiben. — Jagd: Jagdgewehre und Hirschfänger 17. und 
18. Jh., Sauspieße. — Musik, Geselligkeit: Musette des Markgrafen 
Friedrich, Mitte 18. Jh. Klavier und Flöten aus der Biedermeier- 
zeit. Vereinsfahnen, Festerinnerungen usw. 

Kunst: Gotisch: Zwei kirchliche Holzfiguren, ein spätgotisches 
Holzrelief (Anbetung der Heil. 3 Könige), Steinrelief (Heil. Jo- 
hannes), gläserner Flaschenhals, ein Turmuhrwerk, Schlüssel. — 
Renaissance: Modell des ehemaligen Bayreuther Markgrafen- 
schlosses (abgebrannt 1753). 12 Dürer-Holzschnitte, — Barock und 
Rokoko: Originalentwurf einer Bühnendekoration von Carlo Bi- 
biena, Baupläne. Zahlreiche Kupferstiche, Schabkunstblätter, 
Holzschnitte, Handzeichnungen usw., zahlreiche hölzerne Kirchen- 
figuren, geschnitzte Wappen usw. — Klassizismus und Biedermeier: 
Zahlreiche Steindrucke, Radierungen, Handzeichnungen. — 
Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Renaissance, 2 Holzepitaphe, bemalt, 
2. Hälfte 16. Jh., ein Holzepitaph bemalt 1621, Holzrelief des 
Markgrafen Christian Anfang 17. Jh.; Hirschvogelkrug, Creußener 
Krüge und Model, Ofenkacheln. — Barock und Rokoko: zahlreiche 
Creußener Krüge und Model, reichhaltige Sammlung von Bay- 
reuther Fayencen, Ofenkacheln, Uhren, ferner kupferne Wasser- 
ständer, Kommoden, Schränke, Stühle. — Klassizismus und Bie- 
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dermeier: Zahlreiche Steinzeuge der Bayreuther Fayencefabrik, 
einige Biedermeiermöbel, Stickereien, Spitzen. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Butzenscheibenfenster, Kachelöfen und Kacheln 17. 
und ı8. Jh. Fayencefliesen, verzierte Dachziegel. — Hausrat aus 
Holz: Bauernmöbel aus der Umgegend Ende 18. und erste Hälfte 
19. Jh.: Stühle, Truhen, Schränke, Betten, Wiegen. Mangelhölzer, 
Blasbalg, Holzleuchter, Laternen, Holzschloß, bemalte Schachteln. 
Bauernkorb aus farbigem Leder. — Hausrat aus Metall: Wärme- 
gerät und Plättgerät aus Messing, Kienspanhalter, Laternen, Leuch- 
ter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge, Lampen, Ölfunzeln (Eisen, 
Messing und Zinn). Mörser, Reiben, Löffelbleche, Schöpflöffel, 
Tischschaufeln, Backformen, Schüsseln. Zinn: Teller, Kannen, 
Krüge, Becher. Kupfergeschirr. Eiserne Truhen, Kassetten, Schlös- 
ser, Schlüssel, 17.—19. Jh. Spucknapf, Meßbecher. — Hausrat aus 
Ton: Sammlung von 'Thurnauer Töpfereien mit alten Modeln her- 
gestellt: Schüsseln, Teller, Krüge, Vasen, Schreibzeug, Figuren, 
Spielzeug. — Glas: Sammlung von Fichtelgebirgsgläsern mit Email- 
farben, 17. und 18. Jh., mehrere geschliffene und geätzte Gläser. — 
Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, Spinnrocken und Zu- 
behör; Webstühle mit allem Zubehör. Stickereien, Häkelarbeiten 
und sonstige Handarbeiten aus der Biedermeierzeit. — Landwirt- 
schaft: Pferdeschmuck, Ochsenjoch, 18. Jh., Schellenbögen, Hirten- 
hörner. — Männertracht: vollständige Hummelbauern-Sonntags- 
tracht (Hut, Rock, Weste, Hose, Hosenträger, Hemd, Halstuch, 
Strümpfe, Stiefel), ferner verschiedene einzelne Trachtenstücke: 
Kappen, Goller, Tücher usw. — Frauentracht: Vollständige Hum- 
melbäuerinnen-Sonntagstracht (Kopfputz, Rock mit Leibchen, 
Hemd, Strümpfe, Schürze, Halstuch, Muff), ferner zahlreiche Ein- 
zeltrachtenstücke, insbesondere gold-silber- oder buntgestickte 
Bäuerinnenhauben aus der Bayreuther und der benachbarten 
Gegend. Städtische Tracht: Kamisole, Hauben, gestrickte Westen, 
Zylinderschachteln, Schmucksachen. — Bastelarbeiten, Künsteleien 
usw.: Eingericht mit dem markgräflichen Wappen, Mitte 18. Jh., 
mehrere Haarkränze und Haararmbänder, Blumenkranz aus Le- 
der, ein Dutzend Spazierstöcke, z. T. mit Elfenbeingriff (Bieder- 
meier), Schachteln mit Strohverzierungen, Puppenzimmer. — 
Schrift und Druck: Ein Dutzend Patenbriefe aus der ı. Hälfte des 
19. Jh., z. T. bemalt. Karten und Pläne der Stadt und des Kreises 
von den ältesten bis zu den neuzeitlichen, desgl. Ansichten, Samm- 
lung von Ansichtskarten, Kupferstich- und Stahlstich-Druckplat- 
ten, Freundschaftsbilder und Stammbücher aus der Biedermeier- 
zeit. Scherenschnitte und Silhouetten. Kunstvolle Bucheinbände, 
Kalender aus dem 18. Jh. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: 
Einige Hinterglasbilder und hölzerne Kruzifixe, Rosenkränze. 
Taufgerät aus Zinn (Rokoko), Taufschüssel aus Kupfer, Bruder- 
schaftsfahne, Kelchdecken (17. Jh.), Klingelbeutel (18. Jh.), Ho- 
stienteller aus Zinn (Renaissance). Grabsteine und eiserne Grab- 
kreuze 18. Jh. — Sachgüter des Jahres- und Lebenslaufes: Hölzerne 
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Kirchweihpitsche. Drei Brautkronen aus der Fränkischen Schweiz, 
Konfirmandinnenkrone aus dem Hummelgau. 

Ortsfremde Stücke: Völkerkundliche Abteilung (von Bay- 
reuthern gesammelt): Ostindische Waffen; japanische Waffen, 
Spielsachen und Holzschnitte. Gegenstände von Alt-Sumatra. 
Sammlungen aus Deutsch-Ostafrika, Togo und Kamerun. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind: Die Bayreuther Fayencen, die Creußener Töpferware und 
die Fichtelgebirgsgläser. 


Berchtesgaden, Oberbayern, Bezirksamt Berchtesgaden; rd. 
4000 Einwohner. 

MUSEUM DER FACHSCHULE FÜR HOLZSCHNIT- 
ZEREI (HEIMATMUSEUM). Eigentümer: Fachschule für 
Holzschnitzerei. 


ALLGEMEINES: 10 Min. vom Bahnhof. — Hauswart wohnt im 
Hauptgebäude der Fachschule. — Gesamtfläche: 140 qm, 5 
Räume. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. 


VERWALTUNG: Leiter: der jeweilige Direktor der Fachschule. 
— Besuchszeit: Sommermonate 9—ı21%, und 15—18 Uhr; im 
Winter auf Anmeldung. — Eintritt 30 Pfg, — Ausstellungen 
werden nicht veranstaltet. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung: 1884 durch Direktor August 
Kiendl; Förderer: Direktor Bernh. Wenig, Kaufmann I. Kersch- 
baumer. — Letzte Aufstellung: 1907 durch Prof. Rank. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirk Berchtesgaden. — Die Sammlung hat rd. 
12000 Inventarnummern. — Schule und Schulungsfragen: noch 
nicht in Angriff genommen. — Zeichnen und Photographieren 
nach Rückfrage gestattet. — Wichtige Privatsammlung in Berchtes- 
gaden: Sammlung von Dr. Rudolf Kriss, Gegenstände des Volks- 
glaubens. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Schädel und Knochen von Höh- 
lenbären (Untersberg). 

Vor- und Frühgeschichte: Steinhammer und Bronzebeil. 

Landes-, Orts- und Familiengeshichte: Einige Urkunden. 
Siegelsammlung von 1618 bis 1803, Schraubtaler der Salzburger 
Emigranten (um 1730). 

Kulturgeschichte: Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftladen der 
Bäcker, Müller und Schachtelmacher, Prozessionsstangen und 
Kreuze der Pfannhauserzunft; Zunfttruhen, Lehrbriefe, Gesellen- 
briefe, Meisterbriefe, Zunftfahnen der Metzger. Gebäckmodel, 
große Anzahl von Marzipanformen, Himmelbroteisen (Oblaten), 
große Anzahl von Druckstöcken für den Zeugdruck. — Gesund- 
heitswesen: Gläser und Retorten aus der Stiftsapotheke. — Ver- 
kehrswesen: Hölzernes Hochrad von 1870. — Schützenwesen: Fahnen 
der Bürgerwehr und der Schützen, Schießscheiben und Schützen- 
regeln 1668. — Jagd: Gewehre von Wilderern. — Musik: Hand 
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orgel, Clavicord, Zeugnisse der einheimischen Instrumenten- 
macher, Flauten, Oboen, Klarinetten, Maultrommeln usw. 

Kunst: Romanisch: Spätromanische Madonna von der Saline in 
Schellenberg, Holz. — Gotisch: Pieta aus Laufen, Holz (spätgo- 
tisch). — Klassizismus und Biedermeier: Büsten des Petrus und der 
Magdalena (Aufsätze von Beichtstühlen). — Kunstgewerbe nach- 
gotischer Zeit: Dosen, Kämme, Altärchen und Künsteleien der 
Elfenbein-Dreher und Schnitzer. Eisensammlung von der Gotik 
bis in die Neuzeit. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Öfen, Durchzugsbalken, Aufzugsbalken, Haustür, ganze 
Schlafstube. — Hausrat aus Holz: Truhen, Schränke (darunter einer 
von 1648) mit Brandmalerei, Kommoden, Betten, Wiegen, große 
Anzahl bemalter Schachteln (heimisches Erzeugnis), die älteren 
mit Wismuthmalerei (16. bis Mitte 18. Jn.) z. T. mit türkischen Mo- 
tiven (Ausfuhr nach Konstantinopel!). — Hausrat aus Metall: Kien- 
spanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Schlösser, 


Schlüssel. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Vorratsgefäße, 
nur wenige Stücke. — Glas: wenige Stücke. — Spinnerei, Weberei, 
Handarbeiten: Spinnräder, Werggabeln. — Männertracht: eine voll- 


ständige Sonntagstracht, ein Schiffer vom Königssee für das Kö- 
nigsschiff 1860. — Frauentracht: Goldhauben, Kämme, Ketten. — 
Bastelarbeiten, Künsteleien, Spielzeug: Stroheinlegearbeiten (Kommod- 
kästl, Trüchln, Futterale usw.), Hirtenschnitzereien, Klosterarbei- 
ten. Hölzernes Spielzeug: Steckenpferde, Spieltiere, Grillenhäusl, 
Docken, Pfeifen usw. (Heimindustrie). — Schrift und Druck: Land- 
karten und Pläne, Holzschnitt von H. Faistenauer, 1628 als Unter- 
lage für Merians Topographie. — Kirchliche Volkskunde und Volks- 
kunst: Hinterglasbilder (Andachtsbilder, Kreuzwegstationen), 
Model der Wachszicher für Votivgaben, religiöse Kleinplastik, 
Figuren für den Herrgottswinkel von Kaspar Walch (um 1830); 
Amulette, Fraisbriefe, Länge, Christi. — Sachgüter des Jahres- und 
Lebenslaufes: Perchtenmasken, Fasenachtsmasken (18. Jh.), Masken 
und Fuickel für den Almabtrieb, Zellsche Sammlung von Krippen- 
euer Hochzeitslöffel aus Bein, goldene Salzburger Hochzeits- 
haube. 

Ortsfremde Stücke: Schnitzereien aus Oberammergau und 
Gröden. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind: Die Holzblasinstrumente der Pfeiffenmacherfamilie Walch, 
Berchtesgaden, die Gegenstände der Beindreherei, der Schachtel- 


bemalung und der Spielzeugschnitzerei (sämtlich Berchtesgadener 
Heimindustrien). 


Bergreichenstein siehe Nachträge. 


Bertholdsheim siehe Nachträge. 
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Bischofsheim v. d. Rhön, Mainfranken, Bezirksamt Bischofs- 


heim; rd. 1360 Einwohner. 
OSTERBURGSAMMLUNG in Bischofsheim v. d. Rhön. 
Eigentümer: Stadtgemeinde Bischofsheim. Fernruf Nr. 222, Stadt- 


gemeindeverwaltung. 
ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof. Schlüssel während der 
Geschäftszeit in der Stadtverwaltung. — Heizung und Beleuch- 


tung vorhanden. — Besuchszeit werktags von 8—12, 14—18 Uhr. 
Eintrittsgeld wird nicht erhoben, lediglich eine Spende nach freiem 
Ermessen. — Zeichnen und Photographieren gestattet, 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1897 durch Max Fuchs, Forst- 
meister a. D. Die Ausgrabungen wurden im Jahre 1897 gemacht 
und sind seit dieser Zeit ausgestellt. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

In der Sammlung sind lediglich Ausgrabungsgegenstände von 
der Osterburg. Es handelt sich um eine Sammlung kleineren Aus- 
maßes. Die wenigen Gegenstände sind in zwei Kästen in einem 
Zimmer des Rathauses untergebracht. Da die Burg gegen Ende 
des 13. Jh. zerstört und verlassen wurde, sind die Fundgegenstände 
nach unten zeitlich festgelegt. Vgl. auch Aunstdenkmäler von Unter- 
franken XXII. B. A. Neustadt a. O. S. 145f}., bes. S. 148. Bemerkens- 
wert sind die Steinwerkstücke des 12. bis frühen 13. Jh.: Säulen- 
stellung und Basen, interessanter Konsolstein, ferner eiserne Ge- 
räte wie Rittersporen, Messerklingen, Hufeisen, Trense, Steig- 
bügel, Speerspitze, Pfeilspitze, Pferdestriegel, Schnallen, Beil, 
Sichel, Schmiedezange sowie tönernes Kinderspielzeug u. a. m. 


Bogen, Niederbayern, Bezirksamt Bogen; rd. 1600 Einwohner. 

BEZIRKSMUSEUM. Eigentümer: Heimatkunde- und Mu- 
seumsverein. 

ALLGEMEINES: 5 Min. vom Bahnhof. — Zur Zeit ist das Museum 
nicht öffentlich zugänglich, wird aber auf Anmeldung jederzeit 
gezeigt. Gesamtfläche: go qm. 4 Räume. Heizung und Beleuchtung 
vorhanden. — Besuchszeit: bis 1936: monatlich einmal freier 
Eintritt, sonst Entgelt nach Belieben. 

Zur GESCHICHTE: Gründung: 1914 durch Regierungsrat Ferdi- 
nand Nidler t. — Letzte Aufstellung: 1924 durch Richard See- 
fried. Zur Zeit deponiert. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirksamt Bogen. Arbeitspläne: Neubau oder 
Neuunterbringung geplant. — Inventarnummern: rd. 1500, In- 
ventar in Listenform (vgl. auch: Kunstdenkmäler von Niederbayern, 
XX B. A. Bogen, S. 35—40 und Abbildungen 16—20). — Bücherei, 
150 Bände, der Allgemeinheit nicht zugänglich. — Lichtbildsamm- 
lung enthält Aufnahmen aus der engeren und weiteren Umgebung. 
Abgabe von Lichtbildern gegen Selbstkosten. — Gelegentliche 
Besuche der Schulen. — Führungen auf Wunsw.ı durch den Lei- 
ter. — Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 
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— Beachtliche Privatsammlung am Orte: rd. 200 Holzmodel für 
Wachsguß (Wallfahrtsvotivgaben) für die Bogenberger Marien- 
wallfahrt (sehr alte Marienwallfahrt, urkundlich schon vor 1300 
erwähnt; Blütezeit um 1515). 

SAMMLUNGSBESTÄNDE. ; 

Einheimische Naturkunde: Kleine Mineraliensammlung 
(Dendriten). 

Vor- und Frühgeschichte : Jungsteinzeit: Beil, Steinwirtel, Pfeil- 
spitzen, Graburne, Zufallsfunde der Umgebung. — Bronzezeit: 
Ring aus Skelettgrab Fahrendorf; Nadeln, Hals- und Armring und 
Bronzekelte aus Flachgräbern bei Mariaposching; Schwert aus 
Burgstall bei Mariaposching. — Eisenzeit: Tonscherbenfunde der 
frühhallstattzeitlichen Wohnsiedlung auf dem Bogenberge. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Einsatz- 
gewichte (Messing), Schnellwaage; Prügelbank und Richtstuhl 
des Landgerichtes Mitterfels, Fußschellen, Prangertafeln, Grenz- 
stein des Marktes. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Innungszeichen der 
Glaser (Ampel), der Zimmerleute (Werkgeräte aus Blech geschnit- 
ten), der Binder (Schlegel aus Blech), Gesellenstück der Glaser, 
Vorgehertafel, Inschriftplatte vom Grab des Bogener Goldschmie- 
des Franz H. Werner (f 1830) und Relief (darin ein Zettel mit 
Aufzählung seiner Werke). — Schadenverhütung: Nachtwächter- 
ausrüstung, Handfeuerspritze. — Verkehrswesen, Post: Modell eines 
Landauer Wagens auf Riemen, Hochrad, Salva-Guardia Tafel der 
Taxispoststation Stallwang. Briefkasten, alte bayerische Briefmar- 
ken. Peitsche und Pferdebügel zum Treidelzug, — Heerwesen, 
Bürgerwehr, Schützenwesen: Raupenhelm. Bäuerliche Waffen, Wurf- 
beile. Steinkugeln; Bürgerwehr-Waffen; Schützenbild. — Jagd: 
Fischgabel. — Schule, Hochschule: Kompaß mit Sonnenuhr, Reiß- 
zeug. — Musik, Geselligkeit usw.: Spinett, Hackbrett, Roulette, 
5teiliges Kegelspiel. 

Kunst: Romanisch: Steinerne Fenstersäule (vielleicht 12. Jh.). — 
Gotisch: 17 spätgotische Holzfiguren, Kreuzigungsgruppe um 1480, 
spätgotische Tonfigur, 3 spätgotische Steinplastiken (vgl. Kunst- 
denkmäler von Niederbayern, XX, S. 31). — Renaissance: St. Mauritius 
und St. Sebastian, holzgeschnitzt. — Barock und Rokoko: Maria, 
betendes Mädchen mit Bänderhaube, St. Petrus und St. Paulus, 
sämtlich Holz. — Klassizismus und Biedermeier: Gemälde: Christus 
am Kreuz und Maria immaculata (Schutzmantelbild), Fuß- 
waschung, Maria und Johannes unterm Kreuz, wahres Antlitz 
Christi und Mariens, Gruppenbild Florian, Sebastian und Anto- 
nius. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst : Haus, Hof, Feuer- 
stätte: Deckbalkenstütze, Herd, Dreifüße, Wetterfahne von Bogen, 
eine erhebliche Anzahl guter Kacheln, hauptsächlich 18. Jh. — 
Hausrat aus Holz: Truhe von 1682 (eingelegt), eingelegter Tisch 
von 1687 (Mitterfels), Spieltisch, Himmelbettstatt, Bauernstuhl, 
bemalter Schrank. Eßgerät, Holzuhren, Holzschüssel, Nähmaschi- 
nen aus Holz, — Hausrat aus Metall: Rüböllampe, Spanhalter, 
Putzscheren, Kaffeemühle, Reibeisen, Mörser. Kuchenformen, 


60 BONNLAND — Brück 


Stahlbügeleisen, Feuerung für Zündschwamm, Zinngeschirr, 
Schlösser, Schlüssel, Beschläge, Messingkübel. — Hausrat aus Ton: 
Irdene Schüsseln und Teller, Krüge, glasiert. Kaffeegeschirr 
(Porzellan), Bettwärmer, Blumenvasen, tönernes Schreibzeug, 
Fayence, Walzenkrüge. Irdene plastische Gruppe: Hafner an 
der Drehscheibe. — Glas: Vexierbecher, Tafelaufsatz, Wasser- 
barometer, einige emaillebemalte Gläser, Waldglas. — Spinnerei, 
Weberei, Handarbeiten: Flachsraufe, Spinnräder, Rockenstäbe, Hand- 
spindel, Garnhaspel, 'Tischtuch, Model für Kattunbruck. — Land- 
wirtschaft: Bindnägel, Ochsenjoch, Viehglocke, Bierpitsche. Kum- 
metzierrat, Schaufel, Hemmschuh, Breinstampfe, Krautstuhl. — 
Männertracht: Filzhut und Ledergürtel, Westen, Taschenuhren, 
Schnupfdosen, Fingerringe, Regenschirme. — Frauentracht: Zopf- 
halter, Broschen, Ringe, Leibchen, Mieder, Riegelhauben, Ketten, 
Knöpfe, Ohrringe. — Kindertracht: Taufzeug. — Basielarbeiten, 
Künsteleien usw.: Eingerichte (Hlg. Geist), Heiligenbilder aus 
Rauschgold usw., Wachsblumenbukett, geschnitzte Spazierstöcke, — 
Schrift und Druck: Steindruckplatten, Bauernkalender (1771 und 
19. Jh.), Merianstich von Bogen und Oberaltaich. Scherenschnitt, 
handgeschriebene Gebetbücher. — Kirchliche Volkskunde und Volks- 
kunst: Reliquienbehälter, Hinterglasmalereien, eine erhebliche An- 
zahl Votivbilder, Kreuzwegstationen, Palmeselchristus, Friedhof- 
leuchte, Wachsmotive, eiserne Tierfiguren, Kolomannsköpfe, 
Amulette, Wettersegen, Grabkreuze, Kerzenstein; Kopien von 
Gnadenbildern (Altötting, Bogen, Neukirchen und. Hl. Blut), 
Hostieneisen, holzgeschnitzter Christus von romanischem Typus, 
Tragaltärchen, Altargerät, Meßgewänder. — Sachgüter des Jahres- 
und Lebenslaufes: Taufschüssel (Messing), spätgotisch, Brautkrone 
und Totenkrone der Gemeinde Bogen, Weihnachtskrippen- 
figuren. 

chrenitteit Gipsabguß der Gründungsinschrift der hiesigen 
Pfarrkirche von 1486 (gotische Minuskel), Windberger Interlinear- 
versionen (Lichtbild) (Vaterunser). 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind: Schwann- 
bergers Ofenkacheln mit antiken Opferszenen, die spätgotische 
Plastik, die religiöse Volkskunst, 


Bonnland siehe Greifenstein (Schloß). 


Bruck siehe Fürstenfeldbruck. 
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Bur gau, Schwaben, Bezirksamt Günzburg; rd, 2400 Einwohner. 


STÄDTISCHES MUSEUM. Eigentümer: Stadt Burgau. 

ALLGEMEINES: 20 Min. vom Bahnhof, Omnibusverbindung. — 
Hauswart wohnt im Museum. — Gesamtfläche: rd. roo qm, 2 
Räume. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Das 
Museum ist im ehemaligen Markgrafenschloß untergebracht (Sage 
von Wallensteins Fenstersturz). — Besuchszeit: jederzeit nach An- 
meldung. Eintritt frei. y 

ZUR GESCHICHTE: Gründung: 1907, Gründer war der Haupt- 
lehrer Schuster Norbert, Hauptförderer der pensionierte Ober- 
lokomotivführer Sebastian Futterknecht aus Ausgburg. — Letzte 
Aufstellung 1908 durch Schuster Norbert. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Amtsgerichtsbezirk Burgau. — Arbeitspläne: 
Neuinventarisierung vorgesehen. — Inventar in Karteiform. In- 
ventarnummern: rd. 1500. — Schulführungen nach vorheriger 
Anmeldung. — Sonstige Führungen auf Wunsch durch Lehrer 
Schuster. — Zeichnen und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte (nur einige Streufunde): Jungstein- 
zeit: Beil (Chloromelanit). — Bronzezeit: Lochhalsnadel, Messer, 
Ring. — Kaiserzeit: Speer- und Pfeilspitzen. — Frühgeschichte: 
Einige Funde aus alamannischen Reihengräbern. 

Landes- und Ortsgeschichte: Hungersnot 1816/17: Bilder- 
bogen, Teuerungsjettons. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
städtisches Notgeld, Gewichte, Waagen, Ellenstäbe, Stadtsiegel. — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftladen, Zunftordnungen der 
Schwarzfärber, Maurer, Brauer; Zunftkerzen der Maurer, Trink- 
geräte der Bäcker; Wachszicherei: Opfergaben. Hostienpfannen der 
Bäcker. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Aderlaßbecken, Ader- 
laßmesser, Schröpfkopf; Feuerkübel (Leder). — Post und Verkehrs- 
wesen: Fahrräder, Postillonausrüstung. — Heerwesen, Bürgerwehr 
usw.: Schleuderkugel von der Belagerung Burgaus (1324), Helle- 
barden, Waffen der Bürgerwehr. — Jagd: Einige Waffen (Ge- 
wehre, Hirschfänger). — Theater, Musik usw.: Partituren zum Bur- 
gauer Passionsspiel (1816). 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Kacheln, Öfen. — Hausrat aus Holz: Wiegen, Gabeln, 
Löffel, Trinkgefäße, Schüsseln, Schachteln, Körbe. — Hausrat aus 
Metall: Bettwärmer, Leuchter, Schüsseln, Teller, Kannen, Becher, 
alles aus Zinn. Mörser und Leuchter aus Messing. Uhren, — 
Hausrat aus Ton: "Teller (Hafnerware), Krüge (Hafnerware und 
Fayence). — Glas: Gläser (geätzt). — Spinnerei, Weberei, Hand- 
arbeiten: Tlachsbrechen, Flachsschwingen, Spinnräder, Spinn- 
rockenständer, Spindeln, Haspeln, Webstuhlgerät. — Landwirt- 
schaft: Rinder-Joche. — Frauentracht: Vollständige heimische Sonn- 
tagstrachten. — Kindertracht: Taufkleid. — Bastelarbeiten, Künste- 
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leien, Spielzeug usw.: Flaschenarbeiten, Federbilder, Wachszieher- 
arbeiten, Spazierstöcke, Puppenküche. — Schrift und Druck: Karten 
der Markgrafenschaft Burgau und Stadtpläne. — Kirchliche Volks- 
kunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, Krippen, 
Wachshände usw. und die dazugehörigen Model. 2 Palmesel, 
Amulette, Weihwasserkessel (Zinn), Ulrichskreuze (24), Weih- 
medaillons. 


Lehrmittel: Modelle des Schlosses 1555 und heute. 


Die bemerkenswertesten Stücke der Sammlung sind die 
Gegenstände der kirchlichen Volkskunst. 


Burghausen, Oberbayern, Bezirksamt Altötting; rd. 7200 Ein- 
wohner. 


STADTMUSEUM, auf der Burg. Fernruf: Burghausen 598. 
Eigentümer: Gebäude Staatseigentum, Gegenstände teils Besitz 
der Stadt, teils des Museums- und Altertumsvereins Burghausen, 
auch Leihgaben. — Mitgliedschaft: Verband bayerischer Ge- 
schichts- und Urgeschichtsvereine. 


ALLGEMEINES: 30 Min. vom Bahnhof. — Der Burgwart ist zu- 
gleich Museumswart. Schlüssel beim Museumsleiter und beim 
Burgwart. — Gesamtfläche: 23 Räume mit rd. 1500 qm. — Hei- 
zung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Das Museum befindet 
sich in der ehemaligen Herzogsburg mit Räumen aus dem 13. und 
15. Jh., die zum Teil architektonisch sehr bedeutend sind. — Be- 
suchszeit: täglich, im Sommer von 9—ı8 Uhr, im Winter von 
9—16 Uhr. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung: 1899 durch den Stadtmuseums- 
und Altertumsverein unter seinem Vorstand, dem ı. Bürger- 
meister. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Burghausen und Gebiet des ehemaligen Rent- 
amts-(Regierungs-)Bezirks Burghausen. — Gedruckter Führer 
vergriffen und veraltet. — Inventar in Buch- und Karteiform, 
Inventarnummern: rd. 3800 Hauptnummern (mit etwa 10000 
Einzelgegenständen). — Veröffentlichungen: ‚‚Burghauser Ge- 
schichtsblätter‘‘, herausgegeben vom Stadtmuseums- und Altertums- 
verein. Bisher in 23 Folgen. — Bücherei: rd. 5000 Druckerzeug- 
nisse. Benutzung frei. Der Museumsleiter ist zugleich Leiter des 
Städtischen Archivs. — Lichtbildsammlung im Entstehen. — 
Schulen jeder Gattung, Schullandheime, Schulungslager haben 
freien Eintritt. Führungen: Nach Bedarf durch den Museunmsleiter, 
den Burgwart oder durch freiwillige Führer. — Zeichnen und 
Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Naturkundliche Heimatsamm- 
lung: Botanik, Mineralogie, Geologie, Paläontolorie. Vogelsamm- 
lung rd. 120 Arten. 
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Vor- und Frühgeschichte: Hauptsächlich Hallstatt C aus 
Grabhügeln des Bezirkes (etwa g9 große Urnen und 26 Stück klei- 
nere Grabkeramik, eisernes Hallstattschwert, Speerspitzen, Brillen- 
fibel); Einzelfunde, Depotfunde; spät-bronzezeitliches Flachgrab mit 
Leistenkelt (Margarethenberg); germanische Reihengräberfunde 
(Sax u.a., Stamham); Brillenfibel (Alz). 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Notgeld, Münzwaagen, Eisenkassen, Waagen, Hohlmaße, Siegel, 
Stempel; Richtschwert, Strafwerkzeuge, Grenztafeln. — Handwerk, 
Zunft, Gewerbe: Zunftladen, Zunftzeichen, Zunftfahnen und Lehr- 
briefe der Zimmerleute, Schmiede, Schlosser, Schuhmacher, Säckler 
u. a. Fischereigerät. Werkzeug und Gerät der Zinngießer, Färber, 
Töpfer, Wachszieher. Hausierer-Kraxen; Backmodel. Druckstöcke 
aus der Riemerschmiedschen Färberei in Burghausen. — Schaden- 
verhütung: Feuerschutzgeräte. — Verkehrswesen, Post: Postkutsche, 
Sättel von Treidelpferden, Schlitten. — Heerwesen, Bürgerwehr, 
Schützenwesen: Innviertler Bauernwaflen (Stangenwaflen, 16. Jh.). 
Gegenstände aus der Garmnisonzeit. Handfeuerwaffen. Fahnen, 
Beutegeschütze. Plan von 1777. Waffen, Fahne usw. der Bürger- 
wehr, Fahne der Feuerschützengesellschaft Mitte 18. Jh. — Schule, 
Hochschule, Wissenschaft: Schulrequisiten und wissenschaftliche 
Instrumente aus dem Jesuitenkolleg Burghausen. — Musik: 
Clavichord, Spinett u. a. 

Kunst: Romanisch: Marmorbrunnen aus dem Kloster Raiten- 
haslach (11. Jh.). — Gotisch: Grabsteine, Holzskulpturen. — Ba- 
rock und Rokoko: Holzskulpturen. Gemälde Burghausener Maler 
(Schinagl, Della Croce, Seltenhorn). — Die Zeit nach 1850: Öl- 
bilder, Aquarelle, Radierungen. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: 
Rokokoofen; Öfen, Kacheln, Model aus klassizistischer Zeit. 
Glocken, Modelabgüsse. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel, spätmittelalterlicher irdener Ofenlöwe, Zier- 
balken von Stadeln, Küche, Zimmerdecken, Wetterfahnen. — 
Hausrat aus Holz: Tische, Stühle, Truhen, Schränke, Bettstatt von 
1658; Gabeln, Löffel, Mangelhölzer, Schüsseln. — Hausrat aus 
Metall: Kupferner Bettwärmer, Kienspanhalter, Leuchter, La- 
ternen, Lichtputzscheren, Geschirr in Kupfer und Zinn. Waffel- 
eisen, 7 eiserne Geldtruhen, Türbeschläge, Schlüssel von gotischer 
Zeit bis ins 19. Jh. — Hausrat aus Ton: Schüsseln. Teller, Näpfe, 
Krüge (Hafnerware und Steingut),. — Spinnerei, Weberei: 
Spinnräder, Spindeln, Haspeln, Webstuhl und Beigerät, Muster- 
buch des 18. Jh. — Landwirtschaft: Pflug um 1800. — Männer- 
tracht: Hüte, Röcke, Westen, Gürtel in Pfaufeder- und Zinn- 
nietentechnik. Sämtliche Trachtenstücke aus der Umgegend Burg- 
hausens, einschließlich dem einst österreichischen Innviertel. — 
Frauentrachten: Alltagstrachten, Sonntagstrachten (Umgebung 
» Burghausens und Innviertel): Mieder, Leibchen, Schürzen, Hau- 
ben. — Kindertracht: Taufkleidchen. — Bastelarbeiten, Künsteleien 
usw.: Eingerichte, Haararbeiten, Wachszieherarbeiten und Model 
(17. und 18. Jh.), geschnitzte Stöcke. — Schrift und Druck: Forst- 
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plan der Marktler Forst 1790. — Kirchliche Volkskunde und Volks- 
kunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, 
Votivgaben, Grabkreuze (18. und 19. Jh.) (siehe auch oben unter 
Kunst!), Bildstöcke, barocke Krippe. 

Lehrmittel: Sandtnersches Modell von Burghausen 1574 (Nach- 
bildung). Modelle: Salzachschiffzug, Burgbauten, städtische Ge- 
bäude, Innviertler Vierkanthof. 

Die bemerkenswertesten Gruppen der Sammlung sind 
die einheimische Tracht, das Handwerk und die Volkskunst. 


STAATLICHE GEMÄLDESAMMLUNG im Fürstenbau 
der Burg. — Eigentümer: Land Bayern. 

ALLGEMEINES: Über die Treppe vom See her 15 Minuten vom 
Bahnhof. Burgwart am Eingang der inneren Burg. Berühmte herr- 
liche Aussicht aus den Räumen der Gemäldegalerie. — Besuchszeit: 
8—12, 13—18 Uhr, im Winter Meldung beim Burgwart im Torbau 
notwendig. Eintritt: 30 Pfg., Kinder und Wehrmacht in Uniform 
ı5 Pfg. 

ee Direktion der Bayer. Staatsgemäldesammlungen (Alte 
Pinakothek, s. dort) München 2, Barerstr. 27. 

ZUR GESCHICHTE: 1898—1904 von Reber gegründet, nach man- 
chen Veränderungen 1935 völlig erneuert. 

SAMMELGEBIET: Etwa 300 Gemälde neuerer deutscher Malerei, 
besonders der Münchner Schule (auch Tiroler und Österreicher), 
Chiemsee-Maler, Landschaftsmalerei des 19. Jh. 

Die wichtigsten Werke: Angelika Kauffmann: Christus 
und die Samariterin am Brunnen; Stieler: Kaiser Franz I. von 
Oesterreich und Kaiserin Charlotte Karoline Auguste; Aug. Riedel: 
Medea; Phil. Foltz: Mutterliebe und Wallfahrt im Gebirge; 
K. Enhuber: Der unheimliche Gast; M. J. Wagenbauer: Junger 
Stier; Anton Braith: Die Lieblinge der Bäuerin; Wilh. v. Kaul- 
bach: Die Maler D. Monten und H. Heinlein; Franz Lenbach: 
Weibliches Bildnis; Wilh. von Diez: Kroaten; Ramberg: Nach 
Tisch; Jos. Wopfner: Fischzug am Chiemsee; K. Raupp: Chiemsee- 
bild; Wenglein: Oberbayerisches Hochmoor. 


Burg Hoheneck siehe Hoheneck. 
Burg Lauenstein siehe Lauenstein. 
Bur g Madenburg siehe Nachträge. 


Burs Trausnitz siehe Landshut. 
g 
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Cado lzbur. g Oberfranken, Bezirksamt Fürth; rd, 2200 Einwohner. 


GEOLOGISCHE SAMMLUNG: Die Sammlung kam 
durch Schenkung des fränkischen Albvereins an das Städtische 
Heimatmuseum in Fürth, siehe dort. 

HEIMATMUSEUM. Fernruf 722. — Eigentümer: Verkehrs- 
verein Cadolzburg. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof, Lokalbahn ab Fürth. 
— Museumsführer wohnt in der Nähe des Schlosses, Schlüssel sonst 
auch im Rathaus. — Beleuchtung nur in der Burgkapelle. — Das 
Museum ist untergebracht im „alten Bau‘‘ der Cadolzburg, dem 
berühmten Hohenzollernschloß, das 1248 durch Heirat an die 
Burggrafen von Nürnberg kam. 

VERWALTUNG: Verkehrsverein Cadolzburg. — Besuchszeit jeder- 
zeit von 8—18 Uhr. Eintritt 20 Pfg. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1920 durch Verkehrsverein Ca- 
dolzburg. — Letzte Aufstellung 1932 durch Prof. Dr. Funk-Neu- 
stadt a. d. Aisch (die Sammlung kirchlicher Altertümer). 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Inventar noch nicht aufgenommen. Gedruckter 
Führer vorhanden, außerdem das Cadolzburger Heimatbuch von 
Valentin Fürstenhöfer. — Zeichnen und Photographieren gestat- 
tet. — Schulung noch nicht in Angriff genommen. 

Einheimische Naturkunde: nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: keine Bestände. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Die Burg 
selbst, die über 550 Jahre im Besitz der Hohenzollern war, ist 
ein Baudenkmal von hoher geschichtlicher und künstlerischer Be- 
deutung. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen, Verwaltung: Folter- 
kammer, peinlicher Stuhl, spanische Stiefel, Daumenschrauben, 
Schandmasken, Halsgeigen. Weitere Folterwerkzeuge kamen ins 
Germanische Museum und auf die Burg Nürnberg (Duplikate vor- 
handen). Alte Hoheitszeichen. — Schadenverhütung: schöne alte 
Feuerspritze. — Heerwesen: Fahne von Markgraf Albrecht Achilles, 
1450 den Cadolzburgern für militärische Hilfe geschenkt; Fahne 
von König Maximilian von Bayern (Landwehrfahne). 

Kunst: Gotisch: Spätgotische geschnitzte Decken. Burgkapelle 
mit Altar (Nürnberger Malerei um 1485). Altar aus der Rossen- 
dorfer Kirche: Maria und zwei Heilige mit alter Fassung (Nürn- 
berg um 1480), Epitaphbilder, Taufschüsseln, Reste gotischer 
Altäre aus Nürnberger Werkstätten. Marienaltar mit der Figur 
der „schönen Maria von Cadolzburg‘* (Traut-Werkstatt). Erker- 
saal mit Sterngewölbe. — Barock und Rokoko: Deberndorfer Schloß- 
zimmer, die Wandvertäfelung mit Schnitzereien. Malereien mit 
Chinoiserien und Jagdstücken, um 1750. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: alte gußeiserne Ofenplatten, Tonkacheln. — Hausrat aus 
Holz: Himmelbettstatt, Wiege, alte Mangel, Truhen bemalt und 
eisenbeschlagen. — Hausrat aus Metall: größere Sammlung kupfer- 
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ner und messingner Hausgeräte, Kannen, Krüge, Mörser, Hum- 
pen, Teller. — Spinnerei, Weberei: Spinnrad, Webereieinrichtung 
(Weberei-Zimmer). — Sachgüter des Lebenslaufes: 3 barocke Toten- 
kronen (Schwabacher und Ansbacher Arbeiten), 

Die besonders hervorragenden Stücke der Sammlung 
sind die spätgotischen Bildwerke. - 


Cham, Ostmark, Bezirksamt Cham; rd. 5200 Einwohner. 


Freeman Fernruf: Nr. 346. — Eigentümer: Stadt 
ham. . 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof, Bahnlinie Nürnberg— 
Furth i. W. — Schlüssel in der Polizeistation. — Gesamtfläche rd. 
130 qm, 6 Räume. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — 
Das Museum befindet sich im gotischen Rathaus. — Besuchszeit: 
Nicht bestimmt. Eintritt vorläufig frei. — Ausstellungen werden 
veranstaltet. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1937. Stifter: Kommerzienrat 
Karl Kröber und Ministerpräsident Ludwig Siebert. Aufstellung: 
Sommer 1937 durch Dr. Marlinger unter Leitung des Landes- 
amtes für Denkmalpflege. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Cham und Umgegend, Bayerischer Wald. — 
Arbeitspläne: Erweiterung vorgesehen. — Gedruckter Führer 
nicht vorhanden. — Inventar fehlt noch. — Bücherei im Aufbau. 
— Verbindung mit dem Ortsarchiv besteht. Volksbücherei ge- 
plant. — Führungen auf Wunsch durch Dr. Marlinger. — 
Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Mineralogie, Geologie im Aufbau. 

Vor- und Frühgeschichte: Ende Jungsteinzeit bis Bronzezeit: 
Siedlungsfunde von Knöbling. Steininstrumentarien, Waffen, Po- 
liersteine usw.; Topfscherben. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Urkunden und 
Sachgüter zu: gojähriger Krieg, Kurfürst Maximilian, Spani- 
scher Erbfolgekrieg, Pfarrer Müller, Österreichischer Erbfolge- 


krieg, Franz von der Trenck. Panduren, Marschall Nicolaus von 
Luckner. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Notgeld, Kassen; Ellenstäbe; Siegel, Stempel. — Handwerk, Zunft, 
Gewerbe: Zunft-Abzeichen, Zunftladen, Trinkgerät der Weber und 
Seiler; Gebäckmodel; Sammlung von Zeugdruckstöcken. — Bür- 
gerwehr, Schützenwesen: Bürgerwehr-Uniformen, Fahnen; Schieß- 
scheiben. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Hlausmodelle, Küche. —- Hausrat aus Holz: Tische, 
Stühle, Schränke. — Hausrat aus Metall: Laternen, Leuchter, 
Lichtputzscheren, Mörser, Kochtöpfe, Backgerät, Pfannen- 
knechte. Kannen, Becher, Kucheneisen. — Spinnerei, Weberei, 
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Spinnräder, Spinnrockenständer, Haspeln, Webeschiffchen, Hand- 
werksgerät eines Bandwirkers. — Frauentracht: Sonntagstrachten, 
Kopfbedeckungen, Röcke, Strümpfe, Halstücher; Hals- und 
Brustschmuck, Arm- und Handschmuck aus Cham und Um- 
gebung. — Kindertracht: Kinderhäubchen. — Bastelarbeiten, Künste- 
leien usw.: Klosterarbeiten. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: 
Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Votivtafeln, Votivgaben 
(in Silber gut vertreten), Reliquienbehälter. Grabsteine und 
-kreuze. 

Die wichtigsten Stücke des Museums sind die Votive und 
das Metallgeschirr. 


Coburg , Oberfranken; rd. 30000 Einwohner, 


KUNST- UND ALTERTUMSSAMMLUNGEN AUF 
DER VESTE COBURG. — Fernruf 2213. Eigentümer: 
Coburger Landesstiftung-Coburg. 

ALLGEMEINES: ®/, Stunden vom Bahnhof, Fahrweg vorhanden. 
— Besuchszeit: 9—17, bzw. 16 Uhr, Eintritt 50 Pfg. 

Zur GESCHICHTE: Gründung der ‚„Harnischstube‘‘ Anfang 
16. Jh. Hinzukommen der herzoglichen Gewehrkammer 1841 
und 1900. Erste Einrichtung im Sinne einer Kunst- und Alter- 
tumssammlung 1838 durch Heideloff, 1860 Erwerb der Waffen- 
sammlung von Rohmann. Anlage der Graphischen Sammlungen 
des Herzog Franz von Coburg (1750—1806). ıgo1 Stiftung der 
Gläsersammlung der Herzogin Marie. Neue Aufstellung ist im 
Gange. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Waflen, Kunstgewerbe, kirchliche Kunst, Gra- 
phik und Gläser! — Gedruckter Führer von 1924 vergriffen. Rd. 
9000 Inventarnummern. — Bücherei: 2000. — Führungen durch 
die Aufseher. — Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage 
gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE (zugleich Rundgang). 

Erdgeschoß: Jagd- und Wagenkammer. Spätrenaissance und 
frühes Barock: Brautwagen von Johann Friedrich dem Groß- 
mütigen 1527 und Johann Casimir 1586 und 1599, 2 Renn- 
schlitten, 11 Prunkschlitten, Sänfte (18. Jh.), Sattelzeug, Pferde- 
geschirr; Hirschfänger (17.—19. Jh.), Jagd-Armbrüste, Waid- 
bestecke und Jagdmesser, Saufedern, Jagdflinten, Radschloß- 
gewehre, Prunkgewehre, Pulverhörner, Patronenbüchsen, Karren- 
büchse, Jagdnetze und -lappen, Hundepanzer, Sauspieße, Wild- 
waage (16. u. 17. Jh.), Gemälde von Wolfgang Birckner, Jagden 
Johann Casimirs, sowie Hirschgeweihe und Abbildungen seltener 
Jagdbeutestücke darstellend. — 1. Obergeschoß, Rüstsaal: Folter- 
und Strafwerkzeuge, Richtschwerter, Turnier- und Prunkwaffen, 
Roßharnische (16. Jh.), Hundsgugel (14. Jh.), deutsche Schal- 
lern (um 1500), Stechhelm und Brechscheibe (Augsburg um 
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1560), Sturmhaube mit Visier, Holzschild mit Silbermalerei 
(um 1430/50), Ringpanzerhemden (15. u. 16. Jh.), Schweizer 
Prunkhelmbarte (15. Jh.), Kettenpanzerärmel und Handschuhe, 
Roßstirnen, Rundschilde, Brechscheiben, Turnierröckel, Tra- 
bantenhut, Reiterharnische, 2 Maximiliansharnische, Lands- 
knechtsharnische, 'Trabantenkürasse, Sturmhauben, Zischägen 
(Reiterhelme) u.a. (15. u. 16. Jh.), Reiterharnische (17. Jh.), 
Helmbarten, Partisanen und Glaeven, Kreuzschwerter, Toledaner- 
Klingen, venezianisches Dogenschwert, deutsche Degen, Parier- 
Dolche, Streitkolben, Streitbeile, böhmische Nuß-, Haken- und 
Doppelhakenbüchsen, Musketen mit Gabeln, Faustrohre, Pi- 
stolen, Pikenierharnische (17. Jh.), Landsknechtsspieße, Kriegs- 
flegel, Morgensterne, Zweihänder (16. u. 17. Jh.). Gestickter 
Stammbaumteppich des Hauses Anhalt-Bernburg 1585, Bild- 
nisse, Schlachtenbilder, Luthers Büste, Gemälde der Ausgburger 
Konfession, Lutherzimmer, Bildnisse von Luther und Melanchthon, 
Lutherbibliothek, Lutherautogramme, Medaillen zur Reforma- 
tionsgeschichte, Hausgerät der Zeit. — Im I. Obergeschoß, an- 
schließend an den Rüstsaal, befinden sich die beiden Luther- 
zimmer mit entsprechenden Einrichtungsgegenständen (Luther 
hielt sich während der Augsburger Religionstagung von April 
bis Oktober 1530 auf der Veste auf). — II. Obergeschoß, Treppen- 
flur: Spätgotisches Türgewände um 1500, 2 Gobelins um 1740. 
Gotisch: Christus und die Apostel: Holzschnitzereien der thürin- 
gischen Schule um 1490. Christus, seine Wundmale zeigend, 
unterfränkische Holzschnitzerei um 1500, Madonna um 1500. — 
Jagd- oder Hornzimmer (nur während der Sommermonate zu- 
gänglich); Spätrenaissance. Vertäfelung und Decke, farbige 
Holzintarsia, aus dem herzoglichen Stadtschloß (um 1690), 
Nürnberger Kachelofen (1. Hälfte 16. Jh.), eingelegter Schreib- 
tisch (17. Jh.), Zierschränkchen, Truhen, Degen mit Wehr- 
gehänge Herzogs Bernhard von Weimar (17. Jh.). — Erster 
Skulpturensaal: Gotisch: Vesperbild aus der Landkirche zu Scheuer- 
feld um 1380, Altarflügel mit Passion um 1430, Kruzifixus um 1430, 
Predellenkasten mit den sitzenden Gestalten Christi und der Apostel, 
Nürnberger Tonplastik um 1400 aus Meeder, 4 Lindenholzreliefs 
aus Mönchröden um 1520, 3 vollrund geschnitzte, altgefaßte 
Figuren der Maria, Johannes d. T., und H. Christophorus um 1490. 
Lindenholzschnitzerei aus dem Werkstattkreise von Tilman 
Riemenschneider; H. Sebastian, fränkische Schnitzerei um 1480, 
Fragmente von nordflandrischen Glasmalereien (15. Jh.), nieder- 
ländische und mittelrheinische Schwarzlotscheiben (15./16. Jh.), 
Augsburger Scheibe um 1520, Glasmalereien aus der Lorenz- 
kirche zu Nürnberg um 1513, 4 Lindenholzreliefs Marienleben 
aus Mönchröden (Ende 15. Jh.), weibliche Heilige, fränkische 
Schnitzarbeit um 1480, Sandsteinmadonna, Königsberg in Fran- 
ken, 14. Jh.; Elfenbeindeckel eines Plenars aus Gandersheim um 
900, Emailreliquiare, 11. und 16. Jh. Limoges, Buchsholz-Kruzifix 
von Veit Stoß (?), gravierte Eisenkassette (15. Jh.), Glas der Hl. 
Elisabeth (ägyptischer Glasschnitt, 11./12. Jh.). — 2. Skulptur- 
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saal: Fassadenschrank (17. Jh.), Madonna und vier weibliche 
Heilige, Holzskulpturen (Anfang 16. Jh.), 4 Apostel, thüringisch- 
fränkische Holzskulpturen um 1510, Christus um 1500; Ofen mit 
Reliefkacheln (Nürnberg 1. H. 17. Jh.), grünglasierte Einzel- 
kacheln; Altarflügel der Cranachschule, Chorgestühlwangen 
(16. Jh.). Bildnisse: Lucas Cranach: zwei Altarflügel, männliches 
Bildnis, Dido (Cranach-Werkstatt); eisengeätzte Truhe um 1600. 
Saal 4: Vorwiegend italienisches Kunstgewerbe des 16.—17. Jh. 
Majoliken aus Urbino, Savona, Bastelli, deutsche Fayencevasen 
von Augustenburg-Dorotheenthal, Frankfurt a. M., hispano- 
maureske Fayence, venezianisches Glas und deutsches Glas in 
venezianer Art, Flaschen, Krüge, ‚Gläser mit kalt aufgetragenen 
Goldornamenten (deutsch 18. Jh.), Fayence-Teller, Hanau und 
Frankfurt. Gemälde von Jost Stettner (?) um 1550, sieben Bild- 
nisse von Fürsten der Reformationszeit. — Saal 5: Deutsches 
Kunstgewerbe des 17. Jh. Zahlreiche Reichsadlerhumpen, Kur- 
fürstenhumpen, Apostelhumpen, Fichtgebirgsgläser (1683 und 
1737), Stangengläser, Emailgläser Lauscha (?) um 1680, säch- 
sische Emailgläser und Hofkellereigläser, Bauerngläser, Fayence- 
krüge (Gmunden und Salzburg), deutsche Renaissancegläser, 
alchimistische‘ Gefäße, frühe deutsche Fayence, Böttgersteinzeug, 
Enghalskrüge, Schraubenflaschen, 2 Flötenvasen Potsdam um 
1750, Kreußener Steinzeug, sächsisches Steinzeug, Westerwälder 
Steinzeug. — Saal 6: Deutsches Kunstgewerbe des 17. und 18. Jh. 
Früher deutscher Glasschnitt, Nürnberg (2. H. 17. Jh.), thüringer 
Glasschnitt. Holzbitschen, Beckenschlagerschüssel aus Messing, 
brandenburgische Gläser aus Potsdam-Zechlin, böhmisch-schle- 
sische Gläser mit Glasschnitt (um 1700), hessische Gläser, braun- 
schweigische Gläser, Gläser von J. Schaper und Joh. Kunkel, 
ausländische Gläser, deutsches Milchglas, 18. Jh.; Seidengobelin 
um 1600. — Kongreßbau und Kongreßsaal, Obergeschoß: Lebens- 
große Bildnisse von Heinrich Justus Schneider (1811—1884) und 
Feodor Dietz (1810—1870), Möbel 17. und 18. Jh. — Herzogin- 
bau, I. Obergeschoß: Gemälde und Studien des Theatermalers 
Max Brückner (f 1919). II. Obergeschoß: Kupferstich- und 
Handzeichnungensammlung 300000 Blätter. Darunter befinden 
sich erlesene Blätter von Dürer, Baldung-Grien, Cranach d. A., 
Rembrandt. — Eine Lehrschau im Parterreraum des Kongreß- 
baus ist im Aufbau begriffen. Sie enthält zu Lehr- und Schau- 
zwecken die markantesten und schönsten Einzelstücke aus den 
Serienbeständen der Sammlungen mit ausführlichen Beschrif- 
tungen über jeweilige Technik und Ästhetik. Die Erstellung einer 
Weltkriegsschau im Herzoginbau — Erdgeschoß — ist in Angriff 
genommen. 

Die besonders hervorragenden Stücke der Sammlung: 
Das Plenar von Gandersheim, das Vesperbild aus Scheuerfeld, 
der Gekreuzigte um 1430, die Nü:nberger Tonplastiken um 1400 
und die Waffensammlung. Besonders bemerkenswert ist die 
Glassammlung, welche in besten Vertretungen fast lückenlos 
die Entwicklung des Glases aufzeigt von der Gotik bis zum 
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an (deutscher und italienischer Herkunft, rd. 2000 
Stück). 

Sehenswert sind die Räume des Fürstenbaues, welcher über 
die Wintermonate der Herzogl. Coburgischen Familie als Wohnung 
dient. Wissenschaftlich bekannt sind hier die Gemälde von Lucas 
Cranach d. A., welche als Leihgabe der Coburger Landesstiftung 
sich dort befinden. — Die Räume der Ehrenburg (in der 
Stadt) enthalten vorbildliche Inneneinrichtungen aus der Empire- 
zeit und eine beachtliche Gemäldegalerie. 


NATURWISSENSCHAFTLICHES MUSEUM, Park 6, 
Fernruf: 2163. — Eigentümer: Coburger Landesstiftung. — Mit- 
gliedschaft: Bund deutscher naturwissenschaftlicher Museen (Ab- 
teilung B des deutschen Museumsbundes), Stuttgart O, Archivstr. 3. 

ALLGEMEINES: 25—30 Min. vom Bahnhof. — Hauswart wohnt 
im Hause. — Gesamtfläche: rd. 1020 qm, g Säle. — Heizung und 
Beleuchtung vorhanden (Heizung in den Sammlungsräumen z. Zt. 
außer Betrieb). — Besuchszeit: 1. April bis 30. September 9—12 
und 14—18 Uhr, 1.—31. Oktober 9—ı2 und 14—17 Uhr. — 
Studiensammlung z. T. zugänglich. ; 

Zur GESCHICHTE: Anfänge: Naturalienkabinett der Prinzen 
Ernst und Albert von Sachsen-Coburg und Gotha. 1830 auf der 
Ehrenburg, 1864 auf der Veste, 1910 in der Stadt, 1914 im neuen 
Gebäude im Hofgarten. Bedeutende Gönner und Stifter: Carl von 
Schauroth: Mineralien, Fossilien; Herzöge Ernst II. und Alfred: 
Vögel; König Ferdinand von Bulgarien: Afrikanische Gehörne usw. 
Letzte Aufstellung: 1931—1938 vom jetzigen Leiter Dr. von 
Boetticher (zum größten Teil). 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Landschaftlich unbegrenzt. — Arbeitspläne: 
Kleiner Umbau vorgesehen. — Amtlicher Führer 1929 (veraltet 
und vergriffen). — Inventar in Form von Büchern, Inventar- 
nummern etwa 30000—40000. — Bücherei rd. 1300 Bände, dem 
Publikum nur bedingt zugänglch. — Führungen finden auf 
Wunsch statt, z. T. durch den Vorstand. Zeichnen und Photo- 
graphieren nur mit besonderer Erlaubnis gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Tiere, Pflanzen, Gesteine, Ver- 
steinerungen aller Art. 

Vor- und Frühgeschichte: Vorgeschichtliche Sammlung (im 
Besitz der Fachschaft für Heimatkunde und Vor- und Früh- 
geschichte: Coburg) ist im Museum nur untergebracht und ausge- 
stellt, gehört aber nicht dem Museum. — Mittlere Steinzeit bis Bronze- 
zeit, z. T. auch frühe Eisenzeit sowie Kaiserzeit, Frühgeschichte 
(noch z. T. Mittelalter). Näheres zu erfragen bei oben genannter 
Fachschaft Archivrat Dr. Heins, Ehrenburg, Coburg. 

Lehrmittel : Zusammensetzung der Lebensmittel, Obstmodelle, 
Pilzmodelle, Modelle fossiler Wirbeltiere, Entwicklungsstadien, Si- 
tuspräparate, Skelette usw. 
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Ortsfremde Stücke aller Länder und Erdteile. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind die Vögel aller Gruppen und aller Länder (systematisch), 
Pflanzenherbarien, besonders des paläarktischen Gebietes, Ge- 
hörne afrikanischer Antilopen usw., Conchylien (Muscheln, Schnek- 
ken) aller Gebiete, Insekten ebenso. Gesteine, Mineralien, Ver- 
steinerungen. Ethnographica der ehemalig deutschen Kolonien 
und anderer Gebiete, Kolonialprodukte. 


STÄDTISCHES HEIMATMUSEUM, Fernruf 2002. Eigen- 
tümer Stadtgemeinde. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof, Omnibusse. — Schlüssel 
beim Hausverwalter im Rathaus. — Gesamtfläche 250 qm, 1 großer 
Saal. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit: 
Wochentags 8—12 Uhr, 3—5 Uhr; Sonnabends 8—ı2 Uhr. Ein- 
tritt: 20 Pfg., bei Vereinen 10 Pfg., bei Schulen 5 Pfg. pro Person. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1905 durch die Stadtverwaltung. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Stadt Coburg mit dem Gebiet des ehemaligen 
Herzogtums Coburg und den angrenzenden südthüringischen 
und fränkischen Landesteilen, die früher zum Teil zum Fürsten- 
tum Coburg gehörten. — Inventarnummern rd. 1650. Gedruckter 
Führer noch nicht vorhanden. — Schulung kommt erst nach 
Schaffung des geplanten Museumsgebäudes in Frage. — Füh- 
rungen durch den Hausmeister. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde; nicht gesammelt, da ein beson- 
deres naturwissenschaftliches Museum vorhanden ist. 

Vor- und Frühgeschichte: keine Bestände (jedoch im Natur- 
wissenschaftl. Mus.). 


Landes- und Ortsgeschichte : Urkunden geschichtlicher Art 
im Archiv. Innungsurkunden in den vorhandenen Innungstruhen. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: in kleinem 
Umfange vorhanden: Coburger Münzen, Notgeld, Gewichte, Sie- 
gel und Stempel. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Ein besonderes 
Zunftzimmer mit vielen Innungsladen und Truhen, Trinkgerät, 
Lehrbriefen, Innungsurkunden. Formen für Lebküchler. — Heer- 
wesen, Bürgerwehr: Einige Uniformstücke und Ausrüstungen von 
Coburgern aus den Feldzügen; Bürgerwehrfahne. — Hochschule: 
Studentenbilder (Silhouetten). — Theater, Musik, Geselligkeit: 
Theaterzettel, Konzertprogramme, Gelegenheitsgedichte in ein- 
zelnen Stücken. 

Kunst: Kunstgewerbe nachgolischer Zeit: Barock- und Rokoko- 
schränke, verschiedene Empire- und Biedermeier-Möbel. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Türteile, Fensterteile, Ziegel, Küchen, Kacheln. — Hausrat 
aus Holz: Truhen, Kommoden, Wiegen, Mangelhölzer, Schachteln. 
— Hausrat aus Metall: Wärmegerät, Laternen, Leuchter, Lichtputz- 
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scheren, Feuerzeuge, Mörser, Kochtöpfe, Backgerät, Kuchen- 
eisen. Schüsseln, Teller, Kannen, Becher; Truhen, Kästen, 
Schlösser, Schlüssel. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Krüge. 
— Glas: Gläser geblasen, geschliffen, bemalt. — Spinnerei, Weberei, 
Handarbeiten: Spinnräder, Webstuhlgerät. Stoffe, Vorhänge, Bän- 
der, Bettwäsche, Stickarbeiten. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: 
Bastelbildnerei, Spazierstöcke, Spielzeug, Puppen. — Schrift und 
Druck: Landkarten und Pläne, Ansichten und Ansichtskarten, 
Stammbücher, Kalender und Almanache. — Kirchliche Volks- 
kunst: Grabsteine und -kreuze. 


Die bedeutendste Gruppe des Museums: Das Zunftwesen. 


Creußen , Oberfranken, Bezirksamt Pegnitz; rd. 1200 Einwohner. 
CREUSSENER KRÜGESAMMLUNG im Rathaus. — 


Eigentümer: Stadt Creußen. — Heizung und Beleuchtung nicht 
vorhanden. 

VERWALTUNG: Leiter: der Bürgermeister der Stadt Creußen, 
ehrenamtlich, — Wissenschaftliche Hilfsarbeiter fehlen. — Be- 


suchszeit: täglich von 8—12 und 14—18 Uhr. — Eintritt frei. 
ZUR GESCHICHTE: Gründung 1888. 
ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 


Sammelgebiet: Creußener Tonwaren. — Gedruckter Führer 
nicht vorhanden. — Inventarnummern 136. — Lichtbildsamm- 
lung fehlt noch. — Schule und Schulungsfragen: noch nicht in 


Angriff genommen. — Zeichnen und Photographieren nach Rück- 
frage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Kunstgewerbe der Renaissance und des 
Barock: Sammlung Creußener Tonerzeugnisse, des berühmten 
Creußener Steinzeuges, welches von der 2. Hälfte des 16. Jh. an 
bis etwa zur Mitte des 18. Jh. hier von wohlgeschulter Meister- 
hand gefertigt wurde. Die Sammlung besteht aus 136 Stücken der 
verschiedenen Arten wie Apostel-, Kurfürsten, Planeten-, Wasser-, 
Essig- und Olkrüge, Einmach- und Schmalztöpfe, Salbenbüchsen 
usw. 


Dachau , Oberbayern, Bezirksamt Dachau; rd. 9500 Einwohner. 


BEZIRKSMUSEUM. Eigentümer: Museumsverein Dachau. 
Mitgliedschaft: N.S. Kulturgemeinde Dachau, Bayerischer Hei- 
matbund, Historischer Verein von Oberbayern. 

ALLGEMEINES: 20 Min. vom Bahnhof. — Hauswart wohnt im 
gleichen Gebäude. — Gesamtfläche: 340 qm, 6 Räume. — Heizung 
und Beleuchtung nicht vorhanden. — Das Museum befindet sich 
im ehemaligen kurfürstlich-bayerischen Schloß. — Besuchszeit: 
täglich von 9—12, 13—18 Uhr, im Winter bis 16 Uhr. — Ein- 
tritt 50 Plg., Vereine 25 Pfg., Schulen meist frei, . 
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ZUR GESCHICHTE: Gründung 1902 durch Kaufmann Deger, 
Bürgermeister Hergl, Maurermeister Reischl, Malermeister C. Hu- 
ber. — Letzte Aufstellung 1906 durch Prof. Hermann Stockmann, 
Aug. Pfaltz (f) und Prof. Hans von Hayck. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelbebiet: Bezirk Dachau und die angrenzenden Bezirke 
Friedberg, Aichach, Schrobenhausen, Freising und Bruck. — Neu- 
inventarisierung in Arbeit. Inventarnummern: rd. 3000. — Ver- 
öffentlichungen im Bayerland und anderen Zeitschriften. — 
Bücherei: Zusammenarbeit mit dem Ortsarchiv. — Kleine Licht- 
bildsammlung vorhanden. Diapositive der schönsten Bauernhäuser 
des Gaues. — Die Zusammenarbeit mit Schulen besteht in Füh- 
rungen und Ausleihen von Diapositiven für den Unterricht. — 
Führungen auf Wunsch durch Prof. H. Stockmann. — Zeichnen 
und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE:! 

Einheimische Naturkunde: nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Steinbeile und ein 
Steinhammer ((Abguß, Original an die Staatssammlung München 
abgeliefert), Fundorte Erdweg, Indersdorf, Dachau. Steinhammer 
im Moos bei Palsweis. — Bronzezeit: Bronzeschwert, Fundort Bach- 
bett bei Deutenhofen. — Halistatizeit: Bronzelanze, Fundort 
Rothschwaige im Dachauer Moos. Bronzelanze aus der Isar. — 
Kaiserzeit: Urne (um 200) mit Leichenbrand, Fundort: Eisen- 
hofen; eine große Anzahl römischer Ziegel und Heizkörper, rö- 
miene Münzen, silberne Soldmünzen, Fundort Langwied, Bezirk 

ruck. 

Ortsgeschichte : Schöne Urkunde der Müllergerechtsame des 
Bezirks Dachau, eigenhändig unterschrieben von Kurfürst Max 
Josef (18. Jh.). 

Kulturgeschichte: Rechtswesen, Verwaltung: Tongebrannte 
Grenzsteine der Klostergemarkungen Indersdorf, Taxa mit der In- 
schrift: Memento memoriam mors 1627. — Handwerk, Zunft, Ge- 
werbe: Zunftzeichen der Schneider, Bäcker, Schmiede, Maurer, 
Musiker, Garköche, Feuerschützen. Zinnener Willkommhumpen 
der Schmiede und Wagner-1662 (Leihgabe). Zunftkrüglein der 
Dachauer Fischer (Steingut), Lade der Weber (18. Jh.). Zwei alte 
Reklameschilder, das Innere eines Kaufladens darstellend. Schöne 
Sammlung von Leinendruckstöcken aus dem alten Färberhause 
Rächl, Dachau. Eine Anzahl von Fischgeren, eine Menge Leb- 
kuchenmodel, darunter solche für Seelenzöpfe (Opfergebäck für 
Allerseelen), mit dem alten deutschen Reichswappen (Doppel- 
adler) und dem kurbayerischen Wappen. — Verkehrswesen: Reich- 
verzierter Bauernschlitten. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen 
usw.: 2 Pandurensäbel, Ordonanzreiterstiefel 1790, 3 Trommeln, 
eine mit dem Wappen von Dachau, Kurbayerische Bataillons- 
fahne, in der goldenen Fahnenspitze die Zeichen Karl Theodors; 
Zierdegen 18. und 19. Jh.; ein Zweihänder (Flammberg) bei der 
Regulierung der Bergstraße unter Carl Theodor 1790 zum Vor- 
schein gekommen (Leihgabe). Bürgerwehr-Fahne, -Gewehre (Ende 
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18. Jh.). Gute Schützenscheiben. — Jagd: lange Flinte für die 
re ne — Geselligkeit: Auf Seide gedrucktes Hofprogramm 
1805. 

Kunst: Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: eine Reihe von Zinn- 
gefäßen aus Dachauer bürgerlichem Besitz; Türbeschläge und 
Schlösser (18. Jh.). ; 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Dachauer Bauernhausmodell gefertigt von Kunstmaler 
August Pfaltz, eine Sammlung schöner alter Kacheln des 17., 18. 
und ı9. Jh. Bauernstuben, Wohnstube, 2 Schlafstuben, Küchen 
mit offenem Herd und Kutte. Öfen aus der alten Post zu Schwab- 
hausen, einer davon mit Posthorn und mit Turn- und Taxis- 
wappen (18. Jh.), bürgerliches Zimmer mit einem Rokokoofen aus 
Indersdorf. Sammlung ‚von interessanten kleinen Gadernmodellen 
(Vortüren), gefertigt von Kunstmaler Aug. Pfaltz. — Hausrat aus 
Holz: Größere Anzahl verschiedener Bauernschränke, z. Teil 
Tölzer Herkunft, aber auch solche des Glonntalkreises, ebenso 
Truhen; ein Himmelbett von 1670 und ein ebensolches in voller 
Brautausstattung; Tische und Stühle. In der Bauernstube Milch- 
kasten, Wandschränkchen mit origineller Schnitzerei aus der 
Mühle zu Palsweiß. — Hausrat aus Metall: Eine Anzahl Kienspan- 
halter, Laternen, Leuchter usw. Mörser in verschiedenen Formen, 
Pfannen, Pfannenknechte, Kuchenformen; Bauernschüsseln und 
Teller. — Hausrat aus Ton: Mittelalterliche Tonware (graue Ware). 
Aquamanile, gefunden in Dachau beim Umbau eines Hauses 
(14. Jh.). Mittelalterliches Gefäß (Krüglein ohne Henkel), ge- 
funden bei der Regulierung der Glonn bei Erdweg (Leihgabe), 
(15. Jh.) — Fayencen: eine Reihe von Bauernkrüglein Schretz- 
heimer, Friedberger, Nürnberger Herkunft. Schneckenpasteten- 
gefäße aus Kloster Altomünster. — Glas: Kelchglas, geschliffen 
mit angesetztem Fuß (17. Jh.). Milchglaskrüge. — Spinnerei, Webe- 
rei, Handarbeiten: Spindeln, Wirtel. Musterbüchlein mit Bandweb- 
muster (klösterlicher Herkunft). Stickflecke. — Landwirtschaft: 
Butterrührkübel, Gsottschneidemaschine, Holzegge u.a.m. — 
Männertracht: Bräutigam aus dem Gau Dachau. Gestickte Gürtel, 
sog. Geldkatzen. Mantel, Westen. — Frauentracht: Braut, Braut- 
jungfer und Trauertracht aus dem Gau Dachau. Brautkronen, eine 
große Anzahl von Gollern, Leibchen, Strümpfen und Schuhen, 
Hals- und Brustschmuck, Bauernringe. — Bastelarbeiten, Künste- 
leien usw.: 8 Stücke „Eingericht‘‘, eine reiche Sammlung von 
Wachsstöcken. Kammerwagen mit Gespann und bestückt mit 
Bauernmöbelchen (Lehrlingsarbeit eines Wagners). — schrift: 
Liebesbrief in Herzform. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: 
Totenbretter, eine Anzahl Votivtafeln, Wachs und Eisenopfer, 
reiche Amulettsammlung gegen Pest, Gicht, Cholera, bösen Blick. 
Fraisbeten, Fraisenkettchen, Eßzettel, Romanusbüchlein, die sie- 
ben Himmelsriegel. Wehenkreuz aus Silber und Malachit, ein 
Lorettoband (handgemalt), das den Kranken um den Leib gelegt 
wurde und vieles mehr. Walpurgisschreinchen und -kästchen. 
Unruh und Hexenkreuz, Wettersegen, Wetterkerzen. Der Dachauer 
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Pfarrkirche gehörige Krippe mit einer Bauernhochzeit. — Sach- 
güter des Lebenslaufes: Johannissalzscheibe (Abguß aus Gips), Tauf- 
ausstattungen, bürgerliche und bäuerliche Lebkuchenmodel. 


Die besondes hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind die Trachten, die Bauernstuben mit dem Hausrat und die 


Amulette. 


Deggendorf, Niederbayern, Bezirksamt Deggendorf; rd. 12000 

Einwohner. 

STÄDTISCHES MUSEUM. Fernruf: 14 und 179, Neben- 
stelle 8. — EIGENTÜMER: Stadt Deggendorf. — Mitgliedschaft: Hei- 
maiverein Deggendorf. 

ALLGEMEINES: 12 Min. vom Bahnhof. Schlüssel im Rathaus, 
Zimmer 10. — Gesamtfläche rd. 120 qm, 9 Räume. — Beleuchtung 
vorhanden, Heizung fehlt. — Besuchszeit: am ı. Sonntag des 
Monats, Eintritt frei. 

Zur GESCHICHTE: Gegründet und zum letzten Male aufgestellt: 
1923/24. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Deggendorf und Umgebung. — Arbeitspläne: 
Erweiterung und Umzug geplant. — Inventarform: Zugangsbuch, 
Inventarnummern: rd. 1000. — Die Lichtbildsammlung enthält 
heimatkundliche Bilder. — Führungen finden auf Wunsch statt. — 
Zeichnen und Photographieren gestattet. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Sammlungsgebiet: Das Gebiet 
um die Isarmündung. — Alisteinzeil: 2 Schaber aus der Mouste- 
rien-Stufe (Lößfunde). — Jungsteinzeit: Siedlungsfunde der 
Bandkeramik (Keramik und Steingeräte). Die ältere und jüngere 
Stichbandkeramik aus Haunersdorf, Uttenhofen, Unternberg 
Wischelburg. Die Münchshöfener Stufe (Theißkultur) ist hervor- 
ragend vertreten; besonders Wohnstelle bei Enzkofen mit pracht- 
voll verzierter, großer Fußschale; Kindergrab der Münchshöfener- 
stufe aus Pielweichs. Glockenbecher. Hockergräber vonj Alten- 
markt. Schnurkeramik: 2 facettierte Steinäxte und ein großer 
Steinkeil (Metten und Edenstetten). — Bronzezeit: Keramik aus 
Siedlungen (Uttenhofen). — Hallstatizeit: 40 Urnenbrandgräber 
der 1. Stufe; reichlich Keramik und entspr. Bronzen (Stein- 
kirchen, Steinfürth und Uttenhofen). Einzelgrab von Steinkirchen 
mit großem Bronze-Inhalt: Pferdetrense, Bronzeschale, Pferde- 
schmuck, Trinkhornbeschlag usw. Keramik aus Hallstatt-C-Sied- 
lungen (Waltendorf, Uttenhofen, Aholming). Hügelgrab Hallstatt 
GC mit Bronze-Griffzungenschwert (Steinfürth). — Latenezeit: 
Grafitton-Keramik aus Siedlungen von Alkofen, Uttenhofen, 
Wallersdorf, Aholming, Bruck; Eisenschlacken der späten Latene- 
zeit. — Kaiserzeit: Funde aus dem Numerus-Kastell Steinkirchen 
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und dem Cohortenkastell Künzing (Quintanis). — Völkerwande- 
rungszeit: Grabfunde aus bajuvarischen Reihengräbern (Utten- 
kofen und Kleinweichs): Lang- und Kurzschwerter, Lanzen- 
spitzen, Streitäxte, Messer, Sporen, Riemenzungen z. T. mit rei- 
cher Silberauflage, Perlen. Keramik von Uttenhofen mit Stempel- 
verzierung. — Karolingerzeit: Keramik aus Siedlungen (Künzing, 
Uttenhofen, Mühlham, Niedermünchsdorf, Otzing, Aholming). 

Orts- und Familienseschichte: Urkunden der Personal- 
geschichte im städtischen Archiv (Rathaus). 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Notgeld, Kassen; Gewichte, Wagen, Ellenstäbe; Siegel, Stempel, 
Repräsentationsgerät; Diebes- und Gefangenenwesen, Schand- 
geige. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftabzeichen, Truhen, Trink- 
gerät, Lehrbriefe, Wanderbücher. Ladenschlangen. Kammacher- 
Werkstatt-Einrichtung. Tuchdruckerei, Gerät, Model und Muster- 
buch. Blasbalg eines Hammerwerks. Hafnerei mit vielen Gips- 
und Tonmodeln (gut!). Wachszieherei-Gerät und Model (Votiv- 
gaben). Bäckergerät, Backformen, Gebäckmodel und Kuchen- 
eisen, Zuckerzeug, Lebzelter-Model. — Schadenverhütung: Feuer- 
schutz und Nachtwachwesen. — Verkehrswesen: Peitschen der 
Donauschiffer (zum ehemaligen Pferdebetrieb). Hochräder. — 
Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen: Uniformen, Waflen, Bürger- 
wehr-Uniformen. Fahnen, Abzeichen, Schützenfahnen, Schieß- 
scheiben. — Jagd: Waffen, Geräte. — Geselligkeit: Vereinsfahnen. 

Kunst: Gotisch: Einige spätgotische Holzplastiken. — Barock 
und Rokoko: Holzplastiken. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Ge- 
triebenes Antependium. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Türteile, Fensterteile. Herdgerät, Küchen; Kacheln 
und Model aus Deggendorf und Offenberg (b. Deggendorf). — 
Hausrat aus Holz: Bauernmöbel, Vorlagebretter für Möbelmalerei, 
Tische, Stühle, Truhen, Schränke, Kommoden, Wiegen, z. T. be- 
malt (18. und 19. Jh.). — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, La- 
ternen, Leuchter, Lichtputzscheren; Mörser, Kochtöpfe, Backgerät, 
Rösten, Pfannenknechte. Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel. 
Beile, Zangen; Entwicklungsreihe der Scheren. Uhrensammlung: 
Sonnenuhren, Schwarzwälderuhren, Standuhren, Werk einer 
Turmuhr (Thundorf Nieder-Bayern, 18. Jh.). — Hausrat aus Ton: 
Schüsseln, Krüge aus Deggendorf und Thurnau, mittelalterliche 
Tonware, sogen. „graue Ware‘. — Glas: Geblasene, geschliffene 
und bemalte Gläser aus dem bayerischen Wald (18. und 19. Jh.). — 
Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Kratzen, Spinnräder, Haspeln; 
Webstuhl, Webstuhlgerät. Klöppelarbeiten. — Männertracht: Sonn- 
tagstrachten; Röcke, Westen, Hosen, Hosenträger, Gürtel, sogen. 
Geldkatzen mit Federkielstickerei: alles aus der Umgebung von 
Deggendorf. — Frauentracht: Sonntagstrachten: Riegelhaube (Gold- 
und Silberdresen, Perlen), Röcke, Mieder, Leibchen, Schürzen, 
Halstücher, Hals- und Brustschmuck aus der Umgebung Deggen- 
dorfs. — Bastelarbeilen, Künsteleien usw.: Kastenbildchen, Eingerichte, 
Haararbeiten, Stoffbilder, Wachszieherarbeiten, Papierkünste- 
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leien, Klosterarbeiten, Spazierstöcke, Stroharbeiten, Eierkrüge 
aus Wurzelholz. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Gute Samm- 
lung von Hinterglasbildern und Eisenvotiven. Ein Kümmernis- 
gemälde, Prozessionsstäbe, geschnitzte und getriebene Prozessions- 
Fahnenköpfe, religiöse Kleinplastik. Ferner Altargerät. Kultgerät, 
Wallfahrtsrequisiten, Grabsteine und -kreuze. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind die Vor- 
und Frühgeschichtliche Abteilung, die Kammacher- und Hafner- 
Werkstätteneinrichtung, die reiche Hinterglasbildsammlung, über- 
haupt die kirchliche Volkskunst. 


Diessen-St. Georgen am Ammersee, Oberbayern, Be- 
zirksamt Landsberg; rd. 3700 Einwohner. 
HEIMATMUSEUM im Taubenturm. — Eigentümer: Die 

Gemeinde. 

ALLGEMEINES: 12 Minuten vom Bahnhof. — 3 übereinander- 
liegende Räume im alten ‚„Taubenturm‘‘, zusammen rd. 80 qm 
Museumsfläche. 

VERWALTUNG: Leiter: Der Bürgermeister von Diessen. Ver- 
treter: Der Bürgermeister von St. Georgen. Das Museum soll 
demnächst eröffnet werden. — Inventarnummern schätzungs- 
weise 1000 Stück. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Einige Fossilien und Gesteins- 
arten der Umgegend. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 

Geschichte: Architekturteile aus gotischer Zeit. 

Kulturgeschichte: Geld und Rechtswesen: Hölzerne und eiserne 
Waagen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zinngießereien einheimischer 
Werkstätten, die z. T. noch heute arbeiten. Gesellenbrief mit An- 
sicht von Diessen. Zunftschild der Metzger. Abgüsse von Gebäck- 
modeln, Fischereigerät. — Heerwesen: Einige Gewehre und Helme. 
— Musik: Mittelalterliches Notenblatt. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Herd mit Feuerböcken und Pfannenknecht, Wetter- 
fahne. Kleine Kachelsammlung. — Hausrat aus Holz: Bemalte 
Schränke 18. Jh. und 1821, bemalte Schranktüren 1704, bemalte 
Standuhr, Tisch mit Bank und 2 Stühlen, bemalte Truhe, Teller- 
brett mit Tellern, verschiedene Körbe. — Hausrat aus Metall: 
Leuchter, Öllämpchen, Kaffeemühle, Waffeleisen mit Hirschjagd, 
3 eiserne Ofenplatten, die eine 1716. — Hausrat aus Ton: Paartopf, 
Geflügelbrater, Seiltopf, Schüsseln, meist gelb glasiert (Thurnauer 
Ware?), Westerwälder Steinzeug, Tabakbehälter. — Spinnerei, 
Weberei: Webstuhl, Spinnräder, Kratzen, Haspeln, Weiffe, Flachs- 
breche. — Landwirischaft: Pflug, Dreschflegel. — Tracht: Männer- 
gürtel, städtisches Seidenkleid. — Schrift und Druck: Landkarten, 
Pläne, Ansichten. — Kirchliche Volkskunst: Hinterglasbilder, ein- 
faches Kruzifix, Wachsstöcke, Andachtsbilder. 
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Dillingen, Schwaben, a. d. Donau, Bezirksamt Dillingen a. D.; 
mehr als 6000 Einwohner, 


HISTORISCHES MUSEUM. Eigentümer: Historischer Ver- 
ein Dillingen und Stadt Dillingen. Mitgliedschaft: Schwäbischer 
Museumsverband. 


ALLGEMEINES: 1⁄4 Stunde vom Bahnhof. — Museumswärter im 
Hause, Schlüssel auch bei den Konservatoren. — 4 Zimmer und 
ein Gang im 2. Stock der ehemaligen Hofstallkaserne. — Heizung 
und Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: Freier Ein- 
tritt jeden 1. Sonntag im Monat 10—ı2 Uhr, sonst durch den 
Museumswärter gegen eine Gebühr von 20 Pfg. Ausstellung von 
Museumsgegenständen an Vortragsabenden. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirksamt Dillingen, Erweiterung oder Erwer- 
bung geeigneter Museumsräume z. Zt. aussichtslos, ungenügende 
Unterbringung. Gedruckter Führer 25 Pfg., ausführliches Inventar 
der vor- und frühgeschichtlichen Abteilung nach Fundplätzen ge- 
ordnet. Letzte Inventarnummer der vor- und frühgeschichtlichen 
Abteilung 10414. Veröffentlichungen: Jahrbuch des historischen 
Vereins Dillingen. — Bücherei: Bibliothek des Historischen Ver- 
eins, Zahl der Bände noch nicht ermittelt, hauptsächlich Zeit- 
schriften der Tauschvereine. Die Bibliothek kann durch Vermitt- 
lung des Bibliothekars benutzt werden. — Lichtbildsammlung: 
Bezirksbildstelle, Serien von Diapositiven, in welchen die wichtig- 
sten Fundstücke des Museums enthalten sind, wird fortlaufend 
ergänzt und vermehrt. Lichtbilder werden leihweise unentgeltlich 
abgegeben. — Das Museum ist Schulen usw. jederzeit zugäng- 
lich. — Führungen finden regelmäßig am 1. Sonntag im Monat, 
sonst jederzeit nach vorheriger Anmeldung statt. — Zeichnen und 
Photographieren nach Rückfrage gestattet. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE!: 

Einheimische Naturkunde: Es bestehen große Sammlungen 
in der philosophisch-theologischen Hochschule, die am 3. Sonn- 
tag jeden Monats und auch sonst nach vorheriger Anmeldung bei 
freiem Eintritt geöffnet werden, 

Vor- und Frühgeschichte (hervorragende Sammlung): Jung- 
steinzeit: Funde aus der Höhle bei Fronhofen und der Siedlung bei 
Lutzingen, Hornsteinabschläge, geschliffene Werkzeuge, Keramik, 
Knochen. — Glockenbecherzeit: Funde aus Dillingen, Hocker- 
grab mit goldener Noppenspirale, Kupferdolch, Daumenschutz- 
platte, Keramik, Skelett. — Bronzezeit: Metallfunde und Keramik 
aus der Aisliner Kiesgrube. — Hallstattzeit: Grabfunde aus dem 
Dillinger Donauried, Zöschingen und Kicklingen, Bronzekessel, 
Waffen, Schmuck, Keramik, Wagenteile. — Laienezeit: Aislinger 
Kiesgrube, Metall und Keramik. — Kaiserzeit: Funde aus den 
Kastellen Aislingen, Faimingen, Bürgle bei Gundremmingen, 
Mansio zwischen Aislingen und Gundremmingen, Metall, Schmuck 
Münzen, Steindenkmale, Urnen mit Beigaben aus dem Brand- 
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gräberfeld Faimingen (etwa 600 Gräber), — Merowingerzeit: Funde 
aus dem Reihengräberfeld bei Schretzheim (630 Gräber) bei 
Gundelfingen und Bissingen, Waffen, Schmuck, Keramik, Gläser, 
Schädel und Rumpfknochen, Webeschwerter. 


Landes- und Ortsgeschichte : Urkunden in der Bücherei des 
Historischen Vereins Dillingen und im Stadtarchiv. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen, Verwaltung: Münz- 
sammlung, Gewichte, Waagen, Nachtwächter-Laterne, Folterwerk- 
zeuge, Grenzsteine. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Laden, Truhen, Ab- 
zeichen und Fahnen, Lehrbriefe, Zunftbücher. Gebäckmodel. — 
Schadenverhütung: Feuereimer, alte Holzfeuerspritze. — Verkehrs- 
wesen: Holzfahrrad, Sänfte. — Heerwesen: Uniformen, Waffen, Fah- 
nen. — Jagd: Verschiedene Gewehre. 


Kunst: Keine Bestände. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel, Ofen. — Hausrat aus Holz: Gute Bauernmöbel: 
Truhen, Schränke, Anrichten, Wiegen. Mangelhölzer, Schüsseln. — 
Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Licht- 
putzscheren, Mörser, Kochtöpfe, Pfannenknechte. Schüsseln, Tel- 
ler, Kannen, Eisentruhen. — Hausrat aus Ton: Schüsseln und 
Teller. — Spinnerei, Weberei usw.: Spinnräder, Spinnrockenständer, 
Spindeln, Spinnwirtel. 

Lehrmittel: 3 kleine Modelle jungsteinzeitlicher Gebäude. 

Bee Stücke: Ägyptische Tongefäße und Schmuck- 
sachen. 


Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind die vor- und frühgeschichtlichen Funde und zwar: Glocken- 
becherzeit: Hockergrab mit Beigaben, 4füßige Schalen. — Bronzezeit: 
Brustschmuck. — Hallstattzeit: Bronzekessel, große Urnen, bemalte 
große Schale. — Kaiserzeit: Relief-Steindenkmale, Teile eines 
Gesichtshelms, Graburnen mit Beigabe in großer Zahl aus dem 
Faiminger Gräberfeld und besonders Merowingerzeit: alamanni- 
sches Reihengräberfeld Schretzheim, Grabinventare, nach Gräbern 
zusammengestellt, mit prächtigen Schmucksachen aus Edelmetall, 
Keramik, Schädel, pathologische Knochen, 
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Dingolfing Niederbayern, Bezirksamt Dingolfing; rd. 4250 

Einwohner. 

HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Museumsverein Din- 
golfing. 

ALLGEMEINES: 20 Minuten vom Bahnhof. Autoverbindung. 
— Schlüssel beim Vorstand und Konservator. — Gesamtfläche 
145 qm, 3 Räume. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. 
— Besuchszeit: Ostern und während des Kirchweihfestes im 
Oktober. Eintritt frei. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1905, zum letzten Male aufge- 
stellt 1920. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Heimatkunde der näheren Umgebung. Arbeits- 
pläne: Neue Museumsräume in Aussicht genommen. Inventari- 
sierung in Vorbereitung. — Eine Bücherei befindet sich im Stadt- 


archiv. — Lichtbildsammlung: Vereinzelte Aufnahmen. — Führ- 
ungen durch Ausschußmitglieder. — Zeichnen und Photogra- 
phieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: 3 Backenzähne des Mastodons, 
3 Nashornzähne, 2 Saurierstoßzähne, Saurierhüftknochen, ge- 
funden bei Thürnthenning, Reste von Mammutzähnen, gefunden 
in Dingolfing, Bergstr. 367. 

Vor- und Frühgeschichte, Jungsteinzeit: Steinbeil, gefunden 
bei Mengkofen. — Bronzezeit: Bronzelanze, gefunden bei Loiching, 
In pugofing: — Kaiserzeit: Topfreste, gefunden in der Nähe 

er Stadt. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: Münzen mehrerer 
Jahrhunderte, Kriegsnotgeld in Metall und Papier, auch von 
außerhalb. Goldwaagen, Ellenstab, Zollstab mit Degen. Folter- 
peitsche vom ehemaligen kurfürstlichen Gericht Teisbach. — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftstangen der Metzger und Schlosser, 
Zunfttruhe von 1800, Zunftschild der vereinigten Zünfte 1828. 
Druckstöcke für Kattundruckerei. ı2 Wachszichermodel für 


Votivfiguren. — Post- und Verkehrswesen: Fahrrad aus Holz von 
einem Dingolfinger Wagnermeister. Kriegs- und Nachkriegs- 
Briefmarken. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen: 4 Schwerter, 


4.-—9. Jh., Lanzen aus Eisen, 15 Hufeisen aus der Schweden- 
zeit, 17 Gewehre vom Steinfeuergewehr bis Modell 1908. Ka- 
nonenkugeln 1743. Eine Anzahl Seitengewehre von Bürgerwehr, 
bayerischem Heer und Ausland. Helme der Dingolfinger Bürger- 
wehr, Bolzenscheibe 1813. — Jagd: Waldhorn 1776, angefertigt von 
Philipp Schöllerer, München. Jagdhorn von Schloß Tunzenberg. 
Pulverhörner, Uniform eines kgl. Revierförsters. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst. Haus, Hof, 
Feuerstätte: Modelle cines niederbaycrischen Bauernhofes zu Piegen- 
dorf, (18. Jh.). und der hölzernen Isarbrücke zu Dingolfing, (19. 
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Jh.,) — Hausrat aus Holz: Truhe 1707, bemalter Schrank 1843, 
Himmelbettstatt, Wiege aus Holz, Biedermeier-Möbel. — Hausrat aus 
Metall: 10 Zinnteller, Zinnkrüge, Zinnleuchter, alles Dingolfinger 
Arbeit. Messing: Teekanne, Plättgerät, Mörser, Kerzenleuchter, 
Lichtputzschere, Taschenlaterne, Kienspanhalter (Eisen). 20 
Schlüssel vom 17. Jh. bis zur Neuzeit, 10 Schlösser 18.—19. Jh. — 
Hausrat aus Ton: Krüge (19. Jh.), Leuchter, Schreibzeuge, alles 
Kröninger Hafnerware; Fayenceleuchter; irdene Kienspanhalter. 
— Spinnerei, Weberei: Haarleinputzer (Leinsamenklapper), Flachs- 
hechel, Kartätsche für Wolle, Rocken mit schöner Kerb- 
schnitzerei, Spinnrad, Brautrad, Haspel, Spulrad, Zettel und 
Scheerrahmen; Reißkamm, Webstuhl mit Zubehör. — Land- 
wirtschaft: Pflug 1881, Garbenbindenägel; Kummet 1860 mit 
schöner Schnitzerei aus Schweige-Höll. — Männertracht: Vollstän- 
dige Bauerntracht: Kurzer Rock, Weste, Lederhose, Stiefel, 
Bauernhut, Sonntagsrock, Bratenrock und Weste, blausamtene 
Weste, Ledergürtel (Geldkatzen). — Frauentrachi: Frauenkleid 
in brauner Seide, 2 Röcke schwarz-weiß gestreift (Mooserkittel), 
10 Riegelhauben in Gold, Silber und mit schwarzen Perlen; Braut- 
kronen, Biberpelzhaube, Linzer (Passauer) Goldhaube, Braut- 
gebetsbuch in Seide gebunden mit Silberstickerei 1851. 6 Mieder, 
Leibchen, Brustlatz, seidene Tücher. — Kindertracht: Taufkleid- 
chen, rote Seide, 2 Häubchen hierzu, rote Lederschuhe. — Schrift 
und Druck: Liebesbrief von 1826, Nadelsticharbeit, Landkarte des 
Herzogtums Bayern von Appian, Lithographiestein mit Ansicht 
von Dingolfing 1820 mit Abdruck. — Sachgüter zur kirchlichen Volks- 
kunde und Volkskunst: 10 Hinterglasbilder, 6 Votivtafeln, 17.— 18. Jh., 
eiserne Grabkreuze, Turmspitze (Blech) von "Thürnthenning. 


Bemerkenswerte Stücke der Sammlung sind die Modelle 
von Bauernhof und Isarbrücke. 


Dinkelsbühl , Mittelfranken, Bezirksamt Dinkelsbühl; über 

5100 Einwohner. 3 

HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Verein Alt-Dinkels- 
bühl. — Mitgliedschaft: Arbeitsgemeinschaft der fränkischen 
Heimat- und Geschichtsvereine. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel beim Pfört- 
ner Pfisterer, gleichzeitig Hospitalverwalter, ferner bei Kerzinger, 
wohnhaft am Segringer Tor. — Im Spital 13 Räume, im Bürger- 
haus 6 Räume, im Rothenburger Tor ı Raum. — Heizung und 
Beleuchtung vorhanden. Besuchszeit: Täglich 8—ı2 und 
14—18 Uhr, Sonntags 10— 12 Uhr. Eintritt 30 Pfg., freier Eintritt 
nur auf Grund besonderer Vereinbarung. — Veranstaltung 
ein Ausstellungen je nach den lokalgeschichtlichen An- 
ässen. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1892 durch Stadtbaumeister a. D. 
Neeser, Bürgermeister Sternecker und Apotheker Pezold u.a, 
Letzte Aufstellung 1935/36 durch Bezirksbaurat Neeser, jedoch 
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in nächster Zeit Umzug in ein eigenes Museumsgebäude. Die 
sämtlichen Gebäude, in denen das Museum z. Zt. untergebracht 
ist, besitzen baugeschichtlichen Wert. 


ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 


Sammelgebiet umfaßt das Gebiet der ehemaligen freien Reichs- 
stadt. — Arbeitspläne: Neuordnung ist anläßlich des bevor- 
stehenden Umzuges vorgesehen. — Inventar rd. 2200 Nummern. — 
Allmonatliche Veröffentlichungen in der Beilage zum Wörnitzboten 
„Alt-Dinkelsbühl‘‘. — Zusammenarbeit mit der Bezirksberufs- 
schule sowie mit handwerklichen Kunstgewerbeschulen. — Füh- 
rungen auf Wunsch. — Zeichnen und Photographieren nach 
Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE. 

Einheimische Naturkunde nicht gesammelt. 


Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: ı Fischergerät aus 
dem Aluvialsand der Mövnitz am Nördlingertor zu Dinkelsbühl. 
Urnenreste aus Hügelgräbern, 1893 bei Schopflohe gefunden. 
Armreife und Bernsteinschmuck aus bronzezeitlichen Hügelgräbern 
bei Illenschwang. Kaiserzeit: Römische Glasreste aus dem Kastell 
Ruffenhofen; römischer Kassettenschlüssel (gewinkelt, um am Fin- 
ger getragen zu werden) vom Limes bei Gelshofen; römisch ferner: 
eiserne Lanzen, kleinere Eisengeräte aus dem Kastell bei Dambach 
am Hesselberg. 


Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Urkunden und 
Sachgüter der politischen Geschichte und der Personalgeschichte 
der weiteren und engeren Heimat: werden vom Archiv bear- 
beitet. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: (gut 
vertreten) Münzen, Zahltische, Kerbhölzer, Gewichte, Waagen, 
Ellenstäbe; Richtschwerter, Folterwerkzeuge, Schandgeigen, War- 
nungstafeln, Polizei, Landjägerei. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: 
Zunftladen, Trinkgerät; Werkzeug, Geräte, ganze Werkstätten: 
Zinngießerei, Zeugdruckerei, Strumpfwirkerei, Hafnerei, Tuch- 
macherei, Textilfabrikation; Backformen, Gebäckmodel, Kuchen- 
eisen. — Schadenverhütung: Feuerschutz. — Verkehrswesen: Sänfte. — 
Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen: Uniformen, Artillerie, Fuhr- 
wesen. Bürgerwehr und uniformierte Verbände: Uniformen, 
Waffen, Abzeichen. Schießscheiben. — Wissenschaft: Wissenschaft- 
liche Instrumente. 

Kunst: Einige Bestände. Besonders erwähnenswert der Altar- 
flügel aus der Georgskirche und Heiligenfiguren in Beschläg- 
werksgehäusen, Ende 16. Jh. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Hausmodelle, ganze Häuser, Tore und Türen, Tür- 
teile, Fensterteile, Ziegel, Herdstellen, Herdgerät, Küchen, 
Kacheln, Ofenschirme, ganze Zimmer, Zimmerdecken, Fliesen. — 
Hausrat aus Holz: Tische, Sessel, Stühle, Truhen, Schränke, Kom- 
moden, Betten, Wiegen; Gabeln, Löffel, Mangelhölzer, Schüsseln, 
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Kästchen. — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen, Leuch- 
ter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge, Mörser (gut vertreten), Koch- 
töpfe, Backgerät, Rösten, Pfannenknechte, Trinkgerät, Schüsseln, 
Teller, Kannen, Becher; Truhen, Schlösser, Schlüssel. — Hausrat 
aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Töpfe, Schreibgerät, 
farbig und farblos glasierte Hafnerware; Schretzheimer Fayencen; 
mittelalterliche Ölkrüge mit Siebeinsatz und 4 Paß-Mündelung; 
mittelalterliche Kochtöpfe, graue Ware mit geriefelter Wandung, 
ferner 2 Kragenhalsflaschen ebenso, sämtlich aus dem Grundbau 
des Geldturms. — Glas: Einige Gläser. — Spinnerei, Weberei, Hand- 
arbeiten: Flachsbrechen, Spinnräder; Webstuhlgerät, Schiffchen, 
Bandwebegerät; Strick-, Stick-, Häkel- und Klöppelarbeiten. — 
Landwirtschaft: Viehjoche. — Männertracht: Hüte. — Frauentracht: 
Kopfbedeckungen, Brauthauben, Röcke, Leibchen, Hals- und 
Brustschmuck. — Bastelarbeiten, Künsteleien: Eingerichte, Kork- 
bildnereien, Drechslerkünsteleien, Spazierstöcke. Laienmalerei: 
Landschaften. — Schrift und Druck: Landkarten und Pläne, Zeich- 
nungen. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Hinterglasbilder, 
Grabsteine und -kreuze, Pestkelch von 1526. 


Lehrmittel wenig vertreten. 


Die wichtigsten Stücke der Sammlung sind: die Zahl- 
tische und die Zunftladen, besonders die Zunftlade der Schreiner. 


Dirlewang bei Mindelheim, Schwaben, Bezirk Mindelheim; 
rd. 850 Einwohner. 

HEIMATMUSEUM. Eigentümer: Marktgemeinde Dirle- 
wang. — Mitgliedschaft: Gauverband schwäbischer Kultur- und 
Heimatpflege. 

ALLGEMEINES: ı Stunde vom Bahnhof Mindelheim entfernt, 
zweimal täglich Postautoverbindung. — Hausmeister wohnt im 
Hause. Schlüssel beim Leiter oder bei dem Bauern Kreutzer und 
Schmiedemeister Huber nebenan. — Gebäude: Die alte Tafern- 
wirtschaft; bis 16. Jh. Amtshaus, dann Herrschaftsgut, Bräu- 
gerechtigkeit seit 1769. — Gesamtfläche rd. 40 qm., 2 Räume, — 
Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit: Jederzeit 
nach Meldung. Eintritt: 20 Pfg., für Gruppen Pauschalpreise nach 
vorheriger Meldung. 

Zur Geschichte: Gründungstag 11. November 1930, Gründer 
Forstarbeiter Stefan Fröhlich. Letzte Aufstellung durch den 
Heimatverein 1937. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.! 

Sammelgebiet: Direlwang und nähere Umgebung. — Inventar- 
form: Heft. Inventarnummern rd. 720, ohne Fundabteilung. — 
Schrifttum: Beschreibung des Mindeltals 1926. — Kleine Bücherei 
vorhanden. — Die Lichtbildsammlung enthält Aufnahmen von 
Gegenständen des Museums. — Die beiden Lehrer von Dirlewang 
betreuen einige besondere Heimatgebiete. — Führungen auf Wunsch 
durch den Vereinsführer Fröhlich oder seine Stellvertreter Huber 
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und Kreutzer. — Zeichnen und Photographieren unter bestimmten 
Bedingungen gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Käfersammlung. 

Vor- und Frühgeschichte: Bronzezeit: Keramik. — Hall- 
stattzeit: Desgleichen. — Kaiserzeit: Früh- und spätrömische 
Funde (s. Bayerische Vorgeschichtsblätter 1932). — Alamannenzeit: 
Funde aus einem im Ortsbereich gelegenen Friedhof: Frauen- 
schmuck u.a. 

Oris und Familiengeschichte: Keine wesentlichen Be- 
stände. 

Kulturgeschichte: Geldwesen: Hlungertaler von 1816; Metall- 
geldsammlung, Papier- und Notgeldsammlung aus allen deutschen 
Gauen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftfahne, Lehrbriefe; Werk- 
zeug der Stellmacher, Hufschmiede und Kunstschlosser. Schiefer- 
Guß-Modelle der Zinngießer (s. Münchener Zeitung 1936), Druck- 
model der Tuchfärber. Marktordnungen. Backformen, Waffel- 
eisen; Fleischereigerät, Fischereigerät. — Schadenverhütung: Nacht- 
wächter-Hellebarde und -Laterne. — Heerwesen: Kleine Waffen- 
sammlung aus verschiedenen Zeiten und Staaten. — Jagd: Jagd- 
ranzen, Jagdflaschen usw. — Theater: Manuskript des Theater- 
stückes: Der heilige Willibald (1816). 

Kunst: Gotisch: Konsole von der ehemaligen gotischen Kirche. 
— Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Renaissance: Ein Kleiderschrank, 
ein Barock-Kleiderschrank, eine Rokoko-Wiege, ein Kleider- 
schrank aus der Biedermeierzeit. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Bemalte Türfüllungen, Ofenkacheln, Butzenscheiben- 
Fenster. — Hausrat aus Holz: Truhen, eingelegte Kommode, Tisch, 
zwei Wiegen (18. Jh. und 1816). 2 Mangelhölzer; Körbe und 
Flechtwaren. — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen, 
Leuchter, Feuerzeug, Bronze-Mörser, Kochtöpfe, Kuchenmodel; 
Zinnkrüge. Verschiedenes Werkzeug. — Hausrat aus Ton: Ton- 
schüsseln, Töpfe, Eisentragen. Hausgerät aus Porzellan usw. 
Mittelalterliche Keramik vor und nach 1500. — Spinnerei, Weberei: 
Brechen, Kratzen, Kratzenständer, Flachsschwingen; Spinn- 
räder, Spinnrockenständer, Werggabeln, Spindeln, Spinn- 
wirtel, Haspeln usw. Webstuhlgerät, kleiner Webstuhl. — Land- 
wirtschaft: Pflug, Egge, Sicheln, Dreschflegel, Hacken (Wiede- 
hopf), Mistgabeln, Siebe mit Holzgitter; Torfspaten; Pferdehalfter 


in Messingtreibarbeit; 2 Bienenkörbe 1880 und früher. — Männer- 
tracht: Arbeitskittel aus Werg, 2 Geldgurte (Katzen), 2 rote Westen, 
mit Messingknöpfen, mehrere Paar weiße Strümpfe. — Frauen- 


tracht: Riegelhauben, Reginahauben, Bandel-Kappe, Mieder, 
Seidenjacke, 6 Paar Frauenstrümpfe, Seidenschürzen, Halstücher, 
Hornkämme. Städtische Trachten aus dem Biedermeier und 
späterer Zeit. — Kindertracht: Gestricktes Taufkäppchen, Kinder- 
strümpfe, Kindermieder. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Ein- 
gerichte (Flaschenarbeiten), Haararbeit, einige 100 Stoff- (Lum- 
pen-) Bilder auf Papier. Sammlung von Warhsstöcken, Wachs- 
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krippen (Klosterarbeiten), Nähkörbchen mit Stroh eingelegt. — 
Laienmalerei: Ölgemälde von Tobias Bock 1670 (Mariä Verkün- 
digung), Tafel Alt Dirlewang um 1800. — Schrift und Druck: Karte 
der Herrschaft Mindelheim um 1700. Freundschafts- und Erin- 
nerungsbilder. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: 3 Meßge- 
wänder von 1682, Andachtsbilder, Hinterglasgemälde; Votivtafel, 
Länge Christi und Mariens, Reliquienbehälter mit 14 Reliquien, 
Prozessionslampe, kunstgeschmiedete Grabkreuze. 


Die wichtigsten Gegenstände der Sammlung sind die 
Funde aus 6 Alamannengräbern, die Stoffbildersammlung und 
die Schiefergußmodelle. i 


Donauwörth, Schwaben, Bezirksamt Donauwörth; rd. 5600 
Einwohner. 


STÄDTISCHES ARCHIV UND MUSEUM im Rieder 
Tor der ehemaligen Stadtbefestigung, um 1810 als Wohngebäude 
umgebaut. Eigentümer: Stadtgemeinde., 


KREISHEIMATMUSEUM FÜR DONAUWÖRTH UND 
UMGEBUNG im alten Bürgerhaus (Hintermeierhaus) mit go- 
tischen Zierformen um 1500. Eigentümer: Historischer Verein 
e.V. 


ALLGEMEINES: Beide Muscen 800 m vom Bahnhof entfernt und 
nahe nebeneinander. — Auskunft und Schlüssel: zu 1. im Rathaus; 
zu 2.im Hause nebenan bei Scherer. — Gesamtfläche zu 1. 160qm, 
7 Räume, zu 2. 320 qm, 12 Räume. — Heizung und Beleuchtung 
nicht vorhanden. — Besuchszeit jeder Zeit nach Vereinbarung. 

Zur GESCHICHTE: Zu 1. Gründungsjahr 1902. Letzte Auf- 
stellung im Jahre 1914 von Bibliothekar Traber tł; zu 2. 1930ff. 
Rettung des Hauses vor dem Abbruch, Instandsetzung und Ein- 
richtung durch Reg.-Oberbaurat Lippert, der die Bestände auch 
im wesentlichen gesammelt hat. 


ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 


Sammelgebiet zu 1. Stadtgeschichte; zu 2. Geschichte des Bauern- 
tums und Handwerks, Volkskunst aus dem Bezirk. Arbeitspläne: zu 
1. Neuordnung geplant, wobei das Archiv gesondert aufgestellt 
werden wird. Gedruckter Führer nicht vorhanden. Inventar bei 
I. und 2. einfach mit Aufzählung der Gegenstände. Bestand- 
nummern bei I. 1200, bei 2. über 2000. — Veröffentlichungen: zu 
2. Beschreibung mit Bildern in „Schwabenland“ 1936 Nr. 12 und 
in Tageszeitungen. — Lichtbildsammlung beim Landbauamt 
Donauwörth und bei der Lichtbildstelle der Schulen mit Auf- 
nahmen von Museumsgegenständen, sowie Bildern aus der Heimat 
(Bauernhäuser, Dorfkirchen, Grabsteine usw,). Abgabe von Dia- 
positiven zum Selbstkostenpreis. — Besuch durch Schulen und 
Zeichenlehrer. — Führungen nach Vereinbarung. 

BESTÄNDE BEIDER SAMMLUNGEN: 

Einheimische Naturkunde: Nicht vertreten. 
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Vor- und Frühgeschichte: Einige wenige Funde und kleine 
vorgeschichtliche Sammlung aus der Gegend von Schaffhausen 
(infolge Schenkung). 

Landes- und Ortsgeschichte: 500 Urkunden, teilweise von 
deutschen Kaisern und Königen, die älteste um 1030 von Kaiser 
Konrad. Rats- und Briefprotokolle. 


Kulturgeschichte: Geldwesen, Verwaltung: Donauwörther Brak- 
teaten und Reichsmünzen Kaiser Karls V. mit Prägstöcken. — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftladen, Zunftbücher, sehr alte, nicht 
mehr gebräuchliche Werkzeuge der Hafner, Wagner, Seiler, Posa- 
mentierer, Bäcker, Metzger, Zimmerleute, Schreiner, Drechsler, 
Schäffler, Schmiede, Nagler, Schneider, Weber, Färber, Schuh- 
macher, Wachszieher, Zinngießer, Buchbinder, Fischer. Alte Dreh- 
scheibe, Glasurmühle, Drehbank, Posamentierstuhl, Teigbreche, 
Handkörbe. Fischstecher. Flußbaugeräte: Erdseilwinde, Schlag- 
werk, Handramme, Schraubgeschirr. Zeug-Druckstöcke und Druk- 
kergerät. — Verkehrswesen: Holzschlittschuhe. — Schadenverhütung: 
Alte Feuerspritze aus Holz, kleine Handspritzen, Nachtwächter- 
Spieße und -Hörner. — Heerwesen: Deutschmeisteruniform um 1850 
und 1900; einige späte Gewehre, ı Artillerieabzeichen um 1800. — 
Jagd: 2 Saufedern. — Musik: Nagelgeige. 

Kunst: Romanisch: Ein romanischer oder frühgotischer Finger- 
ring, als Zauberring bezeichnet mit rätselhafter Inschrift, um 1280. 
— Gotisch: 2 Tafelbilder, eine Holzfigur (Rochus), ein Hauszeichen 
aus gebranntem Ton mit eingeritzter Maria. — Kunstgewerbe nach- 
gotischer Zeit: Barock- und Empiremöbel, Biedermeier-Porzellan. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel, Herdstellen, Herdgerät, Küchen, Kacheln, 
Öfen; Originale Küche mit Rauchkutte. Dachziegel mit Jahres- 
zahlen und Verzierungen (17. Jh.), Wetterfahnen. — Hausrat aus 
Holz: Bauernmöbel, gut vertreten: Sessel, Truhen, Schränke, Kom- 
moden, Wiege mit Entwässerungsrinne, Mangelhölzer, Trinkge- 
fäße, Schüsseln, Korbwaren. Alle Gegenstände stammen aus dem 
Bezirk (Zeit um 1800 bis 1870). — Hausrat aus Metall: Mörser, La- 
ternen, Lichtputzscheren, Kochtöpfe, Dreifuß (Feuerhund), Tru- 
hen, Schlösser und Schlüssel. Verzierte Zinnflaschen. — Hausrat aus 
Ton: Farbige Schüsseln und Teller, Krüge, Wärmflaschen, Fisch- 
bruthafen, eigenartiges Kochgeschirr, Steinzeug, Töpferei mit 
Werkzeug und Ware. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Flachshre- 
chen, Kratzen, Kratzenständer, Flachsschwingen, Spinnräder, 
Spinnrockenständer, Werggabeln, Spindeln, Spinnwirtel, Haspeln, 
Webstuhlgerät, Schiffchen, Bandwebegerät, Brettchenwebegerät; 
Bett- und Leibwäsche. — Landwirtschaft: Ackerbau, Pflüge, Hacken, 
Spaten, Eggen, Sicheln, Sensen, Dreschflegel usw., Joche, Vieh- 
glocken, Buttereigerät, großer Futterbarren (Einbaum). Imker- 
gerät. Hölzerne Mausefalle. — Männertracht: Westen und Hosen 
aus dem Ries, Bezirksgrenze. — Frauentracht: Sonntagstrachten, 
Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, Leibchen, S*ümpfe, Schuhe, 
Halstücher aus Stadt und Bezirk Donauwörth. Schwäbische Hau- 
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ben aus dem Ries. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Eingerichte, 
Haararbeiten, Klosterarbeiten, Kunstblumen, Spazierstöcke, Stroh- 
arbeiten. — Schrift und Druck: Kupferstiche der Stadt Donauwörth 
und der Schlachten am Schellenberg 1704 und Pläne vom Teutsch- 
herrnhaus in Donauwörth um 1770. — Kirchliche Volkskunde und 
Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, volksreligiöse Klein- 
plastik; Votivtafeln, Votivgaben, Reliquienbehälter, Altargerät, 
Kultgerät, Grabsteine und Grabkreuze. Hölzerner Glockenstuhl 
um 1700. 

Die hervorragendsten Gruppen der Sammlung sind: 
Die Töpferei mit Arbeitsgerät und mannigfaltiger Irdenware, die 
umfangreiche Dachziegelsammilung, die alten Werkzeuge und der 
bäuerliche Hausrat. Wichtig ist auch das Gebäude selbst, ein 
spätgotisches Handwerkerhaus. 


Ebermannstadt, Oberfranken, Fränkische Schweiz, Bezirks- 
amt Ebermannstadt; rd. goo Einwohner. 

STÄDTISCHES HEIMATMUSEUM. Privateigentum, weil 
im wesentlichen aus Leihgaben bestehend. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof, Station der Lokalbahn 
Forchheim—Behringersmühle. — Schlüssel im gegenüberliegenden 
Rathaus. 6 Räume. — Heizung und Beleuchtung z. T. vorhanden. 
— Besuchszeit: zu jeder Tageszeit, Sonntag 10%—ı2 und 
1314—16 Uhr. Eintritt: Freiwillige Gaben, 

Zur GescHIcHTE: Gründung 1923, neuaufgestellt und eröffnet. 
Dezember 1936. Gründer Sekretär Franz Dörrzapf und Verwal- 
tungsinspektor Georg Rascher. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Fränkische Schweiz. Neuordnung vorgesehen. — 
Inventarin Form eines Verzeichnisses; über 1000 Inventarnummern. 
— Bücherei im Aufbau, dem Publikum zugänglich. — Lichtbild- 
sammlung von Ebermannstadt und Umgebung, Orte, Burgen, 
Schlösser, Höhlen und Naturdenkmale der Fränkischen Schweiz. 
Lichtbilder leihweise nur nach Anfrage. — Führungen nur 
in besonderen Fällen nach vorheriger Anmeldung. — Zeichnen 
und Photographieren gestattet. — Die Privatsammlung Fröhlich 
am Orte enthält Ausgrabungen aus den 3 Juraformationen der 
Fränkischen Schweiz, 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! : 

Einheimische Naturkunde: Geologie, Paläontologie, Zoologie: 
Versteinerungen aus verschiedenen Juraformationen; Höhlenbär- 
schädel, Schädel eines Bison priscus (diluvialer Wisent); ausge- 
stopfte, eingewanderte Vogelarten, in der Umgegend geschossen. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Steinbeil. — Eisen- 
zeit: Lanzen- und Pfeilspitzen, Hallstattzeitliche Herdstellenfunde, 
Funde aus Urnenfeldern. — Völkerwanderungszeit: Hunnengräber 
am Sauberg. 
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Landes- Orts- und Familiengeschichte: Ausgrabungen 
aus der Zeit des gojährigen Krieges: Ausrüstungsgegenstände, 
Verteidigungswerkzeuge, Hufeisen. Urkunden aus markgräflich- 
brandenburgischer und fürstbischöflich-bambergischer Zeit, 16., 
17. und 18. Jh. Kauf- und Meisterbriefe; Ebermannstädter Heimat- 
buch 1923. 

Kulturgeschichte: Geldwesen, Verwaltung: Münzen, Papier- 
geld, Notgeld, Kassen; Maße, Gewichte, Wagen; Siegel, Stempel, 
Repräsentationsgerät. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftbriefe, 
Handwerkerordnungen, Lehrbriefe der Wagner- und Schmiede- 
zunft, Trinkgerät, Gerät der Weber-, Seiler, Lichtzieher und 
Metzger. Traggeräte, Körbe der Hausierer. Backformen, Gebäck- 
model, Kucheneisen, Müllereigerät, Fleischergerät, Fischereigerät. 
— Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Feuerschutz, Nachtwächter- 
spieß, -laterne und -horn. Utensilien eines Dorfbaders, Apotheker- 
gerät. — Post: Postillonsausrüstung und -uniform. — Heerwesen, 
Bürgerwehr: Uniformen, Orden, Artillerie, Fahnen, Feuerstein- 
gewehre, Vorderlader, Wurfgeschosse. Bürgerwehr: Waffen. Ju- 
gendwehr. Fähnchen u. Bilder. — Jagd: Volle Jagdausrüstung, 
Vorderladergewehr. — Theater, Musik, Sport usw.: Theaterkostüme, 
Turngeräte. Kostüme vom Schäfflertanz, Klarinetten, Bilder vom 
Karneval. 

Kunst: Barock und Rokoko: Religiöse Holzplastik des Ebermann- 
städter Bildhauers Friedrich Theiler (1748—1826). — Kunstgewerbe 
nachgotischer Zeit: Renaissance: Elfenbeinkassette. Biedermeier: 
Keramiken, Stühle, Truhe. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Hlausmodelle, Türteile, Ziegel, Wetterfahnen, Herd- 
stellen, Herdgerät. — Hausrat aus Holz: Tische, Truhen, Schränke, 
Wiegen, Mangelhölzer, Trinkgefäße, Schüsseln, Kästchen, Korb- 
und Flechtwaren, alles aus dem 19, Jh. — Hausrat aus Metall: Kien- 
spanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge, 
Mörser, Reiben, Kochtöpfe, Backgerät, Pfannenknechte. Schüs- 
seln, Teller, Kannen. Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel, — 
Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, 
Vasen, Vorratsgefäße, Einmachgefäße, 2 sogen. Ohrwaschel- 
schüsseln, davon eine aus dem 17. Jh. (unglasierte Irdenware, 
farbig und farblos glasierte Hafnerware, Fayence und Steingut). — 
Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Flachsbrechen, Flachshecheln, 
Wollkartätschen, Spinnräder, Spinnrockenständer, Spindeln, Has- 
peln; Webstuhlgerät, Schiffchen, Bandwebegerät. Leibwäsche, 
Handarbeiten, Häkelarbeiten. — Landwirtschaft: Pflüge, Sensen, 
Dreschflegel, Joche, Viehglocken, Doppeljoch, holzgeschnitzter 
Vogelkäfig; Bienenkorb. — Männertracht: Sonntagstracht, Bräu- 
tigamstracht, Trauertracht, Hüte, Mützen, Röcke, Westen, Hosen, 
Halstücher, Krawatten, Strümpfe, Schürzen, alles aus Ebermann- 
stadt. — Frauentrachl: Sonntagstracht, Brauttracht, Trauertracht, 
Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, Jacken, Leibchen, Strümpfe, 
Schürzen, Halstücher, Goller; Hals- und Brustscksauck, Arm- und 
Handschmuck, Haar- und Ohrschmuck. — Kindertracht: Säuglings- 
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ausstattung, Häubchen, Wickelband, Taufausstattung, Kinderkopf- 
bedeckungen, Kinder-Amulett. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: 
Wachszieherarbeiten und Formen; Sträuße, Drechslerkünsteleien, 
Spazierstöcke, Stroharbeiten, Filigranarbeiten aus dem Kloster 
Stockdegen. — Laienmalerei: Landschaften, Bildnisse. — Schrift 
und Druck: Landkarten, Ansichten und Ansichtskarten, Hochwasser- 
bilder, Stammbücher, Andenken, Handschriften, Kalender. — 
Kirchliche Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, religiöse 
Kleinplastik, Reliquienbehälter, Altargerät, Taufgerät, Marterln. 
— Sachgüter des Jahres- und Lebenslaufes: Schlotfeger-Figur als Liebes- 
zeichen für zukünftige Brautleute, Bilder von Hochzeit und Kirch- 
weih, Brautkronen, Grabsteine und -kreuze. 

Lehrmodelle: Modell einer geschichtlichen Befestigungs- 
anlage in Ebermannstadt. 

Die wichtigste Gruppe der Sammlung bilden die 
Trachten. 


Ebersberg , Oberbayern, Bezirksamt Ebersberg. 


PFARRKIRCHE. Sebastianskapelle. 

BrsicHtiGunGg: Auf Wunsch jederzeit. Anmeldung im Pfarrhof, 
Adolf-Hitler-Str. 8. Eintritt frei. 

Zur GESCHICHTE: Ehem. Benediktiner-, später Jesuiten- und 
Malteserkloster. 934 in gräflicher Burg errichtet. Schon früh Se- 
bastianswallfahrt, besonders im 15. Jh. aufblühend. Bestehender 
Bau spätgotisch mit Rokokodekoration. Nach der Säkularisation 
Pfarrkirche. Überreste des einst schr bedeutenden Kirchenschatzes 
in der Sebastianskapelle über der Sakristei. Diese 1668—69 von 
Heinr. Maier umgebaut. Tonnengewölbe mit reichen Stukkaturen. 

SCHRIFTTUM: Gg. Hager, Aus der Kunstgeschichte des Klosters Ebers- 
berg, in Das Bayerland, 1895, 8.399 ff. Über den Schatz: ebenda, 
S. 437. — Kunstdenkmale von Oberbayern, München 1895 f., 2. Bd., 
S. ıgı2f., 1326, 1333, 1341ff., 1351f. > 

Bestand des Schatzes und der Kapelle: An den Wänden Öl- 
gemälde (auf Leinwand) mit Sebastiansszenen und Ansicht des 
Klosters, vielleicht von Anton Vicelli. — In Nord- und Westwand 
eingelassene Reliquienschränke mit Knorpelwerkschnitzerei und 
Mondscheiben. — Rotmarmoraltar, 1671 aus Salzburg. Taber- 
nakel Boulearbeit um 1720—30. — Sebastiansreliquiar. Silberbüste 
St. Sebastians auf Löwenpostament, teilvergoldet, Ende 15. Jh. 
Sie enthält das seit 931 in Ebersberg befindliche Schädeldach des 
Heiligen in Fassung von Ferd. Kaindl von 1647. — Spätgotische 
Reliquiare. — Reliquiare des 17. und 18. Jh. — Kelch mit Frei- 
figürchen St, Sebastians, von F, H., München, 17. Jh. 
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Eggolsheim, Oberfranken, Bezirksamt Forchheim; über 1000 

Einwohner. 

HEIMATMUSEUM. Haus Nr. 44. Eigentümer: Markt- 
gemeinde Eggolsheim. 

ALLGEMEINES: 20 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel bei Herrn 
Bürgermeister und Fräulein Heun, Haus Nr. 5. — Gesamtfläche 
57 qm, ı Raum. — Beleuchtung vorhanden. — Das Museums- 
gebäude ist das alte Rathaus, erbaut 1699. — Besuchszeit: auf 
Wunsch, Eintritt 20 Pfg., Gruppen 10 Pfg. 

Zur GESCHICHTE: Gegründet 1935 durch Organist Martin Op- 
pelt. Zum letzten Male aufgestellt April 1935 durch Martin Oppelt 
und Schulleiter Meyerhöfer. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Eggolsheim und Umgebung. Arbeitsgebiet: Er- 
haltung von Volksgut. — Inventar in Listenform. Inventarnum- 
mern: rd. 300. — Führungen auf Wunsch durch Fräulein Kuni- 
gunde Heun. — Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage 
gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 


Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 

Landes- und Ortsgeschichte: Urkunden über Marktrecht, 
Bierverlagsrecht, Schankstätten, Errichtung einer Schneidemühle. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, Gewichte, Waagen, Siegel, Stempel. — Ge- 
sundheitswesen: Schröpfmesser. — Post: Briefmarken. — Heerwesen, 
Bürgerwehr: Waffen, Bürgerwehrwaffen. 

Kunst: Barock und Rokoko: Altarbild Mariä Verkündigung, 
vermutlich von Georg Schmidt, Bamberg 1660. Altarbild vom 
Rosenkranz von Johann Bruckner, Bamberg 1715, mehrere 


Aeiigenfiguren. — Klassizismus und Biedermeier: 2 große Engel 
Holz). 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Herdgerät; vollständige Bauernzimmer. — Hausrat aus 


Holz: Tische, Stühle, Truhen, Trinkgefäße, Schüsseln, Korb- und 
Flechtwaren. — Hausrat aus Metall: Bettwärmer, Kienspanhalter, 
Leuchter, Lichtputzscheren (reichlich), Feuerzeuge, Mörser, Back- 
gerät. Schüsseln, Teller, Kannen, Schlösser, Schlüssel. Werkzeug. 
— Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Töpfe, Wärm- 
gefäße, Schreibgerät, meist Hafnerware. — Spinnerei, Weberei usw.: 
Brechen, Kratzen, Spinnräder, Spinnrockenständer, Spindeln, 
Haspeln. — Männertracht: Sonntagstrachten, Bräutigamstrachten. 
Hüte, Mützen, Röcke, Hosen, Krawatten, Strümpfe, Schuhe, alles 
aus Eggolsheim und Umgebung. — Frauentracht: Kopfbedeckungen, 
Röcke, Mieder, Jacken, Leibchen, Strümpfe, Schürzen, Hals- 
tücher; Hals- und Brustschmuck, Haar- und Ohrschmuck, alles 
aus Eggolsheim und Umgebung. — Kindertracht: Taufausstattun- 
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gen. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Haararbeiten, Kränze, — 
Kirchliche Volkskunst: Andachtsbilder, Reliquienbehälter. 

Die wichtigste Gruppe der Sammlung ist die gut ver- 
tretene Tracht der Gegend. 


Eichstätt, Mittelfranken, Bezirksamt Eichstätt; rd. 8000 Ein- 
wohner, 


BENEDIKTINERINNENABTEI ST, WALBURG, 
Kirchenschatz, 

BesicHtigung: Auf Ersuchen von Interessenten werden die ein- 
zelnen Stücke nach Möglichkeit ins Sprechzimmer der Abtei ge- 
bracht und dort gezeigt. 


Zur Geschichte: Die Anfänge des Kirchenschatzes gehen ins 
hohe Mittelalter zurück und hängen mit der um 875 beginnenden 
Baugeschichte der Kirche (neue Klostergründung 1035) zusammen. 


SCHRIFTTUM: Die Kunstdenkmäler von Mittelfranken, I, Stadt Eich- 
stätt, München 1924, S. 232ff., 266ff. 

Bestand des Schatzes: Madonna mit Kind, Terrakotta, auf 
Holzthron, um 1410—20. — Ölgemälde St. Walburg und ihre 
Familie von Fr. Ant. Maulbertsch. — Sogen. Liudger- oder Stifter- 
kelch mit geschriebenen Figuren und Ornamenten, Inschrift und 
Steinen, Mitte 13. Jh. — Roman. Tragaltar, späteres ı2. Jh., daran 
zwei Elfenbeinreliefs des späten 10. Jh. und vergoldetes Ranken- 
werk mit Tieren und Inschriften. — Fingerreliquiar St. Willibalds, 
Mitte 13. Jh. — Reliquienmonstranzen des 14.—16. Jh. — Arm- 
reliquiar der hl. Walburg 1513. — Autogramm der hl. Theresia 
in Silberfiligranrahmen des frühen 18. Jh. — Sogen. Stifter-Kasula, 
spanischer Seidenstoff, Kreuz mit figürlicher Stickerei, 1. Hälfte 
15. Jh. — Grabtuch Liudgers, gelber Seidendamast mit Tierorna- 
menten, byzantinisch, ı1. Jh. — Stifterteppich, gewirkt 1522. 


DIÖZESAN-MUSEUM. Ostenstr. F, 16. — Eigentümer: 
Die Bischöfliche Hochschule Eichstätt. 


ALLGEMEINES: 10 Min. vom Bahnhof. — Hauswart wohnt im 
Hause. — Gesamtfläche: 250 qm, 2 Räume. — Das Museum be- 
findet sich in der ehem. fürstbischöfl. Sommerresidenz. — Heizung 
und Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit: Wochentags: 9—12 
und 14—17 Uhr. Eintritt: 20 Pfg., für Gruppen 10 Pfg., für Stu- 
dierende frei. — Ausstellungen werden veranstaltet. 

Zur GESCHICHTE: Gründung: 1901 durch den Bischof Dr. Franz 
Leopold Freiherr von Leonrod. — Letzte Aufstellung 1925 durch 
Dr, von Werden. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Ehem. Hochstift, bzw. jetziges Bistum Eichstätt. 
— Arbeitspläne: Neuordnung ist vorgesehen. — Inventar: Hand- 
schriftliches Gesamtinventar, Inventarnummern: rd. 350. — Ver- 
öffentlichungen: Vgl. Kunstdenkmäler v. Mütelfranken I Stadt Eich- 
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stäit S. 750ff. — Es besteht Zusammenarbeit mit dem Bischöflichen 
Archiv, der Staatlichen und der Bischöflichen Bibliothek 
Eichstätt. — Die Lichtbildsammlung der Bischöflichen Hochschule 
Eichstätt enthält zahlreiche Aufnahmen des Museums. ‚Abgabe 
der Lichtbilder nach Vereinbarung. — Während der Sommer- 
monate Führungen durch die Herren der Verwaltung. — Zeichnen 
und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE:; 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Keine wesent- 
lichen Bestände. 

Kulturgeschichte: Geldwesen, Verwaltung: Münzensammlung: 
vorzüglich Münzen des ehemaligen Hochstiftes Eichstätt, Siegel- 
stöcke Eichstätter Bischöfe. 

Kunst: Gotisch: Etwa 100 Holzplastiken aus dem Juragebiet, 
desgleichen ein Dutzend Steinplastiken; ı0 Holztafelgemälde. — 
Barock und Rokoko: ı5 Holzfiguren. — Kunstgewerbe nachgotischer 
Zeit: Liturgische Gewänder in Seide und Wolle aus der Barock- 
zeit. Eisengüsse des 17.—1g: Jh. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Druck: 
Kupferstichplatten und -blätter aus der Barockzeit (Heiligenbil- 
der); Bildnissammlung (Graphik). — Kirchliche Volkskunst: Altar- 
gerät, Taufschüsseln, Meßgewänder, Grabsteine und schmiede- 
eiserne Grabkreuze. 

Die wichtigsten Stücke der Sammlung sind: Die goti- 
schen Holzfiguren und sog. Obereichstätter Eisengüsse des 17. 
bis 19. Jh. 


DOM. Domschatz. 
BesicHtigung: Nach Anmeldung beim Kapitelmesner jederzeit 
möglich. Eintritt frei. 

Zur GESCHICHTE: Der Dom ist 740 von den hl. Bonifaz und Willi- 
bald als Benediktinerkloster gegründet worden. Die Anfänge des 
Domschatzes reichen ins hohe Mittelalter zurück. Hauptbestände 
18. Jh. Domschatz in der Kapitelsakristei. Diese, ein reicher spät- 
gotischer Anbau am Dom, etwa um 1455—1465 errichtet, mit 
kleinem Chörchen und üppigen Netzgewölben auf schönen Büsten- 
konsolen der Zeit. 

SCHRIFTTUM: Die Runstdenkmäler von Mittelfranken, I. Bd. Stadt 
Eichstätt, München 1924, S. ı20ff. ` 

Bestand des Domschatzes : Im neuen Altar Relief mit Bewei- 
nung Christi um 1480, 4 Statuetten um 1520, 2 Leuchterengel um 
1480—90. — Altargeräte des 17. und 18. Jh., darunter sehr reiche, 
vornehmlich Augsburger und Eichstätter Goldschmiedearbeiten. — 
Altarkreuze des 17. und 18, Jh. — Vortragskreuz mit Messingkruzi- 
fix um 1375. — Silbernes Vortragskreuz von 1512. — Ölgefäß, 
Zinn, um 1600. — Balsambüchse, Zinn, frühes 18. Jh. — Herz Jesu 
in Reliquiarienform von Gg. Ign. Bauer. — Rokokoreliquiare. — 
Fingerreliquiar des hl. Matthäus mit Emailbrustbild des Heiligen, 
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Steinen und Ornamenten, wohl byzantinisch, 11. Jh. — Ring des 
hl. Willibald, frühmittelalterlicher Hornring in spätgotischer Gold- 
fassung. — Pontifikalgewänder des hl. Willibald, Seide auf Leinen. 
— Sog. „Willibalds“-Kasula, Seide, Stab mit 10 Aposteln in Seiden- 
stickerei. Italienische oder griechische Arbeit des 11. oder 13. Jh. — 
Rationale des Bischofs Joh. v. Eich (1445—64), Eichenlaub und 
Inschrift in Seidenstickerei mit Perlenbesatz. — Zahlreiche, teils 
sehr reiche Meßgewänder des 18. Jh. — Spitzen des 18. Jh. — 
Flandrischer Gobelin mit Abendmahlsdarstellung, von 1554. — 
Sechs Teppiche mit Szenen der Willibaldslegende, ausgeführt von 
Peter du Montel, Ansbach 1745. 


NATURWISSENSCHAFTLICHE SAMMLUNGENDER 
PHILOLOGISCH - THEOLOGISCHEN HOCHSCHULE, 
Leonardplatz A 19. Fernruf 32. — Eigentümer: Das Bischöfliche 
Seminar Eichstätt. — Mitgliedschaft: Bund der deutschen natur- 
wissenschaftlichen Museen. 


ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof Eichstätt-Stadt. — Aus- 
kunft erteilt der Pförtner des Bischöflichen Seminars. — Gesamt- 
fläche rd. 400 qm, 6 Räume. Heizung und Beleuchtung vorhanden. 
— Geöffnet nach Bedarf, Eintritt frei. — Auf Wunsch werden 
alle Teile der Sammlung Studierenden oder Forschern zu Stu- 
dienzwecken zugänglich gemacht. 


Zur GESCHICHTE: Gründung 1865 von Philipp Hoffmann, Pro- 
fessor am Bischöflichen Lyceum, wesentlich erweitert von dessen 
Nachfolger Prof. Dr. J. Schwertschlager 1882—1923 und Prof. 
Dr. Franz Mayr. 1916 ging die wertvolle Schmetterlingssammlung 
von Pfarrer Krämer, Emsing, in den Besitz des Museums über. 
Aufgestellt teils vor 1923 durch Prof. Dr. Schwertschlager, teils 
durch Prof. Dr. Mayr von 1925 an. Die Abteilung Brauner und 
Weißer Jura sowie Albüberdeckung des südlichen Frankenjura 
wurde 1928 durch Dr. Wegele, Augsburg, aufgestellt. Gegenwärtig 
ist die ganze Sammlung in Neuordnung begriffen. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Südlicher Frankenjura zwischen Ries und Naab, 
Donau und der Linie Feucht-Altdorf (bei Nürnberg)-Amberg Ober- 
pfalz mit Keupervorland. Erdgeschichte, Tier- und Pflanzenwelt 
vor allem der Altmühlalb. — Inventar im Entstehen. — Die 
Sammlung von Versteinerungen der Lithograph. Schiefer umfaßt 
über 2100 Nummern, dazu etwa 1000 Petrefakten und Gesteins- 
proben aus den übrigen Schichten des Arbeitsgebietes, einheimische 
Insekten mehrere Tausend, ebenso Pflanzen. — Über wichtige 
Neuerwerbungen berichten laufend die Jahresberichte der phil.- 
theolog. Hochschule. — Sammlung von Schriften über Geologie, Bo- 
tanik, Zoologie, auf Verlangen ausgeliehen. — Die Lichtbild- 
sammlung enthält Aufnahmen von Petrefakten aus der Sammlung, 
außerdem Felsgebilde, Steinbrüche, Pflanzen usw. aus dem süd- 
lichen Franken-Jura und 65 Diapositive von Versteinerungen für 
Vorträge über Geologie. Abgabe von Fall zu Fall nach Verein- 
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barung. — Führungen auf Wunsch durch Prof. Dr. Mayr. — 
Zeichnen und Photographieren gestattet. — Privatsammlung von 
Petrefakten: Steinbruchbesitzer H. Schöpfel. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE : 

Einheimische Naturkunde: Zoologie und Botanik: Einhei- 
mische kleine Säugetiere, Vögel, Reptilien, Amphibien, Insekten 
und niedere Tiere. Umfangreiches Herbar, Rosenherbar Schwert- 
schlagers. — Geologie und Paläontologie des südlichen Frankenjura, 
besonders der lithographischen Schiefer von Eichstätt, Solnhofen 
usw. Unter den Versteinerungen zahlreiche Originale, so Medusen, 
Echinodermen, Ammoniten, Tintenfische, Insekten, Flugsaurier, 
Fährten (vgl. die Arbeiten von Abel, Broili, Dehm, Handlirsch, 
Klinghardt, Maas, Schneid, Schwertschlager, Stromer und Wal- 
ter). — Anthropolgie: 38 Schädel, z. T. unvollständig, aus den 
alamannischen (?) Reihengräbern von Kipfenberg bei Eich- 
stätt, 5 Schädel aus dem 1513 aufgelassenen Eichstätter Dom- 
friedhof. 

Ortsfremde Stücke: Vorhanden sind in der Sammlung aus 
den verschiedensten Gebieten der Erde: Mineralien (über 4000 
Nummern), Gesteinsproben, Petrefakten, Tiere aller Art, darunter 
etwa 100 Säugetiere, 700 Vögel, etwa 200 Fische, Amphibien 
und Reptilien, einige Tausend Insekten,‘ mehrere Tausend 
Pflanzen, zahlreiche anatomische und biologische Präparate, 
Skelette usw. 

Die wichtigsten Stücke und Gruppen der Sammlung 
sind: eine Anzahl Medusen aus den Lithographischen Schiefern 
(z. T. beschrieben von Maas 1902); ein Rhamphorhynchus mit 
Resten von Schwimmhaut (beschrieben von Broili 1927); eine 
Sammlung von Lithographischen Schieferplatten mit Fährten 
aller Art, mit Spuren von Todeskampf oder sonstigen Eindrücken 
gestrandeter Tiere, darunter Exemplare von Mecochirus und Li- 
mulus mit vollständigen Fährten; das Rosenherbar Schwert- 
schlagers. 


SAMMLUNGEN DES HISTORISCHEN VEREINS 
EICHSTÄTT, auch genannt MUSEUM AUF DER WILLI- 
BALDSBURG. Eigentümer: Der Historische Verein Eichstätt. 
Mitgliedschaft: Verband Bayerischer Geschichts- und Urge- 
schichtsvereine. 


ALLGEMEINES; 15 Minuten vom Bahnhof. — Burgwart wohnt im 


Hause, Schlüssel ferner beim Leiter. — Renaissance-Schloß, er- 
baut von Elias Holl. 33 Räume. — Heizung und Beleuchtung 
nicht vorhanden. — Besuchszeit: im Sommer 8—18 Uhr, im 


Winter 9—16 Uhr, Eintritt 20 Pfg., Gruppen 10 Pfg. 

ZuR GESCHICHTE: Gründung 1886 durch Dr. Bernhard Sepp. 
Der bedeutendste Gönner war der Limesforscher Dr. Friedrich 
Winkelmann (f 1934). Letzte teilweise Aufstellung 193132 unter 
Leitung des Landesamtes für Denkmalpflege. 
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ÅRBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Vorgeschichte, Kunst-u. Kulturgeschichte, Volks- 
kunde des Bezirksamts Eichstätt. — Arbeitspläne: Weiterer Ausbau 
der heimatkundlichen Sammlungen. — Gedruckter Führer: s. Kata- 
loge west- und süddeutscher Altertumssammlungen, Bd. VI Eichstätt, Die 
Sammlungen des Historischen Vereins, hrsg. von Dr. Friedrich Winkel- 
mann, Frankfurt a. M. 1926 (5 Mk.). Bleicher, Das neugeordnete lokal- 
‚geschichtliche Museum auf der Willibaldsburg, Eichstätt 1933 (30 Pfg.). 
Vgl. auch die Kunstdenkmäler von Mittelfranken I Stadt Eichstätt, S. 755f. 
— Schrifttum: Sammelblait des Historischen Vereins Eichstätt seit 
1886. — Inventarnummern rd. 15000. — Bücherei über 8000 
Nummern. — Führungen durch den Burgwart, auf besonderen 
Wunsch durch den Kustos. — Zeichnen und Photographieren 
nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Diluviale Tierwelt des Eich- 
stätter Gebietes, Versteinerungen aus den Jurakalkschiefern. 
(Lithogr. Schiefer.) Quallen, Würmer, Stachelhäuter, Weichtiere, 
Gliederfüßler (Kriechspuren), Insekten, Fische, Eidechsen (zwei 
mit Flughäuten). Eine Reproduktion des in hiesiger Gegend ge- 
fundenen Archaeopterix. Bohrproben aus dem Altmühlgrund bis 
zu 37 m Tiefe unter der Talsohle. Systematische Darstellung der 
Bohrproben: M 1: 10. Juraerz aus der Eichstätter Alb (Eisen). 
Paläontologisches Museum: Skelette, Schädel, Rumpfteile und 
Gliedmaßen von 3 Wölfen, 2 Höhlenhyänen, 2 Mammuten, 3 Wi- 
senten, 2 Riesenhirschen, 5 Hirschen, 10 Renntieren, 3 Pferden, 
2 Fohlen, 4 Nashörnern. ; 

Vor- und Frühgeschichte: Ältere und jüngere Steinzeit: Fund- 
ort Aicha: Feuersteinwerkzeuge und Tierknochensplitter. Fund- 
ort Altendorf: Steinerner ‚Rosenkranz‘, Steinwerkzeug; Knochen 
der Höhlenhyäne, des Höhlenbären, Rhinoceros ant., Rentier, 
Pferd, Wisent, Auerochs, Wolf usw. Obereichstätt: 33 Feuer- 
steinwerkzeuge, ein Knochenpfriemen, eine Scherbe. Pfünz: 
Steinbeil aus Jadeit. Tempelhof (Gut): Halbe und ganze Stein- 
messer, Säge, Klinge. — Bronzezeit: ı. Ablaßmühle: Napf, Urne, 
Henkeltasse. 2. Staatswaldabt. Biebich: Aus Grabhügeln Näpfe, 
Nadeln, Messerklinge, Lanzenspitze, Dolch, Bronzebruchstücke. 
3. Staatswaldabt. Hirschgrundhänge: Nadeln, Armreife, zwei 
Zierbuckel. 4. Königstein (Bez.-Amt Sulzbach): Becher. 5. Staats- 
waldabt. Kreuzweg nördlich Pfünz: Bronzearmreif. 6. Pfünz- 
Pfeilspitze. 7. Standerslohe: Henkeltasse (!). — Altere. Eisenzeit: 
1. Staatswaldabt. Brand: Ohrring, Stempel und Doppelstempel, 
Spinnwirtel, Webergewichte, Löffelchen, Scherben. 2. Dolln- 
stein: Scherben eines Napfes und zweier Urnen. 3. Enkering: Aus 
einem Grab ı7 Gefäße. 4. Staatswaldabt. Flüßel: Aus einem 
Grabhügel 9 Gefäße (Urnen, Näpfe, Teller). 5. Galgenberg bei 
Wellheim: Scherben und Eisenschlacke. 6. Grösdorf: Griff, von 
Rasiermesser, herzförmiger Anhänger. 7. Kipfenberg: Ganzer 
Napf und Bruchstück. 8. Michelsberg: Scherben, Rand- und 
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Schulterscherben. 9. Mühlleite b. Pfünz: Scherben. 10. Obereich- 
stätt: Schüsseln, Näpfe, Urne und Bruchstücke. 11. Pfünz: Rand- 
scherben. 12. Schellenburg bei Enkering: Große Gefäße, Rand- 
scherben, 2 Pfeilspitzen aus Bronze. 13. Wittenfeld: Weberge- 
wichte und eine Scherbe. 14. Staatswaldabt. Ziegelschlag: Aus 
Grabhügel 9 Gefäße. — Jüngere Eisenzeit: 1. Böhming: Scherben. 
2. Gungolding: Töpfe und Randscherben. 3. Landershofen: Brau- 
ner Topf. 4. Michelsberg: Randscherben und Handgriff. 5. Mühl- 
leite bei Pfünz: Randscherbe. 6. Pfünz: Randscherben, Bruch- 
stück einer Schüssel, Spinnwirtel, 2 abgeworfene Hirschgeweih- 
stangen, Unterkiefer eines Schweines; Armbrustfibel, Handgriff 
aus Ziegenhorn, Flasche. — Kaiserzeit: 1. Böhming: Münzen, Zier- 
bleche, Fibeln, Schlüsselringe, Lanzen- und Pfeilspitzen, Inschrif- 
tenstein, unverzierte und verzierte Sigillata. 2. Hofstetten: Hand- 
griffe, Ziernägel, Zierbleche, Bronzebeschlagteile. 3. Kipfenberg: 
Aus der alamannischen Begräbnisstätte: 2 Krüge, Trinkglas, Koch- 
topf. 4. Landershofen: Denar von Elagabal, Zierscheibe (Bronze), 
Löffel, Nadel, eisernes Messer, Sigillata, Siegelkapsel mit Email. 
5. Limestürme und andere Bauten am Limes: Scherben, Nadeln, 
Bronzelöffel, Eisenspitzen, Sigillata, untere Enden von Pallisaden, 
Becher usw. 6. Michelsberg: Randscherben. 7. Pietenfeld: Obere 
Hälfte eines Grabsteins, Inschrift unlesbar. 8. Nassenfels: Münzen 
verschiedener Kaiser, Fibeln aus Bronze, Bronzelampe, Nadeln, 
Löffel aus Bronze; kupferne Schüssel; Gabel, Teller, Messer, 
Schlüssel, Kette, Äxte usw. aus Eisen; Skulpturen mit Inschriften; 
unverzierte und verzierte Sigillata, terra nigra, tonfarbiges und 
gefirnißtes Geschirr; Gegenstände aus Glas, Bein und Lapis Lazuli. 
9. Pfünz: Schr zahlreiche Funde aus dem Kastell und dem 
Lagerdorf: Sehr viele Gegenstände wie bei Nassenfels, besonders 
auch zahlreiche Waffen, Helm, (70!) Schreibgriffel usw. Sehr 
viele Stempel auf terra sigillata, Gefäße mit geometrischer Ver- 
zierung usw. Die Sammlung enthält auch ein Feldmeßgerät. 
(Der Katalog von Winkelmann bringt S. 182 bis S. 240 genaue 
Einzelheiten.) 

Landes-, Orts- und Familienseschichte: keine wesent- 
lichen Bestände. (Bildnisse der Fürstbischöfe siehe Kunst.) 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Eiserne 
Kassen, Goldwaagen mit Gewichtssätzen, Federwaagen, Schnell- 
waage mit Steingewicht, Metzen von 1691. Schwurstab 1796, Pet- 
schafte, darunter Siegel einer Geheimgesellschaft. 2 einfache, 
ı Doppelgeige, Fußschellen, Prangertafeln, Klappersteine. — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunfttruhen 1718, 1740. Zwei Herbergs- 
schilder der Schneiderinnung, Metkrug der Wachszieherinnung. 
Zwei amtliche Zeugnisse 1755 und 1802. Altertümliche Werkzeuge 
und Geräte für die hauptsächlichsten Handwerke in der „‚Geräte- 
kammer“ des Heimatmuseums. Ladenschlange (Holz). Modelle 
aus der ehemaligen Eisenhütte Obereichstätt, sowie Erzeugnisse 
dieser Hütte im „‚Obereichstätter Raum‘ des Museums. Kupfer- 
backmodel in der „Kupferküche‘‘, Zwiebackmodel, Brotstempel 
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aus gebranntem Ton, Hostieneisen, Fischstecher (mittelalterlich). 
— Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Homöopathische Taschen- 
apotheke 1800, Schröpfschnapper. Handfeuerspritze 1569, Feuer- 
spritze 1800, Feuereimer aus Leder. — Verkehrswesen, Post: Hoch- 
rad, Holzschlittschuhe 1800; Dienstabzeichen für Postboten 1860. 
Inflationsmarken. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen: Fahne 
des k. bayer. Landwehrbataillons von 1808, Reiterstandarte 1790— 
1802; französ. Feldflaschen 1870/71, russisches Beutegewehr 1914, 
Grenadierabzeichen 1859, Kriegsdenkmünzen von Napoleon LI., 
Ehrenzeichen und Medaillen, Modell eines fürstbischöflichen Gre- 
nadiers in voller Ausrüstung um 1770, Modell eines Hinterladers, 
3 eiserne Sturmhauben 17. Jh., 4 Steinkugeln, Eisenharnisch 17. Jh. 
Modell der Willibaldsburg 1784. Geschlossene Militärgewehr- 
sammlung von 1841 bis Modell 98. Wallbüchse, Stahlarmbrust 
18. Jh., Tschakos, Helme, Mützen, Dolche, 38 Degen, Schwerter, 
Seitengewehre, Kanone 1800, Armeetrommelrevoiver, Fußangel, 
Legebüchse. Bürgerkorpsfahne, -Tschakos und -Säbel. Fahne der 
privileg. Schützengesellschaft Eichstätt 1772, Schützenscheiben aus 
den Jahren 1752, 1773, 1790, 1805/06, 1843. — Jagd: Jagdgewehre, 
Flinten, Zwillinge, Drillinge mit Perkussionszündung, Wender und 
Abschraubstutzen mit Feuersteinschloß. — Hochschule, Wissenschaft: 
Mensurdegen, 3 Sextanten. — Theater, Musik, Geselligkeit: Theater- 
zettel, verschiedene Musik-Instrumente. Stammtischgesellschaft von 
Hotel Post (Traube) Eichstätt: 58 Silhouetten 1823—43. 

Kunst: Romanisch: Glockenkasula (11./13. Jh.). — Gotisch: Stifter- 
grabstein von St. Peter, hervorragende Arbeit um 1430, Epitaph- 
bruchstück von 1516 von Loy Hering. 7 spätgotische Apostelfiguren 
aus Stein. Ölberggruppe in Holz 15. Jh. 3 Flügelaltärchen 1520 bis 
1530 (Dürerschule) aus der Collegiata in Eichstätt. Bildnis des 
Adelmann von Adelmannshausen (Gründer des Eichstätter Bruder- 
hauses). Madonna mit dem Kinde, 16. Jh. nach Lukas Cranach. 
Chorgestühl (Fischblasenmaßwerk) 15. Jh. Glasgemälde 1515 (Berg- 
werk: Artz von Arzberg im Fichtelgebirge). Levitenrock und blaue 
Mitra, 15. Jh. — Renaissance: Bildnisse: Marquard II., Schenk von 
Kastell 1636—85, Kilian Leib, Propst von Rebdorf, t 1553. Christus 
als Salvator (sog. Apotheker-Christus) aus der Burgapotheke. — 
Barock und Rokoko: Landschaftsgemälde von Anton Franz 1793. 
Bildnisse von Fürstbischöfen, Pröpsten, Gelehrten aus Eichstätt und 
der näheren Umgebung. — Klassizismus und Biedermeier: Guasch- 
malerei von Mangen 1803 (Opferszene), Bildnis Joh. Anton III. 
1781—1790, Jos. Gr. von Stubenberg (— 1824); 2 Holzskulpturen 
von A. Breitenauer 1. Hälfte 19. Jh. — Kunstgewerbe nachgotischer 
Zeit: Renaissance: Glasgemälde von 1589 (Leihgabe). — Barock 
und Rokoko: Ofenkacheln und Gesimse 1642. Modell der Marien- 
säule und des Gerüstes derselben 1715, Modell des Klosters Reb- 
dorf, 2 Modelle für fürstbischöfliche Epitaphien, Standuhr. Klassi- 
zismus und Biedermeier: Modelle, Statuen, Statuetten, Abgüsse 
des Bildhauers Widemann (1812—95). Ofen, Schreibtisch, Kron- 
leuchter, Wandleuchter, Grisaille-Tapeten. 48 Obereichstätter 
Eisengußreliefs für Ofenplatten. 
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Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Mittelalterliche Ziegel, Wetterhahn vom Domturm, Be- 
krönung der Notre-Damekirche, Wasserspeier in Drachenform. 
Küchenraum mit Herd, vollständig mit Kupfergerät ausgestattet. 
Kacheln von 1642 bis zum 19. Jh. — Hausrat aus Holz: (z. T. 
bemalt) Tisch, Stuhl, Truhe, Schränke, Ledertruhe, Himmel- 
bett, Wiege. Kästchen mit Wismutmalerei, 16. Jh. Geschnitztes 
und bemaltes Mangelholz 1821. Marktkorb 1830. — Hausrat aus 
Metall: Wärmflasche, Bügeleisen, Hängeleuchter, Lampen; 22 Mes- 
sing- und Kupferleuchter, 12 Lichtputzscheren aus Messing. In 
der Küche (s. oben) u. a. 47 Mörser (Messing), 69 Kupfermodel, 
Kupferkannen, Gabeln, Messer, Eisenkassetten, Schlösser, eiserne 
Türbänder. Mittelalterliches Beil. — Hausrat aus Ton: Weinkrug, 
Tonkrügel, Halbkrügel aus Steinzeug 1784. Tintenzeug 1822. 
Raum mit mittelalterlicher Keramik (Töpfereifund Pollenfeld), 
sog. graue Ware: Große Vorratsgefäße, Kochtöpfe, Krüge, Kan- 
nen, Tiegel, Becher; auch hellgebrannte Irdenware, z. T. mit 
roter Bemalung, diese um 1500 (!). — Glas: ‚Bierseidel geschliffen 
1783, Leinöllampe. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, 
Spinnrockenständer, Spinnwirtel (mittelalterliche Keramik). Voll- 
ständige Bauernleinen-Bettwäsche für ı Bett. Geldtasche mit Stra- 
minstickerei, Knöpfleins-Bauernstrümpfe. Stickerei mit Wappen. — 
Landwirtschaft: Holzpflug, Hacken, 26 Roßkämme aus Messing, 12 
Schnallen, Pferdeköpfe für Kummete, Ochsenjoche. — Männer- 
tracht: Sonntagstracht mit Hut aus der Neumarkter Gegend 1800, 
Lederranzen. — Frauentracht: Vollständige Sonntagstracht aus der 
Berchinger Gegend (1800). Frauenhauben 16. Jh. (Altmühltal), 
5 schwarze und 1 silberne Riegelhaube (Eichstätt), Steckkamm. — 
Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Spazierstöcke, Stoffmosaikbilder (re- 
ligiöse Motive), geschnitzte Birkenwurzel mit rätselhaften Bildern 
(Glücksbringer), Wachsblumenstrauß unter Glas, Geschenk von 
König Otto von Griechenland 1832—62, u. a. Wachsarbeiten. — 
Dilettantenkunst: 4 Jahreszeiten, malerisch-plastische Darstellung, 
Mosaik aus Moosen, Flechten und Rinden von Bachmayr 1811. — 
Schrift und Druck: Zeichnungen von Pedetti 1751, Speisezettel in 
Bilderrätseln zum Oktoberfest 1831, Almanache mit dem Wappen 
der jeweiligen Domherren 1566, 1575, 1636/37, 1675. Buchdruck- 
initialen 18. Jh. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: 13 Votiv- 
tafeln aus dem 17. Jh., eine aus dem 18. Jh. Marterbild von 1540: 
ein durch die Juden zu Tode gemarterter Knabe. Weinfäßchen 
zur Bischofskonsekration 1763—1818, Prozessionsbildstöcke 1500 
usw. Meßglöckchen, Monstranz, Opferkännchen (18. Jh.), Buß- 
gürtel aus Eisendraht, Reliquiar, Scheyernkreuz, Amulette; Ul- 
richskreuz, Doppel-Skapulier, Lechfeldamulett. — Sachgüter des 
Jahres- und Lebenslaufes: Maske (Fasnatnigl) aus Kipfenberg, Har- 
lekinpritsche von 1690, vollständiges Kostüm eines ‚‚Fleckles- 
Diebes‘“. 2 Totenlaternen 17. Jh. Totenverkündebuch 1723, Grab- 
steine. 

Ortsfremde Stücke: Einige Keramik aus Unteritalien. 
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Die besonders hervorragenden Gruppen der Samm- 
lung sind: Die Limessammlung, die mittelalterliche Keramik, die 
gotischen Flügelaltärchen, das Metallgeschirr und das Lapidarium 
von der römischen Zeit bis zum Barock (im Aufbau begriffen). 


Eisenstein siehe Nachträge. 


Er bendorf, Oberpfalz, Bezirksamt Neustadt W.N.; rd. 1800 Ein- 

wohner. 

HEIMATMUSEUM. Eigentümer Stadt Erbendorf. 

ALLGEMEINES: Pförtner wohnt im Hause, Schlüssel außerdem bei 
der Stadtverwaltung. — Gesamtfläche 20 qm, ı Raum. — Heizung 
und Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: Jeden Tag 
(gewisse Stunden nicht festgesetzt). Eintritt frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1932. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 


Sammelgebiet: Heimatkunde der näheren Umgebung. — In- 
ventar in Listenform. 134 Inventarnummern. — Zeichnen und 
Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Mineraliensammlung: Kohlevor- 
kommen der Erbendorfer Bucht, Versteinerungen aus der Stein- 
kohlen-Zone, Gangstufen der Erbendorfer Erzgänge. Bohrproben 
der Erbendorfer Gewerkschaft, Lichtbilder der Grube. 

Landes- und Ortsgeschichte: Kauf- und Heiratsbrief der 
Hofbesitzer Wolf und Johanna Weidner, des Joh. Häupel zu Stein- 
bühl, des Joh. Grünbauer zu Neuenreuth. Markgräfliche Erlasse 
des 17. und 18, Jh. Bildnis des Frhr, von Nothaft auf Weißenstein. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Infla- 
tionsgeld, Waage, Nachtwächterhorn, Polizeimütze, — Handwerk, 
Gewerbe: Bergmannsfahne von der Berginspektion Bayreuth, Sicher- 
heitsgrubenlampen, Innungslade. — Verkehrswesen: Alte Wegtafeln. . 
— Vereinswesen: Lichtbild mit 115 alten Erbendorfern; Veteranen- 
und Kriegervereins-Fahnen. 

Sachgüter der Volkskunst: Spinnerei, Weberei: Der letzte am 
Orte gebrauchte Webstuhl mit allem Zubehör. Spinnrad, Flachs- 
breche. — Landwirtschaft: Rinderjoche. 

Die wichtigste Gruppe ist die Mineraliensammlung. 
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Erding , Oberbayern, Bezirksamt Erding; rd. 5300 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM STADT ERDING. Eigentümer die 
Stadt. 

ALLGEMEINES: Schlüssel beim Hausmeister im Rathaus (Grafen- 
stock). Das Museum befindet sich seit 1902 im Rathaus „Grafen- 
stock‘‘, früher „Haus der Pfleger“, von einem Grafen von Preysing 
erbaut. An der Fassade die Geschlechter-Wappen der früheren 
Pfleger und Richter. 1648 durch Brand zerstört, durch die Grafen 
Seinsheim neu erbaut; Säle mit schönen Stuckdecken. Bisher in 
ı2 Räumen mit etwa 450 qm untergebracht, seit 1937 auf die 
Hälfte verkleinert, weil die Räume anderweitig benötigt wurden. 
— Gesamtfläche 230 qm. — Heizung und Beleuchtung nicht vor- 
handen. — Besuchszeit: Werktags 14—16 Uhr, Sonntags 10—12 
Uhr, Sonnabend geschlossen. Eintritt 20 Pfg., Schüler und Studie- 
rende frei. — Verschiedene Ausstellungen werden beschickt, z. B. 
1938: Ausstellung Süddeutsche Volkskunst, München. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1856 als „Zeughauszimmer‘‘ im 
alten Rathaus, durch Anton Bachmair, bis zum Jahre 1883 als 
Museum ausgebaut. 1902 in den 2. Stock des „‚Grafenstockes‘‘ ver- 
legt und von Bürgermeister Friedrich Herbig bis 1936 betreut. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG usw.: Sam- 
melgebiet: Der ehemalige Herting oder Semptgau, die Landschaft 
zu beiden Seiten der Sempt an den Ufern der Isen. — Arbeits- 
pläne: Das Museum soll endgültig Platz finden im Gebäude der 
Mädchenschule, wenn dies frei wird. — Inventarform: ‚Verzeichnis 
der Gegenstände des städtischen Museums‘‘, angelegt von Fried- 
rich Herbig. „Katalog der historischen Sammlung in Erding‘“, an- 
gelegt von Anton Bachmair 1884. Etwa 1500 Inventarnummern. — 
Schrifttum: Gelegentlich Zeitungsnotizen und kleine Aufsätze in 
der Ortspresse. — Bücherei etwa 1700 Bände in den Räumen des 
Museums mit dem Ortsarchiv vereinigt. — Die Lichtbildsammlung 
enthält Aufnahmen von Einwohnern der Stadt, Ereignissen aller 

" Art und einigen Gegenständen des Museums. — Führungen von 
Schülern. Sonstige Führungen auf Wunsch durch den derzeitigen 
Betreuer. — Zeichnen und Photographieren gestattet. — Privat- 
sammlung am Ort, im Gutshofe von Dall Armi, Klettham: Hausrat. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Kleiner Bestand von Funden von 
der Jungsteinzeit bis zur Völkerwanderungszeit sowie aus der Karo- 
lingerzeit. 

Orts- und Familiengeschichte: Urkunden und Sachgüter 
der engeren Heimat. Erinnerungen an das Landwehr-Bataillon 
Erding von 1743 und 1856. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Medaillen, Papiergeld, Notgeld, Sparbüchsen, Kerbhölzer, Kassen; 
Gewichte, Waagen, Ellenstäbe, Siegel, Stempel. Folterwerkzeuge, 
Schandmasken, Warnungstafeln. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: 
Zunftzeichen und -Laden der Müller, Wagner, Schreiner, Lederer, 
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Loderer, Schneider, Brauer, Bäcker, Schmiede, Metzger, Kamin- 
kehrer, Tuchscherer, Weber, Sattler, Musiker, Hammerlzunft; 
Zunftordnungen der Fischer 1513, Färber, Maurer usw.; Zunft- 
tafeln, -Fahnen und -Stangen. Kundschaftsbriefe 1790—1811. 
Lehrbriefe, Wanderbücher. Werkzeug. Backformen, Gebäckmodel; 
Fischereigerät, Zeugdruckstöcke. — Gesundheitswesen: Apotheker- 
gerät, Arztwesen. — Verkehrswesen, Post: Fahrrad, Schlitten, Sänfte, 
Peitschen, Postillonsausrüstung; Eisenbahnwesen. — Heerwesen, 
Bürgerwehr, Schützenwesen: Rüstungen, Uniformen, Orden, Waffen, 
Artillerie, Fahnen, Trophäen, Beutestücke. Bürgerwehr: Unifor- 
men, Waffen, Fahnen, Schützenwesen, Schießscheiben, ziemlich 
reichhaltige Bestände. — Jagd: Waffen und Geräte. — Theater, 
Geselligkeit: Theaterzettel, Konzertprogramme, Noten, Instru- 
mente, Spinett von 1670. Vereinswesen: Gelegenheitsgedichte, 
Festerinnerungen, Karneval. 

Kunst: Gotisch: Christus auf dem Palmesel, 6 sehr schöne spät- 
gotische Tafelbilder, gute spätgotische Holzfiguren. Schlüssel und 
Schlösser, Taufbecken. — Renaissance: Prosperfigur. — Barock und 
Rokoko: Ziemlich reichhaltige Bestände. Sinnbild „Gerechtigkeit‘‘, 
Holzfigur. Prosperfigur u.a. 4 Evangelisten aus der Jordaens- 
schule. — Die Zeit nach 1850. Ölbilder. — Kunstgewerbe nachgotischer 
Zeit: Tragbare Orgel, Barockaltar. Holzdecke mit Leiste 1522, aus 
der Kirche in Notzing, verschiedene Uhren. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Türteile, Wetterfahnen, Giebelzier, Kacheln, Öfen, 
Ofenschirme, ganze Zimmer. — Hausrat aus Holz: Eine ziemliche 
Anzahl guter Bauernmöbel: Tische, Bänke, Sessel, Stühle, Truhen, 
Schränke, Kommoden, Betten, Wiegen. Ferner Gabeln, Löffel, 
Trinkgefäße, Schüsseln, Kästchen, Schachteln, Korb- und Flecht- 
waren. — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, 
Lichtputzscheren, Feuerzeuge; Mörser, Reiben, Kochtöpfe, Back- 
gerät, Rösten, Pfannenknechte; Schüsseln, Teller, Kannen, Be- 
cher; Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel; Beile. — Hausrat aus 
Ton: Schüsseln, Teller, Krüge, Töpfe, Schreibgerät, Spielzeug, 
z., T. aus dem 18. Jh. — Glas: Geschliflen, geätzt, bemalt: Krüge 
und Kannen 1700—1870, 1900 u.a. — Spinnerei, Weberei: Spinn- 
räder, Spinnrockenständer, Spindeln, Haspeln, Webstuhlgerät, 
Schiffchen, Wollhechel, Webmuster. — Landwirtschaft: Alte Pflug- 
schar (Erdinger Wappen), Pflüge, Gerät zur Hackwald-Wirtschaft, 
Hacke um 1400, Kummete, Schellenbögen, Torfstechgabel, 
Holzschuh für Pferde; Hunde-Halsband mit Bleischmuck. Werk- 
zeug zur Schafwoll-Bearbeitung. — Männertracht: Gürtel mit 
Pfauenfederstickerei. — Frauentracht: Ziemlich guter Bestand: 
Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, Jacken, Leibchen, Strümpfe, 
Schuhe, Schürzen, Lätze, Halstücher; Arm- und Handschmuck, 
Haar- und Ohrschmuck. — Kindertracht: Taaufausstattungen, Kopf- 
bedeckungen. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Kastenbildchen, 
Eingerichte, Haararbeiten, Stoff- bzw. Lumpenbilder, Wachs- 
zieherarbeiten, Papierkünsteleien, Bastelbildnerei, Stroharbeiten. 
— Laienmalerei: Landschaften, Genrebilder, Bildnisse, — Schrift 
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und Druck: Liebesbriefe, Bilderbogen, Bücher und Bilderbücher, 
Landkarten und Pläne, Ansichten und Ansichtskarten, Druck- 
stöcke, Freundschaftsbilder, Stammbücher, Nadelstichbilder, reli- 
giöse Graphik, Zeichnungen, Handschriften, kalligraphische Ar- 
beiten, Bucheinbände, Kalender und Almanache. — Kirchliche 
Volkskunde und Volkskunst: Ziemlich reich vertreten: Andachtsbilder, 
Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik; Votivgaben, Votivtafeln, 
Reliquienbehälter, Altargerät, Kultgerät, Taufgerät, Prozessions- 
zubehör, Wallfahrtsrequisiten, Krippenfiguren. Chorgestühle, 
Kelche. Grabsteine und -kreuze, Totenbretter, Amulette. — Sach- 
güter des Jahres- und Lebenslaufes: Brautkronen, Totenkrönlein. 

Lehrmittel: Das Königreich Bayern in seinen 8 Kreisen 1836. 
Karten und Pläne der Stadt Erding 1667—1920, Karten und Pläne 
zur Kriegsgeschichte Bayerns 1830, große alte Atlanten usw. 

Reichhaltige Bestände auf verschiedenen Sachgebieten, z. B. 
spätgotische Kunst, Volkskunst. Das Museum wird bei ent- 
sprechender Neuaufstellung in die Reihe der besseren Heimat- 
muscen eintreten. 


Er langen, Mittelfranken; rd. 32400 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM: ı. Teil im Altstädter Rathaus, Mar- 
tin-Luther-Platz g9. 2. Teil im Wasserturm, Apfelstraße 12, 20 Mi- 
nuten vom Bahnhof. Eigentümer Stadt Erlangen. 

ALLGEMEINES: Zur Zeit nicht geöffnet, da seit Jahren Neuord- 
nung und Unterbringung in geeigneten größeren Räumen ange- 
strebt wird und das Heimatmuseum im derzeitigen Zustand nur 
als Depot für ein künftiges Erlanger Heimatmuseum (geplant als 
Hugenotten-Museum) betrachtet werden darf. Im 1. u. 2. Teil 
Beleuchtung vorhanden, Heizung nur im ı. Teil. — Ausstellungen: 
Seit 1928 Materialabgabe zu 5 stadtgeschichtlichen Ausstellungen 
im Ausstellungsraum der Universitätsbibliothek, ferner Veran- 
staltung zweier Sonderausstellungen im Museum selbst. 

ZUR GESCHICHTE: Eröffnung ıg19. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Erlangen und das Erlanger Land. — Arbeits- 
pläne: Neuordnung, Erweiterung und Umzug seit Jahren ange- 
strebt und dringend nötig. — Inventar in Buchform, handschrift- 
lich, noch in Arbeit. Inventarnummern etwa 3000. — Lichtbild- 
sammlung rd. 1000 Stück. — Ortsgeschichtliche Bücherei im Städt. 
Archiv (unter gleicher Verwaltung). — Zeichnen und Photo- 
graphieren nach Rückfrage gestattet. — Beachtliche Privatsamm- 
lung: Erlangensien-Sammlung von Dr. Ernst Deuerlein (Bilder, 
Schriften, Münzen, Medaillen usw.). 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

2 yesecin Naturkunde: Sammlung bei Neuordnung 
geplant. 

Vor- und Frühgeschichte: Einzelstücke ohne wesentliche 
Bedeutung (vgl. vorgeschichtliche Sammlung im Besitze der Uni- 
versität Erlangen). 
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Landes- und Ortsgeschichte: Hier keine handschriftlichen 
Bestände; Urkunden betr. Stadtgeschichte liegen im Städtischen 
Archiv. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Am Orte 
geprägte Münzen, in Erlangen gehobene Münzfunde, Medaillen. 
Notgeld im Städtischen Archiv. Erlanger Richtschwert (18. Jh.), 
Siebenerzeichen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftladen, Trink- 
gerät verschiedener Zünfte; Lehrbriefe, Wanderbücher usw. (im 
Stadtarchiv). Werkzeuge und Geräte vor allem der Strumpfwirker, 
Kattundrucker und Handschuhmacher, Backformen, Gebäck- 
model in großer Zahl. — Schadenverhütung: Feuerwehrutensilien. — 
Heerwesen, Bürgerwehr: Uniformteile, Ausrüstung von Militär und 
Bürgerwehr, desgl. Fahnen. Trophäensammlung Dr. Will (1870/71), 
Beutesammlung Kluy (Weltkrieg). — Hochschule: Studenten- 
Mützen, -Degen, -Schläger usw. Alter Karzer. 


Kunst: Barockzeit bis nach 1850: Einzelne Stücke, zum großen 
Teil verpackt und noch nicht inventarisiert, Biedermeiereinrich- 
tung. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel, Ofenkacheln, Öfen. — Hausrat aus Holz: Möbel 
des 18. und 19. Jh. Gerät und Hausrat in großer Zahl. — Hausrat 
aus Metall: Zahlreiche Einzelstücke. — Hausrat aus Ton und Glas: 
Einzelstücke, ebenso Handarbeiten. — Frauentracht: einige Bestände. — 
Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Flaschenarbeit (Strumpfwirkerstuhl, 
18. Jh.), Korkbildnereien von Alois Kluy, Haararbeiten, Brotteig- 
arbeit. — Schrift und Druck: Verschiedenes; das auf Erlangen selbst 
bezügliche im Städtischen Archiv. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind: Das 
Handwerk der Handschuhmacher und Strumpfwirker und die 
Stadtbilder. 


PLATEN-HÄUSCHEN: Massiv gebautes zweigeschossiges 
Gartenhaus mit späterem Anbau. Das Platen-Zimmer enthält eine 
Platen-Büste, sonstige Platen-Erinnerungsstücke und ist im Stil 
seiner Zeit eingerichtet. Ein zweiter Raum birgt unter dem Titel 
„Der Kreis um Platen‘‘ Bilder, Handschriften usw. aus Platens 
Freundeskreis. Das Anwachsen des Materials im Platenhäuschen 
sowie der Gedanke, die wertvolleren Stücke zu ihrer Sicherung 
in die Stadt zu bringen, führten zur Errichtung des Platen 
Archivs, in dem die wertvollsten Erinnerungsstücken und der 
größere Teil der Literatur untergebracht sind. — Besitzer des 
Platenhäuschens ist der Heimatverein Erlangen, Besitzer des 
Archivs die Stadt, die auch die Räumlichkeiten hierfür, 2 Zimmer 
mit rd. 40 qm, zur Verfügung gestellt hat. 

Besuchszeit: Mai—Oktober Sonntag nachmittags, außerdem 
bei besonderen Gelegenheiten, Tagungen usw, Das Archiv ist jeder- 
zeit zugänglich, hier ist der Eintritt frei, während für die Besich- 
tigung des Platen-Häuschens Eintrittsgeld verlangt wird, 
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WISSENSCHAFTLICHE SAMMLUNGEN DER UNI- 
VERSITÄT. Eigentümer: Der bayerische Staat. 1. Geologisch- 
Mineralogisches Institut. 2. Graphische Sammlung der Univer- 
sitäts-Bibliothek. 3. Münzsammlung der Universitäts-Bibliothek. 
4. Musikinstrumentensammlung des Musikwissenschaftlichen Se- 
minars. 5. Sammlung des Seminars für Ur- und Frühgeschichte: 
Siehe Nachtrag. 6. Sammlung des Zoologischen Instituts. 


GEOLOGISCH-MINERALOGISCHES INSTITUT Er- 
langen, Schloßgarten 5. Fernruf: 2530. — Mitgliedschaft in zahl- 
reichen Fachgesellschaften. 

ALLGEMEINES: 3 Minuten vom Bahnhof. — Pförtner wohnt im 
Haus. — Einige der 6 Ausstellungsräume sind künstlerisch be- 
deutsam. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. 

VERWALTUNG: Leiter der Institutsdirektor. ı Konservator, 
I Assistent, ı technische Assistentin, ı Oberpräparator."— Besuchs- 
zeit: Täglich, Eintritt: 50 Pfg., Mittwoch Nachmittag und Sonntag 
Vormittag frei. — Ausstellungen werden veranstaltet. — Aufstel- 
lung 1933—38 (ein Saal ist noch in Arbeit). 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Geologie, Paläontologie, Lagerstätten, Minera- 
logie. — Bücherei und Lichtbildsammlung vorhanden. Lichtbilder 
werden nicht abgegeben. — Schulung: Es besteht Zusammen- 
arbeit mit Lehrern und Schulen, auch allgemeine Führungen fin- 
den statt. — Zeichnen und Photographieren nur nach Rückfrage 
gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische und ausländische Naturkunde: 

(Sammlungssäle:) 1. Allgemeine Geologie und Lagerstätten- 
kunde; 2. Mineralogie; 3. Heimische Bodenschätze; 4. Aufbau 
der Heimat (Franken und Oberpfalz); 5. Erd- und Stammesge- 
schichte; 6. Geschichte der Geologie. 


GRAPHISCHE SAMMLUNG DER UNIVERSITÄTS- 
BIBLIOTHEK, Universitätsstr. 1. Fernruf 2130. 


ALLGEMEINES: 3 Minuten vom Bahnhof entfernt. — Pförtner 
wohnt im Hause, jedoch nur während der Dienststunden erreich- 
bar. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. 


VERWALTUNG: Amtlicher Leiter: Universitäts-Professor Dr. Eugen 
Stollreither, Bibliotheksdirektor. Wissenschaftliche Hilfsarbeiterin: 
Eleonore Schmidt-Herrling. — Benützung der Sammlung nach 
vorheriger Anfrage. Ausstellungen werden bei besonderen Ge- 
legenheiten veranstaltet. 

Zur GEscHICHE: Die Sammlung alter Handzeichnungen und 
graphischer Blätter stammt in der Hauptsache aus markgräflich 
Ansbachischem Besitz und kam 1806 an die Universität. Die 
Sammlung Ernst Luthardt (neuere Graphik, hauptsächlich 19.Jh.) 
wurde im Jahre 1931 der Universitäts-Bibliothek von dem Be- 
sitzer geschenkt, 
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ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Katalog: E. Bock. Die Zeichnungen in der Universitätsbibliothek Er- 
langen. Textband, Tafelband. Frankfurt a. M., 1929. RM. 220.—. 
Inventarform: Handschriftliche Kataloge. Inventarnummern: 
Alte Handzeichnungen 1666 Blätter, alte Kupferstiche und Holz- 
schnitte: rd. 2200 Blätter, neuere Kupferstiche und Holzschnitte 
(einschließlich Handzeichnungen) rd. 3000 Blätter. — Lichtbilder 
können käuflich erworben werden. — Für Schüler finden Füh- 
rungen durch die Ausstellungen statt. Sonstige Führungen bei Aus- 
stellungen nach Wunsch, durch Sachverständige. — Photographie- 
ren nur mit persönlicher Erlaubnis gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Kunst: Sammlung alter Handzeichnungen, vgl. Katalog Bock, 
Selbstbildnis Albrecht Dürers (etwa 1491/92), Selbstbildnis Matthias 
Grünewalds (1529), Deutsche Meister 14. und 15. Jh., Nürnberger 
Meister 15.—17. Jh., Donauschule: Altdorfer, Wolf Huber u. a. 


MÜNZSAMMLUNG DER UNIVERSITÄTSBIBLIO- 
THEK, Universitätsstr. 1. — Fernruf 2130. — 


ALLGEMEINES: 3 Min. vom Bahnhof entfernt. — Pförtner wohnt 
im Hause, jedoch nur während der Dienststunden erreichbar. Die 
Sammlung ist in zwei Räumen der graphischen Sammlung unter- 
gebracht. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Benützung 
der Sammlung nach vorheriger Anfrage. 


Zur GescHicHTE: Die Voit von Salzburgsche Münz- und Me- 
daillensammlung kam als Vermächtnis des 1858 verstorbenen Be- 
sitzers, des K. B. Kämmerers und Majors Fr. August Val. Freiherr 
Voit von Salzburg an die Universität Erlangen. Die Willsche 
Sammlung wurde 1916 erworben, sie ist eine Lehrsammlung mit 
Stücken aller Zeiten und Länder. Außerdem kleinere Schenkungen, 
z.B. von Prof. Varnhagen: Kriegsmedaillen 1870/71. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Katalog: Die Voit von Salzburgsche Münz- und Medaillensammlung der 
Universitätsbibliothek Erlangen. Herausgegeben von der Direktion der 
Universitätsbibliothek, mit 25 Tafeln. München 1933. RM. 30.— 
Inventarnummern: rd. 17.000, davon Voit von Salzburgsche Samm- 
lung nur Stücke in Gold und Silber: 3113 Nummern. — Licht- 
bilder werden gegen Bezahlung abgegeben. — Beachtliche Privat- 
sammlung in Erlangen: Universitätsprofessor Dr. Hermann Wintz, 
Sammlung von Schaumünzen. 


MUSIKINSTRUMENTENSAMMLUNG DES MUSIK- 
WISSENSCHAFTLICHEN SEMINARS. 

ALLGEMEINES: 7 Minuten vom Bahnhof. — Hausverwalter wohnt 
im Hause. — 36 qm Gesamtfläche, ı Raum und ı provisorischer 
Raum, — Heizung und Beleuchtung vorhanden, — Besuchszeit; 
auf Anfrage (unentgeltlich). 
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Zur GESCHICHTE: Gründung 1925 durch Prof. Dr. Gustav 
Becking und Dr. h. c. Reinhold Neupert. Letzte Aufstellung 1930 
durch Dr. Becking. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Die Sammlung istnur eine Studiensammlung für das Musikwissen- 
schaftliche Seminar. An Stelle der provisorischen Unterbringung 
ist eine ordnungsgemäße schon lange und wiederholt beantragt. — 
Neben der Sammlung besteht die Seminarbücherei. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 17 Musikinstrumente u. etwa 20 Modelle. 


SAMMLUNG DES ZOOLOGISCHEN INSTITUTS 
Fernruf 2080. 

ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof. — Hausmeister wohnt 
im Gebäude. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Be- 
suchszeit: Täglich geöffnet, Eintritt frei. 

Zur GESCHICHTE: Die Grundlage der Zoologischen Sammlung 
bildet das Naturalienkabinett des Danziger Stadtsekretärs J. Klein, 
das von Markgraf Friedrich zu Bayreuth angekauft und im Jahre 
1774 der Universität Erlangen geschenkt wurde. Die Sammlung 
wurde durch die Direktoren des Zoologischen Instituts in Erlangen 
erweitert. Im Laufe der Zeit wurden auch einige bedeutende Privat- 
sammlungen erworben. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Arbeitspläne: Erweiterung der wissenschaftlichen zoologischen 
Sammlung und der zoologischen Lehrsammlung. Etwa 100000 In- 
ventarnummern (einschließlich der ortsfremden Stücke). Bücherei 
umfaßt etwa 4000 Bände, dem Publikum bedingt zugänglich; Zu- 
sammenarbeit mit der Universitätsbibliothek. — Lichtbildsamm- 
lung nicht vorhanden. — Schulen besichtigen das Museum. — 
Führungen auf Wunsch durch Institutsangestellte. — Zeichnen 
und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 


SAMMLUNG DES SEMINARS FÜR UR- UND FRÜH- 
GESCHICHTE siche Nachtrag. 
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F euchtwangen, Mittelfranken, Bezirksamt Feuchtwangen; rd. 
2400 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM. Anschrift: Verein für Volkskunst und 
Volkskunde, Feuchtwangen. — Eigentümer: Verein für Volks- 
kunst und Volkskunde, Feuchtwangen. 


ALLGEMEINES: 10 Min, vom Bahnhof. — Hauswart wohnt im 
Haus. — Gesamtfläche (mit Garten): 0,108 ha, 18 Räume (ohne 
Brechhaus, Umried und 6 Handwerkerstuben). — Heizung und 
Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: Täglich geöffnet. 
— Eintritt: 50 Pfg., für Gruppen Ermäßigung auf 20—10 Pfg., 
Schulen frei. 


Zur GESCHICHTE: Gründung 1902 durch Regierungsrat Fischer 
(t), langjähriger Hauptförderer und Vollender: Sanitätsrat Dr. 
Güthlein (f), sonstige Förderer: Gewerberat Karg und Kaufmann 
Carl May (t). 1926 Verlegung in das neue Gebäude. Letzte 
Aufstellung 1926 durch Sanitätsrat Dr. Güthlein und Gewerberat 
Karg unter künstlerischer Beratung von Prof. Stockmann, Dachau. 
Schöpfer der Brechhausanlage im Museumsgarten (1935) Kauf- 
mann Carl May jun. und Karg; Schöpfer des Umrieds im Museums- 
garten (1937) und der Handwerkerstuben (1936) Gewerberat 
Karg. — Zu dem Museum gehört ein Garten (Bauernblumen- und 
Grasgarten). Eine Abteilung der Mus.-Handwerkerstube befindet 
sich im Kreuzgang an der Stiftskirche. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirk Feuchtwangen und Westmittelfranken. — 
Gedruckter Führer von Güthlein und Ritz ı RM. — Inventar in 
Karteiform, Inventarnummern rd. 2000. — Gelegentliche Aufsätze 
in Zeitschriften. — Lichtbildsammlung nicht vorhanden, aber Druck- 
stöcke (leihweise Abgabe) der im Führer veröffentlichten Bilder 
von Gegenständen des Museums. — Führung von Schulklassen, 
in der Regel Führung durch den Hauswart; bei größerer Besucher- 
zahl auch durch einzelne Vereinsmitglieder. — Zeichnen und Pho- 
tographieren gestattet. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE! 
Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 
Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 


Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Keine wesent- 
lichen Bestände. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Sparbüchsen, Kerbhölzer, Kassen; Gewichte, Waagen, Ellenstäbe, 
Siegel, Stempel, Grenztafeln. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunft- 
laden, Lehrbriefe, Wanderbücher, Zunftabzeichen der Schmiede, 
Müller, Schlosser, Schreiner, Schuhmacher, Bäcker, Leineweber, 
Zimmerleute, Seiler; Zunfttruhen der Rotgerber, Müller u. a.; 
Zunftkrüge der Bierbrauer, Zimmerleute, Rotgerber, Schneider, 
Bäcker, Nagelschmiede; Zunftgläser mehrerer Zünfte; Zunft- 
bücher der Schön- und Schwarzfärber, Maurer, Backgerät, Back- 
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formen, Gebäckmodel. Mühlgangaufsatz. 6 Handwerkerstuben im 
Kreuzgang (Zuckerbäcker, Färber, Töpfer, Zinngießer, Schuster, 
Weber), Hafnerhauszeichen. — Schadenverhütung: 2 große Feuer- 
spritzen (Rokoko und spätes 18. Jh.), Feuereimer. — Verkehrsmittel: 
Schlitten. — Bürgerwehr, Schützenwesen: Bürgerwehrwaffen. Schieß- 
scheiben-Sammlung (1730—1848). 

Kunst: Romanisch: Spätromanische Tumbaplatte. — Gotisch: Spät- 
gotischer Flügel-Altar und spätgotische Holzfiguren, schlichtes 
spätgotisches Ahorngestühl. — Klassizismus: Zwei Leuchterengel, 
Holz. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Lederdruckplatten für Ses- 
selpolster. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Bauernstuben (1700, 1800), Küche (Original), Ziegel, 
Wetterfahnen, Herdgerät, Kacheln, Öfen, vom Frührokoko bis zum 
späten Biedermeier, Feuchtwanger Arbeiten; Ofenschirme, Zimmer- 
decken, Fliesen. — Hausrat aus Holz: Tische, Bänke, Sessel, Anrichten, 
Kommoden, Betten, Wiegen; Gabeln, Löffel, Mangelhölzer, Wasch- 
gefäße, Trinkgefäße, Schüsseln, Kästchen, z. T. mit Wismuthmale- 
rei; Schachteln, Testamentskapseln. Schränke in lehrreicher Auf- 
einanderfolge von etwa 1650 bis etwa 1850, darunter Türfüllung 
aus dem Anfang 19. Jh. mit gemalter Bäuerin; bemerkenswerte 
Truhen; Entwicklungsreihe der Brettstühle. Vogelbauer, Korb- 
und Flechtwaren. — Hausrat aus Metall: Plättgerät, Kienspanhalter, 
Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge, Mörser, Koch- 
töpfe, Backgerät, Kucheneisen, Rösten, Pfannenknechte, Truhen, 
Kästen, Schlösser, Schlüssel usw., reichhaltige Zinnsammlung z. T. 
mit Lackmalerei. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Krüge, 
Kannen, Töpfe, Tintenzeuge, z. T. mit Figuren, heimische Hafner- 
ware, Humorige Gefäße eines Schopflocher Hafners, 1836/37, 
reiche Sammlung von Fayencen aus Ansbach, Crailsheim und 
Schrezheim; Spruchteller. — Glas: bemalte Gläser seit 1730 
(Fichtelgebirge, Böhmerwald und Bodenseegegend). — Spinnerei, 
Weberei, Handarbeiten: Brechhaus, Flachs-Brechen, Kratzen, Krat- 
zenständer, Flachschwingen, Spinnräder, Spinnrockenständer, ge- 
schnitzte Rockennadeln, Spindeln, Haspeln. Webstuhlgerät, Schiff- 
chen, Bandwebegerät; Wäsche, Bettwäsche; Handarbeiten: Stik- 
kereien, Strickereien, Häkelarbeiten. Zeugdruckstöcke, Druckerei- 
gerät. Brechhausanlage im Museumsgarten. — Landwirtschaft: Im 
Museumsgarten Unried, = scheunenartiger Schuppen mit Göpe 
und landwirtschaftlichen Geräten, Werkzeugen usw., Schäferschlupf- 
karren, Pflüge, Hacken, Eggen, Sicheln, Sensen, Dreschflegel. Kum- 
mete, Joche, Stirnblätter. Viehglocken, Schellenbögen; Buttereige- 
rät, Imkereigerät. — Männertracht: Alltagstrachten, Sonntagstrach- 
ten, Taschenuhren. — Frauentracht: Arbeitstrachten, Alltagstrach- 
ten, Sonntagstrachten, Brauttrachten. Kopfbedeckungen, Röcke, 
Mieder, Jacken, Leibchen, Strümpfe, Schuhe, Schürzen; Hals- und 
Brustschmuck, Arm- und Handschmuck, Haar- und Ohrschmuck. 
Haartrachtstudien des Malers Schramm aus der Biedermeierzeit. — 
Kindertracht: Kinderkopfbedeckungen. — Hirtenkunst, Künsteleien, 
Spielzeug usw.: Eingerichte, Haararbeiten, Federbilder, Stoff- bzw, 
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Lumpenbilder, Wachszieherarbeiten, Klosterarbeiten, Drechsler- 
künsteleien, Spazierstöcke, Spielzeug: von Hirten geschnitzte Tiere. 
— Schrift und Druck: Liebesbriefe, Landkarten, Druckstöcke, Spiel- 
karten, Kalender, Vorschreibhefte aus Thalmässing und Unter- 
ahorn, Gebetbuch mit Silberbeschlag. — Kirchliche Volkskunde und 
Volkskunst: Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Reliquienbehäl- 
ter, Altargerät, Taufgerät, Chorgestühle, Kelche. — Sachgüter des 
Lebenslaufes: Hochzeitsscheiben vom Hochzeitsschießen. Grabsteine 
und -kreuze; Sterbekreuz. 


Ortsfremde Stücke: Norddeutsche, österreichische und ita- 
lienische Fayencen. Westerwälder Steinzeug, altbayerische Trach- 
ten. 


Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind: Die Schränke (vollständige Entwicklung des Bauernmöbels 
von etwa 1650—1850), die geschlossene Darstellung des bäuerlichen 
Lebens, auch des Arbeitslebens (Flachsbrechhaus, Umried mit alten 
landwirtschaftlichen Geräten), der Bauerngarten, die fränkischen 
Fayencen, das Feuerlöschwesen: 2 große prächtige Feuerspritzen 
des 18. Jh. 


Fladungen, Mainfranken, Bezirksamt Mellrichstadt; rd. 1000 
Einwohner. 


RHÖN-MUSEUM E. V. MELLRICHSTADT. — Eigen- 
tümer: Rhön-Museum e. V. 


ALLGEMEINES: 200 m vom Bahnhof Fladungen. Fahrtverbindung 
Mellrichstadt-Fladungen. — Pförtner im Nachbarhause (Frl. Weg- 
mann). — Das Museum befindet sich im Rathaus Fladungen, 
von der Tannsches Schloß. — Gesamtfläche 385 qm, 11 Räume. — 
Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. — Besuchszeit: Das ganze 
Jahr hindurch. Eintritt 50 Pfg., Vereinsmitglieder frei. 


ZUR GESCHICHTE: Gründung 1921 durch Bezirksoberamtmann 
Dr. Jakob. — Letzte Aufstellung: 1921. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Die Rhön, geschichtlich und naturwissenschaft- 
lich. — Arbeitspläne: Neuunterbringung bevorstehend — Inven- 
tar in Listenform. Inventarnummern noch nicht festgestellt. — 
Die Bücherei umfaßt 560 Bände, dem Publikum zugänglich. 
Regelmäßiger Besuch von Schulklassen. Führungen auf Wunsch 
durch Frl. Wegmann. — Zeichnen und Photographieren nur mit 
ausdrücklicher Genehmigung des Vorsitzenden gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Käfer- und Schmetterlings- 
re Herbarium, Baumwucherungen. Steinsammlung der 

ön. 

Vor- und Frühgeschichte: Jüngere Hallstattzeit: Funde von 
2 Ausgrabungen (Stetten v. Rh., Stockheim, Mainfranken); 
Schüsseln, Urnen und 2 Steinhämmer. 
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Landes- und Ortsgeschichte: Urkunde vom 3. März 1335: 
Kaiser Ludwig verleiht den Bürgern zu Fladungen Stadtrechte. 
Urkunden über Schenkungen, Gerichtsbarkeiten usw. der Stadt 
Fladungen im 15., 16., 17., 18. und 19. Jh. Gedruckte und ge- 
schriebene Blätter und Verträge usw. von Rhöngemeinden. Siegel 
von Fladungen (1398, 1382) und Mellrichstadt (1398). 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: 2 Geld- 
kisten, Geldwaage mit Unzen, Schnellwaage, Satz Messingge- 
wichte in Schüsselform, Hohlmaße der Stadt Fladungen aus dem 
17. Jh. Schandgeige, Daumenpressen. Grenzsteine aus dem 
18. Jh., 3 Grenztafeln „Königreich“ bzw. ‚Freistaat Bayern‘“ aus 
dem 19. und 20. Jh. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunfttruhe von 
1785; Rauhbankhobel 1681, Kerzengußform 19. Jh. Eine große 
Anzahl Handmodel für Blaudruck, Marzipanmodel, eisernes 
Wirtshausschild aus Fladungen mit Doppeladler. — Gesundheits- 
wesen, Schadenverhütung: Eiserner Zahnzieher (19. Jh.); lederner 
Feuerlöscheimer. — Post- und Verkehrswesen: Draisinenfahrrad aus 
Holz, Anfang ı8. Jh. Kriegstelegramme des Rhön- und Streu- 
boten Mellrichstadt 1914/18. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützen- 
wesen: Schwedischer Kavalleriedegen von 1708, 4 Gewehre und 
2 Säbel 18. Jh., französische Schärpe 1870/71. Trommel der Bür- 
gerwehr Mellrichstadt, Landsknechtsfahne aus Nordheim v. 1668, 
Kriegervereinsfahne aus Bischofsheim v. Rh. 1854. — Jagd: Ge- 
räte und Pulversack zum Herstellen von Patronen (19. Jh.), Wild- 
katze aus dem 19. Jh., in der Rhön erlegt. Jägerlehrbrief von 1767. 

Kunst: Einige Holzfiguren der Spätgotik und der Barockzeit. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: 'Türfüllungen, Butzenscheiben, Hohlziegel mit In- 
schriften 17. und 18. Jh. Wetterfahne, geschnitzte Eckstöcke. Ver- 
zierte Ofenkacheln, eiserne Hohlöfen mit religiösen Reliefs. Ge- 
täfeltes Zimmer ı6. Jh. von Mellrichstadt. — Hausrat aus Holz: 
Bestände teils bürgerlich, teils bäuerlich; bürgerlicher Truhentisch, 
2 Tische mit Einlegearbeit, Schustertisch, 7 geschnitzte Stühle, 
6 Truhen 16., 17. und 18. Jh. 3 Kinderwiegen (19. Jh.), Eck- 
schrank, Schreibkommode aus Nußbaumholz mit Einlegearbeit 
(18. Jh.), 5 Bettstellen (18. und 19. Jh.), 2 Standuhren (19. Jh.), 
4 Schränke bemalt mit Einlegearbeit (18. Jh). Geschnitzte Mangel- 
hölzer, Bierkrüglein. — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, La- 
terne, Leuchter, Lichtputzscheren; Mörser, Messingkessel mit 
verstellbarem Aufhänger, Waffeleisen, Teller, Schüssel, Kännchen, 
Becher aus Zinn, Essenträgerkanne aus Zinn. Handgeschmiedete 
Schlösser, Schlüssel, Schere, Heppe, Bierhahn. — Hausrat aus Ton: 
Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Tintenzeuge (19. Jh., farbig 
glasierte Hafnerware aus der Rhön). — Glas: Schnupftabaksglas 
(lila, bemalt), bemaltes Trinkglas 1809. — Spinnerei, Weberei, Hand- 
arbeiten: Flachspresse, Spinnräder, Haspeln. Webstuhl für Plüsch- 
weberei mit Zubehör (19. Jh.), Webemusterbuch, Handgewebter 
Bettbezug (Adam und Eva im Paradies), gestickte Überhand- 
tücher, Kissenbezug (18. und 19. Jh.). — Landwirtschaft: Holzpflug, 
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18. Jh., 3 Doppeljoche, einfaches Joch aus Holz, Pferdekummet 
aus Leder. — Männertracht: Hoher Zylinder, Mütze und Rock, 
(Rhöner Tracht des 19. Jh.). — Frauentracht: Sonntagstracht 19.Jh. 
mit 2 Hauben (Rhöner Tracht). — Schrift und Druck: 7 Karten vom 
Großherzogtum in Würzburg, der Diözese Würzburg, der Graf- 
schaft Henneberg, der fränkischen Länder aus dem 18. und 19. Jh. 
— Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Messingkreuz von 1661, 
Hinterglasbilder, geschnitzte Rokoko-Kreuzigungsgruppe (Buchs- 
baum); 15 eiserne Grabkreuze. — Sachgüter des Lebenslaufes: 5 ge- 
schnitzte Holzmasken. 


Lehrmittel: Reliefs und Reliefkarten von Gemünden und 
Gersfeld. Nachbildungen aus der Steinzeit: Hammer, Messer, 
Meißel, Kugelamphore. Nachbildungen aus der Bronzezeit: 
Schwert, Armring, Fibel. 


Die wichtigste Gruppe der Sammlung: die Urkunden zur 
Ortsgeschichte und die Volkskunst. 


Forchheim, Oberfranken, Bezirksamt Forchheim; rd. 11000 
Einwohner. 


PFALZMUSEUM. — Eigentümer: Historischer- und Pfalz- 
museumsverein, bzw. Stadt Forchheim und Land Bayern (für 
das Gebäude). 


ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof, Mietauto am Bahnhof. 
— Schlüssel bei der Beschließerin im Nebenbau ı. Stock. 6 große 
Räume. — Das Museumsgebäude ist die ehemalige fürstbischöflich- 
bambergische Pfalz auf der Stätte des bekannten alten fränkisch- 
karolingischen Königshofes. Es ist architektonisch sehr beachtens- 
wert (14. Jh.) mit hervorragender gotischer Wandmalerei (aus der 
Zeit des Königs Wenzel und Bischof Lamberts von Brun) und 
Renaissancemalereien, Treppenturm von 1605 mit Schnecken- 
stiege. — Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. — Besuchszeit: 
täglich. Eintritt: RM 1.—, bis zu 4 Personen 50 Rpfg., über 4 Per- 
sonen je 30 Rpfg., für Schüler und Vereine 20 Rpfg., wissenschaft- 
liche Arbeiter frei. 


ZUR GESCHICHTE: Gründung 1905 durch Dr. H. Räbel, Regie- 
rungspräsident Freiherr von Roman, das bayerische Landesamt 
für Denkmalpflege, dessen Zweigstelle Würzburg (Prof Dr. Hock) 
und das bayerische Finanzministerium. 1911 feierliche Eröffnung 
des Museums. — Letzte Aufstellung: ıgrı durch Dr. H. Räbel, 
seither fortdauernd ergänzt. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirk Forchheim und fränkische Schweiz. — 
Gedruckter Führer erscheint demnächst. — Es besteht Zusammen- 
arbeit mit dem Ortsarchiv, das die Archivalien bis 1700 enthält. — 
Lichtbildsammlung heimatkundlicher Art. — Führungen auf 
Wunsch durch Dr. Räbel, Dauer 2 Stunden, bisher stets ohne 
Bezahlung. — Zeichnen und Photographieren nicht gestattet. 
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SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Versteinerte Baumstämme, 
Saurierfährten, versteinerte Muscheln der Juraformation; Reste 
vom Mammut (Stoßzahn, Knochen, Zahn eines ganz jungen 
Exemplares) vom Wildpferd, Wildrind, Flußpferd, Elch, Wolf, 
Hirsch. 


Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Glockenbecher, 
Lanzenspitze aus Feuerstein, Steinbeile. — Bronzezeit: Verwahr- 
fund von 30 Bronzebeilen, Meißeln, Lanzenspitzen. Ferner Ge- 
wandnadeln, Halsringe, Armreife, Gefäße der jüngeren Bronzezeit. 
Siegritzauer Zeichenstein-Brandgräber. — Hallstattzeit: Gefäße, 
Bronze-Halsringe, Armringe, Ohrringe, Fibeln. Eiserne Lanzen- 
spitzen, ein Tonpferdchen, Tonlöffel, Spinnwirtel, bearbeitete 
Decksteine. — Latenezeit: Gefäße, Bronze-Halsringe, Armreife, Fi- 
beln, blaue Glasperlen, eiserne Löffel, verkohltes Getreide. — 


Kaiserzeit: Münzen um 250. — Völkerwanderungszeit: Drei germa- 
nische Bronzegürtel-Schmuckbeschläge (mit Kerbschnittmuster 
und 2 Röhren, 3. Jh... — Karolingerzeit: Schläfenringe. — 


Ottonenzeit: Frauenfigur aus Ton. — Die Funde stammen aus dem 
Bezirk Forchheim und zwar von der bekannten vorgeschichtlichen 
Ringwallanlage Ehrenbürg-Walberla, berühmt durch ihr Wal- 
burgisfest am 1. Mai, sowie durch die Siedelungsfunde und Grab- 
stätten der Umgegend. 


Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Archivalien und 
Urkunden zur Ortsgeschichte, Stadt- und Stiftungsrechnungen, 
Kopial- und Salbücher. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: Geldkassentruhe, 
Scheflelmaß; Jagdgrenzstein des 16. Jh. — Handwerk, Zunft: Zunft- 
kerzenstangen, Hobelbank, Zunftfahne, — Gesundheitswesen: Apo- 
theker-Gläser. — Heerwesen, Bürgerwehr: Feldschlange von 1538, 
Feuersteinflinten, Landwehrbataillonsakten; Bürgerwehrunifor- 
men und -fahnen. 


Kunst: Gotisch: Wandmalereien des 14. Jh. (s. Dr. Hugo Kehrer: 
Die gotischen Wandmalereien in der Kaiserbfalz zu Forchheim, München 
1912, Verlag der Königl. bayerischen Akademie der Wissenschaf- 
ten, philosophisch-historische Klasse XXVI. Band Abtlg. 3, sowie 
ein Aufsatz von Dr. H. Räbel: Die enigültige Deutung der König 
David-Wenzel-Malerei in der Forchheimer Pfalz, 1938). Bildnisse säch- 
sischer Fürsten des frühen 16. Jh., kostümgeschichtliche beachtens- 
wert. — Renaissance: Wandmalereien des späten 16. Jh. Christus- 
kopf, Holz; Jagdgemälde mit Eber 1626. — Barock und Rokoko: 
Wetterglocke von St. Martin in Forchheim, gegossen 1670 in der 
bekannten Forchheimer Gießhütte, Glocke von St. Michael in 
Neunkirchen a. Brand, gegossen 1713 ebenfalls in der Forchheimer 
Gießhütte. Madonna mit Jesusknaben, Stein. — Klassizismus und 
Biedermeier: Gemälde von Kreul: Wegzehrung; 2 Bildnisse. — Die 
Zeit nach 1850: Gemälde und Aquarelle einheimischer Künstler. 
Modell des Forchheimer Kriegerbrunnens von G. Leisgang. 
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Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Dachziegel, Kacheln, Öfen. — Hausrat aus Holz: 
Schränke, Wiegen, Bettstelle, Körbe. — Hausrat aus Metall: Licht- 
putzschere, Mörser, Zinn- und Kupferkannen; Truhe, Schlösser, 
Schlüssel. — Hausrat aus Ton: Spätmittelalterliche Irdenware, 
Kreussener Krüge, Steinzeug, Fayence, Schmelztiegel. — Spin- 
nerei: Einige Spinnräder. — Männertracht: Sonntagstracht aus Hetz- 
les im Forchheimer Land. — Frauentracht: Weibliche Sonntags- 
tracht, ebendaher; Brautkronen. — Schrift und Druck: Ansichten 
und Landkarten. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachts- 
bilder, spätgotische Chorstühle, Kelch, Grabkreuze. 

Lehrmittel: Topographische Aufnahmen vorgeschichtlicher 
Befestigungen von General Dr. Lammerer, München. 

Ortsfremde Stücke : Südwestafrikanische Waffen und Geräte, 
Elfenbein-Idol, 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind die Vor- 
geschichte und die Kunstgeschichte. 


Frankenthal, Saarpfalz; rd. 27000 Einwohner. 

ERKENBERT-MUSEUM: Rathausplatz. — Eigentümer: 
Verein für Heimatgeschichte und Heimatpflege Frankenthal. — 
Mitgliedschaft: Arbeitsgemeinschaft pfälzischer Museen; Reichs- 
bund für Deutsche Vorgeschichte. 

ALLGEMEINES: 2 Minuten vom Bahnhof. — Der Hausmeister 
des Rathauses wohnt nebenan, Schlüssel in der Polizeiwache 
des Rathauses. — Gesamtfläche 1200 qm, 7 Räume. — Heizung 
vorhanden, ebenso elektr. Beleuchtung. — Das Gebäude ist die 
Abteikirche des ehemaligen Augustiner-Chorherrenklosters, er- 
baut 1119/25, teilweise 1689 zerstört, 1893 bzw. 1912/14 als 
Museum eingerichtet. — -Besuchszeit: Sonn- und Feiertags 
10—12 Uhr und 14— 17 Uhr, Eintritt 30 Pfg., für Gliederungen 
und Verbände 20 Pfg., Kinder 10 Pfg., Schulen der Stadt und 
des Bezirkes frei. — Ausstellungen von Zeit zu Zeit bei Gaukultur- 
wochen. 

ZUR GESCHICHTE: Gegründet 1892 von Kaufmann Johann Kraus, 
Prof. Friedrich Johann Hildenbrand, Fabrikant Gans, Kommer- 
- zienrat Johann Klein, Louis Perron u. a. 1914 erweitert und neu 
aufgestellt. Letzte Aufstellung 1933 '36 durch Direktor Richard 
Tressel. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Stadt und Bezirk Frankenthal. Arbeitspläne: 
Erweiterung der Sammlung vor- und frühgeschichtlicher Funde 
sowie mittelalterlicher und kurpfälzischer Gegenstände. — Ge- 
druckter Führer 60 Pfg., ausführliches Inventarverzeichnis mit 
rd. 3000 Nummern. — Veröffentlichungen: Monatschrift des Fran- 
kenthaler Altertumsvereins 45 Jahrgänge, jetzt Frankenthaler Geschichts- 
blätter (46. Jahrgang). Schriftleiter: Prof. Dr. Konrad Erbacher. 
Bücherei: rd. 1800 Bände, zugänglich. Mitbetreuung des Stadt- 
archivs. — Lichtbilder und Diapositive vorhanden über: Ge- 
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mälde und Gegenstände des Museums, Bauten der Stadt, ge- 
schichtliche Ereignisse und landschaftliche Umgebung. Abgabe 
von Lichtbildern für eigene Vorträge und für kulturelle Ver- 
anstaltungen leihweise kostenlos. — Führungen und Vorträge 
durch den Museumsleiter und Konservator, jeweils nach Bedarf. 
— Zeichnen und Photographieren gestattet, Schulen unter Auf- 
sicht. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Skelette, Knochen, Zähne und 
sonstige Überreste vorsintflutlicher Tiere (Mammute und Höhlen- 
bären), in der nächsten Umgebung gefunden. 

Vor- und Frühgeschichte: Steinzeit: Zwei hervorragende 
Zonenbecher (Einzelgrab) sowie Schalen, Werkzeuge usw. — 
Bronzezeit: Gefäße, Schmuckstücke, Werkzeuge, ı Doppel-Spiral- 
fibel. — Kaiserzeit: Urnen, Gefäße in großer Anzahl. Zwei 
römische Brandgräber (1 Ziegelgrab, ı Urnengrab, als Beigabe 
zwei Gänseeier). Tonlampen, Bronzeschlüssel, Stempel eines rö- 
mischen Augenarztes (Okulistenstempel), gallische Pferdegöttin 
Epona, römischer Steinkopf, römische Kaisermünzen. — Aleman- 
nisch-fränkische Zeit: Zahlreiche Gefäße, Waflen, Lanzenspitzen, 
Schildbuckel, Schmuckgegenstände (Halsbänder), Kämme usw. 
(aus einem Gräberfeld unmittelbar südlich Frankenthal). 

Landes- und Ortsgegeschichte : Ältester Frankenthaler Druck 
1577, Bild von Frankenthals Gründung 1562, Urkunden von 1428 
und 1584, zwei von Kaiser Rudolf unterschriebene Urkunden 
1598, Einzug Johann Kasimirs in Frankenthal 1577, Urkunden 
des Feldmarschalls Grafen Piccolomini (23. 6. 1687), Urkunde des 
spanischen Heerführers Frangipani (Gouverneur von Frankenthal 
1651), Beschreibung der Reise des Kurfürsten Friedrich V. und 
seiner Gemahlin Elisabeth 1613. Brief Friedrich V. an Bürger- 
meister und Rat der Stadt Frankenthal wegen Aufbringung von 
20000 Reichstalern (13. 4. 1622). Brief und Siegel der Pfalzgräfin 
Elisabeth Charlotte (Liselotte) 1683, Frankenthaler Tagebuch aus 
den französischen Revolutionskriegen u. a. m. 

Kulturgeschichte: Geldwesen, Medaillen usw.: Pfälzische Mün- 
zen 16. und 17. Jh., deutsche Münzen (18. und 19. Jh.) und Me- 
daillen mit kurfürstlich-bayerischen Fürstlichkeiten. Franken- 
thaler Münzen und Notgeld aus Metall (gojähriger Krieg, Inflation 
1918—23) und Papiergeld (1918—22), deutsches Notgeld; franzö- 
sische Assignate und sog. Regiefranken. Münzen und Medaillen 
mit Feldherren, Staatsmännern, Gelehrten, Künstlern, Dichtern. 
Kometenmedaillen, Sänger-, Turner-, Schützenmedaillen usw. 
Frankenthaler Kassenschrank (18. Jh.), Siegel. Waagen, Ellen- 
stäbe. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftsiegel, Wappen, Zunft- 
schilder (z. B. der Glaserinnung), Wirtshausschilder, Privilegien 
der Frankenthaler Fabriken des 18. Jh.; Gesellen- und Meister- 
briefe, Zunftladen, Zunft- und Lehrbriefe (170° usw.); Bildnis des 
Uhrmachers L. Wille, Zunftflasche der Schlosserzunft; Kunst- 
schlösser, besonders der Familie Bamberger. Glockengießereige- 
räte, Goldwalze, Bleidrahtzug. Töpferscheibe, — Gesundheitswesen, 
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Schadenverhütung: Vollständige Apotheke mit Mörsern, Töpfen aus 
Frankenthaler Porzellan, Waage, Kräutermühle. Eine alte 
Feuerspritze, Tragstuhl (18. Jh.), Feuerwehrhelme, Signalhörner, 
Feuerwehreimer. — Verkehrswesen, Post: Sänfte, erste Fahrräder, 
Postillonausrüstung. Modell eines Rheinkahnes (18. Jh.). — Heer- 
wesen, Schützenwesen usw.: Waffensammlung, Gewehre und Muni- 
tion, Handfeuerwaffen und Säbel des In- und Auslandes vom Vor- 
derlader angefangen. Fliegerbomben. Prunkgewehr und Prunk- 
säbel Karl Theodors (1742—99); Pfeife des Marschalls Blücher, 
Waffen aus dem gojährigen Krieg, Bilder bayerischer Truppen- 
teile. Orden und Ehrenzeichen aus den Kriegsjahren 1813/14, 
1870/71 und 1914/18, ebenso Helme. Schützenscheiben und 2 
Schützenfahnen (18. Jh.). — Jagd: Jagdgewehre Karl Theodors, 
Elchgeweih von 2m Weite. — Hochschule, Wissenschaft: Sonnen- 
uhren, alter Kompaß. — Theater, Musik, Geselligkeit: Theater- 
zettel. 2 Spinette. Gedichte und Reden der Veteranenvereine aus 
nachnapoleonischer Zeit. Gedichte zur Erinnerung an die Pflan- 
zung der „Freiheitsbäume‘‘ (1798). Bild der „‚Kasinogesellschaft‘ 
zu Frankenthal 1840. 

Kunst: Romanisch: Die ehemalige Abteikirche selbst, jetzt 
Museum, erbaut 1119/25. Vorhanden: ı. romanisches Portal mit 
Zierat in Stein, reichem Blätterschmuck, Tiergestalten an Kämp- 
fern, auf Bogen und Wulsten und im Tympanon. 2. die meisten 
Teile der Westfront der Kirche. 3. die meisten Teile der Nord- 
front der Kirche. 4. Gesims und Bogenstücke, ı ganzer Bogen. 
5. verschiedene Steinskulpturen. — Gotisch: Frühgotischer Lettner 
1280. — Barock und Rokoko: Heiligenfigur aus der Kirche zu Mörsch 
bei Fr@nkenthal; Gemälde. Kupferstiche und Radierungen der 
Frankenthaler und benachbarter Maler des 16. und 17. Jh. (I. und 
W. Vailland, van der Borcht, Mirou, Wilhelm Kobell (Mannheim), 
Fries, Langenhöffel usw. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Re- 
naissance-Schrank, Barock-Altar und Baldachin; Taufstein (Re- 
naissance). Barockschränke und Barockkommoden, 4 Standuhren; 
Grabdenkmäler, Steinskulpturen. Ofenkacheln, Ofenplatten (16. 
Jh.), Formen der Frankenthaler Zinngießerei. ı Tafelservice 
(Kaiserkrönung 1790). 4 Meßgewänder und 5 Abendmahlskelche 
aus Pfälzer Kirchen des 17. und 18. Jh. Empire-Guckkasten, Em- 
pire-Salon (vollständig mit 6 Sesseln, 2 Schränken usw.). Wachs- 
bossierungen, Frankenthaler Kleinporträts, Dosen, Silhouetten, 
Zierstücke, Schmucksachen, große Porzellansammlung Franken- 
thaler Herkunft, sowie Fayencen. Geschirre, ganze Service aus 
Frankenthaler Porzellan (gegen 800 Stück); Tafelgeschirr aus dem 
Löwensteinschen Schloß zu Klein-Heubach (Porzellan, bemalt, 
klassizistisch, an 100 Stück); 30 Gläser, aus dem 18./19. Jh. z. T. 
geschliffen, einzelne mit kurpfälzischem Wappen usw. — 2 Bilder 
von den letzten Kapuzinern, von Klein-Frankenthal (Kloster) 
Anfang 19. Jh. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Pfälzische Küche (18./19. Jh.) mit allem Zubehör. 
Frankenthaler Bürgerwohnung des 18. Jh. mit Stiege, Spinett, 
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Eckschränckchen, Truhe, Schlafzimmer, Kinderbett, Hausbibel 
usw. — Hausrat aus Holz: Bett, Wiege, geschnitzte Faßriegel und 
Weinfäßchen. — Hausrat aus Metall: 50 Leuchter und Lampen 
(18./19. Jh.) sowie 20 Lichtputzscheren aus Eisen, eiserne Truhe, 
Kunstschlösser (18./19. Jh.), romanische und gotische Schlüssel, 
kupferne Kochtöpfe und Schüsseln, Löffel, Zinnteller und Löffel. 
Kupferne Weinhumpen. — Hausrat aus Ton: Mittelalterliche Sal- 
bentöpfe (glasiert und unglasiert), Siegburger Steinzeug, Krüge, 
Becher, Vasen, (gefunden in Frankenthal), Fayencen und Porzel- 
lan in der Apotheke und pfälzischen Küche, aus Frankenthal, 
Dirmstein, Saargemünd, Mosbach, Straßburg. Dirmsteiner Haf- 
nerware. — Glas: Mittelalterliches und römisches Glas und Glas- 
reste. — Weberei, Handarbeiten usw.: Reste der Frankenthaler Spitzen- 
fabrikation des 18. Jh.: Silber- und Goldspitzen, Posamenten der 
Seiden- und Tuchweberei, Stick- und Stopftücher, gestickte Wes- 
ten. Erzeugnisse der Frankenthaler Seidenfabrik (18. Jh.): Hand- 
arbeiten und Stickereien. Gestickte und bemalte Taschentücher. — 
Männertracht: Röcke, Westen, vollständige Kostüme des 18, und 
19. Jh. — Frauentracht: Brauttracht mit Krone (Baden). Einzelne 
Trachtenteile aus der Pfalz, Baden und dem übrigen Süddeutsch- 
land. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Spazierstöcke, Schmiede- 
arbeiten (Kreuz mit Blumen u. schmiedeisernes Tor). — Schrift 
und Druck: Bilderbogen, Bücher und Bilderbücher, Landkarten und 
Pläne, Ansichten und Ansichtskarten, Druckstöcke, Spielkarten, 
Einladungen, Freundschaftsbilder und Stammbücher, Nadelstich- 
bilder, Oblaten, Andenken. Textilvorlagen, Zeichnungen, Hand- 
schriften. Profangraphik, religiöse Graphik. Kalender, Almanache, 
kalligraphische Arbeit des Schulmeisters Peter Joosten 1642. 

` Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind: Die Werkzeuge und Gefäße der Steinzeit und der römischen 
Kaiserzeit und das Frankenthaler Porzellan, 


Frankenwied siehe Nachträge. 


Freising , Oberbayern, Bezirksamt Freising. 

DOM. Domschatz. 

Besichtigung: Beschränkte Besichtigungsmöglichkeit und nur 
für besondere Interessenten nach Anmeldung beim Domkustos. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung des Domes im 8. Jh. Im Zusammen- 
hang mit seiner glänzenden Geschichte entstand ein reicher Dom- 
schatz, dessen Verzeichnis von 1315 viele Kostbarkeiten aufweist. 
Durch die Säkularisation fast vollkommen aufgelöst; die spätgoti- 
schen Sakristeien und die Schatzkammer — diese in der ehem. 
Sakristei der darüber liegenden Siegmundskapelle — enthalten 
nurmehr wenige Gegenstände der Spätgotik und des Barock. 

SCHRIFTTUM: Aunstdenkmale von Oberbayern, I, München 1895, 
S. 332ff., 352, 362f. — Eug. Abele, Der Dom zu Freising, 2. Aufl. 
1922, S. 65ff., 6gf. 
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Bestand des Domschatzes. Holzmonstranz mit Figürchen 
und reichen Verstrebungen, angeblich Holzmodell für Silbermon- 
stranz in Waidhofen a. d. Ibbs, 1469 von Sixtus Schmuttermeier. — 
Reiche Strahlenmonstranz, spätbarock. — Zwei reich emaillierte 
Kelche. — Spätgotisches Silberziborium. — Zwei Reliquienbüsten, 
17. Jh. — Goldschmiedearbeiten wie Reliquiare, Kreuze, Altar- 
geräte, zumeist Barock. — Zwei Meßgewänder mit spätgotischen 
Kreuzen mit figürlicher Stickerei des 15. Jh. — Paramente des 
18, Jh. — In der oberen Sakristei: Letztes Abendmahl, Gemälde 
von Mayr v. Landshut. 


ERZBISCHÖFLICHES KLERIKALSEMINAR. 

BesichtisunG: Beschränkte Besichtigung einzelner Stücke nach 
vorheriger Anmeldung möglich. 

Scurirrrum: Der Bestand an Kunstschätzen ist ausführlich kata- 
logisiert bei: Richard Hoffmann, Die Kunstaltertümer im erzbischöf- 
lichen Klerikalseminar zu Freising, München. 1907. 


MUSEUM DES HISTORISCHEN VEREINS FREI- 
SING. Eigentümer: Historischer Verein. — Mitgliedschaft: Ver- 
band der bayerischen Geschichts- und Urgeschichtsvereine. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel zum Mu- 
seum bei Fräulein Hechmeier, Luckengasse U-864. — Gesamt- 
fläche 120 qm, 4 Räume. — Heizung und Beleuchtung nicht vor- 
handen. — Besuchszeit: Sonntag 11—ı2 Uhr, Eintritt frei, sonst 
Eintritt 20 Pfg. 

Zur GEscHIcHTE: Gründung 1891, letzte Aufstellung 1912, der 
prähistorischen Sammlung 1931. 

ÄRBEITSGEGIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Stadt Freising und nächste Umgebung. Arbeits- 
pläne: Der Stadtrat will neue Räume schaffen. — Inventarform: 
Kartei und Buchkatalog. Inventarnummern rd. 3200. Schrifttum: 
‚Kleine Veröffentlichungen des Historischen Vereins Freising‘“ von Prof. Dr. 
Mayer-Pfannholz; derselbe: Aus dem Hist. Mus. Freising in: Kl. Veröfl. 
d. Hist. Ver. Fr. Nr. ı (1992). — Die (wertvolle) Bibliothek des Hi- 
storischen Vereins ist vom Museum getrennt unter eigener Ver- 
waltung. — Lichtbildsammlung fehlt noch. — Zusammenarbeit 
mit Schulen, Führungen durch die Lehrer, in besonderen Fällen 
durch Dr. Fellerer. — Zeichnen und Photographieren nach Rück- 
frage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Anthropologie und Paläontologie 
einige Funde. 

Vor- und Frühgeschichte: Steinzeit: Gefäße und Teile von 
Gefäßen (Hinkelsteiner und Rössener Kultur), Messer, Pfeil- 
spitzen, Hämmer, Spinnwirtel, Anhänger, Haarschmuck aus Bein. 
— Bronzezeit: Keramik, Bronzenadeln, Ringe, Zierbuckl, Bern- 
steinschmuck aus Grabhügeln bei Riegeran. — Hallstatizeit: Ge- 
fäße, Nadel, Ringe, Pferdetrense. — Latenezeit: Gefäße, Frauen- 
schmuck, Fibel, 
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Ortsgeschichte: Urkunden und Sachgüter aus der Stadt und 
der Bistums-Geschichte. 

Kulturgeschichte: Geldwesen, Verwaltung: Münzen, darunter 
Freisinger Sedisvakanz-Münze von 1788; ‚Papiergeld, Notgeld, 
Kassen. Gewichte, Waagen, Ellenstäbe. Siegel, Repräsentations- 
gerät. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftzeichen und Zunftladen, 
darunter die der Wirte mit Einschreibebuch, Rechnungsbuch und 
Gedenkbuch der Innung. Truhen, Trinkgerät, Lehrbriefe, Hand- 
werkszeug. Gebäckmodel; Zeug-Druckstöcke. — Heerwesen, Bürger- 
wehr: Uniformteile, Waffen. Bürgerwehr: Uniformteile, Waffen, 
Fahnen (kleine Sammlung). — Wissenschaft: Astronomische Instru- 
mente. — Musik, Geselligkeit: Musikinstrumente, Vereinswesen 
(unbedeutende Stücke). 

Kunst: Gotisch: Bilder und Skulpturen, darunter gute Stücke. — 
Renaissance: Grabstein der Margret Lechnerin, roter Marmor, 1526. 
Kreuzigungsbild von 1570 mit dem Bildnis des verstorbenen 
(Stifters?) Servatius Lovius. Ferner: Johanneshaupt, Holz; Gna- 
denstuhl, Hochrelief aus Eichenholz. — Barock und Rokoko: Einige 
Holzfiguren. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Einige Möbel und 
Möbelstücke. Schr hübsche klassizistische vergoldete Zinnfigür- 
chen. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Hausteile, Ziegel, Wetterfahnen, Kacheln (reichlich), 
Öfen, Fliesen. — Hausrat aus Holz: Tische, Stühle, Truhen, Betten. 
Gabeln, Mangelhölzer, Trinkgefäße, Schüsseln, Kästchen, Schach- 
teln (kleine Sammlung). — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, 
Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren; Mörser, Backgerät, Pfan- 
nenknechte, Schüsseln, Teller, Kannne, Becher. Truhen, Schlösser, 
Schlüssel. — Hausrat aus Ton: Kleine Sammlung von Nippsachen. 
— Glas: Einige geschliffene und bemalte Gläser, darunter das 
„unverscehrte 'Trinkglas‘‘ mit eingeschliffenem Wappen des Fürst- 
bischofs Ecker (um 1700). — Spinnerei: Spinnräder. — Männer- 
tracht: Hüte, Kappen, Westen, Gürtel. — Frauentracht: Braut- 
trachten, Kopfbedeckungen, Mieder, Leibchen, Gürtel, Haar- 
binden; Hals- und Brustschmuck, Arm- und Handschmuck. — 
Kindertracht: Traufausstattungen. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: 
Klosterarbeiten, Spazierstöcke. — Laienmalerei: Erinnerungs- 
blätter, Bildnisse. — Schrift und Druck: Landkarten und Pläne, 
Ansichten und Ansichtskarten, Druckstöcke, religiöse Graphik. 
Freisinger Brevier aus der ersten Blütezeit liturgischen Druckes, 
zum Gebrauch für den Freisinger Dom gedruckt in Augsburg 
durch Erhard Ratdolt 1507. — Kirchliche Volkskunst: Hl. Kosmas, 
bäuerliche Holzfigur des ausgehenden Mittelalters. Volksreligiöse 
Kleinplastik. 

Ortsfremde Stücke: Gute Ostasiatica. 

Zusammenfassung: Kleinere, aber gehaltvolle und gepflegte 
Sammlung. 
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F riedberg, Oberbayern, Bezirksamt Friedberg; rd. 6000 Ein- 
wohner. 


HEIMATMUSEUM. Eigentümer: Stadtgemeinde Friedberg. 
Mitgliedschaft: Historischer Verein von Oberbayern. 


ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel bei Apo- 
theker Muther, Marien-Apotheke am Marienplatz, und bei 
Kustos Hans Trinkl, Kreitmayrgäßchen. Gesamtfläche 278 qm, 
4 Räume. — Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. — Das 
Museum befindet sich im chemaligen herzoglich bayerischen 
Schloß. — Besuchszeit: Sonntag 15—18 Uhr. Eintritt 20 Pfg., 
Gruppen ı M. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1886 durch Hans Trinkl f 1923. 
Stifter Kommerzienrat Käß, Haunstatten bei Augsburg. Neu auf- 
gestellt 1933 von Hans Trinkl, Kustos des Museums. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirksamt Friedberg. Erweiterung und Neuauf- 
stellung beabsichtigt. — Inventarform: Spenderbuch, rd. 1200 In- 
ventarnummern. — Museumskatalog in Vorbereitung. — Ver- 
öffentlichungen in den ‚‚Friedberger Heimatblätiern‘‘, begründet 1928 '29 
von Johannes Dorn, fortgeführt 1934 ff. von Stadtprediger Heinle. 
Verlag: ‚‚Friedberger Volksbote‘‘. — Bücherei unbedeutend, etwa 30 
Bände. Lichtbildsammlung: Diapositive aus Zeiten der Wassersnot 
und vom Friedberger Volksfest. — Führungen auf Wunsch durch 
den Kustos. — Zeichnen und Photographieren gestattet. — Beacht- 
liche Privatsammlung: Glasermeister Hans Trinkl: Zinngegen- 
stände und Fayencen, Zunftwesen. Reichhaltiges zeitgeschicht- 
liches Heimatarchiv im Privatbesitz des Herrn Buchbindermei- 
sters Kaspar Wieland. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE:! 

Einheimische Naturkunde: Anthropologie: Germanische 
Se aus Reihengräbern. — Paläontologie: Kauzähne vom Ma- 
stodon. 


Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Silexwaffen und 
Geräte (Streufunde aus den Bezirksämtern Friedberg und Neu- 
burg). — Bronzezeit: Bronzewaffen (Streu- und Grabhügelfunde 
aus den Bezirksämtern Friedberg und Schrobenhausen). — 
Eisenzeit: Waffen und Keramik (meist Grabhügelfunde im Bezirks- 
amt Friedberg). — Kaiserzeit: Keramik und Werkzeug, bemalter 
Wandbewurf, Mosaikboden-Reste, römische Schlüssel, Münzen 
(Friedberg und Umgegend). — Völkerwanderungszeit: 3 Schwerter 
(Reihengräber Wiffertshausen). Teil einer Schmuckscheibe aus 
einem Reihengräberfeld. 

Landes- und Ortsgeschichte: Französischer Schlachtenplan 
der Schlacht bei Friedberg, 1796. Bildnisse von Fürstlichkeiten, 
Augsburger Bischöfen und Friedberger Uhrmachern und deren 
Frauen (z. T. trachtlich wichtig). Hinterglas-Bildnis des bayeri- 
schen Hiasl (schwarz und silber). 
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Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Keltische 
Münzen, Inflationgeld, Stadtstempel, Grenzsteine. Teuerungstafel. 
— Handwerk, Zunft, Gewerbe: (gute und vollständige Sammlung): 
Zunftzeichen, Truhen, Trinkgerät verschiedener Zünfte. 2 Mei- 
sterbücher für Schneider, darin u. a. Schnitte für Meßgewänder, 
1781. Lehr- und Gesellenbriefe, zahlreiche Zunftordnungen, Bahr- 
tuchschilder der Gürtler. Zunftstangen verschiedener Zünfte, dar- 
unter 2 spätgotische, Zunfttafel. Gala-Rock und Werkzeuge der 
Friedberger Uhrmacher. Hobel. Altes gemaltes Ladenschild. Back- 
formen. — Verkehrswesen: Hochrad. — Heerwesen, Bürgerwehr, 
Schützenwesen: Uniformen, Orden, Waffen, Fahnen, Beutestücke; 
Bauernwaffen. Bürgerwehr: Uniformen, Waffen, Fahnen. Schieß- 
scheiben. — Jagd: Waffen, gute Sammlung von Hirschfängern. — 
Musik: Baßgeige. 

Kunst: Original-Modell des alten romanischen Friedberger Kirch- 
turms. — Gotisch: Einige Holzfiguren, darunter Stephanus ste- 
hend 1450, sitzend 1520. 2 weitere gotisierende Figuren. Gotische 
Uhr aus Eisen. — Barock- und Rokoko: Holzfiguren der Fried- 
berger Meister Bartholomäus und Kaspar Eberle (1686 bis 
1742). Rokoko-Kleinplastik, — Klassizismus und Biedermeier: 3 
Aquarelle, Friedberger Stadtansichten von Happacher. Zahlreiche 
Bildnisse des Friedberger Meisters Christian Menradt } 1770. Bil- 
der des Friedberger Malers Joseph Klaß 1847. — Kunstgewerbe 
nachgotischer Zeit: Bürger-Möbel, besonders Kommoden des 18. und 
frühen 19. Jh. Sammlung Friedberger Fayencen. 

Sachgüter derVolkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, Feuer- 
stätte: Original-Bauernzimmer des Friedberger Bezirkes. Kacheln. 
— Hausrat aus Holz: Mehrere gute, bemalte Bauernmöbel: Tische, 
Bänke, Stühle, bemalte Truhen, Schränke, Betten und Bett-Teile 
1691, 1780; Wiegen, Hochzeitskörbe. — Hausrat aus Metall: Kien- 
spanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Mörser, Pfan- 
nenknechte, Kucheneisen. Beile, Hämmer, Bohrer, Ofenplatten, 
Truhe, das meiste aus Eisen, 2 spätgotische Kupferschüsseln. 
Schöne Schlüsselsammlung seit dem frühen Mittelalter. — Hausrat 
aus Ton: Mittelalterliche Vorratsgefäße, gefunden in Ottmaring 
bei Friedberg. Ferner Fayencen, Steinzeug, Irdenware. — Glas: 
Geschliffene Gläser. — Spinnerei: Spinnwirtel, Spinnrockenständer, 
Spinnräder, Haspeln. — Landwirtschaft: Dreschflegel. Kummete, 
Joche. Buttereigerät. — Männertracht: Hüte, Mützen, Westen, 
Halstücher, Strümpfe, Gürtel, Schuhe. Trachten aus der Umge- 
bung Friedbergs. Rennbubenjacke für das Münchener Oktober- 
fest 1840. — Frauentracht: Kopfbedeckungen, Mieder, Leibchen, 
Strümpfe, Goller; Hals- und Brustschmuck, Haar- und Ohr- 
schmuck, alles aus der Umgebung Friedbergs. — Kindertracht: 
Taufhäubchen. — Bastelarbeiten, Künsteleien, Spielzeug usw.: Wachs- 
zieherarbeiten, Klosterarbeiten in größerer Anzahl, Krippe von 
1850 von Schreiner und Maler Schmidtmann. Schaukelpferd um 
1820. — Schrift und Druck: Ansichten von Friedberg, Pläne. Spiel- 
karten. Wahrsagekarten 18. Jh. Handschriften, Stammbücher, 
Bucheinbände. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Hausaltär- 
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chen, Totenbrett von 1836 aus der Einöde Odoried, Grabsteine, 
schmiedeeiserne Grabkreuze, hölzernes Grabkreuz 1780, Bruder- 
schaftsschilde, Hinterglasbilder, darunter Votivbilder 1807, 1820. 
Andenken an die Wallfahrt Herrgottsruh (Medaillen, Zinnfigür- 
chen, Gebetbuchbilder usw.). Heilig-Grab-Pyramiden; Herr- 
gotts-Ruh-Gebetbuchbilder; Bußgürtel, Büßer-Rosenkranz. 


Die hervorragendsten Gruppen der Sammlung sind: 
Die Friedberger Uhrmacherkunst des 17. und 18, Jh., die Fried- 
berger Fayencen und die Zunftabteilung. 


Fürstenfeldbruck , Oberbayern, Bezirksamt Fürstenfeldbruck; 
rd. 6500 Einwohner. 


MUSEUM. — Eigentümer: Histor, Verein für den Bezirk 
Fürstenfeldbruck e. V., z. Zt. ohne Räume. Gegründet 1903 durch 
Hofpfarrer Aumiller. 


Zur GESCHICHTE: Letzte Aufstellung 1925 unter der Leitung 
des Landesamtes für Denkmalpflege. ; 

INVENTARNUMMERN rd. 800 Stück. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Vor- und Frühgeschichte: Z. Zt. deponiert. Unter anderem 
spätbronzezeitlicher Grabfund vom Neurißfeld bei Bruck, hallstatt- 
zeitliche Grabhügelfunde bei Emmering, wertvolle Grabfunde aus 
einer merowingischen Nekropole in Emmering (Spatha, 2 Saxe, 
Lanzenspitzen, Riemenzungen). 

Volkskunst: Hausrat aus Holz: Tölzer Halbschrank (spätes 
17. Jh.), Fichtenholz mit Lasurmalerei. Bemalte Truhe 1729, ost- 
bayerisch, bemalte Kommode von 1835, eichener Dreiecksessel 
(frühes 19. Jh.), Miniaturkommode mit Uhrständer (Chronos- 
figur), Oberammergauer Arbeit um 1770. Salzfaß mit Kerbschnitt. 
— Hausrat aus Ton: Krüge und Teller Chiemgauer Hafnerware, 
Passauer Fayence, ober- und Niederbayerische Schüsseln und 
Tintenzeuge (z. B. 1804). — Glas: Freundschaftsglas, kalt 
bemalt, Schnapsgläser, Milchglaskännchen. — Weberei, Hand- 
arbeiten: Zeugdruckmodel, Schlittendecke, Wirkerei in bunter 
Wolle, 1739. — Bastelarbeiten: Klosterarbeiten, Wachsbossier- 
arbeiten, Wachsstöcke, Scherenschnitte. — Dilettantenkunst: Be- 
malte Holzvasen. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Volks- 
religiöse Kleinkunst; eiserne Opferkröte (Bärmutter). — Sachgüter 
des en „Potzenhafen““ (Brautkrone der Dachauer Ge- 
gend). 
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Furth im Wald, Oberfalz, Bezirksamt Cham; rd. 6100 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM. Anschrift: Fremdenverkehrs- und Hei- 
matverein Furth i. Wald, Abteilung Museum. — Eigentümer: 
Fremdenverkehrs- und Heimatverein Furth i. Wald. — Mitglied- 
schaft: Durch den Eigentümer Mitglied beim Landesfremdenver- 
kehrsverband, Nürnberg, Nordbayern mit bayerischer Ostmark. 


ALLGEMEINES: 5 Min. vom Bahnhof. — Hauswart wohnt im 
Hause. — Gesamtfläche 6o qm, 6 Räume. — Beleuchtung vor- 
handen, Heizung fehlt. — Besuchszeit: täglich, 1.4. bis 30. 10. 
von 8—18 Uhr; 1. 11. bis 30. 3. von 9—17 Uhr.' Eintritt 20 Pfg., 
Schulen und K.d.F. 10 Pfg. 


ZUR GESCHICHTE: Gründung 1921 durch Bürgermeister K. Clos. 
— Letzte Aufstellung 1927 durch Bürgermeister Clos. 

ÅRBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Der Further Grenzwinkel. — Arbeitspläne: Neu- 
ordnung vorgesehen. — Inventar wird neu aufgestellt. Inventar- 
nummern rd. 300. — Lichtbildsammlung fehlt noch. — Besuch 
von Schulen. — Führungen auf Wunsch durch den Leiter. — 
Zeichnen und Photographieren gestattet. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Bronzekelt (Einzelfund). 
Ortägesetiichte: Urkunden zur Geschichte der Stadt Furth im 
ald. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Notgeld 
der Inflationszeit, Längenmaß aus Eisen, Goldwaagen, altes Stadt- 
siegel (Silber). Handschellen, Ketten, Halsgeige (Zeugen der nie- 
deren Gerichtsbarkeit der Stadt). — Handwerk, Zunft, Gewerbe: 
Trinkgerät der Schusterinnung, Zunftzeichen, Zunftstangen. Mo- 
dell eines Glasblas-Ofens. — Verkehrswesen: Holzfahrrad. — Heer- 
wesen, Schützenwesen: Gewehre, Pistolen, Säbel, Kugeln, Helme, 
Fahne und Standarte des „Further Grenzfahrens‘‘, Schützenschei- 
ben. — Jagd: Pulverhorn, Wildererjagdgewehr. 

Kunst: Barock und Rokoko: Kirchliche Figuren, holzgeschnitzt, 
gefaßt, vergoldet; Ölbilder, die Kirche und „den guten Hirten“ 
darstellend. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Hausmodell: Waldlerhaus. Herdgerät, Kacheln, Öfen, 
gotisch und Empire aus Schloß Stachesried. — Hausrat aus Holz: 
Bauerntisch, Stühle, Truhen und Kästen, bemalt, Himmelbett- 
statt, Wiege, Geschirrrahmen. — Hausrat aus Metall: Kienspan- 
halter, Wagenlaterne, Lichtputzschere, Kaffeemühle aus Eisen, 
Schlösser, Schlüssel. — Hausrat aus Ton: Schüsseln (farbige Hafner- 
ware), Teller (Steingut), Topf, blau glasiert. — Glas: Geätzte 
und bemalte Gläser, weltliche Hinterglasbilder. — Spinnerei, 
Weberei: Spinnrad, Spinnrocken, Haspel, Webstuhl (betriebs- 
fertig). — Landwirtschaft: Joche. — Männertracht: Weste, Hose. — 


FÜRTH 123 


Frauentracht: Riegelhauben, gold, silbern, blau; farbige Micder, 
seidene Jacken, Strümpfe. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Länd- 
licher Zimmerschmuck, hl. Geist (Taube) in Glaskugel, Wachs- 
arbeit (plastisch): St. Nepomuk auf dem Totenbett (aus Schloß 
Stachesried). — Druck: Karten der Gegend um Furth im Wald. — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Hinterglasbilder in verschiede- 
nen Techniken: bunt gemalt, schwarz ausgefaßt, mit Gold- und 
Silberfolien hinterlegt. Votivfigürchen, geschnitzt und bemalt. 
Leuchter, Schelle. — Sachgüter des Lebenslaufes: Hochzeitslader- 
degen, Brautkranz aus Goldflitter, Grabkreuze, eisengeschmiedet. 

Die wichtigsten Bestände der Sammlung sind: Die 
Bauernstube (Möbel, Hausrat), die Hinterglasbilder (weltliche und 
kirchliche). 


Fürth, Mittelfranken; rd. 80000 Einwohner. 


STÄDT. HEIMATMUSEUM. Schwabacher Str. 51. — 
Eigentümer Stadt Fürth. — Mitgliedschaft: Bayerischer Heimat- 
bund, Gesellschaft für Fränkische Geschichte. 

ALLGEMEINES: 2 Minuten vom Bahnhof. Museumswart wohnt 
im Hause. — Beleuchtung vorhanden, Heizung vorgesehen. — Be- 
suchszeit an Werktagen 10—ı2 Uhr. Eintritt 20 Pfg., Sonntags 
11—13 Uhr, Eintritt 10 Pfg. Der Eintritt zu Führungen 20 Pfg. 
— Ausstellungen zur Kirchweih und bei besonderen Veranstal- 
tungen. 

Zur Gescnicute: Ein großer Teil des Vorhandenen geht auf 
die Sammeltätigkeit des Bürgers Konrad Gebhardt zurück (t 1864). 
Der eigentliche Ausbau begann mit der Anstellung des Städtischen 
Archivars 1936. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Fürth und Umgebung. Arbeitspläne: Das im 
Aufbau befindliche Museum wird systematisch-pädagogisch ein- 
gerichtet, Umbau des Obergeschosses. — Inventar: Kartei in Ar- 
beit, rd. 3100 Inventarnummern. — Schrifttum: Die „Fürther Hei- 
matblälter‘‘ werden vom Leiter des Heimatmuseums herausgegeben. 
Er ist zugleich Leiter des Stadtarchivs, der Stadtbibliothek (etwa 
5000 Bände fränkischen Schrifttums) und der städt. Volksbücherei. 
— Lichtbildsammlung vorhanden, bzw. im Aufbau. Sie enthält 
Aufnahmen aus der Stadt und ihrer Geschichte. Diapositive nach 
Kupferstichen des Museums. Abgabebedingungen: Ersatz der 
Versandspesen, Verpflichtung zum Ersatz verlorengegangener 
oder beschädigter Stücke (Gebühr 1,00—10,00 Mk.). — Zusam- 
menarbeit mit Schulen. Schulklassen erhalten ermäßigten Ein- 
tritt. Hat eine Klasse in einem Schuljahr Eintrittsgeld bezahlt, 
so ist sie für das laufende Jahr frei. Führungen (nach Ankündigung) 
auf besonderen Wunsch durch den Leiter. — Zeichnen und Photo- 
graphieren gestattet, von den Photographien wird ein Abzug ge- 
nommen. — Beachtliche Privatsammlung am Ort: Sammlung 
Kaltenhäuser, Medaillen von Reich-Fürth. 
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SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Zoologie: (der geologischen 
Sammlung angegliedert). Knochen des Höhlenbären (aus der Pe- 
tershöhle in der Fränkischen Schweiz). Geologie: Eine Sammlung 
der fränkischen Gesteine zeigt den Aufbau unseres heimischen 
Bodens (rund 800 Stück). Keuper, Jura, Kreide, Tertiär, Dilu- 
vium, Alluvium. (Diese Sammlung kam von der Cadolzburg 
durch Schenkung des Fränkischen Albvereins an das hiesige 
Museum.) s 

Vor- und Frügeschichte: nicht gesammelt, 


Landes- und Ortsgeschichte: Urkunden der Burggrafen 
von Nürnberg und Markgrafen von Ansbach, der Bamberger Dom- 
pröbste, Handwerksurkunden, Zinslehenbriefe, Salbücher usw. 
aus den Beständen des Stadtarchivs. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
besonders beachtenswert die von dem Fürther Münzmeister Stutz 
um 1620 geprägten. Papiergeld, Notgeld, Sparbüchsen, Kassen. 
Ellenstäbe; Siegel, Stempel. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunft- 
laden, Truhen, Trinkgerät, Lehrbriefe, Wanderbücher, Innungs- 
fahnen (Schneider, Goldschläger, Bäcker, Sattler, Drechsler). 
Material über Bäcker, Drechsler, Schneider, Goldschläger, Sattler, 
Glaser, Seiden-, Leinen- und Barchentweber, Bleiweißmacher, 
Schuster. Von besonderem Wert die vollständige Goldschlägerwerk- 
stätte und die Erzeugnisse der alten Fürther Spiegelindustrie. 
Mustertafeln. Bäckergerät, Model, Backformen, Fischereigerät. — 
Schadenverkütung: Feuerspritze von 1842, Ledereimer. — Verkehrs- 
wesen: Auf die Ludwigs-Eisenbahn (Nürnberg— Fürth 1835) be- 
zügliches Material. — Heerwesen, Schützenwesen: Uniformen, Orden, 
Waffen, Fahnen. Besonders erwähnenswert eine Sammlung von 
Achselklappen sämtlicher in Fürth vorhandenen oder vorhanden 
gewesenen Truppenteile, Kugel .aus dem gojährigen Krieg. Ein 
ganzer Raum ist der Schlacht an der Alten Veste, 1632, gewidmet. 
Pläne. Bürgerwehr-Uniformen, Waffen, Fahnen, Schützen-Fahnen, 
Schießscheiben, Königsschilder, besonders Material von den Arm- 
brustschützen. — Schule: Kassette der Armen- und Waisenschule. 
Urkunden und dergl. der Armen- und Waisenschule im Archiv. — 
Theater, Musik, Geselligkeit: Theaterzettel in der Stadtbibliothek. 
Instrumente (Fagott usw. als Leihgabe der Kirchenverwaltung). 
Noten, Gesang- und Vergnügungsvereinsfahnen. Sport-Preise und 
-Urkunden. Festerinnerungen, Karneval, Jahrmarkt. Umfang- 
reiche Sammlung von Zauberwerkzeug, Plakaten, Zauberbüchern 
usw. aus dem Besitz des Fürther Zauberers Lehmann (,,Prof. Her- 
mann‘‘). — Sport: Ein Raum ist der Geschichte des Fürther Turn- 
und Sportwesens gewidmet. 

Kunst: (zum größten Teil noch nicht inventarisiert): Im Be- 
sitze des Museums befindet sich die Kunstsammlung des Fürther 
Bürgers und Begründers der Stadtbibliothek Konrad Gebhardt 
(t 1864). Die betr. Bilder gehören fast durchweg dem Barock und 
dem ı9. Jh. an. 
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Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Herdgerät. Modelle von Fürther Wirtshäusern. — 
Hausrat aus Holz: Tische, Truhen, Schränke, Kommoden, Betten. 
Gabeln, Löffel, Trinkgefäße, Mangelhölzer, Kästchen, Holz- 
Kalender. — Hausrat aus Metall: Lichtputzscheren, Mörser, Back- 
gerät; Eß- und Trinkgerät, Kannen. Truhen, Schlösser. Werk- 
zeug. — Hausrat aus Ton: Teller, Krüge, Vasen, Vexiergefäße. — 
Glas: Verschiedene Gläser. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Noch 
nicht inventarisierte Bestände. — Landwirtschaft und Trachten des- 
gleichen. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Kastenbildchen, Haar- 
arbeiten, Drechslerkünsteleien, Spazierstöcke. — Schrift und Druck: 
Patenbriefe, Bücher und Bilderbücher, Landkarten und Pläne, 
Ansichten und Ansichtskarten, Druckstöcke, Einladungen, Freund- 
schaftsbilder, Stammbücher, Andenken, Gebrauchsgraphik, Hand- 
schriften, kalligraphische Arbeiten, Kalender und Almanache. — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Grabtafel aus 
dem alten Fürther Friedhof. 

Ortsfremde Stücke: Aus verschiedenen Erdteilen (noch 
nicht inventarisiert). 

Lehrmittel: Relief von dem Schlachtfeld an der Alten Veste 
(1632). Modell eines Wasserrades. Modell eines Karussells (Berg- 
und Talbahn nach einem auf der Fürther Kirchweih früher vor- 
handen gewesenen Original.) 

Die wichtigsten Gruppen der Sammluns sind: Die geo- 
logische Sammlung (Franken), die Münzen- und Medaillensamm- 
lung, die Goldschlägerei, das Relief: Die Schlacht an der Alten 
Mer die Zauberwerkstätte aus der Zeit um 1900 (Jahrmarkt- 

eben). 


Füssen, Schwaben, Bezirksamt Füssen; rd. 8000 Einwohner, 


HEIMATMUSEUM im St. Mangkloster. — Eigentümer. 
Verein „Alt-Füssen‘‘ (Historischer Verein). 

ALLGEMEINES: 7 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel beim Haus- 
meister des St. Mangklosters, sowie bei Museums-Vorstand Popp 
und Museumspfleger Miller. — Gesamtfläche etwa 200 qm; Haupt- 
raum: Bibliothekssaal des ehemaligen Klosters. — Heizung und 
Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: Führung auf 
Wunsch jederzeit durch den Hausmeister des St. Mangklosters, 
in der Saison zu festgesetzten Tagesstunden. Geöffnet bis auf 
weiteres am ı. Sonntag eines jeden Monats, für Einheimische 
kostenlos. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1915, vor 1933 zum letzten Mal 
aufgestellt durch Gewerberat Fischer, Umstellungen vom jetzigen 
Museumspfleger. 5 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Füssen und Umgebung. Arbeitspläne: Neu- 
inventarisierung vorgenommen, Gewinnung neuer Räume bei der 
Stadt bisher erfolglos beantragt. — Inventarform: Gegenstände 
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im Inventarbuch in 18 Gruppen aufgeführt, rd. 750 Nummern. 
— Bücherei nicht zum Museum gehörig, sondern im Besitz des 
Vereins „Alt-Füssen“. — Lichtbildsammlung enthält Museums- 
stücke, Architektonisches und Plastik aus Füssen und Umgebung. 
— Schulung: Füssener Schüler werden zum Sammeln von Boden- 
fundstücken von der Schule angeregt. — Zeichnen und Photo- 
graphieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Ammoniten, Rundlinge aus 
Gienehemintie; Elchgeweih. Sammlung heimischer Schmetter- 

inge. 

Vor- und Frühgeschichte : Bronzezeit: Lanzenspitze. — Kaiser- 
zeit: Dachziegel, Terra sigillata-Scherben, Münzen, Beile (hei- 
mische Bodenfunde). — Frühgeschichte: Alamannischer Grabfund 
von Roßhaupten. 

Landes- und Ortsgeschichte: Päpstliches Schreiben an das 
Kloster St. Mang 1300; bischöflich augsburgische Bestätigungs- 
urkunde an das Kloster St. Mang 1548; drei kaiserliche Bestäti- 
gungsurkunden 1715, 1747, 1775. Ölgemälde: Erinnerungsbild an 
den Frieden zu Füssen, geschlossen in der Alten Post zu Füssen 
1745, vom ehemaligen Besitzer des Gasthofs gestiftet (vorerst noch 
im Saal des Gasthofs zur „Alten Post‘‘, Füssen). 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Kleine 
Münzsammlung mit römischen Münzen und Brakteaten; alte Stadt- 
siegel, Notgelddruckstöcke von 1922/23. Stadtfahnen; Grenzpfahl 
des ehemaligen Königreichs Bayern. Handwaage, Münzwaagen, 
zusammenlegbare Gewichtssätze, Taschen-Sonnenuhr. — Hand- 
werk, Zunft, Gewerbe: Füssener Bäckerzeichen (Zinn), Schmiede- 
zunftzeichen (3 Hufeisen) und Trinkhorn der Schmiede, 2 große 
Zunfthumpen, Zunftlade, Handwerkerurkunden, 3 Handwerker- 
bücher. Färber-Druckstöcke- und Muster. Füssener Bürgerschild 
mit Handwerkszeichen 1556—1689. — Verkehrswesen: Lechflößerei: 
2 verschiedene Modelle von Lechflößen mit Bezeichnung der Ein- 
zelteile, einiges Flößerwerkzeug. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützen- 
wesen: Gewehre, Säbel, Trommeln der Füssener Bürgerwehr, Helle- 
barden, Armbrust; Steinkugeln, Eisenkugeln, Steinfeuerflinten und 
-Pistolen, Pulverhörner, Kugelgießzangen; 2 Waldhörner, nach 
1700 in Hanau gefertigt; Schützenscheiben von 1840—70. — Jagd: 
Fischstecher, Wildererflinte, in Gangstock umwandelbar. — Musik: 
Musikinstrumente von den Füssener Geigen- und Lautenbauern 
Jos. Benedikt Gedler, um 1800, Josef Alois Stoß, um 1860, Antoni 
Wachter, um 1750, Johann Ott und Andreas Resle, um 1750, Franz 
Anton Stoß, nach 1800. 

Kunst: Romanisch: Durchbrochene Bronzescheibe mit Harpye 
(Beschlag?) Gotisch: Madonna mit Kind, sitzend, frühgotisch, 
Madonna, stehend, Lindenholz, um 1520, Lederer Er- 
bärmde-Christus, schöne Holzarbeit um 1490; St. Magnus, Holz, 
um 1460; Johannes der Täufer, Steinrelief mit Inschrift; 2 Balken 
aus einer Füssener Zimmerdecke, von 1500. Snätgotische Wand- 
täfelungstele mit Maßwerk- und Flachschnitt-Ornamenten. 
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Bronzemörser, Schlösser und Schlüssel. Truhe mit gotischem Be- 
schlag am Schloß. — Renaissance: Geburt Christi, Tafelbild. — 
Barock und Rokoko: gutes Ölbild: Christi Geburt um 1760, Kreuzi- 
gungsgruppe, Holz; Unbefleckte Empfängnis, Holz; St. Augustin, 
Holz; 2 Engel und mehrere Putten u. a.; 4 Ölbildnisse von Frey- 
bergern, etwa 1700—1780. — Klassizismus und Biedermeier: Bildnisse 
von Füssener Bürgermeistern und Trachten. — Die Zeit nach 1850: 
Handzeichnung von Domenikus Quaglio: Hohenschwangau. 16 
Ölgemälde und Nachlaßstudien von Oskar von Freiwirt-Lützow. 
— Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Renaissance: Truhe 17. Jh. Tür- 
schlösser. — Barock und Rokoko: 3 Gußplatten, Türschlösser und 
Beschlagstücke, holzgeschnitzter 'Taschenuhrständer, gefaßt. — 
Empire: Stuhl, Ofen, Uhrgehäuse. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: 2 Holzmodelle von Schwangauer Bauernhäusern. Ei- 
serne Dreifüße, Wetterfahnen. — Hausrat aus Holz: Zweischläf- 
riges Himmelbett 1795, Bauerntruhe, 5 Wiegen, Bauernschrank 
1795, mehrere Schatullen, zum Teil mit Wismutmalerei, hölzerne 
Trinkflasche. Hobel, 1793, Handmangel, beschnitzt und bemalt 
1766. — Hausrat aus Metall: Zuckerschneide, 2 alte Nähmaschinen, 
Waffelpreßzange mit ritterlichem Wappen, sehr groß. Wachsstock- 
halter, Feuerzünder; 5 kupferne Brauerkannen; etwa 20 kupferne 
Kuchenmodel. — Glas: Trinkflasche, geblasen. — Spinnerei, Webe- 
rei: Flachsriffeln, Spinnrockenständer, Kunkeln, Spinnräder, Flach-: 
haspel, Webe-Schiffchen, Plisseebrett für Halskrausen. — Land- 
wirtschaft: Buttereigerät; Pflug mit Holzschar, Getreidewindmühle 


aus Holz. — Männertracht: Schirme, um 1820. 2 Trachtenpuppen, 
nach Füssener Trachtenbildern gearbeitet. — Frauentracht: Steck- 
kämme, Perlmutterschneckenstickereien. — Bastelarbeiten, Künste- 


leien, Spielzeug: Wachszieherarbeiten, mehrere Klosterarbeiten (ge- 
wandete Figuren mit Papierköpfen); Holzschnitzarbeiten russischer 
und französischer Gefangener aus dem Weltkrieg. Nürnberger 
Puppenküche mit altem Zinn-, Messing- und Kupfergerät. — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Wallfahrtsrequisiten, mehrere 
Reliquarien. Eingedorrte Katzenleiche aus gotischer Balkendecke 
(Bauopfer). Schwert, auf dessen Klinge der Anfang des Johannes- 
Evangeliums eingraviert ist; gute bürgerlich-bäuerliche Hinter- 
glasbilder, volksreligiöse Kleinkunst, Gnadenbildkopien, Votiv- 
bilder, 18. Jh. 

Lehrmittel: 2 alte Holzmodelle landwirtschaftlicher Maschinen 
(Sä- und Kulturmaschine). 


Ortsfremde Stücke: 3 hölzerne Schiffsmodelle hanseatischer 
oder englischer Schiffe, darunter ein großes Kriegsschiff. Lehr- 
brief der Lebzelterzunft zu Burghausen, Mitte 18. Jh., handgezeich- 
net und handgeschrieben; 2 Ölgemälde, Marktschreiber v. Mur- 
nau und Frau, um 1790. 

Die wichtigsten Stücke und Gruppen der Sammlung 
sind: Die Instrumente der Füssener Geigen- und Lautenbauer, so- 
wie Handwerk und Volkskunst, mittelalterliche Plastik. 
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STAATLICHE GEMÄLDESAMMLUNG im Hohen 
Schloß. — Eigentümer: Land Bayern. 

ALLGEMEINES: Eingang im Schloßhof rechts; ı2 Minuten vom 
Bahnhof. Von den Räumen der Gemäldegalerie schöne Aussicht 
auf Stadt und Berge. Der große gotische Saal ist wegen seiner 
wundervollen geschnitzten Decke mit freigelegter alter Fassung 
sehr bekannt, der bedeutendste Raum des Schlosses. 

Leitung: Direktion der Bayer. Staatsgemäldesammlungen (Alte 
Pinakothek, s. dort) München 2, Barerstr. 27. Besuchszeit: 10—12, 
16—18 Uhr, im Winter und außerhalb der Besuchszeit Meldung 
beim Schloßwart. Eintritt 30 Pfg., Kinder und Wehrmacht in 
Uniform 15 Pfg. 

ZUR GESCHICHTE: 1931 gegründet, 

SAMMELGEBIET: Allgäuer Malerei der Spätgotik und Renaissance; 
süddeutsche Barockkünstler. 

Die wichtigsten Werke: Meister des Riedener Altares, 
Meister der Vittelschen Votivtafel, Veit Stoß. Füssener Meister 
um 1570: Die Legende des Hl. Magnus. — J. Ulrich Loth, J. Ulrich 
Mair, Elias Greither, J. Math. Kager, Georg Phil. Rugendas, 
Martin Knoller, J. Holter. — Jodl (Ansicht von Hohenschwangau). 
— Spätgot. Allgäuer Plastik, Leihgaben des Bayer. National- 
museums. 


Garmisch- Partenkirchen 3 Oberbayern, Bezirksamt 
Garmisch-Partenkirchen, rd. 16500 (1936) Einwohner. 
WERDENFELSER BEZIRKSMUSEUM, Adolf-Hitler- 

Platz. — Eigentümer: Bezirksgemeinde Garmisch-Partenkirchen. 
ALLGEMEINES: 3 Minuten vom Bahnhof. — Gesamtfläche 420 qm. 

11 Räume. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Besuchs- 

zeit 9—13 und i5—ı8 Uhr, Sonntags 10—13 Uhr, Eintritt 50 Pfg. 
ZUR GESCHICHTE: Gründung 1903 durch Anton Kiendl, Direktor 

der Schnitzschule Partenkirchen. Gönner und Stifter: Anton Simon 

Gustav Becker, Dr. Kiliani, Frl. Barth, Partenkirchen. Seit 1925 

durch Bezirksamtmann v. Stengel im eigenen Museumsbau. 
ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG usw.! 
Arbeitsgebiet: Das Werdenfelser Land und Nachbargebiete. 

Inventarform: Buch (für graphische Sammlung besonderer Zettel- 

katalog). Bestandsnummern rund 1800. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Geologische Sammlung und 
großes Relief des Wettersteingebirges (nicht aufgestellt). 

Vor- und Frühgeschichte: Steinbeil der jüngeren Steinzeit aus 

Partenkirchen. 

Landes- und Ortsgeschichte : Sammlun, einschlägiger Lite- 
ratur, Zeitungsausschnitte, Sammlung alter Karten und Ansichten. 
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Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Alte 
Münzen, Hungertaler 1772, Notgeld, Inflationsgeld; Schandgeige 
von Garmisch. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftzeichen, Wan- 
derstäbe, Ellen, verzierte Hobel, Zeugdruckmodel; Lebkuchen- 
model; Mittenwalder Geigenbauerwerkstatt. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Pfosten um 1800 aus einem Garmischer Heustadel, 
Werdenfelser Bauernstube mit Innentreppe und sogenannter 
Leucht’n, eingebautem Milchschrank und bemalter Decke (18. Jh.), 
Küche mit Abzugsschacht, offenem Herd und Höllhafen. Kachel- 
öfen 18, und 19. Jh., Ofenkacheln. — Hausrat aus Holz: Tölzer 
Kästen um 1770, 1780, 1810, 1830, Zirbelholzschrank mit ge- 
schnitzien Überecklisenen, Halbschrank bemalt, Halbschrank 
Blankholz mit Schablonenmalerei (18. Jh.), großer Schreibschrank 
mit Einlegearbeit (18. Jh.). Blankholztruhe von 1698 mit Kerb- 
schnitzerei und schwarzer Bemalung, zwei weitere mit Schablonen- 
malerei (18. Jh.), Kommoden, geschnitzte und bemalte Brett- 
stühle, Polsterstühle, Kastentisch aus Eichenholz (16. Jh.), Ta- 
schenuhrständer aus Oberammergau, eingelegtes Brautschaff, 
ein weiteres mit Brandstempeln, Salzfässer, Gebetbuchfutteral 1751, 
Rasierzeugbehälter 1811, Löffel 1783, Schmarrenschüssel, Holz- 
bitschen für Schmalz. — Hausrat aus Metall: Handleuchter in Zinn 
und Messing, Laternen, Geschirr in Zinn und Kupfer, Mörser in 
Bronze und Messing, darunter ein spätgotischer, Glockenspeis- 


hafen, Schlösser, Beschläge. Schmiedeeiserne Glocke. — Hausrat 
aus Ton: Oberbayerische Schüsseln, Krüge und Teller, Back- 
formen. — Glas: Glaskrüge mit eingeschliffenem und gemaltem 


Zierat, sogenannte Schnapshunde, Glasflaschen, Taschenspiegel 
mit Kerbschnittrahmen und Deckel. — Spinnerei, Weberei, Hand- 
arbeiten: Rockennadeln und Werggabeln, reich geschnitzt, Zeug- 
drucke. — Landwirtschaft: Ochsenjoche, Wetzsteinkumpfe. — 
‚Männertracht: Werdenfelser Trachten um 1800 u. f., Sammlung von 
Ledergürteln mit Stickereien aus Pfauenfederkielen, mit Zinn- 
nägeln oder Lederriemchen, Schmuck, Uhrketten. — Frauen- 
tracht: Werdenfelser Trachten, Brusttücher, Schirme, Zierkämme, 
Häubchen, Filigranschmuck, Taufkleidchen, über 3m langes ge- 
stricktes Band mit 50 verschiedenen Strumpfmustern. — Bastel- 
arbeiten: 2 Vogelbauer mit Hausfassaden, einer davon 1767, ein 
weiterer als Festung mit beweglichen Soldaten; geschnitzte Tabaks- 
pfeifen, reich geschnitzter Haubenstock; Wachsstöckl. — Kirchliche 
Volkskunde und Volkskunst: Rd. 60 Hinterglasbilder, volksreligiöse 
Kleinkunst, Heiligenbilder, sog. Breverln, Sammlung Oberammer- 
gauer Schnitzereien, Walburgisölbehälter, Weihwasserkessel. — 
Sachgüter des Fahreslaufes: Schellengürtel, Hüte, Masken und 
Tänzerbögen zum „Schellenrühren‘‘ (Fasenacht). 

Die Hauptgruppen der Sammlung sind: Die Volkskunst, 
besonders Möbel und Trachten und das Fasenachtsbrauchtum. 


. 
D, deutschen Museen ı 9 
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Grafenwöhr, Bezirksamt Eschenbach; rd. 3200 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM. Eigentümer: Der Heimatverein Grafen- 
wöhr, 


ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof, keine Fahrverbindung. 
— Pförtner wohnt im Haus, Schlüssel auch bei den Leitern. — 
Das Gebäude ist der frühere Pfarrhof, er zeigt in einem Stein die 
Jahreszahl 1559. Für das Museum sind 2 Räume zu 35 qm und 
9 qm gemietet, — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. 
— Besuchszeit nach Bedarf, Eintritt 20 Pfg. 
al GESCHICHTE: Gegründet und aufgestellt 1932 durch den 

Erter. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Grafenwöhr und Umgebung. — Arbeitspläne: Er- 
weiterung und Neuordnung beim Umzug in größere Räume vorge- 
sehen. — Geschriebene Liste der Gegenstände und ihrer Spender. 
Ungefähr 2000 Inventarnummern. — Führung auf Wunsch. — 
Zeichnen und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE!: 


Einheimische Naturkunde: Mineralsammlung im Entstehen. 
— Botanik: Herbarium der auf der Ortsflur heimischen Pflanzen 
(noch nicht vollständig). 

Vor- und Frühgeschichte, sowie Landesgeschichte: Keine 
Bestände. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld; Waagen, Gewichte, Ellenstäbe, Zollstab, 
Lot, Straßenmaße; Siegel, Stempel; Strafgeige, Nachtwächter- 
spieß. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftlade, Truhen, Zunftstab. 
Werkzeug und Geräte, Druckmodel, Fleischereigeräte, Innungs- 
akten mit Fahne. — Schadenverhütung: Feuereimer aus Leder, Stroh 
und Leinwand. — Verkehrswesen, Post: Fahrrad; Postillonsfrack, 
Posthorn, Inflationsbriefmarken. — Heerwesen: Gewehre ver- 
schiedener Modelle, desgl. Pistolen, Säbel, Helme und Tschako. — 
Jagd: Gewehre, Pulverhörner, Schrotbeutel, Jagdtaschen und 
Jagdstöcke. — Musik: Noten und verschiedene Musikinstru- 
mente, 


Kunst: Keine wesentlichen Bestände. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel und Kacheln. — Hausrat aus Holz: Tisch, Sessel, 
Stühle, Truhen, Schränke, Himmelbett, Wiege; Mangelhölzer, 
Wasserbütte, Holzeimer. — Hausrat aus Metall: Bügeleisen, Feuer- 
kieke, Kienspanhalter, Laterne, Leuchter, Lichtputzscheren, 
Feuereisen mit Zündschwamm, Keiben, Mörser, Pfannenknechte, 
Zinnteller; Eisentruhe, Schlösser, Schlüssel, Türbänder; Beile, 
Hämmer u. a. Werkzeug; Wand- und Taschenuhren. — Hausrat 
aus Ton: Irdene Schüsseln und Teller mit Inschriften, Steingut- 
krüge, Einmachgefäße, Schreibzeuge. — Glas: Spiegel geschliffen 
und bemalt. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Sämtliche Geräte 
zur Flachsbereitung, Spinnräder, Rockenstä: der, Haspeln; voll- 
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ständiger Webstuhl mit sämtlichen Nebengeräten; Webmuster- 
buch, handgezeichnet und geschrieben; handgewebte Bettwäsche 
und Leibwäsche, Strick- und Häkelarbeiten. — Landwirtschaft: 
Sicheln, Dreschflegel, Hacken und Spaten; Joche, Stirnblätter, 
Viehglocken. — Männertracht: Hüte, Röcke, Westen, Hosen, — 
Frauentracht: Riegelhauben, Mieder, Jacken und Röcke, Leibchen, 
Strümpfe, Schürzen, Halstücher, Broschen und Ohrringe, An- 
hänger. — Kindertracht: Wickelbänder, Kinderhäubchen. — Bastel- 
arbeiten, Künsteleien usw.: Papierkünsteleien, Spazierstock, Wachs- 
stock, Bastelarbeiten russischer Kriegsgefangener aus Roßhaaren, 
Holz und geknetetem Brot. — Schrift und Druck: Bücher, darunter 
handgeschriebene Gebetbücher, Landkarten, Nadelstichbild, 
Fächerbild, Kupferstiche und Holzschnitte. — Kirchliche Volks- 
kunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, Kruzifixe, 
Statuen, Weihwasserkesselchen aus Ton und Metall, Votivtafeln, 
Reliquienbehälter, Altargerät, Amulette. — Sachgüter des Lebens- 
laufes: Firmzettel, Brautrosenkränze, Brautgebetbücher. 


Ortsfremde Stücke: Negerpfeile aus Afrika. 


Die wichtigste Gruppe der Sammlung ist der bäuerliche 
Hausrat. 


Greifenstein bei Bonnland, Mainfranken, Bezirksamt Arnstein. 
SCHILLERMUSEUM auf dem Schloß. Gegründet 1859 von 


Schillers jüngster Tochter. — Besitzer: Freiherr Alexander und 
Freifrau Sophia von Gleichen-Rußwurm. — Eintritt frei, auf 
Anfrage. 


Griesbach im Rottal, Niederbayern, Bezirksamt Griesbach i. R.; 
rd. 1300 Einwohner. 

f een ger Eigentümer: Marktgemeinde Griesbach 

i. Rottal. 

ALLGEMEINES: 7 km vom Bahnhof, mit Postomnibus vom Bahn- 
hof Karpfham aus erreichbar. — Schlüssel befindet sich beim Leiter 
Luitpold Schuder und beim Bürgermeister des Marktes. — 3 
Räume. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Be- 
suchszeit: Ohne Eintrittsgeld und ohne Ausweise jederzeit frei 
zu besichtigen. Vorherige Meldung bei dem Leiter, 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1927 durch Oberlehrer Friedrich 
Wild ohne Gönner oder besondere Stifter. Letzte Aufstellung 1932 
durch Verwaltungsinspektor Luitpold Schuder. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Heimatkunde der näheren Umgebung. — 222 In- 
ventarnummern. — Führungen auf Wunsch durch den Leiter 
L. Schuder. — Zeichnen und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE:! 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 

Landes-Ortsgeschichte: Keine wesentlichen Bestände. 

g* 
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Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: Marktkasse, Münzen 
aus dem 13., 14., 16. und 17. Jh. Stein- und Eisengewichte, Waagen, 
Nachtwächterspieße, 2 Feuer- und Alarmhörner des Nachtwäch- 
ters. Schandtafel mit der Aufschrift „„Raubmörder‘‘. Mehl- und 
Brotmarken. — Handwerk, Markt, Gewerbe: Schnupftabak-Reibge- 
räte, 3 Markt-Zegerer, Zimmermannshobel, Papierhobel; Fisch- 
stecher. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Apothekergerät (Re- 
tortengläser, Mörser, Pulvergefäß); Feuerlöscheimer. — Post und 
Verkehrswesen: Postillonfederbusch, Schlitten. — Heerwesen: Eisen- 
schwert, Schellenbaum (wahrscheinlich aus der Türkenzeit). 8 Ge- 
wehre, Steinfeuerflinte, Terzerole, Säbel, Bürgerdienersäbel, Visier, 
Degen, Totschläger. Granatausbläser, Erkennungsmarke, Geld- 
beutel und Verbandspäckchen 1914/18. — Jagd: Vogelfangnetze, 
Pulverhörner. 

Kunst: Gotisch: Wandschrank aus der ehemaligen Pfarr-Kirche 
Griesbach. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Gotische Beschläge, Kacheln, Türschlösser, Feuersäge. 
— Hausrat aus Holz: Kleiderschrank, Vorder- und Hinterteil einer 
bemalten Himmelbettstatt, Truhe, Kinderstühlchen; Gabeln, 
Löffel; Mangelbretter und Mangelrolle, Kästchen, Strohschüssel, 
Schüsselkorb. — Hausrat aus Metall: Handnähmaschine, Docht- 
schere, Spanmesser, Leuchter, Laternen, Ölfuß. — Hausrat aus 
Ton: Kerzenleuchter, Schüsseln, Krüge, Model, Töpfe, Teller, 
Weihwasserfläschchen, Spritzkrug, Sparbüchse, Maßkrug (Hafner- 
ware). — Spinnerei, Weberei: Spinnräder, Garnhaspel, Weber- 
schiffchen, Spinnrockenständer, Schwingstock, Schwingmesser, 
Hechel, Stricknadelbehälter, Holzmodell für einen Strumpf, 
Schwingmaschine. — Landwirtschaft: Pflüge, hölzernes Butterfaß, 
Holzspaten (mit Eisenbeschlägen,, Kamm von einem Pferde- 
kummet, Pferdezäume. — Männertracht: Gürtel, Geldkatze. — 
Frauentracht: Riegelhaube, Strümpfe. — Bastelarbeiten: Kastenbild, 
Geldschaukasten mit Tischchen und Einlegearbeiten. — Laien- 
malerei: Großes Christusbild. — Schrift und Druck: Druckstock, 
Steuer- und Zehentbüchlein. — Kirchliche Volkskunde und Volks- 
kunst: Bemalter Grabstein, Heiligenbilder und Einrichtungsteile 
aus der Kirche Griesbach. 


Grünstadt, Saarpfalz, Bezirksamt Frankenthal; rd. 5600 Ein- 


wohner. 

HEIMATMUSEUM, Anschrift: z. Hd. von Lehrer F. Volk, 
Grünstadt, St. Peterstr. — Eigentümer: Altertumsverein für Grün- 
stadt und Umgebung. — Mitgliedschaft: Verband pfälzischer 
Geschichts- und Altertumsvereine. 

ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel bei Lehrer 
Volk. — Gesamtfläche 6o qm, ı Raum. — Heizung vorhanden, Be- 
leuchtung fehlt. — Das Gebäude, ehemalig Waisenhaus, wurde 1750 
durch die Gräfin Margarete von Leiningen-Westerburg gestiftet. 
— Besuchszeit nach vorheriger Anmeldung "ei Lehrer F. Volk 


GRÜNSTADT 133 


oder Oberstudienrat F. Ernst. Eintritt frei. Gelegentliche Aus- 
stellungen. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1903 durch Pfarrer Müller, Sausen- 
heim (t). Stifter: Direktor Leonhard, Heidelberg (t), 1935 große 
Heimatausstellung. Letzte Aufstellung 1934 durch Lehrer F. Volk 
und Oberstudienrat Ernst. 


ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 


Sammelgebiet: Ehemalige Grafschaft Leiningen (Grenze Dürk- 
heim-Eisenberg-Monsheim-Dirmstein). Arbeitspläne: Neuordnung 
mit Raumänderung vorgesehen. — Eingangskartei. Inventar rd. 
600 Nummern. Veröffentlichungen: 1903—1914 Leininger Geschichts- 
blätter, 1926—1934 Neue Leininger Blätter, seit 1937 angeschlossen 
an die „Monatsschrift des Frankenthaler Altertumsvereins‘‘. Einzelpubli- 
kationen sind vorgesehen. — Bücherei rd. 250 Bände, Interessenten 
zugänglich. — Verbindung und Zusammenarbeit mit Ortsarchiv 
(Mitglied Hans Feßmeyer, Studienrat). — Führungen von 
Skulen: sonstige Führungen auf Wunsch durch Lehrer Volk 
und Oberstudienrat Ernst. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: nicht gesammelt. 


Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Steinwerkzeuge 
(Steinhammer gelocht und ungelocht, Steinbeil), Henkelstücke, 
Zonenbecher (Skelettgrab), Hockergrab, FO. Grünstadt. — Bronze- 
zeit: Bronzekelt ee — Eisenzeit: Hallstattzeit: Tonschale, 
Bronze-Armreif (3. Hallstattperiode, Einzelgräber, FO. Grünstadt). 
— Latenezeit: Tonbrocken und Scherben (Siedlungsreste, FO. Grün- 
stadt, ‚„Trift“ Albsheim a. Eis, „Bennweg‘; Urne, Bechergefäß 
(FO. Grünstadt „In der Hintergasse“, Brandgräber), Scherben, 
Webstuhlgewichte und Spinnwirtel (FO. Albsheim a. E., „Benn- 
weg“), Schwert mit Scheideresten (Brandgrab, FO. Albsheim a. E.). 
— Kaiserzeit: Urnen, Krüge, Schalen (Brandgräberfeld, FO. Grün- 
stadt, Jakobstraße, ferner Eisenberg und Albsheim a. E., Sausen- 
heim), Marmortorso (FO. Albsheim a. E.), Terra sigillata, Gefäß- 
reste (FO. Sausenheim und Grünstadt), Münzen (FO. Grünstadt), 
Gewandspange (FO. Sausenheim), Hufeisen und Bronzegefäßreste 
(röm. Brandgrab, FO. Albsheim) und röm. Kinderspielzeug. — 
Merowingerzeit: Urnen, Schüsseln, Krüge, Perlen (Ton), Nadeln, 
2 Gläser, Waffen (Spatha, Skramasax, Lanzenspitzen, Franziska, 
Schildbuckel), Münzen (Reihengräber, FO. Grünstadt), Ge- 
wandspange, Waffen (Skelettgräber, FO. Grünstadt), Lang- und 
Kurzschwert (Skelettgrab, FO. Grünstadt, am Peterspark), fränk. 
Spangenfibel (FO. Obrigheim, Sandgrube). 

Orts- und Familiengeschichte: Keine wesentlichen Be- 
stände. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Leiningi- 
sche Münzen, Französische Assignaten, Notgeld der Stadt. Siegel. — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunfturkunden der Schuhmacher, 
Schneider, Schreiner und der Bauzunft, Zunftladen (Schuh- 


134 GÜNZBURG 


macher, Schneider), Becher der Schuhmacherzunft; Faßriegel. — 
Gesundheitswesen: Apothekerwaage. — Jagd: Gewehre, Pulverhorn. 

Kunst: Gotisch: Gewandtruhe. — Barock und Rokoko: „Dido“ 
v. I. K. Seekatz, 1755. Bildnis Fürst Friedr. Wilh. zu Leiningen- 
Hartenburg (1724—1807). — Klassizismus und Biedermeier: 2 Still- 
leben von Johann Schlesinger (etwa 1820). — Kunstgewerbe nach- 
‚gotischer Zeit: Silberbecher der Schuhmacherzunft, schöne Arbeit 
des L. Bauer, Worms 1684. Steingutausformungen nach Franken- 
thaler Modellen (1800—1835). 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ofenkacheln, Ofenplatten, Ziegel, Wetterfahne. 
Schmiedeeiserne Tür. — Hausrat aus Metall: Lichtputzscheren, 
Zinnteller, Hobel, Zollstab, Schlösser. — Hausrat aus Ton: Irdene 
Töpfe um 1750, Einmachgefäß 18. Jh. Essigbehälter (Steinzeug) 
19. Jh. Steingutwaren ab 1835. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: 
Spinnrad, Wollwickler. — Bastelarbeiten usw.: Papierkünsteleien. — 
Druck: Leiningische Gesangbücher. 


Die wichtigsten Stücke und Gruppen der Sammlung 
sind: Die merowingischen Funde, die Zunftstücke der Schuh- 
macher, die Bilder von Seekatz und Schlesinger, die Steingut- 
ausformungen und die Ofenplatten. 


Günzburg an der Donau, Schwaben, Bezirksamt Günzburg; 
rd. 7200 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM. z. Zt. im Neuaufbau begriffen. — 
Neuer Teil: Schloßplatz 2: zugänglich die vorgeschichtliche 
Sammlung; seit Sommer 38 auch die römische Abt. Alter Teil: 
Bürgermeister Landmannpl. 2: Stadtgeschichte, Brauchtum; 
Naturw. Sammlung. — Eigentümer: Stadt Günzburg. — Mit- 
gliedschaft: Verband bayerischer Geschichts- und Urgeschichts- 
vereine, Reichsbund für deutsche Vorgeschichte, Historischer 
Verein von Schwaben. 


ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof. — Beleuchtung im 
neuen Teil vorhanden. — Besuchszeit: z. Zt. am ı. Sonntag des 
Monats, sonst nach Anmeldung. Eintritt frei. Ausstellungen 
werden gelegentlich veranstaltet. 


ZuR GESCHICHTE: Gründung 1902 durch Oberstudiendirektor 
Dr. Patin und Reallehrer Oberndorfer. Letzte Aufstellung des 
alten Teiles 1902 von Oberndorfer und Stötter. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Stadt und Bezirk Günzburg. Arbeitspläne: Die 
Neuaufstellung wurde im Sommer 1937 in Räumen des Markgrafen- 
schlosses mit der vorgeschichtl. Sammlung begonnen (2 Räume). — 
Gedruckter Führer hierzu vorhanden. Inventarisierung durch- 
geführt. Inventarnummern: Vorgeschichte rd. 670. — Veröffent- 
lichungen: Grabungsberichte (bisher 15) im „Dillinger Jahrbuch“ 
(auch als Sonderdruck). — Handbücherei (200 Bde.). Museums- 
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pfleger Stötter ist z. Zt. zugleich Stadtarchivar. — Lichtbildsamm- 
lung wird angelegt, vorhanden rd. 50 Lichtbilder zur Kunst- 
geschichte der Heimat. Abgabe von Lichtbildern nach Verein- 
barung. — Heimatkundliche und Museumsführungen nach Ver- 
einbarung durch Auer und Stötter. — Zeichnen und Photogra- 
phieren gestattet. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Botanik: Umfangreiches Her- 
barium des Apothekers Wetzler (Pflanzen der Heimat, auch zahl- 
reiche Tauschobjekte). — Geologie: Mineralien, Erze, Halbedel- 
steine, Urgesteine, Sedimentärgesteine, insbes. der Juraformation. 
— Paläontologie: Tier- und Pflanzenreste vom Silur bis zur Eiszeit 
(Sammlung Wetzler mit vielen Zugaben; die Erststücke Wetzlers 
liegen in den einschlägigen Münchener Staatssammlungen). 


Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Nur wenige Stücke 
(Streufunde): Glockenbecher, Hornhammer. — Bronzezeit: Sied- 
lungs- und Hügelgräberfunde, vor allem Urnenfeldersiedlung 
Reisensburg (zahlreiche und bedeutende Keramik, Mondidole, 
Spinnwirtel, Mahlsteine, Bronzemesser u. a.). — Frühe Eisenzeit: 
Grabhügelfunde von Hallstatt C, vor allem „Herrenfeld‘“ bei 
Reisensburg (Bronzcarmreife, ausgezeichnete Tongefäße der Sa- 
lemer Stufe). — Latönezeit: Siedlungs- und Streufunde in geringerer 
Anzahl (Latene B). — Kaiserzeit: Zahlreiche römische Funde 
aus dem Kastellbereich Guntia (Kastell und Brandgräberfelder): 
sehr viel Sigillata des ausgehenden 1., des 2. und 3. Jh. (süd- 
gallisch); „rätische‘‘ Gefäße, zahlreiches, sehr gut erhaltenes 
Tongeschirr, Grablampen. Zahlreiche Münzen, vor allem der 
mittleren Kaiserzeit. Gontia-Altar. — Völkerwanderungszeit: Ver- 
einzelte Reihengräberfunde (Goldmünze des Anastasius I.). 

Landes- und Ortsgeschichte: Ortsgeschichtliche Urkun- 
den im Stadt- und Pfarrarchiv. 


Kulturgeschichte; Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Voll- 
ständige Sammlung der Prägungen der Günzburger Münzstätte 
(1764—1805). Normal-Ellenstab von Günzburg in Eisen; Waagen 
und Gewichtsteile; Bruderschaftssiegel; Halsgeige und einige 
Prangertafeln. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Einige Zunftladen und 
Zunftzeichen. Zündholzmaschine für „Schwefelhölzer‘“. Back- 
model. — sSchadenverhütung: Feuerlöscheimer. — Verkehrswesen: 
Fahrrad um 1869. — Heerwesen: Waffen, Uniformen, Musikinstru- 
mente, Bilder von der österreichischen Zeit der Stadt über die 
napoleonischen Kriege bis zu den Kriegserinnerungen der neusten 
Zeit. Bayerische und französische Kürasse, Orden und Ehren- 
zeichen. Bürgerwehr: Uniformen, Waffen, Fahnen, Abzeichen. — 
Wissenschaftliche Instrumente: Alter Sextant. — Theater, Musik: 
Theaterzettel um 1796 bis 1820 des Piaristen- und Liebhaber- 
theaters. Ältere Blechinstrumente. 


Kunst: Barock und Rokoko: Dreifaltigkeitsbild des Giovanni Bat- 
tista Fontana (aus der Schloßkapelle Günzburg), Bildnisse aus dem 
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österreichischen Kaiserhaus (Ölbilder 18. Jh.), aus Günzburger 
Geschlechtern u. a., die Wettenhausener Altarfiguren des Christoph 
Rodt um 1620 (Schwäbisches Museum Jahrg. 1/1925, S. r2f. ) . Heiligen- 
figuren. — Klassizismus und Biedermeier: Miniaturen, Stadtansichten 
(Alt-Kunike u. a.). — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Abendmahls- 
kelch um 1580, gemalte Tapete mit exotischen Mustern, 
18. Jh. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Siedlung 
und Haus: Stadtmodell des J. Rainer um 1818. — Hausrat aus Holz: 
Einige Schränke 1780—1818 aus der Umgebung, bemalt, Truhe 
bemalt 1815, Himmeldoppelbett 1818, 2 Kinderwiegen (allgäuisch) 
derselben Zeit, geflochtene Körbe um 1850. — Hausrat aus Metall: 
Laternen und Lichtputzscheren, Kupferschmied-Erzeugnisse ver- 
schiedener Formen (Kessel, Kannen, Krüge). — Hausrat aus Ton: 
Mittelalterliche Tonware „graue Ware‘‘, große und kleine Schüs- 
seln, Seiherkrüge, Kanne (wohl 13./14. Jh.), aus Stadt und Um- 
gebung (Hafnerei Hochwang bei Günzburg?). Glasierte Krüge, 
frühe farbige Hafnerware. Fayence-Krüge des 18. und 19. Jh. 
— Glas: Verschiedene Glasgefäße. — Männertracht: Einige Männer- 
trachten-Stücke. — Frauentracht: Kopfbedeckungen, darunter Re- 
ginahauben, goldene und silberne Hirnkappen, Röcke, Mieder, 
Haar- und Ohrschmuck. — Kindertracht: "Taufausstattung, perl- 
gestickt: Jäckchen, Kleidchen, Hemd, Strümpfe, Schuhe, Häub- 
chen, Tauftaler-Beutel. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: An- 
dachtsbilder, religiöse Kleinplastik, Hinterglasbilder, Votivbilder, 
Ulrichskreuze, Kruzifixe (Holzschnitzerei), Kastenkrippen u. ä. — 
Sachgüter des Jahres- und Lebenslaufes: Ansingerstern zu Dreikönig, 
2 große Totenschilder des 16. Jh. (Baron von Riedheim). 

Ortsfremde Stücke: Indische Reispapier-Tapeten. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind: Die Sied- 
lungsfunde der Urnenfelderstufe, die Grabhügelfunde der Hall- 
statt-Zeit (Stufe ©), die Funde provinzial-römischer Kultur und 
ren Keramik, ferner die Holzfiguren des Christoph 
Rodt. 


Gunzenhausen, Mittelfranken, Bezirksamt Gunzenhausen; rd. 
5600 Einwohner, 


STÄDTISCHES MUSEUM. Fernruf 25 und 27. — Eigen- 
tümer: Stadt Gunzenhausen. 


ALLGEMEINES: 13 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel beim Pfle- 
ger des Museums, der im Hause wohnt. — Gesamtfläche rd. 
400 qm, 26 Räume. — Beleuchtung vorhanden, Heizung nur in 
den Arbeitsräumen. — Das Museumsgebäude ist ein gutes Barock- 
Haus. — Besuchszeit: Werktags von 10—4, Sonntags von 10—1, 
Montags geschlossen. Eintritt: Erwachsene 30 Pfg., Kinder 
10 Pfg., Schulen und Gruppen ermäßigt. Für Fachwissen- 
schaftler und Mitglieder des „Vereins von Astertumsfreunden‘“ 
freier Eintritt, ; 
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Zur GESCHICHTE: Gründung 1879 durch Dr. Eidam, dessen 
eigener Besitz bis 1921, wo er die Sammlung gegen Bereitstellung 
entsprechender Räume der Stadt zu treuen Händen übergab. 
Letzte Aufstellung Juli 1921 durch Dr. Eidam, Präparator Koser, 
Michl Hertlein. 1937 Überführung in das jetzige Haus. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Das Sammelgebiet umfaßt das ganze Bezirksamt Gunzen- 
hausen. — Gedruckter Führer 30 Pfg. — Inventarnummern 
rd. 1500. — Leitfaden zur Vorgeschichte von Dr. Eidam 60 Pfg. 
Katalog der vor- und frühgeschichtlichen Abteilung. — Veröffent- 
lichungen: Abhandlungen zur Geschichte Gunzenhausens, Herausgeber 
Altertums- und Heimatverein Gunzenhausen. Funde und Mit- 
teilungen für das Museum werden jeweils im Heimatboten des „Alt- 
mühlboten‘“ veröffentlicht. — Bücherei im Aufbau. Es besteht Ver- 
bindung mit dem Stadt-Archiv und der Stadtbücherei im Rat- 
haus. — Negative nach Gegenständen des Museums und von Gra- 
bungen sind vorhanden, können jedoch nicht abgegeben werden. — 
Verbindung mit Schulen, die z. T. korporativ dem Museum als 
Mitglied angehören und auf Wunsch geführt werden. Führungen 


durch den Pfleger oder einen Vertreter. — Zeichnen und Photo- 
graphieren ist nur Museumsleitern und empfohlenen Wissenschaft- 
lern im Beisein des Pflegers erlaubt (!) — Kleine Privatsamm- 


lung am Ort: Bach’sche Sammlung heimatgeschichtlicher Art. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Kleine geologische Sammlung. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Steinbeile von 
Colmberg, Oberdachstetten, Dornhausen, Ostheim, U.Wurmbach, 
Sausenhofen: Messerchen, Schaber, Bohrer, Pfeilspitzen und Bohr- 
zapfen; Teile von Schuhleistenkeilen, Scherben und Abfall- 
produkten, Schleudersteine, Schleifsteine. Hirschgeweihstücke, 
Pfriemen, Nadeln. Ton: Spinnwirtel verziert (Stetten, Unter- 
asbach, Sansenhofen und gelbe Burg). — Bronzezeit: Verwahr- 
funde: Lappenbeile, Sicheln, Lanzenspitzen, Brillenspiralen und 
Knieband. Grabfund: Bronzedolche, Bronzeschwert, Armringe, 
Gewandnadeln, Messer, Bronzelangschwert. Grabhügelfunde: 
Bronzekampfbeil. Reichhaltige Keramik (Meinheim, Hüssingen, 
Döckingen, Windsfeld u. a.) Wallfunde bzw. Siedlungsfunde: 
Bronzekuchen, Nadeln, Pfeilspitzen, Fingerringe, Paukenfibel, 
Kahnfibel, Armringe. Verwahrfunde: 7 verzierte Armringe, 
3 Goldringe (Weihingen). — Eisenzeit: Grabfunde: Hallstatt- 
schwert mit Scheidenende, Bronzeschwert, Schleifstein, runde 
Scheibe aus Bronze mit 27 verzierten rautenförmigen Bruch- 
stücken zu einer Wamsverzierung, 2 Säbelmesser (gekittet), Lan- 
zenspitze (Eisen), Kahnfibel und Nadel mit trichterförmigem 
Kopf. Keramik: 2 Trinkhörner, verziert, gut erhalten (Döckingen); 
bemalte Urnen und Gefäße. Grabhügelfunde: Trense (Eisen), 
Beschlagstücke (Thalmässing u. a.), 3 Ringe mit 'angesetzten 
Ösen, 34 flachrunde Knöpfe, 3 Zierstücke mit schlangenförmig 
gebogenen Enden, Halsring und 6 Armringe (Bronze). Streit- 
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wagen (Grabhügel bei Windsfeld), Eisenrad rekonstruiert mit 
Bronzebeschlägen, Lanzenspitze (Eisen), Wehrgehänge (Bronze), 
Bronzeringe, Nadeln, Eisenringe aus Ostheim, Westheim, Mun- 
ningen; Urnen und Schalen, mehrere eiserne Pfeilspitzen, Lanzen- 
spitzen, Trensen. — Kaiserzeit: Kastellfunde, Siedlungsfunde und 
Palisadengrabenfunde: Merkur (Bronze), Hakenkreuzfibel, Münzen 
(Gundelsheim), Wangenband eines Offiziershelms, Löffel, Henkel, 
Ringe, Schlüssel. Teile einer zerschlagenen Kaiserstatue, Phalera 
mit Kopf der Pallas Athene (alles Bronze). Eisen: Zangen, Huf- 
eisen, Messer, Nägel, Sporen, Schlüssel, Anker, Schwerter, Be- 
schläge und Werkzeuge für Bauten, Amboß; Armschließen für 
Gefangene, Zirkel, Hämmer, Spaten und Beile; Lichtständer. 
Ton: Terra sigilata, rätische Firnisware in Schwarz, mittelgallische 
Ware, südgallische Ware, obergermanische Ware (Heiligenberg 
und Rheinzabern). Urnen und Vasen (sigillata), römische Stempel- 
ware in Schalen und Urnen (Kohortenstempel). Knochen: Schwert- 
scheide, Pfriemen, Nadeln, Löffelchen, Spielsteine. Stein: zer- 
brochene Inschrifttafeln vom Kastell, Schleifsteine. — Fränkisch- 
‚alamannisch: 25 Perlenhalsketten, 11 Schläfenringe (Bronze), 
13 Schildbuckel (Eisen), 68 silbertauschierte Riemenzungen, gut 
erhalten (Eisen und Bronze), 3 Fibeln (Bronze, teils mit Almandin 
eingelegt), goldtauschierte, mit Almandin eingelegte Schnalle, 
2 merowingische Fibeln (Bronze), merowingische Rundfibel 
(Gold), 9 merowingische Goldmünzen (byzantinische Nachbildung, 
germanisch), ı Silberbrosche, Kämme aus Bein, Tonperlen, Spinn- 
wirtel (Munningen). 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Kopien und 
photographische Wiedergaben von Originalurkunden, die teils in 
Gunzenhausen, teils in den Staatsarchiven München, Stuttgart, 
Nürnberg liegen, z. B.: Brief eines Propstes von Backnang zum 
Patronatsstreit 1266 (Kopie); Graf Friedrich von 'Truhendingen 
bestätigt eine Schenkung an das Kloster Heilsbronn, Name: Zeuge 
Notar Wernhard 1284; die Stadt Gunzenhausen bestätigt dem 
Spitalmeister seinen vom Abt von Ellwangen ausgestellten Lehens- 
brief 1409; Ludwig von Oettingen und Friedrich von Truhen- 
dingen über Schenkung dreier Höfe in Dittenheim an das Kloster 
Auhausen 1238. 2 Urkunden des Grafen von Oettingen 1564 und 
1565; Kaufbrief des Bürgers Sebald Schademann 1590; Urkunden 
vom Kloster Engeltal 1437; 2 Briefe Hiltbrands, Bischof von Eich- 
stätt (Abschrift), Privileg Kaiser Karl VI. über Errichtung einer 
Universität in Gunzenhausen 1726 (Kopie); Kaufbrief des Hans 
Pignot d. Bayern (Kopie); Urkunde des Grafen von Oettingen 
über Tausch 1343 (Kopie). 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: „Klein Mäslein‘‘ 
der Stadt Gunzenhausen von 1715 (Kupfer), 2 kleine Waagen von 
1718 mit Gewichten (wahrscheinlich Gold- bzw. Münzwaagen), 
ı größere mit Gewichten, Marktwaage (Hängewaage). Papiergeld 
und Notgeld der Stadt und des Bezirks aus der Inflationszeit. 
94 Siegelabdrücke. Halskrause für Männer, Halskrause für Weiber 
am Pranger. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftabzeichen aus 
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Zink 1776, Lehrbrief der Schlosserinnung zu Nürnberg (unaus- 
gefüllt); eine große Sammlung von Gebäckmodeln für Zucker- 
bäcker und Lebküchner in Birnbaumholz, alte Teigknetmaschine 
für Bäcker, Färbermodel. — Schadenverhütung: Feuer-Eimer u. Spritze. 
— Verkehrswesen, Post: Postillonsmützen, lange, ledergeflochtene 
Peitsche. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen: Alte Militärhelme 
der Jäger. Handfeuerwaffen und Hinterlader der Bürgerwehr. 
Armbrust für Schnepperschützen. — Hochschule: ı2 farbige Ori- 
ginalzeichnungen aus dem Jenaer Studentenleben (Laienmalerei). 
— Theater, Musik: Klarinette aus Appenzell, Textbuch „Kreuz im 
Altmühltal“ von Gustav Schneider(?). 

Kunst: Gotisch: Schlüssel, spätgotisches Bronzefigürchen. — 
Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Renaissance: Truhe, schwer eisen- 
beschlagen, ziseliert mit Vexierschloß und Geheimfach 1658, ein- 
gelegter Schrank (Eiche). — Barock und Rokoko: Eichstättischer 
Hochstiftskalender (Druck) 1770. Kafleeplatte, handgemalt aus 
der Markgrafenzeit. Barockstühle u. Tisch. — Klassizismus und 
Biedermeier: Kafleezeug, rot bemalt 2gteilig, geflochtene Körb- 
chen. Kirchenschrank, Intarsien Kommode um 1800. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: 2 bemalte Türen (Bauer und Bäuerin aus dem Altmühl- 
tal), eiserner Ofen (Gußplatten) 1750, Ziegel. — Hausrat aus Holz: 
Große Truhe, eisenbeschlagen, 1624, Truhe mit Runddeckel, 
reich bemalt 1762, kleine Truhe, Bauernmalerei 1832, eingelegter 
Bauerntisch mit Löwenmotiv, alter Bauernstuhl (Backensessel mit 
Schnitzerei), bemalte fränkische Möbel; geflochtener, lederbezo- 
gener Tragkorb 1821, runder Tragkorb. Schlüsselbord, bemalte 
und geschnitzte Mangel 1823, Pfannenknechte. Barockgeschnitzter 
Falzhobel. — Hausrat aus Metall: Lichtputzscheren. Öllämpchen, 
Mörser, Kannen und Stützen aus Kupfer. Großer eiserner Pfannen- 
knecht. Teller, Schüsseln, Leuchter, Krüge, Kannen, Becher, Tee- 
kannen und Milchkännchen aus Zinn. — Hausrat aus Ton: Stein- 
zeugkrüge, grau mit blau bemalt, Krüge, Kännchen, Schüsseln, 
Näpfe (Irdenware). — Glas: 2 langhalsige amphorenartige Krüge 
geblasen, bemalte Trinkgläser, Riechfläschchen 1755 und 1819, 
geätzte Gläser 1785 und 1816. — Spinnerei, Weberei: Spinn- 
räder, Spinnrockenständer, Haspel. — Landwirtschaft: Pflüge, 
Spaten und Dreschflegel, Kummet für Pferde, Doppeljoche 
für Rindvieh, geschnitzt, Hand-Futterschneidestuhl mit Haken- 
kreuzverzierung 1867, Schellenbogen mit Glocke. — Männertracht: 
Werktagstracht und schwarze Hüte, Altmühltal; Sonntagstracht 
und schwarze Mützen, silberbestickt, fränkisch. — Frauentracht: 
Haarhauben, Silberstickerei, große runde Tellerhüte mit Bändern, 
Arbeitsröcke, Mieder, Leibchen, Kämme aus Bein, reich verziert, 
alles fränkisch. — Laienmalerei: Bildnis eines jungen Herrn, die 
4 Jahreszeiten (Hinterglasmalereien), Guasch- und Aquarell- 
Landschaften. — Schrift und Druck: Himmelsbrief, Trostsprüche, 
handgeschrieben von 1789, farbige Drucke um 1800. — Kirchliche 
Volkskunst: Hinterglasmalerei (Adam und Eva), Grabtafeln in 
Holz bemalt 1597, 1650, 1690. 
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Lehrmittel: Abguß des Neandertalerschädels. 

Die hervorragendsten Gruppen der Sammlung sind: 
Die vor- und frühgeschichtlichen Abteilungen, darin besonders 
die Schläfenringe, die fränkisch-alamannischen Fibeln, die Riemen- 
zungen und Brillenspiralen, die merowingischen Goldmünzen und 
Goldbroschen, die Bronzearmringe und die Keramik der Bronze- 
und Hallstattzeit, 


Haag , Oberbayern, Bezirksamt Wasserburg am Inn; rd. 1400 
Einwohner. 


HEIMATMUSEUM. Eigentümer: Marktgemeinde Haag, 
Oberbayern. Fernruf Nr. 55. 

ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof. Strecke München— 
Mühldorf, in Thann-Matzbach umsteigen; Postauto München— 
Haag. Schlüssel in der Buchhandlung Rieder. — Gesamtfläche 
etwa35qm, ı Raum. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. 
— Besuchszeit nach Bedarf, Eintritt 30 Pf. — 

Zur GESCHICHTE: Gründung um 1900 durch Jos. Schreyer, da- 
mals zum letzten Male aufgestellt. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Umgebung Haags. — Wird demnächst mit dem 
Heimathaus Wasserburg am Inn vereinigt. — Rd. 300 Inventar- 
nummern, Bücherei rd. 80 Bände, zugänglich. — Führungen auf 
Wunsch durch Buchbindermeister Rieder. — Zeichnen und Photo- 
graphieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Teil eines Stoßzahnes und 
Zitzenzahn vom Mastodon; Schnecken. 

Ortsgeschichte: Kaufurkunden ohne wesentliche Bedeutung. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen: Notgeld der Ge- 
meinde; Ellenstäbe, Siegel der Brauerei. — Zunft: Zunftladen der 
Müller, Zeichen der Müller, Bäcker, Schmiede, Metzger. — Ge- 
sundheitswesen: Apothekerwaage mit Gewichtssatz. — Verkehrswesen: 
Hochrad; Briefmarken. — Heerwesen, Bürgerwehr: Landwehr- 
uniform, Bürgerwehrtschakos, Pelzmütze, Gewehr, Patronen- 
taschen, Feldflaschen, Pistolen, Säbel. — Musik, Sport: Bombardon 
der Landwehrkapelle, Flöte, Pikkoloflöte, Reitsattel mit Zaum- 
zeug. 

Kunst: Barockofen aus dem Schloß. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Hausrat 
aus Holz: Bauernschrank, Wiege, kleines Holzkästchen, geflochtene 
Markttasche, Glockenzug (Bast). — Hausrat aus Metall: Beleuch- 
tung: Vom Kienspan bis zur Petroleumlampe; Bratspieße und 
Pfannenknechte; Schlösser und Schlüssel, Zinnkrug. — Hausrat 
aus Ton: Napoleonsteller, Hafnerkrüge, Kacheln. — Glas: Krüge, 
gegossen und geätzt, Likörflasche, bemalt, — Spinnerei, Hand- 
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arbeitsgerät: Spinnrad mit Rockenständer, alte Nähmaschine. — 
Männertracht: Hüte, Rock, Westen, Ledergürtel. — Frauentracht: 
Riegelhauben, Mieder, Leibchen, Kämme. — Kindertracht: Tauf- 
gewand. — Bastelarbeiten: Kastenbild, Stroharbeit mit reichhal- 
tiger Schnitzerei, die Vergangenheit und Gegenwart (1914) Haags 
darstellend. — Laienmalerei: Moritatenbilder. — Schrift und Druck: 
Verschiedene Bücher, Landkarten, Ansichtskarten, Bucheinbände. 
— Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Hinterglasbilder, Altarbild 
auf Holz, Grabkreuze. 


Lehrmittel: Nachbildung des Haager Schlosses. 


Hausen bei Bad Kissingen, Mainfranken, Bezirksamt Kissingen. 


BISMARCK-WOHNUNG. 

Salon, Arbeitszimmer und Schlafzimmer des Fürsten mit einer 
Reihe von Ölgemälden, keramischen Gegenständen, Glasbildern 
und einem Holzrelief von einem Schüler Riemenschneiders. — 
Eigentümer: Der bayerische Staat. 

Besucaszeir: 1. April—g1. Oktober täglich von 9—ı1 Uhr und 
von 16—18 Uhr. 


Heilsbronn, Mittelfranken, Bezirksamt Ansbach; rd. 2000 Ein- 
wohner. 


FRÄNKISCHES HEIMATMUSEUM. Eigentümer: Hei- 
mat- und Fremdenverkehrsverein Heilsbronn, 

ALLGEMEINES: 10Min. vom Bahnhof. — Hauswart Schmidt wohnt 
Haus Nr. 5 nahe beim Museum, Schlüssel ferner bei dem Leiter 
und dem im Museumsgebäude wohnhaften Lehrer Nikol. — Ge- 
samtfläche: etwa 200 qm, 12 Räume. — Heizung und Beleuchtung 
nicht vorhanden. — Die Räume des Museums befinden sich im 
ehem. Cisterzienserkloster (1132—1578) u. sind künstlerisch und 
geschichtlich bedeutsam, darunter besonders die Abtkapelle (um 
1400) und vier sehr reizvolle, holzvertäfelte Frührenaissance- 


kabinette, — Besuchszeit: Nach Meldung beim Hauswart, außer- 
dem Sonntags von 11—16 Uhr Eintritt.: 20 Pfg., Kinder 10 
Pfg. — Freier Eintritt am Oster- und Pfingstmontag, Ernte- 


dank- und Kirchweihtag. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1905 durch Kaufmann Schröppel, 
Heilsbronn und Bezirksamtsvorstand Reubold, Ansbach. 1990: 
25jähriges Museumsjubiläumfest. Stifter und Gönner: Reubold, 
Schröppel und Geheimrat Kammerecker, München. — Letzte Auf- 
stellung: 1933 durch das Landesamt für Denkmalpflege. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Die unmittelbare Umgebung von Heilsbronn bzw. 
Mittelfranken. — Arbeitspläne: Führer in Schreibmaschinenschrift 
vorhanden. Gedruckter Führer erscheint in Schnizleins Heimat- 
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buch, Heilsbronn, 1938. Inventar: Doppelt geführt. Inventar- 
nummern (1938): Mehr als 830. — Veröffentlichungen in der 
Fränkischen Tageszeitung, der Fränkischen Heimat und in den Blättern 
für Schulpraxis und Erziehungswissenschaft. — Bücherei rd. 100 Bände, 
dem Publikum bedingungsweise zugänglich. — Die Lichtbildsamm- 
lung enthält Aufnahmen der Abtei und ihrer Einzelräume, sowie 
sonstiger bedeutsamer Denkmäler der Kloster- und Hohenzollern- 
zeit, ferner Fachwerkhäuser und sonstige Bilder der Heimat. Ab- 
gabe zum Selbstkostenpreis. — Volksschulklassen, Lehrerschaft 
und Hitlerjugend von Stadt und Umgebung werden alljährlich im 
Mai un K.d.F.-Führungen, sowie sonstige Führungen 
auf Wunsch durch den Leiter oder den Museumswart. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Paläontologie: Sammlung von 
Versteinerungen des Frankenjura: Schnecken, Fische, Ammoniten, 
Pflanzen, Moose usw. (bei Abtdorf gefunden). Versteinertes Holz. 
— Botanik: Kräuterbuch von 1587. 


Vor- und Frühgeschichte: Altsteinzeit: Steinerner Hand- 
beuschel aus dem Altmühltal. — Bronzezeit: Bronzehammer, 
Bronzegußkuchen vom Staatswald bei Großhabersdorf. 


Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Bücher und Ab- 
handlungen sowie Stammbäume aus der Kloster- und Hohenzol- 
lernzeit; Bilder von Wappen und Fahnen. Urkunden zur Personal- 
geschichte der Hohenzollern (Friedrich I., Albrecht Achilles, Georg 
der Fromme, Georg Friedrich I., Joachim Ernst, der Wilde Mark- 
graf und der letzte Markgraf Alexander), desgleichen der 35 katho- 
lischen und 5 evangelischen Äbte, aus der Zeit von 1132—1631, 
ferner des Theologieprofessors und Münsterpredigers - Ludwig 
Hocker (1670—1746). 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen, Verwaltung: Gold- 
münze (Schwabach 1765) und Nürnberg (18. Jh.), Silber- und 
Kupfermünzen, Notgeld, Geldkassette, Goldwaagen, Meßin- 
strumente. Siegel. Zeremonienmeisterstab. Richtschwert. — Hand- 
werk, Zunft, Gewerbe: Lehrbrief, Zunftgläser der Schlosser, Metzger 
und Apotheker. Kupferne Großkannen der Brauer. Zinnpokal 
(Meisterstück), Metzgerzunftbrief,: Bäckerinnungsbuch. Hobel, 
Wasserwaagen. Bretzenbreche, Zuckermodel der Kloster- und der 
Lichtenauer Zuckerbäckerei, Kriegsbrote, irdene Krapfenformen. 
Große Gewürzmühle und Quaderstein-Waage. — Gesundheitswesen, 
Schadenverhütung: Reiseapotheke, Nachtwächterhörner; Lösch- 
cimer, Feuerwehrhelm. — Verkehrswesen, Post: Hochrad (1880), 
Postillon- und Postbeamtenbilder. Schiffsmodell. Fliegergürtel. — 
Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen: Rüstungen, Helme, Waffen, 
Geschosse, Beutestücke des Weltkrieges. Bürgerwehr: Hauptmanns- 
säbel und -hut. Stadttrommel, Schützenfahne. — Jagd: Armbrust, 
Gewehre, Hirschfänger, Pulverhörner, Wilderer-Wendegewehr. — 
Hochschule, Wissenschaft: Studentenbilder, Fechtbodenschläger- und 
Säbel. Sonnenuhr.! — Sport, Musik, Geselligkeit: Hammerklavier, 
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Klarinetten, Baßtrompeten. Holzschlittschuhe. Gedichte und 
Fahne des Männergesangvereins „Liederkranz‘“. 


Kunst: Romanisch: Kapitellstück aus dem Kreuzgang des Klo- 
sters. — Gotisch: Reste des vorzüglichen Wandschmuckes in der 
Abteikapelle (gefaßter u. vergoldeter Figurenstuck) (1400). Einige 
spätgotische Holzfiguren. — Renaissance: Bildnis des Abtes Schopper 
und des letzten Abtes Wunderer (f 1578) von Lukas Gruneberg, 
Nürnberg. Kupferstiche von Markgrafen u. a. — Barock und Rokoko: 
Bildnisse und Landschaften. — Klassizismus und Biedermeier: Bild- 
nis der Gräfin Hohenlohe. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: 
Zwiebeltaschenuhr. Eisenplatten-Ofen 1616, Barock-Kachelofen 
1710. Spitzenarbeiten von Heilsbronner Bürgerfrauen, Perl- 
stickereien. Standuhren und Taschenuhren. Backsteinfliesen aus 
dem Münster. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Türfüllungen, Dachziegel mit Blumen, Figuren und 
Jahreszahlen. Markgraphenziegel, Kacheln glasiert und unglasiert. 
— Hausrat aus Holz: 6 Tische, Bank, Stühle, Sessel, 7 Truhen: 
bemalte Bauernmöbel, 5 Schränke, Himmelbetten, Wiegen, Näh- 
und Schmuckkästen, Bänderhaubenschachtel, bemalter Koffer. 
Bauern-Rückenkorb (= Kenzen). — Hausrat aus Metall: Laternen, 
Leuchter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge, Mörser, Kartoffelreiber 
und Stampfer, Kafleeröster, Kaffeemühlen; Schüsseln, Kannen, 
Schalen aus Zinn, Türschlösser und Schlüssel, Eisentruhe, Kuchen- 
eisen. Beile, Zangen, Holzklieber. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, 
Teller, Krüge, Schreibgerät, Wachsziehertopf (Hafnerware). Blau- 
weißkarierte Wasserkrüge und bauchige Weinkrüge (Steinzeug). 
Kaffeebecher, Kuchenplatten (Fayence). — Spinnerei, ‚Weberei, 
Handarbeiten: Flachsbreche, Spinnräder, Spindeln, Haspeln, Spu- 
len, Schiflchen; Leinwand, Tischtuch, Handstickereien, Stick- 
muster. — Landwirtschaft: Dreschflegel, bemalte Halm-Schneide- 
stühle, Pflug, Joche, Stirnblatt, Viehglocken, Schellenbögen, Peit- 
schen, Pferdezaumzeug, Hirtenschalmei, 3 m lang, geflochtene 
Mäherriemen. Butterfaß. Mausefallen. — Männertracht: Sonntags- 
tracht. Dreispitze, Ottermütze, Lederkäppchen, Westen, Halstuch, 
große farbige Bauernschirme, Tabaksbeutel, Schnupftabakdosen, 
Frauentracht: Sonntagstracht (Leihgabe), zahlreiche gestickte Bän- 
derhäubchen, Braut-, Abendmahl- und Trauerhauben. Röcke, 
Mieder, Jacken (Mutzen), Leibchen, Stoflschuhe, Schürzen, Hals- 
tücher, Halsschmuck, Zierkämme. — Kindertracht: Säuglingsbett- 
wäsche, Kinderhäubchen. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Kasten- 
bildchen, Gewürzbehälter mit 48 Fächern aus Pappe, Stockknöpfe, 
Wanderburschenstock, Strohschachtel. — Schrift und Druck: Paten- 
briefe, Freundschaftsalben, Stammbücher, Bibeln und Andachts- 
bücher, Ansbacher Gesangbuch 1785; Klosterwald-Beschreibung 
von 1625; Stammbaum Schröppel 1561, Landkarten, Ansichts- 
karten und Ansichten, geschriebener Almanach 1843. — Kirch- 
liche Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Tragkreuz 1721 
(Leihgabe aus dem Münster), barocker Wandaltar, religiöse Klein- 
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plastik; Turmglocke (Leihgabe); Grabplatte (Kalkstein); Kerzen- 
dreier. 

Lehrmittel: Stadtplan für Lehr- und Studienzwecke. 

Ortsfremde Stücke: Italienische Keramik, Hunnenfibel aus 
der Mongolei. 

Die wichtigsten -Stücke und Gruppen der Sammlung 
sind: Die Bauernmöbel, die Bauerntrachten sowie vor allem die 
alten Räume selbst. 


Helmbrechts, Oberfranken, Bezirksamt Münchberg; rd. 6500 
Einwohner. 
HEIMATMUSEUM. Eigentümer: Stadt Helmbrechts. 


ALLGEMEINES: 10 Min. vom Bahnhof. — Schlüssel im Rathaus 
oder beim Leiter (Ottostr. 5). — Gesamtfläche: 106 qm, 
4 Räume. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Be- 


suchszeit: Nach Bedarf. Eintritt: 30 Pfg. K. d. F.-Urlauber haben 
freien Eintritt. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1933 durch Hauptlehrer Seiffert. 
Gönner: Frankenwaldverein e.V., Fabribkesitzer Gustav Weiß (t). 
— Letzte Aufstellung: 1933 von Hauptlehrer Hans Seiffert unter 
Beratung des Landesamtes für Denkmalpflege München. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Helmbrechts und Umgegend. — Die Gegen- 
stände sind noch nicht inventarisiert. Inventarnummern: rd. 600. 
— Bücherei rd. 120 Bände. — Lichtbildsammlung, einheimische 
Weberei betreffend. — Führungen auf Wunsch durch den Leiter. 
— Zeichnen und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Gesteinssammlung ‚‚Boden- 
schätze des Frankenwaldes‘‘. Frankenwaldlandschaft in bildmäßi- 
ger Darstellung. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 

Orts- und Familiengeschichte: Ortsgeschichte vollständig 
erarbeitet, alle Urkunden in Abschrift vorhanden; vgl.: Hans 
Seiffert, Geschichte der Stadt Helmbrechts, 1921; ders.: Quellen zur 
Handwerksgeschichte der Stadt, 1928; ders.: Hinter Webstuhl u. Spulrad, 
1934. 
uiturkealtichte : Geld- und Rechtswesen: Umrechnungstabellen, 
Notgeld, Waagen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Abzeichen, Her- 
bergsschilde, Zunftladen, Truhen, Trinkgerät, Lehrbriefe, Wan- 
derbücher, Lehrlings-, Gesellen- und Meisterbücher. Zunfturkun- 
den für Schmiede und Wagner 1536, Schuhmacher 1591, Metzger 
1682 und 1748, Müller 1703, Weber 1706, Bäcker 1729, Schwarz- 
und Schönfarber 1751, gemischtes Handwerk 1779. 7 Zunft- 
siegel. Textilfabrikation: Ein großer Raum zeigt in 14 Glas- 
schränken und 2 Vitrinen gegen 120 Webereierzeugnisse (Export- 
artikel nach allen Ländern der Welt, vgl. unten), tabellarische und 
schematische Darstellungen über die Weberei (z. B. Entwicklung 
der Handweberei. Rückgang der Außenhandelsziffern in den 
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Jahren 1914 bis 1933. Die Weberei im Vergleich zu anderen In- 
dustrien). Backformen. — Heerwesen, Bürgerwehr usw.: Militär- und 
Bürgerwehrwaffen, Nachtwächterspieße, Nachtwächterhorn. — 
Jagd: Waffen. 

Kunst: Keine wesentlichen Bestände. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst.: Haus, Hof: 
Tür eines alten Weberhauses, dazu Zeichnungen der verschiede- 
nen Weberhaustypen und Grundrißzeichnungen, Lichtbilder. — 
Hausrat aus Holz: Einrichtung einer Weberstube. Tische, Stühle, 
Truhen, Fußbänke; Mangelhölzer, Schüsseln, Teller, Kästchen, 
Korb- und Flechtwaren. — Hausrat aus Metall: Lichtputzscheren, 
Öllampen, Reiben, Backgerät, Schlösser, Schlüssel, Uhren. — 
Hausrat aus Ton: Schüsseln, Näpfe, Krüge, Töpfe ((Hafnerware). 
Steingut-Teller. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, 
Spinnrockenständer. Webarbeiten: etwa 120 Schals (Kammgarn, 
Woll- und Baumwollschals in allen erdenklichen Farben, Muste- 
rungen und Größen, für indische, persische und syrische Frauen, 
Kamelhaardecken für Chinesen, Veloursschals für die Mexikaner, 
Kaschmirschals, Krimmertücher, Turbantücher, Leibbinden für 
die Anatolier, Gürteltücher für Türken, Erntetücher, Waffel- 
tücher, Lendentücher und Schamtücher für die afrikanischen 
Neger, Schultertücher mit handgeknüpften Seidenfransen für die 
Bolivianerinnen, Ponchos für die Indianer, Skarfs für englische und 
amerikanische Girls usw.). Webstuhl, 20 Webeschifichen (dar- 
unter 2 Handsteckschützen, verziert, mit den Jahreszahlen 1763 
und 1771), Spulen, Spulräder, Zettelrahmen, Weife, Liefertücher. 
Knüpfteppiche. — Frauentracht: Brautkronen, 8 gestickte Häub- 
chen. — Schrift und Druck: Himmelsbriefe, 8 Bilderbogen, die einen 
Handwerkerzug aus der Zeit um 1850 darstellen. — Kirchliche 
Volkskunst: 3 Hlinterglasbilder. 

Die wichtigste Gruppe der Sammlung ist die Weberei, 
besonders die Export-Schalweberei. 


Herrenchiemsee, Oberbayern, Bezirksamt Prien. 

KÖNIG LUDWIG I.-MUSEUM (im Neuen Schloß). 
Eigentümer: Der bayerische Staat. 

ALLGEMEINES: Fahrverbindung, Pförtner, Heizung und Be- 
leuchtung: Wie Neues Schloß Herrenchiemsee (s. dort). 

VERWALTUNG: Bayerische Verwakung der staatl. Schlösser, 


Gärten und Seen, München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaft. 
Leitung: Direktion des Residenzmuseums, München 22, Max- 
Josephs-Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Staatl. Verwaltung 


Herrenchiemsee (im Alten Schloß); Fernruf Prien 19. — Besuchs- 
zeiten: 15. Mai— 15. Okt. täglich 8%?—ı7 Uhr, — Eintrittspreis: 
50 Pfg.; für KdF. 15 Pfg. — Amtl. Führer: Zusammen mit Neuem 
Schloß Herrenchiemsee (s. dort). — Museale Besichtigungsform. — 
Zeichnen und Photographieren nach Genehmigung der B. Ver- 
waltung der staatl. Schlösser, Gärten und Seen, München. — 
Buch- und Karteiinventar ungefähr 1600 Iventarnummern. 
D, deutschen Museen x 10 
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MUSEUMSGESCHICHTE: Das Museum wurde auf Veranlassung 
des Präsidenten Ritter von Hoeglauer durch die Museumsdirek- 
toren Prof. Dr. Friedr. H. Hofmann und Dr. Heinr. Kreisel in 
unausgebauten Räumen des Neuen Schlosses eingerichtet; die 
ersten 6 Säle wurden 1926, die anschließenden Theatersäle 1928 
und der letzte Saal 1931 eröffnet. 

ARBEITSGEBIET: Gemälde, Zeichnungen, Graphik, Skulpturen, 
Pläne, Modelle und kunstgewerbliche Arbeiten, die sich auf die 
Persönlichkeit König Ludwigs II. von Bayern, seine Familie und 
seine Schloßbauten, auf seine Förderung Rich. Wagners und des 
zeitgenössischen Theaters beziehen. — Im Archiv des Museums 
weitere Pläne und Entwürfe für den Bau und die Ausstattung der 
Königsschlösser. 


NEUES SCHLOSS. Eigentümer: Der bayerische Staat. 

ALLGEMEINES: Fahrverbindung: Von Bahnhof Prien bis Stock 
3 km (Mai—Okt. Bahnverbindung); von Stock bis Herrenchiemsee 
Schiflsverbindung (ganzjährig); von Landungsstelle bis Schloß 
15 Min. — Pförtner wohnt nicht im Hause; Heizung und Beleuch- 
tung nicht vorhanden. 

VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, 
Gärten und Seen, München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaftl. 
Leitung: Direktion des Residenzmuseums, München 22, Max- 
Josephs-Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Staatl. Verwaltung 
Herrenchiensee (im Alten Schloß), Fernruf Prien 19. — Besuchs- 
zeiten: Täglich 8—17 Uhr. — Eintrittspreis 2 RM.; für KdF. 
50 Pfg. Freier Eintritt und Ermäßigungen entsprechend den Be- 
stimmungen beim Residenzmuseum München. — Amtl. Führer 
(mit König Ludwig II.-Museum): 66 S. Text, 24 Abb., ı Plan; 
Preis 50 Pfg. — Besichtigung in regelmäßigen Führungen. — 
Zeichnen und Photographieren nach Genehmigung der B. Verwal- 
tung der staatl. Schlösser, Gärten und Seen, München, — Buch- 
inventar: Ungefähr 500 Stück. 

ZUR GESCHICHTE: Errichtet nach dem Vorbild von Versailles 
1878—85 von G. Dollmann und J. Hofmann für König Ludwig II. 
von Bayern. 

AUSSTATTUNG: Im Innern des Schlosses 23 prunkvollst ausge- 
stattete Repräsentationsräume. — Im Schloß befindet sich noch 
das König Ludwig IIL.-Museum (s. dort). 
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Hersbruck, Mittelfranken, Bezirksamt Hersbruck; rd. 5000 
Einwohner. 


HEIMAT- UND HIRTENMUSEUM, Eisenhüttlein. Fern- 
ruf des Bürgermeisters: 300, des Museumsleiters: 469. — Eigen- 
tümer: Stadt Hersbruck. — Mitgliedschaft: Verein für Heimat- 
schutz- und Pflege, Naturhistorische Gesellschaft Nürnberg, 
Numismatische Gesellschaft, Germanisches Nationalmuseum, 
Nürnberg. 


ALLGEMEINES: 5 Min. vom Bahnhof rechts der Pegnitz (Linie 
Nürnberg-Bayreuth), ı5 Min. vom Bahnhof links der Pregnitz 
(Linie Nürnberg-Amberg). Hauswart wohnt im Hause. — Gesamt- 
fläche: rd. 250 qm, 14 Räume. — Heizung und Beleuchtung teil- 
weise vorhanden. — Besuchszeit: täglich geöffnet. Eintritt: 20 Pfg., 
in Gruppen 10 Pfg. — Studiensammlung: Hirtenkultur. Dr. h. c. 
Konrad Hörmanns wissenschaftlicher Nachlaß: eine große An- 
zahl (400!) farbiger Zeichnungen von Schellenbögen. 


Zur GESCHICHTE: Gründung: 1933 bezog der Museumsausschuß 
das von einem Bürger zur Verfügung gestellte altbürgerliche Ge- 
bäude. — Letzte Aufstellung: 1935, teilweise durch das bayerische 
Landesamt für Denkmalpflege. 


ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 


Sammelgebiet: Für das Heimatmuseum: Bezirk Hersbruck; für das 
Hirtenmuseum 1. heimisches Hirtenwesen, 2. ganz Deutschland (ver- 
gleichsweise auch das Ausland). — Inventarform: Verzeichnis. 
Inventarnummern: rd, 2500. — Bücherei, Schrifttum: Das Museum 
besitzt den Restbestand des Hörmannschen Werkes ‚Das Herden- 
geläute und seine Bestandteile‘. — WVeröffentlichungen in der 
„Heimat‘‘, Monatsbeilage der Hersbr. Zeitung. — Lichtbildsammlung 
von Hirtenhäusern. — Verbindung mit Schulen des Ortes. — 
Führungen jederzeit auf Wunsch. — Zeichnen und Photographie- 
ren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 


Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Keine wesent- 
lichen Bestände. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: Münzfund von 
Hersbruck (12. Jh.), bedeutend. (Vgl. Dr. H. Gebhart: Münz fund 
Hersbruck. Mitteilung der Bayerischen numismatischen Gesellschaft, 
1936.). Siebener-Zeichen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Lehrbriefe, 
Wanderbücher; ziemlich vollständige Sammlung von Zunft- 
zeichen, Truhen, Fahnen, Bahrtuchschilder der Rotgerber- und 
Metzger-Zunft, Prunkkannen der Metzger und Büttner-Zunft. 
In einer neuerdings eingebauten Schellenschmiede kann praktisch 
vorgeführt werden, wie nach sehr alten Verfahren im Hersbrucker 
Gebiet Schellen geschmiedet und vermessingt wurden. 
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Kunst: Kunsigewerbe nachgotischer Zeit: Einige bürgerliche Möbel 
des 18. und des frühen 19. Jh., zu zwei Bürgerstuben zusammen- 
gestellt. 

Volkskunst: Haus, Hof, Feuerstätte: Eingerichtete Küche, ver- 
zierte Ziegel. — Hausrat aus Holz: Bemalte Bauernmöbel, schöne 
Rückenkörbe mit Federkielstickerei verziert. — Hausrat aus Ton: 
Irdenware. — Landwirtschaft: Reichliche Sammlung der Hirten- 
attribute (Stöcke, Peitschen, Blasinstrumente). Bedeutende Samm- 
lung von Schellenbögen (rd. 200 Stück) und sonstigen Hirtengegen- 
ständen, Schellenschmiede, Schellenrichtergerät usw. Joche, Vieh- 
glocken. (Vergleichende Sammlung für Hirtenwesen.) — Bastel- 
arbeiten, Künsteleien usw.: Schnitzereien der Hirten. 

Das Museum besitzt eine hervorragende Sammlung 
der fränkischen Hirtenkultur. 


Herzogenaurach, Oberfranken, Bezirksamt Höchstadt; rd. 

4700 Einwohner. 

STADTMUSEUM. Fernruf 10 (Stadtrat). — Eigentümer bis 
1933 Historischer Verein, jetzt Stadt. ; 

ALLGEMEINES: 8 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel im Rathaus 
und im Amtsgericht. — Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. 


— Gesamtfläche ı60oqm, 6 Räume. -- Besuchszeit 11—12 und 
-14—16 Uhr. Bei Voranmeldung auch zu anderer Zeit. — Eintritt 
20 Pfg., Gruppen nach Vereinbarung. — Sonderausstellungen 
geplant. 


Zur GESCHICHTE: Gründung 1908 durch Baumeister Andreas 
Kurr und dessen Sohn Architekt Georg Kurr. Bedeutendster Gön- 
ner Amtsgerichtsrat Bernhard Loritz, die tatkräftigsten Mit- 
arbeiter: Stadtschreiber Joh. Schürr, Christoph Daßler, Tuch- 
macher, Bürgermeister Christoph Wirth, Heimatdichter Mich. 
Kreß, Falkendorf, Wagner Jakob Weiß. Bis 1937 in einem mittel- 
alterlichen Torturm untergebracht, nun umgezogen ins alte Schloß 
(Amtsgerichtsgebäude) in den neueren Teil (18. Jh.). Von der 
Burganlage ist noch ein Graben erhalten und ein Bauteil aus dem 
14. Jh. Z. Zt. Neuaufstellung unter Leitung des Landesamtes für 
Denkmalpflege durch Bürgermeister Körner, Architekt Kurr und 
Verwaltungsinsp. Schürr. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Stadtgebiet und umliegende Ortschaften, — 
Arbeitspläne: Neuordnung. — Inventarform: Kartei, etwa 400 
Nummern. Schrifttum: Beiträge im Heimatblatt (Beilage des Her- 
zogenauracher Tagblattes). — Mit dem Museum wird das sehr wert- 
volle Stadtarchiv verbunden. — Schulung: Geplant Zusammen- 
arbeit mit Lehrern und Geistlichen. Führungen auf Wunsch 
durch Architekt Kurr. — Zeichnen und Photographieren ge- 
— Privatsammlung am Ort: Kleine Privatsammlung von 

. Kurr. 
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SAMMLUNGSBESTÄNDE: 
Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 
Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 


Landes- und Ortsgeschichte: Lichtbild der ältesten Ur- 
kunde von 1021. Jagdgebietskarte um 1500. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Maße, 
Gewichte, Ellenstäbe. Nachtwächterhorn und Stab. — Handwerk, 
Zunft, Gewerbe: Zunftwesen gut vertreten: Truhen, Fahnen, Siegel, 
Abzeichen, Stäbe, Werkzeuge, Druckmuster (Model), einige 
Gebäckmodel für Marzipan. Vielerlei Gerät der einst hier bedeu- 
tenden, nun erloschenen Handwerkszweige der Tuchmacher, 
Färber und Schuster. — Schadenverhütung: Alte Feuerkunst 1750 
(Feuerspritze). — Bürgerwehr: Waffen, Abzeichen. 

Kunst: Gotisch: Holzbüste eines Bischofs, spätgot. Alabaster- 
figur; Fresken des 14. Jh., aus der Pfarrkirche entnommen. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Alte Ziegel, Wetterfahne der Kirche (um 1700), Ka- 
cheln, Ofen. — Hausrat aus Holz: Schränke. — Hausrat aus Metall: 
Gute Schlosserarbeiten: Truhen, Wirtshausschilder. — Hausrat 
aus Ton: Schreibgerät (Hafnerware). — Glas: Zunftgläser des 
18. Jh. — Weberei: Tuchmacher- und Weberschiffchen. — Frauen- 
tracht: Einheimische Frauentracht, ziemlich vollständig. — Bastel- 
arbeiten, Künsteleien usw.: Klosterarbeiten, Stroharbeiten, gute 
Wachsarbeiten (Figuren). — Schrift und Druck: Bücher, meist 18. Jh. 
Ansichten von Herzogenaurach. — Kirchliche Volkskunde und 
Volkskunst: Volksreligiöse Kleinkunst.” Bauopfer. 

Lehrmittel: Modell des befestigten Friedhofs von Hannberg. 


Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind die reli- 
giöse Kleinkunst u. das Handwerk. 


Höchstadt a. d. Aisch/Oberfranken. Bezirksamt Höchstadt a. 
d. Aisch; rd. 2500 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM. Eigentümer: Stadt Höchstadt a. d. 
Aisch. — Mitgliedschaft: Historischer Verein Bamberg. 


ALLGEMEINES: 10 Min. vom Bahnhof (Strecke Forchheim— 
Höchstadt a. d. Aisch). — Hauswart wohnt beim Amtswart des 
Bezirksamtes. — Gesamtfläche: 90 qm, ı Raum. — Beleuchtung 
vorhanden, Heizung fehlt. — Das Museum befindet sich in einem 
Pallas aus dem 13. Jh. — Besuchszeit: täglich. — Eintritt: 20 Pfg., 
Gruppen 10 Pfg., HJ, BDM, SA frei, ebenso Presse. 

Zur GESCHICHTE: Gründung: 1925 durch Friedrich Gebhardt 
und Friedrich Bauer. Gönner: Reichspostminister Dr. Gg. Schätzel 
(t), gebürtig von Höchstadt a. d. Aisch. 1933: Gedenktag der 
300. Wiederkehr der Zerstörung der Stadt durch die Schweden. — 
Letzte Aufstellung 1926 durch den Heimatverein. 
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ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW, 

Sammelgebiet: Kreis Höchstadt/Aisch. Arbeitspläne: Erweite- 
rung vorgesehen. — Inventarnummern rd. 250. — Lichtbild- 
sammlung vorhanden. Abgabe von Diapositiven erfolgt aus- 
tauschweise. — Führungen auf Wunsch durch den Leiter. — 
Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage gestattet. — 
Privatsammlung am Ort: Zinnsammlung, Frau Schuster, Bam- 
berger Str. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 


Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt, 


Vor- und Frühgeschichte: Gruppenknotenring. Einzelfund 
auf dem Friedhof Stergersdorf. Ohren- Schläfenringe, Grabfunde 
bei Greiendorf., 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen, Verwaltung: Zepter, 
Siegel, Stempel, Grenzsteine. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Gute 
Zunftabteilung: Abzeichen (u.a. Hobelspanfahne), Eidkreuze, 
Zunftladen, Truhen, Trinkgerät, Prunkgerät, Lehrbriefe, Wander- 
bücher aller Zünfte. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Apo- 
thekergerät; Feuerschutz. — Verkehrsmittel: Fahrrad. — Bürger- 
wehr: Abzeichen. — Jagd: Geräte, Trophäen, Trachten. 

Kunst: Keine wesentlichen Bestände. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst. Haus, Hof, 
Feuerstätte: Kacheln, Ziegel, Öfen. — Hausrat aus Holz: Tische, 
Bänke, Sessel, Stühle, Kinderstühle, Schränke, Anrichten, Eck- 
spinde, Kommoden, Betten, Wiegen; Kästchen; Schachteln, Holz- 
kalender, — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen, Leuch- 
ter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge; Kannen, Becher, Truhen, 
Kästen, Schlösser, Schlüssel. — Spinnerei, Weberei: Flachsbrechen, 
Kratzen; Spinnräder, Spinnrockenständer, Werkgabeln, Spindeln, 
Spinnwirtel, Haspeln; Webeschiffchen. — Landwirtschaft: Pflüge, 
Hacken, Spaten, Eggen, Sicheln, Sensen, Dreschflegel. Tier- 
schmuck, Kummete, Joche, Stirnblätter, Viehglocken. — Kirch- 
liche Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, religiöse Klein- 
plastik. 


Ortsfremde Stücke: Einige Gegenstände aus Brasilien. 


Die Hauptgruppe der Sammlung ist die Zunftabteilung 
(Urkunden, Laden, Fahnen, Stube, Schilder, Trinkgefäße). 
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Höchstädt an der Donau, Kreis Schwaben, Bezirksamt Dil- 
lingen; rd. 2260 Einwohner. 

ORTSMUSEUM. Eigentümer: Die Rechtslage noch nicht 
geklärt. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel bei 
Oskar Sallinger. — Gesamtfläche 150 qm, 3 Räume in dem bau- 
geschichtlich bedeutsamen Schloß. — Beleuchtung vorhanden, 
Heizung fehlt. — Besuchszeit: Jeden ı. Sonntag im Monat, 
Eintritt frei. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1909 durch Sallinger und Bayer. 
Gönner: Stadtgemeinde Höchstädt an der Donau; Baumaier, 
Kaufmann; Herz, Kaufmann, Immenstadt i. Allgäu; Dr. Merkt, 
Oberbürgermeister, Kempten. Zum letzten Male aufgestellt 1928 
durch Oskar Sallinger. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Amtsgerichtsbezirk Höchstädt. — Inventarform: 
Zugangsbuch. Rd. 300 Inventarnummern. — Kleine Bücherei vor- 
handen. — Besuch von Schulklassen. Führungen auf Wunsch 
durch Oskar Sallinger. — Zeichnen und Photographieren gestattet. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Rötel, Hornstein, 
Scherben mit Bogenbandverzierung aus der Steinzeitsiedlung 
Lutzingen. — Merowingerzeit: Ein Schwert. 

Landes- und Ortsgeschichte: Erinnerungen an die Schlach- 
ten bei Höchstädt 1703 und besonders 1704 (Akten aus der fran- 
zösischen Besatzungszeit). Graphische und gemalte Darstellungen 
der Schlacht von 1704. Funde vom Schlachtfeld: Hufeisen, Kugeln, 
Sporen, Fahne aus dieser Schlacht. Rats- und Gerichtsprotokolle 
und sonstige Stadtarchivalien, Stadtchronik. Bildnisse pfalzneu- 
burger Fürsten aus dem hiesigen Schloß. Alte Gebetsordnung für 
das anläßlich der Pest 1627 eingeführte zehnstündige Gebet. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen, Verwaltung: Kleine 
Münzsammlung; Scheffelmaße; Schwurtafel mit Darstellung des 
Jüngsten Gerichts, Malerei auf Holz um 1600, Eidbuch; Höl- 
zerner Prangermantel, Doppelgeige, Ketten mit Schellen.  — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftzeichen der Gerber (Zinn), ge- 
schnitzte Tafel der Brauer von 1798; 6 Tragstäbe, 18./19. Jh.; ge- 
malte Prozessionsfahnen der Schneider (Rokoko), der Schuster 
1832, der Weber 1860, der Bäcker 1852. Meisterbrief, ausgestellt 
in Klattau für einen Höchstädter 1773; Metzgermeisterbrief mit 
Stadtansicht 1794, Metzgergesellenbrief 1807. Meisterstück des 
Baumeisters Jakob Rohregger (Zeichnungen) von 1699. Zunft- 
akten. Schafteneisen, Schusterkugeln, Stein zum Glattklopfen 
des Leders, Musterkarte eines Knopfmachers, Muster von glatten 
und gefälzten Wachszügen. Musterbuch für Tortenverzierung, 
Aufschreibbuch eines Wachsziehers, Lebkuchenmodel, 2 schmiede- 
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eiserne Wirtsschilder (frühes 19. Jh.). — Schadenverhütung: Leder- 
eimer mit Stadtwappen, Fahne des Feuerreiters. Türmersprach- 
rohr, — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen: Helmbarde (Aus- 
grabung), Hakenbüchsen, einige Steinschloßgewehre, ältere Pisto- 
len, Tschako der Bürgerwehr, desgl. Trommeln. Einige Degen und 
Seitengewehre, mehrere Erinnerungsfahnen, darunter eine zur 
Erinnerung an die Anwesenheit Karl Theodors. Kaffeemühle 
der Bürgerwehr, Hörner und zahlreiche Akten des Landwehrbatail- 
lons (Bürgerwehr). 27 Schießscheiben mit flotten Zeichnungen 
auf Holz geklebt (um 1840) z. T. politische Karikaturen. Scheibe 
von 1792. — Jagd: Einige ältere Jagdgewehre. — Geselligkeit: 
Veteranenvereinsfahne und Bahrtuchschilde. 

Kunst: Barock und Rokoko: Einige Bilder und Plastiken, darunter 
eine Tonfigur und einige Bildnisse. — Die Zeit nach 1850: Gemälde 
des aus Höchstädt stammenden, viel beschäftigten Glasmalers 
Eggert. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Einige Uhren, frühes 
19. Jh., Zimmereinrichtung Rokoko. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst:. Hof, Haus, 
Feuerstätte: Wetterfahne, Ofengußplatten 1606 und 1701. — Haus- 
rat aus Holz: Bauernschränke, sämtlich blauer Grund, Füllungen 
figürlich, religiös, landschaftlich oder Blumen, einer von 1811, 
die übrigen wohl 1810—20. Dazu gleichartige Wiege und Truhe 
von 1810. Pfannenknecht aus Holz. Berchtesgadener Schachtel. 
— Hausrat aus Metall: Laternen, Leuchter, Schlösser, Schlüssel; 
schöne Kupferkanne. — Hausrat aus Ton: 2 Fayencekrüge, einige 
nassauer Steinzeugkrüge, irdener Löwe (Hafnerhauszeichen). — 
Glas: Schnapsflasche bemalt um 1800. — Weberei, Spinnerei, Hand- 
arbeiten: Spinnräder, Haspeln. Zeugdruckstöcke; Holzmodel für 
Strumpfwirker. Klöppel, Flammentuch. — Landwirtschaft: Ein Joch. 
— Männertracht: Lederbehälter für Zylinder, silberbeschlagene Pfeife 
18. Jh. — Frauentracht: 4 Reginahauben, 5 Riegelhauben, Hauben- 
schachteln, 7 Mieder, seidener Schurz, seidene Tücher, Regen- 
schirm, reichverzierte Kämme. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: 
Gute religiöse Wachsplastik des 18. und des frühen 19. Jh. Mai- 
käferhochzeit, Gruppe mit vielen bekleideten Wachsfigürchen von 
Wachszicher Sallinger (Biedermeier), ähnlich eine kleinere Gruppe 
(Wachszieherei am Ort ehemals bedeutend). Lichtbild der alten 
Wachsbleiche, geschnitzte Stöcke. Mehrere gute Klosterarbeiten, 
z. T. mit schön geschnitztem Rokokorahmen. — Schrift und Druck: 
Ansichten von Höchstädt, Schlachtenpläne, geschriebene Gebet- 
bücher, alte Bibel. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Einige 
Hinterglasbilder, Spitzenbilder; Gnadenbildkopie aus gebranntem 
Ton, hölzernes Grabkreuz; heilige Länge; Bauopfer. Kreuzigungs- 
gruppe mit Maria (gut), Wachskleinplastik, Hausaltärchen 18. Jh. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind Zunft und 
Handwerk, die religiöse Kleinplastik und die Schützenscheiben, 
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Hof, Oberfranken, Bezirksamt Hof; rd. 45000 Einwohner. 


STÄDTISCHES MUSEUM. Hallplatz 3. — Eigentümer: 
Stadtgemeinde. 

ALLGEMEINES: Pförtner wohnt im Hause. — Gesamtfläche rd. 
350 qm, 10 Räume. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — 
Besuchszeit: Mittwoch und Sonnabend nachm. 14—17 Uhr, 
Sonntag 11—1 Uhr. Eintritt 30 Pfg. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1900 durch Hofrat Dr. Scheiding; 
die Sammlung befand sich zunächst in seinem Hause und kam 
1908 in die Schillerschule, später in den alten Bahnhof. 1927 Neu- 
eröffnung im neuen Hause. Gönner und Förderer Magistratsrat 
Egloff, Oberstud.-Rat Dr. Wilke. Letzte Aufstellung 1925—27 
durch die Studienräte Zwanziger, Roth und Puchta und Stadt- 
baurat Allwang. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Nordost-Oberfranken. Gedruckter Führer 2. 
Auflage. Inventarform: Liste. Inventarnummern: Anzahl unbe- 
kannt. Katalog geplant. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 


Einheimische Naturkunde: Zoologie: Reichhaltige Schmet- 
terlingssammlung, Käfersammlung. Vögel. Vogeleier. Vogel- 
nester. — Geologie: Umfangreiche Mineraliensammlung, noch 
ungeordnet. 

Frühgeschichte: Hostienbehälter in Taubenform; Irdenware 
aus fränkischer Zeit. 


Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Bilder der Burg- 
grafen von Nürnberg, deren Herrschaft das Hofer Land unter- 
stand. Ölgemalter Flurenplan der westlichen Umgebung Hofs 1520. 
Bildnisse von Hofer Bürgern; Autogramme. Jean-Paul-Erinnerun- 
gen (der Dichter wohnte mehrmals in Hof, seine Mutter war eine 
Hoferin). Stammbaum der Familie Diez. 


Kulturgeschichte. Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Kerb- 
hölzer, Gewichte, Waagen, Ellenstäbe, Siegel, Stempel. Waage aus 
einer Seifensiederei. Münzen vom Altertum bis zur Inflation. 
Geldtruhen. Prügelbank (bis etwa 1870 in Gebrauch), Zankgeige, 
Schließ- und Folterwerkzeuge aus dem 1810 aufgelösten Stadt- 
gericht Rehau. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftzeichen der 
Schwarz- und Schönfärber; Zunftschilder und Fahnen. Handwer- 
ker- und Handlungsgehilfen-Ausweise (Weißgerber, Materialwa- 
renhändler, Kammacher, Metzger, Apothekergcehilfen u. a.). Schu- 
sterwerkzeug, Hutmacherwerkzeug; Willkomm der Nadler 1875, 
Schuhmacher (18. Jh.). Vereinspokal der Strumpfnadelmacher 
1857. Zunftladen der Tischler 1636, Zeugwirker 1645, Schlos- 
ser, Uhrmacher, Zeugschmiede, Sporer 1653, Tuchmacher 1690, 
Beutler, Lederhosen- und Handschuhmacher 1736, Bäcker 1740, 
Webermeister 1741, Schneider (1780 erneuert), Wagner (17. oder 
18. Jh.), Zimmerer (18. Jh.), Nadler (19. Jh.), Metzger (19. Jh.), 
Schuhmacher 1853. Bahrschilder, Backmodel nebst Abdrücken. 
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Semmeln aus Teuerungsjahren. — Schadenverhütung: Signal-Laterne 
und rote Fahne des Türmers, Sprachrohr, hölzerne Feuerspritze 
von 1772. — Verkehrsmittel: Fahrräder in verschiedenen Entwick- 
lungsstufen. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen: Streithammer 
als Führerabzeichen (16. Jh.), Festungspläne, Hieb- und Stich- 
waffen des 17.—20. Jh., darunter Spieße, Hellebarden und Parti- 
sanen (16.—18. Jh.), Gewehre 17.—19. Jh., Belagerungsgeschosse, 
Trommel, Panzerteile 15.—ı17. Jh. (Ausgrabungen), Schießschei- 
ben, Schützenorden. — Jagd: Hirschfänger, Saufedern, Weid- 
blatt. — Schule, Hochschule: Glocke des alten Gymnasiums 1817. 
Studentenschläger. — Musik, Geselligkeit: Deckelpokal „gewidmet 
dem Musikverein Hof 1861°, Einladung zum Erntedankfest des 
Hungerjahres 1847. $ 

Kunst: Gotisch: Gekreuzigter aus der Kirche zu Trogen. 3 spät- 
gotische Heiligenfiguren in Bischofstracht aus einer süd-vogtländi- 
schen Werkstatt. — Barock und Rokoko: Taufengel aus der Kirche 
von Trogen. Ölbild, 'darstellend die Saalewiesen mit Vogelstange 
und Schützen. — Klassizismus und Biedermeier: Graphische Blätter 
von Reinhart (geb. in Hof 1761), Zeichnungen Enhubers (geb. 
in Hof 1811). — Die Zeit‘ nach 1850: Darstellung eines Fest- 
zuges 1860. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Hausteile, Kacheln, Öfen. Biedermeierzimmer mit Al- 
koven. — Hausrat aus Holz: Sessel, Schränke, Kommode, Truhen 
von 1690, 1745 und 18. Jh. Himmelbett 1720, bemalte Schrank- 
türen, Stall-Laternen, Lichtgalgen, grün bemalte Wanduhr 1626; 
Mangelhölzer, bemalte Spanschachteln. — Hausrat aus Metall: 
Stöfchen, Kienspanhalter, Leuchter, Mörser, Pfannenknechte, 
Kucheneisen. Truhe. Zinnkrug 1741, Hofer Birnenkrug (Zinn), Ho- 
fer Zinnflaschen mit Schraubdeckel 18. Jh., Schlüssel vom 
13.—19. Jh. Kupferne Backformen und Essentragen, kupferne 
Wasser- und Biergefäße 18. Jh., schmiedeeiserne Fenstergitter, 
gußeiserner Türklopfer. — Hausrat aus Ton: Bayreuther Fayence- 
Krüge 1770, 1807 u.a. Spruchschüssel 1803, Blumentopf 1848, 
Steinzeugkrüge und Töpfe, Teller (Bauernfayencen). — Glas: 
Gläser, geschliffen, geätzt, 2 Enghalsflaschen. — Spinnerei, Weberei: 
Flachsbrechen, Spinnräder, Spinnrockenständer, Musterbuch, 
Flachshecheln, Riffeln, Schnapp-Weifen, Webstuhl mit Zubehör, 
Schüsselchen für den Spinnrocken zum Anfeuchten der Hand. — 
Landwirtschaft: Hölzerner Melkkübel, Getreidemetze, Sichel 1785, 
Dreschflegel, Pferdekamm, Wasserbütten. — Männertracht: Figur 
in der Tracht eines Bauern aus Köditz. — Frauentracht: Trachten- 
figur einer Bäuerin aus Unterkotzau, gold- und silbergsstickte 
Hauben, Schmuck. Bürgerliche Tracht der Biedermeierzeit. — 
Kindertracht: Tauf-Bettzeug. — Bastelarbeiten, Künsteleien, Spielzeug: 
Pferdchen und Puppe, Puppenwagen, 5 geklebte Federbilder, Ge- 
würzkranz. — Laienmalerei: Landschaften. — Schrift und Druck: Bil- 
derbogen, Pläne, Profangraphik, Zeichnungen, Kalender, Ansich- 
ten der Stadt, sowie einzelner Straßen, Plätze, Kirchen und Häu- 
ser; Scherenschnitte, Beschreibung der Heldentaten deutscher 
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Tuchmacher, gedruckt in Hof 1535. — Kirchliche Volkskunde und 
Volkskunst: Hinterglasbilder, Altargerät, Almosenbüchse. Grab- 
steine des 16.—18. Jh., reichgeschmiedete Grabkreuze des 18. und 
19. Jh., tönerne Leuchterschale aus der alten Oberkotzauer Kirche. 

Lehrmittel, Lehrmodelle: Modelle der Stadt Hof von Ma- 
lermeister Liebe (1914/15). Modell des Berglawirtshauses, verfer- 
tigt von Bäckermeister Kemnitzer 1903. Gangbares Modell einer 
Lokomotive. Franklinsches Glasklavier. 


Ortsfremde Stücke: Sammlung von Östasiatischen und Süd- 
see-Waffen usw. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind die Zunft- 
gegenstände und die Abteilung Naturwissenschaft. 


Hohenbur g siehe Nachtrag. 


Hoheneck , bei Ipsheim, Bezirksamt, Windheim, Unterfranken. 


HEIMATMUSEUM auf Burg Hoheneck. — Eigentümer 
Frau Melanie Lehmann. 

ALLGEMEINES: Y, Stunde vom Bahnhof Ipsheim. — Der Schloß- 
verwalter führt durch die Sammlung. — Beleuchtung vorhanden, 
Heizung fehlt. — Eintritt frei. 

GEGRÜNDET 1921 von I. F. Lehmann, Verleger. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Einige Bestände von. Minera- 
logie und Paläontologie. 

onen und Ortsgeschichte: Urkunden (Gerichtsurkunden 
usw.). 

Kulturgeschichte: Geldwesen: Münzensammlung. — Hand- 
werk, Zunft, Gewerbe: Zunftabzeichen, Trinkgerät, Werkzeug. — 
Heerwesen: Rüstungen, Waffen, Fahnen, Beutestücke, Landkarten 
und Pläne. — Jagd: Waffen, Trophäen. 

Ortsfremde Stücke: Waffen aus Afrika. 

Die wichtigste Gruppe der Sammlung sind die Münzen. 


Hohenschwangau siehe Neuschwanstein. 


Illertissen , Schwaben, Bezirksamt Illertissen; rd. 3000 Ein- 
wohner. 

MUSEUM DES VEREINS FÜR ALTERTUMS- UND 
HEIMATKUNDE. Eigentümer: Verein für Altertums- und 
Heimatkunde. — 

ALLGEMEINES: I Minute vom Bahnhof. — Der Museumswart, Ge- 
meindewart Ruf 5, wohnt im Erdgeschoß des Museums. — 5 Räume 
und ein Gang im 1. Stock. — Heizung und Beleuchtung nicht vor- 
handen. — Besuchszeit: Nach vorheriger Anmeldung täglich. 
Eintritt 20 Pfg. 
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Zur GESCHICHTE: Gründung 1909 durch Bezirksamtmann 
Keidel, wiedereröffnet nach Freigabe des Gebäudes durch Ober- 
regierungsrat Jaeger 1929. Letzte Aufstellung durch Dr. Scheffold 
vom Städt. Museum, Ulm, 1929. : 

ÅRBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Bezirksamt Illertissen; Sammlung kunst- und 
kulturgeschichtlicher sowie volkskundlicher Gegenstände. Neuord- 
nung z. Zt. nicht beabsichtigt — Gedruckter Führer von Dr. 
Scheffold 50 Pfg. — Noch keine Inventarisation oder Kartei. 
Bestandsnummern: Zahl unbekannt. —Gelegentliche Führungen von 
Schulen und benachbarten Vereinen durch die Lehrer. — Zeichnen 
und Photographieren nach Anmeldung beim Bezirksamtsvorstand 
gestattet. — Privatsammlung am Orte: Fräulein Marie Klotz (Woh- 
nung bei Fabrikant Weber, Ulmer Str.): einige bessere Gemälde 
aus der Ulmer Schule um 1500 und des Konrad Huber, Weißen- 
horn. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Einige Versteinerungen. 

Vor- und Frühgeschichte: (Aufstellung der vor- und früh- 
geschichtlichen Sammlung noch unvollständig wegen Platzmangel, 
fehlender Unterlagen und mangelhafter Fundberichte.) Bronze- 
zeit: Ein schönes Schwert, Fundort Kiesgrube bei Illertissen. — 
Hallstattzeit: Große Urne. — Völkerwanderungszeit: Grabfunde aus 
Alamannenfriedhöfen. 

Ortsgeschichte: Einige Zunftbücher und einige wenige Ur- 
kunden. 

Kulturgeschichte: Geldwesen: Münzen, Papiergeld, Notgeld. 
— Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunft-Truhen, Trinkgerät, Lehr- 
briefe; Festtrachten. Werkzeug, Geräte. Backformen, Gebäck- 
model. — Heerwesen: Rüstungen, Waffen. — Musik: Tafelklavier 
aus dem späten Biedermeier. 

Kunst: Gotisch: Johannes von einer Kreuzigungsgruppe um 
1470. Palmesel-Christus um 1500. Statuette einer thronenden Ma- 
donna als Nachbild eines romanischen oder byzantinischen Gna- 
denbildes. — Renaissance: Madonna in Eichenholz aus der Nische 
des Schloßeingangs, stark verwittert, Nachbildung des Altöttinger 
Gnadenbildes. Holz-Epitaph von Ambrosius Mantz (f 1598) mit 
Gemälde der Kreuzigung, darauf Familienmitglieder des Ver- 
storbenen (Kaspar Sichelbein?) (bestes Tafelbild der Sammlung). 
— Barock und Rokoko: Büsten des Kaisers Heinrich und der Kuni- 
gunde (Werkstatt des Christoph Rodt), Johannishaupt um 1700, 
Franz Xaver, Halbfigur auf Sockel um 1710, Büsten der 
Heiligen Martin und Augustin in Silberfassung um 1725, Halbfigur 
eines Christus Salvator. Bestes Gemälde der späteren Barockzeit: 
Maria im Ährenkleid. — Klassizismus und Biedermeier: Bild Gang 
nach Emmaus, Reiterbilder, Ecce-homo-Bild, Frauen-Bildnis. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätie: Herdgerät, Ton-Ofen aus der späten Empirezeit. 
Wasserspeier. — Hausrat aus Holz: Tische, Bänke, Sessel, Stühle, 
Truhen, Schränke, Kommoden, Betten, Wiegen, Hängeschränk- 
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chen; Gabeln, Löffel, Mangelhölzer, Waschgefäße, Trinkgefäße, 
Schüsseln; Kästchen, Schachteln, Korb- und Flechtwaren. — 
Hausrat aus Metall: Bettwärmer, Laternen, Leuchter, Lichtputz- 
scheren, Feuerzeuge; Mörser, Reiben, Kochtöpfe, Backgerät, 
Kucheneisen, Rösten, Pfannenknechte; Schüsseln, Teller, Kan- 
nen, Becher; Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel. — Hausrat 
aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, Becher, 
Vasen, Vorratsgefäße; Schreibgerät, Vexiergefäße, Nippessachen, 
Spielzeug (in verschiedenen Techniken). — Spinnerei, Weberei: 
Flachsschwingen, Brechen, Kratzen, Kratzenständer. Spinnräder, 
Spinnrockenständer, Spindeln, Spinnwirtel, Haspeln. — Land- 
wirtschaft: Sicheln, Sensen, Dreschflegel. — Männertracht: Alltags- 
trachten, Sonntagstrachten, Bräutigamstrachten. Trachtenteile: 
Hüte, Mützen, Kappen, Röcke, Westen, Hosen, Mäntel, Hals- 
tücher, Strümpfe, Jacken, Schürzen, Gürtel, Schuhe. Sämtlich 
aus dem Bezirk Illertissen. — Frauentracht: Sonntagstrachten, Braut- 
trachten, Trauertrachten. Trachtenteile: Kopfbedeckungen, Röcke, 
Mieder, Jacken, Leibchen, Strümpfe, Schuhe, Stulpen, Schürzen, 
Lätze, Mäntel, Gürtel, Haarbinden, Halstücher, Goller, Hals- 
und Brustschmuck, Arm- und Handschmuck, Haar- und Ohr- 
schmuck, Hüftschmuck. Sämtlich aus dem Bezirk Tllertissen. — 
Kindertracht: Taufausstattungen, Kinderkopfbedeckungen. — 
Bastelarbeiten, Klosterarbeiten, Spielzeug usw.: Wachszieherarbeiten, 
Klosterarbeiten, Kunstblumen, Kränze, Bastelbildnerei, Spazier- 
stöcke, Spielzeug. — Laienmalerei: Landschaften, Genrebilder. — 
Schrift und Druck: Druckstöcke, Spielkarten, Stammbücher, Zeich- 
nungen, Handschriften, Bucheinbände, Kalender und Almanache. 
— Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglas- 
bilder, religiöse Kleinplastik. Votivtafeln, Votivgaben, Reliquien- 
behälter, Altargerät. Grabsteine- und kreuze, MarterIn, Leidens- 
stationen, Wegkreuze, Bildstöcke; Amulette. 


Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind die Tracht 
und die religiöse Volkskunst. 


I mmenstadt, Schwaben, Bezirksamt Sonthofen; rd. 6500 Ein- 
wohner. 

OBERALLGÄUER HEIMATMUSEUM. Fernruf des 
Leiters (Rudolf Herz) 68. — Eigentümer: Vorerst noch Privat- 
besitz des Leiters mit Ausnahme der Leihgaben und der gekauften 
Gegenstände. — Mitgliedschaft: Historischer Verein Kempten. 

ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof. Wächter wohnt im 
Hause. Schlüssel zum Museum nur beim Leiter. — Gesamtfläche 
rd. 160 qm, 4 Zimmer, 2 Kammern, 2 Hausgänge, 2 Räume als 
Käseküche. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Das 
Gebäude des Museums ist das chemalig gräflich Königsegg- 
re Amtsgebäude. — Besuchszeit: Täglich, außer Sonn- 
abends. 
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14—18 Uhr, im Winter 14—17 Uhr, Sonntags 10—12, 14—17 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg., K.d.F. 20 Pfg., Schulen frei. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1919 durch den Museumsleiter. 
Unterstützung durch die Stadt in Gestalt jährlicher Zuschüsse, 
desgl. vom Bezirk und Kreis. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Oberallgäu, Bezirksamt Sonthofen. Arbeitspläne: 
Erweiterung durch Erwerb eines größeren Hauses angestrebt. Neu- 
ordnung bis dahin zurückgestellt. — Katalog besteht noch nicht. 
Inventar noch nicht vorhanden. Inventarnummern rd. 1000. — 
Kleinere Bücherei ausschließlich heimatkundlichen Inhalts vor- 
handen, wird aber nicht ausgegeben. — Lichtbilder: Ansichts- 
kartenreihe nach Gegenständen aus dem Museum; Lichtbilder- 
Sammlung der Überschwemmung von 1873. — Besuche von Volks- 
schulklassen. — Führung meist durch die Wärterin, auf besonderen 
Wunsch durch den Leiter. — Zeichnen und Photographieren nach 
Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 

Landes- und Ortsgeschichte: Zunft-Urkunden z. T. in 
Buchform, Urkunden über Besitzveränderungen, Grenzen, Weide- 
und Nutzungsrechte, 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: In der 
Heimat in Kurs befindlich gewesene Münzen, Inflations-Papier- 
und Notgeld. Alte Maße, Ellenstäbe mit Schnitzereien, Münz- 
waagen; Siegel der Stadt Immenstadt und der Zünfte. Henker- 
schnüre und Richtstäbe der hier vollzogenen Hinrichtungen, — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunfttruhen, Wirtshauszeichen der ver- 
schiedenen Handwerke, Gesellen- und Meisterbriefe. Werkzeug 
aller Art, auch Behelfswerkzeuge. Gebäckmodel (kupferne und 
irdene). — Schadenverhütung: Feuerspritzen, tragbar und fahrbar. — 
Post: Briefmarken aus der Inflationszeit. — Heerwesen, Bürgerwehr, 
Schützenwesen: Deutsche und franz. Gewehre und Säbel aus dem 
Kriege 1870/71, Spezialausrüstungsgegenstände der Gebirgs- 
truppen von 1914—18 (Jäger). Bürgerwehr-Tschako und Helme. 
Schützenscheiben, Fahnen. — Fischerei: Huchen (Rotfisch) von 
42 Pfd. Lebendgewicht, 1936 in der Iller gefangen. — Musik, Ge- 
selligkeit: Programme früherer Dilettanten-Aufführungen sowie 
örtlicher Musik- und Gesangsveranstaltungen. Programme von 
Karnevals-Aufführungen. 

Kunst: Romanisch: Pieta, Holz, bemalt. — Gotisch: Spätgotische 
Figur des Hl. Magnus. — Renaissance: Figur des Hl. Aloysius, Holz. 
— Barock: Figur des Hl. Nikolaus, Holz bemalt; Palmesel. — Klassi- 
zismus und Biedermeier: Kunstwerke aller Art von einheimischen 
Malern und Bildhauern; Kupfertreibarbeiten; Zeichnungen in 
Rötel, Tusch-Malereien, Skizzenbücher mit Kirchenbildern, 
Sammlung von Künstlerköpfen in Tusche, Federzeichnungen, 

emaltes Herbarium, Schmetterlinge, Vögel. — Die Zeit nach 1850: 

Igemälde, Alabasterarbeiten. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: 

Renaissancezimmer mit Schrank und Truhe, 
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Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätie: Das Haus selbst ist ein Denkmal. Modell eines 
Wohnhauses und einer Kapelle, vermutlich Gesellenstücke. 
Offene Herdstelle mit dazugehörigem Kochgeschirr, vollstän- 
dige Küche mit Kupfergeschirr, Model für Ofenkacheln und 
Gesimse, gemauerter Kuppel-Ofen. Bauern-Wohn- und Schlaf- 
stube, Dienstbotenkammer. — Hausrat aus Holz: Truhen, 
Schränke, Himmelbettladen, Wiegen. Tragkörbe aus Stroh und 
Wurzelspänen. Holzfäßchen, Trinkkrüge aus Holz. — Hausrat 
aus Metall: Bügeleisen, Beleuchtungs-Einrichtung vom Feuerstein 
und Kienspan bis zur Erdöllampe. Mörser, Kaffeemühlen, Waffel- 
eisen, Pfannenhölzer; Teller und Schüsseln aus Zinn, Biedermeier- 
Kafleegeschirr. Bohrer, Hobel, Klobsäge, Deichelbohrer, Holz- 
schuh-Schnitzeisen. Schlösser für Tore und Türen. — Hausrat aus 
Ton: Schüsseln, Teller, Fayence-Krüge, Milchkrüge, Schmalz- 
kübel, Schreibzeuge, Trinkkrüge mit durchbrochenem Rand. — 
Glas: Glaskrüge bemalt und aus farbigem Glas. — Spinnerei, We- 
berei, Handarbeiten: Vollständige Einrichtung für Bearbeitung des 
Flachses von der Riffel bis zum Webstuhl. Hausgesponnenes und 
gewebtes Tuch in Ballen, fein, mittelfein, grob. Druckstöcke für 
Kattun-Druck. — Landwirtschaft: Vollständige Einrichtung einer 
Hauskäserei. — Männertracht: Arbeits- und Sonntagstracht des 
früheren Allgäuer Bauern. Hüte, Mützen, Kappen, Weste mit 
Silberknöpfen, Lederhose, Kamisol (langer Festtagsrock) schwarze 
Röcke, Schnallenschuhe; Messer- und Eßbestecke, Tabaksdosen, 
geschnitzt und silbern eingelegt. — Frauentracht: Riegel-, Rad- und 
Regina-Hauben, Mieder und Goller, Strümpfe, Kämme, Ohrringe, 
Broschen, Ringe, Haarnadeln, Brautkrönle, Miedertücher, Uhr- 
ketten, Halsketten. — Kindertracht: Taufkäppchen und -hemdchen. 
— Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Sammlung von ungefähr 30 Ein- 
gerichten, d. h. Fläschchen mit darin aufgestellten Passions- 
Gruppen; Erinnerungstafeln, Bäume und Kränze aus Haaren, 
Vogelbilder aus Federn, Wachsmodel in verschiedenen Formen 
und Farben. Krippengruppen unter Glassturz (Bauernarbeit), 
Spazierstock, geschnitzt aus einer Rosenwurzel. Nachbildung der 
Alpenvereinshäuser im Innern bis aufs kleinste dargestellt. — 
Dilettantenkunst: Rauchbilder, Vögel in Panorama-Umfassung. 
Ölgemälde. — Schrift und Druck: Briefe auf durchbrochenem Papier 
mit durchzogenen Bändern, Landkarten des Oberallgäus seit dem 
15. bis zum 18. Jh. Ansichten und Ansichtskarten verschwundener 
oder umgebauter Häuser, Spitzen-Heiligenbildchen. Kalligraphi- 
sche Lehrbücher und Schularbeiten. — Kirchliche Volkskunst: Hinter- 
glasbilder religiöser und vaterländischer Darstellung, Kreuzweg- 
stationen; kleine Krippen. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind: Die 
Hauskäserei-Einrichtung, die Darstellung der Flachsbearbeitung, 

: die Sammlung von Abbildungen der Burgen, Schlösser und Ruinen 
des Oberallgäus in Öl- und Aquarell, die Bilder von Alt-Immen- 
stadt und die Bastelarbeiten. 
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I ngolstadt , Oberbayern, Stadtkreis Ingolstadt; rd. 32000 Ein- 
wohner. 


SCHLOSSMUSEUM. Paradeplatz 4. Eigentümer Stadt- 
gemeinde Ingolstadt. Mitgliedschaft: Verband bayerischer Ge- 
schichts- und Urgeschichtsvereine, Reichsbund für Deutsche Vor- 
geschichte. 


ALLGEMEINES: 30 Minuten vom Hauptbahnhof, 10 Minuten vom 
Nordbahnhof. Omnibusverbindung vom Hauptbahnhof zur Stadt. - 
Wohnung des Museumswärters in einem Nebengebäude im Schloß- 
hof. — 1428—88 erbautes Herzogsschloß, sehr gut erhaltene spät- 
gotische Innenräume mit schönen Gewölben und Türgewänden. — 
Beleuchtung nicht in allen Räumen, ein Arbeitsraum ist heizbar. 
— Besuchszeit: Täglich 8—18 Uhr, Eintritt 50 Pfg., Gruppen 
10 Pfg. je Person, für Schulklassen wird ein Pauschalbetrag erhoben. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1894; durch den Historischen Ver- 
ein Ingolstadt angelegt, durch Schenkungen und Ankäufe erwei- 
tert. Letzte Aufstellung 1925 durch das bayerische Landesamt für 
Denkmalpflege. 


ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 


Sammelgebiet: Stadt- und Landkreis Ingolstadt. Arbeitspläne: 
Neuordnung und Erweiterung in Aussicht genommen. — Inventar- 
form: Kartei in Angriff genommen. Inventarnummern rd. 4000. Ein 
älterer gedruckter Führer aus der Zeit der Eröffnung vorhanden 
(1925). — Schrifttum: Das Museum bedient sich der Veröffent- 
lichungen des Historischen Vereins und der Tagespresse. — Büche- 
rei des Historischen Vereins mit etwa 8000 Bänden und Stadt- 
archiv in dem gleichen Gebäude. — Lichtbildsammlung zur Stadt- 
geschichte. — Führungen für Schulen und Jugendorganisationen, 
Studienfahrten für Lehrkräfte. Sonstige Führungen auf Wunsch 
durch Ausschußmitglieder des Historischen Vereins und den Mu- 


seumswärter. — Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage 
gestattet. 
SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Mineralogie, Geologie, Vogel- 
sammlung (Lehrsammlung) als Leihgabe des Gründers (Bruck- 
mayer). 

Vor- und Frühgeschichte: Die Fundstücke der umfang- 
reichen vorgeschichtlichen Abteilung können hier nicht im ein- 
zelnen aufgeführt werden. Es genüge die Nennung folgender Grup- 
pen: Glockenbecherzeit: Keramik aus Großmehring, Siedlungsfund. 
— Bronzezeit: Keramik und Bronzefunde aus Hügelgräbern und 
Urnenfelderbestattungen bei Gerolfing, Mailing, Kasing und 
Gradhof. — Latenezeit: Besonders reichhaltige Fundgruppe aus dem 
Ringwallgebiet von Manching, (Latene B, C, D), Keramik, Me- 
tall, Knochen, Siedlungs- und Grabfunde. — Kaiserzeit: Reich- 
liche Keramik- und Metallfunde aus den Kastellbereichen von 
Kösching, Oberstimm und Pörring, meist Siedlungs-, vereinzelt 
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auch Grabfunde, — Frühdeuische und karolingische Zeit: Keramik aus 


Grabfunden und Siedlungsfunden von Lenting, Großmehring und 
Kösching. 


Landes-, Orts- und Familienseschichte: Stadtarchiv mit 
etwa 3000 Urkunden, 1400 Aktenfaszikeln und 60 Bänden im 
gleichen Haus. Ferner verwahrt die im gleichen Gebäude befind- 
liche Bücherei des Historischen Vereins Druckschriften, Plakate 
usw. zur allgemeinen und heimatlichen Geschichte. Das sogenannte 
„Goldene Buch‘ (Privilegienbuch) der Stadt, 1492 angelegt, ent- 
hält zahlreiche Miniaturporträts der Ingolstädter Bürgermeister 
und Ratsherren. (Es wird im Panzerschrank des Oberbürger- 
meisters aufbewahrt.) 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, Kassen; Gewichte, Waagen, Ellenstäbe; 
Siegel, Stempel. Diebes- und Gefangenenwesen, Richtschwerter, 
Folterwerkzeuge, Schandmasken, Warnungstafeln, Feldhüter- 
ausrüstung. Eigentumsmarken, Grenzsteine. — Handwerk, Zunft, 
Gewerbe: Zunftladen, Truhen, Trinkgerät, Lehrbriefe, Wander- 
bücher; Werkzeug, Geräte, 'Traggeräte, Körbe. Glockengießer- 
wappentafel aus dem 16. Jh.; Fischereigerät. — Gesundheitswesen, 
Schadenverhütung: Apothekergerät; Feuerschutz, Nachtwachwesen. 
— Verkehrsmittel: Hölzernes und eisernes Hochrad. — Heerwesen, 
Bürgerwehr, Schützenwesen: Rüstungen, Uniformen, Orden, Waffen, 
Flugwesen, Fahnen, Trophäen. Der Schimmel Gustav Adolfs von 
1632, Beutestücke, Modell von Stadt und Festung Ingolstadt 1572 
(Sandtner), Holzmodell der Festung 1600, große Holzmodelle 
des Brückenkopfes der Festung 1828. Bürgerwehr-Uniformen, 
Waffen, Fahnen, Abzeichen, Schützenwesen: Schießscheiben, 
reichhaltige Gewehrsammlung. — Jagd: Armbrüste, Geweih des 
letzten Hirsches der Gegend. — Schule, Hochschule, Wissenschaft: 
Schulrequisiten, Studentenwesen; Lehrkanzel und Doktorhut des 
Luthergegners Dr. Eck (f 1542), einzelne wissenschaftliche Instru- 
mente der früheren Universität. — Theater, Geselligkeit: Kostüme, 
Theaterzettel, Konzertprogramme, Instrumente, Gelegenheits- 
gedichte, Festerinnerungen. 


Kunst: Gotisch: Malerei: Freskobild (Abendmahl) von der 
Außenwand der Moritzkirche um 1500; Wittelsbacher Ahnenbilder 
vom Ende des 15. Jb., Tafelbild „Hl. Dreikönige‘“ von Melchior 
Feselen, um 1520, Plastik: Wappenstein der Landshuter Herzöge, 
um 1480, Türgewände im Schloß 1500, spätgotische Holzdecke 
und Wandfries; Heiligenfiguren aus Stein und Holz, Epitaphien. 
Baukunst: Originalplan zur Gestaltung der Türme des Marien- 
münsters 1520. — Renaissance: Bildnisse von Fürsten und Adeligen; 
Gemarkungspläne (handgemalt) von 1580 an, Stadtbilder. — Ba- 
rock und Rokoko: Malerei: Bürgerbildnisse einheimischer Maler; Flur- 
pläne, Aquarell der Belagerung der Stadt 1632 (zeitgenössisch). 
Plastik: Heiligenfiguren, Prozessionsstangen, Grabsteine. — Die 
Zeit nach 1850: Stadt- und Landschaftsbilder in Öl und Aquarell. 


D. deutschen Museen r 
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Selbstbildnis des Malers Leo Samberger 1932, Bildnis seines Va- 
ters usw. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Siedlung, 
Haus, Hof, Feuerstätte: Siedlungsmodelle, Ziegel, Wetterfahnen, 
Herdgerät, Kamine, Kacheln, Öfen, Ofenschirme, Zimmerdecken. 
— Hausrat aus Holz: Tische, Bänke, Sessel, Stühle, Truhen, 
Schränke, Kommoden, Wiegen; Mangelhölzer, Trinkgefäße, Schüs- 
seln, Kästchen, Schachteln, Korb- und Flechtwaren. — Hausrat 
aus Metall: Plättgerät, Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Licht- 
putzscheren, Feuerzeuge; Mörser, Reiben, Kochtöpfe, Backgerät, 
Pfannenknechte; Schüsseln, Teller, Kannen, Becher; Truhen, 
Kästen, Schlösser, Schlüssel; Beile, Hämmer, Zangen. — Hausrat 
aus Ton: Schüsseln, Krüge, Vorratsgefäße, Schreibgerät in allen 
keramischen Techniken. Mittelalterliche Keramik aus Funden bei 
Baumaßnahmen innerhalb der Stadt. — Glas: Gegossene, geblasene 
und geätzte Glassachen. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinn- 
räder, Spinnrockenständer, Werggabeln, Haspeln; Strick-, Stick-, 
Häkel- und Klöppelarbeiten, Nähspitzen. Zeugdruckstöcke, 
Druckergerät. — Landwirtschaft: Dreschflegel, Tierschmuck, Kum- 
mete, Joche, Stirnblätter, Viehglocken, Tierfallen. — Männer- 
tracht: Hüte, Röcke, Westen, Hosen, Mäntel, Strümpfe, Schuhe. — 
Frauentracht: Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, Jacken, Leibchen, 
Strümpfe; Hals- und Brustschmuck, Haar- und Ohrschmuck. — 
Kindertracht: Taufausstattungen, Kopfbedeckungen. — Bastel- 
arbeiten, Künsteleien usw.: Eingerichte, Papierkünsteleien, Wachs- 
zieherarbeiten, Klosterarbeiten, Spazierstöcke, Stroharbeiten, 
Spielzeug. — Laienmalerei: Landschaften, Bildnisse, Stilleben. — 
Schrift und Druck: Himmelsbriefe, Bilderbogen, Bücher und Bilder- 
bücher, Landkarten und Pläne, Ansichten und Ansichtskarten. 
Druckstöcke des 16. Jh., Spielkarten, Einladungen, Freundschafts- 
bilder und Stammbücher, Andenken; Gebrauchsgraphik, Profan- 
graphik, religiöse Graphik; Zeichnungen, Handschriften, kalli- 
graphische Arbeiten; Kalender und Almanache. — Kirchliche 
Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, reli- 
giöse Kleinplastik, Kultgerät, Prozessionsgerät, Wallfahrtsrequi- 
siten, Haus-, Wetter- und Stallsegen, Amulette, Unruhen, Bau- 
opfer, Volksmedizinisches. — Sachgüter des Lebenslaufes: Zu Taufe, 
Brautzeit, Hochzeit. 


Lehrmittel: Modell des Römerkastells Celeusum (vgl. Pför- 
ring, Karte zur Nibelungensage), Abgüsse von Münzen und Me- 
daillen. Festungsmodelle s. oben (Heerwesen). 


Ortsfremde Stücke: 2 Schwerter der Eingeborenen aus Ka- 
merun. 


Die besonders hervorragenden Gruppen der Samm- 
lung sind: Die vorgeschichtlichen Funde, insbes. der Latenezeit, 
das Sandtnersche Holzmodell der Stadt u. Festung von 1572, der 
“Schwedenschimmel“ v. 1632. 
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STAATSGEMÄLDESAMMLUNG in der alten Herzogs- 
burg. 

Lerrung: Direktion der Bayer. Staatsgemäldesammlungen (Alte 
Pinakothek, s. dort) München 2, Barerstr. 27. Besuchszeit, Eintritt 
und Weg siehe Museum des Historischen Vereins. 

ZUR GESCHICHTE: 1925 gegründet. 

SAMMELGEBIET: Deutsche Malerei des 16. bis ı9. Jh. 


Kaiserslautern, Saarpfalz; rd. 68000 Einwohner. 


NATURHISTORISCHES MUSEUM, Langemark-Platz 1. 
Fernruf 315. — Eigentümer Oberrealschule Kaiserslautern, zum 
Teil der naturhistorische Museumsverein. 

ALLGEMEINES: 20 Minuten vom Bahnhof; Autoomnibus-Ver- 
bindung. — Der Hausverwalter wohnt im Hause. — 410 qm, 
4 Säle, ı Vorraum, 2 Nebenräume. — Besuchszeit täglich 14 bis 
16 Uhr, Freitags 10—ı2 Uhr. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1834. Seit Gründung des Museums- 
vereins (1867) fortlaufend bessere Ausgestaltung der Sammlungen 
ohne wesentliche Änderungen. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Alle Erdteile. Arbeitspläne: Im wesentlichen 
Erhaltung des Bestehenden, Erweiterung in bescheidenen Gren- 
zen. — Die Gegenstände sind teils etikettiert, teils in aufgehängten 
Tafeln verzeichnet. Etwa 4000 Gegenstände. — Besuch erfolgt 
hauptsächlich durch die Volksschulen der Pfalz. — Führungen 
auf Wunsch durch den Präparator. — Zeichnen und Photogra- 
phieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Besonders gut vertreten ist die 
Zoologie, zumal die Ordnung der Zahnarmen und Schnabeltiere 
(Ameisenlöwe), der Straußvögel (Kiwi), Reptilien, Fische und 
Korallen. Hervorragende Skelettsammlung. 

Lehrmittel: Schlagintweitsche Gesichtsmasken indisch-malayi- 
scher Volkstypen. Modelle und Präparate über Anatomie der 
Menschen und der Tiere. Blütenmodelle. Reliefder Pfalz 1 : 100000. 

Ortsfremde Stücke: Besonders gut vertreten Australien und 
Südamerika. 


SAARPFÄLZISCHE LANDESGEWERBEANSTALT, 
Abteilung Gewerbemuseum. Fernruf: 160. — Eigentümer: Kreis 
Pfalz. — Mitgliedschaft: Deutscher Museumsbund. 

ALLGEMEINES: 30 Minuten vom Bahnhof, mit Autobus 10 Mi- 
nuten. — Pförtner wohnt im Hause. — Das Musceumsgebäude ist 
im Jahre 1880 erbaut. — Gesamtfläche rd. 1000 qm, 25 Räume. — 
Heizung in den Ausstellungsräumen und in der Bibliothek (Erd- 
geschoß), Beleuchtung in allen 3 Stockwerken, — Besuchszeit: 


778 
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Werktags 10—13, 14—17 Uhr, Sonntags 10—17 Uhr. Eintritt: 
Werktags Kunstgewerbe-Sammlung und Gemälde-Galerie 20 Pfg., 
Ausstellungen frei. Sonntags Eintritt frei. — Ausstellungen wech- 
seln monatlich. 


Zur GESCHICHTE: Gründung des Gewerbemuseumsvereins 1875, 
auf Anregung des Regierungspräsidenten P. von Braun. 1880 Er- 
öffnung des Museums. Den Grundstock des Museums bildet die 
Sammlung von Lorenz Gedon, München, die 1880 erworben 
wurde. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Die kunstgewerbliche Sammlung zeigt Arbeiten 
aus den verschiedenen Stoffgruppen (Textilien, Keramik, Glas, Me- 
tall, Eisen, kirchliche Kunst, Volkskunst, Möbel, Graphik und Buch- 
druck). Den Grundstock bilden deutsche, insbesondere süd- 
deutsche Gegenstände. Erst in den letzten Jahrzehnten wurden 
auch Erzeugnisse pfälzischen Handwerks gesammelt. Die Ge- 
mäldegalerie (Stiftung Benzino) enthält Münchener Meister der 
2. Hälfte des 19. Jh., ergänzt durch Werke Saarpfälzischer Maler. 
— Gedruckter Katalog von 1894 veraltet. Neuer Katalog in Vor- 
bereitung. — Buchinventar, Inventarnummern rd. 3000. — Früher 
eigene Zeitschrift: Mitteilungsblatt des Pfälzischen Gewerbemuseums 
(„Hand und Maschine‘‘ 1926—33); Ausstellungskataloge. — Büche- 
rei: 15000 Bände. Fachbücherei auf den Gebieten Kunst, 
Handwerk und Technik, dem Publikum durch Ausleihverkehr 
und im Lesesaal zugänglich. Zusammenarbeit mit der Saarpfäl- 
zischen Landesbibliothek, Speyer. — Die Lichtbildsammlung 
enthält Bilder von Kunst und Kunsthandwerk, insbesondere aus 
der Saarpfalz. Ausleih gegen Vergütung der Transportkosten. — 
Führung in der Verbindung mit der NSKG. Kraft durch Freude. 
Sonstige Führungen auf Wunsch und nach vorheriger Anmel- 
dung. — Zeichnen und Photographieren mit besonderer Geneh- 
migung gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 


Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Keine wesent- 
lichen Bestände. 


Kulturgeschichte: Geldwesen: Einige Münzen und Medaillen, 
— Zunft, Gewerbe: Trinkgerät und Prunkgerät der Zünfte, Zunft- 
zeichen, Zunfttruhen. — Heerwesen, Schützenwesen: Armbrust Ende 
15. Jh., Reichsadlerschild Ende 15. Jh., Hellebarden und Spieße 
16., 17. Jh., Säbel und Degen, Reiterstandarte 1648, Kurpfälzische 
Fahne 18. Jh., Pistolen, Pulverhörner, Trompeten und Posaunen 
17. u. 18. Jh., silberner Vogel von einer Schützenkette 16. Jh. — 
Jagd: Jagdhörner 17. u. 18. Jh., Sauspieße, Jagdtasche, Jagdmes- 
ser, Falkenhäubchen. — Wissenschaft: Sonnenuhren und Kom- 
passe, Proportionalzirkel, Standuhr Ende 16. Jh., Astronomischer 
Globus 16. Jh. — Spiel: Schachbrett 1557, Schachfiguren 18. Jh. 


PN 
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Kunst: Gotisch: Gotische Fensterscheiben mit Darstellungen 
oder Wappen, darunter Abtswappen von St. Gallen um 1480. 
Eichentisch aus dem Münchener Rathaus, 1460—80. Bayerischer 
Schrank Ende 15. Jh., gotische Maßwerkschnitzereien. Holz- 
plastik, darunter gefiederter Engel vom Nördlinger Hochaltar, 
Sebastian, Ulmer Schule um 1480 (Frühwerk d. Gregor Erhart?), 
Schmerzensmann schwäbisch um 1480. Madonna, Stein, baye- 
risch um 1430. — Textilien: Gewebe in Seide und Wolle, Brokate, 
Stickereien. — Die Zeit nach 1850 (in der Gemäldegalerie): Pfäl- 
zer Maler und Bildhauer des 19. Jh. bis zur Gegenwart, darunter: 
Georg Philipp Schmitt, Bürkel, Feuerbach, Helmer, Becker- 
Gundahl, Weisgerber, Slevogt. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: 
Im allgemeinen Stücke aus ganz Deutschland. Metall: Silber- 
schmuck und -gerät 16.—19. Jh., besonders Becher, z. T. ver- 
goldet. Bronzegerät. Zinn: Teller, Krüge, Kannen, Schüsseln 
des späten 15. Jh. bis zum 18. Jh., darunter Temperantia-Schüssel 
des Caspar Enderlein. Eisen: Pferdemaulkorb 1560, Leuchter, 
Kassetten, Türgriffe, Schlösser und Schlüssel, darunter gotische; 
Wirtshausschilder. Keramik: Gefäße Nürnberg 16. Jh., Fayencen 
ı8. Jh. Nürnberg, Frankfurt, Hanau, Bayreuth, Durlach u.a. 
Rheinisches Steinzeug, Kreußener Krüge, Porzellan Meißen, 
Berlin, Frankenthal, Nymphenburg, Wien u.a. Kacheln und 
Ofenteile seit dem 15. Jh., darunter solche aus Winterthur und 
Villingen 16. u. 17. Jh. Gläser seit dem 16. Jh., darunter Haller 
Glas mit Bischofswappen von Salzburg 1. Hälfte 16. Jh., diamant- 
gerissener Humpen, Haller Hütte um 1600, Vexiergläser, Römer, 
Krüge, Humpen, bemalte Gläser, geschliffene und gravierte 
Gläser; Glasmalereien, besonders Schweizer Scheiben, Monats- 
scheibe von Jörg Breu. Möbel (Truhen, Tische, Stühle, Schränke 
usw.). Hölzernes Kleingerät, Schnitzereien. Textilien: Spitzen 
und Stickereien 16.— 19. Jh., Samte, Brokate, Damaste, Gobelins 
17. Jh. Lederarbeiten. 


Volkskunst: Haus und Hof: Wetterfahne 1611. — Hausrat aus 
Holz: Pfälzische Möbel. Backmodel. — Hausrat aus Metall: Ofen- 
platten. Schmiedearbeiten: Schrankbänder, Gitter und Gitter- 
türen, Fenstergitter usw., Waffeleisen. — Hausrat aus Ton: Pfäl- 
zische Bauernkeramik des 18. Jh., Westerwälder Steinzeug. — 
Bastelarbeiten: Strohmosaikarbeiten. — Schrift und Druck: Atlanten 
und Bibeln, Handwerksbriefe. Holzstock um 1500. Holzstock 
für Spielkarten. — Kirchliche Volkskunst: Kirchliche Gewänder 
und Gewandteile. Hinterglasbilder (im übrigen siche Kunst u, 
Kunstgewerbe). 


Ortsfremde Stücke: Kunsthandwerk süddeutscher Herkunft 
(siehe Kunstgewerbe). Italienische Arbeiten in Metall, Ton, Glas, 
Holz und besonders Textilien. Delfter Fayencen. Chinesische 
Keramik. 


Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind: Keramik, 
Glas, Schmiedeeisen, Kirchliche Kunst, Möbel. 
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THEODOR ZINK-MUSEUM, VOLKSKUNDEMUSEUM 
DER PFALZ. Anschrift: Theodor Zink-Museum, Stiftsplatz 12. 
— Eigentümer: Stadt Kaiserslautern. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Hauptbahnhof, Omnibus 7 Mi- 
nuten (Haltestelle). Pförtner wohnt im Hause. — Beleuchtung in 
allen Räumen, Heizung nur in den Geschäftszimmern. — Das 
Museum ist täglich geöffnet von 10—ı2 und von 14—16 Uhr, 
Sonntags von 10— 121% und 14—17 Uhr. Eintritt Werktags 20 Pfg., 
Sonntags 10 Pfg. Gruppen 10 Pfg. an allen Tagen; Schulen frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung des Museums 1925 als stadtge- 
schichtliche Sammlung im Stadthaus I durch Konservator Theodor 
Zink (t 1934). 1933 Überführung der Sammlung in das historische 
Gebäude Stiftsplatz ı2, Spittelmühle, das dem Museum ganz zur 
Verfügung steht und für Museumszwecke umgestaltet wird. Nach 
Umbau im Erd- und ı. Obergeschoß 1935/36 Neuaufstellung und 
Erweiterung der Sammlung zum Volkskundemuseum der Pfalz 
durch Dr. Hermann Moos. Der Ausbau des 2. Obergeschosses 
steht bevor. — Zum Gedächtnis an den verdienstvollen Museums- 
gründer und Heimatforscher Theodor Zink führt das Museum 
den Namen Theodor Zink-Museum. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Landschaftliches Sammelgebiet: Pfalz und Elsaß. Bei der Dar- 
stellung pfälzischen Volkstums wird die Auswanderung der Pfälzer 
besonders berücksichtigt. — Das Inventar wird zur Zeit erstellt. 
Bestandsnummern nicht angegeben. — Veröffentlichungen erfolgen 
in der saarpfälzischen Volkstumszeitschrift „Unsere Heimat“. — 
Bücherei: In Gemeinschaft mit dem Stadtarchiv etwa 5000 Bände. 
— Negativ- und Diapositivsammlung ist im Entstehen; Abzüge 
verkäuflich. — Photographieren und Zeichnen unterliegen be- 
sonderer Genehmigung. — Lautarchiv für Mundart und Volks- 
lied. — In Sonderausstellungen werden wichtige Erscheinungen 
aus dem Bereiche der pfälzischen Volkskunde und der Stadtge- 
schichte besonders zur Darstellung gebracht. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde : Siche Naturhistorisches Museum. 

Vor- und Frühgeschichte: Einzelstücke der Vorzeit in 
ihrer Entwicklung zum bäuerlichen Arbeitsgerät. — Als land- 
schaftliche Besonderheit sog. „„Hinkelstein‘‘ (Menhir). 

Landes- und Ortsgeschichte: Schriften, Drucke, Bildnisse 
u. a. m. zur Landesgeschichte, insbesondere aus den Jahren 1832 
und 1848/49, sowie zur Stadtgeschichte. Hierzu insbesondere der 
schriftliche Nachlaß des Dichters Ludwig Schandein, Reichs- 
archivar (1813—93) und des Bauern Adam Müller, Generalsekretär 
TE pe Vereins in Bayern und Landtagsabgeordneter 

1814—79). 

Kulturgeschichte: Neben dem bäuerlichen Wohnen wird die 
Entwicklung der bürgerlichen Wohnkultur in der Pfalz seit deren 
Zerstörung 1689 gezeigt: Barock-, Empire- v.d Biedermeier- 
zimmer, Ausstattung der Zimmer mit Erinnerungen aus der Lan- 
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des- und Stadtgeschichte. — Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: 
Münzen, Papiergeld, Notgeld, Kerbhölzer, Maße, Waagen, Siegel, 
Stempel. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Truhen, Trinkgerät, Lehr- 
briefe, Wanderbücher, Zunftherbergsschilder; Schuhmacherwerk- 
statt, Werkzeuge der Schreiner, Töpfer, Gerber; Nähmaschinen, 
Kleienkotzer, Wirtshausschilder. Backformen, Gebäckmodel, Ge- 
bäck, Gebildbrote, Waffeleisen, Fischgabeln. — Post und Verkehrs- 
wesen: Fahrräder, Briefmarken. — Heerwesen: Orden, Ehrenzeichen, 
Waffen. Karten, Pläne, Bilder usw. aus den Kriegen 1793/94, 
1870/71, 1914—18. — Jagd: Jagdwaffen, Pulverhörner. — Schule: 
Bildnisse von Professoren der ehemal. Kameral Hohen Schule zu 
Kaiserslautern (1774—84). — Musik, Gesellschaft: Die pfälzischen 
Sondererscheinungen des Wander-Musikantentums (,Macken- 
bacher‘‘) und der Artisten, Musikblasinstrumente; Karneval seit 
1899. 

Kunst: Gotisch: Minnekästchen (um 1425). — Gesammelt 
werden ferner Originalarbeiten pfälzischer Maler aller Zeiten 
unter dem Gesichtspunkt der Darstellung des pfälzischen Volks- 
tums und der Landschaft (J. H. Roos 1631—85; Georg Philipp 
Schmitt 1808—73; Karl Johann Becker-Gundahl 1856—1925); 
u. a. m. Aquarelle der lebenden pfälzischen Maler. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Systematische 
Darstellung der bäuerlichen Schmuckformen an Geräten aller Art 
und jeglichen Materials; ferner: Haus, Hof, Feuerstätte: Original 
einer Fachwerkwand vor der Zerstörung der Pfalz; Haustüren, 
Schlußsteine, Türstürze, Ziegel, Dachtraufe, Kirchturmhähne; 
Herdgerät, eingerichtete Küche des frühen 19. Jh., eingerichtete 
Bauernstuben, Wirtsstube, Spinnstube, Webstube; Kacheln, 
Fliesen, Öfen, pfälzische Ofensteine; gußeiserne Ofenplatten 
mit Reliefs; Eisengußbilder; Wirtshaus- und Herbergsschilder 
(Eisen und Holz). — Hausrat aus Holz: Kleienkotzer; Hoch- 
zeitsstühle; Tische, Sessel, Stühle, Truhen, Schränke (Lothringer 
und Pfälzer sog. Frankfurter, Kommoden, Alkoven, Betten, 
Wiegen, Kastenuhren. — Hausgerät aus Metall: Eiserne Truhen, 
Schlösser, Beschläge, Schlüssel, kupferne Formen für Kuchen 
und Speisen, Pfannen, Kessel; Löffel, Mörser, Reiben, Zinn- 
Schüsseln, Teller, Platten, Kannen, Becher, Bettwärmer, Flaschen, 
Bügeleisen, Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Öllampen, Licht- 
putzscheren, Petroleumlampen. — Hausgerät aus Ton: Sammlung 
pfälzischer, elsäßischer und lothringischer Irdenware, Steinzeug, 
Hafnerware, Fayence, Steingut des 17.20. Jh. — Glas: Gläser 
geschliffen und bemalt. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Brechen, 
Hecheln, Spinnräder, Spinnröckenständer, Winden, Haspeln, 
Webstuhl; Webproben, Webmuster, Strickereien, Stickereien, 
Häkeleien, Spitzen, Handschuhe, Strümpfe, Hosenträger; Druck- 
stöcke, Druckmuster. — Landwirtschaft: Fahrkiste, Sicheln, Wiesen- 
beile, Joche, Butterfässer in Holz und Steinzeug. — Ländliche 
Trachten: Darstellung pfälzischer Trachten aus der ı. Hälfte des 
19. Jh. in Figuren; Hüte, Hauben. — Bastelarbeiten: Kastenbild- 
chen, Haararbeiten, Fischschuppenarbeiten, Federbilder, Spazier- 
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stöcke, Schirme, Stroharbeiten, Spielzeug. — Laienmalerei: Solda- 
tenbilder, Bildnisse. — Schrift und Druck: Himmelsbriefe, Tauf- 
briefe, Patenbriefe, Landkarten und Pläne, Ansichten und An- 
sichtskarten, Totenandenken, Spottbilder, Freundschaftsbilder, 
Nadelstichbilder, Andenken, Handschriften, handgeschriebenes Ge- 
betbuch, Schulschriften, Kalender. — Religiöse Volkskunst: Haus- 
madonna mit Kind (aus dem Westrich, Holz, um 1450?); St. Ro- 
chus: (Holz, 15. Jh.?); Hausmadonna mit Kind (aus Kaisers- 
lautern, Stein, 18. Jh.); Andachtsbilder, Hinterglasbilder, Klein- 
plastik, Töpferarbeiten, Reliquienbehälter; Grabsteine; Amulette, 
Pesttafel, Brauchzettel, Volksmedizin. — Sachgüter des Jahres- und 
Lebenslaufes: Flochzeitsstühle, Totenkronen; Teufelsgeige, Feuerrad, 
Sommertagsfiguren, Sommertagsstecken und -säbel, Erntekranz, 
Geräte zur Böhämmerjagd; Moritat. 

Lehrmittel: Modelle pfälzischer Dorf- und Hausanlagen, 
Schautafeln zur Entwicklung der Haus- und Hofanlagen und über 
die Bauernhausformen im Großdeutschen Reich; Geopolitische 
Schautafeln zur Geschichte der Pfalz; Schautafeln über die Ent- 
wicklung der Bildzeichen in der Volkskunst; Schautafeln mit Dar- 
stellung des Brauchtums im Jahreslauf. Entwicklungsgeschichte 
des Pfluges an Hand von Modellen. Darstellung pfälzischer Trach- 
ten in Figuren. Großfotos „Das pfälzische Gesicht“. 

In der Anlage und Abwicklung des Museums ist die Gesamt- 
darstellung des Volkstumsgedankens bewußt und betont 
hervorgekehrt. Die Erscheinungsformen nach der Geschichte usw. 
sind diesem Gedanken unter- und eingeordnet. Dabei wird das 
pfälzische Volkstum sowohl nach der geschichtlichen Tiefe als 
auch in der räumlichen Ausbreitung berücksichtigt und deshalb 
auch das pfälzische Volkstum außerhalb der pfälzischen Grenze in 
einer eigenen Darstellung der Auswanderung „Pfälzer in aller 
Welt“ (z. Zt. im Ausbau) gezeigt. 


Kallmünz, Oberpfalz, Bezirksamt Kallmünz; rd. 1360 Ein- 
wohner. 

HEIMATMUSEUM im Rathaus, zur Zeit magaziniert. 
Anschrift: Der Bürgermeister des Marktes Kallmünz, Fernruf 5. 
Eigentümer Markt Kallmünz. 

ALLGEMEINES: Verbindung durch Postomnibus mit Regens- 
burg. — ı Raum, 56 qm. — Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. 

VERWALTUNG: Leiter: Der Bürgermeister. Wissenschaftliche 
Hilfsarbeiter fehlen. — Besuchszeit: Das Museum ist z. Zt. ge- 
sperrt, sonst ist der Eintritt frei. 

Zur GESCHICHTE: Gründung durch Oberlehrer I. B. Laßleben 
(f 1928), letzte Aufstellung 1930 durch Studienassessor Hans Laß- 
leben, Mistelbach bei Bayreuth. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst. Hausrat aus 
Holz: Kinderbett, bemalter Schrank, Hängewiege, Archivschrank 
mit Gitter, großer Tisch, Schreibkommode. — Frauentracht: Einzel- 
stücke, — Kirchliche Volkskunst: Votivbild 1777. 
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Kaufbeur en im Allgäu, Schwaben, Bezirksamt Kaufbeuren; 
rd. 10000 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM, Anschrift und Fernruf: Stadtverwal- 
tung. Eigentümer: Stadt Kaufbeuren. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel nur beim 
Pförtner, im Hause des Museums. — Beleuchtung vorhanden, 
Heizung fehlt. — Besuchszeit: 9—ı2 und 14—16, an Sonn- und 
Feiertagen 9—12 Uhr. Eintritt 20 Pfg. Freier Eintritt für die 
Schulen der Stadt und des Bezirkes Kaufbeuren, sonst nur auf 
Grund besonderer Vereinbarung. — Wechselausstellungen der 
magazinierten Gegenstände. — Führungen auf Wunsch durch den 
Heimatverein. 

Zur GESCHICHTE: Gründung des Museums 1879 durch Magi- 
stratsrat Willibald Filser. 1936 Zugang der Kruzifix-Sammlung 
des Pfarrers R. Wiebel von Irsee. — Das Museum steht unter der 
ständigen Aufsicht des bayerischen Landesamtes für Denkmal- 
pflege, von dem es 1934 neu aufgestellt wurde. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG usW.: 

Landschaftliches Sammelgebiet: Kaufbeuren und Ostallgäu. — 
Gedruckter Führer, ausgegeben 1936, Preis 30 Pfg., rd. 3400 In- 
ventarnummern. — Eine eigene Bibliothek fehlt, doch besteht Ver- 
bindung mit dem Stadtarchiv. — Sammlung von Diapositiven 
wichtiger Museums- und Archiv-Stücke, sowie von sonstigen Kunst- 
denkmälern des Kreises; Ansichtskartensammlung mit Stadtan- 
sichten seit etwa 1890. Abgabe von Lichtbildern gegen Unkosten- 
erstattung. — Zeichnen und Photographieren nur mit besonderer 
Erlaubnis. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 


Vor- und Frühgeschichte: 186 römische Münzen verschie- 
dener Fundorte des Kreises. Sonst keine nennenswerten Funde, 
doch stehen solche in Aussicht (z.B. alamannische Keramik). 


Landes- und Ortsgeschichte: Pläne, Karten und Bilder 
der Stadt und ihrer Umgebung. — Eingerichtetes Zimmer des 
Dichters Ludwig Ganghofer, geb. in Kaufbeuren 1855. Erinne- 
rungen an das Geschlecht Hörmann. Kupferstichbildnis des Kunz 
von der Rosen, lustigen Rates Kaiser Maximilians I. 


Kulturgeschichte: Geld- und Münzwesen, Verwaltung: 1776 Kauf- 
beurener Münzen (Verleihung des Münzrechtes 1530 durch 
Karl V.), Notgeld, Maße, Gewichte und Stempel; hölzerne Grenz- 
säule (Bruchstück) mit Wappen der Hörmann. Schildereien von 
Schandtaten des bayerischen Hiesel, seine Büchse usw. Schand- 
masken des 16. Jh. (?), Schandgeigen, Richtschwerter mit In- 
schriften. Siegelabdrucksammlung seit dem 13.,Jh. — Handwerk, 
Zunft, Gewerbe: Besonders reichhaltige Sammlung von Zunft- 
stücken: Gemeinsamer Zunftstein der Metzger, Bäcker, Fischer 
und Zimmerleute, Zunfttafeln, Zunftschilder, Zunftzeichen und 
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Zunftfahnen, besonders der katholischen und der protestantischen 
Weber (selten schöne Stücke!). Ratsgebetstafel, Sandstein 1565. 
Zunfttruhen der Schreiner, Eidesstab 17. Jh. Werkzeug der 
Papierer u.a. Gebäckmodel, Wachsziehermodel und Kuchen- 
eisen. Zeugdruckstöcke der Kaufbeurener Färber und Kattun- 
drucker des 18. und 19. Jh. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: 
Apothekerschrank 1719. Feuerspritze 1799, Löscheimer. — Heer- 
wesen, Bürgerwehr: Prunkpistolen; Hieb- und Stichwaffen des 16. 
und 17. Jh.: Roßschinder, Helmbarden, Saufedern, Spieße, Mor- 
gensterne, Landwehr-Fahnen. Freikorps-Fahnen von 1848. Bürger- 
wehr-Helme. — Jagd: Jagdwaffen. — Wissenschaft: Astronomische 
Instrumente. — Theater, Musik usw.: Theaterzettel. Musikinstru- 
mente. Zunfttafel der „bürgerlichen Comödianten und Agenten‘‘ 
von 1691 mit theatralischen Darstellungen (vgl. Münchener Disser- 
tation von H. Vasterling, 1934). 

Kunst: Romanisch: Thronender Johannes der Täufer aus Ober- 
oder Unter-Igling, um 1220 (Holz, gefaßt). Kruzifixe mit Kreuz in 
Emaillearbeit, Holzkruzifixe, Metallkruzifix, sämtlich Sammlung 
Wiebel. — Gotisch: Gekreuzigte aus verschiedenen Werkstoffen, 
Sammlung Wiebel. Ornamentweberei von der Mitte des 15. Jh.; 
zwei eichene Säulen. Gotische Buch- und Türbeschläge. Anna 
Selbdritt, Holzrelief; Bischofsfigur spätgotisch. — Renaissance: Votiv- 
Glasgemälde um 1550. Religiöse Plastik, Sammlung Wiebel. — 
Barock und Rokoko: Religiöse Plastik und Kleinplastik: Stehkreuze, 
Gnadenstühle, Vortragkreuze der Sammlung Wiebel. — Ölbild- 
nisse von Abten des Klosters Irsee. — Klassizismus und spätere Zeit: 
Bilder und Plastiken. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Eulenkrug, 
deutsche Fayence, bez. 1543. Hirschvogel-Kacheln, Aufsatzkachel 
mit Fischweib usw. Geschnitzter Kalvarienberg. Paramenten- 
schrank von 1758. Bürgerliche Wohnkultur. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel; Herdgerät, Küchen, Kacheln, Öfen, Wand- 
täfelungen, Zimmerdecken, Fliesen, Wandschmuck. Ganze Zim- 
mer: Die ostallgäuer bäuerliche Wohnkultur wird in sieben Räumen 
gezeigt. — Der Hausrat aus Holz zeigt die Entwicklung des bemalten 
Bauernmöbels vom 17.—ı9. Jh. Tische, Sitzmöbel, Truhen, 
Schränke, Anrichten, Betten, Kleinmöbel, Bestecke, Löffel, Mus- 
katreiben und Korbwaren. Die Wiegensammlung zeigt die Ent- 
wicklungsgeschichte der allgäuer Wiegen von der Mitte des 18. Jh. 
bis um die Mitte des 19. Jh.; Wiege mit Drudenfüßen; Dreifuß- 
stühle, Kinderlaufstuhl, Kinderschlitten, sog. Gais, Ende 18. Ih. 
Nähpültchen von 1675. Schöner bemalter Schrank im Stil eines 
bäuerlichen Louis XVI, aus Leeder bei Kaufbeuren. — Hausrat 
aus Metall: Eßgerät, Kochgerät, Mörser, Schlösser, Schlüssel des 
14. bis 19. Jh. Türklopfer in Delphinform (16. Jh.). Eisenkassette 
(16. Jh.). Grapen, Waffel- und Oblaten-Eisen. — Hausrat aus Ton 
und Glas: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, Vor- 
ratsgefäße, Vexiergefäße (farbig und farblos glasierte Hafnerware, 
Fayence, Steingut und Glas). — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten 
usw.: Spinngerät, Webgerät, Webstuhl, Bandweb>gerät, Haspeln, 
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Reiche Sammlung von etwa 50 Werggabeln. Stickereien, Muster- 
bücher, Decken. Meisterstück der Posamentierer. — Landwirt- 
schaft: Joche, Melkgerät, Buttereigerät. — Männertracht: Ganze 
Festtagstrachten, ferner Hüte, Hosen, Jacken, Schürzen und 
Gürtel, sämtlich aus Stadt und Bezirk Kaufbeuren. — Frauen- 
tracht: Ganze Festtagstrachten; ferner Radhauben, Riegelhauben, 
Röcke, Mieder, Jacken, Leibchen, Strümpfe, Schürzen, Lätze, 
Halstücher. — Kindertracht: Kopfbedeckungen, Taufausstattungen, 
Wiegendecke 1561. — Sämtliche Trachten aus Stadt und Bezirk 
Kaufbeuren. Ferner Trachtenbilder des 18. Jh. — Bastelarbeiten, 
Künsteleien, Spielzeug usw.: Kastenbildchen, Eingerichte in Flaschen, 
Wachszieherarbeiten, Papierkünsteleien, Klosterarbeiten, Drechs- 
lerkünsteleien, Puppenküche u. a. Spielzeug. — Laienmalerei: Land- 
schaften und Bildnisse. — Schrift und Druck: Landkarten und Pläne, 
Ansichten und Ansichtskarten, Spielkarten, Freundschaftsbilder, 
Stammbücher, Textilvorlagen und Kalender; kalligraphische Ge- 
denkblätter von L. Walch (1722 und 1750 datiert). Zeichnungen 
Kaufbeurener Fastnachtsumzüge aus dem Anfang des 18. Jh. — 

Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglas- 
bilder, Votivtafeln, religiöse Kleinplastik, Altargerät, Grabsteine 
und -kreuze. Die Hinterglasbilder sind z. T. bemerkenswerte ein- 
heimische Arbeiten, die protestantischen sind mit Text versehen 
(z. B. Reformationsfeier im 18. Jh.), manche signiert, so ein Brust- 
bild Friedrichs des Großen: Joh. Math. Bauhofl, oder ein „Ewig- 
keitskalender‘‘: Rumpel, 1786. Pestchristus 18. Jh,, Sammlung 
Wiebel; Amulette, Haus- und Stallsegen. 

Lehrmittel: Modelle der Stadt Kaufbeuren von 1850 und 
1928, sowie einzelner Gebäude, sämtlich neuzeitliche Arbeiten. 

Die besonders bemerkenswerten Stücke und Gruppen 
des Museums sind: Die Kruzifix-Sammlung des Pfarrers 
Wiebel: Deutsche und ausländische Arbeiten aus Holz, Elfenbein, 
Metall usw., besonders der sitzende Johannes um 1220, der Eulen- 
krug von 1543, die Wiegensammlung, die Werggabelsammlung, 
die Allgäuer Bauernstuben und die Sammlung von Zunftgerät. 


Kelheim, Niederbayern, Bezirksamt Kelheim; rd. 6300 Ein- 
wohner. 

MUSEUM DES HISTORISCHEN VEREINS KEL- 
HEIM. — Eigentümer: Historischer Verein Kelheim. — Mit- 
gliedschaft: Verband bayerischer Geschichts- und Urgeschichts- 
vereine und Reichsverband für deutsche Vorgeschichte. 

ALLGEMEINES: 15 Min. vom Bahnhof, Bahnlinie: Regensburg- 


Ingolstadt. — Führer wohnt gegenüber dem Hauptgebäude im 
Hof. — Gesamtfläche 200 qm, 4 Zimmer, ı Saal, ı Galerie. — 
Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: Je- 


weils nach Wunsch. — Eintritt: 50 Pfg., für Vereine und Schulen 
ermäßigte Preise, evtl, auch unentgeltlich. 
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ZUR GESCHICHTE: Gründung 1908 durch Bezirksamtsassessor Dr. 
Karster, Apotheker W. Schefbeck und Studienrat G. Rieger. — 
Letzte Aufstellung: 1914; die historische Abteilung von Kunst- 
maler Kühne jun. in Dinkelsbühl; die vorgeschichtliche Abteilung 
von Prof. Dr. Reinecke, München; die Petrafakten von Prof. 
Dr. Daquèe. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Umgebung von Kelheim. — Arbeitspläne: Er- 
weiterung vorgesehen. — Inventar in Buchform. Inventarnum- 
mern: rd. 3200, davon 200 Vorgeschichte (wissenschaftlich inven- 
tarisiert). — Veröffentlichungen: ı. Geschichte der Befreiungshalle von 
Gg. Rieger, Verlag: Histor. Verein Kelheim; 2. Geschichte der Stadt 
Kelheim, ı. Band vergriffen, 2. Band als Manuskript aufbewahrt 
beim Stadtrat Kelheim, Verfasser beider Bände: Gg. Rieger; 
3. Das bajuwarische Reihengräberfeld bei Kelheim von Dr. Theod. Hal- 
ster (prähistor. Zeitschrift V. 1/2 1913); 4. Hallstati-Urnenfeld Kelheim 
von Dr. Friedrich Wagner (Germania XIV, 1930 Heft 4). — Bü- 
cherei: Etwa 300 Bände, ferner wird das Stadtarchiv im Museum 
verwahrt. — Lichtbildsammlung enthält teils Stadt- und Orts- 
ansichten, teils vorgeschichtliche Funde. Diapositive sind vorhan- 
den, Abgabe erfolgt nach Vereinbarung. — Unentgeltliche Füh- 
rungen für Schulen. Sonstige Führungen auf Wunsch. Es führt 
entweder der Museumsdiener oder in besonderen Fällen der Vor- 
stand selbst. — Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage 
gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Mineralogie: Petrefakten aus dem 
Juragebiet. — Paläontologie: Fossile Knochen von Mammut, Wild- 
SARN Höhlenlöwen, Höhlenbären. Stein- und Knochenwerkzeuge 
aus Höhlen. 

Vor- und Frühgeschichte: Altsteinzeitliche Funde aus Höhlen 
des unteren Altmühltals, wenige Funde aus der jüngeren Stein- und 
Bronzezeit, bedeutender Urnenfriedhof Kelheim, einige Hallstatt- 
gräber. Funde der keltischen Eisenindustrie. — Kaiserzeit: Rö- 
mische Funde aus dem Reihengräberfeld Kelheim. Im ganzen 
wichtige Sammlung. 

Landes- und Ortsgeschichte: Erinnerungen an die Zusam- 
menkunft sämtlicher deutscher Bundesfürsten an der Befreiungs- 
halle bei Kelheim 1913. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: Münzen, Notgeld, 
Gewichte, Waagen; Siegel; Folterwerkzeuge. — Handwerk, Zunft: 
Zunftladen, Berufswerkzeug für Schreiner. — Gesundheitswesen, 
Schadenverhütung: Apothekerwaren, Apothekergerät; Feuerschutz. — 
Verkehrswesen, Schiffahrt: Kanalreitersättel und Steigbügel. — Heer- 
wesen, Bürgerwehr, Schützenwesen usw.: Uniformen, Waffen, Fahnen 
des Heeres und der Bürgerwehr. Schützenfahnen. — Jagd: 
Trophäen; Gemälde einer weißen Wildsau, geschossen im Hien- 
heimer Forst. — Musik: Spinett, Blech-, Holz- und Schlaginstru- 
mente, alte Drehorgel. i 
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Kunst: Gotisch: Holzskulpturen: Petrus, Kruzifixe, Vortrag- 
stangen. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel, Herdstellen, Herdgerät, Kamine, Küchen, Ka- 
cheln, Öfen. — Hausrat aus Holz: Bauernmöbel, Tische, Stühle, 
Betten, Wiegen; Gabeln, Löffel, Mangelhölzer, verzierter Hobel; 
Trinkgefäße, Schüsseln, Schachteln, Korb- und Flechtwaren. — 
Hausrat aus Metall: Bettwärmer, Laternen, Leuchter, Lichtputz- 
scheren; Mörser, Kochtöpfe, Backgerät, Pfannenknechte, Schüs- 
seln, Teller, Kannen; Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel; Werk- 
zeug. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Vor- 
ratsgefäße, Schreibgerät, Nippsachen, meist Steinzeug und Stein- 
gut. Fayence-Krüge. — Glas: Geschliffene und bemalte Gläser. — 
Spinnerei, Weberei: Flachsbrechen, Spinnräder, Spinnrockenständer, 
Haspeln, Druckstöcke. — Landwirtschaft: Häckselmaschine, Tier- 
schmuck, Pferdekämme; Honigschleuder, Buttereigerät. —Männer- 
tracht: Sonntagstrachten; Hüte, Röcke, Westen, Hosen, Hosen- 
träger, Strümpfe, Jacken, Schürzen, Gürtel. — Fraueniracht: Sonn- 
tagstrachten, Brauttrachten; Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, 
Jacken, Leibchen, Schürzen, Halstücher, Hals- und Brustschmuck. 
— Kindertracht: Kinderkopfbedeckungen. — Bastelarbeiten, Künste- 
leien usw.: Federbilder, Wachszieherarbeiten, Klosterarbeiten, Spa- 
zierstöcke, Stroharbeiten. — Laienmalerei: Erinnerungsblätter. — 
Schrift und Druck: Landkarten und Pläne, Ansichten und Ansichts- 
karten, Freundschaftsbilder, kalligraphische Arbeiten. — Kirch- 
liche Volkskunde und Volkskunst: Hinterglasmalerei, religiöse Klein- 
plastik, Klosterarbeiten, Reliquienbehälter, Altargerät, Kult- 
gerät; Grabstein, Grabkreuze. Tolltafeln. 

Lehrmodelle: Hallstatt-Krieger, germanischer Krieger. 


Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind: Die vorgeschichtlichen Abteilungen, insbesondere die Hall- 
stattzeit, Stufe B und ©. Sie gehören zu den wichtigsten des 
Landes Bayern. 


Kempten, Allgäu, Schwaben, Bezirksamt Kempten; rd. 30000 

Einwohner. 

ALLGÄUER HEIMATMUSEUM, Kornhaus. — Eigen- 
tümer: Stadt Kempten. 

ALLGEMEINES: 10 Min. vom Bahnhof. Auto am Bahnhof. — 
Hausmeisterin Frau Herburger wohnt in der Rückseite des Korn- 
hauses. — Erbaut von Fürstabt Rupert von Bodmann (1678/1728) 
als Kornhaus der Fürstäbte. Gesamtfläche: 1320 qm, 32 Räume. 
— Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. — Besuchszeit: 15. April 
bis 1. November Sonntag 10—12. Uhr und Mittwoch 14—16 Uhr, 
— Eintritt frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung: 3. November 1882 durch Bürger- 
meister Horchler; Stifter: Familie Leichtle und die Neubronner- 
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schen Erben. Neuaufstellung unter Bürgermeister Dr. Merkt durch 
Oberstudiendirektor Förderreuther und Rechtsrat Kellenberger. 
Eröffnung Mai 1925. 3. Neuaufstellung 1933/36 durch Studien- 
prof. Dr. M. Reil und Oberlehrer G. Pletzer, unter Beratung des 
Landesamtes für Denkmalpflege, Eröffnung Mai 1936. 

ARBEITSGEGIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Allgäu. — Inventarnummern rd. 7000 (ohne 
Münzen). — Kleine Handbücherei vorhanden. Enge Verbindung 
mit Ortsarchiv und Volksbücherei. — Lichtbildsammlung: Ein- 
zelne Negative von Museumsgegenständen. — Führungen finden 
statt, auch im Rahmen der Volksbildungskurse. — Zeichnen und 
Photographieren nur mit Erlaubnis der Stadt gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE:! 

Einheimische Naturkunde im Weidle-Haus (s. dort). 

Vor- und Frühgeschichte: (Die vorgesch. Funde, Schenkun- 
gen, stammen größtenteils nicht aus dem Allgäu, sondern vom Boden- 
see und aus Norddeutschland.) Funde der mittleren Steinzeit aus dem 
Allgäu; Funde aus der Bronzezeit: Hügelgräber bei Dienhausen 
(Buchloe), Depotfund Ottenstall bei Altusried (Kempten), Agatha- 
zeller Moos bei Burgberg (Sonthofen), Funde aus der Altstadt 
Kempten: Steinbockgehörn, Pferde- und Torfhundschädel, Holztrog. 
— Kaiserzeit: Reiche Funde vom Gelände der Römerstadt Cambo- 
dunum. Modell des Forums, Meilenstein, Architekturteile, Bronze- 
funde künstlerischer (Hermeskopf) und handwerklicher Art. Be- 
sonders reicher Bestand an Keramik. Schatzfund (Münzen und 
Schmuck) von Wiggensbach bei Kempten (223 n. Ch.). — 
Merowinger-Zeit: Funde aus Altstädten (Sonthofen). 

Orts- und Familiengeschichte : Erinnerungen an die Fürst- 
abtei Kempten (adeliges Benediktinerstift) und die ehemalige freie 
Reichsstadt Kempten. Bildnisse von Fürstäbten und ihren Be- 
amten. Bildnisse hervorragender Männer der Stadt Kempten und 
anderer Allgäuer Städte. Orden und Ehrenzeichen berühmter 
Kemptener. Stammbäume des Allgäuer Adels und Kemptener 
Patrizier-Familien. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Reich- 
haltige Münzsammlung (rd. 10000 Stück) von der Römerzeit bis 
zur Gegenwart. Papiergeld, Notgeld, Sparbüchsen, Kassen, Ge- 
wichte, Waagen, Ellenstäbe, Siegel, Stempel, Repräsentations- 
gerät. Diebes- und Gefangenenwesen, Richtschwerter, Folterwerk- 
zeuge. Grenzsteine und -tafeln. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunft- 
laden, Truhen, Trinkgerät, Prunkgerät, Lehrbriefe, Wander- 
bücher folgender Zünfte: Hafner, Küfner, Wagner, Feilenhauer, 
Nadler, Schneider, Metzger, Tischler, Schlosser, Färber, Säckler, 
Brauer, Drechsler, Kupferschmiede, Bäcker, Nagelschmiede, Po- 
samentierer, Sattler, Buchbinder, Hutmacher, Schreiner, Loh- und 
Rotgerber, Zinngießer, Hufschmiede, Schuhmacher. Werkzeug, 
Geräte, ganze Werkstätten; gesamtes Werkzeug des letzten Kemp- 
tener Kammachers. Eingebaute Nagelschmiede; Zeugdruckstöcke, 
Mustertafeln; Bäckereigerät und -werkzeug, Bac_formen, Gebäck- 
model, Kucheneisen, Gebäcke, Fischereigerät. — Gesundheitswesen, 
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Schadenverhütung: Alte Feuerspritze aus Mittelberg 1787; Uten- 
silien des letzten Turmwächters von St. Mang in Kempten; Feuer- 
wehrhelme. Muster-Leder für antike und mittelalterliche Opera- 
tionsschnitte und -nähte. — Verkehrswesen: Auto, Wagen, Fahrrad, 
Schlitten, Sänfte; Briefmarken. Modell eines Botenfuhrwerkes um ` 
1860 und eines Floßes aus Lechbruck. — Heerwesen, Bürgerwehr, 
Schützenwesen: Rüstungen, Uniformen, Orden, Waffen, Fahnen, 
Trophäen, Beutestücke. Bürgerwehr und andere uniformierte Ver- 
bände; Uniformen, Waffen, Fahnen, Abzeichen. Schützenwesen: 
Fahnen, Schießscheiben. — Jagd: Waffen und Geräte, 

Kunst: Romanisch Kapitell von der ehemaligen Stiftskirche 
(Stein), Gießgefäß in Form eines Fabeltieres (Bronze), Drachen- 
leuchter, Tonfliesen. — Gotisch: Frühgotisches Vortragskreuz aus 
Linsen bei Niedersonthofen mit Emailarbeit (Limoges) um 1300. 
Etwa 15 gotische Figuren aus Holz und Ton, Wolkenberger Altar 
(4 große Reliefs), Flügelaltar aus der Hirschdorfer Schloßkapelle, 
Taufstein aus Weitnau, Palmesel. 2 Tafelbilder (Verkündigung, 
thebaische Legion) vom Kemptener Meister Ulrich Maier, 2 Tafel- 
bilder (Kreuzwegstationen) um 1470, Tafelbildchen (hl. Hierony- 
mus) in der Art des Kemptener Malers Schlantz. Messing-Kron- 
leuchter, Gitter eines Sakramentshäuschens, Türbeschläge, Tür- 
schlösser, Holztruhe, Aderlaß-Schlüssel aus Messing. 2 Holz- 
decken. Tonfliesen. — Renaissance: Familientafel des Heinrich 
Stoll 1533, Werdensteinsche Familientafel 1591, große Holzfigur 
(Madonna mit Kind) um 1640. — Barock und Rokoko: Hl. Joseph 
und Immakulata um 1750, Kopf eines Hl. Johannes (18. Jh.). — 
Klassizismus und Biedermeier: 2 Büsten (Holz): König David und 
Hl. Cäcilie (spätes 18. Jh.). Kleines Alabaster-Relief (Leda mit 
dem Schwan) von Ludwig Weiß-Rettenberg bei Immenstadt. 
Bildnisse und Landschaften. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: 2 
grünglasierte Kachelöfen mit figürlichen Darstellungen aus der 
ı. Hälfte ı7. Jh. Skaliola-Platten aus der St. Lorenz-Kirche, 
spätes 17. Jh., 2 Renaissance Türverkleidungen um 1600, Kasset- 
tendecke von 1604. Zunftstube mit Renaissance-Täfelung um 1580, 
darin reich eingelegter Renaissance-Schrank aus dem Neubronner- 
Haus um 1600; großer vier-türiger Renaissance-Schrank; 2 Kasten- 
tische, Ende ı6. Jh. und 1661. Barockzimmer mit Nußbaum- 
täfelung (Bandelstil-Einlagen) Anfang 18. Jh.; großer 2-türiger 
Barock-Schrank von 1719, desgl. mit Bandelstil-Einlagen um 1720. 
Großer 2-türiger Rokoko-Schrank mit reichen Einlagen, ı. Hälfte 
18. Jh.; reicheingelegte Kommode, Sekretär und Tisch, 2. Hälfte 
18. Jh.; interessanter Sakristei-Schrank aus der gleichen Zeit. Be- 
deutende Eisensammlung, Zunftzinn, bürgerliches Zinn, Küners- 
berger Fayencen, Biedermeier-Zimmer. Stühle und Sessel von der 
Renaissance bis zum Biedermeier. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstälte: Ziegel, Wetterfahnen, Herdstellen, Herdgerät, Kamine, 
Kacheln, Öfen, Ofenschirme. 2 Bauernhausmodelle (Oberstdorf und 
Pfronten). Bäuerliche Diele: Wandverkleidung in Fichte, Anfang 
19. Jh., aus Kranzegg bei Immenstadt. Vertäfelte Bauernstube aus 
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Hinterreute bei Wertach (Ende 18, Jh.). Bäuerliche Schlafstube 
(Gade); spätgotische Wandverkleidung (Fichtenholz) aus Sterk- 
lings bei Kempten (nach 1500). Küche mit gotischer Balkendecke 
aus Geub bei Kempten und spätgotische Wandverkleidung aus 
Kempten. Gesindestube mit Allgäuer Bauernschränken. Spinn- 
stube: mit Wandverkleidung in Fichte (Rautenmuster) 1. Hälfte 
19. Jh. aus Faistenoy bei Pfronten. — Hausrat aus Holz: Bänke, 
Sessel, Schränke, Anrichten, Eckspinden, Kommoden, Wiegen, 
Fußbänke, Gabeln, Löffel, Waschgefäße, Trinkgefäße, Schüsseln, 
Kästchen, Schachteln, Holzkalender; Korb- und Flechtwaren. 
Schragentische aus Hinterreute bei Wertach; barockes Bauern- 
tischehen mit gedrehten Füßen und Schieferplatte mit eingelegten 
Friesen aus Kranzegg bei Immenstadt; 2 reichgeschnitzte, alt- 
gefaßte Bauernstühle (Rokoko) aus Woringen bei Memmingen, 
Himmelbett mit reicher Renaissance-Architektur aus dem Walser- 
tal (1. Hälfte 17. Jh.); Truhe mit eingeschlagenen Band-Intarsien 
aus Gunzesried bei Immenstadt von 1664; Wangentischchen aus der 
2. Hälfte des 16. Jh. Dachtruhe, — Hausrat aus Metall: Bettwärmer, 
Plättgerät, Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, 
Feuerzeuge; Mörser, Reiben, Kochtöpfe, Backgerät, Pfannen- 
knechte; Schüsseln, Teller, Kannen, Poher Truhen, Kästen, 
Schlösser, Schlüssel; Beile, Hämmer, Zangen, Bohrer. — Hausrat 
aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, Becher, 
Vasen, Vorratsgefäße, Wärmgefäße, Schreibgerät (verschiedene 
Techniken); schöne Gruppe von Künersberger Fayencen. — Glas: 
Gläser geblasen, geschliffen, geätzt, bemalt. Eigene Abteilung für 
die Erinnerungen an die ehemaligen Allgäuer Glashütten Eisen- 
bach und Schmidsfelden. Modell des Glasofens, Werkzeuge, Gläser 
in einfacher und feinerer Ausführung, zum Teil in Original- 
packung. — ‚Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Brechen, Kratzen, 
Kratzenständer, Flachsschwingen; Spinnräder, Spinnrockenstän- 
der, Werggabeln, Spindeln, Spinnwirtel, Haspeln; Webstuhlgerät, 
Schiffchen, Bandwebegerät, Brettchenwebegerät; Decken, Web- 
teppiche, Musterbücher; Tischwäsche, Bettwäsche, Leibwäsche; 
Stick-, Strick-, Häkel-, Klöppel-Arbeiten. Erzeugnisse der All- 
gäuer Teppichweberei. — Landwirtschaft: Pflüge, Hacken, Spaten, 
Eggen, Sicheln, Sensen, Dreschflegel; Tierschmuck, Kummete, 
Joche, Viehglocken, Schellenbögen, Melkgerät, Buttereigerät; 
Zäune, Gatter; Imkereigerät. Im Museum eingebaute Käserei. — 
Männertracht: Sonntagstrachten: Modellfiguren eines Allgäuer 
Bauern aus der 1. Hälfte 19. Jh.; Hüte, Mützen, Kappen, Röcke, 
Westen, Hosen, Hosenträger, Halstücher, Krawatten, Strümpfe, 
Schürzen, Gürtel, Schuhe. Städtischer Hochzeitsanzug von 1780.— 
Frauentracht: Sonntagstrachten. 3 Modellfiguren Allgäuer Bäue- 
rinnen, eine aus Wiggensbach bei Kempten, 2 aus Woringen bei 
Memmingen (katholische und protestantische Bäuerin). Ferner 
Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, Jacken, Leibchen, Strümpfe, 
Schuhe, Schürzen, Lätze, Gürtel, Halstücher; Hals- und Brust- 
schmuck, Arm- und Handschmuck, Haar- und Ohrschmuck. — 
Kindertracht: Säuglingsausstattungen, Taufausstaftungen, Strümpfe, 
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Kopfbedeckungen. — Bastelarbeiten, Künsteleien, Spielzeue: Ka- 
stenbildchen, Eingerichte, Haararbeiten, Wachszieherarbeiten, 
Papierkünsteleien, Klosterarbeiten, Kunstblumen, Sträuße, Kränze, 
Drechlerkünsteleien, Spazierstöcke, Stroharbeiten; Puppenküche, 
2. Hälfte 18. Jh., Puppenhaus, 1. Hälfte 19. Jh. — Schrift und Druck: 
(Bestände z. T. im Stadtarchiv): Himmelsbriefe; Landkarten und 
Pläne; Druckstöcke, Spielkarten (gut vertreten), Textilvorlagen, 
Profangraphik, religiöse Graphik, Zeichnungen, kalligraphische 
Arbeiten; Bucheinbände, Kalender und Almanache, Holzschnitt- 
Stöcke und Bücher der fürstabtlichen Druckerei. — Kirchliche 
Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, zahlreiche Hinterglas- 
bilder, religiöse Kleinplastik; Votivtafeln, Reliquienbehälter, Al- 
targerät, Prozessionszubehör; Grabsteine und -kreuze; Amulette; 
Haus-, Wetter- und Stallsegen. Volksmedizinisches. — Sachgüter 
des Lebenslaufes: Festgebäcke; Versehtuch. 


Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind: Die römische Abteilung, die Münzen, die kirchliche Kunst, 
die bürgerliche und bäuerliche Wohnkultur des Allgäus. 


NATURWISSENSCHAFTLICHE SAMMLUNGEN DES 
ALLGAUS IM WEIDLE-HAUS, Königstr. Eigentümer: 
Stadt Kempten. 

ALLGEMEINES: rd. 10 Minuten vom Bahnhof. — Beleuchtung und 
Heizung vorhanden. — Besuchszeiten: Sonnabend 15—17 Uhr, 
Sonntag 10—1ı2 Uhr während des ganzen Jahres. — Schau- 
sammlung und sämtliche wissenschaftlichen Sammlungen sind 
im Aufbau begriffen. 


Spezialsammlung zur Geologie und Paläontologie des Allgäus, 
geschenkt von Prof. Reiser, 


Kirchheimbolanden, Saarpfalz, Bezirksamt Kirchheimbolan- 
den; rd. 3900 Einwohner, 


HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Verein Heimatmuseum 
e. V. Kirchheimbolanden. 


ALLGEMEINES: 12 Minuten vom Bahnhof. — Pförtner: Kirchen- 
diener Thierer, wohnt Langstr. 51, dort der Schlüssel. — Heizung 
und Beleuchtung nicht vorhanden. — Ehem. Kavalierbau der 
Fürsten Nassau-Weilburg (Tor 1591, Stiegenhaus u. Musiksalon 
Rokoko, vgl. Kunstdenkmäler v. Bayern, Pfalz, Bd. 7, S. ı82fl. u. 
ı92ff., dort auch Abb. aus den Museen). — Besuchszeit: Sonntags 
11—13 Uhr. Eintritt 20 Pfg., für Gruppen 10 Pfg. 

Zur GEscHIcHTE: Gründung 1931, letzte Aufstellung 1938 
durch Dr. Breith und Reg.-Rat Degmair. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirk Kirchheimbolanden. — Inventar noch 
nicht aufgestellt. Bestand rd. 1000 Stück. — Kleine Bücherei, dem 
Publikum nicht zugänglich. — Führungen für Schulklassen des 
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Bezirks; sonstige Führungen auf Wunsch durch Reg.-Rat Degmair 
und Carl Heinz. — Zeichnen und Photographieren nach Rück- 
frage gestattet. — Beachtliche Privatsammlung am Ort: Vor- 
geschichtliche Sammlung von Karl Heinrich Klag, Bauer in 
Bolanden. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE. 

Einheimische Naturkunde: Grundstock einer minera- 
logischen und geologischen Abteilung, zur Zeit wegen Platz- 
mangels noch magaziniert. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Steinbeile (Bo- 
landen, Einselthum), Mahlsteine (Donnersberg, Bolanden, Rüs- 
singen). — Bronzezeit: Tongefäß (Donnersberg). — Altere Eisen- 
zeit: Skelettgräber Bischheim: Urnen, Gefäße, Armreife, Messer, 
Nadeln, Schädel; Brandgräber Bischheim: Urnen mit Gefäßen. 
Siedlungsfunde (Rüssingen). — Jüngere Eisenzeit: Siedlungsfund 
(Bubenheim), Eisenbarren (Orbis), Spinnwirtel (Rüssingen). — 
Kaiserzeit: Römischer Ziehbrunnen, Münzen, Tongefäße. — 
Frankenzeit: Waffen (Morschheim), Tongefäße (Harxheim, Albis- 
heim). 

Landes- und Ortsgeschichte: Bilder, Urkunden und Sach- 
güter aus der Geschichte des Fürstenhauses von Nassau-Weilburg, 
der Stadt und des Bezirks Kirchheimbolanden. Bilder verdienter 
Familien der Stadt Kirchheimbolanden (Brunck, Glaser, Michel). 
Dokumente und Bilder aus der Napoleonszeit, von 1848 und aus 
der Besatzungszeit. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münz- 
beutel, Münzen (17. u. 18. Jh.); Grenztafeln des Königreichs 
Bayern; Stadttrommel, Nachtwächterspieß, Nachtwächterhörner. 
— Handwerk, Zunft, Gewerbe: Bauzunftsiegel, Lehrbriefe, Winkel- 
maß, Ölmühle (nicht aufgestellt), Gefäße aus dem Quecksilber- 
bergbau. Backformen (18. Jh.). — Gesundheitswesen: Apotheker- 
gefäße und -gewichte, alte tierärztliche Klistierspritze. — Verkehrs- 
wesen: Hochrad, Postschlitten. — Heerwesen, Bürgerwehr: Waffen 
und Uniformteile, Militärpatente (19. Jh.), Waffen und Fahnen 
der Freischaren von 1849, Fahne und Erinnerungsbild des Krieger- 
vereins von 1870/71. — Jagd: Flinten, Jagdbeutel, Pulverhörner, 
Eberkopf, Geweihe, Jagdbilder. — Musik: Spinette und Tafel- 
klaviere. 


Kunst: Romanisch: Portalstein aus Kloster Sion. — Gotisch: 
Architekturteile vom Kloster Rothenkirchen, Bodenfliesen von 
Burgen und Klöstern. — Renaissance: Portal 1591, Türsturz vom 


Kloster Rothenkirchen 1586, Kachelform 1572. — Barock und 
Rokoko: Zimmer vgl. oben; Brunnenbecken (?) aus dem Kloster 
Rothenkirchen (17./18. Jh.). G. Ch. Seekatz: Ölbildnis des Majors 
Lamberre, 1725, Wachsbildnis des Fürsten Carl Christian von 
Nassau-Weilburg 1770, Bildnisse (Deckfarbenbilder) und Kupfer- 
stiche des Fürsten Carl Christian und der Fürstin Caroline von 
Nassau-Weilburg (1780) von Karl Mathias Ernst. — Biedermeier: 
Ein bürgerliches Zimmer. 
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Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Alte Tür aus Kirchheimbolanden, Fenster (Dannen- 
fels), Dachziegel, Wetterfahnen, Ofen (Kirchheimbolanden), 
Ofenkacheln. — Hausrat aus Holz: Tische, Backe, Sessel, Stühle, 
5 Truhen, Schränke, Eckspind, 5 Kommoden, Betten, Wiegen, 
alles 18. und 19. Jh.; Gabeln, Löffel, Trinkgefäße, Schüsseln; 
Kästchen, Korb- und Flechtwaren. — Hausrat aus Metall: Kien- 
spanhalter, Öllampen, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren; 
Mörser, Pfannen, Truhe, Schlösser. Zinn: Bettflasche, Teller, 
Kannen, Schüsseln. — Hausrat aus Ton: Irdene Schüsseln. — 
Glas: Flaschen und Gläser (19. Jh.). — Spinnerei, Weberei, Hand- 
arbeiten: Spinnräder, Haspeln; Handarbeiten, Strick-, Stick- und 
Häkelarbeiten, Spitzen. — Landwirtschaft: Doppeljoche; Frucht- 
messer, — Bastelarbeiten: Geschnitzte Spazierstöcke. — Kirchliche 
Volkskunde und Volkskunst: Hinterglasbild (Rokoko), Grabsteine 
(18. Jh.), 2 kleine Köpfe von der Kirche in Bischheim, an frühere 
Bauopfer erinnernd. — Schrift und Druck: Landkarten und Pläne 
von re und Umgebung aus dem 18., und 
19. Jh. 

Lehrmittel: Modell des Ringwalls am Donnersberg, Abgüsse 
von Urnen und Gefäßen der Jungsteinzeit, Abguß eines römischen 
Altars, Modell der Burg Neu-Bolanden. 


Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind die Vor- 
geschichte und die Originalzimmer. 


Bad K issingen , Mainfranken, Bezirksamt Kissingen; rd. 9000 
Einwohner. 


STADTMUSEUM. Anschrift: Der Bürgermeister der Stadt. 
Fernruf 2551. Sammlungsräume im Polizeigebäude (Altes Rat- 
haus). 


ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel auf der 
Polizeiwache. — Gesamtfläche etwa 100 qm, 3 Räume. — Heizung 
und Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit nach Vereinbarung, 
Eintritt frei. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1911, Ballingbücherei gestiftet 
1887, seit 1930 im Alten Rathaus. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Lediglich Bad Kissingen. — Z. T. Inventarver- 
zeichnisse. Inventarnummern nicht festgestellt. — Bücherei: Sog. 
Ballingbücherei (Stiftung des 1875 verstorbenen Hofrat Balling) 
820 Bände. — Lichtbilder der neueren Stadtgeschichte, etwa 
seit 1900. Lichtbilder bekannter Kurgäste (Bismarck, Menzel). 
— Führung nach Vereinbarung. — Zeichnen und Photographieren 
gestattet. — Privatsammlung am Orte: Sammlung des Prof. 
Dr. P. Haertl, Vorstand des Staatslaboratoriums für Heilquellen- 
forschung. 
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SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 

Landes- und Ortsgeschichte: Ausgrabungsfunde von der 
Ruine Bodenlaube, 16.—17.Jh. Ignatius Gropp: Würzburger Chro- 
nik, 2 Bde. 1748, Hennebergische Chronik 1788; Eckhart, Monu- 
mentarii de rebus Franconiae 2 Bde. 1729. Kurlisten ab 1800. Er- 
innerungen an die Schlacht bei Kissingen 10. Juli 1866. Kriegs- 
gräber um Bad Kissingen. Goldenes Buch mit Original-Titelblatt 
von A. v. Menzel (Rathauskanzlei). 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen, Verwaltung: Münz- 
sammlung, 77 Stück, 17.—19. Jh. Notgeld aus der Kriegs- und 
Nachkriegszeit. — Handwerk, Zunft: 2 Zunfttruhen mit verschiede- 
nen Zunftbriefen; Tapeten mit fortlaufender bildlicher Darstellung, 
Anfang 19. Jh. — Verkehrswesen: Draisine (Laufrad) aus Holz. — 
Heerwesen: Waffen, Mörser, Gewehre, Säbel, Trommel (18.—ıg. 
Jh.). — Geselligkeit: Spieltisch mit Roulette, Mitte 19. Jh. 

Kunst: Barock und Rokoko: Landkarten von Franken 1692, 1750 
uws. Karten von Kissingen 1738, 1745, 1763. Bildnisse (Kopien) 
Balthasar Neumann, Ad. Fr. v. Seinsheim, Ignatius Gropp (geboren 
in Kissingen), Karl Franz L. v. Erthal. — Klassizismus und Bieder- 
meier: Kupferstiche Bad Kissingen und Umgebung. — Die Zeit nach 
1850: Zeichnungen, Kupferstiche, Radierungen, Drucke, 2 Ori- 
ginal-Kupferplatten, Zeichnungen und Entwürfe des Bildhauers 
M. Arnold (Bad Kissingen-Aschach). 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ofenkachel. — Hausrat aus Metall: Leuchter, Mörser, 
Eisentruhe, Zinnteller, Krüge. — Glas: Kissinger Brunnengläser, 
19. Jh., geschliffen, geätzt. — Weberei: Modell eines Rhöner Web- 
stuhls. — Tracht: Trachtenbilder (Rhön). Frauentrachtenteile: 
Kappe, Schürze, Brusttuch, Kamm, Handschuhe. — Laienmalerei: 
Allegorische Darstellung der Kissinger Quellen 1738. Bildnisse. — 
Schrift und Druck: Prot. Bibel 1665, kath. Bibel 1597, Katechismen. 
Merians Topographia Franconiae. 

Die wichtigsten Stücke der Sammlung sind: Die Funde 
von der Ruine Bodenlaube 16./17. Jh. 


Kitzingen, Mainfranken, Bezirksamt Kitzingen; rd. 13000 

Einwohner. 

STÄDTISCHES MUSEUM. Fernruf 2129. — Eigentümer 
Stadtgemeinde Kitzingen. 

ALLGEMEINES: Hauswart wohnt im Haus. — Gesamtfläche rd, 
120 qm, zunächst 4 Räume. — Beleuchtung vorhanden, Heizung 
fehlt. — Besuchszeit: Sonntags von 10%— 14%, sonst nach An- 
meldung. Freiwillige Spenden für den Eintritt. 

Zur GESCHICHTE: Gegründet 1895 durch die Stadt und die 
Herren Landrat und Reichsrat von Deuster. Letzte Aufstellung 
1935 durch das Landesamt für Denkmalpflege, München. 
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ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Stadtgebiet Kitzingen und nähere Umgebung. 
Arbeitspläne: Erweiterung ist vorgesehen. — Gedruckter Führer 
nicht vorhanden. Wissenschaftliches Inventar auf großen Kartei- 
blättern, rd. 680 Nummern. — Bücherei etwa 100 Bände. — Licht- 
bildsammlung: Aufnahmen von den 4 Räumen und den wichtigeren 
und wertvolleren Museumsgegenständen. Diapositive nicht vor- 
handen. Abgabe von Lichtbildern gegen Ersatz der Selbstkosten. 
— Gelegentliche Führungen der Schulen. Sonstige Führungen auf 
Wunsch durch Studiendirektor Dr. Kreppner. — Zeichnen und 
Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: keine Bestände. 

Landes- und Ortsgeschichte: Handschrift der „Goldenen 
Bulle‘ 14. Jh. Kaiserl. Landgerichtsordnung des Herzogtums Fran- 
ken 1618. Handwerksordnung Kaiser Karl VI. von 1731, Neu- 
druck aus der 2. Hälfte des 18. Jh. Zur Geschichte der Stadt: Ur- 
kunde Kaiser Friedrich III. betr. die Errichtung der Mainmühle 
1448, Urkunde Kaiser Maximilians II. betr. die Erteilung des 
Marktrechts an die Stadt Kitzingen 1498; Erlasse und Verordnun- 
gen des Bürgermeisters und Rates der Stadt Kitzingen (Feuerord- 
nung, Zunftordnung u.a.) 16.—19. Jh. Verschiedene Dokumente 
aus der Zeit der französischen Revolutionskriege und Napoleons 
(Quartierscheine usw.) sowie der Revolution von 1848 (Flug- 
schriften, Karikaturen, Amtsblätter, Satzungen des Märzvereins), 
Dokumente des Weltkrieges und der Revolution von 1918 ein- 
schließlich Inflation. Von der Fischer- und Schifferzunft: Protokolle 
1672ff., Rechnungen 1791—1807, Beschreibung zweier Fischer- 
stechen 1715 und 1766. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Notgeld, Gewichte, Waagen, Siegel. Warnungstafel „ohne Mantel 
in die Rathsstuben ein zu gehen‘* 1694, Prangertafel: „Hat gegen 
seine Bürgerpflicht gehandelt‘ 17. Jh. — Handwerk, Zunft: Zunft- 
abzeichen, besonders der Fischer- und Schifferzunft, Zunftladen, 
Truhen, Trinkgerät. Gebäckmodel. — Schadenverhütung: Feuer- 
schutz. — Heerwesen: Uniformen, Waffen, Fahnen. — Theater, 
Musik, Geselligkeit: Theaterzettel, Konzertprogramme, Vereins- 
wesen, Gelegenheitsgedichte, Karneval. 

Kunst: Gotisch: Handschrift der „Goldenen Bulle“. — Re- 
naissance: Christus der Gregorianischen Messe, Kniestück, Ölge- 
mälde um 1540, Schule Lukas Cranach. Bildnisse des Theologen 
Paul Eber, Holzschnitte 1569. — Barock und Rokoko: Verschiedene 
Bildnisse Würzburger Fürstbischöfe des 17. und 18. Jh. — Kunst- 
gewerbe nachgotischer Zeit: Großer, sehr schöner doppeltüriger 
Schrank mit kunstvollen Schlosserarbeiten 1579, dazu ein großer 
Tisch. Verschiedene Biedermeiermöbel im Magazin. Schlüssel und 
Schlösser, Zunftzeichen des 17. und 18. Jh., Handwaschfaß, Zinn 
1730, Fayence-Teller und Krüge (Schretzheim, Crailsheim usw.). 
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Zinnteller, -Kannen, -Leuchter und sonstige Gebrauchsgegen- 
stände. 

Volkskunst: Haus, Feuerstätte: Ein Ofen mit reliefverziertem 
Tonaufbau (Nassauisches Wappen) 1735. — Hausrat aus Holz: 
Truhen, Bettstatt mit gedrehten Pfosten und Gurtbespannung, 
vermutlich norddeutsche Bauernarbeit 17./18. Jh. — Hausrat aus 
Metall: Mörser, Teller, Kannen, Becher, Truhen, Schlösser, Schlüs- 
sel. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Krüge. — Spinnerei, We- 
berei, Handarbeiten: Spinnräder, Stick- und Häkelarbeiten. — Land- 
wirtschaft: Weinbaugerät; Joche. — Frauentracht: Sonntagstrachten, 
Brauttrachten, Zwei Bänderhauben, getragen um 1890 in Lindel- 
bach bei Würzburg. Brautkrone. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: 
Drechslerkünsteleien, verschiedene Pfeifenköpfe, Spazierstöcke. — 
Schrift und Druck: Einladungen, Freundschaftsbilder und Stamm- 
bücher, Handschriften, Bucheinbände. Verschiedene ältere Stadt- 
pläne, darunter ein größerer in Aquarell von 1628. Tore, Türme, 
Kirchen und sonstige Ansichten von Kitzingen, Mitte 19. Jh. nach 
älteren Stichen gemalt von Joseph Walther. — Kirchliche Volks- 
kunst: Wegkreuze, Bildstöcke, zwei Grabplatten von Nonnen des 
Kitzinger Ursulinenklosters 1779 und 1784. Feldkreuz: der Ge- 
kreuzigte zwischen Maria und Johannes, 16. Jh. 

Die hervorragendsten Stücke der Sammlung sind: Die 
alten Urkunden zur Stadtgeschichte und aus der Geschichte der 
Fischerzunft. Ferner der Christus aus der Schule des Lukas Cra- 
nach, der große Renaissanceschrank, die Fayencen und Zinn- 
kannen u die Bilder von Alt-Kitzingen. 


Königshofen im Grabfeld, Mainfranken, Bezirksamt Königs- 


hofen; rd. 2000 Einwohner. 

HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Die Stadt. 

ALLGEMEINES: Wenige Minuten vom Bahnhof. (Strecke Würz- 
burg—Heidelbeig.) 

VERWALTUNG: Leiter: Der Bürgermeister. Besuchszeit: Auf Mel- 
dung im -Rathaus. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Gotische Stadtsiegel 2. Hälfte 15. Jh., 
eine Zunftlade 2. Hälfte 17. Jh., 2 Hellebarden 16./17. Jh., einige 
Zinnkannen 18. Jh., Eichmaße, Waffen der Bürgerwehr. — 
Originalplan der Festung Königshofen. (Mehrere Stücke abge- 
bildet in Kunstdenkmäler von Bayern, Unterfranken XIII, Be- 
zirksamt Königshofen S. 102 f.) 
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Kötzting , Niederbayern, Bezirksamt Kötzting; rd. 2200 Ein- 
wohner. 
HEIMATMUSEUM. Im Rathaus. 


Neuerrichtung steht unmittelbar bevor. An Ausstellungs- 
material ist vorhanden: Eine Steinsammlung, eine Waffensamm- 
lung, eine Münzen- und Siegelsammlung, Trachten und Haus- 
geräte. Ferner können gestellt werden verschiedene Archivalien 
über die Verleihung von Marktfreiheiten, die Darstellung des 
Kötztinger Pfingstrittes u. a.m, — Beachtenswerte Privatsammlung 
am Ort: Konrad Krämer, Bahnhofstraße: Trachten, Hirtengerät, 
Münzen, Briefmarken u. a. m. 


Kraiburg, Bezirksamt Mühldorf; rd. 1900 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Die Marktgemeinde 
Kraiburg. 

ALLGEMEINES: 50 Minuten vom Bahnhof, Postautoverbindung. 
— Schlüssel im Rathaus und bei Schneidermeister Bernhart. — 
5 Räume im Obergeschoß eines schönen alten Hauses. — Be- 
suchszeit: Mittwochs 13—15, Sonntags 1/,10—11 Uhr. — Eintritt: 
20 Pfg. — Führungen auf Wunsch durch den Leiter. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: Truhe des kur- 
fürstlichen Landgerichtes. Geldkasse 1721, einige Münzen, Not- 
und Inflationsgeld. Waagen, — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Stör- 
Kraxe für Schneider mit Nähmaschine, schön geschnitzte Elle 1762, 
Maurerzunftfahne 19. Jh. Faßboden 1842; Hobel. Stoffdruck- 
stöcke; Bildnisse von Kaufherren. — Schützenwesen: Scheiben. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Bauernstube. Alte Originalküche des Hauses mit ofle- 
nem Herd und Feuerböcken; Dachglocke (17. Jh.). — Hausrat aus 
Holz: Tisch, bemalte Kommode, Wandklapptisch, bemalter 
Schrank, Truhe 1730, Stühle. — Hausrat aus Ton: Irdenhäfen und 
-krüge, Spruchschüsseln, darunter ein schönes Stück von 1849, 
Passauer Häfen, Schäftlarner Steinguttassen, Neureuther Stein- 
zeugkrüge, Westerwälder Steinzeug, Kachelmodel, Töpferscheibe. 
— Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Hecheln, Weiflen, Spinnräder, 
Stickmusterbücher, Stoffdruckstöcke. — Landwirtschaft: Roß- 
kämme aus Messing, alte Sichel, Dreschhölzer, Dreschflegel, alter 
Holzpflug, Wassertragholz, Bienenkörbe. — Tracht: Schöne Män- 
nergürtel, Riegelhauben, Otterhaube, KrandIn, Geschnür, Hüte, 
weiße Lederhosen. Bildnisse von 1801. — Kirchliche Volkskunde und 
Volkskunst: WVotivbilder, Reliquienschrein, Oberammergauer 
Schnitzarbeiten, Barockbilder, Kreuzwegbild, Kümmernisbild 
(18. Jh.), Kreuz mit 5 Wunden, 7 Grabkreuze (18. Jh., gut!). — 
Bastelarbeiten usw.: Klosterarbeiten, Eingerichte. — Schrift und 
Druck: Alte Gebetbücher, darunter handgeschriebene. 


184 KRONACH 


Kronach, Oberfranken, Bezirksamt Kronach; rd. 7000 Ein- 
wohner. 
HEIMATMUSEUM. Eigentümer: Stadt Kronach. 


ALLGEMEINES: 15 Min. vom Bahnhof. Keine Fahrtverbindung. — 
Der Schlüssel ist in unmittelbarer Nähe beim Burgwart der Feste 
Rosenberg erhältlich, an den man sich zwecks Führung zu wenden 
hat. — Das Gebäude diente früher als Zeughaus der Festung Rosen- 
berg. Im Erdgeschoß große gewölbte Halle. — Gesamtfläche: 
680 qm; eine Halle, rı Räume. — Beleuchtung vorhanden, Hei- 
zung fehlt. — Besuchszeit: 1. März—31. Oktober. Eintritt: 50 Pfg., 
bis 3 Personen je 40 Pfg., bis 10 Personen je 30 Pfg., darüber je 
20 Pfg., Schulen je Schüler 10 Pfg. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1890 von Benefiziat Traut begon- 
nen im ehemaligen Fürstensaal auf Rosenberg. 1905 in die große 
Halle des Zeughauses verlegt, 1931 erweitert durch Hinzunahme 
des Obergeschosses. — Letzte Aufstellung: 1931 durch das baye- 
rische Landesamt für Denkmalpflege, München. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Stadt Kronach und Frankenwald. — Gedruckter 
Führer (vgl. J. M. Ritz, Bayer. Heimatschutz 1933). 30 Pig. Inven- 
tarform: Verzeichnis, rd. 500 Nummern. — Lichtbildsammlung 
fehlt noch. — Führungen auf Wunsch durch den Burgwart, — 
Zeichnen und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE:! 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt, 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 


Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Urkunden und 
Sachgüter (hauptsächlich auf die siegreich abgewehrten Be- 
lagerungen im gojährigen Krieg bezüglich). Bildnisse: Bamberger 
Fürstbischöfe, Obrist Muflel, Herzog Bernhard von Weimar, 
Festungskommandanten Madroux und Max von Schlägel, sowie 
von Kronacher Bürgern. — Wappenbrief der Stadt Kronach. 
Die Festungshaupttorschlüssel, Aufforderungsschreiben des Mark- 
grafen Christian von Brandenburg-Kulmbach zur Übergabe der 
Stadt 1632. Schreiben des schwedischen Obristen Hastver 1632. 
Pergamenturkunde über die Verleihung des spanischen Habits 
und der goldenen Kette durch Fürstbischof Melchior Otto. Ver- 
leihungsurkunde des Deutschen Kaisers Ferdinand II. 1634 mit 
großem Kaisersiegel. — Schreiben Wallensteins 1632. Buchmanu- 
skript der Zitterschen Chronik der Belagerungen Kronachs. Erster 
Druck der Zitterschen Chronik 1666. Stöhrsche Chronik und 
Bauersche Chronik. Alte Stadtordnungen und Marktverleihungs- 
urkunden. Silberne Denkmünze zum 200jährigen Belagerungs- 
en 1832. Photographie der beiden goldenen Bürgermeister- 

etten. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Notgeld 
der Stadt Kronach. 47 alte Münzen, großes eisernes Geldfaß aus 
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dem ehemaligen Kastenamt. Hohlmasse. 4 alte Grenzsteine mit 
Wappen 1582, 1604, 1743. Siegelstöcke (nebst Abdrücken) der 
Stadt und sonstiger Behörden Kronachs. Schöne Stempelpresse 
(17. Jh.?). — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftladen der Bäcker, 
Färber, Glaser, Schuster und Wagner. Zunftzeichen der Müller, 
Schuster, Dachdecker 1815, Weber, Schön- und Schwarzfärber, 
Schmiede, Schlosser und Büchsenmacher. 8 Bahrschilder. 10 Kro- 
nacher Zunftsiegel; Lehrbrief der Kronacher Metzgerzunft 1764. 
Turmuhrwerk von Stefan Burkard, Uhrmacher in Kronach 1781. 
Große Tuchpresse, 4 Wollkämmer, Druckmodel der Zeugfärber, 
Brotpreistafel (Pergament), Ölbild eines Schmiedes in alter Tracht. 
Schnitzbank, eiserner Floßanker, verschiedene Floßwinden, 2 Meß- 
kluppen, Flößerreisesack, 2 Holzreißer, Breitbeil, Schlaghammer. 
3 Mühlsägen, 15 verschiedene Bilder die Flößerei betreffend. 
Modelle (s. u.). — Schadenverhütung: Fahrbare Feuerspritze mit 
kurfürstl. bayerischem Wappen, verschiedene Handspritzen und 
Feuerlöscheimer. — Post- und Verkehrswesen: Postomnibus, 4sitzig, 
Stadtsänfte, Hochrad ohne Bereifung. — Heerwesen, Bürgerwehr, 
Schützenwesen usw.: Kanone mit dem Kronacher Stadtwappen 1739, 
Luntenspieß, Kanonenkugeln, 18 Spieße und Hellebarden, 2 Zwei- 
händer, 4 Armbrüste, 2 sog. Hussitensensen. 13 ältere Gewehre 
(17./18. Jhdt.), meist von Kronacher Büchsenmachern, 50 Bür- 
gerwehrgewehre, 3 Pistolen (darunter eine vom Kronacher Büch- 
senmacher Limmer), 15 Säbel und Degen, Bärenmützen, Tschakos, 
Trommeln, Pulverhörner, Fahnen, ı12 Schießscheiben haupt- 
sächlich 18. Jh. (Leihgabe), Bürgerfahne aus dem 17. Jh. — 
Musik, Geselligkeit: Spinett. Auf Seide gestickte Lyra mit der 
Aufschrift „Liederkranz Kronach 1852‘, 

Kunst: Gotisch: Hl. Vitus, auf Holz gemalt (Spätgotisch). — 
Renaissance: 7 auf Holz gemalte Gedächtnistafeln, biblische Dar- 
stellungen, mit Stiftern, Wappen und Hauszeichen 1590 ff. — Ba- 
rock und Rokoko: Holzrelief ‚die hl. Sippe‘‘. 3 Altarbilder von Onghers 
1671/72. 2 lebensgroße Figuren Petrus und Paulus vom alten Hoch- 
altar der Pfarrkirche, 17. Jh. (Holz). Hausaltar (Betschrank) mit 
hervorragendem Kruzifix. — Klassizismus und Biedermeier: Bildnis 
des Kandidus Hemmerlein, letzter Abt von Kloster Langheim, 
von K. Geiger 1795. 2 Altarbilder und 12 Entwürfe für Zimmer- 
bemalung von Andreas Link-Kronach. In Alabaster geschnittenes 
Bildnis des Fürstbischofs von Erthal. — Die Zeit nach 1850: Bild- 
nisse und Federzeichnungen des Kronacher Malers Lorenz Keim. 
Gemälde der Stadt Kronach 1842 von demselben. — Kunstgewerbe 
nachgotischer Zeit: Empire-Möbel. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst. Haus, Hof, 
Feuerstätte: Flößerraum mit Modellen verschiedener Flöße, Werk- 
zeug und Bildern. Alte Dachziegel mit Inschriften, 1639. Samm- 
lung von Ofenkacheln und Formen dazu, Ofenschirm aus Holz 
mit Schnitzerei, gußeiserne Ofenplatten 1745 und 1770. — Hausrat 
aus Holz: Bauerntische, Stühle und Sessel, ein Himmelbett, bemalt, 
von 1812, bemalter Schrank (18. Jh.), bemalte Truhe (Ende 18. 
Jh. u. von 1763), 5 bemalte Flößertruhen, schön gedrechselter 
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Kienspanhalter, Mangelhölzer 1811, 1826, 1849. — Hausrat aus 
Metall: Messing-Leuchter, Lichtputzschere, Mörser 1592, 1661 u.a. 
Kupfer: Kuchenformen, Schüsseln, Kaffeekannen, große Wasser- 
butten; Zinnkrug, Milchkanne; Sammlung alter Schlösser und 
Schlüssel. Türbänder. 4 eiserne Truhen mit Kunstschloß. Waffel- 
eisen, Hostieneisen (frühes 17. Jh.). — Hausrat aus Ton: Ofenaufsatz 
der Spätrokokozeit. Große schwarzglasierte Tonkrüge, Lichtzieher- 
hafen 1769. Creußener Apostelflasche, Spruchschüssel, Teller. 
Steinzeugkrüge, Fayence-Krüge. Glas: Geätztes Bierglas. — 
Spinnerei, Weberei: Webstuhl, Flachsbreche, Spinnräder, Haspeln. 
— Landwirtschaft: Ochsenjoch. — Frauentracht: Frauenmieder, alte 
Haube (17. Jh.), mehrere Flügelhauben, bemalte Tasche (Bieder- 
meier), Haarkämme, gesticktes Schultertuch. — Aindertracht: Tauf- 
häubchen. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Der Schützenauszug 
am Bambergertor mit 50 Figuren, geschnitzt von M. Güthlein 
(19. Jh.) ; Töpferkunstarbeit: hl. Dreifaltigkeit; bemalte Pfeifenköpfe, 
Stoffbilder, geschnitzte Spazierstöcke. Wackelfigur. — Schrift und 
Druck: Bilder von Kronach und einzelnen Stadtpartien. Großer 
Wandkalender von 1801, o Flurkarten v. ı790, Karte der Kro- 
nacher Gegend aus dem späten 16. Jh. (Leihgabe). Gebetbücher. 
— Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Geschnitzte Kruzifixe, ge- 
schmiedete Grabkreuze, ‚„‚unbefleckte Empfängnis‘ auf Holz ge- 
malt (2 m hoch), Votivtafeln, Hinterglasbilder. Irdenes Relief, 
Krönung Mariä (spätes 18. Jh.), bemalte Truhe des 3. Ordens 1763. 

Lehrmittel: Modell einer Holzschneidemühle; Floßboden-, 
Floßkuppel- und Bretterstümmel-Modell, Nachbildung eines 
6-spännigen Mainfloßes. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Samm- 
lung sind die Flößerabteilung mit Modellen, Flößerutensilien u. 
Möbeln, sowie die Schießscheibensammlung. 


Krumbach, Schwaben, Bezirksamt Krumbach; rd. 26000 


Einwohner. 

HEIMATHAUS des Bezirkes Krumbach. Krumbach Nr. 18. 
— Eigentümer: Heimatdienst für den Bezirk Krumbach e. V. — 
DENE RATE Verband für schwäbische Kultur- und Heimat- 
pflege. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof, Omnibushaltestelle 
der Kraftlinie Krumbach—Dinkelscherben. — Pförtner wohnt im 
Hause. — Gebäude selbst künstlerisch guter Bau, typisches 
Bürgerhaus des 18. Jh. Gesamtfläche 300 qm, 15 Räume. — 
Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit: 1—12, 
16—18 Uhr. Eintritt 20 Pfg. 

ZUR GESCHICHTE: Gründungsjahr 1908; die Sammlung wird z. Zt. 
neu aufgestellt. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Der Bezirk Krumbach. — Arbeitspläne: Neuord- 
nung wird z. Zt. durchgeführt. — Inventar in Buchform, ungefähr 
500 Nummern. — Schrifttum: Mitteilungen inı „‚Heimatspiegel‘, 
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Beilage zum Krumbacher Boten. — Die Heimatbücherei umfaßt 
ı00 Bände. — Lichtbildsammlung: Lichtbilder und Diapositive 
für Kunstgegenstände außerhalb’ des Museums. — Schulung: 
Besuch von Schulklassen. Führungen auf Wunsch durch den 
Kustos. — Zeichnen und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Hallstatizeit: Tongefäße (10) 
und Bronzegegenstände (50) aus Grabhügeln. — Völkerwanderungs- 
zeit: Eisenwaffen. 

a sauchin: 10 gemeindliche Urkunden aus dem 15. bis 
18. Jh. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: ` Ge- 
wichte, Waagen, Ellenstäbe, behördliche Siegel. — Handwerk, 
Zunft, Gewerbe: Zunftladen, Lehrbriefe, Wanderbücher; Zeugdruck- 
model, Backformen, Gebäckmodel. Töpfer-, Schmiede-, Schreiner-, 
Wachszieherwerkstätten. — Verkehrswesen: Wagen. — Schützen- 
wesen: Schießscheiben. — Jagd: Einige Waffen. 

Kunst: Barock und Rokoko: 10 Heiligenfiguren aus Holz. — Klas- 
sizismus und Biedermeier: Weihnachtskrippen aus Ton. — Kunst- 
gewerbe nachgotischer Zeit: Hafner-, Schreiner-, Schmiede- und Gold- 
schmiedearbeiten. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstälte: Türen, Türteile, Ziegel, Wetterfahnen, Herdgerät, 
Kacheln, Öfen. — Hausrat aus Holz: Truhen, Schränke, Wiegen; 
Gabeln, Löffel, Trinkgefäße, Schüsseln aus dem 18. u. 19. Jh. — 
Hausrat aus Metall: Laternen, Lichtputzscheren, Mörser, Koch- 
töpfe, Pfannenknechte, Kucheneisen, Teller, Kannen, Becher. 
Bohrer. Hauptbestand: Backgeräte aus Kupfer. — Hausrat aus 
Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, farbig 
glasierte Hafnerware 18. u. 19. Jh. Ferner graue Ware aus dem 
Mittelalter, Fundort Hohenraunau. — Spinnerei, Weberei: Brechen, 
Kratzen, Schwingen, Spinnräder, Spinnrockenständer, Werg- 
gabeln, Spindeln, Spinnwirtel, Haspeln, Webstuhlgerät, Schiff- 
chen. — Landwirtschaft: Pflüge, Hacken, Spaten, Eggen, Sicheln; 
Tierschmuck, Kummete, Joche. — Männertracht: Hüte. — Frauen- 
tracht: Kopfbedeckungen. — Bastelarbeiten, Rünsteleien usw.: Wachs- 
zieherarbeiten, Spazierstöcke. — Kirchliche Volkskunde und Volks- 
kunst: Votivtafeln, Votivgaben, Grabsteine und -kreuze. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind die Werk- 
stätten der Töpfer, Schmiede, Schreiner und Wachszieher. 
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Kulmbach, Oberfranken, Bezirksamt Kulmbach; rd. 13000 
Einwohner. 
LUITPOLDMUSEUM. Eigentümer Stadt Kulmbach. 


ALLGEMEINES: Fernruf durch Stadtverwaltung 6145. — 7 Minu- 
ten vom Bahnhof. — Schlüssel befindet sich im gleichen Hause beim 
Badewärter des Volksbades. — 600 qm Gesamtfläche, 15 Räume. 
— Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit 
während der Sommermonate jeden Sonntag von 10—12% Uhr. 
Eintritt 10 Pfg. Letzte Aufstellung der Schausammlung: 1937, 
Studiensammlung vorhanden. 


Zur GESCHICHTE: Erbaut durch die Stadt Kulmbach 1910. 
Letzte Aufstellung 1919 beendet. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Heimatkunde des Kulmbacher Gebietes, be- 
sonders Kunst-Handwerk. — Inventarform: Kartei. Inventar- 
nummern rd. 5000. Führer von J. M. Ritz mit zahlreichen Ab- 
bildungen (1939). — Bücherei mit dem Stadtarchiv verbunden. — 
Lichtbildsammlung. — Führungen auf Wunsch durch den Bade- 
wärter des Volksbades. Zeichnen und Photographieren nach Rück- 
frage gestattet. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Besondere größere Sammlung 
auf der Plassenburg. 


Vor- und Frühgeschichte (wenn kein anderes Bezirksamt 
vermerkt ist, stammen die Funde aus dem Bezirksamt Kulmbach): 
Mittlere Steinzeit: Jaspis-Schaber von Metzdorf. — Jüngere Steinzeit: 
Feuersteinklinge von Oberpferdt (Bez.-Amt Hof). Pflugkeile bzw. 
Arbeitshämmer von Kauernburg, Tannfeld, Kauerndorf, Franken- 
berg; Burggrub und Wickendorf (beide Bez.-Amt Kronach). Stein- 
beile der Glockenbecherkultur von Reuth ob Kasendorf, Kasendorfer 
Pfarrholz, Lanzendorf. Beigaben der schnurkeramischen Hocker- 
grab-Bestattung von Neudorf (vgl. Hock in Bayer. Vorgeschichts- 
blättern, Bd. 11). — Altere Bronzezeit: Radnadelfunde von Reuth 
und Schirradorf (hier auch Bronzetutuli u. a. m.). — Jüngere Bronze- 
zeit: Lanzenspitze von Mainleus (Montelius III), Schaftlappenbeil 
von Oberkotzau (Bez.-Amt Hof), Kugelkopfnadel, Bronzemesser 
und Lanzenspitze von Schirradorf. — Hallstattzeit: Funde von 
Tannfeld (7teiliger Bronzehalsring-Kragen, 16 Steigbügelarmringe 
u. a.). Gefäße von Sanspareil, Zultenberg (Bez.-Amt Lichtenfels). 
Inventar der Grabhügel A, B, C, 10, 19 aus dem Kasendorfer 
Pfarrholz (sonstige Funde der Hallstattzeit aus hiesiger Gegend be- 
finden sich in anderen Museen). — Latènezeit: Funde vom Kasen- 
dorfer Turmberg. — Germanenzeit: Lanzenspitze, Bronze-Fibel. 
— Karolingerzeit: Scherbenfunde, Gefäße, Schläfenringe, Perlen, 
Messer v. Kasendorf-Turmberg und Falkendorf-Kleetzhöfe (siehe 
Hundt, Bayer. Vorgeschichts-Blätter Band 14 u. 15; sowie Hundt, 
Pfarrholz ro, Verl. Gießel-Bayreuth). 
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Landes- und Ortsgeschichte: 12 Bildnisse der Branden- 
burger Markgrafen (Landesherren des Kulmbacher Landes) von ` 
1495—1792 (Übergang an Preußen), außerdem Stiche. Bildnisse 
von Kulmbacher Bürgermeistern, Ratsherren und Bürgern. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen 
und Medaillen, hauptsächlich markgräflich brandenburgischer 
Prägung. Huldigungs- und Sterbemünzen. Eiserne Kassen. Meß- 
stäbe, Waagen, Gewichte, Goldwaagen, Hohlmaße, Einsatzge- 
wichte. Stadtsiegel, beginnend 1577, Siegel der chemaligen preußi- 
schen Landesbehörden. Amtsgrenztafel aus der Zeit der Zugehörig- 
keit zu Preußen (1792—1807), Siebenerzeichen 1826. — Hand- 
werk, Zunft, Gewerbe: Herbergsschilder u. a. der Bäcker von 1843, 
eine Anzahl von Zunftzeichen. Zunfttruhen: 1654, Leineweber 
1663 Töpfer, 1662 Riemer, 1665 Metzger, 1666 Huf- und Wagen- 
schmiede, Tuchmacher, Schuhmacher, Schneider 17. Jh., Färber 
um 1700, Weißgerber 1754, Zimmergesellen 1777. Aushängezeichen 
der Hutmacher, Metzger, Wirte, eines Nagelschmiedes 1762. 
Fahne der Zimmergesellen, Damastweberei 1856, Geldbüchse der 
Metzger 1706, 2 Bahrtuchschilder der Zimmergesellen, silberge- 
stickt 1693, 8 Bahrtuchschilder der Barchent- und Leineweber 
aus Gefrees 1790, auf Leinwand gemalt, 2 Bahrtuchschilder der 
Fleischhacker von Stammbach, Biedermeier auf Blech gemalt. 
Glaserscheibe 1639 (schöne Fichtelberger Emailmalerei auf Glas), 
2 Metzgerzunftgläser 1762, 1733, Fichtelberger Emailmalerei. Zinn- 
pokal der Zimmergesellen 1777, Gesellen- und Lehrbriefe 18. Jh., 
Siegelstöcke der Gerber 1613, 1621, Nagelschmiede 1670, Büttner 
1633, Riemer 1603, Tischler 1558, Färber, Zeugmacher 17. Jh., 
Zunftmarken, Gesellenwanderstock u. Felleisen, Fuchschwanzsäge 
1814, ausgegrabene Werkzeuge, Holzstöcke für Buchdrucker, 
Eisenformen für Papierstanzarbeiten, Zinngießerstempel. Samm- 
lung von Schnittstempeln für Buchbinder 17.—19. Jh. (dazu Buch- 
einbände, damit bearbeitet). Alte Zwirnmaschine für Handbetrieb, 
große Schere eines Tuchmachers. Darstellung von Erzeugnissen 
der Kulmbacher Spinnerei. Größere Anzahl kupferner Backmodel, 
schöne Sammlung von Tragantfiguren aus der Biedermeierzeit. 
Brote des Hungerjahres 1816/17, des Erntejahres 1817, Hochzeits- 
brot 1797. — Gesundheitswesen: Apothekergefäße aus der Plassen- 
burg Anf. 17. Jh. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schülzenwesen: Unifor- 
men, Orden, haupts. 19. Jh. Erinnerungsstücke aus dem Weltkrieg. 
Hellebarden, Spontons, Saufedern, Hakenbüchse 15. Jh., Gewehre 
und Gewehrschlösser 18./19. Jh., desgl. Pistolen; Turnierstange, 
spätgotischer Dolch, spätere Säbel, Galadegen, spätgotische Bauern- 
seitengewehre, Bauernwurfbeil, Sporen 12.—19. Jh. Bürgerwehr- 
kopfbedeckungen und -fahnen, Landwehrfahne 1834. Schützen- 
scheiben 18./19. Jh., Schützenfahnen 1749 und 1799 gestiftet von 
König Friedrich Wilhelm III. — Jagd: Hirschfänger und Jagd- 
gewehre 18./19. Jh., Pulverhörner 17.—19. Jh. — Schule: Schön- 
schreibhefte des 18. Jh. u.a. 1724, 1782. — Musik: Giraffen- 
klavier (klassizistisch), Blechinstrumente des ehem. Musikvereins, 
Hörner des Kirchenchors, Bauernzither, 
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Kunst: Gotisch: Holzfigur (Leihgabe). — Renaissance: Stein- 
kanzel 1576 von W. Keller, Taufstein aus der Petrikirche 1647, 
Grab- und Inschriftsteine des 16. u. 17. Jh. — Barock und Rokoko: 
Gemälde, Bürgerbildnisse. — Klassizismus und Biedermeier: Bürger- 
bildnisse. — Die Zeit nach 1850: Bilder der Kulmbacher Maler 
Karl Hetz (f 1899) und Michel Weiß. — Kunstgewerbe nachgotischer 
Zeit: Bürgermöbel: Feiner Kabinetisschrein um 1600 mit farbiger 
Einlegearbeit. Truhe von 1590 (architektonisch-plastisch), Bett 
desgleichen 1674, Schrank desgl. 17. Jh., Anzahl guter einge- 
legter Möbel (2 eingerichtete Zimmer, Kommoden, Schreibtisch, 
Tische, Stühle, Zubehör, 18. u. 19. Jh.). Goldschmiedekunst. Pör- 
bitscher Schatzfund: Der Schatz besteht aus 32 Werken der Gold- 
schmiedekunst von Nürnberger, Augsburger, Kulmbacher Meistern 
aus der Zeit zwischen 1590 und 1631. Die Gegenstände (gedek- 
kelte Pokale, ı Doppelbecher, Salzgefäße, Eßbesteck in Scheide, 
Löffel, Löffelstiele, ı Fortunaschiff und 3 Ketten) sind fast alle 
aus Silber und sehr stark vergoldet (vgl. Flessa, der Schatz, fund in 
Kulmbach-Pörbitsch, Kulmbach .ıgı2). Vergoldete Turmuhrzeiger 
von der Spitalkirche, gefertigt von Goldschmied Kaspar Fischer, 
Kulmbach 1598. Vergoldete Uhrzeiger von der Petrikirche, gefer- 
tigt von Goldschmied Joh. Meister 1754. Bürgerliches Tafelsilber 
hauptsächlich ı. Hälfte 19. Jh. Kirchenleuchter aus Zinn usw. 
von Jakob Müller Kulmbach 1740, einige Uhren 18. und frühes 
19. Jh. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Zimmertür aus Schloß Fasoldshof 18. Jh. Schlösser, 
Beschläge, Türklopfer 15.—ı9. Jh. Sammlung von Schlüsseln vom 
Mittelalter bis zur Neuzeit. Dachziegel von 1568—1824. Jahres- 
zahlen und Meisterzeichen bezw. Namen Wetterfahne 17. Jh. Herd- 
gerät (kopierte Küche mit offenem Herd und allem üblichen Zu- 
behör). Kacheln und Ofenteile 17.—ı9. Jh., Kachelofen 1. Hälfte 
17. Jh., klassizistischer Säulenofen (irden), 2 ganze Originalzim- 
mertäfelungen, Wände und Decke aus einer Kulmbacher Herberge 
mit volkstümlicher Malerei (Apostel, Jagdszenen, ornamentale 
Decken) um 1700. — Hausrat aus Holz: Sammlung von eisenbeschla- 
genen Koffertruhen 17.—19. Jh., Schrank beschnitzt und bemalt 
um 1700, desgl. Truhe 1742. Bemalte Möbel 19. Jh. Himmelbett- 
statt, Wiegen, 'Truhen, Schrank, Tische, Bett, Stühle. Waschhölzer, 
8 Mangelhölzer von 1800, 1837, 1833, 1864. Bretzenbreche, Kar- 
toffelpresse, Obstpresse, Rübenmühle, Krautschneider. Lichten- 
felser Körbe, hölzerne Fidibushalter. — Hausrat aus Metall: Leuch- 
ter, Fidibusbehälter, Taschenlaternen, Lichtschirme, Lichtputz- 
schere, schöne aus Blech getriebene und bemalte Wandleuchter 
18. Jh. Reiche Sammlung; Mörser 17./18. Jh., kupferne Wasser- 
behälter, kupferne Brotbehälter, Kupferkrüge und Kannen, Kupfer- 
backformen, eisernes Herdgerät. Kaffeebrenner, zahlreiche Zinn- 
gefäße 18. u. 19. Jh., Schraubkannen, vielfach Kulmbacher Ar- 
beiten. — Hausrat aus Ton: Sammlung Thurnauer Irdenware, gelb- 
glasiert bzw. bunt bemalt, Töpfe, Schüsseln, Spielzeug, Teller 
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(die Ware wird noch hergestellt); Creußener Steinzeuggefäß, 
irdene Feldflasche. Mittelalterlich: irdene Scherben vom Turm- 
berg bei Kasendorf (9. Jh.), Gefäß mit teilweise grauer Glasur von 
Höferänger. (spätmittelalterlich), Bombentopf (frühmittelalterlich 
10. Jh.), Fayencen u. a. große Terrine und anderes, besonders 
Bayreuth; Porzellantassen, Meißen, Tettanu usw. 18./19. Jh. — 
Glas: Glaskrüge, Gläser geschliffen, hauptsächlich 19. Jh. — Spin- 
nerei, Weberei, Handarbeiten: Leinenwebstuhl, Kulmbacher Zeug- 
macherstuhl, Spulräder, Haspeln, Schiffchen, Spinnräder, Garn- 
weifen, Flachshecheln, Wollkämme, Kardätschen, ‚‚Neuerfundene 
Weber-Kunst und Bildbuch‘‘, verlegt von Nathanael Lumscher, 
Culmbach 1727, dreiteiliges Webmusterbuch, begonnen 1788, Web- 
musterbuch 19. Jh. Handarbeiten, Kinderwäsche, Stickereien, Spit- 
zen, Bänder. — Landwirtschaft: Ochsenjoche, Hundehalsband. — 
Männertracht: Einige männliche Trachtenstücke; Tabakspfeifen. — 
Frauentracht: Reichhaltige Sammlung von Frauentrachtenteilen, 
meist bürgerlich 18./19. Jh., Röcke, Mieder, Jacken, Leibchen, 
Strümpfe, Schuhe, viele Haubenböden, Schals, Knöpfe, Schnallen, 
auch bäuerliche Trachtenstücke, Hals- und Brustschmuck. — Kin- 
dertracht: Kleider, Häubchen, Säuglingsausstattungen, Taufausstat- 
tungen. — Basielarbeiten, Spielzeug: Spazierstöcke 19. Jg., Spielzeug- 
sammlung 19. Jh., Puppenzimmer, Puppenküchen, Puppenmöbel 
und -Geschirr, Wiegpferd. — Laienmalerei: Metzgerbild von 1805. 
— Schrift und Druck: Patenbriefe, Bücher, Freundschaftsbücher 
und Stammbücher, Bucheinbände, Kalender und Almanache. 
Gemalte und graphische Ansichten von Kulmbach, der Plassen- 
burg und der Umgebung. Großes Ölgemälde der Stadtansicht 
17. Jb., Zeichnungen von Samuel Hübner. Schimpf und Ernst- 
Calender 1697 (‚Rechter Culmbachischer Calender“ usw.). — 
Religiöse Volkskunst: 2 eiserne Votivpferdchen, spätmittelalterlich, 
ausgegraben bei der chemaligen Leonhardskirche von Wirs- 
berg. — Sachgüter des Jahres- und Lebenslaufes: Patenbriefe, Miniatur- 
weihnachtsbaum (Biedermeier), Glückwunsch-Osterei (Bieder- 
meier), Brautkronen. 


Die hervorragendsten Gruppen der Sammlung sind: 
Der Pörbitscher Schatz, die Möbel, die gemalten Vertäfelungen, 
das Zunftwesen und die eisernen Votivpferde (so weit nördlich eine 
große Seltenheit), der schnurkeram. Grabfund; die germ. Fibel 
des 4. Jh. (einziges südostdeutsches Stück dieser Art); die karol. 
Reihengräberfunde. 


PLASSENBURG. Eigentümer: Der bayerische Staat. 


ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof 30 Minuten, keine 
Fahrverbindung. — Burgwart wohnt in der Burg. — Beheizung 
und Beleuchtung nur in den Verwaltungsräumen. 

VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, 
Gärten und Seen München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaft- 
liche Leitung: Direktion des Residenzmuseums München, Max- 
Josephs-Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Schloß- und Garten- 
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verwaltung Bayreuth. Fernruf der Plassenburg: Kulmbach 6116. 
— Besuchszeiten: Täglich 8—13 und 14—16 Uhr. — Eintrittspreis: 
1. April bis 30. Sept. 50 Pfg., 1. Okt. bis 31. März 25 Pfg. — Freier 
Eintritt und Ermäßigungen entsprechend den Bestimmungen 
beim Residenzmuseum München. — Führungen regelmäßig. — 
Zeichnen und Photographieren nur nach Genehmigung der Ver- 
waltung der staatl. Schlösser, Gärten und Seen, München. — Amtl. 
Führer 64 S. Text, 17 Abb., ı Plan; Preis 50 Pfg. — Ungefähr 200 
Inventarnummern. 

Zur GESCHICHTE; Der bestehende Teil (mit dem „Schönen 
Hof“‘) ist zum größten Teil 1560—70 als Landesfestung und mark- 
gräfliche Residenz von C., Fischer erbaut. — Sammlungsräume 
eingerichtet 1933—35 von Museumsdirektor Dr. Heinr. Kreisel. 

AUSSTATTUNG: In der Waffenhalle Waffen des 16. und 17. Jahr- 
hunderts; die Markgrafensäle des I. und II. Obergeschosses teil- 
weise gewölbt und mit Stuckdekoration geschmückt. Möbel des 
16. und 17. Jahrhunderts, Wirkteppiche von niederländischen, 
besonders von Brüsseler Manufakturen; Hohenzollernbildnisse, 
vor allem von Kulmbach-Bayreuther Markgrafen. 


DEUTSCHES ZINNFIGUREN-MUSEUM AUF DER 
PLASSENBURG ob Kulmbach. — Fernruf 6116. — Eigen- 
tümer: Verein Freunde der Plassenburg. 


ALLGEMEINES: Etwa 20 Minuten vom Bahnhof, Fahrverbindung 


nur mit Autotaxe. — Pförtner wohnt in der Burg. — Gesamt- 
fläche rd. 750 qm, 12 Räume. — Beleuchtung vorhanden, Hei- 
zung fehlt. — Besuchszeit: 1. Mai—ı. Oktober 8—ı8 Uhr, 


1. Oktober—ı. Mai 10—ı6 Uhr. Eintritt an Wochentagen 
45 Pfg., Kinder 35 Pfg., an Sonntagen 35 Pfg., Kinder 25 Pfe. 
Ermäßigungen für geschlossene Verbände, Eintritt frei für Mit- 
glieder des Vereins. 


ZUR GESCHICHTE: Gründung 1930 durch Generaldirektor Bon- 
ness, Potsdam. Gönner und Stifter die Mitglieder des Zinnfiguren- 
sammlerbundes ,Klio“‘ E.V. 


ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Darstellungen aus der deutschen Geschichte in 
Zinnfiguren von der Urzeit bis zur Gegenwart. Erweiterung vor- 
gesehen. — Führer durch das Deutsche Zinnfigurenmuseum 1937, 
25 Pfg. Die Sammlung umfaßt etwa 125 Dioramen. — Ver- 
öffentlichungen im Nachrichtenblatt des Vereins Freunde der 
Plassenburg und dem des Zinnfiguren-Sammlerbundes „Klio“. — 
Verbindung mit dem N. S.-Lehrerbund in Bayreuth, Zusammen- 
arbeit mit den Schulen in Kulmbach. — Führungen auf Wunsch 
durch das Verkehrsamt Kulmbach. — Zeichnen und Photo- 
graphieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Kulturgeschichte: Handwerk, Zunft, Gewerbe: Schieferguß- 
formen, Zinnfiguren der Firma Heinrichsen in Nürnberg (seit 
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1890), Ochel in Kiel, Rieche in Hannover, Schweizer in Diessen 
am Ammersee u.a. — Heerwesen: Traditionstafeln der früheren 
Regimenter, dargestellt in Zinnfiguren. Dioramen aus der Kriegs- 
geschichte, Entwicklung der deutschen Kolonien in 23 Schaubil- 
dern. Museologischer Teil: Alte Zinnfiguren. 


Kulmbach: Weiteres siehe Nachträge. 


Kusel Saarpfalz, Bezirksamt Kusel; rd. 3700 Einwohner. 
3 7 


HEIMATMUSEUM Kusel, Fernruf 311. — Eigentümer: 
Stadt Kusel. 

ALLGEMEINES: Schlüssel beim Bürgermeisteramt. — Das Museum 
besteht vorläufig aus 2 Räumen. Es soll anderweitig untergebracht 
werden. Es ist infolgedessen nur eine wahllose Sammlung von Fund- 
stücken der Heimat. In nächster Zeit sollen die einzelnen Dinge 
aufgestellt und in Gruppen geordnet werden. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung: erste Gründung 1840, später wieder 
aufgelöst, zweite Gründung 1913 durch Verw.Oberinspektor Zink. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Heimat- u. Volkskundliches aus dem Westrich. 
Arbeitspläne: Neuordnung und Umzug. — Inventarform: Listen. 
Inventarnummern: rd. 400 Stück. — Schulung: Zusammenarbeit 
mit Lehrern. — Führungen finden zur Zeit nicht statt. Zeichnen und 
Photographieren nach Rückfrage gestattet. — Beachtliche Privat- 
sammlungen am Orte; Mineralsammlung im Besitze des Progym- 
nasiums. — Alte Möbel: Dr. Jung, Kusel. — Münzensammlungen. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE!: 

Einheimische Naturkunde: Versteinerungen: Schachtel- 
halm und Schuppenbäume in Sand und Kohle. 

Vor- und Frühgeschichte : Kaiserzeit: Ziegel, Terrazzo, Urnen- 
reste, römisch und keltisch. Wasserleitungsrohr aus terra sigillata. 

Landes- und Ortsgeschichte: Päpstliche Bulle von 1568 
(alte lateinische Abschrift), Akte über den Verkauf des Schlosses 
auf dem Remigiusberg an die Zweibrücker Herrschaft. Conscrip- 
tionsgesetzbuch 1818. Gerichtsurteil gegen die 48er Freischärler. 
Vom Ortsarchiv: Alte Lagerbücher 1765. Steuerbücher und Ab- 
rechnungen 1800. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: Frz. Assignaten, 
Papiergeld aus der Inflation, Notgeld. Gewichte, Lotgewichte; 
Nachtwächterstäbe, Nachtwächterlaternen, Horn, Polizeiglocken. 
— Handwerk: Nagelschmiedwerkstätte, Töpferformen. — Gesund- 
heitswesen: Köfferchen mit Apothekergläsern, Tierspritzen, Schröpf- 
apparate, Schlundrohr (zur Entblähung geblähter Tiere). — Heer- 
wesen, Bürgerwehr, Schützenwesen: Pulverhorn, Säbel um 1800, Hirsch- 
fänger, Gewehre und Pistolen um 1840, Vorderlader, Feuerstein- 
gewehr, Säbel um 1870. Bürgerwehr: Säbel, Kopfbedeckung. Frei- 
schärlerfahne 1848 (Vereinsbesitz). Franzosenkäppi (1870) und 
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Beutesäbel aus dem Weltkriege. Granaten, Stahlhelme und Gas- 
masken. Französisches Kommandanturschild der Rheinland- 
besatzung. Deutsche Verlustlisten. — Hochschule: Studentenschlä- 
ger. — Geselligkeit: Alte Karnevalszeitungen. 

Kunst: Barock und Rokoko: Bildnisse der Zweibrücker Herzogs- 
familie (Leihgabe der Bayer. Staatsgemäldesammlungen) Maler 
unbekannt. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Ofenplatten mit 
biblischer Darstellung. Eisenofen (Anfang und Mitte 18. Jh.). 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel um 1700 (Kusel), Turmhahn um 1861, Kacheln 
von Lichtenberg (Burg). 2 Öfen 1700 und 1800. Burg Lichtenberger 
Wasserleitungsrohre aus grauem Ton um 1600. — Hausrat aus Holz: 
Schrank um 1800, Sessel, Truhe um 1700, Badebrause aus Holz 
um 1850. — Hausrat aus Metall: Laternen, Leuchter aus Zinn, Tel- 
ler, Schlösser, Zangen, Uhren um 1850. Handkelter um 1800, Mör- 
ser; Handleuchter aus Zinn und Messing, Petroleumlampe. Alte 
Sägen. — Hausrat aus Ton: Ölkrug, Steinzeug (vor 1800). Stein- 
mörser um 1500 von der Burg Lichtenberg. Hafnerware um 1850. 
— ‚Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Gerät zur Flachsbereitung, Spinn- 
räder, Spinnrockenständer, Spindeln, Haspeln, Webstühle mit Ge- 
rät. Webemuster (1840). Weberbuch (1840, Leinenweberei), alles 
aus Kusel und näherer Umgebung. — Landwirtschaft: Alte Holz- 
mühle (Mitte 18. Jh.), mittelalterliche Hufeisen. — Männertracht: 
Alte Leinenhemden. — Bastelarbeiten usw.: Kastenbildchen. — 
Schrift und Druck: Landkarten und Pläne um 1700 von Pfalz-Zwei- 
brücken, Rheinland, Elsaß, Holland; großer Stadtplan von 
Mannheim. Meisterbrief von 1639 von Schondorf. Ansichten und 
Ansichtskarten. Einladungen. Alte Stadtbilder (1868, Stahlstiche). 
Speyerer und Zweibrücker Gesangbücher 1734, Gebetbücher, 
Rechenbücher 1798. 

Die besten Stücke des Museums sind einige gute Hand- 
werksaltertümer. 


Landau , Saarpfalz, Bezirksamt Landau; rd. 20000 Einwohner. 


STADTMUSEUM Königstr. 21. — Eigentümer Stadt Lan- 
dau. — Mitgliedschaft: Arbeitsgemeinschaft der saarpfälzischen 
Heimatmuseen. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof, Fahrverbindung. — 
Hausmeister im Erdgeschoß. — Gebäude des ehemaligen Augu- 
stinerklosters. — Gesamtfläche 440 qm, 8 Räume. — Heizung und 
Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: Sonntags 11—13 
Uhr, Eintritt frei bis zur Neugestaltung. — Jährlich mehrere 
Ausstellungen bei Heimatveranstaltungen in Sälen städtischer 
Gebäude. 

Zur GESCHICHTE: Gründungsjahr 1895 durch die Landauer 
„Museumskommission‘‘, Förderer Generalleutnant von Xylander, 
Emil Heuser u. a. Letzte Aufstellung 1901/2 durch Dr. G. Heeger, 
1905 durch Rheinfelder, 
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ÄRBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Stadt Landau und Umgebung (Südpfalz), kriegs- 
geschichtliche und grenzpolitische Bedeutung der Festung und 
Soldatenstadt Landau. — Arbeitspläne: Neuordnung und Erwei- 
terung vorgesehen, wegen Raummangels zunächst nicht durch- 
führbar. — Katalog von E. Heuser (1895) mit Ergänzung (1897) 
5o Pfg. — Bestandsverzeichnisse in Listen- und Karteiform. 
Rd. 1200 Inventarnummern. — Veröffentlichungen im Landauer 
Museum (Beilage zum Landauer Anzeiger) 1898—1914. — Bücherei: 
Etwa 500 Bände, im Stadtarchiv (Rote Kaserne) zugänglich. Der 
Museumsleiter ist Stadtarchivar, die Volksbücherei gehört zu 
seiner Dienststelle. — Die Lichtbildsammlung im Stadtarchiv 
enthält Aufnahmen aus Museumsbestand, Heimatkunde und Zeit- 
geschichte. Abgabe von Lichtbildern zum Gestehungspreis und 
gegen Verpflichtung zur Herkunftsangabe bei Veröffentlichung. — 
Schulung: Führungen für die Lehrerschaft und einzelne Klassen, 
sowie Einheiten der HJ (besonders in Ausstellungen und bei Durch- 
fahrten). Der Museumsleiter führt regelmäßig in den Besuchs- 
stunden und auf Wunsch. — Beachtliche Privatsammlungen am 
Ort: Rechtsanwalt Dr. Kern und Rechtsanwalt Dr. W. Steigel- 
mann: Volkskunstsammlungen (Weinkultur). 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Mineralogie und Geologie: 
Leihgaben des naturwissenschaftlichen Vereins Pollichia. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungstein- und frühe Eisenzeit: Stein- 
werkzeuge (Einzelfunde). — Hallstatt- und Latenezeit: Tongefäße. — 
Kaiserzeit: Stein-Aschenkiste, Tonkrüge und Schalen, Terra sigillata, 
Bronzefibeln, Münzen (Siedlungsfunde?). — Völkerwanderungszeit: 
Alamannischer Steinschmuck (Halsketten) Tongefäße, Eisenwaffen 
aus Reihengräbern. 

Landes- und Ortsgeschichte: Kupferstiche: Landau im 
gojährigen Kriege, Belagerungen im Spanischen Erbfolgekrieg, 
Pläne, Ölbilder, Drucke aus den französischen Revolutionskriegen, 
Erinnerungen an Napoleon (u. a. vergoldeter geschmiedeter Adler), 
Wasserfarbenbilder aus der Zeit der Befreiungskriege, Steinzeich- 
nungen und Drucke aus der deutschen Einheitsbewegung (1832, 
1848/49), Andenken an 1870/71, Bilder aus der Kriegs- und Be- 
satzungszeit; Trikolore, Separatistenfahne (Leihgabe). Bilder der 
Generäle, die in und um Landau gewirkt haben, 17.—ı9. Jh. 
Bücher, Bilder, Briefe von Konrad Krez (1828—97). 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Pfäl- 
zische Münzen, französische Assignaten, Belagerungsnotgeld von 
1702 und 1713, Goldwaage; Seidenkissen für die Stadtschlüssel; 
Kerkertür; Stadtpolizeihelme, Nachtwächterspieß. — Handwerk, 
Zunft, Gewerbe: Bäcker-Metzger-Schusterzunftfahnen (18. Jh.); 
Färberzeichen, Schuhmacher- und Küferzunfttruhe. Metzger- 
zunfttafel (18. Jh.); Gesellenbrief-Vordruck (Kupferplatte 18. Jh.); 
Küfergürtelschlösser; Degen; goldbestickte Samtkappe; Küfer- 
besteck, Küferzirkel, Faßrisser; Gebäckmodel, schmiedeeiserne, 
holzgeschnitzte und gemalte Wirtsschilder. — Gesundheitswesen, 
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Schadenverhütung: Apotheke um 1900; Feuerwehrhelme. — Post und 
Verkehrswesen: Fahrrad, Postkarten, Briefstücke aus der Inflations- 
zeit; erste Fahrpläne von 1855. — Heerwesen, Bürgerwehr: Brust- 
panzer, Sturmhauben (17. Jh.), Pfeilspitzen, Hellebarden, Ge- 
wehrläufe und -schlösser (17./18. Jh.), Gewehre; Säbel,“ Seiten- 
gewehre, pfälzer Geschützrohr, Stein- und Eisenkugeln, Bomben 
und Granaten (17.—20. Jh.). Originalmodell der Festung Landau 
von 1742. Zahlreiche Kupferstiche und Zeichnungen (Grundrisse 
und Ansichten) 17.—19. Jh. Tschakos und Fahnen der Landauer 
Nationalgarde (18./19. Jh.) und Bürgerwehr (1848/49), Frei- 
schärlerwaffen. — Jagd: Einige Waffen. — Turnen, Theater: Thea- 
terzettel, Turnerfahnen von 1861 und 1904, Steinzeichnung vom 
Faschingszug 1858. 

Kunst: Gotisch: Schlußstein (Bischofswappen), Pergamentblatt 
mit Initiale, Holzschnitt: Landau 1547; Christus am Ölberg 
(Stein). — Barock und Rokoko: Ölbilder, Heiligenfiguren aus Stein. 
— Die Zeit nach 1850: Ölbildnisse von Kriegsgefangenen (1917). — 
Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Grabplatten, Torbogen-Scheitel- 
steine (Barock und Rokoko). 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Kacheln, Öfen, gußeiserne Ofenplatten. — Hausrat aus 
Holz: Tische, Stühle, Schränke, Kommoden, Betten, Wiegen, 
Hängeschränkchen. — Hausrat aus Metall: Laternen, Lichtputz- 
scheren; Mörser, Schlösser, Schlüssel; gotischer Hammer, Stand- 
uhr (Holzgehäuse), Nähmaschinchen (Eisenblech). — Hausrat aus 
Ton: Krüge, Töpfe, Schreibgerät (farbig glasierte Hafnerware), 
mittelalterliche graue Ware. — Glas: Geätzte Scheibe 1724, Ka 
raffe mit Napoleon auf dem Stöpsel, Arzeneiflasche (bemalt). — 
Spinnerei, Weberei: Spinnräder, Haspeln, Webstuhlgerät. — Land 
wirtschaft: Dreschflegel, Faßriegel, Faßboden. — Frauentracht: 
Biedermeier-Brautkleid aus Landau. — Bastelarbeiten: Frontsolda- 
ten- und Kriegsgefangenen-Basteleien aus Geschoßstücken, Cham- 
pagnekreide und -holz. — Laienmalerei: Gemälde und Zeichnungen 
von Alt-Landau. — Schrift und Druck: Patenbriefe, Landkarten und 
Pläne, Ansichten, Zeichnungen, kalligraphische Arbeiten. — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Vaterunser-Bilder, Wallfahrts- 
bild vom Treitelskopf, eherne Grabplatte (17. Jh.), Grabsteine 
(18. Jh.). — Sachgüter des Jahres- und Lebenslaufes: Patenbriefe 
(18./19. Jh.), Sommertagskarten (20. Jh.). 

Lehrmittel: Modelle vom Trifels, vom Landauer Kaufhaus, 
verkleinerte Nachbildung des Festungsmodells von 1742. Abguß 
eines holländischen Steinbildes vom ersten Heidelberger Faß, dem 
Werke des Landauer Küfermeisters Michael Werner (16. Jh.). 
Karte der ältesten Weinorte der Südpfalz. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung : Befestigungs- 
und Belagerungswesen (17./18. Jh.). Besatzungszeit 1918—30, 
Zunftaltertümer und Wirtsschilder, 
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Landsberg am Lech, Oberbayern, Bezirksamt Landsberg; 


rd. 10000 Einwohner. 

STÄDTISCHES HEIMATMUSEUM. Bisherige Unter- 
bringung: Alte Katharinenkirche und alte Infanterie-Kaserne. — 
Eigentümer: Bis Ende März 1937 Historischer Verein für Stadt 
und Bezirk Landsberg, seither die Stadtgemeinde Landsberg. — 
Mitgliedschaft: Historischer Verein von Oberbayern, Bayer. 
Heimatbund, Gesellschaft für Anthropologie. 

ALLGEMEINES: 8 Minuten vom Bahnhof. — Pförtner nicht im 
Hause, Schlüssel bei Stadtarchivar Inspektor A. Maier und bei 
K. Büglmeier, Städt. Schülerheim. — Gesamtfläche: Katharinen- 
kirche etwa 100 qm. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. 
— Besuchszeit: Sonntag 13—15 Uhr, Eintritt 20 Pfg., für Gruppen 
10 Pfg., Eintritt außer der Zeit 30 Pfg, 

Zur Geschichte: Gründung 1884 durch den Museumsverein, 
die Stadtgemeinde und die Kirchenstiftung; ab 1903 in Historischer 
Verein umbenannt. Letzte Aufstellung 1925 durch Konservator 
Prof. Fischer. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Das um die Stadt Landsberg liegende baye- 
risch-schwäbische Grenzgebiet. Arbeitspläne: Bau eines eigenen 
Museumsgebäudes vorgeschen, Neuordnung und Erweiterung. 
Inventar ist in Anlage begriffen. Gedruckter Führer bisher nur 
für Vereinsmitglieder und enger Interessierte herausgegeben. — 
Schrifttum: Veröffentlichungen in den Landsberger Geschichtsblättern 
der Landsberger -Zeitung, ı2 Folgen jährlich. — Bücherei: Der 
Vereinsführer, Inspektor A. Maier leitet zugleich das Stadt- 


archiv. — Die Lichtbildsammlung enthält Bilder von Türmen, 
Toren und Stadtbefestigung. Abgabe, bei Deckung der Un- 
kosten, für wissenschaftliche Vorträge und Arbeiten. — Schu- 


lung: Vorträge und Zusammenarbeit mit Lehrern und Schulen. 
Führungen auf Wunsch. — Zeichnen und Photographieren nach 
Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: 2 Feuersteinmesser. 
— Frühe Eisenzeit: Hallstattzeitliches Bronzemesser (Stück), Bronze- 
kelch von Obermühlhausen und vom Kink’schen Sägewerk. 
Bronzebecken, Hügelgräberfund von Pürgen mit Inhalt. Birken- 
rinde und eine kleine Tonschale; Tonteller, Hügelgräberfund aus 
dem Westerholz (Leihgabe). — Kaiserzeit: Sigillata-Scherben, 
Münzen, Waffen, eisernes Werkzeug. — Völkerwanderungszeit: Bruch- 
stücke germanischer Tongefäße. — Oltonenzeit (?): Grabfund vom 
Leiterberg bei Kaufering, Schildbuckel, Speerspitze mit Silber- 
nagel usw. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Adelsbrief mit 
großem Siegel in gravierter silberner Kapsel, verliehen dem Fr. 
H. Gailer, der Rechte Licentiat und Hofadvokat aus Landsberg; 
Adelsbrief des Licentiaten und kurbayerischen Rates Fr. H. Prugg- 
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berger in Landshut, geboren in Landsberg 1776. Erinnerungen an 
die große Getreideteuerung anno 1817 (Preisverzeichnisse usw.). 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Gewichts- 
satz (18. Jh.), Metzgerwaage (Renaissance), alte Schnellwaage 
Frachtbrief 1781. AÄltestes Landsberger Stadtsiegel, Siegel des 
Heiliggeist-Spitals 1508; Mühlenordnung unter Kurfürst Karl 
Albert. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftzeichen der Schäffler 
(Setz-Triebel) 1776, Zunftzeichen der Schlosser (Schlüssel) 18. Jh., 
sonstige Herbergsschilder und -zeichen der Landsberger Zünfte: 
Flößer, Hufschmiede, Kaminkehrer, Landwirte, Pflasterer, Schnei- 
der, Schreiner, Wagner, Zimmerleute; Siegel der Wagner- 
zunft 16. Jh. (?); Zunftladen der Schneider 18. Jh., der Brauer 
19. Jh., Bräuerembleme; Zunftschränkchen der Färber (Form 
eines kleinen Flügelaltars 1529). Verzeichnis der aufgenommenen 
und losgesprochenen Lehrlinge der Landsberger Hafnerzunft. 
Handwerkskundschaften aus Wien, Rheineck, Friedberg, Aichach, 
Augsburg und Landsberg. Türmerlehrbrief 1809. Gesellenzeug- 
nisse auf Pergament und mit angehängten Siegeln; Zunftstatut 
der Tuchscherer, Schneider und Kürschner um 1650, Meister- 
briefe Pergament 1778, 1788. Gesellenzeugnis auf Pergament 1796. 
Jahrtags- und Verkündbuch der Landsberger Schuhmacher und 
Lederer-Bruderschaft, beginnend 1469. Verordnung zum Schutze 
des Sattlergewerbes 1450. Zunftkannen. Backformen, Marzipan- 
model, Pastetenförmchen, Hostieneisen, Kuchenmodel, Teuerungs- 
brote 1816, 1847, 1854. — Schadenverhütung: Handfeuerspritze. — 
Heerwesen, Schützenwesen: Schaft einer Reiterstandarte, Fahne des 
Landsberger Landwehrbataillons aus der Zeit Maximilians I.; 
Tschako mit Federbusch, Schützenhelm mit Roßschweif; Bauern- 
helm, Hellebarden, Morgenstern, Partisane, Lanzenschuh, Korb- 
schwert; Schützenfahne Ende 18. Jh. — Jagd: Armbrust mit 
Elfenbeineinlagen, Jagdhelm, Jagdspieße, Pulverhorn aus Bein 
mit Gravierung, graviertes Gewehrschloß mit bildlicher Darstel- 
lung um 1650, Gewehre mit reichgeschnitzten Schäften (Radschloß 
und Feuerstein). Tiroler Jagdbesteck, Jagdbesteckkorb. Pergament- 
Jagdlehrbrief. — Musik: Nonnengeige und andere Instrumente. 

Kunst: Gotisch: Epithaphium der Familien Senn und Soyter 
1517 (Ölgemälde auf Holz von H. Schäuffelin). Bischofsbüste 
(Reliquarium) 15. Jh.; Statue der Hl. Katharina, Holz, aus Osten- 
dorf im Allgäu 15. Jh.; Statue des Hl. Georg (spätgotisch); An- 
betung der Hl. 3 Könige, bemaltes Holzrelief, 1. Hälfte 15. Jh.; 
Auferstehungs-Christus aus Königsbrunn, Ende 15. Jh.; Papst 
Gregor d. Gr., Holzfigur, spätgotisch; Hl. Anna Selbdritt; spät- 
gotische Figurengruppe aus Denklingen; Christus am Kreuz, spät- 
gotisches Relief von einer gemalten Kreuzigung; Hl. Margarete, 
spätgotisch, von einem Altar in Ludenhausen; Hl. Ottilie, Holz- 
figur, Ende 15. Jh.; Muttergottesstatue, bayerische Plastik 15. Jh. 
Großer spätgotischer Wandteppich (Gobelin) mit der Darstellung 
einer Löwenjagd (Rathaus Treppenhaus); spätgotischer Rauchfaß- 
deckel, — Renaissance: Hl. Hieronymus (Alabaster ), Frührenais- 
sance; Hl. Nikolaus, Holzstatue, Spätrenaissance; Beweinung 
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Christi, 1650; Haupt des Hl. Johannes (Reliquarium) 17. Jh. 
Madonnenstatuette aus Wildbad, Spätrenaissance; Neptun, Holz- 
figur von G. Graf, 17. Jh. Kupferstichtafel mit 9 Stationen aus dem 
Kreuzweg von Heinr. Goltzius 1597. Epitaphium des kurfürstlichen 
Landrichters Funk in Landsberg 17. Jh., Ölgemälde. Wappen 
des Christ. Spaiser zu Füssen, Glasbild 1597, Gedenkbild der Apol- 
lonia Büterin, Glasbild 1599. — Barock und Rokoko: Hl. Florian, 
Holzstatue von Lorenz Loydl, Landsberg Ende 17. Jh.; Büste 
Kaiser Maximilians 1680. 6 Altarentwürfe (Handzeichnungen, 
Formenkreis des Architekten und Stukadors Domin. Zimmermann, 
gest. zu Wies 1766). Bildnis des kurfürstlichen Pflegers Joh. Mandl 
und seiner Ehefrau 1655 (Kupferstiche); großer Palmesel aus Wal- 
leshausen (Barock). — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Geätzte und 
gravierte Türbänder der Renaissance. Gruppe von Möbeln 
der Spätrenaissance, Truhenschrank, Kabinettkästchen: 17. Jh., 
Schmuckkästchen mit Intarsien (deutsche Renaissance um 1600), 
Spieltisch 17. Jh.; Wappenschild, reich geschnitzt, barock. Wand- 
teppich (Gobelin) mit dem Fabrikzeichen von Antwerpen („weiße 
Hand‘), Anfang 17. Jh., Eigentum der Malteserkirche. Barock- 
gitter. — Rokoko; Spiegel, Sessel, Standuhr, Öfen. Gußeiserne Ofen- 
platte mit Relief: Daniel in der Löwengrube, 17. Jh.; — Bieder- 
meiertische und -stühle, Standuhr (Zopfstil). Erzeugnisse des Töpfer- 
gewerbes der Hafnerfamilie Vogt (Ludwig?, Adam und Wilhelm 
Vogt), der Wolf Friedrich und anderer Meister des 17. Jh. wie 
Kacheln, Kachelmodel, Ofenteile, Kachelformen usw. 
Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Hausrat 
aus Holz: Runder Bauerntisch, dreibeiniger Stuhl, Vorderwand 
einer Truhe mit Malerei, Ende 17. Jh. Kleiderschrank, Empire, 
Kleiderschrank mit reicher Rokoko-Dekoration aus dem Geburts- 
hause des Lechmalers H. Bader in Römerkessel; Himmelbettstatt 
mit schöner Bemalung „Verkündigung Maria‘ und 4 Jahres- 
zeiten; kleiner Schrank mit aufgemaltem ‚„Bandelwerk‘‘; Pfannen- 
Eckbrett. Marktkorb mit Leder-Aufnäharbeit. — Hausrat aus Me- 
tall: Schmiedeeiserne Leuchter für Kerze und Kienspan, eiserne 
Stangenleuchter, schmiedeeiserne Laterne, 17. Jh., Stallaterne mit 
Butzenscheiben, Hängelampe. Messingleuchter, Handlaterne aus 
Messing; mehrere Mörser, Pfannenhund, 6eckige Zinnkanne, 
Zinnkrug von G. Wächter, Nürnberg, zinnerne Weinkanne, 18. Jh., 
Zinnteller; alte Schlösser und Schlüssel, darunter ein gotisches, 
Korbschloß; Kupferschüsseln, große Kupferkannen, Waschbecken. 
— Hausrat aus Ton: Teller, Krüge, Vasen. Fayence: Weiße und 
blaue Delfter Tonfliesen, 17. Jh.; Krüge aus den Fabriken Delft, 
Nürnberg, 18. Jh., Künersberg bei Memmingen, 18. und 19. Jh. 
und Salzburg, ı8.Jh.; Steingut: Wegdewoodkannen, Anfang 
19. Jh., Kaffeekanne, 18. Jh., vermutlich Ludwigsburg. — Glas: 
Böhmische fazettierte und gravierte Gläser, 18. Jh., Riechfläsch- 
chen, Rokoko, um 1750; Halbekrug, Milchglas mit figürl. Bema- 
lung, Glaskännchen in zinnernem Ständer (Essig und Olbehälter, 
Rokoko). — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, Flachs- 
hechel, Brautgunkl, 19. Jh. Tischdecke mit Seidenstickerei um 
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1600; gestickte seidene Bettdecke aus dem Schlosse Greifenberg. 
Straminstickerei in Rahmen aus dem Dominikanerinnenkloster. 
Samt- und Brokatstoffe 17. Jh.; Seidengewebe mit Blumen, 18. Jh. 
— Landwirtschaft: Pferdekämme und sonstige Geschirrverzierungen; 
Kuhglocke. — Männertracht: Staatsrock eines Allgäuer Bauern mit 
weißer Chenillestickerei, 18. Jh.; Bauerngürtel. — Frauentracht: 
Anzug einer schwäbischen Bäuerin: Goldene Radhaube, buntes 
Seidentuch mit Silberspitzen, verzierte Tuchjacke, Mieder, bunte 
seidene Schürze, Rock aus Wollstoff; vollständiger Anzug einer 
Lechrainer Bäuerin: Spitzenhaube, Flor mit Schließe, Goller, 
Schalch mit silbernen Knöpfen, Mieder mit Latz, Schürze, Pollen- 
oberkittel aus schwarzem Tuch, Pollenunterkittel ausgrünem Tuch, 
blau und weiß gemusterte Strümpfe, absatzlose ‚‚ebene‘“ Schuhe 
mit Knästen. Trachtenteile: Radhauben, Riegelhauben (Mies- 
bacher Tracht), Goldhaube, Reginahaube, schwäbisches Braut- 
krönlein, Brauthaube (Umgebung von Aichach), Perlhäubchen 
(schwäbisches Unterland), Mieder mit Silber und Seide gestickt. 
Seidene Frauenjacken (Schalche), seidene Schalche der Lech- 
rainer Tracht, Brusttuch mit Seiden- und Goldstickerei, perlen- 
verziertes Armband. — Kindertracht: Häubchen. — Schrift und 
Druck: Kosmographie des Seb. Münster aus Ingelheim 1544. 
Bayerische Fürstenbildnisse, gestochen von A. Zimmermann. Mer- 
kadors Atlas. Große farbige Lithographie: Abbildung bayerischer 
Volksfeste: Oktoberfest in München, Schäfflertanz in München, 
Metzgersprung in München, Vogelschießen in Regensburg, Hoch- 
zeitsmahl in Schliersee, Feste der Schlierseer Bauern. — Kirchliche 
Volkskunde und Volkskunst: Kleiner Hausaltar, kleine Elfenbein- 
schnitzerei von einem Andachtskreuz ‚Sinnbild der Auferstehung‘‘, 
Weihwasserkessel, Zinn (Rokoko), Haupt des Hl. Johannes (Reli- 
quarium) 17. Jh., Bischofsbüste (Reliquarium) 15. Jh., Gehäuse 
eines Reliquariums, Rokokozeit; Wachsrelief: Hl. Hieronimus; 
Model zur Fertigung von Votivfiguren; Ziborium 15. Jh., Osten- 
sorium Renaissance, um 1600; 2 gotische Meßglocken, barocke 
Meßglocke, 2 schmiedeeiserne Kreuze 1600 und 1700, schmiede- 
eiserner Grabkranz, Spätrenaissance, Grabkreuz aus Holz von 
Wessobrunn. 

Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen 
der Sammlung sind: Die Zunftsachen, die gotischen Bildwerke 
und die Frauentrachten. 
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Landshut, Niederbayern; rd. 32000 Einwohner. 
BURG TRAUSNITZ. Eigentümer: Der bayerische Staat. 
ALLGEMEINES; Entfernung vom Bahnhof 35 Min.; Straßenbahn 
bis Adolf-Hitler-Platz. — Pförtner im Haus. — Heizung und Be- 
leuchtung nur in den Verwaltungsräumen. 


VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, 
Gärten und Seen, München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaftl. 
Leitung: Direktion des Residenzmuseums, München, Max- 
‚Josephs-Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Schloßverwaltung Lands- 
hut, Burg Trausnitz. Fernruf Nr. 3020. — Besuchszeiten: April— 
Okt. 9—12 und 13—17 Uhr; Nov. —März 9—ı2 und 13—16 Uhr. 
— Eintrittspreis: Werktags 50 Pfg., So. 25 Pfg., Kinder jeweils die 
Hälfte. — Freier Eintritt und Ermäßigung entsprechend den Be- 


stimmungen beim Residenzmuseum München. — Führungen 
regelmäßig. — Amtl. Führer erscheint 1939. — Zeichnen und 
Photographieren nur nach Genehmigung der B. Verwaltung der 
staatl. Schlösser, Gärten und Seen, München. — Buchinventar 


ungefähr 700 Inventarnummern. 

Zur GESCHICHTE: Gegründet im frühen ı3. Jahrhundert als 
Burg der Wittelsbachischen Herzöge; im späten Mittelalter, vor 
allem in der Zeit der sog. Reichen Herzöge erweitert; um 1575 
Umgestaltung unter Friedrich Sustris. 


BESTÄNDE UND ÅUSSTATTUNG: Spätromanische Kapelle mit 
reichem Skulpturenschmuck, Renaissanceräume mit Wand- und 
Deckenmalereien. Im II. Stock einige, 1869—75 für König Lud- 
wig II. eingerichtete Wohnräume. 


STADTRESIDENZ. Eigentümer: Der bayerische Staat. 

ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof 20 Minuten. — Straßen- 
bahn. — Pförtner im Haus. — Heizung und Beleuchtung nicht vor- 
handen. 

VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, 
Gärten und Seen, München 22, Residenzstr. 1. —Wissenschaft- 
liche Leitung: Direktion des Residenzmuseums, München, Max- 
‚Josephs-Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Schloßverwaltung Lands- 
hut, Burg Trausnitz. Fernruf Nr. 3020. — Besuchszeiten: April 
bis Okt. 9—12 und 13—17 Uhr, Nov. bis März 9—12 und 13—16 
Uhr. — Eintrittspreis: Werktags 50 Pfg., Sonntags 25 Pfg. — Freier 
Eintritt und Ermäßigungen entsprechend den Bestimmungen 
beim Residenzmuseum München. — Amtl. Führer 1938. — 
Zeichnen und Photographieren nur nach Genehmigung der 
Verwaltung der staatl. Schlösser, Gärten und Seen, München. 


ZUR GESCHICHTE: Unter Herzog Ludwig X. von Bayern in zwei 
Bauabschnitten von deutschen bzw. italienischen Bauleuten von 
1536—43 als erster Renaissance-Schloßbau in Deutschland er- 
richtet. — Räume der Birkenfeld-Flucht 1936 eingerichtet von 
Hauptkonservator Dr. Armin Hausladen, — Ungefähr 500 Inv.- 
Nrn, j 
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AUSSTATTUNG: In den Repräsentationssälen umfangreiche Ge- 
wölbefresken von H. Bocksberger d. A., L. Refinger und H. Post- 
humus; im Hauptgeschoß des Deutschen Baues eine Wohnflucht 
mit Einrichtung im Stile des späten 18. Jh.; deutsche Schnitz- 
und Furniermöbel, Wandteppiche der Heidelberger Savonnerie- 
fabrik des P. Jesse, Gemälde usw. Näheres: Die Kunstdenkmäler 
von Bayern, Bd. IV, 16. — In der Residenz befinden sich außer- 
dem das Stadt- und Kreismuseum Landshut (s. dort) und eine 
Staatliche Gemäldegalerie (s. dort). 


„STAATSGEMÄLDESAMMLUNG im Residenzgebäude. 
Öffnungszeit, Eintritt usw. siehe Stadt- und Kreismuseum. 

Lertung: Direktion der Bayer. Staatsgemäldesammlungen (Alte 
Pinakothek, s. dort) München 2, Barerstr. 27. 

Zur GESCHICHTE: 1935 gegründet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Malerei des 15. bis 19. Jh., ein altdeutsches, 
ein barock-deutsches, ein flämisches, ein holländisches Zimmer, 
ein Raum deutsches 19. Jh., bayerische Hofbildnisse von Peter 
Gertner und Hans Schöpfer d. Ä. 

Die wichtigsten Meister: Lukas Cranach (Flügelaltärchen), 
Hans Wertinger (die deutsche Disputa, Bildnisse), Meister der 
Rechbergschen Kreuzanheftung, Ostendorfer, oberdeutsches Bild- 
nis des Paracelsus. — A. v. Dyck, Fyt, Ruysch, Brueghel, Jan d. À. 
und Pieter d. J., Bloemen, Roelof v. Vries — Joachim von Sandrart, 
Beich. — Hasenclever (Hieronymus Jobs im Examen), Höchel 
(Lendtor in Landshut). 


STADT- UND KREISMUSEUM LANDSHUT. Stadt- 
residenz. — Eigentümer: Historischer Verein für Niederbayern, 
Stadt Landshut und z. T. der Staat. Mitgliedschaft: Verband 
des Bayr. Geschichts- und Urgeschichtsvereins; Bayr. Numisma- 
tische Gesellschaft, München; Deutscher Verein für Kunstwissen- 
schaft. 

ALLGEMEINES: 20 Minuten vom Bahnhof, mit der Straßenbahn 
8 Minuten. Hauswart wohnt im Hause. — Gesamtfläche 1820 qm. 
Die Geschäftszimmer des Historischen Vereins sind mit Licht und 
Heizung versehen. Beleuchtung in der Studiensammlung und im 
Trachtenraum. — Besuchszeit: Täglich von 9—12, 13—17 Uhr 
(im Winter 16 Uhr); Eintritt 50 Pfg., Sonntags 25 Pfg. Schulen 
und Historische Vereine frei nach vorheriger Anmeldung. — Aus- 
stellungen sind geplant. — Für Vor- und Frühgeschichte besteht 
eine große Studiensammlung, die für Fachgelehrte nach Anmel- 
dung beim Hauptpfleger zugänglich ist. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung der Sammlung des Histor. Vereins 
für Niederbayern in Passau, später Zusammenlegung in Landshut 
mit der Altertumssammlung und der historischen Sammlung der 
Stadt. Weiteres zur Geschichte des Museums in den Nachrichten- 
blättern d. deutsche Vorzeit XII, Heft 5 (1956) und Verhandlungen des 
Histor. Vereins für Niederbayern Bd. 63, 1930. — Die Sammlung ist 
zuletzt aufgestellt 1935 unter Oberleitung des bayerischen Landes- 
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amtes für Denkmalpflege von Dr. Rapp und Dr. Holste (Vorge- 
schichtliche Abteilung). 

ARBEITSGEBIET: INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Landshut und der ehemalige Reg.-Bezirk Nieder- 
bayern (südl. Teil der Bayerischen Ostmark). — Arbeitspläne: Aus- 
bau der Sammlungen ist besonders für die Blütezeiten der einheimi- 
schen Kunst im 16, und 18. Jh. geplant. — Gedruckter Führer in 
Vorbereitung. — Das Inventar in Maschinenschrift und mit Licht- 
bildern für fast Jedes Stück, kann als vorbildlich gelten. — Inven- 
tarnummern: Über 2000 (1937). Veröffentlichungen: Verhand- 
lungen des Historischen Vereins für Niederbayern, seit 1852, in Jahrbuch- 
form. — Bücherei: Etwa 6000 Bände. Benutzung frei. — Die Zeit- 
schriftensammlung enthält fast alle Zeitschriften der deutschen 
Geschichtsvereine. — Lichtbildsammlung: Bildabzüge fast aller 
Museumsgegenstände verkäuflich. — Schule und Schulung: Auf 
Verlangen kostenlose Schulung von Gruppen der DAF und der 
Parteigliederungen. — Führungen: Die Pfleger halten im Früh- 
jahr und Herbst kostenlose Führungen in Zyklen ab. — Photo- 
graphieren und Zeichnen nach Rückfrage gestattet. — Beachtliche 
Privatsammlung am Orte: Sammlung der Keramischen Fachschule 
in Landshut. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Jüngere Steinzeit: Bandkeramik, 
Rössener, Münchshöfer, Altheimer Keramik (vor allem von Alt- 
heim selbst), dazugehörige  Steinwerkzeuge. Glockenbecher 
(Hockergrab von Haunersdorf). — Bronzezeit: Frühe Bronzezeit: 
Gegenstände der Straubinger Kultur. — Hügelgräberbronzezeit: 
Grabfunde von Pörndorf und Eugenbach. — Urnenfelderstufe: 
Depotfunde von Winklsaß und Hader. Funde von Böhmhart, 
Höglberg und Haiderhäusl. Auvergnierschwert von Bruck a. d. 
Alz, mit Elfenbeinplatte und Eisentauschierung, Brillenfibel aus 
Eisen. — Eisenzeit: Latenezeit: Gräber, Siedlungs- und Einzel- 
funde; viele Bronzen. — Kaiserzeit: Bronzekanne von Kelheim, 
gesamter Ausgrabungsbestand des Kastells Abusina (Eining, 
Bezirksamt Kelheim), Keramik, Waffen, Schmuck, darunter 
christlicher Siegelring mit der Inschrift „Vivas in Deo“, ein 
Militärdiplom, Inschriften. Bronzebuchstaben, verschiedene 
Werkzeuge, Glas, Münzen. Silbernes Gewandhaft in Form 
eines Hakenkreuzes (Einzelfund). Eiserne Schnellwaage von 


Eugenbach. — Völkerwanderungszeit: Grabfunde altbajuwarischer 
Reihengräber mit einiger Keramik. — Karolingerzeit: Frühkaro- 
lingische goldene Ohrringe. — In der Studiensammlung reiche 


Bestände zu allen genannten Gruppen. (Vgl. auch Nachrichtenblatt 
für deutsche Vorzeit, XH, Heft 5, 1936.) 

Landes- und Ortsgeschichte: Modell der Stadt Landshut 
von 1572 (Kopie, Original im Bayer. Nationalmuseum). Alte Stadt- 
ansichten, Bildnisse der Herzöge von Niederbayern (Georg der 
Reiche, der Bräutigam der volkstümlichen Landshuter Hochzeit, 
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Ludwig X.). Stettheimersaal mit Grundrissen und Lichtbildern 
nach seinen Kirchen. (Das Grabmal des Meisters ist an der Süd- 
seite der Martinskirche erhalten.) Bilder Landshuter Bürgermeister, 
Ratsherren und ihrer Frauen u.a. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Maße, Waagen, Gewichtssätze, Siegel, Grenzzeichen; 
Schandmasken, Schandbock, Büßerhemd; Torschlüssel mit Leder- 
taschen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Verschiedene Zunftladen, 
Gewerbeschilder der Weißgerber, der ‚‚Gefärbten Lederhändler“ 
usw., Zunftschilder der Kaminkehrer (mit Hl. Florian), der Müller, 
Melber, Leinen- und Zeugweber, der Sporer, der Metzger u.a. 
Zunftstuhl der Fischer, Bronzetafeln mit den „Brittlmaßen‘ 
(Mindestmaße der gangbaren Fischarten), Marktfahnen. Reich- 
haltige Sammlung von Wachsmodeln. — Schadenverhätung: Feuer- 
eimer aus Leder. — Verkehrswesen: Schlitten, Sänfte. — Heerwesen, 
Bürgerwehr: Gotische Schwerter, Helm von Ambrosius Gemlich 
um 1500, Uniformen der alten Garnison, Rüstungsstücke, Militär- 
musikinstrumente, darunter ein Serpent, Beispiele für die Ent- 
wicklung der Handfeuerwaffen. Bürgerwehrfahnen. — Jagd: 
Jagdgewehre, Pulverflaschen. — Schule, Hochschule: Stahlstichbild- 
nisse von Professoren der chemaligen Universität Landshut, 
darunter die Juristen Anselm v. Feuerbach und Fr. K. v. Savigny, 
sonstige Erinnerungen an die Universität, wissenschaftliche Instru- 
mente u.a. — Musik: Nonnengeigen, einsaitig zur Gesangbeglei- 
tung, aus dem Kloster Seligenthal. 

Kunst: Romanisch: Madonna auf Viersäulenthron, Holz, etwa 
50 cm hoch, Bronze-Aquamanile in Löwenform (Isarfund). Portal- 
löwen von Paring, Kalkstein; Kapitäle mit Fratzen, Granit. — 
Gotisch: Kalksteinfiguren in Art der Parler-Skulpturen aus Bogen- 
berg. Bruchstücke einer Ölberggruppe aus gebranntem Ton, 15. Jh., 
wichtige Bestände spätgotischer niederbayerischer Plastik: Sand- 
steinfiguren vom alten Hochaltar der St. Martinskirche, Holz- 
reliefs vom alten Vesperstuhl ebenda (Stephan Rotthaler), Holz- 
reliefs und Skulpturen aus der Werkstatt des Hans Leinberger. 
Madonna, Münchner Schule, Leihgabe des Bayer. National- 
museums. In der Filialgalerie Bilder der Donauschule, darunter 
Hans Wertinger, Amberger, ferner Lukas-Cranach-Werkstatt. 
— Renaissance: Kirchliche Plastik. Deckenmalerei von Hermann 
Posthumus, Reffinger und Bocksberger. Vgl. Die Kunstdenkmale 
Bayerns, IV, Stadt Landshut. — Barock und Rokoko: Kirchliche 
Plastik, darunter Werke des einheimischen Meisters Jorhan; 
Bild des einheimischen Malers Franz Joseph Geiger. In der 
Filialgemäldegalerie deutsche Meister, darunter Sandrart, Pau- 
diss, Roos, Beich. — Klassizismus und Biedermeier: Bilder von 
Edlinger. In der, Filialgemäldegalerie Bilder von Hasenclever, 
Jakob Dorner d. A., A. v. Bayer. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: 
Zinnteller mit Reliefs von Nürnberger Meistern, getriebene Zunft- 
pokale von Riederer, Renaissancemedaillen, Deckentäfelung von 
Peter Seberum 1542. 3 Brüsseler Gobelins (Leihgabe des Bayer, 
Nationalmuseums), Taufschüsseln aus Messing, bürgerliche Möbel, 
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eingelegte Truhe von 1612, eingelegte Türen, Prunktüre von Obern- 
zell 1582, Nymphenburger Porzellan. 

Sachgüter der Volkskunde und der Volkskunst: Haus, 
Hof, Feuerstätie: Eingerichtete Küche des frühen 19. Jh.; Kachel- 
öfen, darunter ein barocker blauer Smalteofen, Kacheln des 16. 
bis 19. Jh. aus Landshut, Kröning, auch italienischer Herkunft; 
Kachelmodel; niederbayerische Inschriftenziegel. — Hausrat aus 
Holz: Tische, Stühle, Truhen, Schränke, Anrichten, Betten, Wie- 
gen, Salzfässer, Uhrenhalter (mit Kronos, Oberammergauer 
Schnitzerei). — Hausrat aus Metall: Eiserne Truhen, Schlösser, 
Schlüssel, Beschläge, Waffeleisen, Laternen und Lampen, Nürn- 
berger Zinnteller, Zinnkrüge; Kupferformen für Kuchen und 
Speisen, kupferne Kannen, Kessel und Salzfässer. — Hausrat aus 
Ton: Hervorragende Sammlung Kröninger Hafnerware des 17. 
bis 19. Jh., farbig glasiert z. T. ausgeschnitten, durchbrochen usw. 
Sie enthält alle gangbaren Formen der Gebrauchsgefäße, ferner 
Grabkelche, Weihwasserbecken, Kerzenleuchter, Bügeleisenhüllen, 
Schreibzeuge, ein Vogelhaus, Brunnenbekrönung, Handwasch- 
becken, Brotstempel, Weihegaben, eine Zither usw. sowie zahl- 
reiche figürliche Keramik. Große graphitierte Vorratsgefäße, 
donauländisch; Ziegelgrabsteine. Süddeutsche Fayencen der wich- 
tigsten Manufakturen, besonders von Hanau und Nürnberg, ferner 
Höchst, Frankfurt, Künersberg, Schretzheim, Salzburg, Ansbach, 
Flörsheim, Elsaß u. a.; Steinzeug. — Glas: Waldgläser bayerisch 
und böhmisch, graviert und geschliffen. Venezianerglas. Verbleite 
Wappenscheiben 16. u. 17. Jh. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: 
Spinnräder, Spinnrocken, Haspeln; Textilproben, Stickereien, 
Borten, Spitzen; Seidenjacke mit Silberbortenbesatz 17. Jh.; runder 
roter Tischteppich, bestickt mit Ahnenprobe und Wappen der 
Familie Trautmannsdorf. — Trachten: Niederbayerische Männer- 
und Frauentrachten, ferner Mieder, Hauben, Geldkatzen und 
Gürtel. — Äindertrachten: Taufkleider. — Bastelarbeiten, Künsteleien, 
Spielzeug usw.: Kastenbildchen, Eingerichte, Federbilder, Lumpen- 
bilder, Papierkünsteleien, Klosterarbeiten, Wachszicherarbeiten, 
Spielzeug, Puppenküche 18. Jh., Spazierstock mit figürlichem 
Griff. — Laienmalerei: Bildnisse. — Schrift und Druck: Druckstöcke, 
Spielkarten, profane und religiöse Graphik, Kalender, Glück- 
wunschkarten zum Namenstag, Appianische Landtafeln. Eine 
Reihe von Zeichnungen, darstellend Kettensträflinge und zum 
Tode Verurteilte aus dem Zuchthaus Straubing. — Kirchliche Volks- 
kunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, Reliquien- 
behälter; Votivgaben, Amulette, Haus- und Stallsegen. Religiöse 
Kleinplastik, darunter Wachsfiguren. Schmiedeeiserne Grab- 
kreuze (schmiedeeiserne Sonnenblume als Grabmal für ein unge- 
tauftes Kind). Die 5 Wunden Christi in 5 Einzelteilen (Herz, 
Hände, Füße), geschnitzt; Niederfallchristus. Büßerstube aus einem 
Landshuter Bürgerhaus mit Wandmalereien u. a. — Sachgüter des 
Jahreslaufes: Kreuzigungskrippe, Prozessionsengelfür Fronleichnam. 

Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen 
der Sammlung sind: Das Auvergnierschwert von Bruck an der 
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Alz, das romanische Aquamanile, die gotische Plastik Nieder- 
bayerns und der runde rote Tischteppich. Ferner die wichtigste 
Sammlung Kröninger Hafnerware, die Büßerstube mit Wand- 
malereien und die großen Nonnengeigen. 


Bur g Lauenstein, Oberfranken, Bayerische Ostmark, Bezirks- 
amt Kronach. Das Dorf Lauenstein hat etwa goo Einwohner. 


FRÄNKISCH-THÜRINGISCHES HEIMATMUSEUM. 
Fernruf Ludwigsstadt Nr. 4. — Eigentümer Dr. Eberhard Meßmer, 
Kunsthistoriker. 


ALLGEMEINES: Vom Bahnhof Lauenstein aufsteigend in 20 Mi- 
nuten erreichbar; Haltestelle der Linie Probstzella—München, 
4km hinter Probstzella. — Pförtner und Schlüssel in der Burg- 
vogtei. — Gesamtfläche etwa 700 qm. 70 Säle, Räume und Kam- 
mern. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit 
jederzeit, Eintritt: 50 Pfg., für Kurzführungen ı Mk., für Vereine 
und Schulen 20—30 Pfg. Ki 


ZUR GESCHICHTE: Gründungsjahr der Burg wahrscheinlich 915, 
Bauherr Konrad I. von Franken; 1100—1430 Grafen von Orla- 
münde Erbauer des südlichen Pallas, dann mehrfach wechselnder 
Besitz; 1500—1622 Freiherren von Thüna, Erbauer des großen 
Nordflügels; 1622—1791 Markgrafen von Kulmbach-Bayreuth; 
bis 1803 preußisch, dann bayerisch, kurze Zeit Amtsgericht, später 
Armenhaus. 1896 durch Kauf Privatbesitz von Dr. Ehrhard Meß- 
mer, Stifter des Fränkisch-Thüringischen Heimatmuseums. Die 
Burg gilt mit ihrem südlichen Pallas der Grafen von Oylamünde 
(frühe Gotik) und ihrem imposanten Nordbau der Freiherrn von 
Thüna (Übergang von der Gotik zur Renaissance) als eine der 
schönsten und besterhaltenen deutschen Burgen. 12 Räume im 
Stil von Gotik, Renaissance und Barock. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Mitteldeutschland, hauptsächlich Thüringen und 
Franken. — Gedruckter Führer der Burg Lauenstein mit Abbil- 
dungen, 12. Auflage, 50 Pfg. — Inventar rd. 3000 Nummern. — 
Publikationen durch die Tageszeitungen, Fachzeitschriften usw. — 
2 Büchereien: ı. alte Bücher von 1500—1800 kulturgeschichtlichen 
Inhalts. 2. Unterhaltungsbücher für die Gäste der Burg Lauen- 
stein, etwa 2000 Bände. — Die Lichtbildsammlung enthält Außen- 
und Innenansichten von Burg und Sammlungen. Abgabe von 
Lichtbildern nach Vereinbarung. — Schule und Schulung: Es fin- 
den Tagungen von Jugendorganisationen und zahlreiche andere 
(kulturelle, wirtschaftliche usw.) auf der Burg statt. — Führungen 
regelmäßig den ganzen Tag durch Fräulein E. Hückstaedt, Fräu- 
lein E. Zeh, Herrn Chr. Hirschfeld, Ludwig Hommel, in Sonder- 
fällen durch Dr. Meßmer selbst. — Zeichnen und Photographieren 
gestattet. : 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Handgeschrie- 
bene Chronik der Burg Lauenstein von 1730. Fränkisches Archiv 
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von Büttner-Keerl und Fischer 1789. Regesten der Grafen von 
Orlamünde von Freiherr von Reitzenstein. 

Kulturgeschichte: Rechiswesen: Folterwerkzeuge, Schand- 
säule. — Handwerk, Zunft: Zunftladen, Truhen, Trinkgerät, Zeug- 
druckstöcke und -geräte, Prunkgerät. Werkzeug. Backformen, 
Gebäckmodel. — Gesundheitswesen: Apothekergerät, Reiseapotheke. 
— Heerwesen: Rüstungs- und Waffensammlung im Rittersaal. — 
Jagd: Waffen, Geräte, Trophäen im Jagdsaal. — Musik: Instru- 
mente. 

Kunst: Romanisch: Bronzelöwe als Türklopfer, 2 romanische 
Truhen. — Gotisch: 5 Schränke, 8 große Truhen, verschiedene 
kleinere Kästchen, 4 Stühle, 2 Bänke, 4 Tische, 2 frühgotische 
Holzsäulen, Holz- und Steinskulpturen, schmiedeeiserne Tür- 
und Schrankfüllungen, 4 Saal- und Zimmereinrichtungen, 


4 Altarflügel. — Renaissance: 3 Zimmereinrichtungen zum Woh- 
nen und Schlafen. — Barock: Desgl. 6 Einrichtungen, ı Ba- 
rockwiege. — Klassizismus: Desgl. 18 Einrichtungen. (Die an- 


geführten Einrichtungen verbinden museale Zwecke mit Wohn- 
möglichkeit.) 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Hausteile, Tore und Türen, Türteile; Fenster und 
Fensterteile; Ziegel, Wetterfahnen. Kamine, Küchen, Kacheln, 
Öfen. Ganze bäuerliche Originalzimmer, Wandtäfelungen, Zim- 
merdecken. — Hausrat aus Holz:. Tische Bänke, Sessel, Stühle, 
Truhen, Schränke, Anrichten, Eckspinden, Kommoden, Betten, 
Wiegen. Hängeschränkchen, Fußbänke usw. Gabeln, Löffel, 
Mangelhölzer, Waschgefäße, 'Trinkgefäße, Schüsseln, Kästchen, 
Schachteln, Holzkalender. Herrschaftliche, bürgerliche und bäuer- 
liche Hausgeräte. — Hausrat aus Metall: Herrschaftliche, bürger- 
liche und bäuerliche Hausgeräte aus Eisen, Zinn, Kupfer und 
Messing: Bettwärmer, Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Licht- 
putzscheren, Feuerzeuge. Küchengerät, Mörser, Reiben, Koch- 
töpfe, Backgerät, Kucheneisen, Rösten; Schüsseln, Teller, Kannen, 
Becher. Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel. Zangen. — Hausrat 
aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, Becher, 
Vasen, Vorratsgefäße (unglasierte Irdenware, farbig und farblos 
glasierte Hafnerware, Steingut). Mittelalterliche Tonware („graue 
Ware“, eisenrote Ware und sog. Pingsdorfer Ware). Etwa 200 Fa- 
yencen und Steinzeuge aus allen Teilen Deutschlands, 16.— 19. Jh. 
— Glas: Gegossen, geblasen, geschliffen, geätzt, bemalt usw. aus 
Südthüringen, z. T. aus dem Bayerischen Wald, 1600—1800. — 
Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Kratzenständer, Flachsschwingen, 
Spinnräder, Spinnrockenständer, Werggabeln, Spindeln, Spinn- 
wirtel, Haspeln; Webstuhlgerät, Schiffchen, Bandwebegerät, 
Brettchenwebegerät. Stoffe, Webteppiche, Vorhänge, Bettwäsche, 
Knüpfteppiche. — Landwirtschaft: Spaten, Ochsenjoch. — Männer- 
tracht: Einige fränkische Bauerntrachten. — Frauentracht: Des- 
gleichen. — Sachgüter zur kirchlichen Volkskunst: Andachtsbilder, 
Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Meßgewänder, Taufgerät, 
alter Taufstein 1530, Grabsteine und -kreuze. 
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Ortsfremde Stücke: Persische, südkaukasische und syrische 
Teppiche u. ä. 


Die besonders hervorragenden Gruppen der Samm- 
lung sind: Die Waffensammlung, die romanischen und gotischen 
Möbel, die. Gläsersammlung und die Schmiedeeisensammlung. 


Lauf a.d. P egnitz, Mittelfranken, Bezirksamt daselbst; rd. 
7300 Einwohner. 


STÄDTISCHES MUSEUM, Schmidtstr. 6, Fernruf 325. 
Eigentümer: die Stadt. 


ALLGEMEINES: 5—10 Min. vom Bahnhof, Strecke Nürnberg— 
Bayreuth, Nürnberg—Schwandorf. Es kann z. Zt. nur die graphi- 
sche Sammlung besichtigt werden (zum großen Teil Schenkung 
des Museumsdirektors Weigmann). — Heizung und Beleuchtung 
vorhanden. — Eintritt frei. Jährlich Ausstellungen. 


ZUR GESCHICHTE: Gründung 1908 durch Notar Deutler, nach 
dessen Versetzung geriet das Museum in Verfall, Neugründung 
1934. Die übrige Sammlung ist z. Zt., in Kisten verpackt, im 
Glockengießerspital untergebracht. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Landschaft Nürnberg—Hersbruck, bzw. Rothen- 
burg—Moritzberg. — Gedruckter Katalog der graphischen Aus- 
stellung 1937 „Lauf und seine Landschaft‘. — Inventarnummern 
rd. 3000, darunter über 2000 graphische Blätter. Bücherei: 
kleine Handbücherei mit Heimatliteratur, enge Zusammen- 
arbeit mit dem Laufer Ortsarchiv. — Umfangreiche Lichtbilder- 
sammlung, hauptsächlich aus der Heimatkunde, Abgabe gegen 
Ersatz der Unkosten. — Führungen bei Ausstellungen durch den 
Leiter. — Zeichnen und Photographieren gestattet. — Beachtliche 
Privatsammlungen am Ort: Mühlenbesitzer Dr. Barth ‚das Brau- 
wesen der letzten Jahrhunderte‘. Reichsgerichtsrat a. D. Rhei- 
nisch in Strengenberg (20 Min. vom Bahnhof) große Norimber- 
gensia-Sammlung (etwa 2000 Blatt). 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Versteinerte Knochen (Hals- 
wirbel, Rippen, Oberschenkelstück) eines Plateosauriers (Fund- 
stelle nördlich von Letten, obere Geröllplatte des Feuerlettens). 
Hirschgeweihstangen aus früher Zeit, Knochen eines Urrindes, 
beides Autobahnfunde bei Lauf. 


Vor- und Frühgeschichte: Bronzezeit: Facettierte Streitaxt, 
Fundumstände unklar, Garten in Lauf). — Hallstattzeit: Ton- 
urne, 14 Gewichtssteine einer Weberei, zahlreiche Scherben (auch 
einzelne Randstücke), Fundort Saugarten b. Lauf. 

Landes- und Ortsgeschichte : Bildnisse von Nürnberger Rats- 
herrn und Patriziern und Laufer Bürgern, sowie Curatoren, Rek- 
toren, Professoren der Universität Altdorf. 
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Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Etwa 
10000 Münzen (4 Autobahnfunde), Zeit 1648—1685, alte Maße 
und Gewichte aus Holz und Metall, Siegel der Stadt und des 
Spitals. Folterwerkzeuge, Bilder von Gefangenenzeichnungen aus 
dem Burgverließ im Schloß zu Lauf. Siebenerzeichen der Stadt 
Lauf. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftbuch der Schuster, einige 
Lehrbriefe und Wanderbücher, Zeugdruckstöcke. Gebäckmodel 
aus Holz und Ton, sog. Kerzendreier aus Schokolade. — Gesund- 
heitswesen, Schadenverhütung: Apothekergefäße, Teile eines Arznei- 
buches (deutsch), 14. Jh. Nachtwachuhr. — Heerwesen, Bürgerwehr: 
Mehrere ältere Waffen; Abzeichen, Helme, Waffen der Bürger- 
wehr, auch ı Bleistiftskizze der ausrückenden Laufer Bürgerwehr, 
Bürgerfahne. — Jagd: Pulverhörner, Jagdtasche. — Schule, Hoch- 
schule: Umfangreiche Kartei über Laufer Studenten an deutschen 
Universitäten. 


Kunst: Gotisch: Holzschnitzereien: Madonna mit Kind, Hl. 
Elisabeth, Bischofskopf um 1450. Ehehaftglöckchen 15. Jh. Me- 
tallguß. — Renaissance: Großes Ölbild 1581, von Lorenz Strauch: 
Christof Glockengießer von Nürnberg, die Rückseite zeigt 10 far- 
bige Familienwappen. — Barock und Rokoko: einige Ölbildnisse 
Laufer Ratsherren, 17. und 18. Jh. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: 10 verzierte Dachziegel, Kacheln und ganze Öfen. — 
Hausrat aus Holz: 4 bemalte Bauernschränke 1820—50, 1 sog. Wel- 
lenschrank 1780, ı Schrank im sog. Knorpelwerkstil um 1650, 
Himmelbettstatt, gemalte Wiege, Mangelhölzer (Kerbschnitzerei) 
u.a. — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, 
Lichtputzscheren; Backgerät, Pfannenknecht, Werkzeuge aus Holz 
und Metall, — Hausrat aus Ton: Glasierte und unglasierte Irden- 
ware: Schüsseln und Töpfe, Kaffeegeschirr, einige Fayencen; mit- 
telalterliche Scherben aus dem ehemaligen Burgverließ des Wen- 
zelschlosses zu Lauf. — Glas: Einige geätzte und bemalte Gläser. — 
Spinnerei, Weberei: Webstuhl mit vollständiger Einrichtung, ı Muster 
buch. — Landwirtschaft: Schellenbögen mit Glocken, Hirtenstöcke, 
und -Peitschen, Buttereigerät. — Frauentracht: Halsschmuck, Haar- 
schmuck. — Schrift und Druck: Stammbücher, Nadelstichbild 1820, 
Patenbriefe, Landkarten, Stadtansichten und Ortsansichten aus 
der Umgebung von Nürnberg und Lauf. Bildnisse aus dem frän- 
kischen Kreis, historische Flugblätter, Aquarellsammlung und 
Skizzenbücher von Christian Bankel. — Kirchliche Volkskunst: 
20 große Vortragskreuze mit farbigem Wachs umwickelt. — 
Sachgüter des Jahreslaufes: Sog. Kerzendreier (Münzen, Kerzen mit 
Münzen, Schokoladenformen und archivalische Belege zu dem 
Brauche). 


Die wichtigste Gruppe der Sammlung ist die graphische 
Abteilung. 


D. deutschen Museen z I4 
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Lauingen a. d. Donau, Schwaben, Bezirksamt Dillingen; rd. 
5500 Einwohner. 


STÄDTISCHES MUSEUM LAUINGEN. Eigentümer: 
re Lauingen. — Mitgliedschaft: Schwäbischer Museumsver- 
band. 

ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof, Strecke Ulm—Donau- 
wörth. Schlüssel auf der Polizeiwache. — Gesamtfläche 100 qm, 
3 Räume. — Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. — Be- 
suchszeit jederzeit, Eintritt 20 Pfg., für Gruppen und Schulen 
frei. — Ausstellungen: Albertus Magnus-Ausstellung 1932. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1810 durch den Magistrat. Gönner 
H. Bertele, Drogist (f 1917). Neuordnung 1910/11 durch H. Ber- 
tele und Jos. Vogler. Letzte Aufstellung 1927 durch A. Bruggaier. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Lauingen und Umgebung. Arbeitspläne: Aus- 
bau zu einem stadtgeschichtlichen Museum. — Inventarform: Ge- 
druckter Katalog, rd. 800 Nummern mit Unterabteilungen. — 
Bücherei: Rd. 200 Bände. — Lichtbildsammlung aus Museums- 
bestand und Heimatkunde. Bildabgabe leihweise. — Besuch von 
Schulen. Führungen auf Wunsch durch den Leiter. — Zeichnen 
und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE; 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Eisenzeit: Latenezeitliche 
Knochenreste, Schmuck, Urnen, Opfergefäße, Trinkschalen. — 
Kaiserzeit: Etwa 50 Urnen. Sigillata-Gefäße, Weinkrüge, Weih- 
rauchtassen, Öllämpchen, Münzen, Grabbeigaben, Ziegelsteine, 
Heizziegel, Dachplatten, Bronze-Kleingerät. Sämtlich von den 
Ausgrabungen eines Kastells bei Faimingen. Votivstein. 

Landes- und Ortsgeschichte: Schwedische Zolltafel von 
1632. Stammbäume des Hauses Wittelsbach und der Linie Pfalz- 
Neuburg. Flur- und Katasterpläne seit 1614. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen, Verwaliung: Größere 
Sammlung von Münzen, Medaillen und Militärkreuzen. Papier- 
geld, Notgeld, Kerbhölzer, Kassen. Hohlmaße, Gewichte, Waagen, 
bayerische Ellen. Siegel, Stempel, Petschafte, Grenzsteine; Richt- 
schwerter, Fuß- und Handblock, einfache und doppelte Hals- 
geigen, Daumenschrauben, Ketten, Fesseln, Geißeln, sämtlich 
16. Jh. Armesünderglocke, gegossen 1492. — Handwerk, Zunft, Ge- 
werbe: Zunftladen, Truhen, Lehrbücher, Wanderbücher, Abzeichen 
der Bäcker, Müller, Färber, Hutmacher, Weber, Pflasterer, Glaser, 
Zimmerleute, Maurer, Kaminkehrer, Rot- und Weißgerber; Zunft- 
krug der Metzger und Schneider, Zunftfahnen der Müller, Metzger 
und Bäcker. Altes Schuhmachermaß. Wirtshausschilde. Back- 


formen. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Apothekerbüchsen, 
Säuregläser. Feuerspritze von 1756, Feuerhorn, Feuerwehr- 
fahne aus Blech, Feuerwehrhelme. — Heerwesen, Bürgerwehr: 


Uniformen, Orden, Zweihänder, Eisenhüte und Partisanen 16. Jh. 
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Hellebarden, Luntenmusketen mit Aufleggabeln, Gewehre, Pisto- 
len, Säbel, Tschakos, Helme, Pickelhauben, Geschosse; Meß- 
instrumente für Militärmusterungen. Bürgerwehr-Fahnen, Ab- 
zeichen, Waffen. — Jagd: Hirschfänger. — Schule, Hochschule, 
wissenschaftliche Instrumente: Sonnenuhren, Senkblei, Winkelmaße, 
Kompaß, Himmelsglobus. — Musik, Geselligkeit: Militär-Musik- 
instrumente, Vereinswesen, Gelegenheitsgedichte, Festerinne- 
rungen, Karneval. 

Kunst: Gotisch: Auffindung des wunderbarlichen Gutes, Ge- 
mälde auf Holz, Anfang 15. Jh. — Renaissance: Kaiser Karl’s V. 
Feldlager im Weihengay 1546, Gemälde auf Holz von Mathis 
Gerung 1551, Barmherzigkeit, Gemälde auf Holz, Gerung-Werk- 
statt. Holzfiguren. — Barock und Rokoko: Religiöse Bilder und Kur- 
fürsten-Bildnisse, z. T. auf Kupfer gemalt; Kupferstiche; Holz- 
figuren. — Klassizismus und Biedermeier: Religiöse Bildnisse und 
Bilder. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Barock- und Rokoko- 
möbel. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel, Kacheln, Öfen und Ofenteile, gotischer Ofen- 
Unterbau. Wasserspeier, Türschellen. — Hausrat aus Holz: Sessel, 
Stühle, Truhen, Schränke, Kommoden, Betten; Löffel, Mangel- 
hölzer, Trinkgefäße, Kästchen. — Hausrat aus Metall: Leuchter, 
Lichtputzscheren, Feuerzeuge. Truhen, Schlösser, Schlüssel, 
eiserne Ofenplatten, Zinnkrüge. — Hausrat aus Ton: Fayence- 
Krüge. — Glas: Kinder-Ludel, bemalt, 1842. — Spinnerei, Weberei, 
Handarbeiten: Flachsbrechen, Flachsschwingen, Spinnräder, Spin- 
deln, Haspeln; sämtliche Geräte zur Flachsbereitung seit 1762 
aus Lauingen, Wertingen, Haunsheim und dem Ries. Klöppel- 
Arbeiten. — Landwirtschaft: Pferde- und Maultier-Hufeisen, Römer- 
zeit, . Mittelalter und Schwedenzeit. Kummet-Verzierung. — 
Männertracht: Mützen, Kappen, Westen, Halstücher, Hutschnallen. 
— Frauentracht: Mieder, Leibchen, Strümpfe, Riegelhauben, Re- 
ginahauben aus dem Bezirk Schwaben und Neuburg; Haunsheimer 
Häubchen, lutherisches Häubchen; Krönle (,,Kröle‘‘) für Bräute. 
— Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Klosterarbeiten (Reliquientafeln), 
Muttergottesbild aus Seide, Eingerichte. — Laienmalerei: Mordtat 
in Oberbechingen, Zeichnung. — Schrift und Druck: Himmels- 
briefe, Landkarten, Druckstöcke, Spielkarten, Zeichnungen; Stadt- 
pläne und Ansichten von Lauingen. Silhouetten und Steindrucke. 
— Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglas- 
bilder; Votivgaben; Gebetbuch- und Wallfahrtsbilder, Bruder- 
schaftszettel, Meßkännchen aus Zinn. Pestkreuz, Amulette, Reli- 
quienbehälter und Wallfahrtsandenken. — Sachgüter des Jahres- 
und des Lebenslaufes: Sammlung von Totenschildern, Grabkreuzen 
und -steinen seit der Mitte des 16. Jh. Sterbekreuz. Larve von 1850 
für den sog. Fleckles-Diab, halbe Gesichtsmaske (Wertingen 1843). 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Samm- 
lung sind: Die Waffen (Feuerwaffen), das Holzgemälde: Belage- 
rung 1547. (Wichtig für die Kriegsgeschichte des 16. Jh.) 


zu 
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Lauterhofen, Oberpfalz, Bezirksamt Lauterhofen; rd. 800 
Einwohner. 


MUSEUM LAUTERHOFEN/Oberpfalz. Eigentümer: 
Katholisches Pfarramt Lauterhofen und Direktion der Wagner- 
schen Anstalten Dillingen, laut Vertrag. 


ALLGEMEINES: 3 Minuten vom Bahnhof (Strecke Amberg, Post- 
auto von Neumarkt i. d. Oberpfalz). Schlüssel im Pfarrhause. — 
Gesamtfläche 15 qm. Vorläufig ı Zimmer. — Heizung und Beleuch- 
tung vorhanden. — Besuchszeit auf Wunsch, Eintritt frei. 


Zur GESCHICHTE: Gründung 1882 durch Geistlichen Rat 
Dr. J. B. Prechtl; ein geborener Lauterhofener stiftete den Haupt- 
bestand des Museums. Förderer: Geistl. Rat Frz. X, Simson, Retter 
und Mehrer: Geistl. Rat J. Haffner. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Lauterhofen und Umgebung. Arbeitspläne: 
Umzug vorgesehen. — Zeichnen und Photographieren nicht ge- 
stattet. x 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Einige Versteinerungen. 

Vor- und Frühgeschichte: Bronzezeit: Skelett-Teile, Schädel- 
decken aus Hügelgräbern, Bronzeschmuck, Tonfunde. — Karo- 
lingerzeit: Schwerter, Hufeisen. 

Ortsgeschichte: Ortschronik. 


Kulturgeschichte: Geldwesen, Verwaltung: Münzen, Papiergeld, 
Notgeld, Gewichte, Waagen, Siegel. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: 
Lehrbriefe, Festtrachten. ı Bleizug für Glaser. Zeugdruckstöcke. 
— Heerwesen: Rüstungen, Waffen. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst.: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel, Herdgerät, Kacheln. — Hausrat aus Holz: Tische, 
Wiegen, Trinkgefäße. — Hausrat aus Metall: Laternen, Leuchter, 
Lichtputzscheren; Schlösser, Schlüssel. — Hausrat aus Ton: Teller, 
Krüge, Kannen. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, 
Spinnrockenständer, Spinnwirtel, Haspeln, Webstuhlgerät, Sticke- 
reien., — Landwirtschaft: Joche, Viehglocken. — Männertracht: 
Westen. — Frauentracht: Sonntagstrachten, Kopfbedeckungen, 
Mieder, Jacken, Schürzen, Halstücher, Hals- und Brustschmuck, 
Haar- und Ohrschmuck. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Ein- 
gerichte, Wachszieherarbeiten, Klosterarbeiten. — Laienmalerei: 
Bildnisse. — Schrift und Druck: Landkarten, Druckstöcke, Oblaten, 
Handschriften. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Hinterglas- 
bilder, religiöse Kleinplastik, Votivtafeln; Haus-, Wetter- und 
Stallsegen. 

Die bemerkenswertesten Stücke der Sammlung sind: 
Ein kompletter Bronzezeitschmuck bestehend aus zwei Radnadeln, 
zwei Armreifen, Ringlein und Bronzedrahtspirale. Zwei Schädel- 
decken aus Bronzezeit-Hügelgräbern. 
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Lenggries, Oberbayern, Bezirksamt Tölz; 5500 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM — HISTORISCHE SAMMLUNG. 
Rathaus-Saal, 1. Stock, Adolf-Hitler-Platz Nr. 1. — Gründer u. 
Eigentümer: Alois Kyrein, Landwirt, Lenggries, Herwartstraße 9. 
Gründung 1906. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Be- 
sichtigungszeit: Täglich während der Amtsstunden des Rathauses. 
Anmeldung in der Gemeindekanzlei, Zimmer Nr. 4. — Eintritt 
frei. — Zeichnen und Photographieren gestattet. — Sammlungs- 
EEE Being Volkskunst im Isarwinkel. Rd. 300 Einzelgegen- 
stände. 

Ortsgeschichte: Gemälde darstellend alte Häuser und An- 
sichten von Lenggries. 

Volkskunst: Trachten: Isarwinkler Volkstracht in den letzten 
Jahrhunderten (Männer und Frauen), u. a. Sonntagstrachten von 
Bauern und Flößern, sowie Brauttrachten, Einzelkleidungsstücke, 
Stick- und Webarbeiten. Entwicklung und Änderungen der Trach- 
ten seit 1600 bis zur Gegenwart. — Kleinkunst: Wachsarbeiten, 
Brautschmuck, sonstiger Schmuck. Glasgegenstände: Glasmale- 
reien, bemalte Krüge u. Flaschen, Steingut, Zinn und Kupfer- 
geschirr, Hausgeräte, Spinnrad, Perlenarbeiten. Alte Wanduhr. — 
Waffen: Lanzenfunde aus der Römerzeit, Armbrust, Säbel, Pisto- 
len, Feuersteingewehre u. Flinten. Beutestücke (Uniformen), 
Fahnen. 


Leutershausen, Mittelfranken; Bezirksamt Ansbach; rd. 1650 

Einwohner. 

HEIMATMUSEUM. Eigentümer Stadt Leutershausen. 

ALLGEMEINES: 3 km vom Bahnhof Leutershausen-Wiedersbach 
entfernt, Postauto zu jedem Zug. — Schlüssel zum Museum bei Frl. 
Marie Blank, am Markt 47. — Das Heimatmuseum ist im Torhaus 
des unteren Stadtturms untergebracht. Es ist eingeteilt in das 
Volkskundemuseum, darstellend das Erdgeschoß eines Bauern- 
hauses mit Dachboden, und das historische Museum. — Heizung 
und Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: April—Oktober 
8— 19 Uhr, Oktober bis April 10—ı16 Uhr, Eintritt 30 Pfg., Grup- 
pen erhalten Ermäßigung. — 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1908 durch Bez. Amtsvorstand Reu- 
bold, 1. Bürgermeister Faatz, 2. Bürgermeister Samhammer, Haupt- 
lehrer Rohn, Dr. Meier, Stadtsekretär Willer. Seit der Gründung 
keine prinzipielle Neuaufstellung. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Leutershausen und nähere Umgebung. Inven- 
tarform rd. 250 Inventarnummern. — Zeichnen und Photogra- 
phieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE; 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: keine Bestände. 
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Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Papiergeld 
aus der Inflationszeit, Goldwaage, eiserne Tellerwaage. Altes 
Stadtsiegel, Daumenschraube. Säbel und Helm für Gemeinde- 
diener. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftzeichen, Zunftfahnen und 
Laden der Müller, Fleischer, Schreiner, Rotgerber, Lebküchner, 
Färber, Seiler, Zimmerleute und Glaser, Metzgerordnung 1698, 
Brauer- und Büttnerordnung 1729, Wasser- und Fischerordnung 
der Altmühl 1735, Siegel der Metzger, Hufschmiede und Bäcker. 
Szepter der Innungsvorstände, Druckformen der Zeugdrucker, 
Kachelmodel. Backofen, Backschaufel und Backformen. — Scha- 
denverhütung: Lederfeuereimer, Nachtwächterhorn und Spieß. — 
Heerwesen, Schützenwesen: Pallasch, Steinschloßflinte, Steinschloß- 
pistolen, Werder- und Mausergewehr, Schützenfahne 1747 (im 
Rathaus untergebracht). — Jagd: Entenflinte, Pulverhorn. 


Kunst: Gotisch: Statue St. Stephanus. — Renaissance: Lebens- 
große Statue ‚‚Maria‘‘ aus der Frührenaissance. — Kunstgewerbe 
nachgotischer Zeit: Barockschrank mit eingelegter Arbeit. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Erdgeschoß eines Bauernhauses mit Wohnzimmer, 
Küche und Dachboden, Ziegel mit Gravierung 1744, 1770; ver- 
schiedene alte Kacheln, ein Kachelofen, verzierte Ofengußplatten, 
Küche mit Schlotmantel und Herdgerät. — Hausrat aus Holz: voll- 
ständige Zimmer- und Kücheneinrichtung (bäuerlich) um 1850, 
Mangelholz, ewiger Kalender 1740, 'Truhen, Tische, Schränke, 
Wiege, Backschüssel. 2 bemalte Himmelbetten, eins davon 1839, 
Haubenkoffer, Schüsselbrett. — Hausrat aus Metall: Bolzenplätt- 
eisen verschiedener Größe, Laternen in Metall gefaßt, Zinn- und 
Messingleuchter, Lichtputzscheren, Steinschloßfeuerzeug; Mörser, 
Kartoffel- und Runkelreiben, Pfannenknechte, Schüsseln, Teller, 
Kannen aus Zinn und Kupfer. — Hausrat aus Ton: Große Back- 
schüssel, Teller, Krüge, Bettwärmer (Hafnerware). Einige Fayen- 
cen und Steingut. — Glas: Flaschen, Henkelgläser, Trinkgläser 
(gegossen, geblasen, bemalt). — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: 
Hand- und Maschinenflachsbreche, Flachriffel, Spinnrad, Spinn- 
rockenständer, Haspel, Bandwebestuhl, Bettwäsche. — Landwirt- 
schaft: Dreschflegel, Joche, einfach und doppelt, Stirnblätter, großes 
Hundehalsband mit Messingbeschlag. — Männertracht: Hüte, Pelz- 
mützen, Röcke, Westen, Lederhosen, Mantel. Leichenträgerhüte 
(Dreispitz). — Frauentracht: Sonntagstrachten: Florhauben, Bänder- 
hauben, Röcke, Mieder, Strümpfe, Schürzen, Halstücher; Hals- 
schmuck, Haarschmuck. — Kindertracht: Säuglingsausstattung, Kin- 
derstrümpfe, Häubchen. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Kerb- 
schnitzschachtel und Dosen. — Schrift und Druck: Bücher und Bilder- 
bücher, Landkarten, Stammbücher, Kalender. — Kirchliche Volks- 
kunde und Volkskunst: Eiserne Friedhofskreuze, 2 Altarbilder, Kron- 
leuchter um 1850, 2 Engelsfiguren. 


Die wichtigsten Stücke des Museums sind die Bauern- 
zimmer. I 


LICHTENFELS 215 


Lichtenfels, Oberfranken, Bezirksamt Lichtenfels; rd. 7500 


Einwohner. 

HEIMATMUSEUM. Eigentümer: Die Stadtgemeinde. 

ALLGEMEINES: 3 Minuten vom Bahnhof. Hauswart wohnt im 
Haus. — Gesamtfläche 118 qm, 4 Räume. — Heizung und Be- 
leuchtung vorhanden. — Besuchszeit: Wochentags 8—12, 14—18 
Uhr, Sonntags 9—12 Uhr, Eintritt 20 Pfg., Gruppen nach Ver- 
einbarung. — Ausstellungen werden veranstaltet, Studiensamm- 
lung vorhanden. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1907 durch Landesgewerberat 
Hans Diroll. Letzte Aufstellung durch H. Diroll und I. Melchior. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW, 

Sammelgebiet: Bezirksamt Lichtenfels. Arbeitspläne: Erweite- 
rung vorgesehen. — Inventarform: Kartei im Entstehen. — Die 
Bücherei ist mit dem Ortsarchiv verbunden. — Lichtbilder 
aus allen Gebieten der Heimatkunde. Abgabe gegen Ersatz 
der Auslagen. — Führungen auf Wunsch durch den Leiter oder 
den Vertreter. — Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage 
gestattet. — Beachtliche Privatsammlung am Ort: Vorgeschichts- 
Sammlung von Gceheimrat Dr. Roßbach, Lichtenfels, mehrere + 
tausend Stücke. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Geologische und paläonto- 
logische Sammlung. 

Vor- und Frühgeschichte: Alisteinzeit: Waffen und Beile 
(Fälschungen). — Bronzezeit: Inhalt zweier Brandgräber. 

Landes- und Ortsgeschichte: Urkunden im Original und 
in Abschrift. Kriegs- und Nachkriegszeitungen. Baupläne. Kloster 
Langheim, Bilder und Pläne. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Grenz- 
hoheitszeichen, Notgeld, Kassenbehälter mit 8 Riegeln; Hohl- 
maße, Gewichte, Längenmaße, Meßketten, vierteilige Elle; Feld- 
geschworenenzeichen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftstäbe, 
Zunfttruhe, 3 Zunftladen, Lehrbriefe, Werkzeuge für Holzarbeiter, 
Zunftstube, Fahnen der Junghandwerker, Gesellenstücke von 
Steinmetzen, Goldenes Meisterbuch; Gebäckmodel, Fischfallen 
zum Fangen von Barben. — Schadenverhütung: Hölzerne Feuer- 
spritze, lederne Löscheimer. — Verkehrswesen: Hochrad, alte 
Schlittschuhe. — Heerwesen: Uniformen, Helme, Waffen verschie- 
dener Zeiten, Fliegergranaten, Artilleriesprengstücke, Geschoß- 
körbe, Scheiben. — Geselligkeit usw.: Die Mitglieder der Gesell- 
schaft Harmonie 1895 im Bild vereint. 

Kunst: Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Renaissance: Tür vom 
Haus Tschran 1550—1600. — Barock und Rokoko: Schreibtisch 
(Kaunitz) 18. Jh. — Klassizismus und Biedermeier: Schmiede- 
eiserne Turmuhr, Haustür, Holzzierofen aus dem Kloster Lang- 
heim. 
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Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstäite: Türen, Ziegel, Kacheln, Pfosten mit Inschriften. — 
Hausrat aus Holz: Truhe 1822, Himmelbett 1785, Wiege, Holz- 
löffel, Mangelhölzer, Korbflechtarbeiten. — Hausrat aus Metall: 
Lichtputzscheren, alte Schlösser und Schlüssel. — Hausrat aus Ton: 
Bartmannskrug, Becher, Schreibzeug um 1850, Lichtziehergefäße. 
— Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Flachsbreche, Hecheln, Spinn- 
räder, Weifen (Haspel), gestickter Strumpf, gedruckte Tisch- 
decke. — Landwirtschaft: Häckselbank, Viehjoche. — Bastelarbeiten, 
Künsteleien usw.: Kastenbild (Christus), Flaschenarbeit, Spazier- 
stöcke. — Schrift und Druck: Patenbrief 1785, Kriegskarte 1759 
(Oberfranken). 

Ortsfremde Stücke: Außereuropa: Waffen aus Kamerun, 
Musikinstrument (Kamerun). China und Japan: Bilder und Post- 
karten, Sandalen, Opiumpfeifen, kleine naturgeschichtliche Samm- 
lung. 

Zusammenfassung: Kleinere Sammlung ohne besondere 
Eigenart. 


STAATLICHE FACHSCHULE FÜR KORBFLECH- 
TEREI. Fernruf: 54. — Eigentümer: Bayerischer Staat. 


ALLGEMEINES: 20 Min. vom Bahnhof. — Hauswart wohnt im 


Haus. — Gesamtfläche 102 qm, 2 Räume. — Beleuchtung vor- 
handen, Heizung fehlt. — Besuchszeit: Täglich 10—ı2 Uhr. Ein- 
tritt frei. — Ausstellungen werden veranstaltet. 


Zur GESCHICHTE: Gründung 1910. — Letzte Aufstellung 1919 
von Direktor Prof. Daum. 


ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM USW.: Sammelgebiet: 
Alles was zur Korbflechterei gehört. — Gedruckter Führer nicht 
vorhanden. — Inventarnummern: rd. 400. — Führungen: Nach 
Wunsch durch den Schulvorstand, im Verhinderungsfalle durch 
Kanzlistin Kraus. — Zeichnen und Photographieren nach Rück- 
frage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Die Studiensammlung der Fachschule hat schöne Bestände an 
Flechtereien aus der Anfangszeit der oberfränkischen Korbin- 
dustrie. Alte und neue kunstgewerbliche Gebrauchs- und Luxus- 
korbwaren, Korbmöbel aller Art. 


Ortsfremde Stücke aus Deutschland, ferner Flechtereien aus 
Italien, Amerika, Japan, China, Tonkin. 
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Lindau, Schwaben, Bezirksamt Lindau; rd. 14000 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM KAWATZEN. Eigentümer: Die Stadt 
Lindau. — Mitgliedschaft: Schwäbischer Museumsverband (so- 
lange er bestand). 


ALLGEMEINES: 7 Minuten vom Bahnhof. — Hauswart wohnt im 
Haus. — Das Museum befindet sich in dem schönsten Gebäude 
Lindaus, 1729/30 nach einem großen Stadtbrand von einem be- 
rühmten Schweizer Baumeister errichtet. — Gesamtfläche: Rd. 
900 qm, vorerst 23 Museumsräume. — Beleuchtung vorhanden, 
Heizung fehlt. — Besuchszeit: Täglich geöffnet. Eintritt go Pfg., 
für Mitglieder des Museumsvereins und Gönner Eintritt frei. Für 
die Allgemeinheit im Frühjahr und Herbst ein freier Eintritts- 
tag, durch die Zeitung bekannt gegeben. — Im Sommer mehr- 
mals kleine Sonderausstellungen. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1889 durch Stadt u. Museums- 
verein. Treibende Kraft Pfarrer Reinwald. Gönner: Bürgermeister 
Hofrat Stobaeus. — Letzte Aufstellung: Frühjahr 1930 nach Brand 
im alten Rathaus. 


ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Gebiet der alten Reichsstadt. — Gedruckter Ka- 
talog RM. 1.—. Inventarnummern rd. 2800. — Monats-Zeitschrift 
des Museumsvereins: Heimatschau. — Darstellung des Patrizier-, Bür- 
ger- und Zunftlebens in einer Reichsstadt-Kartei. — Die Bücherei 
umfaßt 500 Bände, den Mitgliedern des Museums-Vereins zugäng- 
lich. Sammlung und Archiv in Personalunion. Angegliedert ist die 
alte interessante Stadtbibliothek. — Lichtbildplattensammlung 
durch einen Brand beim Photographen zu Grunde gegangen. — 
Führungen von Schulen, Jugendherbergen und Wehrmacht durch 
Lehrer oder durch den Leiter. Sonstige Führungen auf Wunsch 
durch den Leiter oder Museumswart. — Zeichnen und Photo- 
graphieren nach Rückfrage gestattet. Bei Aufnahmen ist ein Abzug 
einzureichen. — Bemerkenswerte naturkundliche Sammlungen in 
der Oberschule (Oberrealschule und Gymnasium). Sie enthält 
Zoologie, Botanik, Mineralogie, Ethnographie, Chemie, Geologie 
und Lehr-Apparate. " 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 


Einheimische Naturkunde: Die Naturkundesammlungen 
befinden sich im Gymnasium (siehe oben). 


Vor- und Frühgeschichte: (Fundorte nicht einwandfrei fest- 
gelegt): Steinzeit: Einige Steinbeile. — Bronzezeit: Beil und Ton- 
scherben. — Eisenzeit: Eisenbarren. — Kaiserzeit: Ziegelstempel, 
römische Münzen, Reste einer Römerausgrabung in Aeschach, 
Hypokaustenstücke. 


Orts- und Familiengeschichte: Archiv mit dem Heimat- 
museum im gleichen Bau, dem Kawatzen. Geschlossene Reihe der 
Ratsprotokolle ab 1500. Sammlung von Stammbaumnotizen, von 
Familiensiegeln. Alte Lindauer Chroniken und Genealogien, dar- 
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unter die Benspergische (Genealogien und Chroniken berichten 
fast ausschließlich über Ratsmitglieder, Fünfzenherren und Geist- 
liche). Ein Bürgerbuch (Aufnahmen ins Bürgerrecht betreffend) 
ab 1542. Urkunden hauptsächlich Käufe, Verkäufe und Baufragen 
betreffend (vergleiche die 3 bisher im Druck erschienenen Urkun- 
denhefte). Stiftsurkunden. Briefe König Ludwigs I. Menzelbrief. 
Notizen, Lichtbilder, Baupläne zur Geschichte der einzelnen 
Häuser. Primbs Häuserbuch und Benspergische und Primbssche 
Notizen über Besitzungen und Besitzwechsel in Lindaus näherer 
und weiterer Umgebung. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Lindauer 
Münzen beginnend mit den Brakteaten der Reichsstadt und des 
Stifts zur Hohenstaufenzeit, den späteren Metallzahlmitteln, dann 
Montfortmünzen, Bayernmünzen, Papiergeld, Notgeld, Porzellan- 
geld, Inflationsgeld. Gewichte, Wagen, Ellenstäbe, geeichte Zinn- 
und Kupfergefäße. Behörden- und Verwaltungssiegel, Stempel. 
Geige, Schnabel, Springer, Handschelle. Grenzsteine. Siebener- 
zeichen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftzeichen der Bäcker, 
Schlosser, Sattler, Weber, Müller, Zimmerleute, Seiler; Zunftladen, 
Truhen der Posamenter, der Fischer, der Schlosser, Trinkgerät, 
Trinkstiefel, Zinnbecher der Gerber; Gesellenbriefe, Zunftsiegel 
(34. Stück, das älteste von 1661), Botenstab, Hafnerhauszeichen, 
Bildnisse von Zunftmeistern. Werkzeug der Schreiner, Gold- 
schmiede und Töpfer, Töpferscheibe, Negative von Ofenkacheln. 
Kammacherei mit kleiner Kammsammlung, Sammlung von Kü- 
ferwerkzeug, z. T. im Weintorggel (Kelter) am Fuß des Hoyrer- 
bergs, in seiner Originalgestalt noch erhalten; Baumeisterwerk- 
zeug, Zollstäbe, Schustermaße usw. Ladeneinrichtungsgegen- 
stände, Wirtshauszeichen, Rädle (Aushängezeichen des Weinbau- 
ernausschankes). Stoffdruckmodel mit Abdrücken, Back- und Tra- 
gantmodel, Waffel-Kucheneisen. Fischereigeräte in einem Fi- 
scherstübchen zusammengefaßt. — Gesundheitswesen, Schadenverhü- 
tung: Apothekergerät und Schränkchen, Aderlaßschnäpper, Blut- 
cegelkrüge, Augen- und Ohrenmodell in Elfenbein, alte Brillen, 
Apothekermörser. Feuerspritzen 3 Stück und Feuerlöscheimer. — 
Post- und Verkehrswesen: Knochenbrecher, Hochrad, 2 Schlitten, 
Sänfte. Postillonuniform, Briefmarkensammlung. Erinnerung an 
die Eisenbahneröffnung in Lindau, Bau des Hafens (Pläne 1812 
u. 1912), Bau des Dammes durch den See (Pläne). Schiffsteile, 
Schiffsmodelle, sogenannter Lädinen; Sammlung von Zeichnungen 
und Lichtbildern über Schiffe, Hafenanlagen, Schiffsunglücke. 
Bussolen. Einige Erinnerungen an Graf Zeppelin. — Heerwesen, 
Bürgerwehr, Schützenwesen usw.: Schwarz-weiß-Rüstung, Stangen- 
waffen, Reitschwerter, Armbrust, Radschloß. Flinten, Per- 
kussionsgewehr, Hinterlader, Dreyse, Chassepot, Mehrlader usw. 
Geschützmodell, Alarmkanone, Steinkugeln, Kettenkugel aus dem 
Dreißigjährigen Kriege; Kriegs-Landwehrfahne; Schützenfahnen, 
Schieß-Scheiben, dazu ein Brett mit Darstellungen aus Soldaten- 
u. Schützenleben (16. Jh.). Schießscheibe von der Rückkehr aus 
Griechenland. Modell eines Forts, Fortifikationspläne. Bürgerwehr- 
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Uniform, Tschako. — Jagd: Eingelegtes Gewehr, Jagdgewehre. 
Bestallungsbrief. Riedinger-Stiche. Saufeder. — Schule, Hochschule: 
Stübchen des Magisters Gaupp, Kommissionsmitglied für Reichs- 
kalender (1700). Gaupps astronomische Instrumente, seine Be- 
rechnungen zum Kalender, sein Bildnis, Ratskalender, Kalender- 
sammlung. — Theater, Musik, Geselligkeit (Raum 6): Theaterzettel 
auf Seide gedruckt, frühe Operntexte. Spinett, Fagotte und Flöten. 
Gelegenheitsgedichte in der Stadtbibliothek, Spielbretter, Quodli- 
bet von 1788, Stammtischtafeln 1820, 1821, 1831. — 

Kunst: Gotisch: Tafelgemälde Grablegung Christi um 1400. 

Kopien der Wandmalereien in der Peterskirche 1480 (Holbein 
nahestehend). Holz: Sitzende Muttergottes mit Kind um 1400. 
Madonna, um 1480, 2 Heilige um 1510, Kreuztragung um 1510, 
Hl. Johannes 1540, sämtlich allgäuisch. Eisen: 2 Waffeleisen mit 
Lindauer und Helfensteiner Wappen 1538. Tafelgemälde Volto 
Santo, spätgotisch. — Renaissance: Glasgemälde, Ölbildnisse, An- 
sicht von Lindau (Öl auf Holz), gestickte Decke: Susanna im 
Bade. — Barock und Rokoko: Bildnisse und Bilder, gest. Altardecke, 
Geschenk v. Herrn Min.Präs. Siebert. — Klassizismus und Bieder- 
meier: Pastellbildnisse, Bildnisse von Lindauern und Lindauerinnen. 
Kleine Aquarelle: Stadtansichten und Lindauer Persönlichkeiten 
von Kupferstecher Mayr. — Die Zeit nach 1850: Zeichnung von 
Spitzweg mit Nachlaßstempel. Einige Bildnisse, Zeichnung von 
Menzel. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Eingelegte Tische, Ka- 
sten, Truhen, Schreibtische. Stickereien, Strickteppich 1749, 
Spitzen, Fächer. Mustertücher, Glockenzüge. Schmiedearbeiten, 
eiserne Ofenplatten, Ofenkacheln, Zinn und Porzellan. — Re- 
naissance: Glocke, Uhren mit Schlagwerk 1550 und um 1690, 
Brunnenhähne, Bronze, Mitte des 16. Jh., Schränke, Zierstücke 
in Holz, Totentafel Kick, 1638. Himmelbett. — Barock und Ro- 
koko: Schränke, Stühle mit Lindauer Wappen, geschnitzte Wiege. 
Zinnschüssel. Gemalte Fächer, silberbeschlagene Gebetbücher. — 
Klassizismus und Biedermeier: Puppen, Puppenladen, Puppen- 
küche, Gegenstände in Porzellan mit Lindauer Ansichten (Male- 
rei), 3 Biedermeier-Zimmereinrichtungen. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: 6 Modelle, z.B. von der Giovanollimühle. Türen, 
Ziegel, z. T. beschriftet. Wetterfahnen. Küchenschränke 1730 u a. 
Kücheneinbau im 2. Stock, Kachelsammlung und Kachelformen, 
mehrere Öfen, eiserne Ofenplatten, älteste 1577, ein gestickter 
Ofenschirm. Wandtäfelungen, Zimmerdecke. Hausrat aus Holz: 
Wismuthschachteln und Spanschachteln. — Hausrat aus Metall: 
Bettwärmer (Zinn und Kupfer), Stövchen, Plätteisen, Unter- 
sätze für Bügeleisen. Kleine Sammlung von Beleuchtungskörpern 
vom Kienspanhalter bis zur Biedermeierzeit; Lichtputzscheren in 
Messing, Eisen, Kupfer usw. Lichtschirm; Küchen- und Gebrauchs- 
zinn; Kupfergerät. Mörser und Gewichte in Messing. Puppenküche 
in getreuer Abbildung der großen Küche. Rösten, Pfannenknechte, 
Schürhackel und Topfhaken; Bestecksammlung; Kassetten. Schlös- 
ser und Schlüsselsammlung. Zinn; Entwicklung der Lindauer 
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Zinngießer nach Stücken dargestellt. (Lindauer Zinnmarken und 
Zinngießer erforscht.) — Hausrat aus Ton: Schreibgeräte; kirch- 
liche Figuren, 2 Blutegeltöpfe, Vexiergefäß. Tonfigürchen aus dem 
17. Jh. aus einer Hafnergrube in Lindau. Zitzenhausener Terra- 
kotten. — Glas: Gegossene und bemalte Gläser. Butzen- und Fen- 
sterscheiben in ihrer Entwicklung (eingebaut), Wappenscheiben 
1501 und Glas-Scheiben: Geburt, Anbetung, Kreuzigung 1570, 
Zeichnung für eine Lindauer Wappenscheibe, Glasgemälde 1600, 
Hinterglasgemälde (kleine Sammlung): 13 Landschaftsbilder mit 
Staffage, 20 religiöse Szenen. Geschliffene und emaillierte Gläser, 
böhmische Gläser (um 1870), Schnapsflaschen, Schnapshund. — 
Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Flachsbrechen, Spinnräder, Spinn- 
rockenständer, Werggabeln, Spindeln, Leinen und Werg, Spinn- 
wirtel. Webdecken, Shawls, bedruckte Decken und Taschentücher, 
Spitzenproben für Wäsche, Kinderwäsche; Strickdecke bzw. Tep- 
pich von 1749. Altartuch, barock, gestickte Leinendecke, spätes 
16. Jh.; Stickmusterbuch, Stickmusterstreifen, Arbeitsbeutel, Spit- 
zenkragen und Spitzentücher. Strickmuster, Stopfmuster, Proben 
für verschiedene Knüpftechniken. — Landwirtschaft: Winzerstüb- 
chen (Raum 10): Torggelmodell (Original 15917 in Nonnenhorn 
bei Lindau noch in Gebrauch. Der Torggel in Hoiren wurde von 
Herrn Min.-Präsidenten Siebert dem Heimatmuseum zur Pflege 
überwiesen). % Dutzend Rädle, Schenkzeichen, Weinwaagen, 
Eichmaße, Faßspangen, Küferhandwerkszeug (s. auch Zunft), 
Weinrechnungsbüchlein, Torggelordnung. Kummetschmuck (Mes- 
sing). — Frauentracht: Hauben, Röcke, Mieder, Strümpfe, Schuhe, 
Schürzen, Lätze. — Bastelarbeiten, Rünsteleien usw.: Eingerichte, 
kleine Fläschchen mit Kreuz und Marterwerkzeug. Uhrkette, 
Bild. 2 Federbilder, verzierte Wachsstöcke, Stickbildchen und 
Schnittbildchen; Stöcke aus der Biedermeierzeit und den Kriegen 
1870 und 1914; Schächtelchen mit Strohdekoration. Muster in 
Tüll mit Strohdurchzug. — Laienmalerei: Löschung des 1723 durch 
den Blitz getroffenen Stiftskirchenturmes (getönte Zeichnung). 
Stadtansichten von Zeichenlehrer Rich. Wiedemann um 1820 und 
seiner Schwester, sowie von Frl. Rietmeyer um 1830. Desgleichen 
zeitgenössische von Ludwig Fink, Zeichenlehrer und Schulrat, und 
Geheimrat Aug. Gruber, Lindenhof. — Schrift und Druck: Himmels- 
briefe, Bilderbogen, Bilderbücher, Schachtel mit Bildern eines 
Augsburger Patrizierhauses (Spielzeug) ; Pläne der Stadt, Brunnen- 
pläne; Münsters Cosmographie. Landkarten von Schwaben und 
dem Allgäu, Bodensee und Schweiz. Ansichtskarten und Licht- 
bildsammlung. Spielkarten, Karten der Madame Le Normand 
und andere Kartenlegerkarten. Einladungskartensammlung (im 
Aufbau). Stammbücher (siehe Veröffentlichungen des Bodenseege- 
schichtsvereins Heft 55). Spitzenbilder, Textilvorlagen, Stickbücher, 
kalligraphische Vorlagen und Arbeiten eines Lindauer Schön- 
schreiblehrers. Bucheinbände von Gesang- und Andachtsbüchern 
mit Schließen und Beschlägen, barock in Silber, einige mit An- 
sichten von Lindau als Titelkupfer. Kalendersammlung. — Kirch- 
liche Volkskunde und Volkskunst: Wachsstöcke, Rosenkränze, 3 Meß- 
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gewänder, Grabkreuze, Sammlung bäuerlicher Hinterglasgemälde. 
Volksreligiöse Kleinkunst: Kerkerchristus, Herrgottsruh. — Sach- 
güter des Lebenslaufes: Der Lebenslauf als Kupferstichfolge. Toten- 
tafel 1604 (sog. Dellersche Totentafel), Totentafel der Familie 
Krenckhel (18. Jh.). 

Lehrmittel: Modellzimmer mit Holzmodellsammlung, haupt- 
sächlich Baugewerbe, alte hölzerne Landtorbrücke. Guckkasten 
mit Bildern. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind das frühgotische Tafelbild (Grablegung), die Totentafeln, 
die Kupferplatte der Rauchschen Karte des Stadtgebiets und der 
Gerichtsbarkeit Lindaus, der Strickteppich von 1749 und das 
Zunftwesen. 


Linderhof, Oberbayern, Bezirksamt Garmisch. 


SCHLOSS. Eigentümer: Der bayerische Staat. 

ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof: Omnibusverbindung 
von Oberammergau und Oberau. — Pförtner: Wohnt nicht im 
Schloß; Wohnung 5 Min. entfernt. — Heizung und Beleuchtung 
nur in den Verwaltungsräumen. 

VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, 
Gärten und Seen, München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaftl. 
Leitung: Direktion des Residenzmuseums, München, Max-Josephs- 
Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Verwaltung Linderhof. Fernruf 
Oberammergau 512. — Besuchszeiten: Im Sommer tägl. 8—17 
Uhr, im Winter tägl. 10—12 und 14—16 Uhr. — Eintrittspreis 
2 RM., Kinder ı RM. — Freier Eintritt und Ermäßigungen ent- 
sprechend den Bestimmungen beim Residenzmuseum München. — 
Amtl. Führer: Deutsche Ausgabe 40 S. Text, 17 Abb., 2 Pläne, 
Preis 50 Pfg.; engl. Ausgabe 36 S. Text, 8 Abb., 2 Pläne, Preis 
60 Pfg. — Besichtigung durch regelmäßige Führungen. — Zeichnen 
und Photographieren nur nach Genehmigung durch die B. Verwal- 
tung der staatl. Schlösser, Gärten und Seen, München. — Buch- 
inventar: Ungefähr 500 Inventarnummern. 

Zur GESCHICHTE: Schloß: Erbaut unter Georg Dollmann 
1869—78 im Stil des französischen Rokokos für König Ludwig II. 
von Bayern. 

Ausstattung: Die Schloßräume sind unverändert erhalten, 
wie sie von König Ludwig II. eingerichtet wurden. ı2 prunk- 
vollst ausgestattete Innenräume. In dem Park und in der näheren 


Umgebung Maurischer Kiosk, Grotte, Hundinghütte und Ein- 
siedelei. 
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Lohr am Main, Mainfranken, Bezirksamt Lohr; rd. 7000 Ein- 
wohner. 


HEIMAT- UND SPESSARTMUSEUM. Eigentümer: 
Fremdenverkehrsverein Lohr a. Main, Vorsitzender des Museums- 
ausschusses: Vorstand des Bezirksamtes. 


ALLGEMEINES: Zu Fuß vom Hauptbahnhof 15 Min., mit dem 
Autobus 5 Min. — Hauswart wohnt in der Nähe des Museums. — 
Gesamtfläche 175 qm, 2 Räume, 5 weitere Räume sind in Vorbe- 
reitung. — Heizung und Beleuchtung vorhanden.— Das Museum 
befindet sich im alten Rienecker, später Mainzer Schloß, ursprüng- 
liche Anlage aus der Zeit der Spätgotik, Veränderung um 1560/70. 
Die beiden vorläufig vorhandenen, kunstgeschichtlich bedeutsamen 
Räume sind der Rittersaal und der Bankettsaal. — Besuchszeit: 
Sonntags und Feiertags. — Eintritt: 20 Pfg., für Gruppen 10 Pfg., 
für Schüler in Gruppen 5 Pfg. 


ZUR GESCHICHTE: Gründung 1924 durch den Fremdenverkehrs- 
verein Lohr a. Main. Gönner und Stifter: Sanitätsrat Dr. Hönlein 
und Kommerzienrat Adolf Rexroth, Bezirksoberamtmann Dr. 
Balles. Eröffnung 1936. Letzte Aufstellung: 1936. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Ostspessartund Hochspessart, angrenzendes Fran- 
kenland. — Arbeitspläne: Erweiterung IE Museums vorgesehen. — 
Zugangsbuch und Sachkartei. Inventarnummern rd. 3000. — Ver- 
öffentlichungen von Fall zu Fall in der heimatkundlichen Beilage 
der „Lohrer Zeitung‘“, dem „„Heimatland‘“. — Bücherei und Lichtbild- 
sammlung in Vorbereitung. — Führungen und Vorträge für Schu- 
len. — Sonstige Führungen auf Wunsch durch Berufsschuldirektor 
Oskar Bauer und Oberpostmeister a. D. Ernst Braun. — Es darf 
auf besondere Erlaubnis gezeichnet werden; Photographieren ist 
verboten. — Privatsammlung im Ort: Spessartliteratur und Ur- 
kundensammlung von Dr. Hönlein. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE; 

Einheimische Naturkunde: Aufstellung in Vorbereitung. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 

Orts- und Familiengeschichte: Alte Lehensurkunden aus 
der kurmainzischen Zeit. Familiengeschichtliche Urkunden; Ge- 
burtszimmer des Fürstbischofs Franz Ludwig von Erthal. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld: Gewichte, Waagen, Ellenstäbe, Siegel, Stem- 
pel. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftbücher der Bäcker, Lehr- 
und Meisterbriefe der Bäckerzunft, Zunftladen, Truhen der Lohrer 
Schiffsbauzunft und der Spessarter Hafnermeister, Wanderbücher; 
Werkzeug, Geräte, Traggeräte, Körbe, Kraxen der Hausierer. 
Backformen, Gebäckmodel, Fleischerwerkzeug. — Gesundheits- 
wesen, Schadenverhütung: Apothekergerät. Feuerschutz. — Verkehrs- 
wesen: Fahrrad, Briefmarken. Originalmodelle von Schiffen, Er- 
innerungen an die bedeutende Schifisbauwerft. — Heerwesen, 
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Bürgerwehr, Schützenwesen usw.: Orden, Fahne des alten Land- 
wehrbataillons Lohr, alte kurmainzische Fahne, Gewehrsammlung 
Bürgerwehr: Waffen, Fahnen, Abzeichen. Schützenwesen: Fah- 
nen. — Jagd: Gewehre, Geweihsammlung, Waffen und Geräte 
von Wilderern. — Musik: Noten, Instrumente, 

Kunst; Romanisch: 3 mächtige Säulen der frühromanischen Zeit 
(Hirsauer Bauperiode). — Gotisch: Einige Grabdenkmäler aus 
Stein. — Die Zeit nach 1850: Einige Frühbilder von Ignaz Tasch- 
ner. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Renaissance: 2 Schränke; 
Barock: Gewehrschrank; Klassizismus und Biedermeier: Schrank, 
Bettstelle (Anfang 19. Jh.) 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Türteile, Fensterteile, Zimmerdecken, Wetterfahnen, 
Giebelzier; Herdstellen, Herdgerät, Kacheln, Öfen, Ziegel- 
sammlung (27 Stück). — Hausrat aus Holz: Tische, Sessel, Stühle, 
Kinderlaufstühle, Truhen, Schränke, Kommoden, Betten, Wie- 
gen. Löffel, Gabeln, Mangelhölzer, Waschgefäße, Trinkgefäße, 
Schüsseln. Kästchen, Schachteln, Korb- und Flechtwaren. — 
Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputz- 
scheren, Feuerzeuge, Mörser; Reiben, Kochtöpfe, Backgeräte, Kü- 
cheneisen, Rösten, Pfannenknechte. Schüsseln, Teller, Kannen, 
Becher. Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel; Beile, Hämmer, 
Zangen, Bohrer. Sammlung von Küchengeräten in Ton, Eisen und 
Messing (rd. 150 Stück). — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, 
Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, Becher, Vasen, Vorratsgefäße, 
Einmachgefäße, Schreibgerät, Nippsachen, Spielzeug (Unglasierte 
Irdenware, Steinzeug, Steingut). Sammlung Spessarter Hafner- 
waren (rd. 400 Stück) z. Zt. im Aufbau. — Glas: Geblasen, ge- 
schliffen, bemalt. Vollständige Glassammlung von Erzeugnissen 
der alten fürstlich löwensteinschen Glashütte Einsiedel (über 360 
Stück). Durch familiengeschichtliche Forschungen der alten Glas- 
macherfamilien wurde der einwandfreie Nachweis der Herkunftt 
der Gläser erbracht und damit der Begriff „Spessartglas‘‘ des 
19. Jh. überhaupt umrissen. Die Sammlung besteht aus bäuer- 
lichem Gebrauchsglas und aus Ziergläsern mit vorzüglicher Hand- 
arbeit und guter Gravierkunst. Die alten Glasmacherwerkzeuge 
sind noch vorhanden, ebenso familiengeschichtliche Urkunden, 
Photos und Bilder. Spiegelsammlung von Erzeugnissen der 
Lohrer Spiegelmanufaktur (25 Stück). — Spinnerei, Weberei, Hand- 
arbeiten: Brechen, Kratzen, Kratzenständer, Flachschwingen, 
Spinnräder, Spinnrockenständer, Haspeln, Webstuhlgerät. Gewebte 
Stoffe und Bänder, Bettwäsche. — Männertracht: Frammersbacher 
Fuhrmann 1570, „auriga Flammerspachensis“. — Frauentracht: 
Trachtenteile vom Spessart und vom angrenzenden Frankenland. 
Frammersbacher Gippentracht 1770. — Kindertracht: Einige Tauf- 
häubchen und andere Kinderhäubchen. — Bastelarbeiten usw.: 
Einige Federbilder. — Laienmalerei: Landschaften. — Kirchliche 
Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, Votiv- 
tafeln, Altargerät, Kultgerät (Meßgerät). — Sachgüter des Lebens- 
laufes: Grabdenkmäler aus Schmiedeeisen, Gußeisen und Stein, 
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Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind: Die Glassammlung der fürstlich-löwensteinischen Glashütte 
Einsiedel (Spessart) 19. Jh., die Sammlung von Spiegeln der Spie- 
gelmanufaktur Lohr, 18. Jh., die Sammlung der Spessarter Irden- 
ware des 18. und besonders des 19. Jh., das Geburtszimmer des 
Fürstbischofs Franz Ludwig von Erthal, 17. Jh., im Stile des 
18. Jh. eingerichtet. 


Ludwigshafen am Rhein, Saarpfalz, rd. 140000 Einwohner. 


STADT- UND BEZIRKSGESCHICHTLICHE SAMM- 
LUNGEN (HEIMATMUSEUM). Fernruf 62011 (369). — 
Eigentümer: Stadtkreis Ludwigshafen a. Rh, Mitgliedschaft: Saar- 
pfälzischer Verband der Museums- und Geschichtsvereine. 


ALLGEMEINES: 20 Minuten vom Hauptbahnhof, Elektrische 3, 4, 
29, Haltestelle Pfalzbau. — Der Hausverwalter wohnt im Dach- 
geschoß, Schlüssel auch auf dem Stadtbauamt. — Gesamtfläche 
1130 qm, 20 Räume. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. 
— Besuchszeit: Sonntag 10—ı2, Mittwoch 15—17 Uhr. Nach 
Anmeldung auch zu anderen Zeiten. Eintritt frei. — Von Zeit 
zu Zeit Sonderausstellungen mit täglichen und verlängerten Be- 
suchszeiten. 


Zur GESCHICHTE: Gründung 1904 durch Dr. Alb. Becker. Er- 
öffnung 1907. Letzte Aufstellung 1935 durch Bezirksschulrat Karl 
Kleeberger, Stadtoberbaurat Alfred Laur und Obersekretär Val. 
Blatz. Umzug in das ehemalige Klostergebäude der Dominikane- 
rinnen bevorstehend. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Stadtkreis und Landkreis (Bezirksamt) Ludwigs- 
hafen a. Rh. Geschichtliches, Volkskundliches, Industrie und Ge- 
werbe, Bauerntum. Arbeitspläne: Angliederung eines Archivs; 
Heimatforschung. — Inventarform: Fortlaufend auf Papptafeln in 
Streckmappe, außerdem Kartei. Rd. 4700 Nummern. Katalog 
wird nach Neuordnung aufgestellt. Kleiner Führer (Faltblatt) 
5 Pfg. — Schrifttum: Veröffentlichungen in den Heimatblättern für 
Ludwigshafen und Umgebung. — Bücherei 1400 Bände, Forschern 
unter Aufsicht im Museum zugänglich. Zusammenarbeit mit dem 
Stadtarchiv. Lichtbildsammlung begonnen (desgl. Diapositive) aus 
Museumsbestand und Heimatkunde. — Führungen auf Wunsch, 
besonders für angemeldete Schulen, Betriebsgefolgschaften, durch 
den Museumsleiter und seinen Mitarbeitern. — Zeichnen und 
Photographieren gestattet. — Beachtliche Sammlung am Ort: 
größere Waffensammlung von Egon Wagner, Schulstr. 35. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Etwa 250 eiszeitliche Tier- 
knochen (bei Baggerungen gefunden): Mammut, Riesenhirsch, 
Bison, Nashorn, Wildpferd usw. Ammonshorn. 
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Vor- und Frühgeschichte: Altsteinzeit: Feuersteingeräte. — 
Mittlere Steinzeit: Sog. Walzenhammer (Pflug?), gehämmert, ge- 
funden bei Dannstadt. — Jungsteinzeit: Hockergrab (Munden- 
heim), 5 Glocken- oder Zonenbecher, 2 Armschutzplatten aus 
Mundenheim, ungelochte und durchlochte Steinbeile und Hämmer. 
Webe-Gewichtssteine. — Bronzezeit: Tongefäße (darunter ein 
riesiges Vorratsgefäß aus Oggersheim), Spiral-Armbänder, Ge- 
wandnadeln (Schwollhals, Rad, Knopf, Säbelform) 2 Dolche, 
Tüllenbeil, Knochenschmuck. — Hallstattzeit: Arm- und Beinringe, 
Paukenfibeln (Dannstadt), Urnen, Tongefäße, Näpfe. — Latene- 
zeit: Halsring (Keltenring) aus Neuhofen, Fibeln, Armbänder, 
Urnen, Krüge, Becher und Eisenschwert (Funde aus Gräbern). — 
Kaiserzeit: Aschenurnen aus Ton und Stein, Tränenkrüglein, 5 Ton- 
lämpchen, Fibeln, Pinzette, Scheren, Terrakottahund als Grab- 
beigabe (Neuhofen), Faltenbecher, Näpfe, Teller. Ziegel z. T. mit 
Legionsstempel (Altrip, Rheingönheim, Mutterstadt), Vorrats- 
gefäße, Bronzepfanne u. a. Siedlungsfunde (bes. Böhl). Depotfund: 
360 römische Kaisermünzen bis 254 n. Chr. (Neuhofen). — Völker- 
wanderungszeit: Fränkische Reihengräber (Mundenheim—Mau- 
dach): Lanze, Franziska, Schwert, Dolch, Beinkämme, Scheiben- 
fibel, Vogelfibel, große vergoldete Silberfibeln (Mundenheim); 
aherne Spitzbecher, Tonschüsseln und Näpfe, Glas- und Bernstein- 
perlen. 

Landes- und Ortsgeschichte: Etwa 300 kurpfälzische und 
kaiserliche Verordnungen (Anschlagblätter, darunter viele Leih- 
gaben). Etwa 300 Einblattdrucke und Handschriftliches zu 1848/49. 
Bilder (Öl, Kupfer) von Kurfürsten der Pfalz u.a., sowie Pfalz- 
gräfinnen. Bilder französischer Regenten und Generäle, welche 
die Pfalz mit Krieg überzogen. Bilder sämtlicher Bürgermeister 
der Stadt, desgl. der Bezirksamtsvorstände, Ehrenbürger, usw. 
und der bayerischen Könige. Sammlung von Adreßbüchern u. 
Zeitungen. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Kur- 
pfälzische, deutsche, bayerische und andere bundesstaatliche Mün- 
zen; Assignaten 1792—96, Notgeld (Klippen) der Landauer Be- 
lagerung 1701 und 1713, Notgeld der Weltkriegs-, Inflations- und 
Separatistenzeit, Rheingolddukaten (Karl Theodor); Kriegs- und 
Zunftkassen, Goldwaagen, Ellenmaße. Ältere Siegel und Bande- 
liere der Bürgermeister. Diebslaternen, Schandgeige für Feld- 
frevler; Zolltafel (bayerische) von 1806. Gemarkungs- und Acker- 
grenzsteine, Chausscesteine aus der Karl-Theodor-Zeit. — Hand- 
werk, Zunft, Gewerbe: Zunfttruhen, Trinkgerät, Zunftkassen; farbige 
Glasflasche der Schlosser, Zunftkrug der Bäcker. Zimmermanns- 
gerät (Setzwaage), Werkzeug der Küfer (Faßzirkel, Faßhobel), 
Töpfer-Drehscheibe, Farbspritze, Zinngießer-Einrichtung, Färber- 
Druckstöcke. Gesellenbriefe der Knopfarbeiter (Augsburg 1802, 
Kassel 1806). Buttermodel, Lebkuchen-, Konfekt- und Back- 
formen. Chemische Industrie mit Rohstoffen, halbfertigen und 
fertigen Erzeugnissen, Abbildungen, Bildnisse der Erfinder und 
Gründer (I.G. Farben, Giulini, I. A. Benckiser, Dr. Raschig, 
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Knoll und Co., Walzmühle, Sulzer, Baumwollspinnerei, Kunstwoll- 
fabrik (eingegangen)). — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Apo- 
thekerwaage. Feuerwehrausrüstung. — Verkehrswesen, Post: Ältere 
Fahrkarten und Fahrbücher, die letzte Pferdebahn in Ludwigs- 
hafen, Postwagen-Spottbild um 1800, Postillon-Hut, Bildnis gemalt 
von Haueisen (der letzte Postillon aus Ludwigshafen), Bilder der 
Postbeamten in Uniform vor dem neuen Postgebäude. Die baye- 
rischen Briefmarken von 1849 an. Die Präsidenten der Eisenbahn- 
Direktion Ludwigshafen 1847—1937. Projekte zum Eisenbahnbau 
1835. Modell eines Rheinschiffes 1830, der fliegenden Brücke 1669. 
Bilder von Zeppelin, Parseval, Kurt Lehmann. — Heerwesen, 
Bürgerwehr, Schülzenwesen: Waffen vom Feuersteingewehr bis zur 
Handgranate, Helme, Kürasse, Stahlhelme aus dem Weltkrieg 
(deutsche, englische, russische, französische, italienische, rumä- 
nische). Tropenkäppi. Uniformabzeichen des bayerischen General- 
oberst von Prinzregent Luitpold getragen (Leihgabe des bayeri- 
schen Armeemuseums), viele militärische Abzeichen. Holzpro- 
peller aus dem Weltkrieg. Rheinschanze im Modell, viele Pläne 
der Festung Mannheim mit der Rheinschanze; Bürgerwehrfahne 
1848, Andenken vom Schützenverein Ludwigshafen. — Jagd: 
Jagdgewehre, Kugelformen, Pulverhörner, Pulvermaße, Schrot- 
beutel, Jagdtaschen, Jagdschein 1848, Hirschfänger, Wehrgehänge, 
Saufeder (Jagdspieß). — Theater, Musik, Sport: Ludwigshafener 
Theaterzettel 1853 u. f. Musikzimmer um 1800. Ludwigshafener 
Gesang-, Turn- und Sportvereinsfahnen, f 

Kunst: Romanisch: 2 Küchenmörser aus Sandstein aus dem um 
1200 eingeäscherten Heidelberger Schloß auf der Molkenkur. — 
Gotisch: Kurpfälzischer Schlußstein von der Neuhofener Wasser- 
burg, Bodenfliese von der Wasserburg Affolterloch (zerstört 1349). 
— Klassizismus und Biedermeier: Kolorierte Pariser Kupfer: Maria, 
Jesus. Bilder von Kobell, Maler Müller, Graf, Seekatz, Eduard 
v. Heuß (geb. in Oggersheim 1808) u. a. — Kunstgewerbe nachgotischer 
Zeit: Renaissance: Ofenkachel (aus Alzey), desgl. aus Heidelberg. 
Kleiderschrank (einfache Formen). — Barock und Rokoko: Möbel, 
Elfenbeinschnitzerei v. J. Gg. Richel. Wachsbossierungen (Flach- 
bilder): Jagd- und Schäfergruppe. Cherubim, Holzfigur. — Die 
Zeit nach 1850: Handgeformte Tonlöwen aus Dirmstein (1860), 
Fayencekrug von Erika Hasse, Ludwigshafen 1937. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Siedlungsmodelle, Hausmodelle vom Bauamt Ludwigs- 
hafen erstellt. Butzenscheibenfenster aus Mutterstadt. Glücksziegel 
aus Mundenheim (1732), Zierziegel aus Neuhofen (1810). Wetter- 
fahnen aus Zinkblech: Pflügender Bauer, schießender Jäger. Stein- 
herd mit Rauchfang; Hal, Feuerböcke (Pfannenhalter), Zange 
(Kluft), Blasebälge; Kaminofen (Mundenheimer Hofgut 1830), 
Ofenplatten 1589, 1673, 1694, 1767. Biedermeierzimmer (Polster 
und Intarsien). — Hausrat aus Holz: Bauerntisch, Holzstühle mit 
geschnitzten und gesägten Lehnen, Truhe 1806, Kinderhausrat 
1840, (Leihgabe), Himmelbett. 3 geschnitzte Handmangeln 1682 
und später, Wäsche-Blaul, Hutspanschachtel, ‚Zuckerkasten, Kar- 
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toffeldrücker, Klüngelstock. Geschnitzter Pfannenhalter, 18. Jh. 
Feingeflochtene Zierkörbchen (1800—1840), Henkelkörbchen mit 
Deckel 1850. — Hausrat aus Metall: Kohle-Bettwärmerpfannen, 
Bügeleisen mit Einlegestahl, Bettschüssel (Zinn); Kienspanhalter, 
Laternen mit Holzrahmen, Leuchter, Lichtputzscheren, Zinn- 
Stehlichte, Hängeöllichte, Feuerzange (Kluft), Kohle- und Aschen- 
kitsch (d.i. Schuber oder Kratze). Mörser mit Stößel, Messing- 
und Kupferkannen und Formen, eiserner Bratrost, Pfannenknechte, 
Feuerböcke, Dreifüße, Boll (kleine und große), Waffeleisen, Schau- 
feln (Mußer); Zierschüsseln, Platten, Teller, Kannen. Kleine 
Truhen, viele Schlösser und Schlüssel, darunter gotische Formen; 
Löffelblech, Fleischgabel, Fleischhaken. — Hausrat aus Ton: Schüs- 
seln, Teller, Näpfe, Krüge, Vasen, Schreibgerät: (Steingut aus 
Hornberg, Saargemünd, Mettlach, Wallerfangen, Straßburg, 
Grünstadt.) Ferner Steinzeug aus Siegburg 1567, 1585. Vasen, 
Krüglein. Mittelalterliche Urnenkrüge, „graue Ware‘‘, gefunden 
in Altrip. Tonfäßchen für Wein. — Glas: Bemalte Kindersaug- 
flasche um 1750. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Brechen (Dulfe), 
Schwingmesser, Hechel, Flachsplätsche, Garnknüppel; Spinn- 
räder, Haspel, Rockenband, Garnhaken, Garnstränge; Weber- 
spuler, Bandwebstuhl. Frauenleinenhemd, handgestrickte Zier- 
strümpfe, Stickmustertücher 1831 und 1833, Strumpfbänder mit 
Perlenstickerei (vor 1885). — Landwirtschaft: Karst für Krappbau 
(Mutterstadt). Immel und Simmer (alte Fruchtmaße). Doppel- oder 
Steifjoch, Kuhglocke. Käskar aus Holz, desgl. Ton. — Männer- 
tracht: Sonntagstracht (Rock, Weste, Hut), Münzen von 1770 als 
Knöpfe. Pfälzer Bauerngürtel aus Metall 1760, Schuhschnallen, 
Geldkatzen mit Stickerei, Regenschirme. Spindeluhren, Tabakdo- 
sen, -pfeifen, Feuerstein und Stahl. — Frauentracht: Leinenhäubchen 
1816 aus Friesenheim, schwarze Spitzenhaube 1850 aus Ludwigs- 
hafen, Leibchen schwarz mit Stickerei, 1880. Strümpfe, Trachten- 
schürze um 1800, Gürtelschnalle, Gürtelketten (Chatelaine 1830), 
Knickeschirmchen. — Kindertracht: 'Taufhäubchen (Leihgabe). 
— Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Haarketten, -Blumen, -Kränze, 
Deckchen mit (Pflanzen)-Spritzarbeit, Körbchen aus Papier- 
röllchen. Jagdtiere auf Hirschhornknöpfen, geschnitzt. Pater- 
kopf als Stockgriff, Kästchen mit Strohgeflecht, Pfeifenrohr mit 
Vorkommnissen von 1848, Vexierdose aus Birnbaum mit Intarsien 
1800. — Laienmalerei: Landschafts-Aquarelle. — Schrift und Druck: 
Handschriften, Kalender und Almanache. Englisches Schneeballen- 
gebet, Kriegssegen; rd. 50 Landkarten und 25 Pläne von der Rhein- 
schanze von Mannheim, von Kriegsschauplätzen am Rhein, von 
der Kurpfalz (z. B. Bußmecher 1592). Deutsche Spielkarten vor 
1871. Militärscheine aus Kurpfalz, Napoleonszeit und bayerische 
Zeit 1817—64. Chirurgendiplom 1790. Bienenzüchterverein-Ur- 
kunde 1863. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, 
Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik; Haussegen, Weihwasser- 
behälter, Rosenkränze, Reliquie unter Glas; Holzstatuetten aus 
Otterstadt. Alter Kirchturmhahn von Friesenheim, Altarleuchter. 
Arabische Glastafel. — Sachgüter des Jahres- und Lebenslaufes: Braut- 
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krönchen, Brautkranz, Brautschleier 1740, Hochzeitskleid aus 
schwarzer Seide 1869. Neujahrsbrief in Herzform 1819. 

Lehrmittel: Nachbildungen nach Originalen in Speyer und 
Mainz: Schenkelknochen eines Neandertalers. Römischer Benificia- 
rierstein, Weihestein und Bronzekopf, Zonenbecher, Bronzeschwert 
der Hallstattzeit, Gußformen für Dolch- und Lanzenspitze. Römi- 
scher und fränkischer Krieger. Ferner: geologische Übersichts- 
karten der Pfalz, farbige Mammuttafel. Modell vom Hemshof und 
Modell der Rheinschanze um 1790 von Val. Blatz. 

Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen der 
Sammlung sind: Die Erinnerungen an 1848/49 (Handschriften, 
Drucke, Karikaturen, Bildnisse, Andenken). Die Ludwigshafener 
Adreßbücher 1871—1936, der pfälzische Kurier 1864—93 (lücken- 
los, 49 Bände), die Biblia sacra I—XV, Augsburg 1787—94, die 
Urkunden zur Landes- und Ortsgeschichte. 


Maihingen über Nördlingen, Kreis Schwaben, Bezirksamt 


Nördlingen. 

FÜRSTLICHE BIBLIOTHEK UND KUNSTSAMM- 
LUNG. — Eigentümer Fürst Oettingen-Wallerstein. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof. — Verwalter wohnt 
im Schloß. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Täglich 
geöffnet. Letzte Aufstellung durch Baron v. Löffelholz, 2. H. 
19. Jh. Handschriften- und Kupferstichkatalog, eigene Bibliothek 
von 130000 Bänden, 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Vor- und Frühgeschichte: Einige Funde aus Jungstein- 
zeit, Bronzezeit, frühe Eisenzeit und Kaiserzeit. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen: 
1100 oettingische Münzen (580 Typen), 263 griechische Münzen, 
3445 römische Münzen, 52 byzantinische Münzen, 17 keltische, 
3750 deutsche, 1535 ausländische Münzen; Papiergeld, Notgeld, 
Siegel, Stempel; Diebes- und Gefangenenwesen. — Zunft: Lehr- 
briefe. — Heerwesen, Schützenwesen: Uniformen, Rüstungen, Waffen, 
Fahnen, Schießscheiben. — Jagd: Waffen, Geräte. — Musik, Ge- 
selligkeit: Noten, Instrumente, Gelegenheitsgedichte. 

Kunst: Romanisch: Elfenbeinschnitzereien 11.—16. Jh., dar- 
unter die in Literatur- und Kunstgeschichten oft abgebildete Fal- 
kenjagd und Minneburg. Emaildiptychon, ı1.Jh. Irisch-angel- 
sächsisches Evangeliar 8, Jh., 2 Karolinger Evangeliare. Des 
Boethius Trostbuch ı1. Jh., sächsisches Psalterium (nach Haseloff). 
— Gotisch: Die Maximiliansmonstranz 1513, verfertigt von Lucas von 
Antwerpen in Donauwörth, ein Emailziborium von dem Mönche 
Joh. Tenlin in Füssen, oettingisches Reliquiarium 1422, Holz- 
skulpturen von Tilman Riemenschneider, Glasgemälde 13.—17. Jh. 
Federzeichnungen 13. —ı4. Jh., Furtmeyrbibel 1468—1472, klei- 
nes Gebetbüchlein, angeblich von Glockendon, Tafelbilder von 
Cranach (?), dem Meister mit der Nelke, Prenner (Wallerstein), 
Tafelbilder von Feselen, Herlin, Daig, Strigel. Ferner rd. 33000 
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Kupferstiche. 2 Walburgateppiche, um 1450 und 1519. — Schrift 
und Druck: Landkarten, Pläne, Ansichten, Profangraphik, religiöse 
Graphik, Zeichnungen, Handschriften, Bucheinbände, Kalender. 


Mainburg , Niederbayern, Bezirksamt Mainburg; rd. 3000 Ein- 


wohner. 
HALLERTAUER BEZIRKSMUSEUM MAINBURG. 
— Eigentümer: Bezirk Mainburg und Heimatlergemeinde Main- 


burg, e. V. 
ALLGEMEINES: 8 Min. vom Bahnhof. — Schlüssel beim Museums- 
verwalter und dessen Stellvertreter. — Gesamtfläche: 200 qm, 


4 Räume. — Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. — Das Mu- 
seum befindet sich im ehemaligen Pflegegerichtsgebäude. — Be- 
suchszeit: An Markttagen und bei besonderen Anlässen, ferner auf 
Wunsch jederzeit. — Eintritt: Erwachsene 30 Pfg., Gruppen nach 
Übereinkunft, Schulen und Hitlerjugend frei. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1912 durch Pfarrer Schmid, Pötz- 
mes, General Hopf, Sandelzhausen, Bez.-Amtmann Speidel, Main- 
burg. 1918 Eintritt der Heimatler-Gemeinde in die Verwaltung. 
1920 Einbau des Museumsraumes. — Letzte Aufstellung 1926 von 
der Heimatlergemeinde, Mainburg. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.! 


Sammelgebiet: Hallertau (Bezirksamt Mainburg). — Arbeits- 
pläne: Neuordnung vorgesehen. — Es besteht ein geschriebener 
Katalog. Inventarnummern rd. 2000. — Die kleine Bücherei 


(20 Bände) ist dem Publikum zugänglich. — Die Lichtbild- 
sammlung enthält Aufnahmen von Häusern und Landschaften 
des Sammelgebietes und von Museumsgegenständen. Diapositive 
sind vorhanden. Abgabe zum Selbstkostenpreis. — Besuch von 
Schulklassen. — Führungen durch den Museumsverwalter, bzw. 
durch seinen Stellvertreter. — Zeichnen und Photographieren 
nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: (viele Dauer-Leihgaben): 

Einheimische Naturkunde: Paläontologie: Fossile Knochen- 
funde (sog. angeschwemmte Funde) aus Kiesgruben. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Beile, Hämmer, 
Pfeilspitzen, Messer, Schaber, Scherben. — Bronzezeit: Bronzekelt 
und Pfeilspitze (Einzelfunde). — Frühe Eisenzeit: Keramik. 

Orts- und Familiengeschichte: Familienpapiere der Fa- 
milien Hopf, Seidl-Nemayer, Schnell. Zunftakten der Weber und 
Bierbrauer, Zunftordnungen der Weber, Bierbrauer und Schäffler 
Mainburgs. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Kassen, Gewichte, Waagen, Ellenstäbe, Botenstäbe, 
Grenzsteine, Zehentstab, Siegelscheine und Hopfensiegelabdrücke 
der niederbayerischen und oberbayerischen Hopfenbaugebiete. — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftabzeichen, Zunftladen, Lehr- 
briefe, Zunftschilder der Weber und Bauhandwerker, Zunftladen 
der Weber, Bierbrauer, Sattler, Zunftsiegel der Schneider, Lehr- 
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brief der Weber. Zimmermannswerkzeug, Kammacherwerkzeug, 
Schäfflerstoßbänke, Wachsmodel; Bretzenbreche, Backmodel, 
Brotmerkerl, Gebildbrot (sog. Barbarabrot); Fleischerwerkzeug, 
Fischereigerät, Fischger. — Schadenverhütung: Feuereimer aus Leder 
und aus Drell. — Verkehrswesen: Bauernschlitten 1800. — Heerwesen, 
Schützenwesen usw.: Uniformen, Orden, Beutestücke, Bürgerwehr- 
uniformen, Waffen, Fahnen und Abzeichen; Schießscheiben. — 
Jagd: Sauspieße, Pulverhörner, Gewehre, Kugelbeutel, Pulver- 
und Schrotmaße, Kugelgießzangen. — Schule: Rechentafel, Schul- 
bücher. — Geselligkeit: Einige Vereinssatzungen, Aufnahme- 
urkunden, Abzeichen, Festfolgen lokaler Veranstaltungen. 

Kunst: Gotisch: Heiligenfigur (Holz, beschädigt). — Barock und 
Rokoko: Geschnitzte Heiligenfiguren, geschliffenes Trinkglas, meh- 
rere Ölgemälde. — Klassizismus und Biedermeier: Einige Ölbilder. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Hausmodelle, Türteile, Ziegel, Wetterfahnen, Herd- 
gerät, Kacheln, Öfen; Bauernstube und Schlafkammer (Hallertau). 
— Hausrat aus Holz: Gute Möbelsammlung: Tische, Sessel, Stühle, 
Truhen, Schränke, bemalt, Himmelbett, Wiege, Schränkchen, 
Mangelhölzer; Armkorb um 1900. Gabeln, Löftel, Waschgefäße; 
Schüsseln, Kästchen, Schachteln. — Hausrat aus Metall: Kienspan- 
halter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren; Messingmörser, 
Messingpfannen, Kupferpfannen, kupferne Backmodel, Waffel- 

‚eisen. Truhen, Kasten, Schlösser, Schlüssel; Beile, Hämmer, 

Zangen, Bohrer. — Hausrat aus Ton: Verschiedenes Küchengeschirr 
des ı9. Jh. (Hafnerware, z. T. bunte und Fayence): Schüsseln, 
Teller, Krüge, Töpfe. — Glas: Theresienthaler Kristallgläser (Bunt- 
glas, 19. Jh.). — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, Spinn- 
wirtel, Haspel, Brettchenwebgerät; Webteppich, verschiedene ge- 
häkelte Deckchen. Färberdruckstöcke, — Landwirtschaft: Pflüge, 
Spaten, Sicheln, Kummete, Joche. Hirtenausrüstung: Geflochtene 
Peitsche, Ringelstecken, Signalhorn aus einem Ziegenhorn gefer- 
tigt. — Männertracht: Sonntagstrachten. Röcke, Westen, Lederhose, 
Geldgurte (Bez. Mainburg). — Frauentracht: Pelzmützen, Riegel- 
hauben, Zopfhäubchen, Brautkronen, Röcke, Mieder, Jacken, 
Leibchen, Strümpfe, Zeugschuhe, Schürzen, Halsbinde, Hals- 
tücher, Geschnür, Brosche (Bez. Mainburg). — Kindertracht: Tauf- 
ausstattung. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Eingerichte, Haar- 
arbeiten, Wachszieherarbeiten, Papierkünsteleien, Klosterarbeiten, 
Kränze, Spazierstöcke, Stroharbeiten, 2 aus Holzteilchen zusam- 
mengebastelte Kreuze. — Laienmalerei: Zeichnungen und Aquarelle 
aus neuester Zeit, Teilansichten von Mainburg. — Schrift und Druck: 
Bilderbogen, Landkarten, Pläne von Flurgebieten, Ansichtskarten 
aus dem Bezirk, Stammbuch, Kartenspiel, Textilvorlagen. — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Hinterglasbilder, Votivbilder, 
Reliquienbehälter, Altarklingel, geschmiedete Grabkreuze, Weih- 
wasserkessel aus Ton. 5 Totenbretter, einige Amulette, Pest- und 
Benediktuskreuze, Palmesel. 

Die wichtigste Gruppe der Sammlung ist der bäuerliche 
Hausrat, insbesondere die Möbel, 
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Mar ktl am Inn, Oberbayern, Bezirksamt Altötting; rd. 1000 Ein- 


wohner. 

HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Der Heimatbund. 
(Vorsitzender R. Beck.) 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof. — 7 Räume im Dach- 
geschoß des Schulhauses. — Besuchszeit: Täglich auf Anmeldung 
beim Hausmeister. 

ZB GESCHICHTE: Gründung 1924 durch Heimatforscher Karl 
Beck. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE!: 

Einheimische Naturkunde: Einige Versteinerungen. 

Vor- und Frühgeschichte: Steinbeile, Bronzenadeln aus 
der nächsten Umgebung. 

Landes- und Ortsgeschichte: Keine wesentlichen Bestände. 

Kulturgeschichte: Handwerk, Zunft, Gewerbe: Färberei und 
Hutmacherei: Fachbogen, Haubenstock, Krämpenholz, Leder- 
druckplatte, Stoffdruckmodel;. Werkzeug der Tuchmacher, Metz- 
ger, Gerber, Schmiede, Gürtler, Nagelschmiede und Zinngießer; 
Fischereigerät: Netze, Fischgabeln, Reusen; Töpferwerkzeug: Dreh- 
scheibe, Glasurmühle, Model. Fuhrmanns-Zunftzeichen. — Heer- 
wesen: Neuere Waffen und Fahnen. 

Kunst: Romanisch: Säulenfuß aus Kloster Schützing. — Gotisch: 
Truhe mit Lilienbeschlag (gotischer Typus). — Barock und Rokoko: 
Skizze zu einem Kuppelfresko von Maler Soll, Trostberg, 18. Jh. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: 2 Bauernstuben, eine Bürgerstube und eine Küche mit 
Gerät; Empireofen; Spinnstube. — Hausrat aus Holz: Bemalte 
Schränke (Anfang 19. Jh. und 1840), Stühle, Tische, Bett, Kom- 
mode, bemalte Truhen (z. B. 1842), schöner Handkorb. — Haus- 
rat aus Metall: Drehbratspieß, Spanhalter, Tabakreibe, schmiede- 
eiserne Kirchenuhr. — Hausrat aus Ton: Irdenform für das Oster- 
lamm (Oarkas) Töpfermodel 18. und 19. Jh. Tonkopie des Her- 
zogspital-Gnadenbildes; Tintenzeuge, Krüge. — Spinnerei, Weberei: 
Spinnräder, Haspeln, Webstuhl, Bändelwebebretichen. — Land- 


wirtschaft: Dreschstöcke, Pferdegeschirre, Kummete. — Frauen- 
tracht: Gold-, Riegel- und Pelzhauben, schwarze Hauben, Schals, 
Strümpfe, gestrickte Pantoffel. — Bastelarbeiten usw.: Klosterar- 


beiten, Wachszieherarbeiten, Schiffsmodelle, Papierkünsteleien. —- 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Schmiedeeiserne Grabkreuze, 
volksreligiöse Kleinkunst, Hinterglasbilder, größere Barockma- 
donna (ländlich), Oberammergauer Schnitzarbeiten, Votivtafeln. 
Die wichtigste Gruppe der Sammlung ist das Hand- 
werkszeug der verschiedenen einheimischen Gewerbe, 
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Memmingen, Schwaben, Bezirksamt Memmingen; rd. 16500 

Einwohner. 

MEMMINGER MUSEUM. Fernruf 2681, Nebenstelle 43. 
Eigentümer Stadt Memmingen. — Mitgliedschaft: Verband für 
schwäbische Kultur, Augsburg. Tauschverkehr mit den Nachbar- 
museen. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel beim Mu- 
seumspfleger, Horst-Wessel-Str. 26 und beim Stadtarchivar, Kuttel- 
gasse 21. — Patrizierhaus der Familie Hermann, erbaut 1766, mit 
Innenhof und schönem Treppenhaus. Gesamtfläche rd. 200 qm, 
8 Räume. — Beleuchtung vorhanden, Heizung nur im Arbeits- 
raum. — Besuchszeit: Im Sommer am ı. und 3. Sonntag im 
Monat, im Winter am ı. Sonntag im Monat von 10—ı2 Uhr, 
Eintritt 20 Pfg., zu anderen Zeiten 50 Pfg., Mitglieder des Heimat- 
dienstes und Schulen frei, Gruppen nach Vereinbarung. — 
Studiensammlung nach Übereinkunft mit einem der Leiter zugäng- 
lich. — Ausstellungen werden veranstaltet. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1882 als Altertumsverein im Rat- 
haus, 1908 im Geschlechterhaus, 1937 im Hermannsbau. Ver- 
diente Pfleger: Jakob Groß, Dr. Heinrich Schiller, Michael Geiger 
d. A., Dr. Julius Miedel. Letzte Aufstellung 1937/38 von Museums- 
pfleger Michael Geiger und Stadtarchivar W, Braun. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirksamt Memmingen und Umgebung. Hei- 
matsammlung (Altertümer, Volkskunde usw.), eben in Einrichtung 
begriffen, Erweiterung im selben Hause vorgesehen. — Führer ge- 
plant. — Kartei nach Werkstoffen, daneben Eingangsliste, rd. 8000 
Nummern. — Einein sich abgeschlossene Sammlung von Werken des 
Bildhauers Johannes Leeb in München (19. Jh.) mit Lichtbildern 
usw. ist dem Museum angeschlossen. — Schrifttum: Museumsmittei- 
lungen und -Aufsätze in der Zeitschrift des Heimatdienstes 
„Memminger Geschichtsblätter‘‘. — Bücherei: Museumsbücherei 
in die Stadtbibliothek eingereiht. Regste Zusammenarbeit, da 
der eine Museumsleiter auch Stadtarchivar und -Bibliothekar ist. — 
Lichtbildsammlung: In der Stadtbibliothek befinden sich rd. 100 
Museumslichtbilder und rd. 100 Diapositive von Gegenständen aus 
Museumsbestand und Heimatkunde. Abgabe gegen Postgeldersatz 
leihweise. — Schulung: Der Stadtarchivar ist hauptamtlich Stu- 
diendirektor an der Städt. Mädchen-Oberschule und im NSLB, 
Museumspfleger und Stadtarchivar führen auf-Wunsch, bei den 
Öffnungszeiten regelmäßig. — Zeichnen und Photographieren 
nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Steinproben aus den Eiszeit- 

- schottern, Tuffbrocken, Blitzröhre, 4 Mammutbackenzähne, ver- 
steinertes Hirschgeweih, Mammutschenkelknochen, Knochen eines 
Dinotheriums bav. (Wirbelsäule, Backenzähne, Stoßzähne, Schul- 
terblatt, Kniescheibe, Oberschenkel, Rippen, Zehen u. a.), Fuß- 
knochen eines Nashorns, Säbeltigerzahn, Schildkrötenreste. 
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Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: 2 Steinbeile (Iller- 
tal), ı Steinpflug (Daxberg). — Bronzezeit: 3 Kelte (Eisenburg, 
Illertal), 3 Speerspitzen, 3 Sicheln, Nadeln, 3 Fibeln, 4 Spiral- 
armringe (Depotfund Nattenhausen), Armreife, Pfeilspitzen, 
Schnallen, Beschlägereste (Hügelgräber bei Volkratshofen, 
Hairenbuch, Kellmünz) — Eisenzeit (Hallstatizeit): ı Eisenluppe, 
2 Schildbuckel, Beschläge, Pfeilspitzen, Speerspitzen, Sporen. — 
Latenezeit: 3 Buckelvasen, 2 Urnen, kistenweise Hallstattscherben 
aus dem keltischen Höhenheiligtum auf dem Hohen Rain (Kron- 
burg), Hügelgräber (Buxheim, Volkratshofen, Osterberg). — 
Kaiserzeit: Stück einer Reibschale (Hoher Rain), römische Ge- 
fäße und Ziegel, Heizröhre (Kellmünz und Dickenreis). — Völker- 
wanderungszeit: Waffen und Schmuck aus alamannischen Reihen- 
gräbern (Illertissen, Heimertingen u. a.). Merovingerzeit: Sporn 
(Memmingen). 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Mehrere Leih- 
gaben aus dem Stadtarchiv Memmingen, hauptsächlich reichs- 
städtische Geschichte, Wappenbriefe (Hummel, Zoller, Steiger). 
2 Stadtmodelle aus Holz. Geschlechter- und Ratsherren-Wappen- 
tafeln. Mehrere Stammtafeln und Wappen der Memminger Pa- 
trizier. Erinnerungen an 1817 und 1917. Sammlung von Zeitungen, 
Siegeln und Siegelstöcken. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Alte 
Memminger Münzen und Notgeldscheine, 3 Truhenkassen, mehrere 
kleine Kassen. Memminger und bayerische Gewichtssätze, 6 
Waagen, Ellenstab, alte Stadtsiegel und Stempel, Ratsherrentafeln, 
Stadtwappen; Richtschwerter, Folterstuhl, Daumenschrauben, 
Ketten, Schandmaske, Hand- und Fußblock, Gendarmeriehelm. 
Grenzpfahl. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: ı6 Zunftladen, 5 Zunft- 
tafeln, 10 hängende Zunftzeichen, Pokale, mehrere Zinnkrüge; 
Lehr- und Wanderbriefe (alle Memminger Zünfte vertreten), 
Schild und Bücher der Meistersingerzunft; Müllerzunftfahne, 
Zunftwappen, Werkzeuge der Küfer, Schmiede und Strumpf- 
wirker; Webstuhlmodell, Walkmodell, Sägemühlen- und Mahl- 
mühlenmodell. 4 Ladenschilder, Marktfahnen, 200 Kattundruck- 
model und Musterbücher. Rd. 100 Gutele- und Leckerlemodel, 
Hostieneisen, Teuerungsbrote, Fleischergeräte, Gabelnetz für Fi- 
scherei; Bohrwinde, 15 Küferwerkzeuge, Hufeisenlehren. — Ge- 
sundheitswesen, Schadenverhütung: Apothekerschrank mit Dosen, Löf- 
feln, Kolben, Gläsern. Alte Feuerpumpen mit Windkessel (1777 
und 1804), Kübelspritze, Feuereimer, Handspritzen. — Post und 
Verkehrswesen: Kinderkutsche, Bockschlitten, Roller, Peitsche. Post- 
aushängetafel. Lokomotivmodell von 1866. — Heerwesen, Bürger- 
wehr, Schützenwesen: Küraß, Uniformen, viele Orden, Gewehre und 
Pistolen, Säbel, Patronentaschen, Helme, Tornister, Geschütz- 
modelle; Kriegspropeller, Reiterstandarte (Bayern 18, Jh.), Welt- 
kriegsfahne, Kanonenkugeln. Pläne der Memminger Befestigungen. 
Bürgerwehrhelm und -Gewehre, Seitengewehre; Veteranenfahnen, 
30 Uniformbilder. Schießscheiben, Scheibenbücher, Bilder. — 
Jagd: Jagdspieße und -Gewehre, Forstmeisteruniform (19. Jh.). — 
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Schule, Hochschule, Wissenschaft: Kinderfest-Liederbücher. Theodo- 
lit, Sonnenuhren, Reisesonnenuhren, Kreismesser, Mikroskope, 
Sextanten. — Theater, Musik, Geselligkeit: Gedrucktes und Hand- 
schriftliches in der Stadtbibliothek. Klarinette, Spinett, Memmin- 
ger Arbeit. Vereinsabzeichen und Geräte. 

Kunst: Romanisch: Vortragskreuz aus Bronze; Bruchstück einer 
Steinsäule; Schmelztiegel, Tongefäß; vergoldete Brosche mit Email 
(Hoher Rain). — Gotisch: Drei-Königs-Flügelaltar von Bernhard 
Strigel, um 1500. Tafelbilder: Anna selbdritt, Strigelschule, um 
1480. Verkündigung von Hans Goldschmid um 1490. 2 Altar- 
flügel (2 Könige und 2 Heilige) von Hans Strigel (?), um 1460, 
Vöhlinsches Votivbild 1519, 2 gotische Flügel eines Schmiedezunft- 
schildes (Hans Strigel?). Grabstein von 1439, 2 Bronzegrabschilder 
von 1484 und 1489 aus St. Martin. Krabben- und Schlußsteine. 
Auferstehungschristus (Multscherschule), Madonna aus dem Drei- 
Königs-Altar, Bruchstücke vom Chorgestühl in St. Martin von 
1505, 2 Wappenhalter, Johannes-Haupt in Schüssel, Christus in der 

uh. Mehrere Gefäße, Ofenkacheln; Hostienglas, Monstranz um 
1540 (Silber und Messing vergoldet), Vortragskreuz; Monstranz 
mit Turmdach (Kupfer), Kelch, Patene (Zinn); Weihrauchgefäß. 
Sakramentshausgitter, Hostieneisen, Türbeschläge, Schlüssel, Tür- 
griffe. Ars moriendi (Holzschnitt-Inkunabel). — Renaissance: Öl- 
bild eines Bürgermeisters und andere Bildnisse, Lutherbild, bezeich- 
net Cranach, Bildnis Gustav Adolfs. Kupferstich: Stadtansicht 
1573, Stadtpläne, — Barock und Rokoko: Stadtmodell von 1710. Bau- 
pläne, Zeichnungen usw. (in der Stadtbibliothek). Meistersinger- 
buch mit Malereien, rd. 30 Bildnisse; 2 Tafelbilder von Sichelbein 
und 2 Tafelbilder von Heiß um 1700; rd. 100 Stadt- und Land- 
schaftsstiche und -Gemälde, rd. 30 Schabblätter und Handzeich- 
nungen von Heiß. Graphische Sammlung in der Stadtbibliothek. — 
Klassizismus und Biedermeier: Stadtmodell 1830 von Jakob Bilgram. 
Rd. 50 Bildnisse. Stiche und Zeichnungen in der Stadtbibliothek. 
Viele Stadt- und Landschaftsbilder. Rd. 40 Gemälde des Roman- 
tikers Elias Friedrich Küchlein um 1810. — Die Zeit nach 1850: 
Spitzweg-Zeichnung, mehrere Gemälde von Stubenrauch, Max 
Unold u.a. 200 Zeichnungen verschiedener Künstler (in der Städti- 
schen Gemäldesammlung). — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Re- 
naissance-Weihrauchschifichen, Ofenkacheln, Gefäße, Butzen- 
scheiben, Glasmalerei-Reste, Türgriffe, Abendmahlsgeräte (Kelche, 
Patenen usw.), Taufschale, Glockenbruchstücke, Türgitter und Be- 
schläge, Schlüssel usw. Gärtnerzunftpokal, Brauerzunftpokal, Re- 
liquarium, Schrank, Türfassungen. 2 Renaissance-Decken. — 
Barock und Rokoko: Viele Zinngefäße und Messinggeräte, Tür- 
gitter und Beschläge, Schlüssel usw. Schmuckstücke, 4 Fußnet- 
schränke, großer Schrank; Kammachermeisterstück, Schuhmo- 
delle; Brautkästchen. — Klassizismus und Biedermeier: Grabstein 
von 1779. Ofenkacheln und Gefäße, Glaskrüge und Flaschen, Zinn- 
gefäße, Türgitter, Beschläge, Schlüssel, Laternen, Schmuckstücke. 
Biedermeierzimmer mit 20 Möbeln. Drehermeisterstücke; Schränke, 
Truhen, Tische, Betten, Stühle, 2 Sofas, Nähkästchen, 
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Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Hausmodelle: Allgäuer Bauernhof, 2 Memminger Bür- 
gerhäuser, Mahlmühle mit Säge und Stampfwerk. Ferner Bauern- 
türen, Tütrahmen, Fensterstürze; Ziegel, Wetterfahnen aus Mem- 
mingen; 5 Öfen, ı Ofenschirm, Teilstücke von Täfelungen, 25 
Fliesen aus Gotik und Renaissance. — Hausrat aus Holz: Bauern- 
tische, 5 Bauernschränke, Himmelbett, Bauernbett, Wiegen, 2 
Wandschränkchen. Gabeln, Löffel, Mangelhölzer, Waschgefäß, 
viele Trinkgefäße, Schüsseln usw. 4 Wismutschachteln, Stroh- 
schachteln, 3 bemalte Bauernkörbe, 2 Taubenkörbe, Schüssel- 
rahmen. — Hausrat aus Metall: Kupfer- und Zinnbettflaschen, 12 
Bügeleisen, Kienspanhalter, 10 Laternen, Leuchter, viele Licht- 
putzscheren, Feuerzeuge, Mörser, viele Kochtöpfe, Schnecken- 
becken, 50 Gugelhopfformen, Kaffeemaschine, Rostbratgestell, 
6 Pfannenknechte, Bratspieß, Ofengabel, Krebsbecken, Wasser- 
eimer, Erntebierkannen- und -krüge, Schwenkkessel (teilweise 
Meisterstücke), Zinn- und Kupferschüsseln, Zinnteller, Kannen 
und Becher aller Art. Eisentruhen, reiche Schlösser- und Schlüssel- 
sammlung. Beile, viele Uhren. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, 
Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, Vasen, Schreibgeräte, Nippsachen 
in verschiedenen Techniken. Tonpüppchen, einiges Steingut. 
Schmelztiegel aus der Memminger Welfenburg um 1130, grau. 
Gotische Lampe glasiert. Rd. 70 Fayencen der Fabrik Künersberg 
18. Jh. — Glas: Mittelalterliche Glasreste aus Daxberg, geschliffene 
Glaskrüge, mehrere bemalte Krüge und Flaschen, Butzenscheiben- 
reste, Hostienglas, Reste von Glasmalereien aus St. Martin. — 
Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Hecheln, Schwingstock, Spinn- 
räder, Rockenständer, 15 Werggabeln, Spindeln, Spinnwirtel, 
Haspel, Bandwebstühle, Musterbücher. Tischtücher, Bettwäsche, 
Hemden; Strickmuster, Klöppelmodell, Knüpftaschen. — Land- 
wirtschaft: Steinzeitpflug, Pflugmodell, Eggenmodell, Bronzesicheln, 
Schäfertracht und Schafbilder, Bilder vom Memminger Hopfenbau. 
Ochsenjoch, Viehglocke, Schellenbögen; Rührfaß; Mausfallen. — 
Männertracht: Sonntagstracht, Dreispitz, Zipfelkappe, Röcke, Weste, 
Hosen, Mäntel, 4 Paar Strümpfe, Schopen (Jacke), Gurt und 2 
Geldkatzen, Knopfsammlung, alles aus der Memminger Umge- 
bung. — Frauentracht: 2 Sonntagstrachten, 10 Radhauben, Riegel- 
hauben, Pelzhaube, 6 Bockelhauben, 10o Flügelhauben, Röcke, 
Mieder, Jacken, Leibchen, 10 Paar Strümpfe, Schuhe, Schürzen, 
20 Halstücher, 20 Goller, mehrere Schmuckstücke, Ohrringe, 
Haarnadeln, Haarspieß, Kämme, Miederketten. — Kindertracht: 
6 Taufkittel, 4 Kinderstrümpfe, 6 Häubchen. — Bastelarbeiten, 
Künsteleien, Spielzeug: 6 Kastenbilder (Stadt- und Landansichten), 
eins davon aus Brotteig, Spinnrad in Flasche, Haararbeiten, Vogel- 
feder-Bilder, Spitzenbilder, Kunstblumenbild, Papiersträuße, Ser- 
viertisch (Beinarbeit), Spazierstöcke, Schachteln, Puppenküche, 
Puppenwagen, Steckspiel, Gluckerschnecke, Puppen. — Laien- 
malerei: Bauernhaus, Albumblätter und Widmungsbilder. — Schrift 
und Druck: (z. T. in der Stadtbibliothek) Liebesbrief, Bilderbücher, 
sehr reiche Sammlung von Plänen, Landkarten und Ansichten. 
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Mehrere Druckstöcke und Steindruck-Steine. Spielkarten, Stamm- 
bücher (in der Stadtbibliothek), einige religiöse Graphik, Zeich- 
nungen. Handschriften von Bismarck, Jean Paul, Moltke, 
Hauser und anderen. Geätzte Kalenderplatte. — Kirchliche Volks- 
kunde und Volkskunst: 6 Andachtsbilder, 10 Hinterglasbilder, volks- 
religiöse Kleinplastik, Votivtafeln, Reliquienbehälter, Altargerät, 
Taufschüssel, Rosenkränze, Meßgewänder; Chorstuhlreste, Kelche, 
Grabsteine; 10 Amulette. — Sachgüter des Jahres- und Lebenslaufes: 
Taufschleier, Brautkronen, Brautzöpfe, Brautfuder (Holzmodell), 
Filigran-Hochzeitssträuße, Hutkränzchen für Männer, Sargtruhe, 
Sargkrone. Mehrere Gemälde von Küchlin (Taufe, Hochzeit, Be- 
erdigung usw.). Kinderfestbilder und -Liederbücher, Fischertags- 
bilder. 

Lehrmittel: Lehrmodell zum Vorführen der Eiszeitfolgen. Ab- 
guß aus dem Chorgestühl. 10 Geschichtskarten von Memmingen 
und Umgebung. 2 Trachten (evang. und katholische Frauentracht), 
Bauernhofmodell, Brautfuder-Modell. 

Ortsfremde Stücke: Steinzeitfunde aus Schleswig-Holstein, 
Pfahlbaufunde aus der Schweiz. Deutsche Fayencen aus Bayreuth, 
Schrezheim, Nürnberg Thüringen. Münzen und Denkmünzen. 
Ägyptische Tonwaren. ; 

Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen der 
Sammlung sind: Die spätgotische Kunst, besonders der Strigel- 
Altar, die Zunftsachen, Meistersingerzunft-Schild und -Bücher. Der 
älteste deutsche Holztafeldruck (ars moriendi), die 2 alten Stadt- 
modelle, Stadt- und Landschaftskarten und -Bilder. 7o Fayencen 
der bei Memmingen gelegenen Fabrik Künersberg (1745—68). 
100 Gutelemodel, 200 Kattundruckstöcke. 


Michelau , Oberfranken, Bezirksamt Lichtenfels; rd. 3300 Ein- 


wohner. 

DEUTSCHES KORBMUSEUM, MICHELAU. Rathaus. 
Eigentümer: Gemeinde Michelau. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof (Strecke Berlin—Mün- 
chen). Ein Hauswart wohnt nicht im Haus; Schlüssel und Führung 
in der Gemeindekanzlei im Rathaus. — 3 Räume, zusammen 
go qm. Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. — Besuchszeit: 
Täglich zur Geschäftszeit von 8 bis 18 Uhr, Sonntags von 10 bis 
18.Uhr (auch an Feiertagen). Eintritt 30 Pfg. für Erwachsene. — 
Leihgaben zu auswärtigen Ausstellungen, Teilnahme an großen 
Ausstellungen. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1929 durch den Gemeinderat 
Michelau, angeregt Juli 1928 durch Fachlehrer Will. Oktober 1934 
Einzug in die neuen Museumsräume im Rathaus-Neubau; Weihe 
durch Gauleiter und Staatsminister Hans Schemm. Zum letzten 
Male aufgestellt Herbst 1936 durch die Pfleger. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: 1. Hauptgebiet: Oberfränkische Korbwaren- 

. Heimindustrie der Gegend Lichtenfels-Coburg-K.onach. 2. Korb- 
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waren der bayer. Ostmark. 3. Aus deutschen Gauen charakteristi- 
sche Stücke (um Zuweisungen und Mithilfe wird gebeten). 4. Euro- 
päische Länder (noch wenig vorhanden). 5. Übersee und Kolo- 
nien. — Die Sammlung umfaßt nahezu 2000 Nummern. — Kleine 
Bücherei aller erreichbaren Lehrbücher der Korbmacherei, ältere 
und neuere Ausgaben. — Lichtbildsammlung: Einige Aufnahmen 
des Museums und der Einzelstücke. Abbildungen (Photos) von 
Gemälden und Graphiken mit Korbmacher-Darstellungen. Auf- 
nahmen aus der hiesigen Heimindustrie, Abgabe gegen Selbst- 


kosten. — Schulen werden von Zeit zu Zeit eingeladen. Son- 
stige Führungen auf Wunsch durch Fachlehrer Will und Gemeinde- 
beamte. — Zeichnen und Photographieren gestattet. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE: Das „Deutsche Korbmuseum‘““ ist aus- 
schließlich Fachmuseum der gesamten Korbmacherei. 

Einheimische Naturkunde: Sammlung von Flechtmateria- 
lien und Darstellung der Werdegänge ihrer Bearbeitung. Einge- 
führte TRETEN (noch nicht aufgestellt wegen Platz- 
mangel). 

Orts- und Familiengeschichte: Auszüge von Urkunden 
über Michelauer Korbmacher. 

Kulturgeschichte; Zunft, Gewerbe: Zunftfahne, Zunfttisch; 
Lehr- und Meisterbriefe. Altes, z. T. erstes Werkzeug, Hilfs- 
geräte, Holzformen ab 1773. Kleine Korbmacherwerkstätte, ge- 
brauchsfertig. Katalogblätter; Muster von Borten und Schnüren 
in Hunderten von Einzelstücken. Kupferstiche mit Darstellungen 
der Korbmacherei. Fischreusen, Fischkörbe, Backschanzen. — 
Gesundheitswesen: Krankentragkorb von 1870. 

Kunstgewerbe: Korbmöbel und Korbflechtarbeiten vom 
Barock bis zur Gegenwart. 

Volkskunst: Hausrat aus Holz: Korbmöbel, Bauerntaschen, 
Armkörbe, Handkörbe, Blumenkörbe, Arbeitskörbe, Handarbeits- 
körbe, Knäuelkörbe, Zierkörbe, Messerkörbe, Brotschalen, Obst- 
schalen, Rückenkörbe, Tragkörbe, Fischkörbe, Löffel- und Be- 
steckkörbe, Schlüsselkörbe, Futterkörbe, Nähständer, Wäsche- 
körbe, Wäschepuffs, Besuchsköfferchen (Koferla). Überflochtene 
Gläser und Flaschen, Reisekörbe, Kinderkörbe, Untersetzer, 
Blumenvasen mit Einsatz, Oster- und Hasenkörbe, Puppenkörbe, 
allerkleinste Körbchen (bis !/, Gramm), Packkörbe, Papierkörbe, 
Wandkörbe, geflochtene Taschen. — Männertracht: Darstellung 
der Michelauer Tracht um 1800 auf Tonkrug um 1880 (Jubiläums- | 
krug). Strohhüte für Männer (Kopien) Hutschachteln, geflochten. 
— Frauentracht: Handtaschen, z. B. geflochtene Fische als Besuchs- 
taschen (etwa ab 1780), Strohhüte, — Bastelarbeiten, Künsteleien 
usw.: Korbmacherische Spielereien, Flechtkünste. — Schrift und 
Druck: Kupferstiche und Steindrucke mit Korbmacherdarstel- 
lungen, 

Tehrmittel: Kopien alter fränkischer Feinkorbwaren; Photos 
und Drucke mit Darstellungen aus der Korbflechterei aller Länder 
und Zeiten. Sammlung von Flechtmaterial und Halbfabrikaten 
in verschiedenen Bearbeitungszuständen. Vergessene und aus der 


238 MIESBACH 


Mode gekommene Materialien der ganzen Erde. (Die Sammlung 
wird unter großen Schwierigkeiten fortgesetzt.) Muster von Ge- 
flechten, Ausfärbungen. 

Ortsfremde Stücke: Deutschland: Verschiedene deutsche 
Gaue, Sammlung noch unvollständig. — Sonstiges Europa: Wenig 
vorhanden. — Außereuropäische Länder: Amerikanische Staaten, 
Afrika, Java, Südsee, Ostasien, besonders China und Japan. — 
Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind die oberfränkischen 
Korbwaren, besonders die für ganz Europa einzigartigen Flech- 
tereien aus sehr feinen (bis zu ı mm breiten) Weidenschienen. 
Ursprungsort Michelau 1773f. 


Miesbach, Oberbayern, Bezirksamt Miesbach; rd. 4200 Ein- 

wohner. 

HEIMATMUSEUM, Kirchgasse 176. — Eigentümer: Die 
Stadt Miesbach. — Leiter: Der jeweilige Bürgermeister der Stadt. 

ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof. Bahnverbindung von 
München und Bayrischzell, Kraftlinie von Rosenheim, Tölz und 
Tegernsee. — Geöffnet täglich von 10—ı2 Uhr. Eintritt 90 Pfg., 
KdF. 10 Pfg. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1908, letzte Aufstellung 1912. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirk Miesbach. Große Erweiterung und Neu- 
ordnung muß in einigen Jahren vorgenommen werden. — Katalog 
vergriffen. Neuherausgabe Anfang 1939. Inventarverzeichnis. 
Rund 2000 Inventarnummern. — Bücherei nicht vorhanden, 
Lichtbilder nur sehr wenige. — Keine Zusammenarbeit mit Schule 
und sonstigen Organisationen. — Zeichnen und Photographieren 
gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Ganz unbedeutende Sammlung 
prähistorischer Funde, hauptsächlich aus Warngau. 

Landes- und Ortsgeschichte; Keine wesentlichen Bestände. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Kleine 
unbedeutende Münzensammlung, zwei Handwaagen, Ellenstäbe, 
Siegelsammlung der Miesbacher Markt- und Stadtsiegel. Straf-. 
geigen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunfttafeln, Zunftladen (We- 
ber, Schuster), Lehrbriefe, Wanderbuch, Zunftkrug. Große Hobel 
1647, 1779, 1792; Lederdruckplatte, Textilfabrikation, Weber- 
schiffchen, Teil eines Handwebeapparates. Gebäckmodel, Hunger- 
brötchen. — Gesundheitswesen: Apothekergeräte, Medizinfläschchen, 
Aderlaßgeräte, Fliegen. — Verkehrsmittel: Am Speicher alter Holz- 
schlitten aus Weyarn. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen: 
Hellebarden, Helme, Kürasse, Gotzinger Trommel aus dem Bauern- 
aufstand von 1705 (Sendling); Bürgerwehrfahne, -waffen und 
-uniform, Tschakos; Schützenfahne. — Jagd: Jagdwaflen, Sau- 
federn. — Theater, Musik: 'Theaterzettel. Tuben, Trompeten, 
Flöten, Maultrommeln, Kniezither. 
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Kunst: Romanisch: Christus, Holz, 12. Jh. Haubenglocke ı2. 
oder 13. Jh. — Gotisch: Chorgestühl aus Neukirchen (Teilstück) 
(Holzrelief), 3 spätgotische Heiligenfiguren (Pietà, Benno, Mar- 
garetha). — Renaissance: Barbara, Sandsteinfigur von Reichersdorf 
1634. — Barock und Rokoko: Anna Selbdritt, 2 Orgelflügeltüren 
aus Agatharied, Altargemälde aus der Portiunkulakapelle. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Modell von Miesbach nach dem Wenigstich, ebenso von 
Wallenburg und Wattersdorf. Teil eines Giebelbalkens vom Haindl- 
haus 1784; Türen, Fensterstöcke, Butzenscheiben; Herdgerät, Ka- 
cheln z. T. von 1588—1780 aus Urtlbach; Öfen (St. Antonius, und 
Miesbacher Wallfahrtsgruppe). Originalbauernstube, getäfelt mit 
Holzdecke. — Hausrat aus Holz: Reiche Sammlung alter Bauern- 
möbelu.a.: Tisch mit JHS in Sonne, beschnitzt mitten auf der Platte 
1696. Stuhl 1675, Kinderstuhl 1670. Truhen 1712, 1671, Bettstatt 
1714, 1811, Wiege 1831, Spindelschränkchen 1631 mit schwarzer 
Bemalung, blaubemalter Schrank 1778, zweitüriger Schrank mit 
aufgeklebten Holzverzierungen 1689. Böttchergefäße. — Hausrat 
aus Metall: Gabeln, Messer, Löffel (auch Bein mit eingeritzten 
Leidenswerkzeugen), Zinnteller, Zinnkrüge, Beschläge, Sieb mit 
bemaltem Draht, Kupfergeschirr, Formen und Siebe; Blech- 
laternen, Schlösser, Schlüssel, Laternen, Kienspanhalter, Leuchter, 
Lichtputzschere; Mörser, Kochtöpfe, Beile, Hämmer, Zangen, 
Bohrer. — Hausrat aus Ton: Einige gute irdene Gefäße. — Glas: 
Verschiedene Gläser. — Männertracht: Rock, Hut, Weste, mehrere 
Federkielgürtel (u. a. 1806), Gürtel mit Messingstiften; Bratenrock, 
Hochzeitsladerstock. — Frauentracht: Sennerinnenrock, Hauben, 
Kämme, Brautkrönl, Rieglhauben. — Bastelarbeiten: Soldaten- 
figuren, Tierfiguren, reichhaltige Wachsstöcklsammlung, zwei ge- 
schnitzte Alpenstecken. — Schrift und Druck: Religiöse Graphik, 
Kalender und Almanache, handgeschriebene Gebetbücher. — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Hinterglasbilder in großer An- 
zahl; religiöse Kleinplastik, Votivtafeln, drei eiserne Votivgaben. 
Prozessionszubehör. Volkstümliches Bild der Prozession in Gotzing 
um 1750, Kreuzweg in Holzrelief (bäuerliche Arbeit). Bruder- 
schaftsbriefe, Breverln, Haussegen. Ölbild (hl. Maurus). — Sach- 
güter des Jahreslaufes: Haberfeldtreiben: Interessantes Ölgemälde 
eines Treibens; Habererglocken Ratsche. 


Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind die bäuer- 
liche Möbelschreinerei und -malerei. 
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Miltenberg am Main, Mainfranken, Bezirksamt Miltenberg, 


rd. 5000 Einwohner. 

HEIMATMUSEUM. Im Aufbau begriffen. Bereits errichtet: 
Römisches Museum. Die weiteren Abteilungen sind noch aufzu- 
bauen und anzugliedern. Anschrift: Bürgermeister d. Stadt Milten- 
berg. — Fernruf: 651, Miltenberg. — Eigentümer: Stadt Miltenberg. 

ALLGEMEINES: Das Museum befindet sich in dem Torturm der 
Mainbrücke, 30 Min. vom Bahnhof. Hauswart wohnt im Turm. — 
Gesamtfläche 40 qm, ein Raum. — Es sind einige Funde aus der 
Vor- und Frühgeschichte, zumeist jedoch Funde aus der Römerzeit 
aufgestellt. Die übrigen Sammelstücke für das Gesamtmuscum 
sind noch verpackt. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — 
Besuchszeit: Täglich von 10—ı2 und von 14—16 Uhr. Eintritt 
20 Pfg. Schülergruppen nach Vereinbarung. 3 

ZuR GESCHICHTE: Errichtet im Jahre 1903 für die zunächst be- 
helfsmäßig untergebrachten Funde aus dem Römischen Cohorten- 
Castell der Flurmarkung „Altstadt“, das durch den Bahnbau 
Miltenberg-Aschaffenburg (1874—1876) angeschnitten und er- 
schlossen wurde, ferner für die Funde aus dem ıgrı bei einem 
Neubau freigelegten Exploratoren-Castell in der Gartenstraße. — 
Im Jahre 1935 wurde ein Teil der Winterheltschen Sammlung 
rund 4000 Einzelstücke von der Stadtgemeinde Miltenberg käuflich 
für das Heimatmuseum erworben. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR. SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirksamt Miltenberg, Randgebiete des Spes- 
sarts und Odenwaldes, Bayerisches und Badisches Frankenland. 
— Arbeitspläne: Neuaufstellung des Gesamtmuseums im eigenen 
Gebäude vorgesehen. — Inventar: Kartei ist im Entstehen, In- 
ventarnummern: Rund 5000. — Bücherei: Im Aufbau, bis jetzt 
50 Bände, dem Publikum zugänglich. Verbindung mit der Volks- 
bücherei und dem Archiv. — Zusammenarbeit mit der Schule. 
— Allgemeine Führungen finden z. Zt. nicht statt. — Zeichnen 
und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Schaber, Hämmer, 
(Einzelfunde) Schuhleistenkeile. — Bronzezeit: 2 Beile, Radnadeln, 
Fibeln, Spangen, Gefäße (Grabfund von Erlenbach-Elfenfeld). — 
Eisenzeit: Schwert. — Kaiserzeit: Funde aus dem Castell „‚Altstadt‘‘ 
und dem Castell in der Gartenstraße. Die römische Sammlung 
enthält etwa 200 Gegenstände, darunter Doppelstücke: Schmuck- 
stücke, Münzen, Tongefäße (Bilderschüsseln, Vasen, Amphoren 
usw.), Siegelabdrücke auf Tongefäßen, Plastiken, Votiv- und 
Grabsteine. 

Landes- und Ortsgeschichte: Urkunden im Städt. Archiv. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Gewichte, 
Waagen, Grenzsteine. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: 4 Zunftladen, 
Truhen, zahlreiche Werkzeuge und Geräte des älteren und älte- 
sten Handwerks, Meisterbriefe. Backformen und Gebäckmodel. 
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Eine Sammlung von etwa 230 Druckstöcken der ehemaligen hei- 
mischen Zeugdruckerei. — Heerwesen, Bürgerwehr usw.: Orden, 
Waffen, einige Beutestücke, Waffen der Bürgerwehr. — Jagd: 
Jagdwaffen, Pulverhorn, Jagdtasche. — Theater, Musik, Gesellig- 
keit: T’heaterzettel, Noten, Konzertprogramme, Karnevalserinne- 
rungen, ` 


Kunst: Renaissance: Kupferstiche, Radierungen, über 30 Holz- 
und Tonplastiken. — Barock und Rokoko: Holz- und Tonplastiken. 
— Klassizismus und Biedermeier: Plastiken, Gemälde, 100 Zeich- 
nungen und Gemälde des Malers Philipp Wirth aus Miltenberg 
(1808—78). 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Tore und Türen, Ziegel, Wetterfahnen, Kacheln, Ofen- 
steine, Fliesen. — Hausrat aus Holz: Tische, Bänke, Stühle, Schränke, 
Betten, Wiegen; Mangelhölzer, Gefäße, Schachteln, Korbwaren. — 
Hausrat aus Metall: Schüsseln, Teller, Kannen, Becher, mehr als 
20 Leuchter, Laternen usw. Truhen, Kästen. — Hausrat aus Ton: 
Schüsseln, Teller, Kannen, Becher, Vasen, Schreibgeräte (ungla- 
sierte Irdenware und farbige Hafnerware). — Glas: 100 Spessart- 
gläser (späte Ware aus der Glashütte Einsiedel). — Spinnerei, 
Weberei, Handarbeiten: Flachsbrechen, Spinnräder, Spinnrocken- 
ständer, Spindeln, Haspeln, Schiffehen; Webewaren. — Land- 


wirtschaft: Kummete, Joche, Sicheln. — Frauentracht: Hoch- 
zeitskrone aus dem Spessart, Schürzen, Bänder. — Künsteleien, 
Spielzeug usw.: Wachsarbeiten, Spieltiere. — Laienmalerei: Land- 


schaften und Stilleben. — Schrift und Druck: Landkarten, At- 
lanten (1750u. a.), Zeichnungen. — Kirchliche Volkskunst: Andachts- 
bilder, Reliquienbehälter, volksreligiöse Kleinplastik. 

Die besonders hervorragenden Stücke des Museums 
sind: Die römische Abteilung, die Gemälde des Malers Philipp 
Wir die Spessartgläser, die Sammlung von 230 Zeugdruck- 
stöcken, 


D. deutschen Museen ı 16 
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Mindelheim, Schwaben. Bezirksamt Mindelheim; rd. 5200 
Einwohner. 


STÄDTISCHES MUSEUM. Landsberger Straße, Anruf 
Stadtrat. — Eigentümer Stadt Mindelheim. 


ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof. — Hauswart wohnt im 
Haus. — Gesamtfläche etwa 300 qm, 20 Räume. — Beleuchtung 
vorhanden, Heizung fehlt. — Besuchszeit täglich 9—11 und 
14—17 Uhr. Eintritt 50 Pfg., mehrere Personen je 30 Pfg., Arbeits- 
dienst und andere Gruppen 10 Pfg., Schüler 5 Pfg., freier Eintritt 
nach Rücksprache. 


Zur GESCHICHTE: Gründung 1903 durch Friedrich Lang, Bürger- 
schulhauptlehrer, 1920/23 Neuordnung durch Dr. Friedrich Zöpfl, 
1927 Unterbringung auf der Mindelburg, 1933 Unterbringung 
im jetzigen Gebäude. Letzte Aufstellung 1936 unter Anleitung des 
Landesamtes für Denkmalpflege durch Ernst Holzbaur, 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Stadt und Bezirk Mindelheim. Arbeitspläne: 
Falls Mittel vorhanden, Erweiterung. Kartei wird angelegt. In- 
ventarnummern: (Angabe fehlt). — Zusammenarbeit mit dem Orts- 


archiv. — Besuch von Schulklassen. Führungen im allgemeinen 
durch den Hauswart, in besonderen Fällen durch den Museums- 
leiter. — Zeichnen und Photographieren gestattet. — Privat- 


sammlung am Ort: Hlg. Kreuz-Kloster. (Kirchliche Kunst.) 
SAMMLUNGSBESTÄNDE: 
Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 


Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: 2 Steinbeile, 
ı Pfeilspitze (Fundort Mickhausen und Mattsies, Schwaben). — 
Hallstatizeit: Bronzeschwert, Trensen (Bronze und Eisen), Ringe, 
Knöpfe, Schildbuckel, Urnen, Schüsseln und Teller aus Ton, 
z. T. geritzt oder bemalt (Fundort Grabhügel bei Mindelheim und 
Nassenbeuren). — Kaiserzeit: Ziegel, Heizungsröhren, Sigillata- 
schüsseln, Münzen (Fundort Dirlewang bei Mindelheim). — 
Völkerwanderungszeit: Alamannen: Speere, Schildbuckel, Schwer- 
ter, Saxe, Messer, Perlen, Ohrringe, Schnallen, tauschiert (Fund- 
ort: Gräberfeld bei Mindelheim). 


Landes- und Ortsgeschichte: Weltkriegs-Telegramme, 
Wahlpropaganda der Nachkriegszeit. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Feld- 
geschworenen-Marken, Schaumünze Karls V., Schaumünze Balt. 
von Frundsberg, Ulrichskreuze; Notgeld. Gewichte, Waagen, 
Ellenstäbe, Siegel, Stempel. Richtschwerter, Folterwerkzeuge. 
Eigentumsmarken, Grenzsteine. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: 
Zunftbücher, geschnitzte Zunftstangen verschiedener Zünfte, 
Zunftzeichen aus Wirtschaften: Schmiede, Bäcker, Weber, Bier- 
brauer und Wagner. Zunftladen, Trinkgerät, Lehrbriefe, Wander- 
bücher; Marktfahnen; Backformen, Gebäckmode,, Gebäcke, Mül- 
lereigerät, Hungerbrot von 1817. Papierfabrikation: Papierraster 
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mit Wasserzeichen 1790; Lampions aus Papier und Stoff im Holz- 
gehäuse, Messinggehäuse und zum Stellen. Knöpfe mit Pfauen- 
augenfedern unter Glas. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Apo- 
thekerwaagen, Schröpfköpfe, alte Arzneimittel-Zettel. Alte Feuer- 
spritze. — Verkehrswesen, Post: Fahrräder aus Holz, Hochrad mit 
Vollgummi. Turn und Taxisscher Posttarif. — Heerwesen, Bürger- 
wehr, Schützenwesen: Hellebarden, Rüstungen, Uniformen, Orden; 
Pfeile, Hufeisen. Bürgerwehr-Waffen, Fahnen; Schießscheiben. 
— Jagd: Jagdflinten, graviert, Anfang 18. Jh., Pulverhörner, 
Treiberklappern, Hundehalsbänder, Jagdtaschen. — Schule, Hoch- 
schule: Schülerverzeichnisse, Himmelsringe, Sonnenuhren. — 
Theater, Musik, Geselligkeit, Sport: Theaterzettel Anfang 19. Jh., 
Marionetten, Bühnen; Konzertprogramme, Noten, Instrumente. 
Gelegenheitsgedichte, Festerinnerungen, Karneval usw. Alte 
Schlittschuhe. 

Kunst: Gotisch: Anna selbdritt, Maria u. Johannes (Holzfiguren), 
Anfang bzw. Ende 15. Jh. Anna selbdritt, Alabaster, Ölberg- 
Christus, Lederer-Werkstatt, Holz. Gotisches Schwert. — Barock 
und Rokoko: Christus, Heiligenfiguren (Holz), Bildnisse, Heiligen- 
bilder, Hinterglasmalerei (Landschaften aus dem Banat). Stiche 
von Aposteln und Heiligen, Modelle für Heiligenfiguren um 
1700—1750. — Klassizismus und Biedermeier: Bildnisse von Mindel- 
heimer Bürgern und Stilleben. — Die Zeit nach 1850: Desgl. — 
Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Truhen, Truhenteile, Türumrah- 
mung, Kästen Mitte 17. Jh. Bürgerliche Möbel, eingelegt, 18. Jh. 
und 19. Jh. Standuhren, Roccaille eingelegt, Stutzuhren, Empire 
und Biedermeier (Alabastersäulen), Zahnstangenuhren, Taschen- 
uhren mit Schlüssel. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Hausmodell, Türen, Türteile, Ziegel, Kacheln und Ofen- 
teile, 16.— 19. Jh.; ganze Öfen, Ofenplatten mit biblischen Darstel- 
lungen (Eisen). — Hausrat aus Holz: Bemalte Bauernmöbel: Truhen, 
Schränke, Eckspinden, Betten, Wiegen, Hängeschränkchen, Sessel; 
Gabeln, Löffel, 'Trinkgefäße, Schüsseln, Kästchen, darunter gotische, 
bemalte Spanschachteln, Puderdosen, Schnupftabaksdosen. Markt- 
körbe (Flechtwerk mit Leder). — Hausrat aus Metall: Plättgerät, 
Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren; Mörser, Backgerät, Waffel- 
eisen, Pfannenknechte; Schüsseln, Teller, Kannen, Becher. Eiserne 
Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel. Gewindeschneidezangen, Ende 
18. Jh. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, 
Kannen, Töpfe, Schreibgerät (farbig und farblos glasierte Hafner- 
ware). Ferner Fayencekrüge, 2 Vögelis Zopfkrüge (Leihgabe). — 
Glas: Weinkaraffen und Krüge, geschliffen, bemalte Schnaps- 
flaschen, Milchglaskrüge und Becher. — Spinnerei, Weberei, Hand- 
arbeiten: Flachsbrechen, Kratzenständer, Flachsschwingen, Flachs- 
dreschmaschine; Spinnräder, Spinnrockenständer, Werggabeln, 
Spindeln, Spinnwirtel, Haspeln. Webstuhl, Webstuhlgerät, Schiff- 
chen, Bandwebegerät. Bänder, Strick- und Häkelarbeiten, Sticke- 
reien aus Mindelheimer Seide, Mitte 19. Jh., Posamentarbeiten. — 
Landwirtschaft: Pflüge, Kummete, Glocken, Joche, Buttereigerät, 

16* 
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Käsereigerät. — Männertracht: Dreispitz und Halbzylinder aus 
Filz, Zylinder aus Strohgeflecht (1820, städtisch), Mützen, Kap- 
pen, Röcke, Westen; Strümpfe gewirkt und gestrickt, Federkiel- 
gürtel, Nagelgürtel, Spazierstöcke, Familienregendächer. — 
Frasentracht: Reginahauben, Gold-, Silber-, Spitzen-Riegelhauben, 
Bödeles-Hauben, Schleierhauben, Brautkronen, sämtlich Mindel-, 
Kammel- und Günztal. Röcke, Mieder, Leibchen, Strümpfe, 
Schuhe, Schürzen, Gürtel, Halstücher, Goller, Perser und bedruckte 
Schals. Beinerne Haarkämme. — Aündertracht: Kinderhäubchen 
(Stoff, Perlarbeiten, Spitzen), Kinderhemdchen mit Perlarbeit. — 
Bastelarbeiten, Künsteleien, Spielzeug: Kastenbildchen, Stoffbilder, 
Wachszieherarbeiten, Klosterarbeiten, Kunstblumen, Spazier- 
stöcke, Stroharbeiten, Ähren aus Hungerzeiten als Täfelchen, 
geschnitzte Wurzelstöcke, Puppenküche. — Laienmalerei: Land- 
schaften, Bildnisse, Stilleben. — Schrift und Druck: Landkarten und 
Pläne, Ansichten und Ansichtskarten, Druckstöcke, Mindelheimer 
Drucke, Spielkarten, Freundschaftsbilder, Stammbücher, Nadel- 
stichbilder, Kalender und Almanache. — Kirchliche Volkskunde und 
Volkskunst: Spitzenbildchen, Pergamentbildchen, Kupfer- und 
Stahlstichbildchen bis 1870, Hinterglasbilder, volksreligiöse Klein- 
plastik; Votivtafeln, Reliquienbehälter, Altargerät, Weihwasser- 
kessel aus Ton und Zinn, Prozessionszubehör, Meßgewänder, 
Chhorgestühle; Grabsteine und Kreuze, gemalte Grabtafeln. Länge 
Christi und Mariens. — Sachgüter des Jahres- und Lebenslaufes: 
2 Tauftaler mit Widmung von 1670, Palmesel, Krippen und 
Krippenfiguren, holzgeschnitzt und gefaßt 1790, 1820. Wachs- 
krippe um 1860. 

Die bemerkenswerteste Gruppe der Sammlung ist die 
gesamte Volkskunst. 


Mittenwald , Oberbayern, Bezirksamt Garmisch-Partenkirchen; 
rd. 4000 Einwohner. 

MUSEUMS-GESELLSCHAFT MITTENWALD E. V. 
Verein für Geigenbau und Heimatkunst. Fernruf Nr. 126. Eigen- 
tümer wie oben. 

ALLGEMEINES: 4 Minuten vom Bahnhof. — Hauswart wohnt im 
Haus. — Gesamtfläche 106 qm, 4 Räume. — Heizung und Beleuch- 
tung vorhanden. — Das Haus ist über 300 Jahre alt. — Besuchs- 
zeit: Sommer 10—12 und 16—18 je nach Witterung, Winter 11—12 
und 16—18 Uhr je nach Fremdenbesuch. Eintritt 40 Pfg., Militär, 
Arbeitsdienst, Reisegesellschaften halben Preis. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1930 durch obige Museums- 
gesellschaft und deren nachmaligem Vorstand Franz Horn- 
steiner (f). Zum letzten Male aufgestellt März 1934. durch Fach- 
schuldirektor Leo Aschauer. 


ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 


Sammelgebiet: Soweit der Geigenbau in Frage kommt, un- 
begrenzt. Für Heimatkunst nur Mittenwald und Umgebung. — 
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Inventarnummern: Rd. 670. Bücherei und Lichtbildsammlung 
fehlen. Führungen: Regelmäßig durch Geigenbauer Adolf Baader 
jun. — Zeichnen und Photographieren nicht gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Kulturgeschichte: Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftzeichen, 
Wanderscheine, Wirtshausschilder. Ganze Werkstatt und Werk- 
zeuge der Geigenmacher und sonstiger Instrumentenmacher. 
Tragkraxen der Hausierer. — Jagd: Einige alte Waffen. — Musik: 
Verschiedene Instrumente: Spinett, Fagott, Alphörner, Balalaika, 
Klarinetten usw. (weiteres s. am Schluß). 

Kunst: Die Zeit nach 1850: Plastiken und Bilder verschiedener 
einheimischer Künstler. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätie: Öfen, Zimmereinrichtungen. — Hausrat, aus Holz: 
Tische, Stühle, Bänke, Truhen, Kommoden, Schränke, Betten, 
Wiegen. — Hausrat aus Metall: Mörser (Messing), Pfannen, Werk- 
zeuge, Leuchter (Eisen), Krüge, Kannen (Zinn), Uhren. — Haus- 


rat aus Ton: Schüsseln, Krüge (Hafnerware). — Glas: Krüge und 
Gläser (geblasen, geschliffen, geätzt, bemalt). — Spinnerei, Weberei: 
Spinnräder, Haspel. — Männertracht: Alltagstrachten, Sonn- 


tagstrachten; Hosenträger, Gürtel, sämtlich von Mittenwald. — 
Frauentracht: Alltagstrachten, Sonntagstrachten; Kopfbedeckungen, 
Röcke, Mieder, Strümpfe, Goller, sämtlich von Mittenwald. — 
Kindertracht: Säuglingsausstattung, Taufausstattung, Kindermäntel, 
Kinderstrümpfe, Kinderkopfbedeckungen, sämtlich von Mitten- 
wald. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Kastenbildchen, Eingerichte 
(Flaschenarbeiten), Wachszieherarbeiten. — Laienmalerei: Genre- 
bilder, Bildnisse. — Schrift und Druck: Profangraphik, Zeichnungen, 
Kalender und Almanache, Gebetbücher. — Kirchliche Volkskunst: 
Andachtsbilder, Hinterglasbilder, volksreligiöse Kleinplastik, 
Schnitzereien in Holz und Elfenbein, Marterln. — Sachgüter des 
Jahres-- und Lebenslaufes: Brautkronen, Fasenachtslarven, Weih- 
nachtskrippen. 

Lehrmittel: Entwicklung und Werdegang des Geigenbaues, 
entwicklungsgeschichtlich und technisch vorgeführt. Nachbil- 
dungen historischer Instrumente. 

Ortsfremde Stücke: Verschiedene Musikinstrumente aus 
ganz Deutschland und dem übrigen Europa, besonders Italien, 
England und Rußland. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Samm- 
lung sind die Musikinstrumente als: Alte und neue Geigen, Brat- 
schen, Violoncelli, Gamben, Bässe, Zithern, Guitarren, Lauten, 
Mandolinen u, a. m, 
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Moosburg, Oberbayern, Bezirksamt Freising; rd. 5000 Ein- 
wohner. 

HEIMATMUSEUM. Eigentümer: Stadtgemeinde Moosburg. 

ALLGEMEINES: 5 Min. vom Bahnhof (Strecke München-Lands- 
hut). — Schlüssel bei Stadtoberinspektor Kratzer im gleichen Ge- 
bäude (Rathaus). — Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. — 
Bi er Sonntag 11—12 Uhr. Eintrittsgeld noch nicht fest- 
gelegt. 

ZUR GESCHICHTE: ‚Gründung: 1937. — Aufstellung ist erst in 
Arbeit. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Stadt und nächste Umgebung. — Inventarkartei 
muß erst angelegt werden. — Lichtbildsammlung fehlt noch. — 
Führungen durch den Leiter. Weitere Führer in Aussicht. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Da das Museum erst im Entstehen ist, haben 
die gemachten Angaben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

A e Naturkunde: Geologie, Paläontologie: Einige 
unde. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Streufunde. — 
Kaiserzeit: Funde aus 2 römischen Landhäusern in Bruckberg. 
— Lehrschau in Aussicht. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Keine wesent- 
lichen Bestände. 

Kulturgeschichte: Geldwesen, Verwaltung: Papiergeld, Not- 
geld, Waagen, Siegel. — Zunft, Gewerbe: Zunftabzeichen, Lehr- 
briefe, 2 vollständig eingerichtete Kaufläden, Ladenschlangen. — 
Postwesen: Briefmarken. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen 
usw.: Waffen, Fahnen; Bürgerwehrwaflen und Fahnen; Schützen- 
scheiben. — Jagd: Waffen. 

Kunst: Keine wesentlichen Bestände. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof: 
Hausmodell, Bauernhof von Bruckberg. — Hausrat aus Holz: Tische, 
Stühle, Schränke, Betten, Wiegen. — Hausrat aus Metall: Kienspan- 
halter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren. Werkzeug. — 
Hausrat aus Ton: Schüsseln, Krüge (Hafnerware). — Spinnerei, We- 
berei usw.: Flachsbrechen, Kratzen, Kratzenständer, Flachsschwin- 
gen, Spinnräder, Werggabeln, Haspeln; Webstuhlgerät, Schiff- 
chen, Druckstöcke. — Landwirtschaft: Pflüge, Dreschflegel, Kum- 
mete, Getreidekasten von Anglberg; Tierfallen, — Müännertracht: 
Arbeitstrachten, Alltagstrachten; Röcke, Westen, Hosen, Mäntel. — 
Frauentracht: Alltagstrachten, Sonntagstrachten, Brauttrachten; 
Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, Leibchen, Schürzen, Hals- 
tücher, Hals- und Brustschmuck. Alles aus der Umgegend von 
Moosburg. — Bastelarbeiten usw.: Wachszieherarbeiten. — Druck: 
Landkarten. — Kirchliche Volkskunst: Hinterglasbilder, religiöse 
Kleinplastik, Grabkreuze. 

Die bemerkenswerten Gruppen der Sammlung sind die 
Funde aus den 2 römischen Landhäusern und die Ladeneinrich- 
tungen. 
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Mühldorf am I nn, Oberbayern, Bezirksamt Mühldorf; rd. 
7400 Einwohner. 


STADTMUSEUM. Fernruf Nr. 281 (durch die Stadtverwal- 
tung). Eigentümer Stadt Mühldorf. — Mitgliedschaft: NS. Kultur- 
gemeinde und KdF. 

ALLGEMEINES: 1, km vom Bahnhof, im historischen Stadtturm. — 
Schlüssel im Rathaus, bei Inspektor Neumeyer, Stadtberg 4/r und 
bei Kaufmann Krempelsetzer, Hauptstraße. — Gesamtfläche 
106 qm, 5 Räume, das untere Gewölbe, der ganze Aufgang. — 
Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. Die Gegenstände 
werden jeweils an die zuständigen Institute zur Beurteilung einge- 
sandt. Auch wurden gelegentlich Sachverständige zugezogen. — 
Besuchszeit: Auf Antrag jederzeit. Eintritt 50 Pfg., für Gruppen 
je 10 Pfg. Frei für Mitglieder des Heimatbundes und Stifter von 
Gegenständen. Es empfiehlt sich, daß gleichzeitig nicht mehr als 
12 Personen kommen. 

Zur GescHicHte: Gründung: Der Grundstock wurde in den 
8oer Jahren von Amtsrichter Finsterwalder gelegt. Letzte Auf- 
stellung 1921/22, seither umgestellt und verbessert durch einzelne 
Mitglieder des Heimatbundes, speziell den Vorstand A. F. Neu- 
meyer. 

ÄRBEITSGEBIET, SCHRIFTTUM, INVENTAR, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Die nähere und weitere Umgebung Mühldorfs, 
bzw. des Bezirks. Arbeitspläne: Neuordnung nicht beabsichtigt: Das 
Muscum würde durch Entfernung aus dem Turm seine Eigenart 
verlieren. — Inventar: In Listenform. Rd. 2100 Nummern. — Bü- 
cherei etwa 130 Bände, die ausgeliehen werden. — Veröffent- 
lichungen in der Tagespresse. — Zusammenarbeit mit Schulen, 
kostenlose Führungen durch einen Sachverständigen, rechtzeitige 
Anmeldung nötig. Zeichnen und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Paläontologie: Mastodon: An- 
satzstück und Teile eines Schulterblattes, Stoßzahn. Mammuth: 
Knochen, Stoßzähne und Backenzähne. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: 2 Steinhämmer 
aus dem Inn. — Bronzezeit: (Sämtliches Bronze) 8 ganze, 4 halbe 
Armreife (Zehnthof bei Oberneukirchen), 2 Schwerter aus dem 
Inn, 2 lange Nadeln, ı Dolch, ı Fibel, 3 kleine Spangen (Depot- 
fund), ı Lanzenspitze, 2 Ringe (aus dem Inn, späte Bronze- 
zeit). — Frühe Eisenzeit: Hallstattzeit: ı Gußfladen (Inn), 2 Lappen- 
beile, ı Schwert (sämtlich Bronze), Tonscherben. — Kaiserzeit: 
2 Bronzeanhänger, Münzen, Tonscherben. — Völkerwanderungs- 
zeit: Sax, Sporn, Hufeisen, Schildbuckel (Reihengräber Unter- 
flossing). — Bajuwarenzeit: Glas und Tonperlen (Aham), Ton- 
scherben, grau und rot aus vorkarolingischen Gräbern (Aschau 
und Kraiburg). 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Erinnerungen 
an die Schlacht bei Mühldorf-Ampfing 1322. Freiheitsbrief (von 


248 MÜHLDORF AM Inn 


Wasserabgaben und zum Zwecke des Schutzes) für Mühldorf von 
Rudolf IV., 1364, Pergament mit großem Wachssiegel (Ritter zu 
Pferd) in Blechbüchse. Großer Wappenbrief der Familie Reichthal- 
hammer, Oberneukirchen von 1689, Prunkfahne des Erzbischofs 
Sigismund III. 1757. Bilderbögen von 1848. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Fürst- 
bischöflich-salzburgische Münzen, Notgeld und Druckstöcke von 
Mühldorf, bayerische Münzen, sämtliche Inflationsbanknoten. 
Eiserne Truhen, Gold-, Hand- und Geschäftswaagen, Gewichts- 
sätze, „Maßeln‘“, Ellen. Siegel und Petschafte von Bürgern, Zünf- 
ten, Pflegern. Halsgeige, eiserne Fesseln. Salzburger Grenzstein 
von 1669; Pflasterzollerinnerungen. Lebensmittel-Marken. — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunfttruhen der Bäcker, Metzger, 
Schlosser; Zunftbuch der Lederer, Zunftfahne der Brauer, Bäcker, 
Zunftzeichen der Fuhrleute, Maurer; verschiedene Lehrbriefe, 
Meisterbrief eines Salzburger Jägergesellen. Färberdruckstöcke, 
Leisten dazu. Schreiner- und Zimmermannswerkzeug; Nadler- 
werkzeug; sog. 3-Männerhobel. Schlüssel und Schlösser. Fisch- 
stecher (Eisen). — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Kräuterpresse 
der Stadtapotheke, große Retorte. Tragbare Feuerspritze, Leder- 
eimer. — Verkehrsmittel, Post- und Transportwesen: Draisine vom 
Anfang des 19. Jh. Hochrad, Pferde-Schlittengeschirre, geflochtene 
Lederpeitsche. Radstempel aus Messing, wie er für Kreuzermarken 
verwendet wurde. Bunter Bilderbogen aus der Zeit der ersten 
Eisenbahnen. Von der ehemaligen Innschiffahrt u. a. Silme (höl- 
zerne Pferdegeschirre) Sattel, Steuerruder 1789, Zwieselkette, 
Bilder der Schiffzüge usw., Urkunde Mühldorfer Schiflzüge 
betr. von 1364. — Heerwesen: Eine Anzahl guter mittel- 
alterlicher Waffen, meist Ausgrabungen, darunter Reiterschwerter 
11. und 15. Jh., Bauernschwert, Streitaxt 14. Jh., Messer 13. Jh., 
Lanzenspitzen und Dolch 14.,Jh. Uniform eines bayerischen Musik- 
meisters mit Raupenhelm, Galauniform des Kommandanten des 
1860 aufgehobenen Landwehrbataillons Mühldorf. Teil des 6. von 
Immelmann abgeschossenen Flugzeuges, abgeschossener Propeller; 
Fahne des Landwehrbataillons Mühldorf. Von letzterem: Helme, 
Uniformteile, Fähnchen, Pionierwerkzeuge, Säbel, Gewehre, 
Instruktionen, Trommeln, Geldtruhe u.a. — Jagd: Jägeraus- 
rüstung von 1820, Jägermunition alter Art. Gabeln zum Huchen- 
Stechen. — Musik, Festerinnerungen: 'Türmerposaune. Fahne des 
Vereins „Goldenes Vlies‘. Oktoberfest: Preisfahne von 1813. 


Kunst: Gotisch: Bronzemörser. Pietà etwa 1400 (Holz), Engel 
1450 (Holz). Gotischer Bauerntisch. Ruhender Hirte, spätgotisch 
(Ton), Kolossal-Holzfigur Christkönig (späteste Gotik). — Renaissance, 
Barock und Rokoko: T’afelgemälde auf Holz: Glorifikation der Maria. 
Schranktür mit der Legende des Hl. Nepomuk, Wachschristkind 
in Barockaufbau aus dem Kapuzinerkloster, Barockengel, Holz. 
Elfenbeinschnitzerei: Christus am Kreuz und Maria. — Kunstige- 
werbe nachgotischer Zeit: Renaissance-Schrank 1628, Barock- 
schrank, besonders schöner Empire-Zimmerofen, Antependium 
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um 1740, Silberteller aus dem Geschirr des Kurfürsten Maximilian, 
von einem Schiff, das 1648 an der Mühldorfer Brücke strandete. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Wetterfahnen, Herdgerät, Kacheln, Öfen. — Hausrat 
aus Holz: Hutschachteln (Biedermeier), 2 bemalte Bauernkasten, 
etwa 1850. Waschgeläße, Trinkgefäße, Schüsseln. — Hausrat aus 
Metall: Silberne Bauernbestecke, Entwicklung der Beleuchtung von 
Pechpfanne und Kienspan bis zu den Kerzen. Pfannenknechte, 
Mörser, Schüsseln, Kannen, Teller. Kupferne Backformen: Schild- 
kröte, Krebs, Fisch; Traube usw., kupfernes Waschbecken. Eisen- 
kiste. Beschläge, darunter gotische. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, 
Teller, Krüge, Töpfe, Wärmgefäße, Schreibgerät, Nippsachen. 
Kröninger Hafnerware. Graphitierte Krüge. — Glas: Geschliffene 
Bierkrüge aus rotem Glas, geätzte und bemalte „Ludeln‘“, 
bemalte Schnapsflasche. — Spinnerei, Weberei: Spinnräder, dar- 
unter einfädige und zweifädige Räder, Spinnrad und Haspel aus 
Ebenholz, sog. Brautspinnradl. — Landwirtschaft: Drischeln ältester 
Art, unten eisenbeschlagen. Kummetschmuck (Messing). ,„Ste- 
hende“ Butterfässer. Bienenkorb. — Männertracht: Trachtengürtel 
(Geldkatzen) Pfauenfederarbeit, „gehämmerte‘“‘ Gürtel (Zinn) 
aus dem Bezirk. — Frauentracht: Sonntagstrachten, Brauttrachten. 
„Sesselhaube‘‘ aus Pelz (Pleißkirchen), Inntalerhut (Trostberg), 
Brautkröneln (Mößling). Schwarze Trauerriegelhaube (Kraiburg), 
goldene und silberne Riegelhauben (Miesbach, Mühldorf), Wir- 
tinnen-Geldtasche, rotes Leder mit Pfauenfederarbeit, Bieder- 
meier. — Kindertracht: 3 Taufausstattungen mit „Ludeln“. — 
Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Wachszieherarbeiten, Kränzchen, 
Spazierstöcke, Drechslerkünsteleien u. a. Kleinkünsteleien aus der 
Biedermeierzeit. — Laienmalerei: 4. Bildnisse der Familie Baron 
Mandel-Tüßling, Biedermeier. — Schrift und Druck: Neuruppiner 
Bilderbogen 1870/71, Hungerzeit 1816/17. Handgemaltes Kräuter- 
buch, medizinische und geographische bebilderte Bücher, Missale, 
Oeconomia ruralis domestica Colero 1672 mit Bildern; Appian- 
Karte; Ansichten Mühldorfs aus verschiedenen Zeiten. Eigenhändig 
gemalte und geschriebene Reliquiensammlung-Beschreibung des 
Deginhart Pfäffinger-Salmannskirchen. Dietenberger Bibel 1597. — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Hinterglasbilder, Altargerät, 
Amulette, Amulettbriefe, Breverln, Bußgürtel, Gnadenbildkopien, 
Votivbilder, besonders ein großes von 1702, ein anderes 1809; No- 
tenblatt (Graduale) von 1450, Haussegen. 


Lehrmittel: Holzmodell eines Windrades, Modell eines Inn- 
Viereckhofes, Mühldorfer und Salzburger Wappen (Gips), Modelle 
von Mühldorfer Kirchen. 


Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen der 
Sammlung sind: Der Freiheitsbrief für die Mühldorfer Bürger 
von Rudolph IV. 1364, die Prunkfahne Sigismund III. 1757, die 
Fahne des Landwehrbataillons Mühldorf, die spätgotische Kollosal- 
Figur (Christkönig) und die mittelalterlichen Waffen, 
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München. 


ÄGYPTISCHE SAMMLUNG in der Residenz (früher 
Sammlung ägyptischer Kleinkunst). Anschrift: München 2 M, Re- 
sidenz, Kaiserhof. Fernruf 27479. — Eigentümer: Land Bayern. 


ALLGEMEINES: Der Eingang zur Ägyptischen Sammlung befindet 
sich in der Durchgangshalle links (nördl.) vom Kaiserhof der 
Residenz (s. dort), dem ersten Residenzhof gegenüber der Feld- 
herrnhalle. Wenn die Sammlung geschlossen, Zugang durch das 
Agyptologische Seminar der Universität ebenda, Eingang in der 
NO-Ecke des Kaiserhofes. Die Sammlung steht in unmittelbarer 
räumlicher Verbindung mit dem Ägyptolog. Seminar und dessen 
reicher Fachbibliothek und Photographiensammlung. — Besuchs- 
zeit: Die Sammlung ist aus Mangel an Mitteln für Aufsichts- 
personal geöffnet nur Freitags 11—13, Sonntags 10—ı3 Uhr, und» 
auch dies nurin den Sommermonaten, da keine Heizung vorhanden; 
Eintritt frei. An einem Sonntag im Monat findet eine öffentliche 
Führung unentgeltlich statt, die in den Tageszeitungen jeweils 
bekanntgegeben wird. 


Zur GEscHIcHTE: Der Grundstock der Sammlung gehörte zur 
Kunstkammer der bayerischen Fürsten. Als König Ludwig I. die 
Glyptothek erbaute und dort auch einen ägyptischen Saal ein- 
richtete, wurden die ägyptischen Altertümer mehr oder minder 
nach Größe und Gewicht geteilt, so daß die großen Stücke in die 
Glyptothek kamen, während die kleinen dem Antiquarium (Samm- 
lung antiker und ägyptischer Kleinkunst) zugeschlagen wurden. 
Die „ägyptische Kleinkunst‘“ bildete bis 1933 einen Teil der 
Antikensammlungen und war zuletzt im Obergeschoß der Staats- 
galerie ziemlich unglücklich untergebracht. Unter dem jetzigen 
Direktor wurde die Neuaufstellung in der Residenz und die ver- 
waltungsmäßige Neuregelung durchgeführt. (Es. besteht die 
Hoffnung, daß die sachlich durch nichts zu begründende Trennung 
in „Groß-“ und „Kleinkunst‘ in absehbarer Zeit aufhören und 
die Vereinigung der ägyptischen Denkmäler in der Glyptothek mit 
denen der Residenz in einem Neubau erfolgen wird.) 


SAMMLUNGSBESTÄNDE: Da die früheren bayerischen Regierungen 
niemals etwas zur Vermehrung der ägyptischen Sammlung getan 
haben, ist von den reichen Ausgrabungsfunden der Vorkriegszeit 
leider so gut wie nichts nach München gelangt. So liegt das Haupt- 
gewicht auch heute noch auf den bedeutenden Erwerbungen 
König Ludwigs I. In neuester Zeit konnte nur eine größere Neu- 
erwerbung gemacht werden, nämlich eine Anzahl kunstgeschicht- 
lich wichtiger Stücke aus der Sammlung des Prof. Frhrn. von Bissing 
in Oberaudorf. (Dadurch, daß die Verwaltung der Glyptothek an- 
läßlich der Neuaufstellung in der Residenz einige bis dahin in 
der Glyptothek magazinierte Denkmäler als Leihgaben an die 
Sammlung in der Residenz abgab, besitzt diese seitdem auch erheb- 
lich große Stücke, so daß die Bezeichnung „ägyptische Klein- 
kunst‘ ihren Sinn verloren hat.) — In den beider hellen Räumen 
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nach dem Hofgarten zu befinden sich an den Wänden Reliefs 
aller Zeiten; besonders wichtig Bilder mit Pasteneinlagen von 
Medüm (um 2700 v. Chr.); das kräftige Relief einer Königin 
der 11. Dynastie von D£rel-Bähari (um 2100 v. Chr.); sehr schöne 
und reiche Grabsteine namentlich aus dem Neuen Reich (1500 
bis 1000 v. Chr.). — Gleich am Eingang steht eine typische Männer- 
figur der Pyramidenzeit, etwa 2500 v. Chr.; am Anfang des 
nächsten Raumes ein vorzüglicher Porträtkopf aus braunem Stein, 
etwa 700 v. Chr. In den Schränken und Pulten: Amulette und 
Schmuckketten; reiche Skarabäensammlung; hervorragende Stein- 
gefäße von der Vorzeit (um 4000 v. Chr.) an; blaues Glasgefäß 
mit dem Namen Thutmosis’ III. (um 1450 v. Chr.) und schöne 
Fayencegefäße; Steinfiguren und eine Vollgußbronze aus dem 
Mittleren Reich (um 1900 v. Chr.); am Fenster drei typische 
Reliefbruchstücke von Tell Amarna (um 1370 v. Chr.) und 
schöne Skizzen auf Kalkstein; im zweiten Raum Bronzen der Spät- 
zeit (1. Jahrtsd. v. Chr.), Gegenstände des täglichen Lebens. Ein 
schönes koptisches (christliches) Priestergewand und verschiedene 
Architekturteile aus koptischen Klöstern. In den beiden anstoßen- 
den, elektrisch beleuchteten Räumen befinden sich die zum 
ägyptischen Totenkult gehörigen Dinge: Särge vom Mittleren 
Reich bis zur Spätzeit, teilweise noch mit der Mumie; Mumien- 
porträts der römischen Kaiserzeit; die Mumie einer Apiskuh 
(Mutter eines hl. Apisstieres); Eingeweidekrüge, Totenfiguren, 
Falken- und andere 'Tiermumien. In dem nach dem Kaiserhof 
zu gelegenen letzten Raum befinden sich vor allem Beispiele der 
ägyptischen Töpferware, und zwar von der Vorzeit (um 4000 
v. Chr.) an bis in die nachchristliche Zeit. Aus Raummangel sind 
nur wenig Proben aus dem besonders reichen und vielseitigen kera- 
mischen Bestande der Sammlung ausgestellt. Im Fensterpult 
Überblick über die Steingeräte Ägyptens aus der Vorzeit; die aus 
der Altsteinzeit stammenden gleichen den europäischen voll- 
kommen. Im Mittelpult einige besonders feine Kleingegenstände 
der Frühzeit, um 3000 v. Chr.: Elfenbeinschnitzereien, eine primi- 
tive Frauenfigur aus Fayence, verzierte Schminktafeln u. a. m.; 
ferner Übersicht über die ägyptischen Schriftarten und Schreib- 
stoffe: Papyri verschiedener Zeiten, Topfscherben, Kalkstein- 
splitter und Holztäfelchen als Schreibmaterial; ägyptische, kop- 
tische, griechische, aramäische und arabische Schrift. 

Als Ganzes ist die Sammlung zwar klein und auch ohne künst- 
lerische Hauptwerke; sie bietet aber für jedes Einzelgebiet der so 
vielseitigen und über 4000 Jahre währenden altägyptischen Kultur 
anregendes Anschauungsmaterial und darf somit als eine vor- 
treffliche Lehr- oder Studiensammlung bezeichnet werden. 


ALPINES MUSEUM DES DEUTSCHEN ALPENVER- 
EINS. Anschrift: München 22, Praterinsel 5. — Eigentümer: 
Deutscher Alpenverein. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten Straßenbahn vom Bahnhof, nächst 
dem Deutschen Museum. — Hausmeister wohnt im Hause. — Hei- 
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zung in sämtlichen Räumen, Beleuchtung nur in den Kellerräu- 
men, im Stiegenhaus und im Direktionszimmer, — Untergebracht 
ist das Museum in der Isarlust auf der Praterinsel, welche die Stadt 
München in großzügiger Weise dem damaligen Deutschen und 
Österreichischen Alpenverein auf ewige Zeiten zur eigentums- 
gleichen Benutzung überlassen hat. Näheres darüber siehe Zeit- 
schrift des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins 1919 und 1929. 
— Besuchszeit: 9—17, Sonntag 10—12% Uhr. Eintritt für 
Alpenvereins-Mitglieder 25 Pfg., Nichtmitglieder 50 Pfg., Schulen 
und Sammelführungen je Person 10 Pfg.; Sonntag vormittag und 
Mittwoch nachmittag ab 2 Uhr freier Eintritt. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung am 17. Dezember 1911 auf Ver- 
anlassung der Alpenvereinssektion Hannover und ihres Vorstandes 
Professor Dr. Karl Arnold. — Müseumsdirektor bis 31. Dezember 
1937 war Landgerichtsrat a. D. Carl Müller. — Die Sammlung 
wurde zuletzt neu aufgestellt 1938 durch den neuen Leiter Dr. 
H. Bühler. j 

Sammlungsbestände: Über 100 Reliefs aus fast allen Hoch- 
gebirgen der Erde. Bilder und Dokumente zur Geschichte des 
Alpinismus. Dioramen von Hochgebirgslandschaften. Eine große 
Anzahl von Hüttenmodellen zur Demonstration des Unterkunfts- 
wesens in den Alpen. — Gegenstände zur Entwicklungsgeschichte 
der bergsteigerischen Ausrüstung und der Touristik. — Ausschnitte 
aus der Geschichte und Entwicklung der Wintertouristik: Große 
Sammlung von Steigeisen und den verschiedensten Bindungen, 
Schiern und Schneereifen vom 16. Jh. bis in die modernste Zeit. — 
Darstellung der alpinen Kartographie, insbesondere der hervor- 
ragenden Ärbeit des Alpenvereins auf diesem Gebiete. Die Natur- 
wissenschaften sind vertreten durch einen kleinen Ausschnitt aus 
der Alpengeologie, durch systematische Darstellung der alpinen 
Pflanzenwelt, sowie durch die Schaustellung einiger wichtiger 
alpiner Tiere, 2 Tier-Dioramen. — Besonderes Augenmerk ist auf 
die Gletscherkunde und ihre Geschichte verwendet, die von jeher 
beim Alpenverein besondere Pflege fand. — Der Berg in der Kunst 
ist durch eine beträchtliche Sammlung alpiner Gemälde und 
Stiche vertreten, die den ganzen oberen Kuppelsaal und den Nord- 
flügel des Hauses ausfüllen. Besonders bemerkenswert ist der Be- 
sitz eines Originalbildes von Egger-Lienz. — Auch der Volks- 
kunde ist durch eine bescheidene, aber geschlossene Sammlung 
gedacht. — Ein Glanzstück des Museums bildet der Auslandsberg- 
fahrtensaal, der ein Relief des Nanga Parbat in gewaltigen Aus- 
maßen birgt. Neben diesem „deutschen“ Berg ist der Everest, der 
Uschba, die südamerikanischen Hochgebirge, der Kantsch, sowie 
der Tian Schan vertreten. — Rettungswesen und Naturschutz 
weisen ebenfalls interessante Schaustücke auf. Einzelnen Gebirgen, 
wie dem Kaiser, der Zugspitze und dem Glockner sind Abteilungen 
als monographische Darstellung gewidmet. Eine besondere Alpen- 
vereinsecke will das Andenken der Männer ehren, die seit mehr 
als 60 Jahren ihre Kraft in ehrenamtlichem Wirken dem Verein 
zur Verfügung stellten. — Der Krieg fand ebenfalls eire besondere 
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Darstellung, in Wort, Bild, Modell und Diorama, z. B. täuschend 
ähnliche Darstellung eines Kriegsstollens im Eis der Marmolata. 

Die bemerkenswertesten Stücke der Sammlung: Das 
Jungfrau-Relief von X. Imfeld, das Nanga Parbat-Relief von 
F. Ebster, die Palagruppe von L. Aegerter, das Inngletscher-Relief 
von M. Köpf, ein Bild „‚Bergraum‘‘ von Egger-Lienz, das „„Morgen- 
gebet der Bergführer auf dem Großglockner“ von Otto Barth, 
gute Bilder von Compton, Platz und Reschreiter. 


ANTIKENSAMMLUNGEN DES BAYERISCHEN 
STAATES. 1. GLYPTOTHEK, Königlicher Platz. 2. MU- 
SEUM ANTIKER KLEINKUNST, Barer Straße 27 im Erdge- 
schoß der Alten Pinakothek. Eigentümer: Land Bayern. Fernruf. 

ALLGEMEINES: ı. Etwa ı5 Säle. 2. 5 Säle. — Heizung und Be- 
leuchtung nur bei2. Technisches Personal: ı Restaurator, ı Photo- 
graph, ı Sekretärin. — Besuchszeit: 1. 9—17 Uhr im Sommer, 
10—15 Uhr im Winter, Freitag geschlossen, Eintritt 50 Pfg. — 
2. 9—13 Uhr außer Dienstag, Eintritt ı Mk. 

ZUR GESCHICHTE: I. Die Münchner Glyptothek ist eine Schöp- 

fung König Ludwigs I. Im Jahr 1812 glückte ihm die Erwerbung 
der Aegineten, 1815 die der Sammlung in der Villa Albani. Von 
späteren Erwerbungen ist der Apoll von Tenea (1854) hervorzu- 
heben (vgl: L. Urlichs Die Glyptothek S.M. des Königs Ludwig I. von 
Bayern, und desselben Beiträge zur Geschichte der Glyptothek). Das 
Gebäude wurde durch Leo von Klenze 1816—1830 erbaut. — 
2. Das „Antiquarium‘‘ verdankt seine Entstehung dem Wittels- 
bacher Albrecht V. Die Anfänge fallen in die Mitte des 16. Jh. 
1600 Aufstellung im eigenen Saal in der Residenz durch Maxi- 
milian I. Ende 18. Jh. bedeutender Zuwachs durch Kurfürst 
Karl Theodor. Weitere Bereicherungen in der 1. Hälfte des 19. Jh. 
durch die Aufhebung der geistlichen Besitztümer in Bayern. 
1209 Mereinigung mit den Antiken aus Privatbesitz König Lud- 
wigs I. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: 1. Griechische und römische Plastik. 2. Griechi- 
sche und römische Kleinkunst. — Arbeitspläne: Neuordnung und 
Umbau vorgesehen. — Inventarform: Gedruckter Katalog der 
Glyptothek mit Bildern ı Mk., ohne Bilder 50 Pfg. Sowohl hand- 
schriftliches Inventar wie Kartei vorhanden. ı. Etwa 500 Inventar- 
nummern. 2. Etwa 12000 Nummern. — Schrifttum: Sieveking und 
Hackl, Die kgl. Vasensammlung zu München, 1912. Publikationen im 
‚Münchner Jahrbuch für bildende Kunst. — Bibliothek: Handbibliothek 
nicht zugänglich. — Lichtbildsammlung nicht vorhanden, nur 
amtliche Aufnahmen, sonstige Photos auf Bestellung. — Führun- 
gen auf Wunsch durch den Direktor oder seinen Vertreter. — 
Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Die Glyptothek enthält antike Bildwerke, größtenteils von König 
Ludwig I. als Kronprinz gesammelt, darunter griechische und rö- 
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mische Originale ersten Ranges. Die besonders hervorragen- 
den Stücke der Sammlung sind: Der Apoll von Tenea, die 
Giebelgruppen eines um 500 v. Chr. auf der Insel Aegina errich- 
teten Tempels („Aegineten‘‘), der Diskuswerfer Lancellotti von 
Myron (Geschenk Adolf Hitlers). Mädchenkopf, Art des Praxiteles, 
der schlafende Satyr („barberinischer Faun“), die Medusa Ron- 
danini, das Grabmal der Mnesarete, ein großes römisches Mosaik, 
der sich salbende Athlet und die Sammlung von Bildnissen aus 
der römischen Kaiserzeit. Ferner an Bronzen der Kopf eines 
Knaben mit Siegerbinde und ein hellenistischer Satyrkopf. Im 
ägyptischen Saal: Hochfigur eines Hohenpriesters (Kalkstein), 
doppelseitiges Grabrelief (Kalkstein), und sitzendes Ehepaar mit 
guterhaltener Bemalung (Neues Reich, Kalkstein). 

Das Museum Antiker Kleinkunst enthält griechische und 
römische Terrakotten, Gläser, Stein- und Stuckarbeiten, Bronzen, 
Goldschmuck und Tongefäße, vor alle m eine besonders wertvolle 
Sammlung griechischer Vasen. Die besonders hervorragenden 
Stücke sind: Weihrelief Hermes und Aphrodite, kleinasiatische 
Karikaturen, ionischer Bronze-Kessel mit Hermes und Sirenen 
(500 v. Chr.), spartanischer Standspiegel, ionischer Mischkrug mit 
Gorgonenhenkeln und vor allem das nackte Mädchen mit Haube, 
ein griechisches Original aus Mazedonien (400 v. Chr.). Unter 
den Vasen befindet sich eine ganze Reihe hervorragender Stücke 
(Andokides, Euthymides, Euphronios, Exekias u. a.). Ferner Gold- 
schmuck, darunter ägyptischer. 


BAYERISCHES ARMEEMUSEUM MÜNCHEN, Hof- 
garten 1, Fernruf 26328, Eigentümer: Land Bayern. 


ALLGEMEINES: 20 Minuten vom Bahnhof, Straßenbahnverbin- 
dung. — 26 Säle (hiervon 2 in Umstellung), 3 Hallen, im Unter- 
geschoß: ı Halle, im Erdgeschoß, ı Kuppelhalle mit Emporen. 
— Besuchszeit: im Sommer Montag bis Freitag 9—ı12%, 1414—17 
Uhr, Sonnabends geschlossen, Sonntags 10—13 Uhr. Im Winter 
Montag bis Freitag stündliche Führungen 9%—ı5 Uhr. Eintritt 
50 Pfg., Sonntags frei, wissenschaftliche Anstalten und Berufe freier 
Eintritt gegen Ausweis. — Bibliothek und Graphische Sammlung 
in den Amtsräumen der Direktion, zu Studienzwecken zugänglich. 


ZUR GESCHICHTE: Gründung 1879; zunächst im Zeughaus auf 
Oberwiesenfeld bei München. Seit 1905 im gegenwärtigen, 1900 
errichteten Museumsbau an der Ostseite des Hofgartens. Neuauf- 
stellung der Bestände insbesondere der älteren Zeit in einer den 
Forderungen der historischen Waffenkunde entsprechenden Weise 
durch den 1936 verstorbenen Hauptkonservator Dr. Hans 
Stöcklein. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: für die neuere Zeit (16. Jh. ff.) Beschränkung auf 
Bayern. Für die ältere erstreckt sich das Sammelgebiet auf Gesamt- 
deutschland. Führer: kurzer vierseitiger ‚Wegweiser‘. Katalog 
letzte Auflage 1919, vergriffen. — Inventarform: Buch (Lokal- 
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bestandsbücher) und Kartei. Etwa 50000 Inventarnummern. — 
Schrifttum: etwa 5000 Bände in der Handbücherei, zu Studien- 
zwecken zugänglich. Wissensch. Kartei, die größte der Welt über 
Waffenwesen. — Lichtbildsammlung: Abzüge 13x18: 50 Pfg. 
Reproduktionsrecht vorbehalten. — Zeichnen und Photographie- 
ren zu wissenschaftlichen Zwecken gestattet. 


Vor- und Frühgeschichte: Einzelne Waffen, insbesondere 
Schwerter und Dolche zur Einleitung des Hauptgebiets ‚„‚Entwick- 
lung der deutschen Waffen und Waflenkunst‘“, 


Landesgeschichte :Urkundliche und dinglicheErinnerungen an 
wittelsbachische Fürsten, bayerische Generäle (z. B. Tilly, Wrede) 
und Offiziere. 


Kulturgeschichte: Handwerk, Gewerbe: Werkzeuge von Waffen- 
schmieden, Büchsenmachern, Geschützgießern. — Gesundheits- 
wesen: Weltkriegs-Unterabteilung: Sanitäts- und Scelsorgedienst. — 
Verkehrswesen: Verkehrsmittel, soweit sie für die Entwicklung des 
neueren Kriegswesens in Betracht kommen. Feldpost im Welt- 
krieg. — Heerwesen: Waflenwesen in durchaus neuartiger und für 
die meisten großen Waflfenmuseen vorbildlich gewordenen Ent- 
wicklungsreihen, zurückgehend auf die Stein- und Bronzezeit. 
vom 12. Jh. an. — Uniformen, die des bayerischen Heeres und der 
in ihm aufgegangenen kleineren Teilheere (Pfalz, Würzburg, Ans- 
bach-Bayreuth usw.). Artillerie; eigenes Artilleriemuseum, zu- 
rückgehend mit Einzelstücken ins 15. u. 16. Jh., ebenso Fahnen 
und Trophäen. Flug- und Luftkampfunterabteilung in der Welt- 
kriegsabteilung, die führend in Deutschland und Europa dastcht; 
Fortifikationswesen mit Originalstücken, Modellen und Plänen bis 
zum gojährigen Krieg zurückgreifend. 

Kunst: Gotisch: Einige Holzschnitte kriegsgeschichtlichen In- 
haltes. Eine Federzeichnung darstellend Kaiser Maximilian I., 
wahrscheinlich von H. Burgkmair. Eine Reihe von Pulverflaschen 
in Hirschhorn mit Gravierzeichnungen. — Renaissance: Holz- 
schnitte, Kupferstiche kriegs- und waflengeschichtlichen Inhaltes, 
Bildnisse bedeutender Persönlichkeiten der bayerischen Kriegs- und 
Heeresgeschichte. — Barock und Rokoko: Stiche, kriegs- und waffen- 
geschichtlichen Inhaltes. Bildnisse, Schlachtendarstellungen. — Klas- 
sizismus und Biedermeier: Gemälde, Bildnisse, Schlachten- und Uni- 
-formdarstellungen von Wilhelm von Kobell, P. Heß, Albr. Adam, 
K.W. v. Heideck, Dietrich Monten, Zeichnungen, Lithos nam- 
hafter Münchner Künstler. — Die Zeit nach 1850: Gemälde Franz 
Adam, Behringer, Louis Braun, R. B. Adam, A. Jank, Ant. Hoff- 
mann, Max Rabes usw. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Wertvolle 
Eisenschnittarbeiten (Dolche, Pistolen), Münchener Arbeit der 2. 
Hälfte 16. Jh. Kunstgeschichtlich beachtliche bronzene Speerspitze 
mit Muttergottes um 1620, vielleicht von Hans Krumper. Atz- 
arbeiten auf Rüstungsstücken, Schwert- und Degenklingen usw. 
Eisenschnittarbeiten an Dolchgriffen und Pistolenschäften. Einlege- 
arbeiten in Bein und Elfenbein, insbesondere an Gewehrschäften 
des 16. und 17. Jh. 
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Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Männer- 
tracht: Soldatische Tracht des 16. und 17. Jh., meist nur in Einzel- 
teilen. Wichtig eine in Peru ausgegrabene Landsknechtstracht des 
frühen 16. Jh., möglicherweise eines deutschen Landsknechts. Uni- 
formen des 18., 19. und 20. Jh., vollständig, sowie Einzelteile, 
bayerische, kurpfälzische, ferner feindliche des Weltkriegs. — 
Dilettantenkunst: Uniformbilder. — Schrift und Druck: Militärische 
Urkunden, Diplome; Ansichten von Festungen, Städten, Be- 
lagerungen in Stichen und Gemälden. 


BAYERISCHES NATIONALMUSEUM. Prinzregenten- 
str. 3, Fernruf 20641. — Eigentümer Land Bayern. 

ALLGEMEINES: 40 Minuten vom Bahnhof, mit der Straßenbahn 
20 Minuten. — Pförtner wohnt im Hause. — Gesamtfläche rd. 
15000 qm, ıro Räume. — Heizung vorhanden. — Wissen- 
schaftliche Hilfsarbeiter im Wechsel. Technisches Personal: 
ı Restaurator, 2 Werkmeister. — Besuchszeit: 1. Nov.—g1. Jan.: 
9—154/,, I. Febr.—g1. Okt.: g—16 Uhr. Sonn- und Feiertags 
9—13 Uhr, Montags geschlossen. — Eintritt 50 Pfg., Sonn- und 
Feiertags frei. Schüler, Studenten, Künstler, Gelehrte, Gewerbe- 
treibende gegen Ausweis frei. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1854 durch König Maximilian II. 
von Bayern. 1858—1867 Neubau an der Maximilianstraße. 
1894—1900 Neubau an der Prinzregentenstraße. Neuaufstellung 
seit 1931 durch Direktor Dr. Buchheit. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Bayern mit besonderer Berücksichtigung des alt- 
bayerischen Stammesgebietes. — Arbeitspläne: Neuordnung zur Zeit 
zum größten Teil durchgeführt. — Führer vergriffen. Wissenschaft- 
liche Kataloge für einzelne Abteilungen früher erschienen. — 
Bilderband: „Ausgewählte Kunstwerke‘ 30 Pfg. — Rd. 100000 In- 
ventarnummern. — Schrifttum: Veröffentlichungen im ‚Münchener 
Jahrbuch für bildende Kunst“. — Bibliothek umfaßt 30000 Bände, 
Handbibliothek, im Kopiersaal benutzbar. — Lichtbildsammlung 
aus den Sammelgebieten nur zum Dienstgebrauch. Lichtbilder 
käuflich. — Schulung: Zusammenarbeit unmittelbar mit Fach- 
schulen und Volksbildungsstellen. Führungen auf Wunsch durch 
Museumsbeamte und Kunsthistoriker. — Zeichnen und Photo- 
graphieren nach Rückfrage gestattet im Kopiersaal. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE. 

Einheimische Naturkunde nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Altsteinzeit: Bearbeitete Feuer- 
steine (Happurg, Neuessing), — Jungsteinzeit: Beile, Pfeil- 
spitzen (Pullach, Inzkofen b. Landshut), Keramik (Landshut, 
Landau/lsar). Germanische Bronzezeit: Beile, Speerspitzen, Schwert, 
Dolch, Klinge (Depot einer Gießerei be Pullach), Zier- 
scheiben, Armbänder, Anhänger (Reigering, Waging, Bern- 
haupten, Pullach), Tontöpfe (Pullach). — Hallstattzeit: Schwerter, 
eiserne Frauengürtel. — Laienezeit: Gewandnadeln aus Bronze 
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(Pelchenhofen), Armringe, farbiger Halsschmuck (Ingolstadt), 
Tontopf. — Völkerwanderungszeit: Waffen aus den Reihengräbern 
bei Nordendorf, Langweid, Obertraublingen. Schmuck: Fund- 
stücke aus dem Grab eines germanischen Fürstenpaares in Wittis- 
lingen bei Lauingen, um 650—700 (Prachtfibel, Scheibennadel, 
Goldblattkreuz). Bronzezierscherben, Fibeln, Halsketten. Gläser 
aus Nordendorf, Langweid u. a., Keramik. 


Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Denkmäler 
aus der Geschichte der Wittelsbacher von Kaiser Ludwig dem 
Bayern bis König Ludwig II. (Bildnisse, Kleidungsstücke, Waffen, 
Urkunden, Kunstwerke) (vgl. Katalog XI des Museums). Zur 
bayerischen Ortsgeschichte: Modelle bayerischer Städte von 
Jakob Sandtner: Straubing 1568, Landshut 1570, Burghausen 1574, 
Ingolstadt 1573, München 1570, außerdem Nürnberg um 1540. 
Modell der Kirche Münsterschwarzach von Balthasar Neumann. 
Familienkundliche Erinnerungen (Wappen-Bildnisse) aus ganz 
Süddeutschland. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Spar- 
büchsen, Gewichte, Waagen, Ellenstäbe, Schulzenstäbe; Richt- 
schwerter aus München, Nürnberg, Seefeld (um 1600), Berchtes- 
gaden (um 1700). Folterwerkzeuge (vgl. Katalog der Rechtsalter- 
tümer des Museums). Schandmasken, Siebenerzeichen. — Hand- 
werk, Zunft, Gewerbe: Zunfttruhen des 15 und 16. Jh. aus Süd- 
deutschland. Urkunden und Zunftordnungen; Abzeichen, 
Zunftladen, Trinkgerät, Prunkgerät, Lehrbriefe, Werkzeug, Ge- 
räte, Druckstöcke, Zeugdruckmodel; Backformen, Gebäckmodel, 
Fischereigerät, Körbe. — Gesundheitswesen: Apothekergerät. — 
Verkehrswesen: Wagen, Fahrrad, Sänfte, Schlitten des 18. und 
19. Jh. Schiffsmodelle (u. a. Modell des Schiffes, in dem Kaiser 
KarlV. 1541 den Zug gegen Algier unternahm). — Heerwesen, 
Bürgerwehr, Schützenwesen: Uniformen, Orden, Fahnen, Trophäen, 
Harnische, Prunkrüstungen und Waffen von der Mitte des 15. bis 
17. Jh., Tartschen; Bürgerwehr-Uniformen, Waffen, Fahnen, 
Abzeichen; Schützen-Kleinodien. — Jagd: Kostbare Jagdwaffen 
des 16. Jh., Pulverhörner, Jagdbestecke, Netze, Falkenhauben, 
Jagdhörner, Jagdtaschen. — Wissenschaft: Wissenschaftliche In- 
strumente: Erd- und Himmelsgloben (2 von Matteo Conte d’Albert 
dem Kurfürsten Max Emanuel gewidmet). Planetenmaschine 
mit kopernikanischem System von I. G. Nestfell 1759. Mathe- 
matische und physikalische Instrumente des 15.—19. Jh. Spezial- 
bibliothek zur Geschichte der Zeitmessung (aus dem Nachlaß 
von Bassermann-Jordan). — Theater, Musik: Marionettenfiguren 
(18. Jh.) aus dem Marionettentheater des Papa Schmid. Musik- 
instrumente von 1450—1800. 

(Aus der großen Fülle bedeutender Werke ist im fol- 
genden nur das allerwichtigste erwähnt!) 

Kunst: Romanisch: Bauteile aus Wessobrunn um 1250, Portal- 
löwen, thronender Christus aus Reichenbach (Stein), Marien- 
figuren und Triumphkreuze aus Holz; Elfenbeinreliefs, Email- 
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arbeiten (11.—13. Jh.), Schmuckkasten der Hl. Kunigunde, dä- 
nisch, um 1000. Kirchliches Gerät. — Gotisch: Verkündigungs- 
Maria, aus Regensburg; gemalter Flügelaltar aus Bamberg (1429), 
Maria von Seeon (mit alter Fassung), um 1430, Pähler Altar, 
um 1400, Grabplatte Ludwigs des Gebarteten von Hans Multscher 
(Originalmodell). Werke von Grasser, Riemenschneider, Gemälde 
Jan Pollacks, Silberpokal aus Ingolstadt, Gerhart Krumper. — 
Renaissance: Werke von Hans Leinberger, Wolf Huber, H. Holbein, 
K. Meit, Wolf Traut, Lukas Cranach d. Ä., Peter Vischer. Bild- 
nisse bayerischer Herzöge von Hans Wertinger. — Barock: Miniatur- 
bildnisse deutscher und französischer Meister. Plastik von Petel, 
Glesker, Grupello. — Rokoko: Bildwerke von J. B. Straub, J. Gün- 
ther, Feichtmayr, Boos. — Hervorragende Beispiele sämt- 
licher Kunsthandwerke aus dem 10.—18. Jh., besonders 
Möbel, Goldschmiedekunst, Eisenwerk, Fayence, Porzellan (Nym- 
phenburg), Kostüme. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Kamine, Kacheln, Öfen, Ofenschirme. Zunftstube aus 
dem Weberhaus in Augsburg, 1457. Geschnitzte Holzdecke aus 
Schloß Oberhaus bei Passau, um 1490, Decke aus dem Schloß 
Dachau, 1564—1567, Vertäfelung aus Schloß Prielau bei Zell 
am See, 2. Hälfte 16. Jh.; Vertäfelung aus dem Moserbräu in 
Landshut, um 1730. Zimmer aus dem Haus des Staatskanzlers 
Kreittmayr, München, um 1760. — Hausrat aus Holz (15.—ı8.Jh.): 
Tische, Bänke, Sessel, Stühle, Kinder-Laufstühle, Truhen, Schrän- 
ke, Kommoden, Betten, Wiegen. Gabeln, Löffel, Mangelhölzer, 
Waschgefäße, Trinkgefäße, Schüsseln, Kästchen, Schachteln, Holz- 
kalender; Korb- und Flechtwaren. Bauernstuben. — Hausrat aus Me- 
tall: Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren; Mörser, 
Reiben, Kochtöpfe, Backgerät, Rösten, Pfannenknechte, Kuchen- 
eisen, Schüsseln, Teller, Kannen, Becher; Truhen, Kasten, 
Schlösser, Schlüssel. Hervorragende Beispiele 15.—18. Jh. — Haus- 
rat aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, 
Becher, Vasen, Vorratsgefäße, Wärmegefäße, Vexiergefäße, Spiel- 
zeug. Vertreten sind sämtliche keramischen Techniken vom Mittel- 
alter bis zum 19. Jh. aus Süddeutschland. — Glas: Gläser gegossen, 
geblasen, geschliffen, geätzt, bemalt vom Mittelalter bis zur Neu- 
zeit. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, Werggabeln, 
Spindeln, Spinnwirtel, Haspeln. Stoffe, Decken, Webteppiche, 
Vorhänge, Bänder, Webproben, Webemuster, Musterbücher usw. 
Klöppelspitzen, Nähspitzen, Knüpfteppiche, Deutsche Textilien 
in allen Techniken vom 13.— 18. Jh. — Landwirtschaft: Tierschmuck, 
Kummete, Viehglocken, Schellenbögen. — Tracht: Sonntagstrach- 
ten, Bräutigamstrachten, Gürtel, Schuhe. Frauenschmuck, Bürger- 
liche und bäuerliche Trachten aus Süddeutschland 18.—19. Jh. 
Hoftrachten: Kostüme aus der Lauinger Fürstengruft, 16. Jh. — 
‚Kindertracht: Taufausstattungen. — Bastelarbeiten, Künsteleien: Kork- 
bildnerei, Wachszieherarbeiten, Klosterarbeiten, Spazierstöcke, 
Spielsachen, Puppen. — Laienmalerei: Erinnerungsblätter, Bild- 
nisse, — Schrift und Druck: Bücher und Bilderbücher, Land- 
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karten und Pläne, Ansichten, Druckstöcke, Spielkarten, Freund- 
schaftsbilder, Stammbücher, Nadelstichbilder, Gebrauchsgraphik, 
religiöse Graphik, Bucheinbände, Kalender und Almanache. — 
Religiöse Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, 
Votivtafeln, Votivgaben, Reliquienbehälter, Altargerät, Kultgerät, 
Taufgerät, Prozessionszubehör, Wallfahrtsrequisiten, Meßgewän- 
der, Chorgestühle, Bischofsstäbe, Kelche usw. Grabsteine und 
-kreuze. 

Ortsfremde Stücke : Kunstgewerbe und Plastik aus Frankreich 
und Italien, englische und italienische Textilien. 


BAYERISCHES SOZIALES LANDESMUSEUM, Pfarr- 
straße 3. Eigentümer: Land Bayern. 

ALLGEMEINES: 25 Minuten vom Bahnhof. — Hauswart wohnt 
im Hause. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Grund- 
fläche rd. 1500 qm. — Besuchszeit: Sonntag 10—12, Dienstag bis 
Freitag 9—16 Uhr, Montag geschlossen. Eintritt frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gegründet 1900 durch die Bayerische Ge- 
werbeaufsicht. Eigenes Museumsgebäude seit 1906. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Das Museum ist ein Lehrinstitut für den Arbeitsschutz. Hörsaal 
mit Projektionseinrichtungen (Tonfilm, normal u. schmal). — 
Schrifttum: Jahresberichte des Sozialen Landesmuseums in München seit 
1900 und Jahresberichte der Bayerischen Gewerbeaufsicht. — Schulung: 
Vorlesungen an der Technischen Hochschule München über Ar- 
beitsschutz und Betriebssicherheit, Werkluftschutz. Schulung von 
Betriebsobmännern, Arbeitsschutzwaltern, Betriebsjugendwaltern 
usw. Führungen: Für Gruppenbesucher mit Film- und Lichtbild- 
vorführungen. 

SAMMLUNGEN: Die Sammlungen haben in den letzten fünf Jahren 
eine völlige Neuordnung erfahren. Von den acht Abteilungen: 
Wirtschaftsaufbau in Bayern, Gefahren der Arbeit, Gesetzlicher 
Arbeitsschutz, Angestelltenschutz, Technischer Betriebsschutz, 
Heimarbeit, Wohnungswesen, Mutter und Kind, nimmt die Ab- 
teilung Technischer Betriebsschutz den breitesten Raum ein mit 
ihren 31 Gruppen: 1. Wärme-, Schall- und Erschütterungsschutz, 
2. Luftverunreinigung und ihre Verhütung, 3. Persönlicher Atem- 
schutz, 4. Beleuchtung, 5. Feuerschutz, 6. Dampfkessel, 7. Kraft- 
maschinen, 8. Verkehr, g. Lagerung brennbarer Flüssigkeiten, 
10. Schweißerei, 11. Elektrotechnik, 12. Getriebe und Trans- 
missionen, 13. Hebezeuge, 14. Leitern, 15. Transport, 16. Metall- 
bearbeitung, 17. Holzbearbeitung, 18. Schleiferei, 19. Baugewerbe, 
20. Steingewinnung, 21. Glasindustrie, 22. Porzellan-, Steingut- 
und Steinzeugindustrie, 23. Chemie, 24. Nahrungsmittelindustrie, 
25. Brau- und Malzindustrie, 26. Leder- und Linoleumindustrie, 
27. Papiererzeugung, 28. Bekleidungsindustrie, 29. Handwerk, 
30. Landwirtschaft, 31. Bergbau. — Die Bestände der Abteilung: 
Arbeitsmedizin sind wegen Raummangel magaziniert. — Ein 
Erweiterungsbau ist projektiert. 


ı7* 
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BAYERISCHE STAATSGEMÄLDESAMMLUNGEN. 

1. Ältere Pinakothek. 

2. Neue Pinakothek. 

3. Neue Staatsgalerie (siehe auch die Staatsgemäldegalerien in 
Aschaffenburg, Augsburg, Bamberg, Bayreuth, Burghausen, Füs- 
sen, Ingolstadt und Landshut). 


1. ÄLTERE PINAKOTHEK. Barer Str. 27. Fernruf 50963 
und 55407. — Eigentümer: Land Bayern. 

ALLGEMEINES: 12 Minuten vom Hauptbahnhof. 

VERWALTUNG: Direktion der Bayer. Staatsgemäldesammlungen 
(im Hause). — Besuchszeit: 9—17, im Winter bis 16 bzw. 
15 Uhr, Dienstags, Sonn- und Feiertags bis 13 Uhr. Eintritt 
1.— Mk., Kinder und Schüler 50 Pfg., Sonn-und Feiertags freier 
Eintritt. Für Schulklassen stets freier Eintritt. Auf Wunsch 
Führungen. 

ZUR GESCHICHTE: Die Sammlung geht auf das Lusthaus Herzog 
Wilhelms IV. (um 1530) und die Kunstkammer Herzog Al- 
brechts V. (1565, in der heutigen Münze) zurück. 1806 Erwerb 
der Düsseldorfer Galerie (mit einem Teil der bedeutenden Rubens- 
sammlung u. a.). 

SAMMELGEBIET: Europäische Malerei des 14.—18. Jh. Besonders 
gut vertreten altdeutsche und altniederländische Meister, sowie 
holländische und flämische Barockmalerei. 

Sammlungsbestände (Aufzählung nur der allerwichtigsten Namen): 


Meister des Marienlebens, Lochner. — Pacher, Pleydenwurff, 
Wolgemut. — Amberger, Burgkmair, Cranach, Holbein, Schaff- 
ner, Strigel, Matthias Grünewald. — Dürer. — Schongauer, 


Baldung Grien, Beham. — Altdorfer. — Elsheimer. — Aus der 
Sammlung niederländischer Meister des 15. und 16. Jh. und 
holländischer Meister des 17. Jh.: Rembrandt, Hobbema, Ostade, 
Rubens, van Dyck, Brueghel u. a. m. Ferner Venezianer, Spanier 
und Franzosen: Tizian, Veronese, Murillo, Claude Lorrain, 
Millet. 

Alles Nähere enthält der Amtliche Katalog: 18. Aufl. 1936, 
19. Aufl. (englisch) 1938, 20. Aufl. 1939. 


2. NEUE PINAKOTHEK: Barer Straße 29, Fernruf 56930. 

Eigentümer: Land Bayern. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof. 23 Räume. 

VERWALTUNG: Direktion der Bayerischen Staatsgemäldesamm- 
lungen in der Alten Pinakothek, Barer Straße 27. — Besuchszeit: 
9—17 Uhr, im Winter bis 16, bzw. 15 Uhr. : Donnerstags ge- 
schlossen, Sonn- und Feiertags 9—ı13 Uhr. Eintritt 50 Pfg. Kinder 
und Schüler 25 Pfg. Sonn- und Feiertags freier Eintritt. Schul- 
klassen jederzeit freier Eintritt. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1853; am 12. Aug. 1938 wurde die 
Neue Pinakothek nach über vierjähriger Pause wieder als Galerie 
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des ı8. und 19. Jh. der Öffentlichkeit übergeben, durchaus nicht 
in der alten Hängung, sondern in jeder Hinsicht neugestaltet. 

SAMMELGEBIET: Gemälde und Plastiken vom Ende 18. Jh. bis 
zum späteren 19. Jh. Deutsche Barockgalerie. — Für Geschichte 
und Hauptwerke verweisen wir auf den demnächst erscheinenden 
Katalog. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE (zugleich Wegweiser): Im Stiegenhaus sind 
die großen Historienbilder von W. von Kaulbach (Zerstörung von 
Jerusalem und Seeschlacht bei Salamis), K. von Piloty (Der 
Triumphzug des Germanicus) und Schorn (Sintflut) in dekorativ 
wirksamer Weise gehängt. Eingangsraum: In dekorativ festlicher 
Anordnung klassizistische Marmorplastiken (Canova, Thorwald- 
sen, Schadow u. a.) darüber 16 Fresken des jungen W. von Kaul- 
bach (Amor und Psyche aus dem Karl Theodor-Palais über- 
tragen). 

1. Südsaal: Malerei 18. Jh. besonders Bildnisse von Desmarees, 
Ziesenis, Lisziewska, Therbusch, H. Tischbein, Gainsborough, 
Lawrence; Landschaften von Beich, Schüz, Wilson; Kirchen- 
stücke von Rottmair und Franz Holzer. 

2. Südsaal: Malerei der Sturm- und Drangperiode, beginnender 
Realismus, Malerei der Aufklärungszeit: Landschaften und 
Schlachtenbilder von Ferd, und W. von Kobell, Klengel, Hackert, 
Dorner d. J. Bildnisse von Edlinger, Fr. A. Tischbein, Graff, 
Kellerhoven, Kobell und Füger. 


3. Südsaal: : 
1. u. 2. Mittelsaal: Klassizismus, Malerei der Zeit Ludwigs I. 
1. Mittelsaal: Schlachtenstücke und Historienbilder von W. von 
Kobell und P. von Heß, der Parnaß von Heinrich von Heß und 
repräsentative Bildnisse von Kellerhoven, Langer, Angelika Kaufl- 
mann und Karl Stieler. 


2. Mittelsaal: P. von Heß Chiemscelandschaft, Landschaften 
von Reinhart, Castel, Eberlein und B. Fries, Akropolis von Klenze, 
Bildnisse von H. Heß, Schadow und Overbeck, Madonnen von 
Schadow und Overbeck, Genrestücke von Hummel und Weller. 

3. Südsaal: Landschaften von J. A. Koch, L. Richter, Blechen 
und Rottmann, Goethebildnis von Stieler, „Germania und 
Italia“ von Overbeck. $ 


4. Südsaal: Münchener Malerei der 2. Jahrhunderthälfte: Land- 
schaften von E. Schleich, A. Lier, Schindler und Stäbli, Bildnisse 
von Lenbach, A. von Keller und E. v. Gebhardt, figürliche Dar- 
stellungen von Lindenschmidt, Defregger, Gysis und A, v. Keller. 

3. Mittelsaal: Die 3 sog. Deutschrömer: A. Feuerbach (Medea, 
Nanna u. a.) Böcklin (Pan im Schilf und Spiel der Wellen), 
Marées (figürliche Kompositionen und Bildnisse); ferner V. Müller 
(Romeo und Julia) und Courbet (Pferd im Wald). 

5. Südsaal: Leibl (Bildnisse Frau Gedon, Lina Kirchdorffer, 
Baron Perfall, Selinger, Schuch, Sattler; Bauernstücke) und sein 
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Kreis: Schuch (Stilleben und Landschaft), Trübner (Landschaften) 
Thoma (Mainlandschaft), Hirt du Frenes und Hagemeister. 

4. Mittelsaal: Tonmalerei: Hauptsächlich Werke von Thoma, 
Trübner und Haider. Einzelne Bilder von H. Marees, Lugo, Ha- 
bermann und E. Zimmermann. 


Kabinette. 

ı. Kabinett: Malerei 18. Jh. Bilder und Skizzen von Maul- 
pertsch, Troger, Kremser-Schmidt, Johann und Janarius Zick, 
Winck und Sigrist, Landschaften von Schüz und Brinkmann, 
Bildnisse von Kupetzky und Heinsius. 

2. Kabinett: Malerei der 2. Hälfte 18. Jh., beginnender Klassi- 
zismus; Bildnisse von Ziesenis, Horemans, R. Mengs, J. J. Dorner 
d. Ä., Graff, Frd. Aug. Tischbein, Edlinger, Landschaften und 
Genreszenen von Brinkmann, Meyer, Franz Kobell, Schüz. 

3. Kabinett: Landschaften von Constable und Morland, die 
„lestamentseröffnung‘‘ von Wilkie, Landschaften und Bildnisse 
von Johann Georg und Cantius Dillis, Bildnisse von Hauber, 
Barbara Krafft und Edlinger. 

4. Kabinett: Münchener Malerei um 1800, Landschaften von 
Wilhelm v. Kobell und Wagenbauer, Architekturstücke von 
Domenico Quaglio. Bilder von Lorenz Quaglio und Seele. 

5. Kabinett: Landschaften von C. D. Friedrich, Dahl, Ferdi- 
nand und Friedrich Olivier, Rhoden, Bildnisse von Wasmann, 
Carl Begas und Friedrich Olivier. 

6. Kabinett: Landschaften und mythologische Szenen von Koch, 
Reinhart, Schnorr, Ernst Fries und Gurlitt, Bildnisse und Genre- 
szenen von Blechen, Catel, Klein, H. Heß, religiöse Darstellungen 
von Overbeck und Schadow. 

7. Kabinett: Genrebilder, Landschaften und Bildnisse von 
Waldmüller, Bürkel, Franz Adam, Ed. Schleich (Frühwerk). 

8. Kabinett: Bilder von Moritz von Schwind und Ph. Foltz, Land- 
schaften von Rottmann, Bildnisse von Amerling. 

9. Kabinett: Bilder von Rayski, Landschaften von Preller, A. 


Seidl, Pettenkofen, Steffeck und Schreyer, Bildnisse von Canon 
und Couture. 


10. Kabinett: Bilder von Böcklin, Feuerbach, Dreber, Schirmer. 

11. Kabinett: Genrebilder und Landschaften von Spitzweg, Ed. 
Schleich, Langko, Morgenstern, Pocci und Lier. 

12. Kabinett: Bilder von Menzel, W. Busch, Lindenschmit, 
Meissonier, H. Mares, Romako, Lier, Bildnisse von Lenbach. 

13. Kabinett: Genrebilder von A. v. Keller, Fortuny, Stevens, 
W. v. Diez, Defregger, Mayr-Graz, Oberländer, Bildnisse von 
Erdtelt, W. Busch und Habermann. 

14. Kabinett: Bilder und Studien von Leibl, Schider, Thoma, 


Alt, Lugo, Scholderer, Lang, Habermann, Buchner, T. Stadler, 
V. Müller. 
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3. NEUE STAATSGALERIE am Königsplatz. Fernruf 56934. 

ALLGEMEINES: 8 Minuten vom Hauptbahnhof (zu Fuß). 

VERWALTUNG: Direktion der Bayer. Staatsgemäldesammlungen 
(Alte Pinakothek), Barer Straße 27. — Die Sammlung ist in Neu- 
ordnung begriffen. 

SAMMELGEBIET: Gemälde und Plastiken vom späten 19. Jahr- 
hundert bis zur Gegenwart. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: (hier nur die wichtigsten Namen) Uhde, 
Trübner, Habermann, A. v. Keller, Segantini, Hodler, Samberger, 
Stuck, Weisgerber. Bildhauer: Hildebrand, Lehmbruck, Scharff. 
Französische Impressionisten, Rodin, Maillol u. a. 


STAATL. GRAPHISCHE SAMMLUNG siehe Nachträge. 


DEUTSCHES APOTHEKERMUSEUM. Herzog-Heinrich- 
Straße 20. — Eigentümer: Deutsche Apothekerschaft. 

ALLGEMEINES: Vom Hauptbahnhof mit der Linie 12 oder 17 
etwa 10 Minuten (Haltestelle Goetheplatz). — Hausmeister wohnt 
im Hause. Ausstellungsfläche 450 qm, 12 Räume. — Heizung 
und Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit: Vormittags 10—12 
bei freiem Eintritt (Sonn- und Feiertags geschlossen, ebenso 
Sonnabends). — Geplant sind Sonderausstellungen. Das Museum 
wird demnächst nach Frankfurt a.M. verlegt. 

Zur GescHicHTE: Gründung 1937 durch Reichsapotheker- 
führer Pharmazierat Schmierer für die Deutsche Apothekerschaft 
und Apotheker Dr. Ferchl, Mittenwald. Eröffnet 1938. Aufgestellt 
durch Dr. Ferchl und Direktor Sieberger. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Deutsche Kulturgüter aus deutschen Apotheken. 
Erweiterung im gleichen Hause vorgesehen. — Kartei vorhanden, 
gedruckter Katalog für später geplant. — Rd. 5000 Inventarnum- 
mern. — Publikationen sollen folgen. — Umfangreiche, wertvolle 
Bücherei vorhanden, betreut von Apotheker Voit. — Lichtbild- 
sammlung im Entstehen. Große Druckstocksammlung von etwa 
500 Druckstöcken vorhanden (Schenkung Dr. Ferchl), Ausleihung 
gegen Entschädigung. — Verbindung mit Jungpharmazeuten und 


Pharmaziestudenten. — Führungen nach Bedarf. — Photogra- 
phieren und Zeichnen nach Rückfrage gestattet. 
SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Alte Herbarien. 

Familiengeschichte: Material zur Familiengeschichte und 
zu Ahnentafeln hervorragender deutscher Apothekergeschlechter. 

Kulturgeschichte: Gesundheitswesen: Pharmazeutische Lehr- 
briefe, Konzessionsurkunden und sonstige Urkunden, Apotheken- 
gesamteinrichtungen, Laboratoriumseinrichtungen. — Heerwesen: 
Militär-Pharmazie und darauf Bezügliches. — Hochschule, Wissen- 
schaft: Zahlreiche wissenschaftliche Instrumente und Gerätschaf- 
ten. — Geselligkeit: Literarische und musikalische Erzeugnisse von 
Berufskameraden. 
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Kunst: Gotisch: Mörser und Bücher. — Kunstgewerbe nachgotischer 
Zeit: Renaissance: Mörser, Möbelstücke, Standgefäße, Embleme, 
Urkunden, Bücher. —Barock und Rokoko: vollständige Apotheken- 
einrichtung mit Rezepturtisch, zahlreiche Geräte, Standgefäße 
und Arzneimittel der Zeit, Bücher und Urkunden, dgl. Klassizis- 
mus und moderne Zeit. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus und 
Hausrat: Standgefäße, Geräte, chemische Öfen, Wetterfahnen, 
Apothekenmöbel, Beleuchtungskörper, Küchen und Räucher- 
geräte, Wärmegeräte, Leuchter, Lichtputzscheren, Kannen von 
Holz. Sehr viel Keramik des 16.—ıg. Jh. Sehr viele bemalte und 
unbemalte Gläser des 17.—ı9. Jh. — Schrift und Druck: Gedruckte 
und geschriebene Privilegien und sonstige Urkunden. — Volks- 
medizin: Amulette, Andachtsbilder, Schrecksteine. 


Lehrmittel: Chemische Lehrsammlungen. 
Ortsfremde Stücke: Italienische Fayencen. 


Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind die phar- 
mazeutischen und botanischen Werke mit hervorragenden Pflan- 
zentafeln. 


DEUTSCHES JAGDMUSEUM. Nymphenburger Schloß, 
Nordflügel. — Eigentümer: Deutsches Jagdmuseum e. V. 


ALLGEMEINES: Straßenbahnverbindungen von München. — 
Pförtner wohnt einstweilen noch nicht im Hause. — Das Museums- 
gebäude bildet einen Teil des Nymphenburger Schlosses und steht 
unter Denkmalschutz. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. 
— Besuchszeit: Montag bis Freitag 1014—16 Uhr, Sonnabend und 
Sonntag 10%—ı7 Uhr. Eintritt 50 Pfg., für Studenten und Or- 
ganisationen 25 Pfg., Schüler 10 Pfg. 


ZUR GESCHICHTE: Gründung 1934 durch Präsident Christian 
Weber. Eröffnung 1938. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Jagd und Fischerei in Deutschland und im Aus- 
land. Erweiterung im Gange. — Vorläufig ist ein kleiner Führer 
(Preis 10 Pfg.) gedruckt, großer Führer in Bearbeitung. — Eigene 
Zeitschrift in Vorbereitung. Die Bücherei umfaßt mehrere tausend 
Bände, dem Publikum zugänglich. — Lichtbildsammlung im 
Aufbau. — Schulen besuchen das Museum. — Führungen auf 
Wunsch. — Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage ge- 
stattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Zoologie: Sammlung bedeuten- 
der Hirschgeweihe, Rehgehörne und Gamskruken. Sammlung 
von seltenen Geweih-Abnormitäten. Lehrsammlung über Wild- 
krankheiten und Wildhege. Dioramen: Darstellungen des deut- 
schen Wildes. — Paläontologie: Vollnashornschädel (Rheinland), 
2 Höhlenbärenskelette (Steiermark). 
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Vor- und Frühgeschichte: Waffen und Geräte der Stein- 
und Bronzezeit. Späte Eisenzeit: Kullafund: germanisch, erste Jahr- 
hunderte n. Chr. (1915 ausgegraben an der Kullabrücke in Ost- 
preußen der 2. Teil des Fundes befindet sich im Museum in Lötzen). 
Steigbügel, Sporen, Lanzenspitzen usw. z. T. silber- und gold- 
tauschiert, Armreifen aus Bronze, Loch- und Steinäxte, Silber- 
fibeln, 2 je 8teilige auf Leder gearbeitete Bronzebeschläge, z. T. 
mit Gold belegt und graviert. 


Kulturgeschichte: Zunft: Alte Jägerlehrbriefe. — Verkehrs- 
wesen: Jagdwagen, Jagdschlitten, Fischereiboote. — Schützenwesen: 
Schießscheiben, insbesondere Münchener Schützenscheiben, ge- 
malt von Künstlern der Münchener Schule des 19. Jh. — Jagd: 
Waffen: Darstellung der Entwicklung der Jagdwaffe, kostbare 
Armbrüste, Radschloßgewehre, Steinschloßgewehre, Hirschfänger, 
Saufedern und Sauschwerter. Geräte: Pulverhörner, Jagdtaschen, 
Jagdsattel usw. (Trophäen, siehe unter Zoologie). 

Kunst: Renaissance: Jagdgobelin. — Barock und Rokoko: Jagd- 
gobelin (Niederrhein), 4 frühe Rubenskopien. Ridinger: Kupfer, 
Gemälde und eine große Sammlung Handzeichnungen. — Klassi- 
zismus und Biedermeier: Ölgemälde und Stiche. — Die Zeit nach 
1850: dergleichen. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Waften, ins- 
besondere Armbrüste, Radschloßgewehre und Steinschloßgewehre 
hervorragender Meister, Pulverhörner, Hirschfänger, Porzellane, 
Gläser und Edelmetallarbeiten. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Hausrat 
aus Holz: Pfeifensammlung (Südbayern und Tirol), Tabaks- 
dosen, Jagd- und Wildbestecke. — Hausrat aus Ton: Fayencen- 
sammlung. — Glas: Geätzte und geschliffene Gläser. — Weberei: 
Webteppiche. — Landwirtschaft: Große Sammlung von Wildfallen. 
— Männertracht: Jagdtrachten und Jagduniformen. — Schrift 
und Druck: Karten für Jagdeinladungen und sonstige Gebrauchs- 
graphik. 

Lehrmittel: Abgüsse von Jagddarstellungen aus allen Jahr- 
hunderten. 

Ortsfremde Stücke: Irland: Riesenhirsche. Afrika, Asien, 
Amerika, Australien: Waffen, Kult- und Kunstgegenstände, Tier- 
welt. Luristan-Bronzen, Persien 4.—6. Jh. v. Chr. und eine um- 
fangreiche ethnographische Sammlung. 


DEUTSCHES MUSEUM VON MEISTERWERKEN 
DER NATURWISSENSCHAFT UND TECHNIK. München, 
Museumsinsel. Fernruf: 22856. — Anstalt des öffentlichen Rechts, 


ALLGEMEINES: 15 Min. vom Hauptbahnhof mit Straßenbahn. 
— Gesämtfläche: Etwa 36000 qm, 341 Räume. — Besuchszeit: 
An Sonntagen und Werktagen 9—ı8 Uhr. Eintrittspreise: Tages- 
karten: Erwachsene ı RM., an Sonn- und Feiertagen 50 Pfg. 
Jugendliche und Studierende 25 Pfg., ab 17 Uhr einheitlich 25 Pfg. 
Dauerkarten: Monatlich 2 RM., halbjährlich 3 RM., jährlich 
5 RM. Jugendliche und Studierende die Hälfte, Gruppenkarten; 
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Vereine und Gesellschaftsreisen bei geschlossener Teilnahme 
50 Pfg., Schüler und Studierende unter Leitung einer Lehrkraft 
r10 Pfg. — Alljährlich eine Sonderschau, z. B. „Neue Werkstoffe‘, 
„Otto von Guericke“, „Fernsehen“. 

ZUR GESCHICHTE: 1903 Gründung des Deutschen Museums durch 
Oskar von Miller, 1906 Eröffnung der vorläufigen Sammlungen 
in den Räumen des ehemaligen Nationalmuseums an der Maxi- 
milianstraße. Gleichzeitig Grundsteinlegung zum eigenen Bau auf 
der Museumsinsel. Architekt: Gabriel von Seidl. 1909 Eröffnung 
weiterer Sammlungen in der alten Isarkaserne. 1911 Richtfest des 
Sammlungsbaues. Die für 1916 geplante Fertigstellung wurde durch 
Krieg HER Inflation um fast ein Jahrzehnt verzögert. 1925 Eröfl- 
nung im Neubau auf Museumsinsel. 1928 Grundsteinlegung zum 
Bibliothek- und Saalbau. Architekt: German Bestelmeyer. 1930 
Richtfest des Bibliothek- und Saalbaues. 1932 Eröffnung der Biblio- 
thek. 1935 Eröffnung des Saalbaues. 1938 Eröffnung der Halle 
für Kraftfahrwesen. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Meisterwerke der Naturwissenschaft und Technik, 
dargestellt in lebendiger, auch dem Laien verständlicher Weise 
durch Maschinen und Apparate, Nachbildungen, Modelle und Lehr- 
mittel. Die Anschaulichkeit wird dadurch erhöht, daß die Aus- 
stellungsobjekte, Maschinen und Apparate soweit als möglich 
betriebsmäßig vorgeführt werden. — Neuordnung und Erweite- 
rung vorgesehen. — Schriften für den Museumsbesuch (sämtlich mit zahl- 
reichen Abbildungen): Führer durch die Sammlungen 3,20 RM., 
Rundgang durch die Sammlungen 1,25 RM.; Illustrated Guide 
2 RM.; Guida illustrata 2 RM.; Das Deutsche Museum. Geschichte, 
Aufgaben, Ziele 5 RM.; Chronik des Deutschen Museums ı RM.; 
Deutsches Museum im Bilde (93 Abbildungen) ı RM.; in gleicher 
Ausstattung mit englischem, französischem oder italienischem Text 
ı RM. — Inventarnummern: Rd. 70 000. — Schrifttum: ‚Deutsches 
Museum, Abhandlungen und Berichte in Heften zum Preise von 
je 90 Pfg., sowie umfangreiche Werke: Georg von Reichenbach, 
von Walter von Dyck 6 RM.; Georgius Agricola, De Re Metallica 
(neue Übersetzung aus dem lateinischen Urtext) 45 RM.; Tech- 
nische Kulturdenkmale 6,50 RM. — Die nach neuzeitlichen Ge- 
sichtspunkten ausgestattete Bibliothek sammelt das Schrifttum aller 
Zeiten und Länder auf den Gebieten der exakten Naturwissen- 
schaft und Technik. Rd. 200000 Bände mit den Abteilungen: 
Bücherschau, Handbibliothek, Nachschlageabteilung, Patentschrift- 
stelle, Handschriften und Urkundensammlung, Plansammlung, 
Zeitungslesesaal usw. — Lichibildstelle: Über 7000 Negative, Ab- 
züge 60 Pfg. bis 1,50 RM., Dias 1,20 (8,5 mal 10 cm). Ein Licht- 
bildvortrag mit 50 Dias nebst Begleittext wird auf 2—3 Wochen 
an Lehranstalten kostenlos überlassen (Versandspesen 1,50 RM.). 
Die Schrift Weinreich, Deutschlands Jugend und das Deutsche 
Museum, Ratschläge für Münchenfahrten, wird auf Wunsch an 
Lehrkräfte kostenlos ausgehändigt. Ansichtskarten 10, 15 und 
20 Pfg. — Schule und Schulung: Führungen: Die Tageskasse vermit- 
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telt jederzeit sachkundige Führer, Teilnahme an Gruppenführun- 
gen je Person ı RM. Schul- und Sonderführungen nach festge- 
setztem Tarif. Vorträge: Führungsvorträge in den Sammlungen 
jeden Montag, Mittwoch und Freitag 181/, Uhr. Filmvorträge im 
Vortragssaal des 2. Stockes Dienstag—Sonnabend 18!/, Uhr. Licht- 
bildervorträge ebendort Montags ı8!/, Uhr. Teilnahme an den 
Vorträgen für Museumsbesucher frei. — Zeichnen und Photo- 
graphieren mit Ausweis gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Wegen der Überfülle der Gegenstände 
kann nur im Großen zusammengefaßt werden. 

Wegweiser: Erdgeschoß Ost (Raum 3—92): Geologie, 
Bergbau, Erz-, Salz- und Kohlengewinnung, Hüttenwesen, Metall- 
bearbeitung, Kraftmaschinen. Erdgeschoß West: Raum 93—154: 
Landverkehrsmittel, Straßen-, Eisenbahn-, Tunnel- und Brücken- 
bau, Schiffbau, Flugtechnik; Meteorologie (Raum 106). Erstes Ober- 
geschoß: Raum 154—219: Meßwesen, Mathematik, Mechanik, 
Wärme, Elektrizität, Optik, Fernsehen, Akustik, Musikinstrumente, 
Chemie. Zweites Obergeschoß: 222—274: Bauwesen, Beleuchtung, 
Heizung- und Kältetechnik, Wasserversorgung, Bäder; Gas- und 
Elektrotechnik. Drittes Obergeschoß: Raum 275—341: Astrono- 
mie, Textil-Industrie, Papierherstellung, Vervielfältigungstechnik, 
Landwirtschaft, Brauerei, Brennerei. — Erdgeschoß Ost (Raum 
3—92): Entwicklung der geologischen Erkenntnisse, Das Erd- 
innere, die dynamische Geologie, Erdbebenforschung, Verstei- 
nerungskunde, Fundstücke und Rekonstruktionen von der Ur- 
zeit bis zum Auftreten des Menschen. — Bergwesen: Bergbautages- 
anlagen, Schachtförderung, Bergwerksgegend zur Zeit Agricolas 
(16. Jh.), Schachtbau, Schachtbetrieb mit Kehrrad um 1830, 2 
Schächte, neuzeitlicher Schachtbetrieb mit Entwicklung seiner 
Einrichtungen in den wichtigsten Stufen vom Anfang bis heute. -— 
Erzbergbau: Erzbergwerk zur Zeit Agricolas, neueres Erzbergwerk 
nach dem Vorbild von Clausthal (mit Kahnförderung), Erzauf- 
bereitung, Übersicht über die Aufbereitungsarten, Vorbereitung 
der Erzsortierung, naßmechanische und elektromagnetische 
Verfahren der Erzsortierung, chemische Erzaufbereitung. — Salz- 
bergbau: Übersicht über die Arten der Salzgewinnung seit ältesten 
Zeiten. Quellkammer, künstliche Solegewinnung, Steinsalzabbau, 
Kalisalzabbau, Verarbeitung der Rohsalze und der Sole. — Koh- 
lenbergbau: Steinkohlentiefbau, unterirdischer Pferdestall, Braun- 
kohlentiefbau, Getriebezimmerung, Braunkohlentagebau, Kohlen- 
aufbereitung und Veredlung, Zusammenstellung der Nebenpro- 
dukte (Teer, Benzol, Montanwachs), Tagesanlage einer Zeche, 
Bergmannsbetstube mit Orgel (Erzgebirge). — Bergwerksmaschi- 
nen: Kompressor-Anlage, Gezähe, Grubenvermessung, Bohr- und 
Schrämmaschinen, Sprengstoffe, Förderung auf schiefer Ebene, 
Grubenförderung auf ebener Strecke. — Grubensicherheit: Gruben- 
beleuchtung, Rettungswesen, Wetterführung, Wasserhaltung. — 
Hüttenwesen: Metallgewinnung, Eisengewinnung, Roh- und Edel- 
stahlgewinnung. — Metallbearbeitung: Gießerei, Schmiedetechnik, 
mit Schwarzwälder Sensenschmiede von 1803, Schlosserhandwerk, 
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Hämmer und Pressen, Walzen, Schneiden, Sägen, Bohren, Drehen, 
Feilen, Stoßen, Hobeln, Fräsen, Schleifen. Metallprüfung. Ehren- 
raum der Metallbearbeitung mit der ersten Gußstahlglocke 1854 
und der Hand der von Ferdinand von Miller 1850 gegossenen 
Bavaria. — Kraftmaschinen: Muskel- und Windkraftmaschinen, 
Wasserkraftmaschinen und ihre Entwicklung, Balancier-Dampf- 
maschinen (ältestes in Deutschland vorhandenes Exemplar 1813), 
Weiterentwicklung der Dampfmaschine. Steuerungen, Mehrfach- 
Expansion, Lokomobilen, Dampfturbinen, Dampfkessel, Heiß-, 
Gas- und Ölmotoren. — Erdgeschoß West (Raum 93—154): 
Geh- und Tragmittel, Schlitten und Wagen, Fahrräder und mecha- 
nische Wagen, Eisenbahnen, Entwicklung der Lokomotiven, Ent- 
wicklung der Eisenbahnwagen, Bremsen, elektrische Bahnen. — 
Eisenbahnbau: Entwicklung der Eisenbahnschienen, Zahnrad- 
und Drahtseilbahnen, Hängebahnen, Tunnelbau. — Straßenbau: 
Reichsautobahnen. — Kraftfahrwesen: Von den ersten Automo- 
bilen von Benz und Daimler bis zu den neuesten Rennwagen. — 
Brückenbau: Holz- und Steinbrücken, Eisen- und Eisenbeton- 
brücken, Hängebrücken, bewegliche Brücken. — Wasserbau und 
Wasserstraßen: Gewässerkunde, Bagger und Rammen, Flußregu- 
lierung, Wehre, Talsperren, Schleusen, Hebewerke, Kanalanlagen, 
Hafenbau und Seezeichen. — Schiffbau: Schiffe der Naturvölker, 
Ruder- und Segelschiffe, Dampf- und Motorschiffe, Kriegsschifle, 
Werftbetrieb, Aufgaben der Schiffahrt, Unterseeboote, Unter- 
wasserwaffen, T’aucherausrüstung, Schiflsbatterie, Wirtschafts- 
räume des Schiffes, Wohn- und Speiseräume des Schiffes, Funkraum, 
Promenadendeck, Schiflsmaschinen und technische Ausrüstung, 
Schiffbauversuchswesen. — Flugtechnik: Vorbilder in der Natur, 
Flugwissenschaft, Ballone, Ballonausrüstungen, lenkbare Luftschiffe 
des unstarren Systems mit Originalgondeln des Parseval-Luftschif- 
fes, lenkbare Luftschifle des starren Systems (Zeppelin), Luftschiff- 
hallen, Luftverkehr, Flugplätze, Fallschirme und Drachen, Gleit- 
und Segelflug, mit 2 Original-Flugapparaten von Otto Lilienthal, 
motorischer Flug, Flugmotoren, Luftschrauben. — Erster Stock 
(Raum 154—219): Ehrensäle. — Zeitmessung: Zeitbestimmung, 
Entwicklung der Uhrwerke, Herstellung der Uhren, Schwarz- 
wälder Uhrmacherwerkstätte (18. Jh.). — Raum- und Gewichts- 
messung: Längen- und Hohlmaße, Gewichte und Waagen. — 
Mathematik: Recheneinrichtungen, Geometrie. — Physik: Mecha- 
nik der festen Körper, Magdeburger Halbkugeln Otto von Guericke, 
Mechanik der Flüssigkeiten und Gase, Wellenlehre, Wärme und 
Energieumwandlung, Energie-Gesetze, Reibungselektrizität, Gal- 
vanischer Strom, Magnetismus und Elektromagnetismus, Elektro- 
dynamik, Induktion, elektrische Strahlen, Röntgentechnik und 
Radiumforschung. — Telegraphie und Telephonie: Ehrenraum der 
Fernmeldetechnik, Telephonie, Fernsprechumschalter, Funktech- 
nik, Empfangsanlagen und Rundfunk. — Optik: Natur des Lichtes, 
Spektralanalyse, Beugung, Polarisation, Reflexion, Spiegel und 
ihre Anwendung, Brechung, Prismen und Linsen, Auge und Sehen, 
Stereoskopisches Sehen, Farben, Mikroskope, Fernrohre, Projek- 
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tionseinrichtungen, Kinematographie. Bildtelegraphie, Fernsehen. 
Akustik: Arten der Tonerzeugung, Aufzeichnung und Wiedergabe 
des Schalles. — Musikinstrumente: Rhythmische Instrumente, 
Saiteninstrumente, Tasten-Instrumente, elektroakustische und 
Viertelton-Instrumente, Musikautomaten, Entwicklung der Orgel. 
— Chemie: Alchimistisches Laboratorium, Destillier- und Subli- 
miergeräte, Laboratorium des 18.Jh., Liebig-Laboratorium, 
Chemie der neueren Zeit, Aufbau der Materie, anorganische 
chemische Industrie, Ehrenraum der chemischen Industrie, orga- 
nische chemische Chemie, Riechstoffe, Nahrungsmittelchemie, 
Arzneikunde. — Zweiter Stock (Raum 222—274) : Bauwesen: 
Werkstoffe, Holzbearbeitung, Bausteine, Keramik mit Aufberei- 
tungs- und Brennanlagen, Töpferwerkstätte, Glashütte um 1500, 
Glasherstellung. Hochbau: Urwohnungen, Pfahlbau am Starn- 
berger See, Holzbau (Block-, Stab- und Fachwerkbau), Ziegelbau, 
zwei Steinbauten: die Cheopspyramide, der Taj Mahal. Steinbau, 
Beton- und Eisenbetonbau. Städtebau und Siedelungen: Städte- 
bau, Wohnungen, Beleuchtung für Haus und Straßen. Heizung 
und Kühlung: Küchenheizung, Einzelheizung, Schema der Zen- 
tralheizung, Fernheizung, Zentralheizungen, Kältetechnik. Was- 
serversorgung: Wassergewinnung, Wasserveredlung und -messung, 
Wasserförderung und -speicherung, Kanalisation und Abwasser- 
reinigung. Bäder: Hausbäder, Hallen- und Freibäder, Heilbäder. 
Gastechnik: Anfänge der Gaserzeugung, Weiterentwicklung der 
Entgasungsöfen, Nebenerzeugnisse, Gasbehälter, Rohrnetz, Gas- 
messung, Gasuntersuchung. Elektrotechnik: Stromerzeuger und 
Motoren, Herstellung elektrischer Maschinen, Umformer, Gleich- 
richter, Akkumulatoren, "Transformatoren und Kraftübertragung, 
Meßinstrumente, Zähler, Schalteinrichtungen, Kraftwerke, Strom- 
versorgung. — Dritter Stock (Raum 275—341) : Ptolemäisches 
Planetarium, Kopernikanisches Planetarium. Sonnensystem, Erfor- 
schung von Sonne und Mond, Erforschung der Planeten, Erfor- 
schung der Fixsterne, Beschaflenheit der Fixsterne. Vom Fernrohr 
Galileis bis zum Refraktor der Yerkes-Sternwarte. Goerz-Reflektor, 
Sonnenuhren. Meridianhaus, Astronomische Meßinstrumente, Ga- 
lileisaal, Entwicklung der Sternwarten. 15-zölliger Fraunhofer- 
Refraktor. Geodäsie: Geodätische Instrumente, Winkelmeßinstru- 
mente, Photogrammetrie, Kartographie, Zeißrefraktor. Textil- 
Industrie: Gespinstfasern, Spinnereivorbereitung, Feinspinnerei, 
Flechten, Flachsbearbeitung, Weben, Nähen, Gewebearbeiten, 
Wirken. Papierherstellung: Papiermühle, Papiermaschinen, Pa- 
pierprüfung. Vervielfältigungstechnik: Entwicklung der Schriften, 
Schreibgeräte, Gutenbergstube, Letternherstellung, Setzen und 
Drucken, Druckproben. Photographische Apparate, photogra- 
phische Verfahren. Hochdruck, Tiefdruck, Flachdruck. Land- 
wirtschaft: Pflanzenernährung, Düngung, Bodenbearbeitung, Feld- 
arbeit, Säevorrichtungen, Pflanzenzüchtung, Ernte, Kartoffel- und 
Futtergewinnung, Mühlenbau, Milchwirtschaft. Brautechnisches 
Laboratorium, Werdegang des Bieres, Brauereigesamtanlage, Bren- 
nerei, Obstbrennerei. 
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ERZGIESSEREI-MUSEUM, München, Erzgießereistr, 25. 
— Eigentümer Ferdinand von Miller. 


VERWALTUNG: Das Museum ist der Akademie der bildenden 
Künste unterstellt, ein eigener Museumsleiter ist nicht vorhanden. 
Besuchszeit: 8 Uhr bis zur einbrechenden Dunkelheit von Montag 
bis einschl. Freitag. Samstags 8—13 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Das Mu- 
seum wird von dem Hausmeister der Erzgießerei bei Bedarf ge- 
zeigt. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Gipsabgüsse von Bronzedenkmälern, die 
in der Erzgießerei hergestellt wurden, 


GABELSBERGER-MUSEUM. Fernruf 23858 und 23 243. 
— Eigentümer: Land Bayern. 


ALLGEMEINES: 35 Minuten vom Bahnhof, mit der Straßenbahn 
20 Minuten. — Pförtner wohnt im Haus. — Gebäude der Bayeri- 
schen Staatsbibliothek, 1832—40 von Friedrich Gärtner erbaut. 
Gesamtfläche 105 qm, ı Saal. — "Aus Sicherheitsgründen weder 
Heizung noch Beleuchtung. — Wissenschaftliche Hilfsarbeiter: 
Die Beamten der Handschriftenabteilung. — Besuchszeit: Wochen- 
tags 9—12 Uhr nach Anmeldung in der Handschriften-Abteilung. 
Eintritt frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung durch den Gabelsberger-Museums- 
Verein 1902. 1904 vom Bayerischen Staat übernommen; 1922 
der Verwaltung der Bayerischen Staatsbibliothek übergeben. 
Seit der Übernahme in das Gebäude der Bayerischen Staats- 
bibliothek von Dr. Ferd. Weckerle neu aufgestellt. 


ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG usw.! 

Sammelgebiet: F.X. Gabelsbergers Leben und Wirken, die Er- 
findung der Kurzschrift; seine Schule; Gabelsberger-Vereine. — 
Zum dienstlichen Gebrauch ist ein Überblick in Schreibmaschinen- 
schrift vorhanden, verfaßt von Reg.-Dir. Meidinger. — Photo- 
graphien und Photokopien werden in der photographischen 
Werkstätte der Bayerischen Staatsbibliothek hergestellt. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE: Das Gabelsberger-Museum enthält alle 
persönlichen Erinnerungsgegenstände an das Leben und Wirken 
Gabelsbergers und seiner unmittelbaren Schüler, sowie an Gabels- 
bergervereine und -tagungen. 

I. GABELSBERGERS LEBEN. Bilder Gabelsbergers aus verschiedenen 
Zeiten seines Lebens. Modelle von Büsten und Denkmälern 
Gabelsbergers; nicht ausgeführte Konkurrenzentwürfe von Denk- 
mälern, — Großeltern und Eltern Gabelsbergers: Urkunden und 
Erinnerungsgegenstände. — Franz Xaver Gabelsberger, der Kurz- 
schrifterfinder: Schulzeugnisse, Anstellungs- und Beförderungs- 
urkunden. Persönliche Erinnerungsgegenstände (Flöte, Taschen- 
uhr, Brille, Federmesser, Pulswärmer, Gebetbücher, Tassen, Glä- 
ser u. dergl.); Gabelsbergers Schreibwerkzeuge, insbesondere 
solche, die eigens für die Kurzschrift bestimmt waren. Gedichte 
Gabelsbergers von ihm selbst in Kurzschrift geschrieben, Er- 
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innerungen über Gabelsbergers Teilnahme am geselligen Leben 
Münchens. Zeugnisse und Bilder zu Gabelsbergers Tod und Grab. 
— Franziska von Schweller, Gabelsbergers Frau: Bild; Urkunden 
über die Verheiratung. — Joseph Gabelsberger, Bruder Gabels- 
bergers, t 1812 im russischen Feldzug: Urkunden und Briefe. — 
Georg Gabelsberger, der frühverstorbene Sohn des Erfinders, 
“Landtagsstenograph: Bild, Urkunden. 

II. Die ERFINDUNG DER KURZSCHRIFT. 

Kalligraphische und lithographische Arbeiten Gabelsbergers. — 
Gabelsbergers Forschungen über die tironischen Noten. — Erste 
Versuche Gabelsbergers, das Alphabet von 1819. Das „Silben- 
lexikon“, in dem Gabelsberger in ı7jähriger Arbeit sämtliche 
Silben der deutschen Sprache in Kurzschrift wiedergab. — 
Schreibungen mit Anwendung der Satzkürzung. — Original- 
manuskripte und Erstausgaben der Lehrbücher: „Anleitung zur 
deutschen Redezeichenkunst‘‘ und ‚Neue Vervollkommnungen‘“, 

III. Die ANWENDUNG DER KURZSCHRIFT, 

a) Parlamentsstenographie: Originalstenogramme Gabelsber- 
gers aus dem Bayerischen Landtag aus den Jahren 1822, 1825, 
1828 und 1834 auf eigens dafür hergestellten Pergamenttafeln. 
Drucksachen über den bayerischen Landtag zu Gabelsbergers Zeit. 
— b) Gerichtsstenographie: Gabelsberger als Stenograph bei der 
Assisenverhandlung zu Landau in der Pfalz 1833 gegen Dr. Wirth 
und Siebenpfeiffer wegen Hochverrats (mie Beispiel der Anwen- 
dung der Kurzschrift bei Gericht), belegt durch Urkunden und 
Drucksachen. — c) Stenotypie: Gabelsberger als Geheimsekretär 
im Dienste des Ministers Fürsten v. Oettingen-Wallerstein 1832-37; 
erste Anwendung der Kurzschrift im Behördendienst. 

IV. GABELSBERGERS SCHÜLER, insbesondere. Wigard, Lein- 
felder, Scheiber, Albrecht, Rockinger, Stadelmayer, Ziegelwallner, 
Gratzmüller, Lautenhammer, Fruth u, a. Originalbriefe, zumeist 
in Kurzschrift. 

V. KURZSCHRIFTVEREINE UND -TAGUNGEN. 

Bilder, Denkmünzen, Festzeichen. — Bundesbanner des Gabels- 
berger-Stenographenzentralverein. — Sammlung des Steno- 
graphenbureaus des Österreichischen Reichsrats, darstellend die 
sämtlichen Stufen der Herstellung stenographischer Berichte vom 
Urstenogramm bis zum gedruckten Bericht. 


HISTORISCHES MUSEUM DER STADT MÜNCHEN, 
Jakobsplatz ı. Fernruf 2892/562. — Eigentümer: Stadt München. 
— Mitglied des Bayer. Vereins für Kunstfreunde (Museums- 
Verein) und der Bayer. Numismatischen Gesellschaft, 


ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Hauptbahnhof, 3 Minuten vom 
Marienplatz. — Hausverwalter wohnt im Hause (Jakobsplatz 2). — 
Das Museum befindet sich im alten städt. Büchsen- und Kornhaus 
(Bauzeit 1390—1522), dem späteren Landwehrzeughaus (1865 bis 
1869). Die Waffenhalle im Erdgeschoß gilt als schönste gotische 
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Halle Münchens (wahrscheinlich vom Erbauer der Frauenkirche 
Jörg v. Halspach); rd. 3000 qm Ausstellungsgrundfläche, 38 
Räume. Das z. Zt. zugängliche Museum ist ein Teil eines größeren 
Bauvorhabens, welches das ganze Areal des chem. Stadtzeug- 
hauses und einige anschließende Privathäuser mit ca. 4075 qm 
Bodenfläche umfassen wird. — Heizung und Beleuchtung in allen 
Räumen vorhanden. — Das Museum ist geöffnet täglich (außer 
Freitags) 10—ı6 Uhr, Eintritt 20 Pfg., Sonn- und Feiertags 
10—13 Uhr, Eintritt 10 Pfg. Bei Führungen größerer Gruppen 
ermäßigt sich der Eintrittspreis auf 10 Pfg. Besuch von Schul- 
klassen frei. — Fortgesetzt wechselnde Sonderausstellungen mit 
historischen oder aktuellen Themen. Graphische Studiensamm- 
lung (rd. 80000 Blätter), Benutzern zu wissenschaftlichen Arbeiten 
zugänglich. Eine Studiensammlung auf allen anderen Sach- 
gebieten ist im Entstehen. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung des Museums durch Magistrats- 
beschluß vom 13. März 1874. Eröffnung am 29. Juli 1888. 1926/28 
und 1930/31 umfangreiche Um- und Neubauten. 1930/31 völlige 
Neuordnung der Bestände unter Leitung von Dr. Eberhard 
Hanfstaengl. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Landschaftliche Abgrenzung des Arbeitsgebietes: München und 
Randgebiete. Vervollständigung und Ausbau der Sammlungen 
durch ständige Neuerwerbungen (jährlich rd. 2—3000 Inventar- 
nummern) nach festgelegter Planung. Dieselbe ist so gestaltet, daß 
grundsätzlich eine Konkurrenz mit einem anderen Münchner 
Museum vermieden wurde. Sie beschränkt sich dashalb aus- 
schließlich auf die Schilderung des Bürgertums in München. Als 
Einleitung ist vorgesehen: eine allgemein verständliche Darstellung 
der Territorialgeschichte, der Gestaltung des Bodens, der Rasse, 
der Flora und Fauna Münchens und seiner nächsten Umgebung. 
Die historische Abteilung ist unter Anpassung an die gegebenen 
Raumverhältnisse so gedacht, daß zunächst die Sicherung der 
Stadt gegen äußere und innere Feinde (Krieg, Unruhen, Feuer, 
Krankheiten usw.) und dann die Auswirkung dieser Sicherheits- 
maßnahmen im religiösen, geistigen, Öffentlichen und privaten 
Leben in Erscheinung tritt. Die bereits der Allgemeinheit zu- 
gänglichen Räume lassen, trotzdem sie z. T. nur provisorischen 
Charakter tragen, diese Richtlinien bereits erkennen. (Waflen- 
halle, Bürger- und Landwehr, Stadtverwaltung, Feuerwehr, Was- 
serversorgung, Gesundheitswesen, Polizei- und Justiz, religiöses 
Leben, geistiges Leben, Theater und Musik, Handel und Verkehr, 
Sitten und Bräuche, Feste, Stadtbild, Wohnungskultur, Trachten, 
Schmuck, Kinderspielzeug usw.). Die im letzten Teil des Baupro- 
gramms vorgesehenen Abteilungen erfahren ihre Gliederung durch 
die gegebenen Räume. In diesem Teile werden erstehen: in den 
gewölbten gotischen Erdgeschoßhallen ein Lapidarium, eine Bräu- 
haushalle, anschließend eine Münchner Wirtsstube mit Wirtshaus- 
küche, verschiedene Werkstätten für Erzeugnisse, die in München 
besondere Geltung hatten, meist mit entsprechenden alten Läden 
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und Verkaufsräumen, eine optisch-mechanische Werkstätte, eine 
Hafnerei, ein Uhrmacherladen, eine Posamentierwerkstätte, ein 
Modeladen um 1840, eine Wachszieherei mit Methschenke und 
damit verbunden die vollständig eingerichtete Wohnung eines 
Münchner Wachsziehers, das Atelier eines Malers aus der 1, Hälfte 
des 19. Jh.; Räume, in denen der Münchner Humor und das ge- 
sellige Leben der Münchner Künstler in Erscheinung treten, eine 
stimmungsvolle Zunftstube, zwei große Säle mit hervorragenden 
Beispielen Münchner Handwerkskunst. Getrennt werden die 
Räume für die Museumsverwaltung (Bibliothek, Benutzerräume, 
Karteizimmer, Studiensammlung, Photoatelier, Buchbinderwerk- 
stätten usw.) entstehen, die den neuzeitlichen Bedürfnissen einer 
Museumsleitung entsprechen. — Nach Durchführung der gesamten 
Museumsplanung wird ein gedruckter Katalog erstellt. — Das 
Inventar ist in Neubearbeitung — die älteren Bestände aufgeführt 
in gebundenen Verzeichnissen mit handschriftlichen Eintragungen, 
die neueren handschriftlich auf Karten mit Zeichnungen oder 
Photos für jedes Stück — außerdem Zugangskatalog. 60000 Inven- 
tar-Nummern mit nahezu 100 000 Einzelnummern. — Veröffent- 
lichungen im Münchner Mosaik, Kulturelle Monatsschrift der Haupt- 
stadt der Bewegung (Herausgeber: Städt. Kulturamt). — Hand- 
bücherei, etwa 2400 Bände, nur für interne Arbeit. Zusammen- 
arbeit mit dem Stadtarchiv besteht. — Negativsammlung von 
Gegenständen des Museums und von Stadtansichten vorhanden 
bezw. noch im Aufbau. Abzüge verkäuflich. Bei Reproduktionen 
Angabe der Herkunft Bedingung. — Schulklassen in Begleitung 
des Lehrers haben freien Eintritt. Führungen werden auf Wunsch 
von der Museumsleitung gehalten. — Photographieren und Zeich- 
nen nur mit Genehmigung gestattet. — Beachtliche Privatsamm- 
lungen der einschlägigen Sammelgebiete: Proebst, Karl, Rechts- 
anwalt: Monacensia jeder Art; Winterstein, Dr. Alfr., Rechtsan- 
walt: Münchner Graphik um 1780—1830; Karl Valentin, Schau- 
spieler: Alt-Münchner Photo-Sammlung. 
SAMMLUNGSBESTÄNDE! e 


Einheimische Naturkunde ist nicht gesammelt. Eine all- 
gemeinverständliche Darstellung der Territorialgeschichte der Flora 
und Fauna, z. T. mit Naturausschnitten ist als Einleitung zu den 
historischen Abteilungen geplant. 

Vor- und Frühgeschichte wird nicht gesammelt, da sich 
in München eine Vor- und Frühgeschichtliche Staatssammlung 
befindet (siehe dort). 

Ortsgeschichte: Modell der Stadt München von 1570 (Kopie 
in doppelter Größe nach dem Sandtner’schen Modell im National- 
Museum). Alte Stadtbilder und Pläne, Gesamtansichten. Bilder 
der Tore und Türme, der Klöster und Kirchen, höfischer, öffent- 
lich und privater Gebäude. Wichtige Urkunden und Ordnungen 
des Rates der Stadt (Leihgabe des Stadt-Archivs). Entwicklungs- 
mäßige Darstellung des Stadtwappens an Hand von Graphik und 
Siegelstöcken. 

D. deutschen Museen ı 18 
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Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen, Verwaltung: Bayer. 
Münzen (Bürkel’sche Münzen- und Medaillensammlung), Me- 
daillen, Notgeld der Stadt, 2 Rechentücher aus dem Jahre 1609, 
eiserne Kasse aus der Stadtkämmerei 17. Jh. Gewichtsätze; Ge- 
treide-, Bier-, Speck-, Fisch- und Holzmaße. Siegel, Stempel, Pun- 
zen und Prägestöcke 16.—ı9. Jh., Ehrenmedaillen der Stadt, 
Repräsentations-Stadttor-Schlüssel, Ratssilber 16.—ı8. Jh., Bür- 
germeisterbildnisse. „Arme Sünder“-Glocke 18. Jh., Richtstätten- 
Tafel 17. Jh., Rechtsverordnungen, Uniformbilder der bayer. 
Gendarmerie, Ansichten der Strafanstalten. Stundensäule um 1800, 
Burgfriedensäule. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftzeichen der 
Büchsenmacher, Feilenhauer, Gießer, Handschuhmacher, Loh- 
und Rotgerber, Schuhmacher, Schneider, Spengler, Strumpf- 
wirker, Tuchmacher u. a. 45 Laden verschiedener Zünfte (17. bis 
19. Jh.). Zunftkassen, Siegel und Stempel. Trinkgeräte u. a. 2 Ko- 
kosnußpokale der Schneiderzunft Ende 16. Jh., der Bäckermeister 
17. Jh., Zunftfahnen, Vortragsstangen, Paradewaffen, silbernes 
Bindezeug der Schäffler; sogen. Pestkerze der Schäftler-Innung 
18, Jh., Utensilien des Schäfflertanzes, Zunftordnungen, Um- 
schaubuch der Knopfmachermeister 1848, handwerkliche Erzeug- 
nisse der einzelnen Innungen. Schrannengebühren-Marken. Ge- 
treidesack und Getreidestecher, Holztafel mit den Mindestlängen 
gangbarer Fische. Backformen, Gebäckmodel, Notbrote. — 
Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Gußeiserne Pesttafel 1634. 
Apothekerschrank Ende 18. Jh., mit Retorten und Stand- 
gläsern, großer Apotheken-Mörser 1729, Hausapotheke 18. Jh. 
Sammlung chirurgischer Instrumente ı. Hälfte 19. Jh. An- 
sichten privater, klösterlicher und städt. Krankenanstalten, Bild- 
nisse berühmter Ärzte, Abteilung für Wasserversorgung, Modell 
eines Brunnhauses. Uniform und Ausrüstungsgegenstände der 
Feuerwehr; 3 Feuerspritzen 18. und 19. Jh. Einrichtungen von 
Turmfeuerwachen; Pyroskop von K. Aug. Steinheil, Feuer-Alarm- 
glocke 18. Jh., Signalpistolen, Laternen, Schalltrichter; Modell von 
Steigertürmen. Nachtwächterausrüstungen. — Verkehr, Post und 
Schiffahrt: Bilder von Fiaker- und Droschkenwagen (Groschen- 
wagen), Pferde- und Dampftrambahn, Ansichten von Postwagen 
und Postgebäuden und der ersten Eisenbahn mit Bahnhof. Mo- 
delle von Botenwagen. Pferdegeschirrteile, Fuhrmannssiebe. Floß- 
wesen: Modell eines Ordinarifloßes; Lände-Ordnung 1727, An- 
sichten der Lände und Flößerwirtschaften. — Heerwesen, Bürger- 
wehr, Schützenwesen usw.: Inventar des ehem. Stadtzeughauses: 
Waffen, Rüstungen, Helme, Hieb- und Stoßwaffen des 15.— 17. Jh., 
Handfeuerwaffen des 16.—17. Jh. Gotische und Maximilianische 
Kampfharnische; Panzerhemden, geätzte Rüstungsstücke, Roß- 
stirnen, Turmdrehbasse von Meister Peter Pech 1580, bemalte 
Tartsche mit Münchner Kindl, Kugelformer, Armbrustwinden, 
große Armbrust Ende 15. Jh., Geschützrohre; Steinkugeln, Kriegs- 
kassen. Ansichten, Pläne und Modelle der Stadtbefestigungen. 
Uniformen, Fahnen und Ausrüstungsstücke (Blank- und Feuer- 
waffen) aller Gattungen des Bürgermilitärs (1796—1869), Mili- 


MÜNCHEN 275 


taria-Abteilung der Graphischen Sammlung (Bilder der Bürger- 
wehr und Bayer. Armee). Dokumente der Schützenfeste. Be- 
schreibung des großen Herren- und Stachelschießens v. 1577. 
Schützenkette der Hauptschützengesellschaft München (Leih- 
gabe) mit dem silbernen Falken von Herzog Ernst und Anhängern 
von 1457 bis zur Gegenwart, Schützenkette der Armbrust- und 
Stachelschützen mit Kleinodien von 1463, 1511 und 1550. Schüt- 
zenehrenpreise; Bilder der alten Schießstätte. — Jagd: Jagdgewehre 
des 18. Jh. — Schule, Hochschule, Wissenschaft: Bildnisse von Pro- 
fessoren und Schulmännern. In der graphischen Abteilung: An- 
sichten der Akademie der Wissenschaften, der Universität, des 
privaten und öffentlichen Schulwesens, Amtstrachten der Pro- 
fessoren, Studentica und Trachten der Bruderschaften. Umfang- 
reiche Sammlung optischer Instrumente und Maschinen aus den 
Werkstätten von Utzschneider, Reichenbach, Fraunhofer, Lieb- 
herr, Steinheil, Merz u. a., gegen 450 Instrumente. — Theater, 
Musik, Spiel, Geselligkeit: Ansichten, Szenenbilder, Bildnisse aus 
der Entwicklung des höfischen und Münchner Privattheaters, Auf- 
stellung von Bühnenmodellen geplant. Marionetten-Wanderbühne 
mit Gesamteinrichtung (520 Einzelstücke). Musikinstrumenten- 
sammlung (Saiten- und Blasinstrumente), Partituren (Leihgaben 
der Stadtratsbibliothek). Lanzen und Aufhängevorrichtung zum 
Ringelstechen. In der graphischen Abteilung: Umfangreiches Ma- 
terial über Künstlerfeste und Künstlerhumor; allgemeines Ver- 
einsleben und Karneval. Trinkgeräte (Vexierhumpen). 

Kunst: Gotisch: Löwenrelief vom ehemaligen Administrations- 
gebäude. Glocken, u.a. Rosenkranz- oder Torschlußglocke aus dem 
Nordturm der Frauenkirche, gegossen von Meister Paulus 1452. 
Bronzemörser. — Renaissance: Patrizierbildnisse von H. Muelich 
u.a. Holzbüste Kurfürst Maximilian I. von Hans Krumper. — 
Barock und Rokoko: Bildnisse von Ign. Oefele. Kirchliche Plastik 
u. a. von Ignaz Günther, Joh. Bapt. Straub und Josef Ant. Feucht- 
mayer. Große Treppenhausfiguren aus dem Törring-Palais, um 
1760. Figürliche Silberarbeiten von Josef Fried. Canzler, Johann 
Gg. Oxner, Meister I. A.R. u.a. Kleinplastik in Bronze de 
Groff), Holz (J. Matth. Götz), Porzellan (Fr. A. Bustelli). — 
Klassizismus und Biedermeier: Höfische und bürgerliche Bildnisse von 
Joh. Gg. Edlinger, Moritz Kellerhoven, Josef Hauber u. a. Archi- 
tektur-, Landschafts- und Genrebilder Münchner Meister bis 
1860. Miniaturen. — In der umfangreichen graph. Abteilung: Ge- 
samtansichten, Darstellungen und Pläne von öffentlichen, kirch- 
lichen und privaten Bauten, Handzeichnungen, Aquarelle und 
Druckgraphik vom 15. Jh. bis zur Gegenwart. — Kunstgewerbe nach- 
‚gotischer Zeit: Erzeugnisse der Manufakturen Laim, Schäftlarn und 
Nymphenburg. Krüge, Tonmodel; Öfen 19. Jh. Schale aus der 
Kurfürstl. Glashütte am Lehel 17. Jh. Sammlung geschliffener 
Gläser 18. und 19. Jh. Glocken Münchner Meister, u. a. von Bern- 
hard Ernst 1648, Paulus Kopp 1606, J. Ign. Daller 1788, Bronze- 
mörser 17. und 18. Jh. Uhrensammlung. Schlosserarbeiten (Haus- 
zeichen, Wirtshausarme, Gitter. Gold- und Silberschmiedearbeiten 
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16. und 19. Jh., Kelche, Monstranzen, Kußtabernakel, Beschläge, 
Ratssilber. Folge von ı ı bürgerlichen Wohnzimmern 1800 bis 1850. 
Einzelmöbel des 18. und 19. Jh. Schnitzereien (Hausaltäre, Reli- 
quienbehälter, Wandleuchter). Behälter für das St. Walpurgisöl 
(Arbeiten Münchner Schneidkistler 18. und 19. Jh.). Drechsler- 
arbeiten aus Holz und Elfenbein 17. u. 18. Jh. (zum Teil Leihgaben 
aus dem National-Museum). Sammlung von Textiltechniken 17. 
bis 19. Jh. u. a. gestickte Decke 1592. Bortenmuster aus dem 17. 
und 18. Jahrh. Arbeiten der Seidenstricker 18. Jh., Taschentücher, 
Spitzen. Umfangreiche Kostümsammlung von 1800—1910 (städti- 
sche Kleidung), Riegelhauben; Modeartikel (Schirme, Fächer, 
Taschen). 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Hausmodelle, Tore und Türen, Türteile, Küchen, 
ganze Original-Zimmer. — Hausrat aus Holz: Stühle, Truhen, 
Schränke, Kommoden, Betten, Wiegen, Trinkgefäße, Schachteln, 
Korb- und Flechtwaren. — Hausrat aus Metall: Plättgerät, Laternen. 
Leuchter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge; Mörser, kupferne Kan- 
nen, Kessel u. Formen für Kuchen u. Speisen, Zinnteller, Krüge, 
Kuchenplatten, Schraubflaschen, Wandbrunnen u.a. Hostien- 
eisen. Truhen, Schlösser, Schlüssel. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, 
Krüge, Töpfe, Schreibgerät. Farbig und farbios glasierte Hafner- 
ware, Fayence und Steingut. Sammlung von Pfeifenköpfen. — 
Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, Haspeln, Webteppiche, 
Handarbeiten (Stricken, Sticken, Häkeln, Klöppeln, Spitzen- 
nähen usw.). Gesamte Webereieinrichtung, großer Handweb- 
stuhl 1656, kleiner Handwebstuhl, Spinnmaschine, Spulräder, 
Haspeln (Garnhaspel mit Lot-Uhr) u. a. Textilproben, Webtep- 
piche aus dem 19. Jh.; Wäschepresse 16. Jh., Wochenbettüberzug, 
Tischdecken. Handarbeitsgerät. — Trachten und Kostümbilder in 
der graph. Abteilung. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Eingerichte, 
Wachszieherarbeiten, Wachsgußmodel, Kunstblumen, Sträuße, 
Drechslerkünsteleien, Stroharbeiten, Spielzeug, Oberammergauer 
und Berchtesgadener Holzschnitzereien, Puppensammlung 18. und 
19. Jh., Puppenhäuser, Puppenküchen und -zimmer, Kaufladen, 
Schaukelpferde, Gesellschaftsspiele. — Schrift und Druck: Bilder- 
bogen, Landkarten und Pläne, Ansichten und Ansichtskarten, 
Spielkarten, Einladungen, Freundschaftsbilder und Stamm- 
bücher, Andenken, Textilvorlagen, Gebrauchsgraphik, Zeich- 
nungen, kalligraphische Arbeiten, Bucheinbände, Kalender 
und Almanache. Erstdrucke Münchner Druckereien aus dem 16. 
und 17. Jh. Handschriften von Münchner Gelehrten und Schrift- 
stellern (Leihgaben der Stadtratsbibliothek). — Kirchliche Volks- 
kunde und Volkskunst (s. a. Kunstgewerbe): Umfangreiche Sammlung 
von Andachts- und Wallfahrtsbildern, Hinterglasbilder, religiöse 
Kleinplastik, Reliquienbehälter, Prozessionszubehör, Meßgewän- 
der, Kelche, Grabsteine und -kreuze. — Sachgüter des Jahres- und 
Lebenslaufes: Hochzeitssammelbüchse, Karusselfiguren und Wägen, 
um 1810. Zahlreiche Darstellungen des Oktoberfestes. Oktober- 
festpreisfahnen. 
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Lehrmittel: Landkarten, Stadtmodelle. 


Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen der 
Sammlung sind: Die gotische Waffenhalle mit den Beständen 
des ehemaligen bürgerlichen Zeughauses, darunter 2 Kampf-. 
harnische von 1490, verschiedene Einzelwaffen aus dem 15. Jh. 
die Turmdrehbasse von Bernhard Pech 1580 u. a. m. — Das Inven- 
tar der im Jahre 1868 aufgelösten Münchner Zünfte und Innungen, 
Laden, Pokale, Standarten, Herbergszeichen, Siegel, Archivalien 
usw. — Die Sammlung von Münchner Gußglocken aus dem 15. 
bis 18. Jh. — Die silbernen Schützenketten der Hauptschützen- 
gesellschaft und der Armbrust- und Stachelschützen mit Anhän- 
gern des 15. —19. Jh. — Hervorragende Ölgemälde des 18. und 
19. Jh., insbesondere bürgerliche Bildnisse von den bekannten Ma- 
lern Oefele, Edlinger, Hauber, Stieler, Wanderer usw. — 13 voll- 
kommen eingerichtete bürgerliche Zimmer des 19. Jh. — Die 
Münzen- und Medaillensammlung mit etwa 12000 Einzelstücken 
mit besonderer Berücksichtigung der bayerischen Prägestücke und 
der Münchner Medaillen. — Rund 80000 Einzelblätter umfas- 
sende graphische Sammlung mit etwa 10000 Bildnissen, 12000 Plä- 
nen und Ansichten, 18000 Ereignis- und Zeitbildern, 4000 An- 
dachts- und Wallfahrtsbildern. 


MARSTALLMUSEUM. Eigentümer des Gebäudes, ehem. 
kgl. Hofreitschule (erbaut von L. v. Klenze 1817—32): Land 
Bayern. Eigentümer der Sammlungsgegenstände: Der Wittels- 
bacher Ausgleichsfonds (München, Odeonspl. 4). 


ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof etwa 30 Minuten. 
Fahrverbindung Straßenbahn mit Linie 12 u. 29. — Pförtner nicht 
im Hause. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. 


VERWALTUNG: Bayer. Verwaltung der staatl. Schlösser, Gärten 
und Seen München 22, R.esidenzstr. 1. — Wissenschaftl. Leitung: 
Direktion des Residenzmuseums München, Max-Joscephs-Platz 3. 
Fernruf 20302. — Besuchszeiten: Mai—Okt. 9—13 und 15—18 
Uhr, Montag geschlossen, So. 10—13 Uhr; Nov.— April nur Mitt- 
woch von 10—14 Uhr, So. 10—13 Uhr. Eintrittspreis Mai—Okt. 
50 Pfg., Nov.— April 25 Pig. Freier Eintritt und Ermäßigung ent- 
sprechend den Bestimmungen beim Residenzmuseum München. — 
Museumsmäßige Besichtigung. — Zeichnung und Photographieren 
nur nach Genehmigung der Direktion des Residenzmuseums 
München. 

ZUR GESCHICHTE: Einrichtung 1922 durch die Museumsdirek- 
toren Prof. Dr. Friedr. H. Hofmann und Dr. Heinr. Kreisel und 
Hauptkonservator Dr. A. Hausladen. — Amtlicher Führer (24 S. 
ar 8 Abb), Preis 30 Pfg. — Anzahl der Sammlungsgegenstände 
rd. 400. 

BESTÄNDE der ehemaligen kgl. Hofwagenburg und Sattelkammer: 
Schlitten, Prunksänften und Prunkwagen des 18. Jahrhunderts, 
Krönungswagen (1813 bzw. 1818), Berlinen (frühes 19. Jh.); 
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Pferdegebisse, Steigbügel, Zaumzeuge, Prunkschabraken und 
Reitausrüstungen des 17.—19. Jh.; orientalische Beutestücke aus 
den Türkenkriegen, Turnierdecke von 1722 usw. 


MUSEUM FÜR VÖLKERKUNDE. Maximilianstr. 26. — 
Eigentümer: Land Bayern. 


ALLGEMEINES: 25 Minuten vom Bahnhof. Tramverbindungen. — 
Hauswart wohnt im Hause. — Eintritt Sonntag und Mittwoch frei, 
sonst 50 Pfg. Besuchszeit: Dienstag und Mittwoch 15—17 Uhr 
(vom 1. Oktober bis 30. März 14—16 Uhr), Donnerstag, Frei- 
tag, Sonnabend, Sonntag 10—13 Uhr, Montag geschlossen. 
Mittwoch und Sonntag alle Abteilungen zugänglich, Diens- 
tag und Freitag nur ı. Stock (Asien, Südsee), Donnerstag 
und Sonnabend nur 2. Stock (Amerika, Afrika). — Das Mu- 
seum für Völkerkunde zeigt entsprechend dem besonderen Cha- 
rakter Münchens als einer Kunststadt vor allem Kunst und Hand- 
werk fremder Völker. Die Art der Aufstellung gilt nicht nur in 
Europa, sondern auch in außereuropäischen Ländern als vor- 
bildlich, wie das Münchener Museum für Völkerkunde als das 
Museum für Völkerkunde von einem hervorragenden englischen 
Museumsdirektor bezeichnet worden ist. Der 1. Stock (Sammlungen 
aus Asien und der Südsee) ist 1926 neu aufgestellt worden, der 
2. Stock (Sammlungen aus Amerika und Afrika) 1934. Außer den 
bedeutenden Sammlungen aus Japan und China — die neuerdings 
durch große chinesische Plastik bereichert worden sind — enthält 
der 1. Stock eine ausgezeichnete Sammlung der Khmer- und Siam- 
Kunst Hinterindiens, ebenso einen sehr sehenswerten Theatersaal 
mit Puppen- und Schattenspielfiguren aus Asien. — Im 2. Stock 
enthält die amerikanische Abteilung eine berühmte altperuanische 
Sammlung, mit kostbaren Geweben, und die über hundertjährige 
Sammlung von Tanzmasken und Federschmuck aus Amazonien 
der beiden Reisenden Spix und Martius. Die afrikanische Abteilung 
ist besonders gekennzeichnet durch ihre bedeutende Masken- 
sammlung und durch Holzschnitzereien höchster Qualität aus 
dem Kongo-Gebiet. 


REHSE-ARCHIV UND MUSEUM FÜR ZEITGE- 
SCHICHTE, München 2, Residenzstr. ı, Fernruf 27212. — 
Eigentümer: Reichsleitung der NSDAP, München. 


ALLGEMEINES: 25 Min. vom Bahnhof; Straßenbahn 8 Min. — 
50 Räume in der Münchener Residenz. — Heizung und Beleuch- 
tung vorhanden. — Wissenschaftliche Hilfsarbeiter: 25 Archivan- 
gestellte. — Besuchszeit: Es findet nur vorerst bei entsprechender 
Beteiligung an jedem Mittwoch um 2 Uhr eine Führung statt, 
vorherige Anmeldung erwünscht. Eintritt frei. — Ausstellungen 
werden veranstaltet. 


ZUR GESCHICHTE: Gründung 1914 bei Ausbruch des Weltkrieges 
durch F. J. M. Rehse. 
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ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Zeitgeschichtliches Material von Deutschland 
und vom Ausland. — Arbeitspläne: Museumsneubau vorgesehen. 
— Inventarnummern ungefähre Schätzung: einige Millionen. — 
Führer: Ein im Eher-Verlag München 1938 erschienenes Buch 
„Dokumente der Zeitgeschichte‘, Preis RM. 4.80, auch durch die 
Sammlung zu beziehen. — Bücherei: 25000 Bücher und Bro- 
schüren, lediglich für Studienzwecke zugänglich, keinerlei Zu- 
sammenarbeit mit anderen Archiven oder Büchereien. — Licht- 
bildsammlung von Gegenständen des Museums vorhanden. — 
Zusammenarbeit mit Lehrern und Schulen vorgesehen. Nach Voll- 
endung des Neubaues finden Führungen regelmäßig statt. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Landesgeschichtlich - zeitgeschichtliche Sammlung po- 
litischer, kulturpolitischer und zeitgeschichtlicher Dokumente für 
Geschichtsschreibung und Forschung (Weltkrieg, Revolution, In- 
flation, Parteikampf der NSDAP, Drittes Reich). Fast lückenlose 
Bestände von Flugblättern, Handzetteln, Plakatanschlägen, Ver- 
ordnungen und Bekanntmachungen, Zeitungsausschnitten usw. — 
Kartei von Persönlichkeiten, die im öffentlichen Leben eine Rolle 
spielen oder spielten (rd. 120000) mit Akten. — Heerwesen, Frei- 
korpswesen, Partei: Eine fast geschlossene Sammlung von Ersatz- 
stoffen des Weltkrieges. Die Entstehung und Entwicklung der 
Partei-Uniform der NSDAP von 1919 bis zur Gegenwart, sämt- 
liche Abzeichen, Plaketten, Anstecknadeln usw. Fahnen von Ge- 
werkschaften und politischen Verbänden. Abzeichen-Sammlung 
der Freikorps-Verbände. — Geldwesen, Verwaltung: Not- und Infla- 
tionsgeld-Sammlung. Lebensmittelkartensammlung, einschließlich 
Bezugsscheinen und sonstiger Anordnungen. 

Lehrmittel: Dioramen und Reliefs. 


RESIDENZMUSEUM. Eigentümer: Land Bayern — Mit- 
gliedschaft: Deutsch. Verein für Kunstwissenschaft Berlin, Hist. 
Verein für Oberbayern, München, Internationaler Verband für 
Museumsbeamte, Hamburg, Freunde ostasiatischer Kunst und 
Kultur, München. 

VERWALTUNG: Bayer. Verwaltung der staatl. Schlösser, Gärten 
und Seen. München 22, Residenzstr. 1. Wissenschaftl. Leitung: 
Direktion des Residenzmuseums. München 22, Max-Josephs-Platz 3.' 
Fernruf 20902. Technisches Personal: Schreinerei, Tapeziererei, 
Schlosserei, Museumspräparator. — 

ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof: 25 Minuten; Straßen- 
bahn Linie 12, 29. — Wache (Residenzstr, 1) und Pförtner (Max- 
Josephs-Pl. 3) im Haus. — Besuchszeit: Im Sommer: Sonntag 
10—13 Uhr, Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag, Sonnabend 
9—13, 15—18 Uhr. Im Winter: Sonntag 10—13 Uhr, Montag, 
Dienstag, Donnerstag, Freitag, Sonnabend 10—14 Uhr. Eintritts- 
preis: Sommer: an den Werktagen ı Mk.; Sonntags 50 Pfg.; 
Schatzkammer 50 Pfg. Winter: Werktags 50 Pfg.; Sonntags 25 Pfg.; 
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Schatzkammer 50 Pfg. Freier Eintritt: Kunsthistoriker und Stu- 
dierende der Kunstgeschichte, Volks-, Mittel- und Fachschulen 
bei klassenweisem Besuch, Angehörige der Wehrmacht, der SA, 
SS, RAD, HJ, BDM, JV, JM in geschlossenen Verbänden, die 
politischen Leiter und Urlauber der Adolf-Hitler-Freiplatzspende 
in geschlossenen Verbänden, Münchener KdF bei Führungen. 
Ermäßigung um die Hälfte: Hochschulstudierende, Inhaber der 
Bayer. Tapferkeitsmedaille, Schwerkriegsbeschädigte (Mitglieder 
der NSDKOV, Angehörige der Wehrmacht vom Oberfeldwebel 
abwärts, der SS-Verfügungstruppe vom Hauptscharführer ab- 
wärts und des RAD vom Unterfeldmeister abwärts. Außerdem 
Ermäßigung bei Reisegesellschaften und auf besondere Anfragen. 

ZUR GESCHICHTE: Die chem. kgl. Residenz wurde zuerst 1920 
als Residenzmuseum zugängig gemacht; Binrichtungsarbeiten 
1920—31 von Direktor Prof. Dr. Friedrich H. Hofmann; Einrich- 
tung der rückwärtigen Kurfürstenzimmer (1936/37) teilweise 
durch Hauptkonservator Dr. A. Hausladen und Dr. H. Thoma; 
Neueinrichtung der Schatzkammer (1937) und der Schatzkammer 
der Reichen Kapelle (1938) Direktor Dr. H. Kreisel und Haupt- 
konservator Dr. Fr. Haeberlein. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Die bestehende Residenz umfaßt — um sechs Höfe gruppiert — 
Bauten des 16. und 19. Jh. Die bedeutendsten Trakte, Räume und 
Zimmerfluchten: Antiquarium (um 1570 von J. Strada und W. Egkl), 
Grottenhof (um 1580 von Fr. Sustris), Maximilianische Residenz 
(1611—17) mit den Stein- und Trierzimmern und der Kaiser- 
treppe, die Päpstlichen Zimmer (um 1665 von A. Barelli und 
Fr. A. Pistorini), die Reichen Zimmer (1730—37 von J. Effner 
und Fr. Cuvillies d. Ä.), die Kurfürstenzimmer (um 1746 von 
J. Gunezrhainer), die Hofgartenzimmer (um 1799 von Ch. P. 
Puille d. Ä.), der Königsbau und Festsaalbau (von L. von Klenze 
1826—35 bzw. 1835—42) mit den Wohnräumen König Ludwigs I., 
den Nibelungensälen und den großen Festsälen; die Zimmer König 
Ludwigs II. (um 1867). — Schrifttum: Amtlicher Führer: 207 S. 
Text, 24 Abb., 2 Pläne; Preis go Pfg; Führer durch die Schatz- 
kammer: 196 S. Text, 38 Abb , Preis go Pfg. Katalog der Gemälde 
im Residenzmuseum und in Schloß Nymphenburg: 136 S. Text, 
42 Abb.; Führer durch die Schatzkammer der Reichen Kapelle: 
Erscheint 1938. Besichtigung erfolgt museumsmäßig; im Sommer 
Führungslinie V am Vormittag und Führungslinie N am Nach- 
mittag; im Winter V Sonntags, Dienstags, Freitags; N Montags, 
Donnerstags, Sonnabends. Zeichnen und Photographieren nur 
nach Genehmigung durch die Direktion des Residenzmuseums. — 
Buchinventar: rd. 40000 Inventarnummern. — Museumsbiblio- 
thek mit rd. 4000 Büchern, rd. 300 Plänen und Graphikblättern; 
Photo-Archiv mit über 4000 Platten und rd. 300 Diapositiven. 
Lichtbilder werden abgegeben für Studien, Illustrations- und 
Werbezwecke. — Führungen werden von einer Reihe von Organi- 
sationen veranstaltet, vor allem von der NS-Volksbildungsstätte 
München. 
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SAMMLUNGSGEBIETE in den Schauräumen: Fresken von P. Candid, 
B. A. Albrecht, J. Schnorr von Carolsfeld, W. Kaulbach, M. v. 
Schwind usw.; Tafelgemälde, vor allem des 17. u. 18. Jh., Minia- 
turen des 16.—18. Jh. — Plastik: Bronzearbeiten von H. Gerhard, 
H. Krumper und L. Schwanthaler; Kleinbronzen des 16.—18. Jh. 
— Möbel: Deutsche, französische und italienische Schnitz-, Fur- 
nier- und Lackmöbel (16., 17., 18. und frühes 19. Jh.), darunter 
hervorragende Arbeiten von D. Roentgen, Ch. Ciressent, E. Doirat, 
G. Jacob. — Wirkteppiche: Umfangreiche Serien des 16.— 18. Jh. 
aus den Manufakturen München, Brüssel, Paris, Beauvais; per- 
sische Knüpfteppiche des frühen 17. Jh. — Keramik: Italienische 
Fayenceteller des 16. Jh., europäisches und ostasiatisches Porzellan. 
— Sonstige Ausstattungsstücke: Glas- und Elfenbeinlüster, ver- 
goldete Bronzewandleuchter, Uhren, Cousen der Hartschiere, usw. 


SPEZIALSAMMLUNGEN: I. Schatzkammer: gegründet 1565 (Gold- 
schmiedearbeiten des Mittelalters und der neueren Zeit, Sammlung 
von Bergkristallgefäßen des 16. Jh., Arbeiten in Halbedelsteinen, 
Bernstein usw.). Annähernd 800 Gegenstände. — 2. Schatzkammer 
der Reichen Kapelle: Kirchliche Goldschmiedearbeiten, vor allem 
des frühen Mittelalters und des 16. u. 17. Jh. Ungefähr 250 Gegen- 
stände. 3. Porzellankabinett: Europäisches Zierporzellan der Manu- 
fakturen Meißen, Nymphenburg, Frankenthal, Wien und Höchst. 
Rd. 550 Stück. 4. Porzellankammern: Deutsche und französische 
Geschirrporzellane des 18. und frühen 19. Jh., rd. 12 000 Stück. 
5. Sammlung ostasiatischen Porzellans: Chinesische und japanische 
Porzellane vor allem des 17. u. 18. Jh. Rd. 1000 Gegenstände. 
6. Silberkammern: Deutsches und französisches Tafelsilber des 
17., 18. und frühen 19. Jh. Rd. 7000 Stück. 

In der Residenz sind noch folgende Sammlungen untergebracht: 
Eine Abteilung des Theatermuseums (s. dort), Archiv für Zeitge- 
schichte (s. dort), Agyptologische Staatssammlung (s. dort). 


SCHACK-GALERIE. München NO. 22, Prinzregenten- 
straße 9, Fernruf 27915. Eigentümer: Staat Preußen, vertreten 
durch die Verwaltung der Staatlichen Schlösser und Gärten, Ber- 
lin C. 2, Schloß. Fernruf 510013. 


ALLGEMEINES: 12 Min. vom Hauptbahnhof, Straßenbahn. Ein 
Schloßverwalter der Schlösserverwaltung wohnt im Hause. Keine 
Besichtigung außerhalb der festgesetzten Zeit. — 19 Besichtigungs- 
räume im Erdgeschoß, 1. und 2. Stock. — Heizung und Be- 
leuchtung vorhanden. — Besuchszeit: Werktags März— Oktober 
9—17 Uhr, November—Februar 10—16 Uhr, Sonn- und Feiertags 
10—13 Uhr. Eintritt: 50 Pfg., Sonderkarten 25 Pfg. für Gruppen; 
für Schüler 10 Pfg. Freier Eintritt Sonntags, sonst auf Grund des 
Ausweises zum unentgeltlichen Besuch der staatl. Museen, außer- 
dem für Wehrmacht, Polizei, Arbeitsdienst, SS., SA., NSKK. und 
andere NS.-Formationsmitglieder in Gruppen oder einzeln in 
Uniform. — Studiensammlung vorhanden und auf Ansuchen zu- 
gänglich. 
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ZUR GESCHICHTE: Gründungsjahr 1894, Vermächtnis des Grafen 
Adolf Friedrich von Schack (1815—1894) an den Deutschen Kaiser. 
Seit 1857, in der Hauptsache 1858—69 zusammengebrachte Samm- 
lung, später bis 1894 nur noch wenige Zugänge, seitdem im Be- 
stande unverändert erhalten. Neubau 1909. — Letzte Aufstellung: 
1933 von Dir. Dr. E. Gall. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Geschlossene Sammlung deutscher Malerei, be- 
sonders der 60er Jahre des 19. Jh., als ein Kulturdenkmal der Zeit er- 
halten. Erweiterung nicht beabsichtigt. — Katalog: Poensgen, Georg, 
Schackgalerie, München (Berlin 1938), Verwaltung der Staat- 
lichen Schlösser und Gärten, 2. veränderte Auflage. 50 Pfg., darin 
S. 9 Literaturverzeichnis. Buch-, Karten- und Photo-Inventar. — 
Inventarnummern 271. — Bibliothek und Photoarchiv bei der 
Verwaltung der Schlösser in Berlin, Sammlung der wichtigsten spe- 
ziellen Literatur, Platten von fast allen Bildern der Galerie, danach 
einige Diapositive angefertigt. — Abgabe von Lichtbildern: Ab- 
züge 13: 18cm für wissenschaftliche Zwecke 50 Pfg. mit Bedin- 
gung des Belegexemplares der Veröffentlichung, für private Zwecke 
75 Pfg., für Verlagszwecke 2,50 RM., andere Formate entsprechend. 
Diapositive 1.— RM. — Zu beziehen durch die Schlösserverwal- 
tung. — Zeichnen und Photographieren ist nur mit besonderer 
Erlaubnis nach schriftlichem Antrag gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE. 

Kunst: Klassizismus und Biedermeier: Über 30 Bilder von M. von 
Schwindt, ferner zahlreiche Gemälde von Cornelius, Schnorr von 
Carolsfeld, Steinle, Führich u. a. — Zeit nach 1850: Hauptwerke 
von Böcklin und Feuerbach; Kopien Marees nach Italienern des 
16. Jh. usw. 

Die Galerie ist ein Kulturzeugnis von einzigartiger Ge- 
schlossenheit und Würde. Es gibt kaum eine andere Stelle in 
Deutschland, an der das Wesen der Übergangszeit von Klassizismus 
und Romantik des frühen 19. Jh. zu Impressionismus und Malerei 
der Gründerzeit sich deutlicher und vornehmer darstellt als in der 
Schackgalerie. 


SCHLOSS NYMPHENBURG mit Parkburgen. Ehem. 
Sommerschloß der bayerischen Kurfürsten und Könige, — Eigen- 
tümer: Land Bayern. 

ALLGEMEINES: Entfernung vom Münchner Hauptbahnhof: zu 
Fuß ı Stunde. Fahrverbindung: Straßenbahn Linie 3 direkt 
in etwa 25 Minuten. — Schloßverwalter wohnt im Nebenflügel. — 
Heizung und Beleuchtung nur in den Verwaltungsräumen. 

VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, 
Gärten und Seen München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaftl. 
Leitung: Direktion des Residenzmuseums München, Max-Josephs- 
Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Schloßverwaltung Nymphen- 
burg, Mittelbau, Eingang I. Fernruf 60284. — Besuchszeiten: 
Mai—Oktober von g—12 und 14—18, Sonntags nur 14—18 Uhr, 
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November—April täglich von r4—16 Uhr. — Eintrittspreis: 
Mai-—-Oktober Werktags ı Mk. (mit Parkburgen), Sonntags 50 Pfg., 
November— April 50 Pfg. — Regelmäßige Führungen. Amtl. 
Führer 104 S. Text, 18 Abb., 6 Pläne, Preis 50 Pfg. — Zeichnen 
und Photographieren nur nach Genehmigung der Direktion des 
Residenzmuseums München. — Buchinventar rd. 500 Inventar- 
nummern (mit Parkburgen). 


Zur GESCHICHTE: Das Hauptschloß entstand in der Hauptsache 
in drei Abschnitten: Mittelbau 1664—74 von A. Barelli; Erwei- 
terung 1702—04 unter A. Viscardi und nochmalige Vergrößerung 
1715ff. durch J. Effner. Im Park außer einer Magdalenenklause 
drei kleine „Burgen“: Pagodenburg (1716—19 von J. Effner), 
Badenburg (1718—21 von J. Effner) und Amalienburg (1734—39 
von Fr. Cuviellies d. Ä.). Einrichtung der Sammlungsräume 1920f. 
durch Museumsdirektor Prof. Dr. Friedr. H. Hofmann. 


Ausstattung der Räume teilweise aus der Zeit dieser drei Bau- 
abschnitte, z. T. aus dem dritten Viertel des 18. Jh. Deutsche und 
französische Schnitz- und Furniermöbel, Porzellane und Uhren 
des 18. Jh.: Im Chinesischen Kabinett ostasiatische Lackplatten 
des 17. Jh. als Vertäfelung. Bei den Parkburgen ist der hervor- 
ragende Raumschmuck der Amalienburg (Schnitzarbeit, Stukka- 
turen, Delfter Platten usw.) besonders bemerkenswert. 


SCHLOSS SCHLEISSHEIM siehe Schleißheim. 


SCHWANTHALER-MUSEUM. Schwanthalerstr. 6. — 
Eigentümer der Bayerische Staat. 

ÄLLGEMEINES: 5 Minuten vom Hauptbahnhof. — Hausmeisterin 
wohnt im Haus, auch der Kustos wohnt im Mittelbau. — 3 Mu- 
seums- bzw. Atelier-Räume. 

VERwALTUnG: Verantwortliche Direktion in der Akademie der 
bildenden Künste. — Besuchszeit: Täglich 9—14 Uhr. Eintritt: 
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend 40 Pfg., sonst frei; für Stu- 
denten frei. 

Zur GESCHICHTE: Das Museum wurde gegründet im Jahre 1850. 
Es besteht aus dem alten Atelier des Meisters, der sog. Humpen- 
burg, das noch um zwei lange Flügelbauten, in bescheidener Nach- 
ahmung der Glyptothekbauten, erweitert wurde. — Gedruckter 
Katalog mit Bildern 70 Pfg. 114 Inventarnummern. — Zeichnen 
und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Originalmodelle zu Werken Schwan- 
thalers. Der machtvolle Wille des Meisters, zu einem Monumental- 
stil durchzudringen, kommt besonders in den Giebelfeldern und 
Metopenreliefs für die Ruhmeshalle, die Walhalla und dem Riesen- 
kopf der Bavaria zum Ausdruck. Auch das Goethedenkmal in 
Frankfurt und viele Porträtbüsten seiner bedeutenden Zeitgenossen 
sind in einer stattlichen Reihe in der Sammlung enthalten. 
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THEATER-MUSEUM DER CLARA ZIEGLER- 
STIFTUNG. Anschrift: München 22, Königinstraße 25, Fern- 
ruf: 28160. — Abt. 1: Königinstraße 25: Verwaltung, Bibliothek, 
Graph. Sammlung, Wechselausstellungen, Arbeitsräume. Ehe- 
maliges Wohnhaus der Schauspielerin Clara Ziegler (1844—1909), 
der Stifterin des Museums. — Abt. 2: Residenz (Eingang Hof- 
garten): Schausammlung. Fernruf: 296724. — Eigentümer: Clara 
Ziegler-Stiftung in staatlicher Verwaltung. — Besuchszeit: Abt. 
Königinstraße. Wochentags (außer Montag) 9—13, 15—17 Uhr, 
Eintritt 50 Pfg. Sonntags 10—13 Uhr (Eintritt frei). — Abt. Re- 
sidenz: Di., Do., Fr., Sa., So. 10—13 Uhr, Mi. 15—17 Uhr, Ein- 
tritt 20 Pfg. Eintritt für Studierende u. Angehörige der Reichs- 
theaterkammer in beiden Abteilungen frei. 


Zur GeEscHICHTE: Gründung des Museums nach Genenmigung 
der Clara Ziegler-Stiftung (19. Juni 1910), Eröffnung der Aus- 
stellungsräume im Wohnhaus der Stifterin am 24. Juni 1910. An- 
fänglich wurden nur die mit persönlichen Erinnerungsstücken 
ausgestatteten Wohnräume Clara Zieglers gezeigt. Unter der Lei- 
tung des ersten geschäftsführenden Direktors Viktor Schwannecke 
wurde die Anlage von Porträtsammlung und Bibliothek begonnen. 
Nachdem die Inflation das Stiftungsvermögen aufgezehrt hatte, 
übernahm der Bayer. Staat am ı. August 1922 die Verwaltung 
des Museums. Unter der Leitung von Prof. Dr. Franz Rapp (bis 
1935 im Amt) wurde das Museum auf wissenschaftlicher Grund- 
lage aufgebaut. 1923 Erwerb der Sammlung der Familie Quaglio, 
1924 Bibliothek Zeiß, 1925 Sammlung Albert Köster, 1926 Biblio- 
thek Litzmann. 1932 erfolgte die Eröffnung von einigen Räumen 
im Festsaalbau der Residenz (Odysseus-Säle). Frau Geheimrat 
Littmann, die auch bedeutende Hilfe bei der Einrichtung der Ab- 
teilung Residenz leistete, übereignete den gesamten theaterbau- 
lichen Nachlaß Max Littmanns. Zur 25 Jahr-Feier des Museums 
wurden weitere Säle in der Residenz der Öffentlichkeit zugäng- 
lich gemacht. Im Ziegler-Haus (Königinstraße) finden nur noch 
wechselnde Ausstellungen zu Themen der allgemeinen Theater- 
geschichte und der Bühnenkunst von heute statt. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Das Theater aller Zeiten und Völker in allen 
seinen Außerungen. Kataloge der Bibliothek, der Bildnisse, Deko- 
rations- und Aufführungsbilder, Figurinen und Medaillen fertig- 
gestellt (Karteiform nach besonderem System). Die übrigen Samm- 
Jungen inventarisiert, Kataloge im Aufbau. Negativ-Sammlung von 
den wichtigen Stücken; Diapositive werden an die Lehrer der Mün- 
chener Hochschulen ausgeliehen. — Die Bibliothek umfaßt rd. 
45000 Bände. — Führungen finden bei Bedarf für größere Gruppen 
und KdF statt. — Im Museum darf nur mit Erlaubnis der Leitung 
gezeichnet oder photographiert werden. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE; Theater-Architektur und Bühnentechnik 
z. Z. etwa 6000 Blätter; Bildnis-Sammlung 20000 Stück; Dekora- 
tions- u. Aufführungsbilder 10000 Blätter; Figurinen (Kostüm- 
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entwürfe) 3000 Blätter; Filme (Spielfilme meist aus den Anfängen 
des Films) 50 Stück; Schallplatten 500 Stück; Theaterzettel 60 000 
Stück; Handschriften 5000 Stück; Szenen-Modelle 500 Stück; 
Masken, Marionetten, Schattentheater, Kindertheater, Erinne- 
rungsstücke, Ehrengeschenke usw.; Zeitungsausschnitt-Archiv. 

Die bemerkenswertesten Gruppen der Sammlung: 
Sammlung Köster, Sammlung Quaglio, Nachlaß Gottfried Sem- 
per, Nachlaß Littmann. 


WISSENSCHAFTLICHE STAATSSAMMLUNGEN, 
München 2, Neuhauserstr. 51. Rufnummer 12009. — Eigen- 
tümer: Land Bayern (Deutsches Reich). 

ALLGEMEINES: 10 Min. vom Bahnhof. Zahlreiche Straßenbahn- 
linien als Fahrtverbindung. — Pförtner wohnt im Haus, Schlüssel 
bei der Hausverwaltung. — Wilhelminisches Gebäude, hervor- 
ragender Renaissance-Bau, unter Denkmalsschutz, mit kostbaren 
Räumen im Stil Louis XVI. — Gesamtfläche: rd. 18000 qm, 
rd. 170 Räume. — Heizung und Beleuchtung nahezu überall 
vorhanden. 

VERWALTUNG: Direktoren, Abteilungsdirektoren, Hauptkonser- 
vatoren, Konservatoren, Assistenten. — Besuchszeit für sämtliche 
Sammlungen in der Neuhauserstr. 51: Mittwoch und Sonnabend 
14—16 Uhr, Sonntags 10—12 Uhr. Eintritt frei. — Gelegentlich 
finden Sonderausstellungen statt. Studiensammlungen nach An- 
meldung zugänglich. 

Zur GESCHICHTE: Angaben bei den einzelnen Sammlungen. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Arbeitspläne: Großer Neubau des Gesamtmuseums vorgesehen. — 
Gedruckter Führer für sämtliche Sammlungen 20 Pfg. — Inventar- 
nummern: Bei den einzelnen Sammlungen angegeben. — Zeit- 
schriftgründung beabsichtigt. — Bücherei zu den einzelnen Samm- 
lungen gehörig. — Lichtbildsammlung bei einigen Sammlungen 
vorhanden, allgemeine Diapositivsammlung vorgesehen. — Füh- 
rungen von Schulen. Allgemeine Führungen im Winterhalbjahr 
Mittwochs 14—16 Uhr, — Zeichnen und Photographieren nach 
Erlaubnis durch den zuständigen Direktor gestattet. 

Zu den wissenschaftlichen Staatssammlungen des Landes Bayern 
gehören: 

1. die anthropologische Staatssammlung, Neuhauserstr. 51; 

2. die zoologische Staatssammlung, Neuhauserstr. 51; 

3. die minerologische Staatssammlung, Neuhauserstr. 51; 

4. die geologische Staatssammlung, Neuhauserstr. 51; 

5. die paläontologische Staatssammlung, Neuhauserstr. 51; 

6. die vor- und frühgeschichtliche Staatsammlung, Neuhauser- 
Sir. STE 

7. die botanische Staatsammlung, München 38, Menzinger- 
str. 135 

8. die staatliche Münzsammlung, München, Maxbursstr. 3; 
ferner das Naturalienkabinett Bamberg (s. Bamberg) und die 
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Kreisnaturaliensammlung Bayreuth (s. Bayreuth). — Zum Ver- 
waltungsbereich der wissenschaftlichen Staatsammlungen gehören 
ferner das Museum für Völkerkunde (siehe dort), die ägyptische 
Sammlung (siehe dort) und das Museum für Abgüsse klassischer 
Bildwerke, sämtlich München. 


1. ANTHROPOLOGISCHE STAATSSAMMLUNG. — 
Rufnummer 10518. 

ALLGEMEINES: Schlüssel im Anthropologischen Institut. — An- 
thropologische Schausammlung ein Raum, die anderen Räume 
nur für Fachleute zugänglich; Gesamtfläche: 420 qm. — Besich- 
tigung: Für die Öffentlichkeit nur die Schausammlung, für wissen- 
schaftliche Arbeiten die ganze Sammlung. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1869 durch Prof. Dr. Joh. Ranke. 
— Letzte Aufstellung der Schausammlung: 1938 durch Prof. Dr. 
Th. Mollison. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Sammlung der anthropologischen Funde Bayerns. 


Erweiterung dringend nötig. — Gedruckter Spezialführer fehlt 

(nur Führer für sämtliche Sammlungen im Wilhelminum). — In- 

ventarnummern rd.: 11000. — Bücherei gemeinsam mit dem 

Anthropologischen Institut. — Führungen finden auf Wunsch 

statt. — Zeichnen und Photographieren nur für wissenschaftliche 

Zwecke mit vorheriger Genehmigung gestattet. 
SAMMLUNGSBESTÄNDE! 


Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen 
der Sammlung sind: Schädel und vollständige Skelette der ver- 
schiedenen Menschenrassen und Abformungen solcher, unter 
anderem: Altsteinzeit Oldoway-Skelett, Munsing-Skelett. Mittel- 
steinzeit Ofnet-Schädel, Kausertsberg-Schädel; Skelettmaterial vor 
allem aus der bayerischen Vorzeit (Reihengräber); Primaten- 
schädel. 


2. ZOOLOGISCHE STAATSSAMMLUNG. — Ruf- 
nummer 13070. 

ALLGEMEINES: Gesamtfläche: rd. 9000 qm, 66 Räume. Einige 
Räume der Schausammlung mit kostbaren Stuckarbeiten und 
Deckengemälden (erneuert durch Apiani 1711) stehen unter 
Denkmalschutz. — Veranstaltung von Ausstellungen. — Studien- 
sammlung vorhanden, nur nach Anmeldung zugänglich. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung um 1807. Trennung von Zoologi- 
schem Institut und Zoologischer Staatssammlung gan Neuauf- 
stellung (in der Hauptsache ausländische Tiere) durch Prof. Krieg 
1927, (in der Hauptsache einheimische Tierwelt) durch Prof. 
Dingler 1938. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Ganz Deutschland, bes. Bayern. — Bibliothek 
vorhanden, der Öffentlichkeit nicht zugänglich. — Lichtbild- 
sammlung. wird eingerichtet. — Verbindung mit Lehrern und 
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Schulen ist im weitesten Maße aufgenommen. Führungen finden 
regelmäßig und auf Wunsch statt. Es führen Beamte. — Zeichnen 
und Photographieren gestattet. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE: 
Ortsfremde Stücke der Sammlung: Aus Deutschland, 
Europa und allen außereuropäischen Ländern. — Besonders 


gut vertreten ist die gesamte bayerische bzw. deutsche Fauna, 
u. a. letzter Bär, Luchs und Wolf. 


3. MINERALOGISCHE STAATSSAMMLUNG. — Ruf- 
nummer 13897. 

ALLGEMEINES: Gesamtfläche: 615 qm, 6 Sammlungsräume. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1803, durch Bergrat Glurl. — 
Änderungen und Neuaufstellungen finden ständig statt. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Mineralien der ganzen Welt. Die direkte Um- 
gebung Münchens bietet kaum Möglichkeit zur Sammlung von 
Mineralien, doch ist das gesamte bayerische Gebiet reichhaltig 
vertreten. — Kartei wird zur Zeit angelegt. — Umfangreiche 
Bücherei vorhanden, den Besuchern nicht zugänglich. — Nach 
Anordnungen der Generaldirektion finden Führungen statt. 
Führer: Dr. Mußgnug und Dr. Kraus. — Zeichnen und Photo- 
graphieren nach Rückfrage gestattet. — Die besonders her- 
vorragenden Stücke und Gruppen der Sammlung sind die 
Kristallsammlung, die zahlreichen Mineralien der Alpen und, 
an ortsfremden Stücken, die prachtvollen russischen Mineralien 
der ehemaligen Leuchtenbergschen Sammlung. 


4. STAATSSAMMLUNG FÜR ALLGEMEINE UND 
ANGEWANDTE GEOLOGIE. — Rufnummer 11472. 

ALLGEMEINES: Gesamtfläche 106 qm, 2 Ausstellungsräume, 
18 Verwaltungsräume usw. — Ausstellungen werden veranstaltet, 
Studiensammlung nur beschränkt zugänglich. 

Zur GESCHICHTE: Letzte Aufstellung: 1937, Abteilung Gesteins- 
kunde, magmatische Gesteine von Prof. Kölbl und Dr. Neumaier. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Keine besondere Abgrenzung des Arbeitsgebietes. — Arbeits- 
pläne: Neuordnung der Abteilung Lagerstätten für dynamische 
Geologie vorgesehen. — Die Sammlung umfaßt über 20000 In- 
ventarnummern. Bücherei etwa 1000 Bände. — Lichtbildsammlung. 
— Führungen von Schulen. Allgemeine Führungen durch die 
wissenschaftlichen Kräfte des Museums. — Zeichnen und Photo- 
graphieren gestattet. 

Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen 
der Sammlung sind die Geologie der Umgebung von München, 
die Geologie der Alpen, umfangreiche Aufsammlung aus dem 
Diluvium Bayerns und aus dem Kristallin der Böhmischen Masse, 
die Belege über magmatische Gesteine und kristalline Schiefer, 
die Erzlagerstätten, sowie, an ortsfremden Stücken, die Geologie 
von Deutsch-Südwest- und Ostafrika. 


288 MÜNCHEN 


5. STAATSSAMMLUNG FÜR PALÄONTOLOGIE 
UND HISTORISCHE GEOLOGIE — Rufnummer 11931. 

ALLGEMEINES: Gesamtfläche: rd. 1800 qm, 30 Räume. — Stu- 
diensammlung nur im Universitätsinstitut für Studierende. 

ZUR GESCHICHTE: Gründungsjahr unbestimmt, etwa 1821, zu 
der Zeit, als die Universität Landshut nach München verlegt 
wurde. Es kamen hinzu: Die Sammlung der Akademie der Wissen- 
schaften, sowie das alte herzogliche Naturalienkabinett. Aufstel- 
lungen: Fortlaufend, je nach den Bedürfnissen in den letzten 
5 Jahren. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Paläontologie der ganzen Erde, mit besonderer 
Berücksichtigung der Fossilien und Gesteinsproben aus Bayern 
und den Alpen. — Arbeitspläne: Umzug bei allgemeinem Museums- 
neubau. — Inventar in Jahreslisten nach Erwerb- und Sammel- 
posten. Inventarnummern rd. 30000, im einzelnen nicht zuschätzen. 
— Bücherei gemeinsam mit dem Universitätsinstitut, etwa 2000 
Bände. — Lichtbildsammlung: Unvollständig, gehört größtenteils 
dem Lehrapparat des Universitätsinstitutes (auch nichtmuseale 
Sachen sind darunter). Abgabe von Lichtbildern nicht möglich. 
Führungen: 4—6mal im Winter auf Veranlassung der Generaldirek- 
tion. Es führen Museumsbeamte. — Zeichnen und Photographieren 
nach Rückfrage gestattet. — Die besonders hervorragenden 
Stücke und Gruppen der Sammlung sind die Originale zu 
paläontologischen Facharbeiten, die Fossilien der bayerischen Vor- 
kommen (z. B. Solnhofen), die Devonschiefer-Fossilien des Huns- 
rück und, an ortsfremden Stücken, die südafrikanischen alten 
Säugetierreptilien. 


6. VOR- UND FRÜHGESCHICHTLICHE STAATS- 
SAMMLUNG. Anschrift: München 2, Neuhauser Str. 51, Fernruf‘ 
11424. — Eigentümer: Land Bayern. 

ALLGEMEINES: ı0 Minuten vom Hauptbahnhof, Straßenbahn 
(Linien 1, 9, 19, 21, 24, 39) 4Minuten. Pförtner wohnt im Hause. — 
Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Die Schausammlung (7 
Räume) ist geöffnet Sonntag ı0—ı2, Mittwoch und Samstag 
14—16 Uhr. Eintritt frei. Studiensammlung vorhanden (1938 in 
Neuordnung). — Angeschlossen die Sammlung des histor. Ver- 
eins von Oberbayern (s. dort). — Mitglied des West- und Süd- 
deutschen Verbands für Altertumsforschung und des Verbands 
bayer. Geschichts- und Urgeschichtsvereine. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung der Sammlung 1885 durch Univ.- 
Prof. Dr. Johannes Ranke. Die vorgeschichtliche Abteilung der 
Sammlung wurde zuletzt 1935 aufgestellt, die frühgeschichtliche 
Abteilung 1938. Die vor- und frühgeschichtlichen Bestände des 
Bayer. Nationalmuseums wurden 1934 bis auf wenige Funde mit 
der Sammlung vereinigt. Die Schausammlung, ein Teil der Stu- 
diensammlung und die Werkstatt befinden sich im Erdgeschoß, die 
Geschäftsräume und ein weiterer Teil der Studiensammlung im 
3. Stockwerk. — Weiteres zur Geschichte der Sammlung: Die 
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wissenschafil. Anstallen der Ludwig-Maximilians-Universität zu München 
(Chronik zur Jahrhundertfeier von K. A. von Müller), München 
1926 S. 317—320 und Nachrichtenblait für deutsche Vorzeit 12 1936 
S. 142—146. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTEN, SCHULUNG USW.: 

Landschaftliches Sammelgebiet: Bayern (ohne Rheinpfalz). Der 
Ausbau der Sammlungen durch Originale, Nachbildungen und Mo- 
delle wird fortgesetzt. — Gedruckter Führer vorhanden (20 Pfg.). Für 
die aus dem Bayer. Nationalmuseum übernommenen Bestände: 
G. Hager und J. A. Mayer, Die vorgeschichtlichen, römischen und 
merovingischen Alterthümer des Bayer. National-Museums, München 
1892 (vergriffen). — Inventar teils in Buch-, teils in Kartei- 
form, großenteils mit Zeichnungen der Gegenstände versehen. Das 
Inventar umfaßt rund 30000 Stücke. — Veröffentlichungen der 
Sammlung erschienen bis 1915 hauptsächlich in den „Beiträgen 
zur Anthropologie und Urgeschichte Bayerns“, seit 1922 in den 
„Bayerischen Vorgeschichtsblältern“. — Bücherei: Seit 1935 mit 
der Bücherei des Instituts für Vor- und Frühgeschichte der Uni- 
versität (ebenfalls Neuhauser Str. 51) vereinigt und nur für Stu- 
dierende und Fachgelehrte zugänglich. — Negativsammlung: Auf- 
nahmen zahlreicher Museumsstücke vorhanden. Abzüge auf Be- 
stellung verkäuflich. — Diapositivsammlung (hauptsächlich zur 
Vor- und Frühgeschichte Deutschlands ‚und der außerdeutschen 
germanischen Gebiete) beim Institut für Vor- und Frühgeschichte 
der Universität, darunter viele Gegenstände des Museums. — 
Bildersrammlung im Aufbau begriffen. — Photographieren und 
Zeichnen nur mit Genehmigung gestattet. — Öffentliche Füh- 
rungen (im Winterhalbjahr) und Führungen für Lehrkräfte, Orga- 
nisationen usw. durch Fachleute; für Schulklassen durch deren 
Lehrer. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Vor- und Frühgeschichte: Altsteinzeit: Kulturreste aus 
Höhlen der Fränkischen Schweiz, des Altmühl- und Donau- 
tales und des Rieses, darunter Funde der Spät-Acheulstufe aus der 
Klausennische bei Markt Essing, der Moustierstufe aus dem Schu- 
Jlerloch, der Madeleinestufe aus den Klausen bei Markt Essing 
(Lochstab, Mammut- und Pferdegravierung), aus der Kastlhäng- 
höhle, alle Bezirksamt Kelheim, und aus den Höhlen des Rieses 
(Ofnet, Hohlenstein, Kaufertsberg). — Mittlere Steinzeit: Funde von 
Felsschutzdächern der Fränkischen Schweiz und Freilandplätzen 
des Illertales. — Jungsteinzeit: Spiralkeramik, Band- und Stichband- 
keramik; Rössener, Münchshöfener, Altheimer, Glockenbecher- 
kultur; Pollinger Typus; Schnurkeramik (wenig zahlreich). — 
Bronzezeit: Bronzebarrenfunde aus Südbayern; Siedlungs- und 
Grabfunde der Hockergräberbronzezeit; Hügelgräberbronzezeit 
(besonders aus Oberbayern und aus der Oberpfalz); Einzelfunde 
Schwerter, Beile). — Frühhallstättische Urnengrabfelder (Grünwald, 
Unterhaching, Gernlinden, Obbay. u. a.): Siedlungs- und Altma- 
terialfunde. Helm von der Pockinger Heide. — Hallstattzeit: 
Grabfunde vorwiegend aus Oberbayern, aus der Oberpfalz 
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(Beilngries) und aus Oberfranken, zum Teil mit Pferdegeschirr 
und Bernsteinschmuck. — Latenezeit: Gräberfunde u. a. aus 
Langengeisling, Klettham (Bronzearmringe), Sempt (Widder- 
figur aus Bronze), sämtliche Bezirksamt Erding, und Manching, 
Bezirksamt Ingolstadt; Eisengewinnung (Gußkuchen, Eisen- 
barren); Siedlungsreste; Helm von Straubing. — Kaiserzeit: 
Steindenkmäler (Weihe-, Grab- und Meilensteine) aus Rätien 
(dabei Figuren aus Kellmünz an der Iller) und Noricum. 
Militär. Funde vom Auerberg und aus Pförring; Siedlungs- 
funde; Brandgräberfunde (u. a. aus Bad Reichenhall); spät- 
röm. Skelettgräber; Töpferware; Bronzekessel aus Moosburg (Obb.) 
und 2 Bronzeeimer aus Neuburg a.d. D.; spätröm. Schmiede 
(Grünwald b. München). Funde aus germanischem Gebiet. — 
Germanische Völkerwanderungszeit: Funde aus bajuwarischen (Mühl- 
thal, Bezirksamt Wolfratshausen, München-Giesing, Allach, Be- 
zirksamt München, Oberwarngau, Bezirksamt Miesbach, Inzing 
Bezirksamt Griesbach), alamannischen (Nordendorf, Bezirksamt 
Donauwörth, Langweid, Bezirksamt Augsburg) und fränkischen 
(Thalmässing, Bezirksamt Hilpoltstein) Reihengräbern. — Karo- 
lingerzeit: Grabfunde, "Tuffplattengräber. 

Siedlungsfunde von der Roseninsel im Starnberger See und vom 
Auhögel bei Bad Reichenhall (mehrere Zeitstufen umfassend). 

Modelle und Nachbildungen von Wohnstätten, Befestigungen, Grä- 
bern und Einzelstücken. 

Die vor- und frühgeschichtlichen Bestände der SAMMLUNG 
DES HISTORISCHEN VEREINS VON OBERBAYERN 
wurden 1937 der Vor- und frühgeschichtl. Staatssammlung als 
Leihgabe übergeben und werden von dieser verwaltet. — Eigen- 
tümer: Histor. Verein von Oberbayern. — Geöffnet: Sonntag 10—12, 
Mittwoch und Samstag 14—16 Uhr, Eintritt frei. 

Zur GescHicHTE: Gründung: 1838. Die Sammlung wurde zu- 
letzt 1937 unter der Leitung der Vorgeschichtlichen Staatssamm- 
lung in 2 Räumen dieser Sammlung aufgestellt. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Landschaftliches Sammelgebiet: Oberbayern. — Handschrift- 
liches Inventar in Buchform. — Veröffentlichungen: Oberbayeri- 
sches Archiv für vaterländische Geschichte, Monatsschrift des histor. Vereins 
von Oberbayern 1—7 (1892—1898). Altbayerische Monatsschrifl 1—15 
(1899 — 1920). — Bücherei (Zweibrückenstr. 12): über 40000 Bände 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Deutsche Vor- und Frühgeschichte: Jüngere Steinzeit: 
Steinbeile. — Bronzezeit: Bronzebarrenfunde, Grabhügel- und 
Einzelfunde. — Hallstaitzeit: Grabhügelfunde, darunter 3 große 
Bronzegefäße (Uffing, Gauting). — Latenezeit: Einige Grab- und 
Einzelfunde. — Kaiserzeit: Siedlungs-, Grab- und Einzelfunde 
Töpfereierzeugnisse aus Westerndorf. — Völkerwanderungszeit: 
Funde aus bajuwarischen Reihengräbern. 
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7. BOTANISCHE SCHAUSAMMLUNG im Botanischen 
Institut der Universität, München 38, Menzingerstr. 13, Fernruf 
60671. — Eigentümer: der Bayerische Staat. 

ALLGEMEINES: 18 Minuten vom Hauptbahnhof mit Linie 3. — 
Pförtner während der Dienststunden im Haus, Schlüssel beim 
Hausmeister. — Gesamtfläche rd. 500 qm, ı Saal. — Heizung und 
Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit: Sonnabend und Sonntag 
Nachmittag von 14—16 (Winter), 15—17 Uhr (Sommer), Ein- 
tritt frei. — Die Sammlung ist in erster Linie Lehrsammlung 
für den Hochschulunterricht und kann als Schausammlung nur 
i beschränkten Interessentenkreis zugänglich gemacht wer- 

en. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1931 durch Geh.-R. Prof. Dr. 
K. E. Ritter von Goebel, der auch den größten Teil des Materials 
von seinen Reisen mitbrachte. Sonst steuerten noch verschiedene 
Fachbotaniker bei. Letzte Aufstellung 1936. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Die ganze Erde. — Gedruckter Katalog vergriffen. 
Führungen nur auf Wunsch durch einen Fachbotaniker. Zeichnen 
und Photographieren nicht gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Naturkunde: Pflanzen des In- und Auslandes. Von einhei- 
mischem Material ist zu erwähnen: die Kalktuffbildung durch 
Pflanzen (rd. 150 Nummern) aus Südbayern. Der Schrank enthält 
die Sammlung Dr. Josef Wallner (ft). Besonders gut vertreten: 
Die Morphologie der Pflanzen. 


8. STAATLICHE MÜNZSAMMLUNG, München, Max- 
burgstr. 3. Rufnummer 11565. 
ALLGEMEINES: 10 Min. vom Bahnhof. Tram-Verbindung. — 


Pförtner wohnt Neuhauserstr. 51. — Gesamtfläche 500 qm, 
8 Räume. — Heizung vorhanden, Sammlungsräume ohne Be- 
leuchtung. — Besuchszeit: Werktags 10 bis 1214 Uhr, Eintritt 


frei (vorherige Anmeldung beim Direktor). Ausstellungen werden 
veranstaltet, Studiensammlung vorhanden. 

ZuR GESCHICHTE: Gründung um 1570 durch Albrecht V. von 
Bayern. Letzte Aufstellung 1937 unter Beteiligung der sämtlichen 
Beamten. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Münzen und Medaillen aller Länder und Zeiten, 
ferner eine geldgeschichtliche Abteilung. — Die beiden ersten 
Teile eines gedruckten Führers (1. Altertum, 2. Medaillen) kosten 
pro Heft 50 Pf. — Inventarnummern: rd. 400000. — Bücherei: 
rd. 6000 Bände, die zu Studienzwecken den Besuchern zur Ver- 
fügung stehen. — Lichtbilder und Diapositive vorhanden, rd. 
1200 (Münzen und Medaillen, auch auswärtiger Sammlungen). 
— Führungen finden auf Wunsch bei beschränkter Teilnehmerzahl 
statt. Es führen die Beamten des Instituts. — Zeichnen und Photo- 
graphieren mit Genehmigung der Direktion gestattet. — Ein- 
schlägige Privatsammlung am Ort: Prof. Dr. A. Noss, Münzen der 
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Pfalz, Kommerzienrat Joh. Bürklin, Münzen der Bodenseegegend. 
— Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen 
der Sammlung sind die Gepräge des Hauses Wittelsbach, die 
deutschen Münzen des Mittelalters, die süddeutschen Medaillen 
der Renaissance, diemoderne Medaillenkunst, sowie, an ortsfremden 
Stücken, die griechischen Münzen von Unteritalien und Sizilien. 


STÄDTISCHE GALERIE UND LENBACHGALERIE, 
Luisenstr. 33, Fernruf 51590. — Eigentümer: Die Stadt München. 

ALLGEMEINES: Die Galerie ist 10 Minuten vom Hauptbahnhof 
entfernt, mit Straßenbahn Linie 2, 7, 17 und 27 zu erreichen: 
Straßenbahnhaltestelle Ecke Augusten-Briennerstraße. In un- 
mittelbarer Nähe des Königlichen Platzes, hinter den Propyläen, 
gelegen. — Hausverwalter und Heizer haben Dienstwohnungen 
im Galerie-Gebäude. — Die Galerie umfaßt 48 Ausstellungs- und 
Arbeitsräume. Die beiden Häuser (zusammengebaut: Städt. Galerie 
und Lenbach-Galerie) haben eine Grundfläche von 4675 qm. — 
Die Galerie ist Mitglied des Vereins für Kunstwissenschaft e. V., 
Berlin, sowie der Freunde der Graphischen Sammlung München 
e. V. — Besuchszeiten: Dienstag bis Samstag 10—16 Uhr, Sonn- 
und Feiertage 10—13 Uhr, Montags geschlossen. — Eintritt an 
Werktagen 50 Pfg., an Sonn- und Feiertagen 20 Pfg. — Füh- 
rungen erfolgen nach Anmeldung; der Eintrittspreis ist hiebei 
je Teilnehmer Sonntags auf 10 Pfg., Werktags auf 20 Pig. er- 
mäßigt. Freien Eintritt haben Kunsthistoriker, Pressevertreter 
und Museumsbeamte. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. 
— Für die Lenbach-Galerie ist ein Katalog vorhanden, für 
die Bestände der Städt. Galerie ist ein Katalog in Vorberei- 
tung. — Für sämtliche Kunstwerke ist eine Kartothek erstellt. 
— Die Städtische Galerie umfaßt rd. 4900 Werke, die Len- 
bach-Galerie rd. 800 Werke. — Veröffentlichungen erscheinen 
im „Münchner Mosaik“, kulturelle Monatsschrift der Hauptstadt 
der Bewegung (Herausgeber: Städt. Kulturamt). — Die Bücherei 
umfaßt rd. 600 Bände (dem Publikum unzugänglich). — Die Licht- 
bildsammlung enthält Aufnahmen nur von Werken, die im Be- 
sitze der beiden Galerien sind (erstellt nach Einzel-Aufträgen). 
Größe: 13 x 18 cm. (Keine Diapositivsammlung.) Lichtbilder 
(13 x ı8 cm) werden an Kunsthistoriker für 1.50 RM., jeder 
weitere Abzug —.50 RM. und an Gewerbetreibende für 4— RM., 
jeder weitere Abzug 1.— RM. abgegeben. — Mit besonderer Er- 
laubnis darf in den Galerien gezeichnet und photographiert 
werden. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

LENBACH-GALERIE. 

Anlaß zur Gründung der Städt. Lenbach-Galerie gab die 1924 
erfolgte Erwerbung der Lenbach-Villa durch die Stadt München 
und die gleichzeitige Stiftung der im Lenbachhaus befindlichen 
Einrichtung und Gemäldesammlung durch Frau von Lenbach. 
Lenbach-Villa 1883—89 durch Gabriel von Seidl erbaut.) Im 

telier- und Wohngebäude des Künstlers werden die Einrichtungs- 
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gegenstände und das gesamte Werk des Meisters gezeigt, wie sie 
zu seinen Lebzeiten vorhanden waren. (Bilder, Plastiken, Gobelins, 
Burgunder und flämisch-niederländischer Herkunft, Teppiche 
und Einrichtungsgegenstände.) Die Gemäldesammlung umfaßt 
450 Werke des Meisters und ist damit zur bedeutendsten Bildnis- 
Galerie hervorragender Männer der Politik, Kunst und Wissen- 
schaft geworden, darunter Bildnisse von Bismarck, Moltke, Döl- 
linger, Virchow, Richard Wagner, Johann Strauß, bayerischer 
und preußischer Fürsten. 


STÄDTISCHE GALERIE. 

Im Anschluß an das Lenbachanwesen wurde 1927 durch den 
städt. Baudirektor Geheimrat Dr. Grässel der Neubau der Städt. 
Galerie errichtet und am ı. Mai 1929 eröffnet. Die Städt. 
Galerie sammelt Werke der bildenden Kunst, Gemälde, Plastik 
und Graphik, die dem Münchner Kunstkreis angehören. Ständige 
Ausstellung: die Entwicklung der Malerei vom 18. Jahrhundert 
bis zur Gegenwart. Außerdem Sonderausstellungen gleichartiger 
Themen und Kollektivausstellungen von einzelnen Künstlern 
der Vergangenheit und Gegenwart. Eine besondere Aufgabe 
sieht‘ die Galerie darin, Künstler-Selbstporträts zu sammeln. 
— Die Ausstellung ist geordnet nach den in München aufge- 
tretenen Richtungen tad Schulen, z. B.: Das Münchner Bildnis um 
1800: Edlinger, Hauber, Kellerhoven. — Die Münchner Landschafts- 
malerei des beginnenden 19. Jh.: Catel, Dillis, Dorner, Kobell, Quaglio, 
Wagenbauer. — Die Landschafts- und Geschichtsbilder der Romantiker- 
Zeit: Adam, Altmann, Bürkel, Foltz, Heideck, Heß, Morgenstern, 
Rottmann, Schwind, Seidel, Spitzweg. — Die Münchner Land- 
schafts- und Tiermaler um die Mitte des 19. Jh.: Baisch, Braith, Lier, 
Maly, Schleich, Voltz, Wenglein. — Leibl und sein Kreis: Erdeldt, 
Geiger, Sperl, Trübner, Schuch. — Wilhelm Diez und seine Zeit: 
Grützner, Harburger, Holmberg, Mayr-Graz, Oberländer, A. Kel- 
ler. — Landschaftsmalerei vor und nach 1870: Röth, Schönleber, 
Stadler, Willroider, Wopfner. — Der Impressionismus in München: 
Corinth, Groeber, Naager, Slevogt, Uhde, Zügel. — Die Malerei 
um die Jahrhundertwende: Bürgers, Pietzsch, Thor und Maler der 
jungen Generation. — Zu den einzelnen Darstellungen erscheint 
ein Repräsentationsraum mit hervorragenden Werken bedeutender 
Münchner Künstler wie; Defregger, Diez, Haider, Herterich, 
Kaulbach, Samberger, Stuck, Thoma. 


VILLA STUCK, Äußere Prinzregentenstraße 4: — Privat- 
besitz der Familie des Herrn Konsul Heilmann. 

40 Minuten vom Hauptbahnhof. — Geöffnet: Dienstag und 
Freitag 141/:—16!/ Uhr. Eintritt 50 Pfg., für Studierende und 
Militär 25 Pfg. 

Die Villa wurde nach eigenen Entwürfen des Malers Franz 
Stuck erbaut. Der museal zugängliche Teil enthält etwa 100 Ge- 
mälde von Stuck, ferner sämtliche Plastiken des Künstlers und 
das Architekturwerk der Villa Stuck. 
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Münnerstadt , Mainfranken, Bezirksamt Bad Kissingen; rd. 

2400 Einwohner. 

HEIMATMUSEUM im Rathaus. — Eigentümer Museums- 
verein Münnerstadt. — Mitgliedschaft: Fränkischer Altertums- 
verein, Würzburg. 

ALLGEMEINES: 3 Minuten vom Bahnhof (Bahnlinie Schweinfurt- 
Meiningen). Schlüssel bei Kaufmann I. A. Neumann, Hauptstr. 28 
und bei Studienprofessor Förster, Marktplatz 5. — Das Museum 
befindet sich in den Erdgeschoßräumen des im 16. Jh. erbauten 
Rathauses. Grundfläche etwa 225 qm. — Beleuchtung vorhanden, 
Heizung fehlt. — Besuchszeit: Auf Wunsch täglich. Eintritt 
30 Pfg., für Gruppen Ermäßigungen. Für die Landschulen der 
Umgebung Eintritt frei. 

Zur GEscHIcHTE: Gründung 1926 durch Geh. Rat Prof. Dr. 
F. Leitschuh, Freiburg (Schweiz), Kaufmann Neumann und den 
damaligen Bürgermeister Hanshans. Letzte Aufstellung 1935 an- 
läßlich des Umzuges in die Rathausräume durch I. A. Neumann 
und Gottfried Albert. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Standort und Amtsgerichtsbezirk Münnerstadt, 
lokal- und kunsthistorische Sammlung, soweit als möglich Vor- 
geschichte. Arbeitsplan: Ausbau und Erweiterung der bestehen- 
den Sammlung. — Katalog in Bearbeitung. Rd. 900 Inventar- 
nummern. — Das Ortsarchiv ist dem Museum angegliedert. — 
Zusammenarbeit mit den Lehrern und Schulen des Orts und der 
näheren und weiteren Umgebung und dem RAD, Der NSLB. 
hat das Museum mit einer einmaligen größeren Spende bedacht. 
Führungen auf Wunsch durch Neumann und Förster. — Zeichnen 
und Photographieren gestattet. — Beachtliche Privatsammlung: 
Wwe. A. Schubert, Bahnhofstr.: Einheimische Holzschnitzereien. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE. 

Einheimische Naturkunde: Einige Ammoniten. 

Vor- und Frühgeschichte: Altsteinzeit: Bisher einziger Faust- 
keil von Mainfranken, gefunden in nächster Nähe von Münner- 
stadt. — Jungsteinzeit: Pfeilspitze und Steinhammer. — Bronzezeit: 
Einige Teile vom Rand einer Graburne (schwarzgebrannter Ton), 
Fundort Althausen bei Münnerstadt; 2 sehr gut erhaltene Grab- 
urnen (Lausitzer und Schnurkeramik) unbekannter Herkunft. 

Landes- und Ortsgeschichte: Urkunden zur Entwicklung 
der Stadt ab 13. Jh., über den Kirchenbau und über Kunstdenk- 
mäler (Riemenschneider, Veit Stoß). 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Einzelne 
Münzen, Maße und Gewichte, Ellenstäbe, alte Stadt- und Adels- 
siegel ab 1335, Paradelanzen, Hand- und Fußschellen, Straf- 
bücher von Feldwachen, Grenzsteine des Deutschherrenordens. 
Nachtwächtergewehre, -spieße und -pfeifen. — Handwerk, Zunft, 
Gewerbe: Zunftordnung der Leineweber, Wanderscheine, Einzel- 
stücke von Berufstrachten; 3 wertvolle Flaschenzüge aus Bronze, 
1588, Werkzeuge der Buchbinder, Wagner, Schlosser, Schreiner, 
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Leineweber, Gerber; Zeugdruckmodel für Flachsbereitung und 
Spinnerei; Gewürzwaage mit Gewichten; Töpferei und Schuster- 
werkstätte; Erzeugnisse der alten heimischen Ziegeleien, Töpfe- 
reien, Zinngießerei mit Werkzeugen. — Gesundheitswesen, Schaden- 
verhütung: Apothekerwaagen, -gefäße, -flaschen, Holzgefäße, Maße. 
Feuerschutzgeräte: Sturmhaken, Pechkranzständer, Feuerlösch- 
eimer, Signalhörner, Laternen. — Verkehrswesen: Postillonaus- 
rüstung, Hufeisensammlung. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützen- 
wesen: Bürgerwehr- und Militärhelme, Gewehre, Steinschloß- 
pistolen und -gewehre, Brustpanzer, Fahnen, Orden, Trommeln, 
französischer Kürassierhelm; Schützenurkunden, Schützenein- 
ladung, 17. Jh., Schießscheiben, Reichstruppenbild (1848) mit 
Fahnenstangen, Vereinsordnung und Trinkhörnern. — Jagd: 
‚Jagdgewehre, Pulverhörner, Ledertaschen. — Schule: Abiturienten- 
zeitung, -bilder und -fahnen. — Musik, Turnen, Geselligkeit: Alte 
Streich-, Blas- und Schlaginstrumente, alte Turnerfahne, Gedicht- 
sammlungen der einheimischen Dichter: Hofrat Leußer, Armin 
Werherr, Spieß. 

Kunst: Gotisch 3 Zifferblätter der alten Stadtpfarrkirche, 
2 gotische Kruzifixe, ı Hl. Grab-Christus, Salvator Mundi (Veit 
Stoß zugeschrieben). — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Renaissance: 
Eiserne Truhe 1535, getriebene und gravierte Schlösser, Tür- und 
Kastenbänder, Wirtshausschilder, Töpferwaren aus einem Maß- 
bacher Brunnen, Ofenkacheln. — Barock und Rokoko: Schnitze- 
reien mit kirchlichen Darstellungen. — Klassizismus und Bieder- 
meier: Schmiedeeisernes Tor und Gitter aus dem Kloster Bildhausen, 
Biedermeier-Stuhl und Hausgerät (Spiegel); Uhrensammlung. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Butzenscheiben und Bleiverglasungsfenster (Waben), 
interessante Ziegel, Wetterfahnen, z. T. vom Schloß des Deutsch- 
herrenordens, Öfen, gußeiserne Platten, Wasserkessel, Kachel- 
ofen 16. Jh., Schüsselkacheln, 15. Jh. — Hausrat aus Holz: Tische, 
Sessel, Kommoden, Truhen, Schränke, Wiege (das meiste um 
1800), Mangelhölzer, Trinkgefäße und Kästchen; Boden eines 
Weinfasses aus der früheren hiesigen Weinbauzeit mit dem Greifen- 
klauschen Wappen und mit geschnitztem Faßriegel (17. Jh.). — 
Hausrat aus Metall: Bettwärmer aus Zinn, Kerzenhalter, Laternen, 
Leuchter, Putzscheren, Mörser, Zinnteller, Oblatenbackeisen, 
Truhen, Schlösser, Schlüssel. — Hausrat aus Ton: Ziemlich reich- 
haltige Sammlung von Steingutgefäßen aus der ehemaligen Manu- 
faktur Aschach, um 1800. — Spinnerei, Weberei: Flachsbrechen, 
Kratzen, Kratzenständer, Schwingen, Spinnräder, Rockenständer, 
Spindeln und Haspeln, Webstuhl, Schiffchen. — Männertracht: 
Einige Einzelstücke. — Frauentracht: Bänderhauben. — Bastel- 
arbeiten, Künsteleien: Eingerichte (kleinere Darstellungen), kunst- 
voller Wachsstock, Stickereibildchen. — Laienmalerei: Bildnisse 
einiger um die Stadt verdienter Männer, Tier- und Landschafts- 
bilder des ehemaligen Münnerstädter Zeichenlehrers Balz. — 
Schrift und Druck: Einige Handschriften. — Kirchliche Volkskunde 
und Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, religiöse Klein- 
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plastik, Hausaltärchen, ı8. und 19. Jh., eisernes Grabkreuz, Öl- 
bergsmodell, Glockenstuhl mit 4 Glocken. — Sachgüter des Lebens- 
laufes: Todesanzeige des letzten Abts von Bildhausen. 

Die wichtigsten Stücke und Gruppen der Sammlung 
sind: Der altsteinzeitliche Faustkeil, die 3 Flaschenzüge aus Bronze 
von 1588, die eiserne Truhe von 1535 mit kunstvollem Schloß, der 
Salvator Mundi, Veit Stoß zugeschrieben. 


Naila, Oberfranken, Bezirksamt Naila; rd. 4600 Eirwohner. 


HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Frankenwaldverein, 
Ortsgruppe Naila. 


ALLGEMEINES: 8 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel bei Haus- 
verwalter Authenried. — Besuchszeit: 9—ı2 und 14—18 Uhr. 
Eintritt: 30 Pfg., Schulen nach Vereinbarung. — Inventarnum- 
mern rd. 2000. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 

Landes- und Ortsgeschichte: Urkunden, Akten und Druck- 
schriften über den Bergbau. Bilder von Alexander von Humboldt, 
der 1792 Oberbergmeister in den fränkisch-hohenzollernschen 
Fürstentümern geworden war (vgl. Köhl, Zur Geschichte des Berg- 
baus in der ehem. Markgrafschaft Brandenburg 1913). 

Kulturgeschichte: Geldwesen: Kleine Münzensammlung, 
Goldwaagen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Bahrtücher mit Schildern 
von 1786 und 1836. Bartuchschilder der Gerber aus Leder, Trauer- 
mäntel der Weber mit Zylinderhüten; Zunftfahnen 1811, 1855. 
Zunftladen 1673, 1689, 1835, 1858 (Metzger, Schuhmacher, 
Weber), Zunfthumpen der Schuster, Zinn 1632, schmiedeeiserner 
Ausleger der Weber (17. Jh.), Zunftakten, Meisterbriefe, Zunft- 
ordnungen, Zunftstempel. Schusterstube mit vollständiger Schuster- 
werkstatt. — Bergbau: Trachten des Berghauptmannes, des Ober- 
steigers und der Knappen, einzelne Ausrüstungsgegenstände, 
Markscheidertasche. Eisengußplakette aus der Hüttenzeit; Berg- 
bau-Ausbeute-Münzen (brandenburgisch 1758), Handwerkszeug 


eines Waflenhammers. — Heerwesen usw.: Über 100 Gewehre 
meist aus neuerer Zeit, aber frühere Stücke schweren Kalibers. 
Nachtwächterspieß. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, 
Hof, Feuerstätte: Bauernstube. — Hausrat aus Holz: Möbel, meist 
Leihgaben, z. T. durch neue Bemalung museal wertlos. Schöner 
Brettstuhl mit Reliefschnitzereien. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: 
Weberstube mit Webstuhl und Zubehör. Maschinen. Schöner 
Schrank mit gemalter Marketerie-Imitation, Anfang 18. Jh., ferner 
120 Geschäftsbücher der Leineweber von Selbitz, dazu eine Reihe 
größerer Stoff-Musterbücher, z. B. 1833. Stickmusterbücher z. B. 
1728. Stickereien. — Männertracht: Bräutigamstracht, Hochzeit- 
laderstock. — Frauentracht: Brauttracht mit Krone. Haubensamm- 
lung, Strumpfsammlung. — Bastelarbeiten, Spielzeug: Bauernpup- 
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penstube, alter Stebener Jahrmarkt in kleinen Figuren. Märchen- 
bilderbücher in Guckkastenform. — Kirchliche Volkskunde und 
Volkskunst: Schöne schmiedeeiserne Grabkreuze, Krippe, Tauf- 
briefe, Feuersegen. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind die We- 
berwerkstatt, die Webmusterbücher und die Schusterstube. 


Neuburg a. d. Donau, Schwaben, Bezirksamt Neuburg; rd. 

10000 Einwohner. 

MUSEUM DES HEIMATVEREINS FÜR DEN BE- 
ZIRK NEUBURG a. d. Donau. Eigentümer Heimatverein Neu- 
burg a.d.D. — Mitgliedschaft: Reichsbund für Deutsche Vor- 
geschichte. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof. — Hauswart wohnt im 
Hause. — Gesamtfläche 528 qm, 4 Räume, Gänge und Galerien. — 
Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. Das Gebäude ist das 
chemalige Jesuiten-Gymnasium. — Besuchszeit: Jeden ersten und 
dritten Sonntag in den Sommermonaten von 10—12 Uhr, Eintritt 
20 Pfg., Schulgruppen frei. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1833. Geistiger Urheber J. B. 
Grassegger. Gönner: Die Familie Grassegger. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Der Bezirk Neuburg. Arbeitspläne: Neuaufstel- 
lung im sog. Weveld-Haus steht bevor. — Inventar: rd. 2000 
Nummern. — Katalog veraltet. — Schrifttum: Kollektaneenblätter 
seit 1835. — Bücherei 2500 Bände und etwa 400 Urkunden, den 
Vereinsmitgliedern zugänglich. — Führungen durch die Herren 
der Vereinsleitung, — Zeichnen und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: $ 

Vor- und Frühgeschichte: Altere Steinzeit: Funde der 
Mauerner Höhlen. — Mittelsteinzeit: Steingeräte aus Hornstein, 
Quarzit, Radiolarit, mikrolithische Dreiecksspitze, Pfeilspitze, 
Schaber und Kratzer von Dünen im westlichen Moos bei Ober- 
maxfeld und Rohrenfels. — Jungsteinzeit: Gefäße, Scherben, Horn- 
steingeräte, Beile, Steinhammer (Siedlungsfunde der Spiralkera- 
mik von Mauern, Wallerdorf, Wiesenbach und der Stichreihen- 
keramik von Riedensheim, Laisacker, Wallerdorf, Wiesenbach). 
Einzelfunde: Schuhleistenkeile, Lanzenspitzen. — Bronzezeit: 
Hockergräberbronzezeit: zumeist Grabfunde: Bronzeringe, Spiral- 
scheiben, Röhrchen, Nadeln, Tutuli, Flachbeil, Schale, Gefäß- 
reste (von Seiboldsdorf, Maxweiler, Attenfeld, Rohrbach); Hü- 
gelgräberbronzezeit: von Stepperg, Attenfeld, Riedensbach); ver- 
schied. Armspangen, -ringe, Gewandnadeln, Bronzedolchklinken, 
Randäxte, Gefäße, aus Grabhügeln von Stepperg, Attenfeld, 
Riedensheim, Biding, Bruck; Urnenfelderbronzezeit: Armringe 
(Depotfund), Lappenaxt, Lanzenspitze, Dolch, nähere Umg. v. 
Neuburg, Öttingen, Leitheim. — Eisenzeit: Bronzeschmuckringe, 
Bronzeschwert und -dolch, Nadeln, Urnen, Teller, Schalen aus 
Grabhügeln von Attenfeld, Bruck, Oberhausen, Ortlfing/Biding, 
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St. Wolfgang. (Hallstatt C); Paukenfibel, Bronzearmringe, Gürtel- 
blech, von der Grabhügelgruppe beim Höfelhof (Hallstatt-D); 
Eisenbarren von Graisbach (La Tène). — Kaiserzeit: Hausgeräte, 
Waffen, Schmuck, Münzen, Votivsteine, Altäre, 2 Ziegelsteine 
mit Legionsstempel, Siedlungsfunde. Sigillata der Fabrikations- 
bezirke La Graufesenque, Lezoux, Heiligenberg, Rheinzabern, 
Westerndorf, von Gnotzheim, Nassenfels, Stepperg, Neuburg, 
Ober- und Unterhausen, Bittenbrunn, Hütting; spätkaiserzeit- 
liche germanische Graburnen, Pfeilspitzen von Laisacker. — 
Germanische Wölkerwanderungszeit: Waffen, Schildbuckel, Schnal- 
len, tauschierte Riemenzungen und Gürtelschließe, Glasperlen, 
Scheibenfibel, Bronzeschale, stempel- und buckelverzierte Grab- 
gefäße von den Gräberfeldern bei Rennertshofen, Weichering, 
Dinkelshausen, Popenhausen, Langenmoosen, Rohrenfels, Holz- 
heim, Illdorf. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte:: Urkunden: Her- 
zog Wolfgang Wilhelm, Wappenverleihungen, Handwerksordnun- 
gen; Herzog Philipp Wilhelm und Herzog Johann Wilhelm ebenso; 
Kaiser Karl V. Belehnung des Hauses Flachslanden. Familien- 
urkunden. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: Regenbogenschüssel- 
chen, römische u. mittelalterliche Münzen. Gewichte des 16. u. 
18. Jh., Neuburger Elle, Zollstab; Hand- und Fußschellen. Siegel 
und Stempel. — Handwerk, Zunft: Zunftzeichen, Zunftladen, Zunft- 
becher, Meisterbriefe, Innungsschilder der Hufschmiede, Seifen- 
sieder, Hafner, Sattler, Schuhmacher, Weber, Schreiner, Schnei- 
der, Müller, Wagenbauer, Bürstenbinder, Seiler, Bierbrauer, 
Schmiede. Lebküchler- und Wachszieherformen, 3 sog. Tableaux 
von Gewerben: 1. Nagelschmiede, Kupferschmiede, Feilenhauer, 
Schleifer, Messerschmiede, Büchsenmacher und Schlosser. 2. Satt- 
ler, Rotgerber, Riemer, Kürschner, Säckler, Weißgerber. 3. Seiler, 
Hutmacher, Färber, Seifensieder. Kreuzersemmel vom Jahre 1817. 
— Gesundheitswesen: Homöopathische Handapotheke, Apotheker- 
waagen. — Verkehrswesen: Prunkschlitten, Pferdegeschirr, verwendet 
bei der Donauschiffahrt stromaufwärts. — Heerwesen: Ritter- 
rüstungen, Kettenpanzer, Uniformen des Friedensheeres. Schwerter, 
Hellebarden, Lanzen, Gewehre, Pistolen, Trommeln, Helme, 
Fahnen, Zweihänder, Morgensterne, Armbrüste, Feuerstein- u 
Radschloßbüchsen. Bürgerwehrwaffen und Fahnen. — Jagd: Jagd- 
gewehre, Gobelins mit Jagddarstellungen, Hirschfänger. — Spiel, 
Geselligkeit: Spielbretter, Spielkarten. Hochzeitsgedicht. 

Kunst: Gotisch: 36 gotische Schlüssel, ein Zifferblatt, zwei Bü- 
cherschränke, neun geschnitzte Holzmedaillons; Bronzegruppe des 
HI. Martin (Werk des Neuburger Stuck- und Glockengießers 
Hueter); 6 bemalte Altarflügel, darunter zwei Holzreliefs des 
15. Jh. (aus dem Leben S. Stepanus’), und 2 Holzreliefs von 1519 
Kaiser Heinrich und Kunigunde). Ecce Homo-Bild (repar.) 1520 
(Dürerkrei); 4 Gobelins, verschiedene Ölgemälde auf Holz. Mar- 
tersäule, Fragmente roten Marmors vom Schloßbrunnen, Bruch- 
stück eines Epitaphs; Meßgewand. — Renaissance: Ölbilder, Bild- 
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nisse; Holzstatuen (Kaiser Heinrich und Kunigunde, schr ver- 
wittert). Marmor Epitaph. Holzreliefs u. -medaillons. 4 pracht- 
volle große Gobelins (16. Jh... — Barock und Rokoko: Mariae 
Tempelgang (Öl), Bildnisse (17. und 18. Jh.), darunter 12 General- 
obern des Jesuitenordens, — Klassizismus und Biedermeier: Holzge- 
schnitzte Figürchen, Miniaturbilder. — Kunstgewerbe nachgotischer 
Zeit: Renaissance: Schmiedeeiserne Träger und Türbeschläge. 
Zinnkrug mit Wappen, Zinnteller. — Barock und Rokoko: Sessel, 
Spiegel. Geätzte Solnhofer-Kalksteinplatten, frühes Boettger-Por- 
zellan, böhmisches Vexierglas, 2 Trinkschalen 1614, Glasgemälde 
16. Jh., Wappen aus Glas. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Nachbildungen von Ofenkacheln des 17. Jh. Ofenplatte 
mit Stadtwappen; eiserne Wetterfahne. — Hausrat aus Holz: Flachs- 
truhen, Marktkorb. — Hausrat aus Metall: Lichtputzscheren. — 
Hausrat aus Ton: 6 mittelalterliche Feuertöpfe, Steinkrug 17. Jh. — 
Weberei, Handarbeiten: Webstuhl, in Seide gehäkelte Jacke des Pfalz- 
grafen Ottheinrich. Gold- und Silberstickereien. — Frauentracht: 
Mieder, Kostümleibchen, Riegelhauben. — Künsteleien usw.: Spitzen- 
bild (kreuztragender Christus), Nadelmalereien, 3 Landschaften 
in Strohmosaik, Geldbeutel in Glasperlenarbeit, Tabaksbeutel; 
von Turkos geschnitzter Stock, Perlmutter- und Hirschhornarbei- 
ten; Wachsfiguren, Elfenbeinarbeiten, Alabasterarbeiten. — Laien- 
malerei: Belagerung von Neuburg durch Kaiser Karl V., Aquarell. 
— Schrift und Druck: Spielkarten in Handmalerei und Holzschnitt. — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Hostieneisen, Gebetsstreifen mit 
A hen Zeichen (Vinculum Salomonis). Palmesel, barock 
(Holz). 

Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen 
der Sammlung sind: Die vier großen Gobelins aus dem 16. Jh. 
und die Bronzegruppe von Hueter. 


Neumarkt , Oberpfalz, Bezirksamt Neumarkt; rund 8000 Ein- 


wohner. 

STÄDTISCHES MUSEUM im Rathaus (oberstes Geschoß). — 
Eigentümer Historischer Verein Neumarkt i. d. Opf. Mitglied- 
schaft: Verband bayer. Geschichts- und Urgeschichtsvereine. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel beim 
Hausmeister des Rathauses bzw. dessen Ehefrau (Dienerin des 
Museums). 3 Räume, 118 qm. — Kulturgeschichtlich wichtig 
das Ratszimmer im Rathaus, das dem Hist. Verein zur Benutzung 
überlassen wurde. — Heizung und Beleuchtung im Bücherei- 
zimmer. — Besuchszeit: täglich geöffnet. Eintritt 20 Pfg. zu den 
Besuchszeiten, 8—17 Uhr, sonst 50 Pfg. Gruppen 20 Pfg. je Per- 
son, meistens jedoch kostenlos, z. B. für Schulen und Vereine. 

Zur GESCHICHTE: Gründungsjahr des Historischen Vereins 1904, 
Gründer Öbersekretär Burkmüller mit mehreren Bürgern, 1100 
Mitglieder traten am Gründungstage bei. 1. Vorstand Bürger- 
meister Hofrat Weißenfels, 2. Vorstand Apotheker Carl Speier, 
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Eröffnung des städtischen Museums 13. Mai 1906. Letzte Auf- 
stellung 1938. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Neumarkt und Umgebung. Kurz gefaßter Führer 
vorhanden. (Vgl. auch Kunstdenkmäler der Oberpfalz XVII, S. 70 
und Fig. 46) Inventar: Listen. Die kulturgeschichtliche Abteilung 
umfaßt 4315 Nummern, die Münzabteilung 3076 Stück, die paläon- 
tologische Abteilung 493 Nummern, die Archivabteilung 548 
Nummern. Der Historische Verein gibt Jahresberichte heraus. — 
Bücherei: Rd. 2100 Nummern, Interessenten zugänglich. Der 
Verwalter der Bücherei ist zugleich Verwalter der Archiv-Abtei- 
lung. — Verbindung mit Schulen und Jugendorganisationen. Es 
findet jedes Jahr je eine unentgeltliche Führung für die Stadt- 
bevölkerung und für die Landbevölkerung statt. Außerdem be- 
liebig oft auf Wunsch oder Anmeldung. — Zeichnen und Photo- 
graphieren im allgemeinen nicht gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE:! 

Einheimische Naturkunde: Zoologie: Umfassende Samm- 
lung deutscher Schmetterlinge (Kleinschmetterlinge nur zum Teil 
vorhanden), systematisch geordnet und bestimmt. — Botanik: 
Pflanzensammlung eines bayerischen Apothekerlehrlings. — Pald- 
ontologie: sehr reichhaltige Sammlung aller im Heimatgebiet ge- 
fundenen Versteinerungen der Juraformationen, Lias Doger und 
Malm, wissenschaftlich geordnet und bestimmt. Darunter Peris- 
phinctes gigantoplex Quenst aus dem Malm, ferner Arten der Gat- 
tungen Harpoceras, Lytoceras, Trochus, Dumorzieria, Cerithium, 
Alaria, Discohelix, Nocula, Rynchonella, Pentracinus aus der 
obersten Stufe des Lias, alles aus der Umgebung von Neumarkt. 
Besonders bemerkenswert: Kopf eines der größten Saurier, des 
Ichtyosaurus trigonodon, ausgearbeitet in der paläontologischen 
Sammlung des Bayer. Staates. 

Vor- und Frühgeschichte: Steinzeit: Feuersteininstrumente 
aus Holzheim bei Neumarkt (Messerchen, Spitzen, Klingen und 
Schaber, retouchierte Pfeilspitzen) und Unterisling bei Regens- 
burg (Steinbeile, Hämmer, Bruchstücke von durchlochten Äxten). 
— Bronzezeit: Grabhügel bei Labersricht: Bronzemesser mit Gra- 
vierungen, Gewandnadeln mit kolbenartigem Kopf (Ausgrabung 
am 19. Sept. 1907). Einzelfund bei Mantlach. Gewandnadeln, 
Messer, bronzene Lanzenspitze und Pfeilspitze. 16 Grabhügel bei 
Voggenthal: Ausgrabung 1902: Dolchklinge, Bronzebuckel, Bronze- 
knopf. Ausgrabungen 1908: Bronzearmreif, Gewandnadeln, Bronze- 
drahtspiralen, Dolchklinge. — Hallstaitzeit: 2 Grabhügel im Loh 
bei Leutenbach: Fußringe, Schwanenhalsnadeln, Gewandnadeln, 
Bernsteinring. Ausgrabung Oktober 1908. — Latene-Zeit: Schwert 
(Einzelfund bei Günching). 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Sammlung von 
lokalen Familiennamen. Schenkungsurkunde des Ulrich von 
Mantelich, 1306, an das Spital zu Neumarkt. Gericht über den 
Zollstreit 1438 und 1439 zwischen Neumarkt und der Stadt Frank- 
furt a. M.; Akten betr. Pest und Pestgefahr 1533—1660; Urkunden 
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auf Pergament 14. und 15. Jh. Erbrechtsbriefe, Eigentumsbriefe 
und üÜbergabsurkunden aus dem ı8 Jh. Wappenbrief des 
Hans von Sossau 1500. Bestallungsbrief des Scharfrichters Hör- 
mann 1729. Hofkastenamtsrechnung Neumarkt 1643. Abschiede 
und Offizierspatente 1780. Eigentumsurkunde für die Apoldischen 
Relikten mit Unterschrift König Ludwigs I. 1828. Bildnis Schwe- 
ningers u. Bilder aus seiner Familie. Bildnisse der vier ersten Kö- 
nige von Bayern und der Bürgermeister Gans, Reindl, Preisinger, 
sowie einheimischer Bürger Ende 18. Jh. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Geld- 
münzen 2182 Stück., besonders Münzen, die in der Münzstelle Neu- 
markt geprägt wurden (ein Silberpfennig von Otto I. von Mosbach, 
ı Schilling von Otto II. von Mosbach, 2 halbe Schillinge von 
Otto II., ı Taler 1548 von Friedrich dem Weisen), ferner Neu- 
markter Goldgulden (Otto II. von Neumarkt, Pfalz Mosbach 
1436). Die Spezialsammlung von den in der Münzstelle Neumarkt 
in der Zeit von 1460—1626 geprägten Münzen beträgt 43 Stück. 
Sammlung von Papiergeld, Notgeld, Abzeichen und Denkmünzen. 
60 Siegel und Stempelabdrücke hiesiger Ämter und Behörden. — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: Innungsladen der Gerber 1623, Schreiner 
1675, Bäcker 1683, Binder 1688, Zeugmacher 1795, Schuhmacher 
und Buchbinder. Freiheitsbriefe Karl V. und Ferdinand von 1535, 
das Messerschmiedhandwerk von Neumarkt betreffend. Gesellen- 
und Meisterbriefe aus verschiedenen Zeiten und Orten. Gebäck- 
model, Sammlung von Holzmodeln für Bäckereien und von Mar- 
zipanmodeln, Waffeleisen mit Wappenbildern. — Gesundheits- 
wesen, Schadenverhütung: Zahnschüssel, Schröpfköpfe, Apotheker- 
standgefäße mit eingebrannten Verzierungen. Löschgeräte älterer 
Zeit, darunter eines gänzlich aus Holz gefertigt, Wassereimer, 
Pechschalen. Sprachrohr des Turmwächters, Trommeln, Trom- 
peten und Rangabzeichen der Feuerwehrmänner und der Char- 
gen. — Post- und Verkehrswesen: Ein Hochrad, eines der ältesten 
Räder aus der ältesten Fahrradfabrik des Kontinents, den Fahr- 
radwerken Goldschmied, nun Expreßwerke in Neumarkt. Brief- 
markensammlung für Bayern (lückenhaft). — Heerwesen, Bürgerwehr, 
Schützenwesen: Uniformen, Gewehre, Hellebarden, Wallkartätsche, 
Fahnen, Schützenfahnen 1846, Neumarkter Schrannenfahne, 
Fahnen verschiedener Gewerbe. Handfeuerwaffen, Militärgewehre 
älterer Zeit, Steinfeuergewehre, Pistolen, Windbüchse (reich ver- 
ziert mit Aufschrift „Burghausen‘‘). Bürgerwehruniformstücke 
(Photogramm mit 22 Offizieren des Landwehrbataillons), Tscha- 
kos, Bärenmützen der Schützenkompagnie, Grenadier- und Füsi- 
lierkompagnie 1867; französisches Käppi und bayerische Raupen- 
helme, — Musik, Geselligkeit: Spinett 1794, Guitarren, Mützen, 
Vereinszeichen und Tischstandarten der örtlichen Vereine und 
Gesellschaften, Bilder, Zeichnungen und Fotographien von Jahr- 
märkten, Moritaten. 

Kunst: Gotisch: Schöne spätgotische Beschläge, spätgotisches 
Heiligenrelief (Holz). — Klassizismus und Biedermeier: Silhouetten 
und Pastellbilder in Empire-Rahmen, Porträts hiesiger Persön- 
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lichkeiten. — Die Zeit nach 1850: Bilder des Malers Mecklenburger. 
— Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Teile eines Kamins aus dem 
Schloß zu Neumarkt 1531 mit den Wappen des Pfalzgrafen Fried- 
rich II. und seiner Gemahlin Dorothea von Dänemark (Gips- 
abgüsse); das Original befindet sich größtenteils im Bayer. National- 
museum, München. 2 Originalträgersteine im Museum Neumarkt. 
Kacheln und Öfen verschiedener Zeiten und Typen. Bemalter 
Wappentisch von 1575. — Barock und Rokoko: große gußeiserne 
Wappenplatte 1706. — Klassizismus und Biedermeier: Porzellan, 
Gläser und Gebrauchsgegenstände, alles aus der Zeit von 1810—1830. 
Empire-Kommode aus dem Schloß zu Wolffenbach bei Neu- 
markt mit gesticktem Lampenschirm, Schönes Haustor. 
Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Herd aus handgeformten Ziegelsteinen: die offene 
Feuerstätte, darauf Dreifüße und der Öfenhund. Geschnitzte 
Türen, Ziegel aller Art mit Jahreszahl und Hersteller (u. a. 1649). 
Bauernstube, Fenster, Öfen. — Hausrat aus Holz: Tische, Truhen, 
große Himmelbettstatt mit Schnitzerei und Bemalung 1711, Halb- 
schrank. Schränke 1820, 1873. Großer Schrank mit gestickten 
Festons um 1700. Kinderwiegen verschiedener Konstruktion, alte 
Holzuhren mit Wagebalken und Glasglocke als Wecker, Teller- 
rahmen mit bunten Spruchtellern, Schüsseln aller Art. Körbe, 
besonders Tragkörbe, sogen. Segerer. Mangelholz 1815, Waschholz, 
Gabeln, Löffel. — Hausrat aus Metall: Spanhalter und Schleißen- 
träger, Leuchter, Stahl- und Steinanzünder, Döbereinische 
Zündmaschine, verschiedenartige Lampen bis zur Öllampe, ver- 
zierte Trinkkrüge, Zinn-Schraubkanne; Eisentruhen; Zinngeräte, 
Schüsseln, Kannen, Wasserbehälter aus Kupfer. Reichhaltige 
Sammlung von Schlössern und Schlüsseln. Hostieneisen, Waffel- 
eisen. — Hausrat aus Ton: Schüsseln und Teller 1810—1830. Ton- 
spielzeug, Tierfiguren, sonstige Irdenware. Wursthafen, Leuchter, 
einer vielleicht spätmittelalterlich, Weihwasserkessel, Fayence 1741, 
kleine Schüsselchen, in denen die Mädchen die ersten Kirschen be- 
kamen. Porzellan. — Glas: Gläser um 1820. — Spinnerei, Weberei: 
Spinnräder und Garnhaspeln. — Landwirtschaft: Eine Reihe 
geschnitzter Doppeljoche, Geschirre, Kandarren, Viehglocken, 
alte Futterschneidemaschine (Gsottstuhl) zeichnerisch schön ge- 
schmückt, — Männertracht: Bäuerliche Tracht der westlichen 
Oberpfalz (kurze Hose, Kniestrümpfe, langer Rock, bunte Weste 
mit Silbergeldknöpfen, Bauernhut mit Filigranagraffe), Müller- 
janker, rote Westen, bunte Halstücher, Hüte. — Frauentracht: 
Frauentracht der westlichen Oberpfalz: weite Röcke mit vielen 
Unterröcken, seidene Blusen mit Stickereien und gepolsterten 
Puffärmeln, Brautschmuck aus Berngau und Freystadt, Steck- 
kämme und Hutschnallen, goldene, silberne und schwarzseidene 
Riegelhauben in großer Zahl, jede mit anderen Mustern für Hoch- 
zeiten, Trauer und sonstigen Gebrauch. — Kindertracht: Sammlung 
reizender Taufhäubchen. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Kloster- 
arbeiten, geschnitzte Stöcke, besonders bäuerliche. — Schrift und 
Druck: Landkarten und Pläne, Ansichten und Ansichtskarten, 
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Freundschaftsbilder und Stammbücher, Handschriften, Kalender 
und Almanache. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachts- 
bilder, Hinterglasbilder (auch profane), religiöse Kleinplastik, 
Votivtafeln, Reliquienbehälter, Grabsteine, Amulette, Reliquien, 
Heiligen- und Votivbilder, Wachsvotive, Wetterscheiben, Beicht- 
zettel von Burglengenfeld 1759, Rosenkränze, Kreuze, Madonnen- 
figürchen, Totenbeutel, Sammlung von handgeschmiedeten eiser- 
nen Grabkreuzen, Wettersegen; Kapelle mit Hausaltar. — Sach- 
güter des fahreslaufes: vollständige, sehr schöne Fastnachtskostüme 
„der Sulzbürger Scheck‘ mit Maske. Tongefäße für die Jugend, 
jährlich verfertigt für den Johannestag (Speiteufel), sog. Krügel- 
kirchweih. — 

Lehrmittel: Landkarte der Grafschaft Wolfstein-Sulzbürg. 

Ortsfremde Stücke: Ungarische Funde der jüngeren Stein- 
zeit Kleinfunde aus Hexemilia (Griechenland). 

Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen 
der Sammlung sind: Der Kopf eines Ichthyosaurus trigonodon, 
der große Wappenteppich von 1575 ‚Das heilig römisch Reich mit 
samt seinen Gliedern‘‘, der Kamin aus dem Schloß zu Neumarkt 
1531 und die Volkskunst. 


Neunburg v. Wald, Oberpfalz, Bezirksamt Neunburg v. W.; 
rd. 2000 Einwohner. 

BEZIRKSMUSEUM. Eigentümer Bezirk Neunburg v. W. 

ALLGEMEINES: 5 Minuten vom, Bahnhof. — Schlüssel beim Be- 
zirksamt. — Das Museum befindet sich im ehemaligen Bezirks- 
gerichtssaal, und zwei anstoßenden Räumen, Gesamtfläche 200 qm. 
— Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. 

VERWALTUNG: Leiter der Vorstand des Bezirksamtes. — Be- 
suchszeit: Sonntags 10—ı2 Uhr. Eintritt frei, Sammelbüchse für 
freiwillige Gaben. 

Zur GescnicHteE: Gründung 1912 durch Bezirks-Oberamtmann 
Adolf Lieb und Justizrat Strohmayer. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 


Sammelgebiet: Das Bezirksamt Neunburg v. W. — Inventar- 
nummern rd. 1000. — Kleine Bücherei vorhanden. — Führungen 
auf Wunsch. — Zeichnen und Photographieren gestattet. — Be- 


achtliche Privatsammlung am Ort: Betriebsleiter Bauer: Waffen, 
Zinngeschirr, Bauernmöbel und sonstige Altertümer. 

SAMMLUNGSGEGENSTÄNDE! 

s Einheimische Naturkunde: Mineralien-Sammlung aus dem 
ezirk. 

Vor- und Frühgeschichte: Altsieinzeit: Feuersteinsplitter, 
Schaber. — Jungsteinzeit: 2 Steinbeile in guter Bearbeitung. — Ka- 
rolingerzeit: Schwert, außerdem Lanzen und Pfeilspitzen. 

Landes- und Ortsgeschichte : einige Urkunden, 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, Sparbüchsen, Gewichte, Waagen, Ellenstäbe; 
Siegel, Stempel. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftfahnen, Zunft- 
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laden, Truhen, Prunkgerät, Zunftschwert, Wanderbücher; Werk- 
zeug, Druckstöcke, Zeugdruckmodel, Gebäckmodel. — Gesund- 
heitswesen, Schadenverhütung: Apothekergerät. Feuerschutzgerät. — 
Verkehrswesen: Fahrrad, Sänfte, Peitschen. — Heerwesen, Bürgerwehr, 
Schützenwesen: Uniformen, Orden, Waffen, Kanonen, Fahnen, 
Beutestücke; Bürgerwehr-Waffen und Fahnen; Schützenfahnen, 
Schießscheiben, Königsschilder, Kleinodien. — Jagd: Waffen, 
Geräte, Trophäen, Trachten. — Geselligkeit: Vereinswesen, Gelegen- 
heitsgedichte, Festerinnerungen, Karneval. k 

Konge: Klassizismus und Biedermeier: Ölgemälde und Schmuck- 
sachen. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Gestelltes Bauernzimmer, Kacheln, Öfen. — Hausrat aus 
Holz: Kasten und Truhe von 1848, Himmelbett, Tische, Bänke, 
Sessel, Stühle, Kommoden, Wiegen, Trinkgefäße, Schüsseln. — 
Hausrat aus Metall: Plättgerät, Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, 
Lichtputzscheren, Feuerzeuge; Mörser, Reiben, Kochtöpfe, Back- 
gerät, Rösten, Pfannenknechte, Kucheneisen, Schüsseln, Teller, 
Kannen, Becher; Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel; Beile, Häm- 
mer, Zangen, Bohrer. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, 
Krüge, Töpfe, Schreibgerät, Nippsachen, zumeist 18. und 19. Jh. 
— Spinnerei: Spinnräder, Spinnrockenständer, Haspeln. — Land- 
wirtschaft: Hacken, Viehjoche. — Männertracht: Sonntagstrachten, 
Bräutigamstrachten, Hüte, Mützen, Kappen, Röcke, Westen, Hosen, 
Mäntel, Halstücher, Krawatten, Gürtel, Schuhe. — Frauentracht: 
Brauttrachten, Kopfbedeckungen, Mieder, Schuhe, Gürtel, Hals- 
tücher, Haar- und Ohrschmuck. — Schrift und Druck: Bücher und 
Bilderbücher, Ansichten und Ansichtskarten, Handschriften, kalli- 
graphische Arbeiten, Kalender und Almanache. — Kirchliche Volks- 
kunde und Volkskunst: Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Vo- 
tivtafeln, Votivgaben, Altargerät, Kultgerät, Taufgerät, Meßge- 
wänder, Totenbretter, Amulette. 

Lehrmittel: Modell einer Glasschleife. 


Neunhof, Nürnberg-Land, Mittelfranken, Bezirksamt Fürth i. B.; 


rd, 700 Einwohner. 

HEIMATHAUS FÜR DAS KNOBLAUCHLAND. Ruf- 
nummer Nürnberg 24457. — Eigentümer Heimat- und Volkstrach- 
ten-Verein e. V. Neunhof. — Mitgliedschaft: NSKG. Nürnberg. 

ALLGEMEINES: Vom Hauptbahnhof Nürnberg ı1?/, Std., vom 
Bahnhof Fürth ı1, Std., Straßenbahn und Omnibus der Stadt 
Nürnberg bis Kraftshof in 15 Min. — Schlüssel im Haus Nr. 75 bei 
Gnad. — Gesamtfläche 70 qm, 4 Räume. Das Gebäude ist ein 
fränkischer Fachwerkbau (neu gebaut). — Heizung und Beleuch- 
tung nicht vorhanden. — Besuchszeit Sonntags 9— 11 und 13 bis 
17 Uhr. Eintritt 10 Pfg. 

ZUR GESCHICHTE: Gegründet 1990, eröffnet 1935. — Gönner und 
Stifter Staatsminister a. D. Hermann Esser, Ehrenmitglied Wilhelm 
Pirner, Joh. Lhd. Walbinger v. Buch bei Nürnberg, Verwaltung 
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des Schloßgutes Neunhof. Letzte Aufstellung durch den Schrift- 
führer des Vereins Jos. Hastreiter 1933—1935. 
ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 
Sammelgebiet: Knoblauchland: die Ortschaften Neunhof, 
Boxdorf, Gründlach, Sack, Braunsbach, Höfles, Schnepfenreuth, 
Almoshof, Buch und Kraftshof. Arbeitspläne: Ausbau eines 
Trachtenzimmers im ı. Stock. Gedruckter Führer nicht vor- 


handen. — Kartei wird erst angelegt. 500—600 Nummern der 
Stiftung usw. — Lichtbildsammlung im Aufbau. — Führungen 
auf Wunsch durch Josef Hastreiter. — Photographieren und 
Zeichnen nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Lehnsbrief der 
Familie Haas, mit eigenhändiger Unterschrift Kaiser Leopolds, 
Lehnsbrief der Familie Volland 1691, Briefe von Freiherr von Holz- 
schuher 1785, sämtlich Leihgaben. Stammbaum der Familie Kreß 
von Kressenstein, Linie Kraftshof und Neunhof vom Jahre 881 an 
(Leihgabe), Kupferstiche von der Kirche Kraftshof, Schloß Neun- 
hof, Schloß Kraftshof, Irrhain und Umgebung (Leihgabe). 

Kulturgeschichte: Geldwesen, Verwaltung: Münzen, Papier- 
geld, Kerbholz, eiserne Kasse bemalt, mit Kunstschloß, Holz- 
kassette, Lotgewichte, Handtellerwaage; Nachtwächerhorn und 
-spieß. — Handwerk, Gewerbe: Hobel von 1795, Zollstab von 1770, 
Schusterwerkzeug mit 2 Schuster-Ampeln; Gebäckmodel. — Ge- 
sundheilswesen, Schadenverhütung: Arzneibuch von 1766, Kochbuch 
von 1844, Nürnberger Kochbuch von 1790; Feuereimer aus ge- 
flochtenem Stroh, 2 Ledereimer. — Post- und Verkehrswesen: Milch- 
wägelchen für den Markt mit 9 Kupferkrügen. Bayer. Postboten: 
Waffenrockknöpfe, Schild und Kokarden. — Heerwesen, Bürgerwehr: 
Hut mit weißblauem Federbusch, Raupenhelm, Pickelhauben, 
Gewehre, Säbel, Steinschleudergeschoß, Feuersteingewehre, 
Pistolen, 2 Terzerole; Bürgerwehr-Säbel und Epauletts. — Jagd: 
Jagdgewehre, Hirschfänger. 

Kunst: Keine wesentlichen Bestände, 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Fensterbeschläge, verzinnt. Ofenplatte „St. Georg‘ und 
-© „Hochzeit zu Kanaan‘‘; Ofenkachel, Ofenaufsatz mit Urne, Ofen- 
bock. — Hausrat aus Holz: Viereckiger Ausziehtisch, geschnitzte 
Stühle, Truhe bemalt 1794, bemalter doppelter Schrank 1785, 
Wäscheschrank bemalt 1753, Himmelbett, Wiege, Stiefelknecht, 
Nachttischchen, Standuhr; Mangelholz, Holzschachtel, Holzkalen- 
der. 10 Stück Huckelkörbe in 3 verschiedenen Flechtarten; Näh- 
körbchen. — Hausrat aus Metall: Bettflaschen aus Zinn mit Ver- 
tiefung für Milchflaschen; Plättgerät, Laternen, Leuchter, Licht- 
putzscheren aus Stahl; Mörser, Farbreibschale, Pfannenknecht. 
Zinn: Teller, Krüge, Kannen, Schüsseln. Bemalte Eisentruhe 
(Leihgabe), Eisentruhe mit Kunstschloß 1691r. Geschmiedete 
Rose als Kleiderhaken, — Hausrat aus Ton: Irdene Schüsseln, 
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Steinkrüge und Flaschen, Töpfe, Vorratsgefäße, Essentrage, Auf- 
wärmer; Backform (8 Krebse). — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: 
Flachsriffel, Spinnräder; handgewebter Teppich aus, Stoffenden, 
Wiegen- und Wickelbänder, leinene Bettücher und Überzüge. — 
Landwirtschaft: Häckselschneidestuhl, Sicheln, Streusichel, Dresch- 
flegel; Kummete, Doppeljoche, Schellenbögen, Melkeimer, Butter- 
faß; Imkerpfeife. — Männertracht: 12 Hüte mit Putz, Kappen, 
Röcke, rote Westen, Lederhosen, Hosenträger, Halstücher, 
Strümpfe, Nachtwächtermantel. — Frauentracht: 16 Bänderhauben 
mit Filigranboden, Gockelhauben, Flughaube, 14 voliständige 
Frauentrachten, Mieder, Strümpfe, Schürzen, Brusttücher, Fili- 
gran-Halsketten, Ohrringe, Unterröcke, ländliche Strohhüte aus 
dem 17. Jh. — Kindertracht: Taufhäubchen, gestickte Tauftücher. — 
Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Kastenbildchen mit Wachsfigur, Fe- 
derbilder. — Schrift und Druck: Patenbriefe, Handschriften, christ- 
licher Haussegen, Leidensgeschichte Christi in Wort und Bild, Ge- 
sangbuch der Stadt Nürnberg von 1794, geistlicher Dankaltar v. 
D. Heinrich Müllern, 1700. — Sachgüter des Jahreslaufes: Requisiten 
zur Kirchweih seit 1825: mit Spiegel und bunten Bändern ge- 
schmückter Betz zum Austanzen um den Maibaum. 

Ortsfremde Stücke: Wallonensäbel. 

Die wichtigste Gruppe der Sammlung bilden die Trach- 
ten. 


N euötling am Inn, Oberbayern, Bezirksamt Altötting; rd. 


4400 Einwohner. 

HEIMATMUSEUM. Eigentümer Stadt Neuötting. 

ALLGEMEINES: Fahrverbindung Kraftpost (Strecke Neuötting 
(Bahnhof) — Altötting). — Schlüssel in der Stadtkanzlei Zimmer 3. 
— Gesamtfläche 130 qm. Aufstellung im Rathaussaal und dessen 
Vorplatz. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Be- 
suchszeit: Anmeldung erforderlich, Eintritt 50 Pfg. Schulen frei. 

Zur GESCHICHTE: Gegründet 1925 durch Joseph Gandlgruber, 
Otto Niedermayer, Hans Schott, Fritz Blachian. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Heimatkunde von Neuötting und Umgebung. 
Arbeitspläne: Umzug und Neuordnung geplant. — Gedruckter 
Führer nicht vorhanden. — Inventar in Karteiform, rd. 2000 
Nummern. — Bücherei mit Ortsarchiv vereinigt. — Führungen 
auf Wunsch durch den Leiter oder Anton Lorenz, Volksschul- 
oberlehrer. — Zeichnen und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Mineralogie, Paläontologie, 
einige Funde. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Steinbeil, Fundort 
unbekannt. — Bronzezeit: Speerspitze aus Bronze. 

Landes- und Ortsgeschichte: Stadtrechtverleihung, Otto- 
nische Handveste, Stiftungsurkunde des Spitals durch Frauen- 
hofer usw. 
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Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld; Gewichte, Waagen, Ellenstäbe, Siegel, Stem- 
pel. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftladen, Truhen, Lehrbriefe, 
Wanderbücher. Werkzeug. Erster Elektromotor in Bayern von 
J. Leitl. Gebäckmodel. — sSchadenverhütung: Neuöttinger Feuer- 
wehrausstattung um 1750. — Verkehrswesen: Fahrrad. — Schützen- 
wesen, Bürgerwehr: Uniformen, Waffen, Fahnen, Abzeichen usw. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: — Hausrat 
aus Holz (meist bemalt): Tische, Sessel, Truhen, Schränke, Kommo- 
den, Betten. — Hausrat aus Metall: Bettwärmer, Kienspanhalter, 
Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge, Schlösser, 
Schlüssel. — Hausrat aus Ton: Krüge, Kacheln, Wärmgefäße, Schreib- 
gerät (farbig und farblos glasierte Hafnerware). — Spinnerei, Weberei: 
Brechen, Kratzen, Spinnräder, Spinnrockenständer, Haspeln; 
Webstuhlgerät. — Landwirtschaft: Pflüge. — Männertracht: Gürtel. — 
Frauentracht: Kopfbedeckungen; Haar- und Ohrschmuck. — Bastel- 
arbeiten usw.: Spazierstöcke. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: 
Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Grabsteine und -kreuze, 
alte geschnitzte Formen für Wachsabgüsse; Hexenspiegel. —Abnor- 
mitäten: Totenmaske der Warzen-Res. 

Die wichtigeren Gruppen der Sammlung sind : Das Zunft- 
wesen in Neuötting und die Bauernmöbel. 


N: euschwanstein im Allgäu, Schwaben, Bezirksamt Füssen. 
SCHLOSS. Eigentümer: Der bayerische Staat. 
ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof Füssen ı!/, Gehstunden. 

Fahrverbindung: Postomnibus. — Kastellan wohnt im Schloß. — 

Heizung fehlt, Beleuchtung teilweise. 

VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, 
Gärten und Seen, München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaftl. 
Leitung: Direktion des Residenzmuseums, München, Max-Josephs- 
Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Schloßverwaltung Neuschwan- 
stein. Fernruf Füssen 43. — Besuchszeiten: 1. April bis 31. Okt. 
8%—17 Uhr, vom 1. Nov. bis 31. März 10—15 Uhr. — Eintritts- 
preis 2 RM. — Freier Eintritt und Ermäßigungen entsprechend 
den Bestimmungen beim Residenzmuseum München. — Regel- 
mäßige Führungen. — Zeichnen und Photographieren nur nach 
Genehmigung der B. Verwaltung der staatl. Schlösser, Gärten und 
Seen, München. — Amtlicher Führer 49 S. Text, 16 Abb., ı Plan, 
Preis 50 Pfg., englische Ausgabe 70 Pfg. — Buchinventar rd. 
500 Inventarnummern. 

Zur GESCHICHTE: Das Schloß wurde im romanischen Baustil 
1869—86 für König Ludwig II. von E. Riedel, G. Dollmann und 
J. Hofmann erbaut und nach dem Tode des Königs bis 1892 
fertiggestellt. 

Die RAUMAUSSTATTUnG (vor allem mit Wand- und Decken- 
malereien) und die Errichtung wurde gleichfalls nach mittelalter- 
lichen Vorbildern durchgeführt. 
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Neuses bei Coburg, RÜCKERT-GEDENKSTÄTTE. 


Der Dichter hat einen großen Teil seines Lebens in Neuses ver- 
bracht und ist auch hier gestorben. — Inhalt der Gedenkstätte: 
Das Arbeitszimmer Rückerts mit Möbeln, Gebrauchsgegenständen 
und Büchern. — Besitzer: Der Enkel des Dichters, Okonomierat 
Paul Rückert. 

Besuc#szeit: Das Zimmer kann auf Ersuchen jederzeit besich- 
tigt werden. 


Neustadt a.d. Aisch, Mittelfranken, Bezirksamt Neustadt an 


der Aisch; rd. 5600 Einwohner. 

HEIMATMUSEUM, Würzburger Straße. Eigentümer: Hi- 
storischer Verein Neustadt a. d. Aisch. 

ALLGEMEINES: 20 Minuten vom Bahnhof, Autobus-Verbindung. 
— Pförtner im Hause, Schlüssel bei Frau Gebhard und Buchdrucke- 
reibesitzer Fritz Schmidt. — 4 Räume. Beleuchtung vorhanden. 
— Besuchszeit täglich, Eintritt 20 Pfg., Gruppen 10 Pfg. 

ZuR GESCHICHTE: Gründung 1909 durch Christian Muckel (t), 
zuerst im Rathaus, dann im Nürnberger Tor, ungefähr seit 1930 
im Gebäude des Auditoriums, Würzburger Straße, untergebracht. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirksamt Neustadt a. d. Aisch. Arbeitspläne: 
Neuordnung vorgesehen, und zwar für 1939 im gleichen Bau. 
— Inventarform: Kartei in Aufstellung, Inventarisierung wird 
z. Zt. erst durchgeführt. Inventarnummern rd. 1900. — Schrift- 
tum: Die Beilage ‚‚Heimat‘‘ des Neustädter Anzeigeblattes ist das 
Organ des Historischen Vereins. — Die Bücherbestände werden 
dem zu errichtenden Stadtarchiv überwiesen. — Die Lichtbild- 
sammlung wird der Kreisbildstelle überwiesen (Negative und 
Diapositive in geringer Anzahl). — Führungen auf Wunsch. — 
Zeichnen und Photographieren gestattet. — Beachtliche Privat- 
sammlung am Platz: Heimatbildsammlung des Herrn Fritz 
Schmidt (Bildnisse von hervorragenden Personen und Ansichten 
von Neustadt und Umgebung). Außerdem besitzt Herr Brauerei- 
besitzer W. Burkart eine wertvolle Insekten- und Schmetter- 
lings-Sammlung. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Kleine geologische Sammlung. 

Vor- und Frühgeschichte keine Bestände. 

Landes- und Ortsgeschichte: Die Sammlung enthält das 
durch die Stöbersche Erzählung ‚Der Held im Kirchenrock“‘ bekannte 
Kirchenbüchlein Veit v. Bergs, das diesem im gojährigen Krieg 
das Leben rettete (veröffentlicht 1934 durch die Ph. C. W. Schmidt- 
sche Buchdruckerei in Neustadt a. d. Aisch). 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Kassen, Gewichte, Waagen, Ellenstäbe, Grenztafeln. — Handwerk, 
Zunft, Gewerbe: Zunft-Truhen, Lehrbriefe, Werkzeug der Färber, 
Backformen, schöne Sammlung von Färbermödeln und Stoff- 
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Druckergerät. — Schadenverhütung: Feuerschutz. — Verkehrswesen, 
Post: Fahrrad, ziviles Flugwesen, Postillonausrüstung, Ansicht des 
Bahnhofsgeländes Neustadt a. d. Aisch mit dem ersten Zug auf der 
Strecke Würzburg— Nürnberg 1865. Hülse mit einer Nachricht, 
die das Luftschiff „‚Parseval‘“ bei einem Flug über Neustadt abwarf 
(um 1910). — Heerwesen, Bürgerwehr: Uniformen, Orden, Waffen, 
Beutestücke. Bürgerwehr-Uniformen, Waffen, Fahnen, Helme. 
Kunst: Gotisch: Maria mit Kind, um 1510 (Holz). — Klassizis- 
mus und Biedermeier: Mehrere Gemälde aus Neustadt und Umgebung, 
darunter Emskirchen und Stübach von Joh. Fr. Städtler. 
Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Etwa 70 Dachziegel, 2 sog. Clötheröfen, Herdgerät, 
Kacheln. — Hausrat aus Holz: Sessel, Stühle, Truhen, Schränke, 
Kommoden, 2 Himmelbetten, davon ı aus Eiche, 17./18. Jh.; 
Backtrog. — Hausrat aus Metall: Lichtputzscheren, Feuerzeuge, 
Kupfermodel, kleine Sammlung zur Entwicklung des Leuchters 
und der Lampe, kleine Uhren-Sammlung; Kaffeemühlen, Truhen, 
Schlösser, Beile, Hämmer. — Hausrat aus Ton: Töpfe, Schreibgerät 
usw. (Irden- und Hafnerware). — Glas: Wenige Stücke. — Spin- 
nerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, Haspeln, Webstuhl, Web- 
stuhlgerät, Bandwebegerät, Musterbücher, Stickarbeiten. — Land- 


wirtschaft: Buttereigerät. — Frauentracht: Kopfbedeckungen. — 
Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Haararbeiten, Papierkünsteleien, 
Spazierstöcke, Stroharbeiten. — Laienmalerei: Bildnisse. — Schrift 


und Druck: Bücher und Bilderbücher, Landkarten und Pläne, Druck- 
stöcke, Spielkarten, Andenken, Gebrauchsgraphik, Sammlung 
evangelisch-lutherischer Gesangbücher seit etwa 1750. — Kirch- 
liche Volkskunde und Volkskunst: "Taufgerät, Totenkrone, 2 Bauopfer. 
— Die wichtigste Abteilung der Sammlung ist die Gruppe 
Handwerk. 


Neustadt bei Coburg, Oberfranken; rd. 9300 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM Neustadt bei Coburg. — Eigentümer 
Museums- und Heimatverein Neustadt bei Coburg. 

ALLGEMEINES: I Minute vom Bahnhof. — Pförtner wohnt im 
Hause. — 14 Räume, 750 qm. — Beleuchtung vorhanden, Heizung 
fehlt. — Besuchszeit: vom 1. April bis 31. Oktober, Eintritt 40 Pfg., 
Gruppen 25 Pfg., Schüler 10 Pfg. — Ständige Ausstellung 
neuen einheimischen Spielzeuges. Ferner ist geplant, in 
der Trachtenpuppenschau eine Zusammenstellung nach verschie- 
denen Gesichtspunkten zu veranstalten, z. B. deutsche Trachten im 
Ausland, städtische Trachten, Gebirgstrachten u. a. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung des Museums- und Heimatvereins 
1929. Sammlung der Trachtenpuppen ab 1930. Eröffnung im Mai 
1933 durch Gauleiter Hans Schemm. Einweihung des Erweiterungs- 
baues durch Gauleiter Wächtler 1936. Heimatabteilung 1936. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Amtsgerichtsbezirk Neustadt bzw. das Coburger 
Land. Arbeitspläne: Aufstellung einer Nagelschmiede. — Inventar 
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wird ausgearbeitet. — Bücherei: Ungefähr 50 Bücher heimatkund- 
lichen und heimatgeschichtlichen Inhalts. Verbindung mit der 
Volksbücherei. — Lichtbildsammlung fehlt noch. — Schulung: Be- 
such von Volks- und Fortbildungsschulen, Führung durch Ober- 
lehrer Lindner. Allgemeine Führungen auf Wunsch durch die 
Abteilungsleiter. — Zeichnen und Photographieren zu wissen- 
schaftlichen Zwecken gestattet. — Beachtliche Privatsammlung 
am Orte: Scheibensammlung der Priv. Schützengesellschaft I. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 

Landes- und Ortsgeschichte: Dorfordnungen, Gemeinde- 
rechnungen, Lehensbriefe, Geburtsurkunden, Militärpapiere, 
Schulentlassungszeugnisse, Doktordiplom, alles 18. und 19. Jh. 
Chronik der Stadt Neustadt von Pfarrer Greiner. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Um- 
fangreiche Papiergeld- und Notgeldsammlung (Staatspapiergeld 
und Städtegeld), Lebensmittel und Bekleidungsmarken. Hand- 
werkersiegelringe, Innungssiegel. Alte Butterwaage, Gewichte 
(vor 1872) Goldwaage, Ellenstab, Metze (51), Flurmarken- 
zeugensteine (1838). Kleine Münzensammlung (Altgeld, Kriegs- 
geld, altrömische Münzen v. 340 v. Chr.). Altes Geldfaß mit Ge- 
heimschloß. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunfttruhen der Weber 
und Lebküchner, mehrere Lehrbriefe, Gesellen- und Meisterbriefe, 
Wanderbücher; Lebkuchenmodel, großes Musterbuch der Neu- 
städter Spielwarenindustrie mit Preiskatalog um 1860. Bierkrug 
der Neustädter Büttnerinnung, Protokollbücher der Weber, 
Schreiner und Bossiererzunft, Buch der Lackierkunst, Erzeugnisse 
der Wismutschachtelmalerei; Bilder (Stiche) von einer Nagel- 
schmiede. — Schadenverhütung: Alte Hausfeuerspritze um 1800. — 
Post und Verkehrswesen: Werrabahn-Depesche 1859. Holzschlitt- 
schuhe. — Heerwesen, Schützenwesen: Aus der im Besitze der Schützen 
gesellschaft befindlichen Scheibensammlung sollen voraussichtlich 
historisch wertvolle Scheiben in den Besitz des Museums- und 
Heimatvereins übergehen. Eine Anzahl alter Waffen konnte wegen 
Platzmangels keine Aufstellung finden. — Jagd: Vorderlader mit 
Jagdtasche und Pulverbeutel, — Schule, Hochschule: Alte Schullese- 
bücher, Rechenbücher und Fibeln, Doktorbrief, Dotation einer 
Freistelle an der akademischen Speiseanstalt zu Jena durch Her- 
zog Ernst I. von Coburg-Saalfeld, 1820. 

Koh Romanisch: Der obere Teil eines Turibulums (1150 bis 
1200). 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst. Haus, Hof, 
Feuerstätte: 9 Ziegel mit Inschriften, gemaltes Zimmer 1827, Wirts- 
hausschild aus Holz mit geschnitztem Hecht. — Hausrat aus Holz: 
Tisch 1827, Himmelbett (schön bemalt, Schlangenmotiv) 1827, 
Schlangenstuhl 1827, bemalte Truhe 1802 und 1827, Schrank 
1890, Wiege 1545, großer bemalter Kleiderschrank 1827, mehrere 
Mangelhölzer, Nähkästchen (Stroheinlegearbeit 1830), Markt- 
körbchen 1860, Uhr mit hölzernem Räderwerk, 18. Jh.; alte 
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Kaffeemühle (Meisterstück 1832), Rübenschnitzelmühle (Kaffee- 
Ersatz). — Hausrat aus Metall: Stallaterne, Sturmlaterne, Bügeleisen 
1830, Schlösser, Wärmflasche, Mörser, Lichterzieher. Zinn: 
Schüsseln, Teller, Löffel, Rüböllampe, Lichtputzschere, eiserne 
Fensterbretthalter (Meisterstück eines Schlossers 1840). — Hausrat 
aus Ton: Waschbecken mit Führungskreuz 1786, 3 Feldkrüge, 
großer Käsetopf, mehrere Henkeltöpfe, Schlotterkrüge und Bier- 
krüge, irdenes Schreibzeug, mittelalterliches Tongefäß. — Glas: 
Trinkglas mit der Aufrichtung der im Jahre 1839 abgebrannten 
Kirche. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Weberstube mit Web- 
stuhl um 1700, Schiffchen und Geschirre, 2 Broschierschiffchen, 
Breche, Weifen und Haspeln, Hecheln, Riffel. Musterbuch und 
Webarbeiten aus der Wanderzeit eines Webergesellen 1869/71, 
Protokollbuch der Weberinnung. Apparat zum Anfertigen von 
Sockensohlen aus Zuckerschnur, 2 Garnwickler (1 davon Bieder- 
meier), Flachs- und Garngebinde. — Landwirtschaft: Schön ge- 
schnitztes Ochsenstirnblatt; Butterstampffaß 1850; Kartoffel- 
presse. — Männertracht: Geldkatze eines Frachtfuhrmanns aus der 
Zeit um 1800. — Frauentracht: Sonntagstracht einer Fechheimer 
Bäuerin: Rock, Joppe (,‚Schoppen‘‘), Schürzen, 2 Bänderhauben, 
Strümpfe, Frauenhemden. Großer alter Schirm. — Bastelarbeiten: 
Früchtekranz unter Glas. — Laienmalerei: Aquarell-Bildnis eines 
Bauern. — Schrift und Druck: Liebesbrief, Patenbriefe, Landkarten 
des Coburger Landes (1715, 1730, 1786), Doktorbuch 1754 (der 
Wunderdoktor), Ansichtskarten vom kalten Winter 1928 29, bun- 
ter Taufschein 1820, große Bilderbibel 1563, kleine Bilderbibel 
1661, mehrere Gesangbücher 1747, 1774, 1785, 1791, 1832, 
Adreßbuch 1830, Urkunden vom großen Brand 1839, Schriften 
des Heimatschriftstellers E. Herald, Bücher Neustädter Mundart- 
Dichter (Arnold), Bücher über Schaumberger, Heinrich, ungefähr 
50 Bücher von Schriftstellern aus Neustadt und Umgebung. — 
Sachgüter des fahreslaufes: Weihnachtspyramide (Permettlein) aus 
Glas. 

Ortsfremde Stücke: Die Original-Puppenschau umfaßt 
Trachtengruppen aus: Thüringen, Franken, Oberpfalz, Ober- und 
Niederbayern, Hessen, Vogtland, Schwaben, Württemberg, Ba- 
den, Pfalz, Rheinland, Westfalen, Hannover, Ober- und Nieder- 
schlesien, Friesland, Masuren und Ermland. Ferner aus Norwegen, 
Finnland, Island, Schweden, Holland, aus der italienischen und 
französischen Schweiz, Spanien, Italien, Ungarn, Südslawien, 
Rumänien, Bulgarien, Nord-, Mittel- und Südamerika, Afrika, 
Vorderindien, Niederländisch-Indien, China, Japan, Palästina, 
zusammen über 900 Trachtenpuppen. 

Die hervorragenden Gruppen der Sammlung sind: 
Die Einrichtung der Bauernstube, die Weberstube, die Trachten- 
puppen, die Erzeugnisse der Neustädter Spielwaren- und Puppen- 
Industrie. Weihnachtsmanns Werkstätte; der Weihnachtsmann 
geht durch den Winterwald (Zwergenhöhle), Märchendarstel- 
lungen, Elastolin-Gruppen der Firma Hausser; Reichsparteitag 
und Schlachtengruppe aus dem Weltkriege. 
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Neustadt an der Saale, Mainfranken, Bezirksamt Neustadt; rd. 


2831 Einwohner. 

HEIMATMUSEUM im Schulhaus (zur Zeit deponiert). 
Eigentümer die Stadt. 

VERWALTUNG: Der Bürgermeister. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Gewerbe: Zunfttruhen und andere 
Zunftsachen. Früher Strumpfwirkerstuhl.e — Möbel: Bemalter 
Schrank, bemaltes Himmelbett, Brettstühle, Rokokostühle, ein- 
gelegter Tisch, Tisch mit Schieferplatte, bemalte Wiege, einige 
Truhen. — Heerwesen: Einige Waffen. — Spinnerei, Weberei: Großer 
Webstuhl, Spinnräder, Weifen. — Schrift und Druck: Alte An- 
sichten und Pläne der Stadt usw. — Kirchliche Volkskunst: Volks- 
religiöse Kleinkunst, Hausaltärchen, Klosterarbeiten. — Sachgüter 
des Jahres- und Lebenslaufs: Brautkronen, 4 Rhönmasken. 


Neustadt an der Weinstraße siche Nachträge. 


Neu-Ulm , Schwaben, Bez.-Amt Neu-Ulm; rd. 13000 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM. Eigentümer: Stadt Neu-Ulm. — Mit- 
gliedschaft: Verband für schwäbische Kultur- und Heimatpflege. 

ALLGEMEINES: Schlüssel bei der Rathausmeisterin (im 1. Stock). 
Gesamtfläche rd. 250 qm. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. 
— Besuchszeit: Von April bis September am 1. Sonntag des Monats 
von 10—12 Uhr. Eintritt frei. — Studienlehrsammlung der Vor- 
geschichte. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1908 durcn Gustav Benz, Neu- 
Ulm. Letzte Aufstellung: Vor- und frühgeschichtliche Sammlung 
1936 durch Dr. Emma Preßmar, Ulm. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Ulmer Winkel (d. i. der Amtsgerichtsbezirk Neu- 
Ulm im Bezirk Neu-Ulm). — Katalog für Vorgeschichte in Buchform 
(Schreibmaschine), Inventar in Karteiform vorgesehen, Inventa- 
risierung noch nicht abgeschlossen. — Veröffentlichungen: Seit 1908 
erscheinen die Mitteilungen des Historischen Vereins Neu-Ulm als Hei- 
matbeilage des Neu-Ulmer Anzeigers unter dem Titel „Aus dem 
Ulmer Winkel“. — Bücherei: 725 Bände, 45 Zeitschriften, geöffnet 
jeden ersten Donnerstag im Monat von 18—ıg Uhr. — Licht- 
bildersammlung der vorgeschichtlichen Bestände im Besitz des 
NSLehrer-Bundes, Kreisamt Neu-Ulm. Abgabe von Lichtbilderr 
nach Übereinkunft. — Schule und Schulung: 1936 wurde ein vorge- 
schichtlicher, 1937 ein frühgeschichtlicher (alamannischer) Heimat- 
lehrkurs im NSLB. Neu-Ulm abgehalten. Besuch sämtlicher Schul- 
klassen einmal im Jahr. Sonstige Führungen auf Wunsch. Führer 
für die Vorgeschichtliche Abteilung: Fräulein Dr. Emma Preßmar, 
Wallenhausen über Nucklem. — Zeichnen und Photographieren 
nach Rückfrage gestattet. 
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SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Tertiäre Säugetierreste aus der 
Kiesgrube bei Gerlenhofen (Iller), Fossilien aus den Kirchberger- 
und Thalfingerschichten. Einige Gesteinsproben, 

Vor- und Frühgeschichte: (Sämtliches aus dem „Ulmer 
Winkel‘“). Mittlere Steinzeit: Steinwerkzeuge. — Jungsteinzeit: Stein- 
beile. — Bronzezeit: Depotfund von Hillistetten, Urnentelder- 
funde von Thal und Oberfahlheim. — Hallstatizeit und Latenezeit: 
Siedlungs-Verwahr- und Grabfunde von Remmeltshofen, Schlüssel- 
hof und Kadelshofen. — Kaiserzeit und Wölkerwanderungszeit: Ver- 
schiedene Funde von der Römerstraße (Eilesweg), die durch den 
Ulmer Winkel zieht. (Eine geschlossene vorgeschichtliche Be- 
arbeitung des Bezirksamts Neu-Ulm mit Inventarisierung wurde 
als Dissertation von E. Preßmar, Ulm durchgeführt und ist in 
Buchform erschienen.) 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: Münzen und Me- 
daillen u. a. von der Grundstein-Enthebung der Festung Neu-Ulm, 
aus dem Jahre 1841. Gewichte, Waagen, Ellenstäbe. — Gewerbe, 
Hausiererwesen: Traggeräte, Körbe. Backformen, — Verkehrswesen: 
Fahrrad, Ordinarischiffsmodell (sog. Ulmer Schachtel), Modell 
eines Illerfloßes. — Heerwesen: Major Dienersche Waflensammlung 
(neuere Stücke). — Jagd: Waffen, Geräte. 

Kunst: Steinmetzkunst (Wappenstein). 

Volkskunst: Hausrat aus Holz, teilweise bemalt: Stühle, Truhen 
(u. a. 1797 und 1818), 3 bemalte Schränke, Bett 1798, Wiegen; 
Gabeln, Löffel, Schachteln. — Hausrat aus Metall: Lichtputzscheren; 
Bauernbesteck. Ehem. Geigersche Eisensammlung, reichhaltig 
(Schlösser, Schlüssel und Türbeschläge des 15.—19. Jh.). Leihgabe 
des Stadtrats Neu-Ulm. — Hausrat aus Ton: Kannen (Irdenware 
und Steingut). — Spinnerei, Weberei: Spinnräder, Webstuhlgerät. — 
‚Männertracht: Hüte, Westen. — Frauentracht: Kopfbedeckungen. — 
Schrift und Druck: Ansichten und Ansichtskarten. — Kirchliche 
Volkskunst: Hinterglasmalereien. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind: Die Vor- 
geschichte (gut aufgestellt) und die Beschläge-Sammlung. 


Ni trederaltaich, Niederbayern, Bezirksamt Deggendorf. 
BENEDIKTINERPRIORAT. Kirchenschatz, 
Besircuticunc: Täglich 8—11, 13—18 Uhr, ausgenommen die 

Gottesdienstzeiten. Führung durch einen Ordensmann. Eintritt 

(für Sakristei u. Basilika): 50 Pfg.; Karten an der Klosterpforte. 
Zur GESCHICHTE: Ehem, Benediktinerabtei, gegründet um 731. 

Seit 997 unter Abt Gotthard (Godehard), späterem Bischof von 

Hildesheim. Aufgehoben 1806. Seit 1918 Benediktinerpriorat. 

Schatzkammer im Untergeschoß des Chorschlusses, erbaut 1724— 

1726 von Joh. Michael Fischer. 

ScHRIFTTUM: M, Hartig, Kunstgeschichte von Niederaltaich in: Bene- 

diktin. Monatsschrift, 1918. — Kunstdenkmäler von Niederbayern, XVII, 

Stadt und B.-A. Deggendorf, München 1924, S. 206ff., 232ff. 
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Bestand des Schatzes: Deckengemälde in der Schatzkammer 
von W. A. Haindl. — Stukkaturen von Ign. Holzinger. — Schrank- 
werk von Pirmin Tobiaschu 1727. — Altärchen mit Ovalbildern, 
um 1727. — Marmorlavabo von 1665. — Lesepult, Frührokoko. — 
Altargeräte des späten 17. Jh. — Hausaltärchen mit Kreuzigungs- 
gruppe und Aufbau aus Korallen, und mit Emailbildchen, Mitte 
17. Jh. — Partikelkustodie um 1730. — Abtstab ‚des hl. Gott- 
hard“: Stab 11. Jh., Elfenbeinkurvatur frühes 13. Jh. — St. Gott- 
hardskasula: Orientalischer Seidenatlas des 10. Jh., Kreuz aus 
Goldborten, Brustlatz gestickt. — Zingulum St. Gotthards, Wirk- 
band des 10. Jh. — Pontifikalschuh St. Gotthards, Bundschuh aus 
Leder mit Lackauftrag, um 1000. — Zwei Rauchmäntel, italic- 
nischer Sammet mit Granatmuster, 15. Jh. — Meßkleid, ähnlich. 
— Ornat aus spanischem Stoff, 16. Jh. — Meßgewänder des 17. 
und 18. Jh. — Alben mit böhmischen Spitzen, 18. Jh. 


Nördlingen, Schwaben, Bezirksamt Nördlingen; rd. 8500 Ein- 
wohner. 

REICHSSTADTMUSEUM (bisher stadtgeschichtliches Mu- 
seum), Fernruf Nr. ı Nebenstelle 49. Eigentümer Stadt Nörd- 
lingen. 

ALLGEMEINES: 10 Min. vom Bahnhof. — Führung durch den Rat- 
hausverwalter, der im Rathaus wohnt. — Rathaus 19.—17. Jh. und 
altes Kanzleigebäude 1522, in denen das Museum untergebracht 
ist, sind künstlerisch bedeutsam. Im Rathaus die Bundesstube, 
in der der Schwäbische Bund zu tagen pflegte. 20 Räume, 600 qm, 
— Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit täglich von 
8—18 Uhr. Eintritt: Erwachsene 30 Pfe., Kinder 10 Pfg., Gruppen 
20 Pfg. — Studiensammlung besteht, Ausstellungen werden veran- 
staltet. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1867 durch Studienlehrer Ludwig 
Müller. Zum letzten Male aufgestellt durch Dr. G. Wulz unter 
Mithilfe des Bayr. Landesamtes für Denkmalpflege. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Reichsstadt Nördlingen und Ries. Inventar er- 
neuerungsbedürftig. Führer veraltet. Eigene Bücherei nicht vor- 
handen, Verbindung mit Archiv und Bibliothek. — Lichtbildsamm- 
lung enthält (keine Diapositive) einige Gegenstände des Museums, 
ferner Familienbilder, Epitaphien, Grabsteine usw. sowie Stadt- 
bilder aus Nördlingen und zur Zeitgeschichte. — Zusammenarbeii 
mit Schulen. — Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage 
gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE; 

Einheimische Naturkunde sowie Vor- und Frühgeschichte 
in eignem Museum (s. dort). 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: aus dem Ar- 
chiv: Kaiser- und Papsturkunden aus dem Zeitraum 1233—1500. 
Autographen-Sammlung (Frundsberg, Karl V., Alba, Melanch- 
thon, Philipp von Hessen, Schertlin von Burtenbach, Wallenstein, 
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Tilly, Gustav Adolf, Horn, Weimar, Turenne, Jan von Werth, 
Prinz Eugen, Friedrich d. Gr., Ludwig XV., Marschall Ney, Bis- 
marck, Hindenburg, Hitler). Stadtrechtshandschriften, Jahrtags- 
bücher der Nördlinger Klöster usw. Aus der Bibliothek: mittel- 
alterliche Handschriften, Inkunabeln, Wappenbücher, Wappen- 
briefe, Epitaphien, Totenschilde, Familienbilder, alles von Nörd- 
linger Geschlechtern. Wappentafel (Scheibe) des Nürnberger Pa- 
triziats 1562. Relief der Schlacht bei Nördlingen 1634 (mit 6000 
Zinnsoldaten), Erinnerungsstücke an die Teuerung von 1817. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
vor allem auch Nördlinger Münzen d. 15./16. Jh., Papiergeld, 
Notgeld, Kerbhölzer, Kassen. Gewichte, Waagen, Ellenstäbe, 
Siegel (aus dem Archiv), Stempel. Richtschwerter, Folterwerk- 
zeuge, Warnungstafeln, Erinnerungsstücke an die Nördlinger 
Hexenprozesse 1589/94. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Abzeichen, 
Zunftladen, Truhen, Trinkgerät, Prunkgerät, Lehrbriefe, Wander- 
bücher der Lodweber, Tuchmacher, Strumpfwirker, Schneider, 
Hutmacher, Schreiner, Zimmerleute, Messerschmiede, Wagner, 
Schlosser, Nagelschmiede, Metzger, Bäcker, Bierbrauer, Wirte, 
Kornmesser, Bürstenbinder, Binder (Büttner), Beinringler, Gerber, 
Lehenrößler; 6 Zunfttrommeln ı17./18. Jh. Werkzeug, Geräte, 
Lodweberwerkstätte. Ladeneinrichtsgegenstände. Textilfabrikation. 
Gebäckmodel, etwa 100 Marzipanmodeln von Adam, Voltz, 
Henning usw. 17.—19. Jh.; etwa 100 Druckstöcke aus Nördlinger 
Färbereien 18./19. Jh. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Apo- 
thekergerät, gut vertreten; Feuerschutz. — Heerwesen, Bürgerwehr, 
Schützenwesen: Rüstungen (Helme, Brustpanzer usw.), Orden, Ar- 
tillerie, Fahnen, Originalmodelle, Pläne der Stadtbefestigung. Bür- 
gerwehr: Uniformen, Waffen, Bürgerwehrfahne 1811, Abzeichen. 
Schützenfahne 1756 (Leihgabe), Schießscheiben. — Jagd: Waffen. 
— Hochschule, Wissenschaft: 5 Globusse, u. a. Globus von Tycho 
Brahe 1610. Alte Kompasse, Barometer, Studentenstammbücher 
17./18. Jh. Gemalte Schulfibel Anfang 19. Jh. — Musik, Gesellig- 
keit: Theaterzettel; Instrumente der Nördlinger Turmmusik 18. Jh. 
Etwa 2000 Gelegenheitsgedichte, vor allem zu Hochzeiten, Gc- 
burtstagen, Beförderungen usw., darunter Mundartgedichte aus 
dem 17. u. 18. Jh. (der Bestand ist katalogisiert nach Personen). 

Kunst: Gotisch: Altarbilder von Friedrich Herlin, (27) Hans Schäu- 
felin, (8) Sebastian Taig (5) und anderen; Lutherbildnis von Cranach 
1525. Großes Wandgemälde (Belagerung von Bethulien) von 
Schäufelin 1515, Holzschnitte von Schäufelin. Holzplastiken ab 
Anfang 15. Jh.; gegossene Grabplatten 15./16. Jh.; Meistersinger- 
zeichen (Goldschmiedearbeit um 1500), Kelch mit Emailarbeit. 
Urkundenschrank mit reicher Bildhauerarbeit um 1500, gotische 
Schränke, Chorgestühl, Totenschilder von 1437 an. — Barock 
und Rokoko: Große Sammlung von Bildniskupferstichen, haupt- 
sächlich Nördlinger. — Klassizismus und Biedermeier: Gemälde von 
A. Adam (Schlachtenmaler, geb. 1786), Heinrich Adam (Land- 
schaftsmaler, geb. 1787), Joh. Mich. Voltz (Illustrator, geb. 1784), 
alle aus Nördlingen. Aquarelle, Handzeichnungen von Adam, 
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Voltz, Doppelmayer usw. (großer Bestand). — Die Zeit nach 1850: 
Gemälde von den Nachkommen der Maler Albrecht Adam und 
Joh. Mich. Voltz, Friedr, Voltz, Tiermaler, Emil und Richard 
B. Adam, Pferdemaler. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Renais- 
sance: Modelle zu Bauten des Wolfgang Waldberger, z. B. Turm 
des Nördlinger. Schlosses Lierheim 1610. Grabsteine, Epitaphien, 
Totenschilder; Zinnteller von Caspar Enderlein 1611; großer be- 
malter Wäscheschrank und andere Schränke. — Barock und Ro- 
koko: Zunftpokale (Silber und Zinn), Epitaphien usw.; Kostüm- 
bücher 18. Jh. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Wetterfahnen, Herdgerät, Kacheln, Zimmerdecken, 
bemalte Türen 17. Jh., Öfen 18. Jh.; Rieser Bauernstube, Nörd- 
linger Lodweberstube (Original?). — Hausrat aus Holz: Truhen 
15.—18, Jh., Schränke 15.—18. Jh., Bauernbett 1814, Bauern- 
wiege 1801, Tische, Sessel, Stühle, Kinder-Laufstühle; Gabeln, 
Löffel, Mangelhölzer 17.—19. Jh., darunter eines aus dem 18, Jh. 
mit Hakenkreuz. Trinkgefäße, Schüsseln, Kästchen, Schachteln, 
Korb- und Flechtwaren, geschnitzter Vogelbauer. — Hausrat aus 
Metall: Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge; Reiben, 
Backgerät, Pfannenknechte, Bügeleisen 18. Jh., Kienspanhalter 
1657 und später, Mörser 1641 (Messing), Kucheneisen, Schüsseln, 
Teller, Kannen; Truhen, gotische Schlösser und Schlüssel,. Be- 
schläge. Beile, Schreibgerät, Tabaksdosen. — Hausrat aus Ton: 
Schüsseln, Krüge, Einmachgefäße, Wärmgefäße, Schreibgerät, 
Spielzeug. Ferner Steinzeug, Fayence und Steingut. Mittelalter- 
liche Tonware. — Glas: geschliffen, geätzt, bemalt. — Spinnerei, 
Weberei, Handarbeiten: Brechen, Kratzen, Flachsschwingen, Spinn- 
räder, Spinnrockenständer, Spindeln, Spinnwirtel, Haspeln, Web- 
stuhlgerät, Schiffehen, Bandwebegerät, Bänder, Musterbücher. 
Bettwäsche, Leibwäsche. Strick-, Stick- und Häkelarbeiten. 3 alte 
Modelle von Webstühlen 18. Jh. — Landwirtschaft: Joche, Vieh- 
glocken, Holzpflug aus dem Ries, Spaten aus Holz mit Eisen be- 
schlagen. Hundehalsbänder. — Männertracht: Alltagstrachten, 
Sonntagstrachten; Hüte, Mützen, Röcke, Westen, Mäntel, Hals- 
tücher, Strümpfe, Pfeifen, Uhren, Uhrgehänge, — Frauentracht: 
Alltagstrachten, Sonntagstrachten, Brauttrachten; Kopfbedeckun- 
gen, Röcke, Mieder, Leibchen, Strümpfe, Schürzen, Halstücher, 
Handschmuck, — Kinderiracht: Säuglingsausstattungen, Tauf- 
häubchen und Schuhe (Bürgerlich 18. u. 19. Jh.). — Bastelarbeiten, 
Künsleleien usw.: Eingerichte, Papierkünsteleien, Klosterarbeiten, 
Drechslerkünsteleien, Spazierstöcke, Spielzeug, Körbchen aus 
Gewürznelken. — Laienmalerei: Landschaften, Erinnerungsblätter, 
Bildnisse. — Schrift und’ Druck: Liebesbriefe, Druckstöcke, Spiel- 
karten, Gebrauchsgraphik, Profangraphik, religiöse Graphik, 
Zeichnungen, Kalender’ und Almanache; Bilderbogen, vor allem 
von Joh. Mich. Voltz, Pläne und Landkarten 17./18. Jh., etwa 
500 Ansichten von Nördlingen und Ortschaften im Ries, 16.—19.Jh. - 
(Aquarelle, Zeichnungen, Kupferstiche usw.), etwa 20 Einladungen 
zu Schießfesten. Einblattdrucke 15. Jh. (aus dem Archiv), etwa 
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30 Stammbücher 17.—19. Jh. Exlibris-Sammlung 16.—20. Jh., 
mittelalterliche Handschriften (in der Bibliothek), Schönschreib- 
bücher 18. Jh., Bucheinbände 15.—18. Jh., Nördlinger Arbeit 
(in der Bibliothek). — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: An- 
dachtsbilder, Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Grabsteine; 
Votivgaben, handgeschmiedet, (Leonhardskult) aus Pflaumloch. 
Weihwasserkessel in Kupfer 1643, Zinn usw. Klingelbeutel. Chor- 
gestühl 15./16. Jh., Kelch 15. Jh., Taufteller 1611, Hostienteller, 
Lichtstöcke. Judenlampen. — Sachgüter des Jahres- und Lebenslaufes: 
Zu Taufe, Konfirmation, Hochzeit. Konfirmationsbriefe 18./19. Jh. 
Glücksspiel (Vögele) von der Nördlinger Messe 19. Jh. 

Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen 
der Sammlung sind die Gemälde von Friedrich Herlin und 
Hans Schäufelin und die Zunftaltertümer, 


VOR- UND FRÜHGESCHICHTLICHES MUSEUM 
UND GEOLOGISCHE SAMMLUNG. Eigentümer Stadt 
Nördlingen. Mitgliedschaft: Südwestdeutscher Verband. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof. Schlüssel beim Rat- 
hausverwalter im gegenüber gelegenen Rathause, ı. Stock. — 
4 Räume, 200 qm. — Heizung nur teilweise, Beleuchtung vor- 
handen. — Besuchszeit: ı. April bis 30. September von 8—12 und 
14—17 Uhr, 1. Oktober bis 31. März 9—ı2, 14—16 Uhr. Eintritt 
30 Pfg., größere Gruppen je 20 Pfg., auswärtige Schulen 10 Pig., 
hiesige Schulen frei. Von März bis Oktober am letzten Sonntag 
von %ı1ı—ı2 Uhr frei zugänglich mit Führung. — Studiensamm- 
lung noch nicht getrennt. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1914 durch Dr. Ernst Frickhinger. 
Letzte Aufstellung 1937. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Ries und nächste Umgebung. Arbeitspläne: Auf- 
hellung der Vor- und Frühgeschichte des Rieses. — Inventarform: 
Kartei und Buch, über 8000 Nummern. — Kleiner gedruckter 
Führer 10 Pfg. — Kleine Bücherei, nicht öffentlich. Es besteht Ver- 
bindung mit dem Ortsarchiv. — Die Lichtbildsammlung enthält 
1000 Diapositive und Aufnahmen von Grabungen und Funden. 
Abgabe gegen Ersatz der Selbstkosten. — Zusammenarbeit mit 
Lehrern. — Führungen von März bis Oktober jeden letzten Sonn- 
tag des Monats, sonst nach Wunsch durch Dr. E. Frickhinger. — 
Zeichnen und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

EinheimischeNaturkunde: Geologisch-mineralogische Samm- 
lung des Rieses. 

Vor- und Frühgeschichte: Altsteinzeit: reiche Funde von 
Steinwerkzeugen und Tierknochen aus der Ofnet (Mousterien- 
Tardenoisien), ferner vom Hohlenstein und Kaufertsberg (Magda- 
lenien). — Mitielsteinzeit: Funde aus der kleinen Ofet und den 
Kahlhöfen. — Jungsteinzeit: Besonders gut vertreten Spiralkeramik 
und Altheimer Stufe. Siedlungsfunde der Glockenbecherstufe. 
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Ferner Michelsberger, Rössener Stufe, Stichreihenkeramik, Schnur- 
keramik, alle Funde aus dem Ries, unmittelbar bei Nördlingen. — 
Bronzezeit: 4 Hockergräber in situ, zahlreiche Schädel der Früh- 
bronzezeit (ein trepanierter). Funde aus Siedlungen und Grab- 
hügeln der Hügelgräber-Bronzezeit. Reiche Siedlungsfunde 


der Urnenfelder-Bronzezeit. — Hallstalizeit: Reiche Siedlungs- 
funde und Grabfunde (bunte Keramik). — Latenezeit: Reiche 
Siedlungsfunde, Eisenbarren. — Kaiserzeit: Funde von Domitian 


bis 233, germanische Siedlungs- und Grabfunde des 3.—4. Jh. 
Reihengräberfunde 5.—7. Jh. (von Nördlingen silbertauschierte 
Riemenzungen mit lateinischen Inschriften). — Alamannischer 
Baumsarg. 

Lehrmittel: Hausgrundrisse und Modelle, Siedlungskarten 
und Pläne, Photos. 

Die besonders hervorragenden Stücke der Sammlung 
sind die Siedlungsfunde der Glockenbecherstufe und die silber- 
tauschierten Riemenzungen aus germanischer Zeit. 


Nürnberg. 


ALBRECHT-DÜRER-HAUS in Nürnberg, Albrecht- 
Dürer-Straße 39. — Eigentümer: Stadtverwaltung Nürnberg. — 
Besuchszeit: An Werktagen: 1. 10.—31. 3.: 9—12 und 14—16 Uhr. 
1. 4—30. 6.: 9—12 und 14—18 Uhr. 1. 7.—90. 9.: 9—18 Uhr. 
An Sonn- und Feiertagen: 10—13 Uhr. — Eintritt: Erwachsene 
50 Pfg., Kinder und Soldaten (vom Oberfeldwebel abwärts) sowie 
Angehörige der Parteiorganisationen in Uniform: 20 Pfg. — Ver- 
eine, Schulen usw., (nicht unter 15 Personen): Erwachsene 20 Pfg., 
Jugendliche 10 Pfg. — An Dürers Geburts- und Todestag (21. Mai 
und 6. April) Eintritt frei. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE; 

Ausstellung von Werken Dürers in Originalen und Reproduk- 
tionen. 


BAYERISCHE LANDESGEWERBEANSTALT, Ge- 
werbemuseumsplatz 1—2, Fernruf 27725. — Eigentümer: Baye- 
rische Landesgewerbe-Anstalt, Nürnberg. 

ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof, Fahrverbindung. — 
Pförtner wohnt im Hause. — Das Museum umfaßt im Hause der 
Landesgewerbeanstalt ein Geschoß. — Heizung und Beleuchtung 
vorhanden. — Besuchszeit: Montag bis Freitag 10—ı2%, Uhr, 
14%—ı16% Uhr, Sonnabends 10—13 Uhr, Sonntags 10—ı2 Uhr, 
Eintritt frei. — Es werden zahlreiche Ausstellungen veranstaltet. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1869 unter Bürgermeister Frh. 
v. Stromer. Gönner: Reichsräte Theodor Freiherr v. Cramer-Klett 
und Lothar Freiherr v. Faber. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Kunstgewerbe aller Länder und Zeiten, gedacht 
als Sammlung von Vorbildern für das Handwerk. — Katalog mit 
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Abbildungen, 1928, 50 Pfg. — Inventarnummern rd. 10000. — 
Schrifttum: Die Zeitschrift „Kunst und Gewerbe“ erschien von 1867 
bis 1887. — Bücherei rd. 41000 Bände. — Lichtbildersammlung: 
rd. 11000 Diapositive und Aufnahmen allgemeiner Kunstgeschich- 
te. Abgabe gestattet. — Schulung: Es wurden praktische Hand- 
werkerkurse bereits in den 1870er Jahren abgehalten, ebenso 
Arbeitslosenkurse um 1930. (Die Zweigstellen der bayerischen 
Landesgewerbeanstalten in Augsburg, Bayreuth, Hof, Landshut, 
Regensburg und Würzburg enthalten keine Museen.) 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Kunst und Kunstgewerbe: Gotisch: Möbel und Möbelteile 
(Maßwerkschnitzerei), Truhen mit Eisenbeschlag, Tische. — 
Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Nürnberger Patrizierzimmer aus 
der Renaissance. Schränke, Truhen, Kommoden u. a. Möbel von 
der Renaissance bis zum Biedermeier z. T. in hervorragenden 
Stücken. Kästchen mit Wismuthmalerei u. a. hölzernes Kleingerät. 
— Glas (z. T. hervorragende Stücke): Spechter, Paßgläser, Angster, 
Römer, Kuttrolf, Trinkgläser, Scherzgläser, deutsche Email- 

.gläser, sächsische Hofkellereigläser, Fichtelberger Gläser, ge- 
schliffene Gläser aus Nürnberg, Böhmen, Schlesien, Brandenburg; 
hessische Perlengläser, deutsche gerissene Gläser, Kunkelglas. — 
Gewebesammlung: Spitzen, Stickereien, Teppiche, Wandbehänge, Po- 
samenterien, leonische Arbeiten, Seidenwebereien und Gobelins. — 
Keramik: Arbeiten aus den Fayencefabriken Straßburg, Ansbach, 
Bayreuth, Niederweiler, Höchst, Fulda, Marieberg, Proskau, 
Holitsch, Nürnberg, Kühnersberg, Göggingen, Schrezheim, 
Crailsheim, Durlach, Sulzbach, Amberg, Frankfurt, Hanau und 
aus den Alpenländern; Steinzeug aus dem Westerwald, Raeren, 
Siegburg, Creußen, Sachsen; Porzellan aus Kelsterbach, Franken- 
thal, Nymphenburg, Fulda, Fürstenberg, Höchst, Ludwigsburg, 
Ansbach, Berlin, Wien, Großbreitenbach, Gotha, Kloster Veils- 
dorf und Meißen; Hafnerware: Kacheln und Model. — Metall- 
arbeiten: Zinn, Messinggußarbeiten (meist aus Nürnberg), Plaket- 
ten, Bestecke, Taschenuhren (darunter die kleinste Uhr von Hans 
Gruber, Nürnberg). Goldschmiedearbeiten, schmiedeeiserne Git- 
ter, Geländer, Lampen, Beschläge usw. 


Volkskunst: Haus, Hof, Feuerstätte: Bauernstube mit Einrich- 
tung. — Hausrat aus Holz: 'Truhen, Schränke, Stühle, Wiege. — 
Hausrat aus Metall: Bettwärmer (Messing). — Hausrat aus Ton: 
Tonschüsseln und Bauernfayencen aus Süddeutschland und den 
Alpenländern. — Frauentracht: Volkstümlicher Bauernschmuck. — 
Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Korkmodell des Konstantins- 
bogens, Spielwaren, Krippenfiguren, Drechslerkünsteleien aus 
Bein und Holz. — Schrift und Druck: Buchmalereien und Buch- 
binderarbeiten. 


Ortsfremde Stücke: Italienische und persische Fayencen, 
ostasiatische Keramik, französische, holländische (alt Delft!), 
englische, spanische Keramik, venezianische Gläser, antikes 
Kunstgewerbe, französische und italienische Möbel. 
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Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen 
der Sammlung sind die Gläser (Kaltmalerei, Glasschnitt usw.), 
die fränkischen, spanischen und die Nürnberger Fayencen. 


DEUTSCHES SÄNGERMUSEUM, Nürnberg-A., Ka- 
tharinenbau. 

Besuchszeit: Monntag bis einschl. Freitag 9— 16 Uhr, Samstag 
9—13 Uhr, Sonntag Mai bis September 10—13 Uhr. Eintritt: 
30 Pfg. 

GRÜNDUNGSJAHR! 1925. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Das Deutsche Sängermuseum zeigt die 
Entwicklung der musikalischen Komposition für Männer-Chor- 
gesang, sowie des Vereins- und Bundeswesens. Ferner die Pflege 
des deutschen Liedes im Auslande durch deutsche Gesangvereine 
und das akademische Sängerwesen. 


DEUTSCHES SCHÜTZENMUSEUM, Albrecht Dürer- 
platz 10, gegenwärtig geschlossen. — Eigentümer: Stiftung des 
ehemaligen Deutschen Schützenbundes. — Mitgliedschaft: Ver- 
band der Kultur- und heimatkundlichen Museen Deutschlands. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Hauptbahnhof. — Pförtner 
wohnt im Hause. — Altes Patrizierhaus mit schönem alten Hof. 
Im 1. Stock 5 Räume, im 2. Stock sehenswerter Saal und 2 Räume. 
— Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1897 durch den Deutschen Schüt- 
zenbund. Letzte Aufstellung 1937/38 durch P. Lorenz. 

Inventarbuch, einschließlich Bücherei 2500 Nummern. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Schützenpokale, Becher, Kelche, Ketten 
und Kleinodien; schöne alte Gewehre, Pistolen, Armbrüste; 
Schützenoptik, Scheiben und Zirkelmaschinen usw., historische 
Fahnen, Urkunden, Siegel und Stempel; Tassen, Pfeifenköpfe, 
Glaskelche. Leihgaben und Ungesichtetes. 


GERMANISCHES NATIONALMUSEUM. — Eigen- 
tümer: Stiftung. 

ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof. — Ein Teil des Museums 
befindet sich im Kartäuserkloster, 1381. 200 Räume. — Heizung 
und Beleuchtung teilweise vorhanden. — Besuchszeit: 1. Juli 
bis 15. September 9—ı7 Uhr, Sonntags 9—ı3 Uhr; 16. Sep- 
tember—30. Juni 10—16 Uhr, Sonntags 10—13 Uhr; Montags 
nur Führungen. Eintritt ı RM., für Gruppen von 20 Personen 
halber Preis. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1853 durch Freiherrn Hans von 
Aufsess. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Kunst- und Kulturdenkmäler des gesamten 
deutschen Volksgebietes. — Inventarnummern einige 
100000. — Zeitschrift: Anzeiger des Germanischen Nationalmuseums, 
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Jahresbericht. Bilderbücher des Germanischen National-Museums. — 
Bücherei: Öffentliche Bibliothek, rd. 300000 Bände. — Lichtbild- 
sammlung von Gegenständen des Museums. Vervielfältigungs- 
recht vorbehalten. — Führungen finden auf Wunsch statt. — 
Zeichnen und Photographieren nur mit besonderer Erlaubnis 
gestattet. 

Einheimische Naturkunde: nicht gesammelt. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Vor- und Frühgeschichte: Reiche Sammlung der Pfahl- 
baukultur vom Bodensee, umfassende Typensammlung. steinzeit- 
licher Geräte (Rügen), bronzezeitliche Keramik (Lausitzer Kultur), 
Bronzegeräte und Schmuck aus Niedermitteldeutschland, Dolch- 
stab von Abtsdorf-Brünntal, Bez.-Amt Laufen, Brillenfibel aus dem 
Grillenwald bei Eitring, fränkische und bayerische Schmuck- und 
Gerätefunde aus Bronze. Reicher Aallstaitschmuck an Fibeln, Kno- 
tenringen aus Österreich und Oberbayern, sowie der Schwerter- 
fund aus Neuhaus bei Beilngries. — ZLatene-Zeit: Prunkring von 
Aholming (Niederbayern), Fibel mit figürlichen Verzierungen aus 
Parsberg (Oberpfalz), Hauptwerk der keltischen Kultur. Keramik, 
Glas, Waffen und Geräte der Römerkultur, besonders des Rhein- 
landes. (Silber-überzogener römisch-germanischer Helm von Augs- 
burg-Pfersee), ausgedehnte Sammlung völkerwanderungszeitlichen 
Schmuckes, Waffen und Keramik. Geschlossene Funde aus dem 
Alamannischen (Pfahlheim bei Ellwangen) und Fränkischen (Mert- 
loch, Andernach, Niederbreisig). In erster Linie mit Schmuck- 
steinen besetzte Edelmetallibeln, Bronzeschmuckscheiben, ost- 
‚gotische Schmuckfunde auf italienischem Boden (Goldadlerfibel mit 
Almandineinlagen von Cesena), reiche Sammlung langobardischer 
Goldkreuze. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Urkunden 
und Sachgüter der politischen Geschichte. Urkunden und Sach- 
güter der Personalgeschichte der weiteren und engeren Heimat. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Geld- 
und Verrechnungswesen: Münzen, Papiergeld, Notgeld, Spar- 
büchsen, Kerbhölzer, Kassen usw. Maß und Gewicht: Gewichte, 
Waagen, Ellenstäbe usw. Behörden und Verwaltung: Szepter, 
Siegel, Stempel, Repräsentationsgerät, Botenstäbe usw. Straf- 
recht und Polizei: Diebes- und Gefangenenwesen, Richtschwerter, 
Folterwerkzeuge, Schandmasken, Warnungstafeln, Feldhüteraus- 
rüstung. Grenze und Nachbar: Eigentumsmarken, Grenzsteine, 
Siebenerzeichen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftladen, Truhen, 
Trinkgerät, Lehrbriefe, Wanderbücher usw. Werkzeug, Geräte, 
ganze Werkstätten, Druckstöcke, Zeugdruckmodel usw. Wertvolle 
Denkmäler und Dokumente Nürnberger Korporationen, z. B. der 
Meistersinger, Kupferschmiede, Zinngießer u.a., deren Werk- 
stattbetrieb gezeigt wird. Ganze Kaufläden, Ladeneinrichtungs- 
gegenstände. Bäckergerät und Werkzeug. Backöfen, Gebäckmodel, 
Gebäcke, Gebildbrote, Zuckerzeug; Müllereigerät, Fleischerei- 
gerät und -Werkzeug. Buden, Stände; Traggeräte, Körbe, Kraxen. 
Gegenstände aus der Textilfabrikation, Mustertafeln. — Gesund- 
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heitswesen: Apothekerwaren, Apothekergerät, ganze Apotheken, 
Arztwesen, darunter kostbare Instrumente, Arzneibücher; alche- 


mistisches Laboratorium. — Verkehrsmittel, Post und Transportwesen: 
Wagen, Fahrrad, Schlitten, Sänfte. Briefmarken. Originalmodelle 
von Schiffen, nautische Geräte. — Heerwesen, Schützenwesen: 


Rüstungen, darunter Renn- und Stechzeuge des Nürnberger Zeug- 
hauses, Topfhelm des 14. Jh., Prunkharnische von A. Peffenhauer; 
Uniformen, Orden, Waffen (Hieb- und Stichwaffen, Entwicklung 
der Feuerwaffe), Artillerie, Fuhrwesen. Fortifikationswesen: Pläne. 
Schützen-Kleinodien. — Jagd: Waffen, Geräte, Trophäen, Trach- 
ten. — Mode: Überblick über die Entwicklung der Kleidung und 
des Beiwerks der Mode vom 15.—19. Jh. — Hochschule, Wissenschaft: 
Wissenschaftliche Instrumente (Schißler, Habermel; aus dem 
Besitz von Regiomontan); Globen: Erdapfel des Martin Behaim; 
Sachgut zum Studentenwesen. — Theater und Musik: Theater- 
zettel, Puppentheater, Handpuppen, ‘Marionetten, Bühnen usw. 
Konzertprogramme, Noten, Instrumente. Originalpartitur zu 
Wagners „Meistersinger‘“. 

Kunst: Karolingisch, Ottonisch, Romanisch: Plastik: Sitzmadonnen, 
Retabel aus Quern in Holstein, Kruzifixe, süddeutsche und rhei- 
nische Einzelstatuen, Grabmal des Ritters von Sayn. Malerei: 
Bayerisches Retabel, 13. Jh. Kunstgewerbe: Crux gemmata, karolin- 
gischer Becher und Sporn, Waffen; Limoges-Arbeiten, Gold- und 
Silber (steirischer Buchkasten), Textilien (Teppich von St. Ge- 
reon), Brakteaten, Siegel und Siegelstempel. — Gotisch: Plastik: 
Hervorragende Schnitzaltäre, darunter Hauptwerke der Nürn- 
berger und fränkischen Plastik des 15. Jh. (Nürnberger Tonapostel, 
Hersbrucker Altar, Hochaltar aus der Nürnberger Katharinen- 
kirche, Hochaltar der Augustinerkirche). Steinbildwerke von Nürn- 
berger Kirchen und aus dem Stadtbilde, (Schlüsselfelderscher 
Christophorus, Chörlein vom Sebalder Pfarrhof). Einzelplastiken 
bedeutender Meister aus allen deutschen Landschaften. Meister- 
werke von Veit Stoß, Tillmann Riemenschneider, Adam Kraft. 
Malerei: Hauptwerke aus der Frühzeit der Tafelmalerei (Konrad 
Witz, Stephan Lochner, Gabriel Maeleßkircher, Meister des Nürn- 
berger Marienaltars). Die Reformationszeit ist vorzüglich vertreten, 
u. a. durch A. Dürer, H. Baldung-Grien, H. Holbein d. À. u. J., L. Cra- 
nach d. A., H. Wertinger, A. Altdorfer usw. Einzigartige Samm- 
lung mittelalterlicher Wirkteppiche (Minneteppich, E. 14. Jh.), 
vorwiegend Leihgaben aus den Nürnberger Kirchen; einzigartiger 
Bestand, vorwiegend aus dem Nürnberger Patriziat. Kunstgewerbe: 
Gebrauchsgerät (Leder, Fayence, darunter die Inkunabeln der 
deutschen Fayence überhaupt, Glas, Gold und Silber) (Nürnberg, 
14.—16. Jh.). Zahlreiche Möbel, z. T, sehr bedeutend (Sterzinger 
Schränke, Drachenleuchter). — Renaissance: Gute Sammlung von 
Kleinplastik, Kunstgewerbe, Graphik; bedeutende patrizische Be- 
stände, z. B. Familie Pfinzing; Stammbücher. (Familie Vischer, 
Peter Flötner, Chr. u. W. Jamnitzer, E. Lenker, ‚Die Nürnberger Ma- 
donna‘‘). — Barock: Umfassende Gemäldegalerie des 17. u. 18. Jh., 
in diesem Maße in Deutschland einzigartig (Anbau von 1934). 
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Ein Raum 17. Jh., im Oberlichtsaal Repräsentationsmalerei 18. Jh., 
2 Kabinette religiöse, Porträt- und Genremalerei (J. Liss, M. Kro- 
del d. J., Familie Tischbein, Kupetzki, Pesne, J. Chr. Brand, 
Maulpertsch u. a.). — Vorzügliche Plastiksammlung, vorwiegend 
süddeutsch, mit besonderem Nachdruck auf Österreich. Großer 
Saal mit Gartenplastik aus Schloß Seehof bei Bamberg und Thurn. 
Modelle. — Gefaßte Möbel des 18. Jhs. Porzellan. Die im Besitz 
der Stadt Nürnberg befindliche Fayencesammlung Dr. Heiland- 
Potsdam, mit besonderer Berücksichtigung der fränkischen Man- 
fakturen. — 19. fh.: Gemälde bis zur Mitte des Jh., ergänzt durch 
die graphische Sammlung, Eisensammlung, Möbel. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof. 
Feuerstätte: Hausmodelle, Hausteile, Tore und Türen, Türteile, 
Fenster und Fensterteile. Ziegel, Wetterfahnen. Herdstellen, Herd- 
gerät, Kamine, Küchen, Kacheln, Öfen, Ofenschirme. Ganze 
Original-Zimmer aus allen Gauen, unverändert eingebaut, Wand- 
täfelungen, Zimmerdecken, Fußböden, Fliesen. — Hausrat aus 
Holz: Möbel: Tische, Bänke, Sessel, Stühle, Kinder-Laufstühle, 
Truhen, Schränke, Anrichten, Eckspinde, Kommoden, Betten, 
Wiegen. Kleinmöbel: Hängeschränkchen, Fußbänke usw. Gerät 
und Hausrat: Gabeln, Löffel, Mangelhölzer, Waschgefäße, 
Trinkgefäße, Schüsseln, Kästchen, Schachteln, Holzkalender 
usw. Korb- und Flechtwaren. — Hausrat aus Metall: Wärme- 
gerät: Bettwärmer, Stöfchen, Stülpe, Plättgerät. Beleuchtung: 
Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Feuer- 
zeuge usw. Küchengerät: Mörser, Reiben, Kochtöpfe, Back- 
gerät, Rösten, Pfannenknechte, Kucheneisen usw. Eß- und 
Trinkgerät: Schüsseln, Teller, Kannen, Becher usw. Truhen, 
Kästen, Schlösser, Schlüssel usw. Werkzeug: Beile, Hämmer, 
Zangen, Bohrer. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, 
Krüge, Kannen, Töpfe, Becher, Vasen, Vorratsgefäße, Einmach- 
gefäße, Wärmegefäße. Schreibgerät. Vexiergefäße, Nippsachen, 
Spielzeug (unglasierte Irdenware, Steinzeug, farbig und farblos 
glasierte Hafnerware, Fayence und Steingut). Mittelalterliche 
Tonware, sog. „graue Ware‘‘, eisenrote Ware und Steinzeug. — 
Glas: Gegossene, geblasene, geschliffene, geätzte und bemalte 
Gläser. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Woll-, Hanf- und Flachs- 
bereitung: Brechen, Kratzen, Kratzenständer, Schwingen usw. 
Spinnen: Spinnräder, Spinnrockenständer, Werggabeln, Spinn- 
wirtel, Haspeln usw. Weben: Webstuhlgerät, Schiffchen, Brett- 
chenwebegerät usw. Webearbeiten: Stoffe, Decken, Webteppiche, 
Vorhände, Bänder, Webproben, Webemuster, Musterbücher usw. 
Wäsche: Tischwäsche, Bettwäsche, Leibwäsche usw. Handarbei- 
ten: Strick-, Stick- und Häkelarbeiten, Klöppelspitzen, Näh- 
spitzen usw. Knüpfarbeiten: Noppenkissen. — Landwirtschaft: 
Ackerbau: Pflüge. Hacken, Spaten, Sicheln, Sensen, Dreschflegel. 
Obstbau: Geräte, Weinbau-Geräte, Viehwirtschaft: Tierschmuck, 
Kummete, Joche, Viehglocken, Schellenbögen, Buttereigerät, Kä- 
sereigerät. Imkerei-Gerät,. Fallen. — Männertracht: Sorgfältig an- 
gezogene vollständige Männertrachten. Arbeitstrachten, All- 
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tagstrachten, Sonntagstrachten, Bräutigamstrachten, Trauer- 
trachten, Abendmahlstrachten, städtische Trachten. Hüte, Mützen, 
Kappen, Röcke, Westen, Hosen, Hosenträger, Mäntel, Hals- 
tücher, Krawatten, Strümpfe, Jacken, Schürzen, Gürtel Schuhe. 
(Bedeutende Sammlung von Trachten aus ganz Deutsch- 
land). — Fraueniracht: Zahlreiche Puppen mit vollständigen 
Trachten. Arbeitstrachten, Alltagstrachten, Sonntagstrachten, 
Brauttrachten, Abendmahlstrachten, Trauertrachten, städtische 
Trachten. Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, Jacken, Leibchen, 
Strümpfe, Schuhe, Stulpen, Schürzen, Lätze, Mäntel, Hüft- 
brettchen, Gürtel, Haarbinden, Halstücher, Kragen, Goller. Hals- 
und Brustschmuck, Arm- und Handschmuck, Haar- und Ohr- 
schmuck (aus ganz Deutschland). — Kindertracht: Säuglingsaus- 
stattungen, Taufausstattungen, Kindermäntel, Kinderstrümpfe, 
Kopfbedeckungen usw. — Bastelarbeiten, Klosterarbeiten, Künsteleien, 
Automaten, Spielzeug usw.: Eingerichte (Flaschenarbeiten), Haar- 
arbeiten, Stoff- bzw. Lappenbilder, Wachszieherarbeiten, Kloster- 
arbeiten. Automaten, Drechslerkünsteleien, Spazierstöcke, Stroh- 
arbeiten; Spielsachen, Puppen. — Schrift und Druck: Himmels- 
briefe, Patenbriefe, Liebesbriefe. Bilderbogen, Bücher und Bilder- 
bücher, Landkarten und Pläne, Druckstöcke, Spielkarten; Freund- 
schaftsbilder und Stammbücher. Gebrauchsgraphik, Profan- 
graphik, religiöse Graphik, Zeichnungen, Handschriften, kalli- 
graphische Arbeiten, Bucheinbände, Kalender und Almanache. — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Im Hause: Andachtsbilder, 
Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik usw. Graphik. In Kirche, 
Kapelle und Wallfahrt: Votivtafeln, Votivgaben, Reliquienbe- 
hälter, Altargerät, Kultgerät, Taufgerät, Prozessionszubehör, 
Wallfahrtsrequisiten, Meßgewänder, Chorgestühle, Bischofsstäbe, 
Kelche usw. In Friedhof und Landschaft: Grabsteine und -Kreuze. 
Sachgüter zu Volksglauben: Amulette, Bauopfer, Haus-, Wetter- 
und Stallsegen. Volksmedizin. — sSachgüter des Lebenslaufes zu: 
Taufe, Hochzeit, Tod, Fasenacht. 

Lehrmittel: Für Lehrzwecke umfassende Sammlung von Gips- 
abgüssen nach mittelalterlicher Plastik vorhanden. 

Ortsfremde Stücke: Seit Gründungszeit wurde der gesamte 
großdeutsche Kulturraum auf allen Gebieten gepflegt. 

Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen 
der Sammlungen: Altdeutsche Malerei und Plastik. — Klein- 
kunst von der Völkerwanderungszeit bis zur Renaissance. — 
Barockkunst. — Die mittelalterlichen Waffen, Turnierwesen. — 
Bauernstuben. — Volkstrachten. — Kupferstichkabinett. — 
Archiv. — Bibliothek. 


KAISERBURG. Eigentümer: Land Bayern. 

ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof etwa 20 Minuten. 
Fahrverbindung: Straßenbahn und Omnibus. — Verwalter wohnt 
auf der Burg. — Heizung und Beleuchtung überall vorhanden. 

VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, 
Gärten und Seen, München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaft. 
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Leitung: Direktion des Residenzmuseums, München 22, Max- 
Josephs-Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Burgverwaltung Nürn- 
berg. Fernruf 22491. — Besuchszeiten: 1. Mai bis 30. Sept. 8—13 
und 14—18 Uhr, 1, Okt. bis 30. April 9—13 und 14—16 Uhr. — 
Eintrittspreis: Mai bis Sept. Werktags 50 Pfg., Sonntags 25 Pfg., 
1. Okt. bis 30. April 25 Pfg. an allen Tagen. Freier Eintritt und 
Ermäßigungen entsprechend den Bestimmungen beim Residenzmu- 
seum München. — Buchinventar rd. 200 Nrn. — Führungen regel- 
mäßig. — Zeichnen und Photographieren nur mit Genehmigung 
der B. Verwaltung der staatl. Schlösser, Gärten und Seen, München. 

Zur GescHicHTE: Westlich von einer fränkischen Königsburg 
des 11. Jh. wird unter den Staufern (nach 1138) der Grundstock 
zur heutigen Kaiserburg gelegt. Der Frauenbau stammt aus der 
Zeit um 1440/42, der Pallas wurde 1440 42, 1487 und 1559/60 um- 
gebaut. Nach Beseitigung der neugotischen Restauration von 
Heideloff, 1934 auf Grund örtlicher Befunde und archivalischer 
Studien wiederhergestellt und neu eingerichtet (Ministerialrat 
Esterer und Museumsdirektor Dr. Heinr. Kreisel). 

RAUMAUSSTATTUNG des 15. und 16. Jahrhunderts (Balkendecken, 
Deckenbemalungen, Wandmalereien, gemalte Vertäfelung): Öfen 
des 16.—18. Jh. Wirkteppiche: Vlämisch um 1530, Brüssel um 
1551, Niederländisch um 1650; Möbel des 16. und frühen 17. Jh.; 
Tafelbilder des 16.— 18. Jh.; gemalte Scheiben des 16. und 17. Jh. 
Doppelgeschossige Kaiserkapelle aus dem 12. und frühen 13. Jh.; 
spätgotische Altäre des späten 15. und frühen 16. Jh.; Skulpturen 
des 16. und 17. Jh. 


KRIMINALISTISCH - KULTURHISTORISCHE 
SAMMLUNG auf der Burg. Verwaltung der städtischen Kunst- 
sammlungen und Schenswürdigkeiten. Fernruf Rathaus 2824/622. 
— Eigentümer Oberbürgermeister der Stadt der Reichsparteitage 


Nürnberg. 
ALLGEMEINES: Etwa 20 Minuten vom Bahnhof. — Sammlungs- 
wart im Hause. — Das Museum befindet sich im „Fünfeckigen 


Turm‘, einem der ältesten Baudenkmäler Nürnbergs, Teil der 
ehemaligen Burggrafenburg. — Ungefähr 260 qm Gesamtfläche, 
5 Räume. — Heizung im Erdgeschoß, Beleuchtung in allen Räumen. 

VERWALTUNG: Leiter: Stadtverwaltung, Sachreferat. — Be- 
suchszeit: Mai—September 8—19 Uhr, Oktober bis April 8% bis 
12% und 14—17 Uhr täglich. Eintritt 50 Pfg., Gruppen 40 Pig. 
Betriebsgemeinschaften 30 Pfg., KdF 20 Pfg., Schulen und 
Militär 10 Pfg. 

Zur GESCHICHTE: Die Sammlung wurde durch Antiquar Gg. 
Friedrich Geuder (1818-1897) zusammengebracht, seit 1878 im 
„Fünfeckigen Turm‘. 1931 als Vermächtnis an die Stadt Nürn- 
berg gelangt. Letzte Aufstellung 1931. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Großdeutschland. — Inventar in Buchform, 
ungefähr 2000 Nummern. — Die Lichtbildsammlung enthält 
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Aufnahmen der Sammlungsräume und verschiedener Samm- 


lungsgegenstände. Regelmäßig Führungen. — Zeichnen und 
Photographieren nach Rückfrage gestattet. 
SAMMLUNGSBESTÄNDE! 


Kulturgeschichte: Rechiswesen: Umfangreiche Sammlung 
deutscher Rechtsaltertümer des 15.—18. Jh.: Folterwerkzeuge, 
Prangergeräte, Richtschwerter,. Scharfrichter-Ausrüstung. Zahl- 
reiche bildliche Darstellungen (Holzschnitte, Kupferstiche, Drucke) 
zur Rechts- und Kulturgeschichte. — Zunft: Sammlung von Zunft- 
zeichen und Zunftschildern verschiedener Handwerke. — Verkehrs- 
wesen: Kunstwagen des Altdorfer Uhrmachers Stephan Farfler 
(um 1650, mittels Zahnradantrieb fortzubewegen). — Heerwesen: 
Sammlung von Schutz- und Trutzwaffen (insbesondere Hieb- und 
Stichwaffen) des 16.—ı8. Jh. — Musik: Sammlung von Musik- 
instrumenten (Blas- und Streichinstrumente, Cembali, meist aus 
dem 17. u. 18. Jh. 

Volkskunst. Hausrat aus Metall: Sammlung von Herd- und 
Küchengerät, Eß- und Trinkgerät, Beleuchtungsgerät 16.—ı9. Jh., 
Eisen, Kupfer und Messing. — Bastelarbeiten: Sammlung von Ta- 
bakpfeifenköpfen und Spazierstöcken 18. urd 19. Jh. 

Ortsfremde Stücke aus ganz Deutschland. Die Gegenstände 
der Sammlung von Rechtsaltertümern haben zum weitaus größten 
Teil nichts mit der Alt-Nürnberger Rechtspflege zu tun! 


MUSIKHISTORISCHES MUSEUM NEUPERT, 

Wan aaa 22, Fernruf 21494. Eigentümer I. C. Neupert, Piano- 
fabrik. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof, Omnibus (Adolf- 
Hitler-Platz). — Hauswart wohnt Winklerstr. 5. Schlüssel bei Neu- 
pert, Museumsbrücke. Das Museum befindet sich im alten Waag- 
gebäude der Stadt Nürnberg aus dem Jahre 1497. 13 Räume und 
ı Werkstätte, etwa 500 qm. Heizung und Beleuchtung vorhanden. 

VERWALTUNG: Leiter Firma I. C. Neupert, Pianofabrik. Wissen- 
schaftliche Hilfsarbeiter fehlen. Technisches Personal vorhanden. — 
Besuchszeit: Dienstag bis Sonnabend den ganzen Tag, Sonntag den 
halben Tag, Eintritt 50 Pfg., Schüler 25 Pfg., Gruppen 10 Pfg. 
Sonntags frei. Mitglieder der Reichsmusikkammer frei. — Kon- 
zerte und Hausmusikabende werden veranstaltet. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1880 durch Joh. Christoph Neu- 
pert. Letzte Aufstellung durch die Leitung 1929. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Historische Tasteninstrumente. — Führer Preis 
ı Mk. — Inventarform: Kartei, rd. 150 Nummern. — Bücherei 
rd. 100 Bände, nicht zugänglich. — Lichtbildsammlung: Dia- 
positive. Abgabe nach Anfrage bei I. C. Neupert. — Führungen 
regelmäßig und auf Wunsch durch den Kustos. — Zeichnen 
und Photographieren nach Rückfrage gestattet. — Privatsamm- 
lung ähnlicher Art: Firma Pianohaus Rück. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Das „‚Musikhistorische Museum Neupert‘* 
stellt die umfassendste Privatsammlung historischer Tasteninstru- 
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mente dar. Sie zeigt die Entwicklung des Klaviers durch 5 Jahr- 
hunderte in mehr als 150 spielbaren Originalinstrumenten. Vom 
Musikstab über Monochord, Hackebrett und Psalterium führt der 
Weg zum kleinen tragbaren Tischklavikord, dessen zarte Töne der 
Grundklang aller Hausmusiken waren. Cembali, Spinette und 
Virginale sind klanglich und äußerlich voll der Prachtliebe der 
Renaissance und Barockzeit. Hammer- und Tangentenflügel 
lassen die Tonwelt Mozarts lebendig werden und leiten zu den In- 
strumenten der Beethovenzeit. In reicher Auswahl sieht man die 
verschiedenen Arten des Hammerklaviers und viele Sonderkon- 
struktionen bis zu den Instrumenten der Jetztzeit. — Die Sammlung 
enthält wertvolle Werke berühmter Instrumentenbauer. Hier seien 
nur die Namen Baffo, Giusti, Christifori, Ruckers, Stein und 
Streicher genannt. 

Alle Instrumente sind spielbar, so daß die Möglichkeit gegeben 
ist, sich in den jeweiligen Geist einer musikalischen Epoche zu ver- 
setzen und die Entwicklungsgeschichte des Klaviers wirklich zu 
erschließen. Der zum Museum gehörige stimmungsvolle Konzert- 
raum ist so eine Notwendigkeit, die sich aus der Sache selbst ergibt. 


NATURHISTORISCHES MUSEUM. Luitpoldhaus, Ge- 
werbemuseumsplatz 4. Fernruf 25960. — Eigentümer: Natur- 
historische Gesellschaft Nürnberg. — Mitgliedschaft: Deutscher 
Museumsbund. 

ALLGEMEINES: 8 Minuten vom Bahnhof. — Städt. Hausmeister, im 
Luitpoldhaus wohnhaft. Schlüssel ist nur in den Geschäftszimmern 
1 Gesellschaft zu haben. — Heizung und Beleuchtung vorhan- 

en. — 

VERWALTUNG: Leiter: Der jeweilige Vorstand der Gesellschaft, 
ehrenamtlich; Kustos, hauptamtlich. Wissenschaftliche Hilfs- 
arbeiter: eine Auswahl ehrenamtlicher Mitarbeiter auf ver- 
schiedenen Gebieten. Technisches Personal: eine Sekretärin, ein 
Präparator, beide hauptamtlich. — Besuchszeit: Sonntag 10—12 
Uhr, Eintritt frei; an Wochentagen 50 Pfg. Für angemeldete 
Gruppen Eintritt frei. Ständige Ausstellung. — Studiensammlung 
besteht nicht. 

Zur GESCHICHTE: 1885 gegründet, ıgıı aufgestellt im Luitpold- 
haus. Seit dieser Zeit Umstellungen in verschiedenen Sälen. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Gedruckter Katalog nicht vorhanden. Einlauf- 
journale. Inventar rd. 8000 Nummern (geschlossene Sammlungen 
zählen als eine Nummer). Veröffentlichungen: Abhandlungen der 
Naturhistorischen Gesellschaft Nürnberg. — Die Bücherei umfaßt rd. 
40000 Bände naturwissenschaftlichen Inhalts, davon entfallen auf 
deutschsprachige Zeitschriften etwa 10000 Bände, auf deutsch- und 
fremdsprachige Tauschschriften 20000 Bände, die im Austausch 
mit wissenschaftlichen Gesellschaften (insgesamt 1030) aufgesam- 
melt wurden. Z. Zt. werden etwa 400 Tauschbeziehungen mit in- 
und ausländischen Gesellschaften unterhalten. Die Bücherei ist der 
Öffentlichkeit zugänglich. — Lichtbildsammlung: Diapositive vor- 
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handen, keine Ausleihungen. — Schulung: Enge Zusammenarbeit 
mit Nürnberger Schulen und Bildungsanstalten, belehrende Füh- 
rungen. Dr. Alfred Schmidt führt auf Wunsch. — Zeichnen und 
Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSGEGENSTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Stopfpräparate: Einheimische 
und afrikanische Tierwelt. — Vogelsammlung ca. 2000 Nummern. — 
Insekten (Schmetterlinge 20000, Käfer 15000, Dipterensammlung Dr. 
L. Koch 7000). Feucht-Präparate: Reptilien (meist ausländische, 
800). — Konchilien 2000. — Botanik: Pflanzenherbar 4000, Moos- 
herbar 1000. — Mineralogie (bes. auch nordbayer. Herkunft), 
Geologie (bes. auch Geologie des Karstes), Paläontologie (Solnhofen, 
Sammlung des Paläontologen Spandel) Zechstein. 

Vor- und Frühgeschichte: Vorwiegend heimische Vorge- 
schichte. Steinzeitliche Funde vom Hohlen Fels; Gesamtfunde der 
Petershöhle (sog. protolithische Knochenkultur). Mittel- und spät- 
bronzezeitliche Funde. Sehr reich Hallstatt C. Beckerhölzl (Ton- 
pferdchen), Gaisheim (Fürstengrab, Grab einer ‚Priesterin‘“). 
Ringwall d. Houbirg. Vorgeschichtliche Skelettfunde aus Höhlen 
(Schachthöhlen). Teile der Sammlung von O. Hauser und 
Schlagintweit. Sammlung vorgeschichtlicher Fälschungen. Ar- 
beitsgebiet: östlich und nordöstlich von Nürnberg bzw. Pegnitz. 

Völkerkundliche Sammlung: Reichhaltige Sammlung von 
Neu-Guinea (Papua); Sammlung der Giljaken, Gefäßsammlung 
von Costä Rica. Kleinere Sammlungsbestände aus den ehemaligen 
deutschen Kolonien. 

(Ein Teil vorstehend aufgeführter Sammlungen befindet sich 
aus Platzmangel in den Stapelräumen des Museums und ist 
nicht sofort greifbar). 


SCHULMUSEUM DES NSLB., Gauwaltung Franken, 
Nürnberg, im Schulhaus, Paniersplatz 37 III (Eingang Nordseite). 

ALLGEMEINES: Etwa 20 Minuten vom Bahnhof, Autobusver- 
bindung. Hausmeister wohnt im Hause. — Besuchszeit: Mittwochs 
15—17 Uhr. Eintritt frei. Während der Ferien geschlossen. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Die umfangreichen Bestände sind in fol- 
gende Gruppen eingeteilt: Schuleinrichtung, Schulschmuck, Lehr- 
mittel für die Unterrichtsfächer der Volkshauptschulen. 


STÄDTISCHE UND FRÄNKISCHE GALERIE König- 
straße 93 u. Lorenzerstr. 32. Verwaltung der städt. Kunstsamm- 
lungen und Schenswürdigkeiten, Fernruf Rathaus 2824/622. — 
Eigentümer: Oberbürgermeister der Stadt der Reichsparteitage 
Nürnberg. 

ALLGEMEINES: 2 Minuten vom Bahnhof. — Hausverwalier im 
Hause. — Gesamtfläche ungefähr 1250 qm, 29 Räume. — Heizung 
und Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit: Im Sommer Dienstag 
bis Freitag 10—16, Sonnabend 10—ı8, Sonntag 10—13 Uhr, 
Montags geschlossen, Im Winter Sonntag bis Dienstag, Donners- 
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tag, Freitag 10—13, Mittwoch und Sonnabend 10—16 Uhr. Ein- 
tritt 50 Pfg., Schüler und Studenten 25 Pfg., Sonntags frei. — Von 
Zeit zu Zeit wechselnde Sonderausstellungen, 

Zur GESCHICHTE: Städtische Gemäldesammlung 1908 in den 
Neubau überführt. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Großdeutschland. — Inventarform: Kartei und 
Buchkatalog. 1938 ungefähr 540 Nummern ausgestellt. — Hand- 
bücherei, dem Publikum unzugänglich. Verbindung mit dem 
Ortsarchiv und der Volksbücherei. — Die Lichtbildsammlung 
enthält Aufnahmen zahlreicher Sammlungsgegenstände und an- 
derer Kunstwerke. Verkauf von Lichtbildern an der Kasse für 
Rechnung eines Photographen. — Zeichnen und Photographieren 
nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Kunst: Klassizismus und Biedermeier: Werke der deutschen Ma- 
lerei und Graphik, ungefähr ab 1800, vor allem süddeutsche Kunst 
mit besonderer Hervorhebung der Münchner und Nürnberger 
Meister. Von den vertretenen Malern der ı. Hälfte des 19. Jh. 
sind zu nennen: Albrecht Adam, Friedrich Amerling, Carl Gust. 
Carus, Franz Catel, Joseph Führich, Jakob Friedrich und Georg 
Michael Hahn, Joh. Erdmann Hummel, Wilhelm von Kaulbach, 
Joh. Adam Klein, Wilhelm von Kobell, Joh. Lorenz und Joh. 
Dietrich Karl Kreul, Franz Krüger, Friedrich Preller, Ludwig 
Richter, Ferdinand von Rayski, Karl Rottmann, Eduard Schleich, 
Karl Spitzweg, Moritz von Schwind, Franz Joseph Wagenbauer, 
Ferdinand Waldmüller. — Die Zeit nach 1850: Werke der neueren 
und zeitgenössischen Kunst (Malerei, Graphik, Bildnerei). Aus der 

roßen Zahl der hier vertretenen Meister seien lediglich folgende 
De Anselm Feuerbach, Arnold Böcklin, Hans von 
Marees, Wilhelm Leibl, Johann Sperl, Wilhelm Trübner, Karl 
Schuch, Adolf Menzel, Hans Makart, Franz von Lenbach, Hans 
Thoma, Fritz von Uhde, Eduard von Gebhard, Hugo von Haber- 
mann, Franz von Stuck, Heinrich Zügel, Lovis Corinth, Max Sle- 
vogt, Ludwig von Hofmann, Ferdinand Hodler, Albert Egger-Lienz, 
Albert Weißgerber. Von Lebenden: Otto Dill, Willy Jäckel, Leo 
von König, Oskar Mulley, Ludwig Pietsch. — Bildhauer: Ulfert 
Janssen, Fritz Kölle, Georg Kolbe, Curt Schmid-Ehmen, Josef 
Wackerle. In der Fränkischen Galerie, auch in Verbindung 
mit Sonderausstellungen zugänglich: Gemälde von kulturgeschicht- 
licher und ortsgeschichtlicher Bedeutung (Werke von Karl Jäger, 
August von Kreling, J. Paul Ritter, Konrad Weigand u. a.). 
Werke Ära fränkischer Künstler, Sonderräume für Rudolf 
Schiestl. 


VERKEHRSMUSEUM, Lessingstr. 6, Fernruf 20808. — 
Eigentümer: Deutsche Reichsbahn. 

ALLGEMEINES: 5 Min. vom Hauptbahnhof, Hauswart wohnt im 
Hause. — Gebäude im Stil Altnürnberger Patrizierhäuser. Aus- 
stellungsgrundfläche 9700 qm, 33 Räume, — Heizung und Beleuch- 
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tung vorhanden. — Besuchszeit: Mai bis einschl. September Mon- 
tag— Samstag 9—17 Uhr, Oktober bis einschl. April Dienstag bis 
Samstag 10—15 Uhr, Sonn- und Feiertags (außer 1. Mai und Kar- 
freitag) das ganze Jahr hindurch 9—13 Uhr. — Eintritt: Er- 
wachsene 25 Pfg., Jugendliche und Gruppen ab 25 Personen 15 Pfg. 
— Ausstellungen werden von Fall zu Fall veranstaltet. 


Zur GESCHICHTE: Von Nürnberg aus nahmen im Jahre 1835 
die Deutschen Eisenbahnen ihren Ausgang und überzogen im 
Laufe des Jahrhunderts das ganze Deutsche Reich mit einem dich- 
ten Netz, das auch nach dem Ausland zahlreiche Verbindungen 
anschloß. Auf diesem geschichtlichen Boden hat sich das Ver- 
kehrsmuseum aus bescheidenen Anfängen heraus bis zur heutigen 
Größe entwickelt. Die umfangreichen wertvollen Sammlungen des 
Museums sind auf den neusten Stand der Technik ergänzt und ge- 
währen in den Abteilungen Eisenbahn und Post einen vollständi- 
gen geschichtlichen Überblick über die Entwicklung dieser Ver- 
kehrszweige in Deutschland. In der Abteilung Schiffahrt wird ins- 
besondere die Binnenschiffahrt und das Kanalwesen berücksich- 
tigt, während die Abteilungen Reichsautobahn und Luftverkehr, 
letztere noch im Aufbau begriffen, einen mehr allgemeinen Ein- 
blick in diese Gebiete ermöglichen. — Gründungsjahr des Muse- 
ums: 1882, ab 1885 für die Öffentlichkeit zugänglich. — Letzte 
Aufstellung: 1935 anläßlich der Jahrhundertfeier der deutschen 
Eisenbahnen durch Reichsbahnoberrat Aldinger. 


ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Eisenbahn, Post, Reichsautobahn, Binnenschiff- 
fahrt, Luftverkehr. Laufende Ergänzung. — Führer: 50 Pfg. — In- 
ventar in Karteiform, rd. 4200 Inventarnummern. — Bücherei um- 
faßt 20300 Bände. — Die Lichtbildsammlung enthält Bilder vom 
Eisenbahnwesen, von der Reichsautobahn, von der Binnenschiff- 
fahrt, vom Luftverkehr (Aufnahmen von Gegenständen inner- und 
außerhalb des Veh — Abgabe gegen Kostenersatz, bei Ver- 
öffentlichung ist auf die Bezugsquelle hinzuweisen. — Schulung: 
Vereinbarungen mit dem Stadtschulamt Nürnberg über den Be- 
such des Museums durch die Schulen. Führungen finden auf 
Wunsch durch die Museumsaufseher bzw. durch das technische 
Personal statt. — Zeichnen und Photographieren ist nicht gestattet. 


SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Mineralogie, Geologie: Aus Funden 
bei Bahnbauten usw. Verschiedene Arten von Quarz, Horn- 
blende, Serpentin, Kalkstein, Dolomit, Feldspat, Flußspat, Glimmer, 
alle Arten von Granit mit reinen Zusammensetzungen; Syenit, 
Porphyr, Grünstein, Diorit, Diabas, Gabbro, Basalt und Melaphyr. 
Ferner als Zerfallprodukte der vorgenannten Mineralien: Gneis, 
Glimmerschiefer, Urtonoschiefer und weitere Tonbildungen. Trüm- 
mergesteine, wie Nagelfluhe, Grauwacke und Tuffgestein. Sand- 
steine in Sedimentbildungen verschiedener Zeitperioden. 

Kulturgeschichte: Post- und Verkehrswesen (zugleich:) 
Wegweiser durch das Museum, 
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A. ErpcEscHOss (Raum 1—5). Humoristische Bilderreihe ‚‚die 
Eisenbahn in Witz und Karikatur‘“. — Mineralogisch-geologische 
Sammlung (siehe oben), Brücken- und Tunnelbau. — Eisenbahn- 
oberbau — von der Schiene der Ludwigeisenbahn bis zum moder- 
nen Reichsbahnoberbau, Schienenschweißung. — Fahrzeughalle 
mit Originalfahrzeugen (Salonwagen König Ludwig II. von Bay- 
ern, Salonwagen Bismarcks), elektrische Lokomotive, Nachbildung 
des ersten Ludwigeisenbahnzuges, vorführbare elektrische Zug- 
beleuchtungsanlage, Schnitte durch Originalfahrzeuge. — Eisen- 
bahnsicherungswesen (Stellwerke, Signalanlagen, Streckenblockung, 
Zugbeeinflussung usw.). — Starkstromwesen, elektrische Zugförde- 
rung, Fahrleitungsbau, Kraft- und Umspannwerke, Originalteile 
elektrischer Lokomotiven, historische Maschinen aus Eisenbahn- 
werkstätten. 

B. 1. STOCKwERK (Raum 7—20). Ehrenraum der ersten Eisen- 
bahn Deutschlands mit historischen Gegenständen und Dokumen- 
ten. — Bremsensaal (Vorführung von Bremsmodellen verschiedener 
Bauarten), Fahrzeugmodelle im Maßstab ı: 10 (Wagen, Lokomo- 
tiven, Triebwagen, Sonderfahrzeuge), vorführbare Modelle für 
Geschwindigkeits- und Leistungsvergleiche. — Lokomotivteile 
(Steuerungen, Dampfkolben und Schieber, Kreuzkopf, Treib- und 
Kuppelstangen, Kesselarmaturen, Geschwindigkeitsmesser usw.). 
— Wagenteile (Zug- und Stoßvorrichtungen in historischer Ent- 
wicklung, Achsen, Tragfedern, Beleuchtung und Heizung). — 
Reichsautobahn, Kraftwagen, Straßennetz der Reichsautobahnen, 
Modelle über die Linienführung, Reichsbahnkraftwagen, Lehr- 
modelle für Verbrennungsmotoren und Führerstandseinrichtungen 
der Kraftwagen. — Fernmeldewesen: Telegraphenwesen (Opti- 
sche Telegraphie, Zeigertelegraphen, Typendrucktelegraphen), 
Läutewerke, Fernsprechwesen (Fernsprecher, Leitungsbau, vor- 
führbare Betriebsüberwachungsanlagen). — Betrieb- und Abferti- 
gungsräume mit Einrichtungen aus den Jahren 1870 und 1900. — 
Güterverkehr (Ladegeräte, Behälterverkehr), Straßenfahrzeug Gu- 
lemeyer, Modelle einer Güterabfertigung und eines Verschiebe- 
bahnhofes. — Ehemaliger Königssalon im alten Bahnhof Nürn- 
berg. — Personen- und Gepäckverkehr (Fahrkarten-Verkaufs- 
schränke, Datum-Pressen, Fahrkarten-Druckmaschinen, verschie- 
dene Waagen, Fahrkartensammlung). 

C. 2. STOCKWERK (Raum 21—32). Großes Eisenbahnbetriebs- 
modell einer 2-gleisigen Bahn mit 2 Endbahnhöfen und einem 
Zwischenblock. Dienst- und Galauniformen. — Stoffprüfung und 
-Bearbeitung (chemisches Laboratorium, mechanische und Bau- 
stoffprüfung, Beispiele aus der Schmiede, Dreherei und Lager- 
gießerei), Oberbau, Weichenmodelle, fahrbare Geräte für die 
Bahnunterhaltung, Deckungssignale. — Eisenbahnhochbau (Licht- 
bilder und Modelle von Hochbauten der Reichsbahn). — Werk- 
stättenwesen (Lokomotivbehandlungsanlagen, Ausbesserungswerke 
Bahngas- und Bahnkraftwerke, Lokomotivdrehscheiben usw.), Ei- 
senbahnschiffahrt (Kettenschleppschiffahrt auf dem Main, Bin- 
nenseeschiffahrt, Kanalwesen). — Luftverkehr (Flugzeugmodelle, 
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Originalführerstand einer Ju 52, Übersicht über die europäischen 
und Weltluftverkehrsstrecken). — Diorama, Mainfahrwasser bei 
Aschaffenburg. — Thurn- und Taxissche Post (historische Gemälde 
und Dokumente). — Bauwesen der Post (Lichtbilder und Modelle 
von Postanlagen aller Art). — Postbetrieb (Modelle und Abbil- 
dungen von Postkutschen, Postkraftwagen, Paketförderanlage, 
Seilpostanlage und Rohrpostzentrale usw.). — Ehrensaal mit den 
Bildnissen der führenden Männer des Postwesens und der Fern- 
meldetechnik, Briefmarkensaal mit wertvoller Markensammlung. 
— Fernmeldeleitungsbau (Freileitungsbau, Verkabelung, Her- 
stellungsstufen eines Fernmeldekabels). — Fernmeldeapparat (Te- 
legraph, Telephon, Rundfunk-Sende- und Empfangsanlage in hi- 
storischer Entwicklung bis zur Jetztzeit). 

D. 3. SrockwErk (Raum 33). Feldpost- und Feldtelegraphie, 
Uniform der Feldpostbeamten, Betriebsgeräte, Feldpostbildermap- 
pen, Bilder aus dem Frontleben der Feldpost. 


Nymphenburg siehe München. 


Oberammergau, Oberbayern, Bezirksamt Garmisch-Parten- 
kirchen; rd. 2600 Einwohner. 

VERLEGER GUIDO LANG’SCHES KUNST- UND 
KULTURHISTORISCHES MUSEUM (Heimatmuseum), 
Oberammergau, Dorfstr. 8, Fernruf 508 und 530. Eigentümer: 
Frau Ricca Lang und Fräulein Hertha Lang. 

ALLGEMEINES: 8 Minuten vom Bahnhof. — Pförtner nicht vor- 
handen, Schlüssel bei R. und H. Lang, Dorfstr. 20, Führer wird 
dort beigegeben. — Gesamtfläche rd. 400 qm, 12 Räume. — 
Heizung nicht vorhanden, Beleuchtung teilweise. 

VERWALTUNG: Leiter die Besitzer. — Besuchszeit: Im Sommer 
8—ı2 und 14—16 Uhr, im Winter nach Bedarf. Eintritt Einzel- 
personen 50 Pfg., Gruppen je nach Anzahl der Personen nach 
persönlicher Vereinbarung. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1910, erbaut von Kommerzienrat 
Guido Lang. 1910—1914 aufgestellt von Kommerzienrat Guido 
Lang, Oberammergau und Prof. Franz Zell, München. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Erzeugnisse der Oberammergauer Schnitzkunst. 
Kleiner Führer vorhanden; s. a. Karl Gröber, Alte Oberammergauer 
Hauskunst, Augsburg 1950. — Lichtbildsammlung: Einzelaufnahmen 
verschiedener Art von Gegenständen des Museums. — Führungen 
auf Wunsch. — Zeichnen und Photographieren nicht gestattet. — 
ee Privatsammlung am Ort: Eine Weihnachtskrippensamm- 
ung. 

Kulturgeschichte: Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunft-Abzeichen 
Wanderbücher, Kraxen, Musterkoffer, Zeug-Druckstöcke. — 
Musik: Spinett, wahrscheinlich aus dem „chinesischen Salon‘‘ des 
Klosters Ettal, Mittenwalder Streich-Instrumente, 
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Kunst: (Holzschnitzerei): Gotisch: Barbara, 14. Jh., Salvator 
Mundi, Maria mit Kind, 15. Jh. — Renaissance: Abendmahl, Relief. 
— Barock und Rokoko: Überlebensgroße Kreuzesgruppe (Barock). 
Schrein mit Sebastiansfigur, Evangelisten (Rokoko). Modell zum 
Hochaltar der Oberammergauer Pfarrkirche, — Klassizismus und 
Biedermeier: Große Kreuzigungsgruppe von 1890. 

Volkskunst: Haus, Hof, Feuerstätte: Verlegerstube mit Ofen, 
Standuhr und Herrgottswinkel, Schnitzerstube, Öfen, Model für 
Ofenkacheln, bäuerliche Schlafstube. — Hausrat aus Holz: Stühle, 
Schränke, Kommoden. Geschnitzte Uhrenständer und Uhrge- 
häuse, zumeist nach Porzellanvorbildern. — Bastelarbeiten, Spiel- 
zeug usw.: Spazierstöcke, Soldaten, Tiere, Wagen, Pferde, Hampel- 
männer, Puppen, Klimperspiele, Vexierspiele, Spielzeug aller Art 
aus Holz. Darstellung der Festung Scharnitz mit 300 beweglichen 
Figuren. Wachsbossier-Arbeiten und die dazu gehörigen Formen. 
Große Karton-Krippe von Lüftlmaler Franz Zwink. — Kirchliche 
Volkskunst: Holzgeschnitzte Krippen Barock und Rokoko, eine 
Wachskrippe. Hinterglasbilder, reiche Sammlung religiöser Klein- 
plastik, Kruzifixe vom einfachsten „Stallherrgöttle‘‘ bis zum reich 
geschnitzten Klosterkreuz. Reliquienbehälter, Altargerät. 

Die Sammlung ist ein ausgezeichnetes Spezialmuseum der 
alten Oberammergauer Hausindustrie: Spielzeug, Soldaten, 
Kostümpuppen (Empire und Biedermeier), Krippen, religiöse 
Plastik, Uhrenfiguren, Jahreszeitfiguren, besonders Rokoko und 
Barockzeit. Kostümfigürchen, Empire und Biedermeierzeit. 


Oberg ünzbur 8; Allgäu, Schwaben; rd. 1800 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM. Eigentümer: Marktgemeinde Ober- 
günzburg. 

ALLGEMEINES Pförtner wohnt nahe dabei (Filial-Kloster 
O. S. Fr.). — 8 Räume (überfüllt). — Beleuchtung vorhanden, 
Heizung fehlt. — Besuchszeit: Jeden Sonntag, Eintritt 30 Pfg., 
Schulen unter Führung auch Wochentag. — Ausstellungen 
werden veranstaltet. 

ZuR GESCHICHTE: Gründung 1910. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirk M. Oberdorf-Obergünzburg. Arbeitspläne: 
Neuordnung und Erweiterung bzw. Neubau vorgesehen. — 
Inventarform: Buch, etwa 2000 Nummern. Die Lichtbildsamm- 
lung enthält u.a. Diapositive von Gemälden außerhalb des 
Museums. — Führungen auf Wunsch, im besonderen gelegentlich 
des alljährlich stattfindenden Volksfestes ‚„‚Freischießen‘‘, Dauer 
1 Woche. — Beachtliche Privatsammlung am Orte: Ethnographische 
und naturwissenschaftliche Sammlung in der Schule. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Urkunden von 
1500 an, die Sach- und Personengeschichte der engeren Heimat 
umfassend (Hans von Stein, Frhr. von Stuben und von Werden- 
stein, verschiedene Fürstäbte von Kempten). 
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Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Gold- 
waagen, Gewichte, Ellenstäbe, Eichgeräte; Siegel und Stempel 
der Marktgemeinde, Bürgermeister-Medaillen, Amtskette; Fuß- 
und Handschellen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunfttruhen und 
Zunftwappen, Trinkgefäße, lehrreiche Wanderbriefe. Es sind 
vertreten die Zünfte der Maler, Zinngießer, Drechsler, Uhr- 
macher, Bäcker, Metzger, Gerber. Heimindustrie: Strumpf- 
wirkerstuhl, Teppichwebstuhl, Druckstöcke für Blaudruck-Fär- 
berei; Gebäckmodel. — sSchadenverhütung: Feuerspritze, Feuer- 
kübel, Feuerwehr-Fahne und -Helme. — Post und Verkehrswesen: 
Postsiegel, volkstümliche Malerei einer Kutsche. — Heerwesen, 
Bürgerwehr, Schützenwesen: Uniformen, Orden; Waffen, Trophäen, 
Beutestücke, Bauernwaffen, Hellebarden, Bürgerwehr-Uniformen, 
-Waffen, -Bilder und -Fahnen. Truhen und Schießscheiben der 
Schützenkompanie, Schützenpreise. — Jagd: Gewehre, Hirsch- 
fänger, Saufeder, — Theater, Musik, Geselligkeit: Theaterzettel, 
Photographien, Konzertprogramme, Noten, Instrumente, Fest- 
erinnerungen. 

Kunst: Die Zeit nach 1850: Reiche Sammlung von Bildern und 
Zeichnungen des einheimischen Malers Joh. Kaspar. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Bauernhaus-Modelle (1800 u. 1900). Türen und Tür- 
teile, Herdgerät. Bauernstube, reich ausgestattet, Bauernküche 
mit Halbschrank, Gerät und Geschirr. — Hausrat aus Holz: Tische 
und Bänke, Sessel, Stühle, Schränke, Anrichten, Bettstellen, 
Wiegen, Trinkgefäße, Milchhäfen, Milchschüsseln, Schlotter- 
hafen, Butteruhren; Körbe. — Hausrat aus Metall: Laternen, 
Leuchter, Lichtputzscheren; Mörser, Reiben, Kochtöpfe, Pfannen- 
hölzer (Holz und Eisen), Bestecke, Waffeleisen. — Hausrat aus 
Ton: Schüsseln, Krüge, Kannen usw. (Irdenware). — Spinnerei, 
Weberei: Eine Anzahl schöner Werggabeln. — Trachten und Schmuck: 
Riegel- und Radhauben, seidene Schürzen und Schnürketten 
usw. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Zahlreiche Wachszieher- 
arbeiten der einheimischen Wachszieher-Familie Weiß, darunter 
sehr originelle Stücke. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: 
Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Votivtafeln, Votivgaben, 
Altärchen, Holzmonstranz (18. Jh.), Kirchenfahnen, Leuchter, 
— Sachgüter des Lebenslaufes: Hochzeitsgeschenke. 

Die bemerkenswertesten Stücke der Sammlung sind 


die Hausmodelle, die Wachszieherarbeiten und die Volkskunst im 
allgemeinen. 
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Obernburg , Mainfranken, Bezirksamt Obernburg; rd. 2500 
Einwohner. 
RÖMERSAMMLUNG OBERNBURG A. MAIN. Eigen- 
tümer Stadt Obernburg. 


ALLGEMEINES: Schlüssel in der städtischen Kanzlei oder bei 
Lehrer Michelbach, Schulhaus, Hauptstr. 361. — Gesamtfläche 


120 qm. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Be- 
suchszeit: Werktags von 8—12 und 13—17 Uhr, Sonntags 10—13 Uhr. 
Eintritt frei, — Gründung: 1888. 


ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet; Römische Funde aus dem ehemaligen Kastell. — 
Arbeitspläne: Neuordnung nach geplantem Umzug vorgesehen. 
Inventarnummern: 127. — Besuch von Schulen. — Allgemeine 
Führungen durch Lehrer Michelbach. — Zeichnen und Photo- 
graphieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 


Vor- und Frühgeschichte: Funde aus der Kaiserzeit: Opfer- 
altar, Grabmäler, Votivsteine (Bruchstücke), Opferstein, Urnen 
und Urnenreste, Fruchtschalen, Gefäße aus terra sigillata, Ge- 
fäßscherben, Lämpchen; Apollostatue, Pythia, Eule der Minerva; 
römische Ballistenkugeln, Handmühle (Bruchstücke), Glasgefäße, 
Eisengeräte (Bruchstücke); Münzensammlung 25 Stück. 

Ortsgeschichte: Urkunden (Stadtrechte) von den Mainzer 
Kurfürsten ab 1347, von den Kaisern Ludwig (— 1562), Ferdi- 
nand II. (— 1623), Ferdinand III. (— 1640), Leopold I. (— 1675), 
Josef Se 1709), Karl VI. (— 1713), Franz I. (— 1747), Josef II. 
ze 

Kulturgeschichte: Geldwesen, Verwaltung: Geldwaage, Pet- 
schafte, Siegel. — Handwerk und Zunft: Eisenbeschlagene Zunft- 


truhen. — Heerwesen: Orden ab 1813. Vorderlader und Hinter- 
lader. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus: Wet- 
terfahne. — Hausrat aus Holz: Trinkgefäße 1715. 


Die wichtigsten Stücke der Sammlung sind die römischen 
Grabmäler und Votivsteine. 
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Obers tdorf, Allgäu, Bezirksamt Sonthofen; rd. 5200 Einwohner. 


OBERSTDORFER HEIMATMUSEUM. Eigentümer: 
Gebirgstrachten- und Heimatschutzverein (das Gebäude ist Ge- 
meinde-Eigentum). 

ALLGEMEINES: 10 Min. vom Bahnhof. — Museumswärterin wohnt 
im Hause. — 14 Räume in einem alten Bauernhaus. — Beleuchtung 
vorhanden, Heizung fehlt. — Besuchszeit: Sommer (Juni—Sep- 
tember) 9—12, 15—18 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Für Gruppen 20 Pfg. 
Frei für Oberstdorfer Schulen sowie für Spender und Leihgeber 
von Gegenständen. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung und letzte Aufstellung vom Mu- 
seumsausschuß 1932. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Hauptsächlich der Gemeindebezirk Oberstdorf. 
Nur Darstellung und Aufstellung von Gegenständen, die Beziehung 
zur Kultur, Wohnweise, Arbeit und zum Volkstum von Oberst- 
dorf haben. — Inventarform: Kartei. Inventarnummern: rd. 1850. 
— Eigene Bücherei fehlt und wird durch Zusammenarbeit mit dem 
Gemeindearchiv ersetzt. — Die Lichtbildsammlung enthält Bilder 
vom Orte. — Schulen besuchen kostenlos das Museum zum hei- 
matgeschichtlichen Unterricht. — Führungen durch die Museums- 
wärterin, auf Wunsch durch die Mitglieder des Museumsausschusses. 
— Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 
Beachtliche Privatsammlung. Heim, Mittelberg im Walsertal 
Nr. 4: Möbel, Trachten usw. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Mittelsteinzeit: Steinwerkzeug. — 
Frühe Hallstattzeit: 2 Bronzebeile. — Späte Latenezeit: Lanze. 

Landes- und Ortsgeschichte: Urkunden und Sachgüter be- 
finden sich im Gemeindearchiv. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Römi- 
sche Münzen. Vorkriegs-, Kriegs- und Inflationsgeld. Ellenstäbe, 
Lotgewichte, Bürgermeistermedaillen. Grenztafel von der ehe- 
maligen Deutsch-Österreichischen Grenze. — Handwerk, Zunft, Ge- 
werbe: Lehrbriefe, Werkstätten der Schuhmacher, Kattundrucker, 
Seiler, Weber, Küfer, Drechsler, Nagelschmiede, Uhrmacher, 
Hammerschmiede, Enzian-Brenner, Deichel-(Brunnenrohr) Bohrer. 
Werkzeuge der Färber, Gerber, Bergheuer, Rechenmacher, Schuh- 
macher und der Zimmerleute. Marzipanformen, Waffeleisen, 
Fischstechgabeln. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Zahnzieh- 
und Baderwerkzeuge. Lederne Feuerkübel, Nachtwächterspieß. — 
Heerwesen, Schützenwesen: Militärgewehre verschiedener Zeiten, Ge- 
schosse, Teile verschiedener Waffen, Ausrüstungen und Beute- 
stücke (1870 und 1914—18). Schützenfahnen, Schießscheiben, Ge- 
wehre. — Jagd: Gewehre, Abschraubstutzen, Pulverhörner und 
Beutel. Kugelzangen, Jagdkarten, Adlerei, Fangeisen, einige prä- 
parierte Kleintiere, Gegenstände der ehemaligen Bayerischen Hof- 
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jagd. — Musik, Geselligkeit: Scherrzither, Flöten, Türkenhut (Schel- 
lenbaum), Spinett. Vereinsdenkmünzen und Abzeichen. 

Kunst: Klassizismus und Biedermeier: Zahlreiche Handzeichnun- 
gen des Kunstmalers Jos. Ant. Fischer (Oberstdorf) (1814—59), 
einige Ölbilder von Joh. Bapt. Schraudolph (Oberstdorf) (1808 bis 
79), Claudius Schraudolph (Oberstdorf) (1813—91), Bauernmaler 
Speiser (Bolsterlang, Mitte 19. Jh.), Eric und Robert Curry sowie 
Fritz Rosen. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Modell der Sennhütte auf der Dietersbachalpe. Haus- 
tür, Fenstergrems (Gitter), Herdstelle, Dreifuß, Küche, gemauerter 
Ofen; Bauernstube, Gade (Schlafzimmer). Gotische Balkendecke. 
Original Wohnstube mit Holzdecke. — Hausrat aus Holz: Tische, 
Bänke, Sessel, Stühle, Truhen, Schränke, Betten, fast einheitliche 
Schlafzimmereinrichtung (Naturholz mit Auflageverzierung 1680. 
1685/86). Ausziehbare Gutsche (-Gautsche) von 1789. Trinkge- 
fäße, Schüsseln, Kästchen; Korb- und Flechtwaren. — Hausrat aus 
Metall; Bettwärmer (Zinn), Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, 
Mörser, Kochtöpfe, Pfannenknechte usw. Schüsseln, Teller, Kan- 
nen, Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel. — Hausrat aus Ton: 
Näpfe, Krüge, Töpfe, Vorratsgefäße, Schreibgerät; Spielzeug. — 
Glas: Geätzte und bemalte Gläser. — Spinnerei, Weberei, Handarbei- 
ten: Flachsbrechen, Kratzen, Kratzenständer, Flachsschwingen, 
Spinnräder, Spinnrockenständer, Werggabeln, Spindeln, Spinn- 
wirtel, Haspeln. Webstuhlgerät, Schiffchen, Bandwebegerät. Web- 
teppiche, Webproben, Bettwäsche, Leibwäsche. Handarbeiten: Ge- 
strickt, gestickt, geklöppelt. — Landwirtschaft: Flacken, Spaten, Si- 
cheln, Sensen, Dreschflegel. Viehglocken, Schalmei, Schellenbögen, 
Melkgerät, Buttereigerät, Käsereigerät. Zäune. Tierfallen. Heu- 
waage und -Schroter. Bienenstöcke. — Münnertracht: Hüte, Hosen- 
träger, alpine Ausrüstungsstücke, Bergführerwesen. — Frauentracht: 
Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, Jacken, Leibchen, Strümpfe, 
Schürzen, Halstücher. Haar- und Ohrschmuck. — Bastelarbeiten, 
Künsteleien usw.: Eingerichte, Federbilder, Wachszieherarbeiten, 
Naturspiele, Spazierstöcke. — Schrift und Druck: Spielkarten, Hand- 
schriften, Kalender. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: An- 
dachtsbilder, Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Wallfahrts- 
requisiten, Grabkreuze. Amulette, Tolltafeln, Haus- und Stallsegen, 
sogen. Trudensteine, Hexenbeutele. — Sachgüter des Jahres- und 
Lebenslaufes: Lebensgroßes Modell eines Wildmännle aus dem 
Oberstdorfer Wildmännle-Tanz. Klausen-Figur (Lebensgröße) in 
Fellkleidung mit Ochsengehörn (Volksbrauch, heute noch am 
6. Dezember). 

Lehrmittel: Zaunmodelle. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind die Abtei- 
lungen Handwerk und Volkskunst. 
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Osterhofen, Niederbayern, Bezirksamt Osterhofen-Vilshofen; 
rd. 1900 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM, Osterhofen, im Erdgeschoß des Rathau- 
ses. Fernruf 103. — Eigentümer: Heimatverein (dazu Leihgaben 
von Bürgern der Stadt). 

ALLGEMEINES: 10 Min. vom Bahnhof. — Rathausmeister wohnt 
im Haus. — Gesamtfläche 50 qm. Das Museum befindet sich im 
Rathaus und im ehemaligen Brothaus, mit bemerkenswerten 
Holzdecken und Arkadenhöfen, 17. Jh. — Beleuchtung vorhanden, 
Heizung fehlt. — Besuchszeit: Zu jeder Tageszeit. Eintritt 20 Pfg., 
Gruppen je Person 10 Pfg., Schüler 5 Pig. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1926 durch Kunstmaler Hans 
Segl und Oberlehrer Bayerl (f). Stifter und Gönner Prof. Fr. 
Drexler, (t), die Stadt Osterhofen und Hans Segl. — Letzte Auf- 
stellung: 1933. À 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Amtsgerichtsbezirk Osterhofen. — Inventar- 
nummern rd. 300. — Schrifttum: Heimatkundliche Mitteilungen 
des Vereins für Heimatkunde in den Lokalblättern der Osterhofener 
Zeitung und des Wochenblattes (Anzeiger). — Lichtbildsammung: 
Privatsammlung orts- und kulturgeschichtlicher Gegenstände 
des Kraus, Segl, Kröll, Mäusl, Schmid Pfarrhof (Figuren und Ur- 
kunden). — Zusammenarbeit mit Lehrern, Schulen, Jugend- 
organisationen. Führungen finden auf Wunsch durch den Leiter 
statt. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE (darunter viele Leihgaben): 

Einheimische Naturkunde: nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Gefäße aus einem 
Hockergrab der Glockenbecherstufe; Lanzenspitze: Forsthardt. 
Steinbeil: Niedermünchsdorf. Reibstein: Ziegelei Trost, Alten- 
markt. 2 Steinbeile, ein Reibstein, eine Lanzenspitze aus plattigem 
Hornstein (Einzelfunde). — Kaiserzeit: Funde aus Quintana (Kün- 
zing) Ziegel Hypokaustenfragment (mit Ziegelstempel), Zinnen- 
abdeckplatte aus Kastell Künzing (Tuff). Eine vorgeschichtliche 
Sammlung von der Jungsteinzeit bis einschließlich römische 
Kaiserzeit ist im Besitz von Theo Kraus (Osterhofen). Sie wird 
später dem Museum einverleibt. 

Orts- und Familiengeschichte: Aufzeichnungen des 
Leiters. Lichtbildnisse bedeutender Osterhofener Bürger. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, Geldkatzen, Lotgewichtssätze; Waage; Stadt- 
standarte, Nachtwächterspieß und -Uhr. — Handwerk, Zunft, Ge- 
werbe: Zunftlade, Zunftbuch der Metzger, Zunftbild mit Wappen. 
Lebzelter- und Wachsformer-Model, Zinnstempel. — Heerwesen, 
Schützenwesen: Waflenröcke, Helme, Gewehre, Säbel, Pistolen; 
König-Ludwig-Scheibe, gemalt von Hans Segl, König Ludwigs III. 
letzter Scheibenschuß. — Geselligkeit, Vereinswesen: Vereinsfahnen 
und Trinkhumpen, Urkunden, Festprogramme. 
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Kunst: Renaissance: Farbige Ofenkeramik. — Barock und Rokoko: 
Stiche von Ertl und Wenning. — Klassizismus und Biedermeier: Ofen 
aus Klosterhof Osterhofen (Leihgabe des Klosters). — Die Zeit 
nach 1850: Modelle zu Denkmälern des Bildhauers Prof. Franz 
Drechsler; Arbeiten Hans Segls, besonders Scheibenbilder. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof. 
Feuerstätte: Fragmente aus abgebrochenen Holzhäusern, Türbalken, 
Dreifuß. — Hausrat aus Holz: Himmelbett, Kasten, altes Getreide- 
maß, Mangelbrett. — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Leuch- 
ter, Lichtputzscheren, Vorleggerät. Apothekenleuchter. Handge- 
schmiedete Nägel aus der letzten Nagelschmiede. — Spinnerei- 
gerät usw.: Brechen, Schwingrad, Spinnrad, Haspel. — Land- 
wirtschaft: Holzpflug, Dreschflegel, Säekorb, Hirsestampfe, Garben- 
bindepflock (sog. Brautnagel). — Frauentracht: Riegelhauben in 
Gold, Silber und schwarz. Einstecktuch. — Kindertracht: Tauf- 
kleidehen. — Bastelarbeiten: Geschnitzter Spazierstock. — Laien- 
malerei: Porzellanmalereien auf Bierglasdeckeln. — Schrift und Druck: 
Himmelsbrief, Landkarte um 1630; Gebetbücher. — Kirchliche 
Volkskunde und Volkskunst: Hinterglasbilder, Wachsplastik, Reli- 
REN, volksreligiöse Kleinplastik, Hauskreuz, Weihwasser- 

essel, 


Öttingen siehe Nachträge. 


St. Oitilien, Oberbayern. 


MISSIONS-MUSEUM. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Völkerkundliche und naturgeschichtliche 
Gegenstände aus den Missionsgebieten der Benediktinermissions- 
kongregation von St. Ottilien. 1. Aus dem südlichen Teil unserer 
ehemaligen Kolonie Deutsch-Östafrika. 2. Aus Korea und Süd- 
mandschurei. 3. Aus Zululand, Süd-Afrika. 4. Aus den Philippinen. 
Die Gegenstände aus Deutsch-Ostafrika überwiegen, vor allem 
in der naturgeschichtlichen Abteilung. 


Ottobeuren, Schwaben, Bezirksamt Memmingen; rd. 2500 Ein- 
wohner. 

KLOSTERMUSEUM OTTOBEUREN. Fernruf 77. — 
Eigentümer: Benediktinerabtei Ottobeuren. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof. Zu erreichen von Mün- 
chen und Augsburg über Buchloe-Ungerhausen oder Memmingen; 
von Ulm und Kempten i. Allgäu über Memmingen-Unger- 
hausen. Außerdem Autobusverbindung zwischen Ottobeuren und 
Memmingen. — Schlüssel beim ‚Klosterpförtner, Meldung an der 
Klosterpforte. — Gesamtfläche: 30 Räume etwa 2800 qm. — 
Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: 
Werktags 10%, und 14 Uhr (ab 15. V.—ı. X. außerdem 16%, Uhr), 
Sonntags 10%, 13, 15, 164, Uhr. Eintritt 50 Pfg., Kinder die 
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Hälfte, desgl. Arbeitsdienst und Militär in Uniform. Gruppen: 
Erwachsene 20—30 Pfg., Schüler 10 Pfg. Am 1. Sonntag jeden 
Monats Eintritt für Einheimische frei. Im übrigen Ermäßigungen, 
besonders bei Kindern, nach Vereinbarung. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1880 von P. Magnus Bernhard OSB. 
und P. Kaspar Kühn OSB. Letzte Aufstellung durch das Bayer. 
Landesamt für Denkmalpflege. Baulich bedeutsam: Kirche, Bene- 
diktus- und Abtskapelle, Museums-Stiegenhaus, 4 Amiconi- 
Zimmer, Stiftsbibliothek, Theater- und Kaisersaal, östlicher Kreuz- 
gang und Sakristei. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Kloster Ottobeuren mit dem Gebiet der ehemali- 
gen freien Reichsabtei. Arbeitspläne: Gegenüberstellung der kunst-, 
kultur-, gebietsgeschichtlichen und heimatkundlichen Werte. Neu- 
ordnung vorgesehen. Gedruckter Führer von Dr. Hugo Schnell, 
Ottobeuren, München 1936, Führer von A. Hessenbach: Kirche 
und Kloster zu Ottobeuren, Verlag G. Braun, Ottobeuren. Kleiner 
und großer Kirchenführer. — Inventar: Listenmäßige Aufstellung 
der einzelnen Gegenstände mit Wertangabe vom heutigen Kunst- 
handel aus. 950 Nummern. — Bücherei: Ehemalige Stiftsbiblio- 
thek, dem Publikum zugänglich bei der Museumsführung oder nach 
vorheriger Anmeldung und erteilter Erlaubnis. Lichtbildsammlung 
fehlt. — Führungen regelmäßig zu den vermerkten Öffnungszeiten, 
außerdem auf Wunsch, durch Br. Aemilian Wegner, Br. Pontian 
Preßl, Br. Daniel Heinle. — Photographieren und Zeichnen nach 
Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Zoologie, Botanik, Mineralogie: 
Einige Bestände. Ferner beachtliche Conchiliensammlung (nicht 
mehr genau geordnet). 

Vor- und Frühgeschichte: Nicht gesammelt. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Bilder und 
Statuen aus der Geschichte des Deutschen Reiches und seiner 
Kaiser im Kaisersaal. Ein sog. Ketzerbild, Tafelmalerei von unbe- 
kannter Hand, Augsburg um 1560, mit Charakteristik bekannter 
Polemiker aus der Reformationszeit (Kontroversbild). Urkunden 
und Bilder bedeutender Äbte von Ottobeuren (besonders der Er- 
bauer von Kirche, Kloster und Sakristei) und um Wissenschaft, 
Kunst und Volksbildung verdienter Ottobeurener Mönche (z.B. 
der Humanist P. Nikolaus Ellenbog). Großes Familienbild des be- 
deutenden Barockorgelbauers Karl Riepp, gebürtigen Ottobeu- 
reners. (Leihgabe der Kirchenstiftung Ottobeuren.) 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Kassen- 
und Rechnungsbücher aus der Verwaltung der ehemaligen zum 
Klostergebiet gehörigen Ortschaften. Gewichte, Waagen, Ellen- 
stäbe. Siegel, Stempel. Richtschwerter. — Handwerk, Zunft, Ge- 
werbe: Zunftabzeichen, Zunftladen, Truhen, Kaufbrief, 14 Zunft- 
schilde, Zunftwappentafel, 16 Zunftladen, 8 Zunftgeräte, 8 Pro- 
zessionsstangen. Vertreten sind: Brauer, Weber, Zinngießer, Färber, 
Weiß- und Rotgerber, Schuhmacher, Zimmerleute und Maurer, 
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Gärtner, Bäcker, Metzger, Schreiner, Wagner, Uhrmacher. Werk- 
zeug und Geräte für Maurer und Zimmerer. Zeugdruckstöcke, 


Backformen. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Teile einer 
Klosterapotheke. Feuerspritze und Eimer; Nachtwächterspieße 
und -laterne. — Heerwesen, Schützenwesen: Uniformen, Waffen. 


Schützenscheiben. — Jagd: Jagdgewehre, z. T. mit guten Bein- 
Intarsien. — Schule, Hochschule: Globen, astronomische Uhr (Leih- 
gabe aus Privatbesitz), Schultheater. Schulrequisiten, besonders 
Textbücher, Gänsekiele, Tintenzeuge. — Theater, Musik, Spiel: 
Kulissen, Theaterzettel, Noten, Instrumente. Kartenspiele; sog. 
Bachusfigur mit geöffnetem Mund zum Ballwerfen (etwa 1790). 

Kunst: Romanisch: Steinkapitell ı3. Jh. — Gotisch: Holz- 
plastiken: Beweinungsgruppe um 1370. Madonnen um 1380 
und um 1420. S. Margareta um 1410. S. Johannis Evangelist 
(sitzend) um 1440. S. Michael (oder wahrscheinlicher S. Mang) 
um 1440. S. Andreas um 1470. Jungfrau (Barbara) um 1480. Er- 
bärmdechristus um 1480. Christophorus um 1480, 1510 und 1520. 
Johann d. Täufer um 1490. Petrus sitzend um 1490, stehend um 
1500. S. Martinus und Papst Gregor, beide sitzend, um 1520. 
Holzbüsten: Maria um 1500, Johannes d. Täufer um 1500. Pietà 
um 1500. Mönch (Art des jüngeren Syrlin). Holzreliefs: S. Michael 
um 1480. S. Leonhard um 1500, Beweinung Christi um 1500. 
S. Bernhard um 1500. S. Barbara und S. Margareta um 1510, 
Tod Mariens um 1510. Gruppe von kleinen Engeln um 1515. 
Ölberg um 1520. Schutzmantelgruppe um 1520. Gruppe von 
Heiligen (Markus, Gallus um 1520). Verkündigung und Geburt 
Christi sowie Apostel aus Himmelfahrt Mariens, alle 3 Stücke vom 
sog. Ottobeurener Meister (Name unbekannt) 1520—40. Malerei: 
Tafelbilder: Heimsuchung um 1400. Sebastian und Leonhard um 
1450. Tafeln mit Evangelistensymbolen um 1460. Apostelbilder 
um 1470. Agnestafel um 1480. Miniatur: Kreuzigung um 1480. 
Buchmalerei: Handschriftliche Bibel mit Initialmalerei um 1440. 
Handkolorierte Inkunabeln (Missale, Brevier). Mörser, Zinnkrüge 
(spätgotisch), Meßkännchen 1450, Wappensteine. Die Meister 
und Herkunftsorte der aufgeführten Stücke sind unbekannt, die 
Datierung noch nicht gesichert. — Renaissance: Holzplastiken: 
S. Nikolaus um 1530. Bischöfe (Ulrich und Willibald?) um 1530. 
S. Benedikt um 1580. Palmesel um 1580. Mönchsbüste um 1540. 
Augustinerbüste um 1540, Brustreliquiar (weibl) um 1560. 
10 Holzplastiken aus der Passion Christi um 1540 (Leihgabe der 
Kirchenstiftung Ottobeuren). Heiligengruppe (Katherina und 
Dorothea) um 15390. Kreuztragung um 1580. S. Anna (aus Selb- 
drittgruppe) um 1600, Elisabeth (aus Heimsuchungsgruppe) um 
1600. Christkind (gefaßt) um 1600. Madonna um 1600. Johannes 
um 1610. Holzreliefs: Flucht nach Ägypten um 1580. Epitaph um 
1600. Benedikt und Franziskus um 1630. Karl d. Gr. um 1620. 
Johannesschlüssel mit Haupt um 1600. Engel um 1630. Geburt 
Christi um 1600. 'Tonrelief; Adam und Eva um 1600. Malerei: 
Tafelbilder: 2 vom Tode Johannes d. Täufers um 1550. Ketzerbild 
um 1560. 7 Werke der Barmherzigkeit um 1570. Kreuzigung um 
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1580. Maria im Hause Nazareth um 1600. Geburt Christi (nieder- 
ländischer Einfluß) um 1600. Glasbilder: Bildscheiben mit Wappen 
und Aposteln um 1600. — Barock und Rokoko: Entwürfe der bedeu- 
tendsten deutschen Barockbaumeister für die Kirche von Otto- 
beuren. Entwürfe der Vettern Zeiller aus Reutte in Tirol für die 
Ausmalung der Kirche. Plastiken aus Holz, Ton, Gips (z. T. Feucht- 
mayr) mit Motiven aus dem Leben Jesu und der Heiligen. Malerei: 
Gobelinbilder. Kupferstiche u. a. Thesenblätter für Dissertationen, 
Schabblätter. Stahlstiche. — Klassizismus und Biedermeier: Original- 
zeichnungen von Conrad Eberhard. Ecce-Homo-Bilder. — Die 
Zeit nach 1850: Öl- und Kreidebilder, Lithographien, Aquarelle, 
Skizzen. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Renaissance: Hausaltär- 
chen 1550, Truhen, Apothekerschrank, Wandkästen, Faldistorium, 
Chorstuhlfragment, Paramentenschränke 1530 von Thomas Heidel- 
berger, Memmingen (Leihgabe der Kirchenstiftung). — Barock 
und Rokoko: Intarsien-Möbel und Sakristeischränke (einheimische 
Arbeit des Ottobeurer Schreiners Fröhlich 1770). Kästen und 
Schränke eingelegt und bemalt. Öfen mit Kästen aus Gußplatten 
(Wasseralfingen) und Aufsatz aus gebrannten Kacheln oder ge- 
ätzten Kupferstichplatten, Prachtofen aus Kacheln (einheimische 
Arbeit des Hafners Baumeister 1760). Kassetten z. T. graviert. 
Pergamentmalerei mit handgestickter Umrahmung. Trinkgeschirr 
aus Glas und Zinn. Stickereien, Stoffdruckstöcke; Uhren, Leuchter, 
Tintengeschirre. — Klassizismus und Biedermeier: Sessel, Stühle, 
Tische, Bilderrahmen, Künersberger Wandleuchter, Tafelgerät 
(aus Porzellan, Glas), Tabletts in Lackmalerei, Tischuhren und 
Uhrengehäuse. Tabakdosen, Taschenmesser, zumeist aus dem 
Bereich des Klosters. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Türen, Kacheln, Öfen, Wandtäfelungen, Zimmer- 
decken. — Hausrat aus Holz, meist bemalt: Tische, Sessel, Stühle, 
Truhen, Schränke, Kommoden, Hängeschränkchen, Trinkgefäße, 
Schüsseln, Kästchen, Schachteln. Korbwaren, Bierbitschen (ge- 
böttchert), sämtlich 18. und 19. Jh., zumeist schwäbischer und alt- 
bayerischer Herkunft: wenige, aber gute Stücke. — Hausrat aus 
Metall: Laternen. Mörser, Backgerät, Pfannenknechte, Bratspieß. 
Zinnschüsseln, Teller, Kannen, Becher. Eiserne Truhen, Kästen, 
Schlösser, Schlüssel. T’abakspfeife in Form eines großen Schlüssels. 
Zangen. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, 
Kannen, Becher, Vasen, Schreibgerät, sämtlich Hafnerware des 
18. und 19. Jh. Wandleuchter (Fayence). Einige frühchristliche 
amuletteatrige Tonfigürchen, die wohl von Ausgrabungen her- 
rühren. — Glas: Geblasen und bemalt, etwa 1750—1830. — Spinnerei, 
Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, Spinnrockenständer, Haspeln. 
Stoffe, Decken, Webteppiche; Stick-, Häkel-, Spitzennäharbeiten. — 
Landwirtschaft: Viehglocken, kleines Käserei-Modell. Hundehals- 
bänder aus der Barockzeit. — Männertracht, Sonntagstracht: Hüte, 
Mützen, Röcke, Westen, Hosen, Mäntel, Halstücher, Gürtel, 
Schuhe, wenige aber gute Stücke. — Frauentracht: Brauttracht, 
Trauertracht, Riegelhauben, Röcke, Mieder, Leibchen, Strümpfe, 
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Schuhe, Schürzen, Gürtel, Halstücher, Hals- und Brustschmuck. 
Trachten aus Altbayern. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Kasten- 
bildchen, Flaschenarbeiten, Federbilder, Stoff- bzw. Lumpen- 
bilder, Papierkünsteleien. Klosterarbeiten, Bastelbildnerei, Spa- 
zierstöcke, Stroharbeiten. — Laienmalerei: Landschaften, Genre- 
bilder, Bildnisse, Stilleben. — Schrift und Druck: Landkarten, Pläne, 
- Spielkarten, religiöse Graphik, Zeichnungen, Handschriften, Buch- 
einbände. — Kirchliche Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglas- 
bilder, religiöse Kleinplastik. Votivtafeln, Votivgaben, Reliquien- 
behälter, Altargerät, Kultgerät, Taufgerät, Prozessionszubehör, 
Wallfahrtsrequisiten, Meßgewänder, darunter die sog. Luther- 
Kasel, 14770. Chorgestühl. — Sachgüter des Lebenslaufes: Braut- und 
Totenkronen. } 

Ortsfremde Stücke: Dachauer Trachten. 

Lehrmittel: Modelle für Herdanlagen und Käserei. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Samm- 
lung sind: Die reiche Conchiliensammlung. Die Riegelhauben 
von der einfachsten bis zur reichsten Ausführung. Das Tischge- 
schirr aus Glas, Porzellan und Ton, 18. und 19. Jh. Der Theater- 
saal mit Bühne, sowie Textbücher eines barocken Schultheaters 
Das Zunftgerät (Abzeichen, Truhen). Die geschnitzten Schränke 
und der Altar der Renaissance. Die Intarsienmöbel aus der Barock- 
zeit. Die barocke Raumgestaltung in Architektur, Freskomalerei 
und Stuckatur. Die spätgotische Plastik und Malerei. 


BENEDIKTINERSTIFT. Kirchenschatz. 

Besichtigung: Nur beschränkt für besondere Interessenten zu- 
gänglich nach vorheriger Anmeldung in der Abtei. 

ZUR GescHicHtE: Klostergründung 764. Im 18. Jh. Neubau 
von Kloster und Kirche, diese von Johann Michael Fischer voll- 
endet. Das Kloster, bei der Säkularisation geschlossen, wurde 1834 
Priorat, 1920 wieder Abtei. Der Kirchenschatz, im Lauf der Klo- 
stergeschichte zusammengekommen, enthält jetzt noch neben we- 
nigen mittelalterlichen Hauptwerken vor allem gute Arbeiten des 
17. und 18. Jh. Er befand sich früher in der Sakristei, die aus drei 
reichstuckierten Räumen besteht. Deckenbilder von J. J. Zeiller. 

Schrirrrum: Dehio, Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler, 3. Bd., 
3. Aufl., Berlin 1925, S. 398ff. — A. Hessenbach, Kirche und Kloster 
zu Ottobeuren, Ottobeuren o. J., S. 50ff. — H. Schnell, Ottobeuren, 
Kloster und Kirche, München o. J., S. 11. 

Bestand des Kirchenschatzes: Schrankwerk in der 1. Sa- 
kristei von Fröhlich, 1769, in der 2. Sakristei mit cingeätzten Bil- 
dern antiker Bauten, in der 3. Sakristei Schränke von Th. Heidel- 
berger, um 1550. — In der mittleren Sakristei Reliefs mit Passions- 
szenen von Th. Heidelberger. — „Alexandermantel‘‘, Seiden- 
gewebe des 8. Jh. In drei Reihen sich wiederholendes Medaillon 
mit der Darstellung eines Menschen im Kampf mit einem Löwen. 
— Sogen. „‚Ulrichskelch“. Romanische Goldschmiedearbeit mit 
figürlichen Reliefs. — Alexanderschrein, ehem. Ursulaschrein, 
Silber, getrieben, 1578 von Joh. Werner von Memmingen, einzelne 
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Teile von 1525. — Kleine Monstranz, geziert mit Figürchen des 
Erbärmdechristus, gotisch. — Große Monstranz, 1712 von Christ- 
adler in Wangen. — Sogen. spanisches Kreuz, Reliquienkästchen 
mit silbernem Kreuz, barock. — Kapitelkreuz von 1741. — Pasto- 
ralstab Abt Ruperts II., silberbeschlagen, 1734 von Kistler in 
Augsburg. — Paramente der Barockzeit. 


Parsber g i. d. Ostmark, Oberpfalz, Bezirksamt Parsberg; rd. 1600 
Einwohner. 


BEZIRKS-HEIMATMUSEUM PARSBERG. Eigentü- 
mer Historischer Verein (H. V.) Parsberg. — Mitgliedschaft: Kreis- 
verein (H. V.) von Oberpfalz und Regensburg. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel beim Haus- 
wart in der Nähe des Museums. Ohne den Wart ist der Zutritt 
nicht gestattet. — Gesamtfläche 40 qm, gegenwärtig ein ungenü- 
gender Raum in der alten Burg (Amtsgericht). Erweiterung vor- 
gesehen. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Be- 
suchszeit jederzeit auf Wunsch. Eintritt 20 Pfg., Gruppen ı RM., 
Schulen frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1926 durch Oberlehrer Andreas 
Singer. Letzte Aufstellung 1932. 


ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirksamtssprengel Parsberg und Nachbar- 
gebiete. — Inventar: Alphabetisches Verzeichnis vorhanden, rd. 
1000 Gegenstände. Veröffentlichungen: Der ,Jura-Herold® er- 
scheint unregelmäßig, jährlich ı bis 2 Nummern. — Bücherei: 300 
Bücher und Zeitschriften. — Führungen auf Wunsch. — Zeichnen 
und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Etliche Höhlenfunde, Verstei- 
nerungen und Ammoniten, vgl. Scheidemandel: Bilder und archäo- 
logische Funde im Parsberger Furabgebiet. 

Vor- und Frühgeschichte: Noch nicht bestimmte Keramik. 

Landes- und Ortsgeschichte: Urkunden. Ortschronik in 
2 Bänden (Eigentum Hist. Verein Parsberg). Bildnisse berühmter 
Parsberger: Weihbischof I. B. Hierl, Reichsarbeitsführer Hierl. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, Sparbüchsen; Gewichte, Waagen, Ellenstäbe; 
Siegel, Stempel. Folterwerkzeuge, Schandgeige. Nachtwächter- 
ausrüstung: Spieß, Laterne, Signal-Horn. — Handwerk, Zunft, Ge- 
werbe: Abzeichen, Truhen, Trinkgerät, Wanderbücher. Kaufläden, 
Ladeneinrichtungsgegenstände, Ladenschlange. Zeug-Druckstöcke 
und Druckergerät, Färberei-Modelle, 3 Schaber der Gerber; 2 
Wirtshausschilder. Mühlrad-Modell. Gebäckmodel. — Verkehrs- 
wesen: Hochrad (Leihgabe). — Heerwesen: Orden, Waffen, Fahnen, 
Beutestücke. — Theater, Musik usw.: Handpuppen; Instrumente, 
ein alter Flügel, Ratsche mit Pfeife. 
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Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Dachziegel, Wetterfahnen Herdgerät, Kacheln. Uhren. 
— Hausrat aus Holz: (meist bemalt) Sessel, Stühle, Truhen, Schränke, 
Kommoden, Betten, Wiegen. Gabeln, Löffel, Mangelhölzer, Wasch- 
gefäße, Trinkgefäße, Schüsseln, Schachteln; Korb- und Flecht- 
waren. — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, 
Lichtputzscheren, Feuerzeuge; Mörser, Backgerät, Kucheneisen, 
Rösten, Pfannenknechte; Teller, Kannen. 20 Stück Kupfergeschirr, 
Truhen, Schlösser, Schlüssel; Beile, Hämmer, Zangen. — Hausrat 
aus Ton: Schüsseln, Krüge, Kannen; Schreibgeräte (farbig und 
farblos glasierte Hafnerware). — Spinnerei: Brechen, Kratzen, 
Kratzenständer, Flachsschwingen, Spinnräder, Spinnrockenstän- 
der, Haspeln. — Landwirtschaft: Dreschflegel; Joche, Stirnblätter, 
Viehglocken, Schellenbögen, Buttereigerät; Schmalzkübel aus 
Holz. — Männertracht: Sonntagstrachten. Hüte, Westen, Hosen, 
Krawatten. — Frauentracht: Alltagstrachten, Sonntagstrachten, 
Bäuerin im Sonntagsstaat mit Sögerer. Röcke, Mieder, Jacken, 
Leibchen, Strümpfe, Hüftbrettchen, Gürtel, Halstücher, 10 Rie- 
gelhauben. — Kinderiracht: Taufausstattungen. Kinderkopfbedek- 
kungen. — Bastelarbeiten, Rünsteleien: Spazierstöcke, Stroharbeiten. 
— Laienmalerei: Erinnerungsblätter. — Schrift und Druck: Ortsan- 
sichten und Ansichtskarten, Karten von den Kriegsschauplätzen 
des Weltkrieges. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachts- 
bilder, 250 Heiligen-Spitzen- und Hauchbilder; Hinterglasbilder, 
Reliquienbehälter, Amulette, Votivtafeln; Altargerät, Altar- 
schmuck, Taufgerät; Grabsteine und -kreuze. — Sachgüter des Le- 
benslaufes: Brautwachsstock; Sammlung von z. T. komischen Grab- 
stein-Inschriften und Totenbrettaufschriften. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind die An- 
dachtsbilder und der bäuerliche Hausrat. 


Partenkirchen siche Garmisch 


Passau > Niederbayern, Bezirksamt Passau; über 27000 Ein- 
wohner. 

BAYERISCHES OSTMARK-MUSEUM in der Veste 
Oberhaus ob Passau. Fernruf 2509. — Eigentümer Stadtgemeinde 
Passau. — Als geschlossene Abteilung eingegliedert die wichtigsten 
Bestände der Diözesansammlung (Eigentümer Diözese Passau). 

ALLGEMEINES: 3 km vom Bahnhof, im Sommer Autobus. — Burg- 
wart wohnt in der Veste. — Etwa 30 Räume. — Heizung und Be- 
leuchtung nicht vorhanden. — Veste Oberhaus: Burg erbaut 1219, 
erweitert bis 1594. Ab 1698 Festung im Vaubansystem. Palas 
14. Jh., Fürstenbau, um 1430—50, Wandgemälde etwa 1426—1505. 
Burgkapelle St. Georg mit Wandgemälden um 1350 und 1490. 

VERWALTUNG: Der Oberbürgermeister. — Besuchszeit: Täglich 
8%—18 Uhr im Sommer. Von November bis März für allgemeinen 
Besuch geschlossen, da nicht heizbar. Eintritt 50 Pfg., Gruppen 
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30 Pfg. Freier Eintritt zu wissenschaftlichen und künstlerischen 
Studienzwecken gegen Personalausweis. — Wechselausstellungen 
kunstgeschichtlichen und heimatgeschichtlichen Belanges. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1905 durch Konservator Dr. W. 
M. Schmid als „Historisches Stadtmuseum‘‘, eingerichtet in 4 Räu- 
men des Rathauses in der Stadtmitte. 1932 die Veste Oberhaus von 
der Stadt Passau erworben, wird Stätte des Museums. 1933 aufge- 
stellt als Bayer. Ostmarkmuseum, z. Zt. teilweise in Umstellung. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW : 

Sammelgebiet: Stadt Passau und Bayerische Ostmark. Arbeits- 
pläne: Volkskundliche, geschichtliche, kunst- und handwerks- 
geschichtliche Erfassung des Gebietes, besonders des ehemaligen 
Passauer Fürstbistums. — Inventarform: Erstellung eines Inventars 
in Buch- und Karteiform in Gang, Inventarnummern können daher 
noch nicht angegeben werden. — Lichtbildsammlung wird angelegt. 
Ausgewählte Werke in Lichtdruck vorhanden. Aufnahmen durch 
Fachphotographen. Abzüge zum Selbstkostenpreis. Für gewisse 
Stücke Publikationserlaubnis nur mit Genehmigung des Museums- 
leiters. — Schulung: Verbindung mit HJ.-Organisation des Gaues 
Ostmark. Führungen für größere Interessentengruppen nach An- 
meldung. — Zeichnen erlaubt, Photographieren nicht gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Geologie der Bayer. Ostmark mit 
einheimischer Flora, Fauna und -Mineralogie, bei letzterer Vorkom- 
men, Abbau und technische Verwertung. 

Vor- und Frühgeschichte: Stein- und Bronzezeit: Einzel- 
funde. — Kaiserzeit: Grabungsfunde aus dem römischen 
Kastell Bojodurum, darunter vorzügliche Jupiterstatuette der mitt- 
leren Kaiserzeit. Römische Schriftsteine. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: (teils vorhanden, 
teils geplant): Ausbildung der Stadtverfassung: städtische Symbole 
(Wappen, Siegel, Urkunden, Bevölkerungsnachschub aus dem 
Land). Bürgerschaft: Geschlechter, Wappen, Eigenmarken, Ahnen- 
tafeln, Bildnisse. Stadt in Not: Brände von 1662, 1680, Über- 
schwemmung, Pest, Stadtanlage. Stadtbilder. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: Bedeutende Münz- 
sammlung. Kassen, Gewichte, Waagen, spätgotische Eichmaße 1475 
und 1480. Siegel, Stempel. Richtschwerter, Folterwerkzeuge, Schand- 
masken, sämtlich aus Stadt- und Landgericht Passau. — Handwerk, 
Zunft, Gewerbe: Zunftabzeichen, Zunftladen, Truhen, Trinkgerät, 
Prunkgerät, Lehrbriefe, Wanderbücher. Hafnerstube, Kaufläden, 
Ladeneinrichtungen; Körbe, Kraxen. Eigene Abteilungen: Der 
Passauer Salzhandel, der Handel nach Böhmen (goldener Steig). 
Werkstätten der Nagel- und Schwertschmiede, Schleifer, Weber, 
Seiler, Färber, Buchdrucker, Wachszieher, Glasmacher, Schwarz- 
Hafner. Backformen, Gebäckmodel, Gebäcke, Gebildbrote; Fische- 
reigerät und Werkzeug. — Gesundheitswesen: Volksmedizin. — Ver- 
kehrsmittel, Schiffahrt: Schlitten, Karren, Peitschen; Schiffe, Origi- 
nalmodelle, nautische Geräte. Geplant: Der Passauer Schiffzug: 
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Hallein—Passau—Ungarn— Türkei. Schiffmeisterzeche. — Heer- 
wesen, Schützenwesen: Rüstungen, Uniformen, Waffen, Artillerie. 
Unter den Hieb- und Stichwaffen eine Anzahl der berühmten 
Passauer Klingen. Fahnen. Rest der mittelalterlichen Rüst- 
kammer der Stadt. Stadtbefestigung. Fürstliche Militär-Leib- 
garde. Neue Armee 1803—1918. Uniformen, Waffen, Fahnen der 
städtischen Bürgerwehr 16.—19. Jh. Schützenscheiben. — Jagd: 
Waffen, Geräte. — Schule: Wissenschaftliche Instrumente. — The- 
ater, Musik, Geselligkeit: Theaterzettel, Marionetten, Instrumente, 
Festerinnerungen. f 

Kunst: Romanisch: Bauteile, Grabsteinreste, Lederschnitt-Truhe 
für Urkunden. — Gotisch: Grabsteine, Bauteile (Passauer Dombau- 
hütte). Kirchliche Kunst, Malerei und Plastik. Die Bestände der 
Diözesansammlung mit etwa 80 Bildwerken hauptsächlich spät- 
mittelalterlich, u.a. ein mächtiger Kruzifixus aus dem weiteren 
Umkreis der Leinberger Schule. Sehr gutes Dreikönigs-Relief, Art ` 
des Nik. Gerhard v. Leiden. Bilder u. a. aus dem Kreis von Wolf- 
gang Huber und der sonstigen Donauschule, Flandrischer Gobelin. 
— Barock und Rokoko: Bilder, Holzfiguren, z. T. magaziniert. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Siedlungsmodelle, Hausmodelle, Hausteile, Türteile, 
Wetterfahnen, Herdgerät. Kacheln, Öfen. — Hausrat aus Holz: 
Tische, Bänke, Sessel, Stühle, Truhen, Schränke, Kommoden, Bet- 
ten, Bettkasten, Wiegen. Mangelhölzer, Waschgefäße, Trinkgefäße, 
Schüsseln, Kästchen, Schachteln, Holzkalender. Korb- und Flecht- 
waren. — Hausrat aus Metall: Bettwärmer, Kienspanhalter, Laternen, 
Leuchter, Lichtputzscheren; Mörser, Pfannenknechte, Kucheneisen; 
Schüsseln, Teller, Kannen, Becher. Truhen, Kästen, Schlösser, 
Schlüssel. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, 
Kannen, Töpfe, Becher; Nippsachen, Spielzeug. (Irdenware, Haf- 
nerware und Fayence). — Glas: Gläser geschliffen, geätzt, bemalt. 
— Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Brechen, Kratzen, Rockenstän- 
der, Spinnräder, Webstuhlgerät. Häkel-, Stick-, Klöppel- und 
Spitzennäharbeiten; Strickteppich von 1699 mit Stadtwappen. — 
Landwirtschaft: Tierschmuck, Kummete, Joche, Stirnblätter, Vich- 
glocken, Buttereigerät. — Männertracht: Alltagstrachten, Sonntags- 
trachten, Hüte, Röcke, Westen, Hosen, Hosenträger. — Frauen- 
tracht: Bäuerliche und bürgerliche Sonntagstrachten, Brauttrach- 
ten, Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, Strümpfe, Schuhe, Lätze, 
Gürtel, Halstücher, Haar- und Ohrschmuck. — Künsteleien, Spiel- 
zeug: Eigene Abteilung: Wachsbildnerei mit Holzmodeln, Marzi- > 
panbäckerei mit Holzmodeln. Spielsachen. — Laienmalerei: Genre- 
bilder, Erinnerungsblätter, Bildnisse. — Schrift und Druck: Einla- 
dungen, Spielkarten, Stammbücher, religiöse Graphik (Graphische 
Sammlung des Diözesanmuseums etwa 10000 Stück). Zeichnungen 
kalligraphische Arbeiten. Eigene Abteilung: Entwicklung der 
Druckerei in Passau 1482—1820, Bucheinbände des 16.—19. Jh. 
Kalender, Zeitungen seit 1789. Buntpapiersammlung. — Religiöse 
und kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Eigene Abteilung beabsichtigt: 
germanischer Mythos im Volksglauben. Andachtsbilder, Hinterglas- 
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bilder, religiöse Kleinplastik. Votivtafeln, Votivgaben, Reliquien- 
behälter, Wallfahrtsrequisiten. Grabsteine und -kreuze, Totenbretter, 
Haus-Wettersegen. — Sachgüter des Jahres- und Lebenslaufes zu Taufe 
Hochzeit, Tod, Fasenacht, Pfingsten, Jahrmarkt (Moritaten). 

Lehrmittel: Besiedlungskarte des Landes. Rassentypen-Karten 
der Entwicklung des Bistums und Fürstentums Passau. 

Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen der 
Sammlung sind: Das Passauer Stadtbild und seine Wiedergabe 
im Laufe der Jahrhunderte, die Passauer Waflenkunst, die spät- 
gotische Plastik und Malerei Passaus, des Donaustils und Nieder- 
bayerns (Landshuter Einfluß), die Zunftaltertümer, die Zinn-, 
Kupfer- und Hafnergefäße und die volksreligiöse Kleinkunst. 


BAYRISCHES OSTMARK-MUSEUM, NATUR- 
WISSENSCHAFTLICHE ABTEILUNG, Passau-Oberhaus. 
Fernruf 2509. Eigentümer: Naturwissenschaftlicher Verein e. V. 
Passau. 


ALLGEMEINES: 1, Stunde vom Bahnhof, im Sommer Omnibus- 


verbindung. — Burgwart wohnt im Oberhaus. — Ausstellungs- 
- räume der Naturwissenschaftlichen Abteilung: 6 Räume mit 
300 qm. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Be- 


suchszeit: 8—18 Uhr täglich, im Dezember meist geschlossen, 
Eintritt (für das ganze Ostmarkenmuseum) 50 Pfg., Gruppen 
30 Pfg. Im Sommer an einzelnen Sonntagen Eintritt frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1857 durch den Naturhistorischen 
Verein Passau, seit 1932 in der Veste Oberhaus mit dem histo- 
rischen Stadtmuseum und dem kunsthistorischen Diözesan-Museum 
zum „Ostmark-Museum‘ vereinigt. Letzte Aufstellung 1934—38 
durch Studienrat Dr. Aign. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Arbeitsgebiet: Bayerischer und Böhmerwald nebst Grenzgebieten 
östlich der Linie Straubing-Fürth. — Arbeitspläne: Umgestaltung 
zu einem ausgesprochenen Heimatmuseum nach geographischen 
Grundsätzen ist im Gange; die Bestände an ausländischen Tieren 
sollen allmählich abgebaut werden, statt dessen soll die heimische 
Pflanzenwelt Berücksichtigung finden. — Gedruckter Katalog von 
1887/88 veraltet. Rund 5000 Inventarnummern. — Der Naturwissen- 
schaftliche Verein gibt seit 1858 in zwangloser Folge Berichte und 
Schriften heraus. — Vereinsbücherei, etwa 2000 Bände und Schrif- 
ten, den Vereinsmitgliedern und Gästen zugänglich. — Zusammen- 
arbeit mit dem Volksbildungswerk wird z. Zt. in die Wege gelei- 
tet. — Führungen jederzeit durch die im Ostmarkenmuseum an- 
gestellten Aufseher, auf Wunsch auch durch den Leiter Dr. Aign 
(Fernruf 6272). — Zeichnen und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Zoologie: Heimische Wirbeltiere 
in Stopf- und Flüssigkeitspräparaten (350 Stück), vollständige 
Sammlung der heimischen Großschmetterlinge (1370 Stück), hei- 
mische Käfer (1200 Stück), Weichtiere, Vögel. — Gesteine und 
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Mineralien: des Bayerischen Waldes und seines südlichen Vor- 
landes (Schausammlung neu gestaltet 1938: 700 Stück). 

Lehrmittel : Längsprofil durch den Bayerischen Wald, 1:40000, 
vierfach überhöht. Geologisches Querprofil (wie oben), geologische 
Karten und Profile, Bilder. 

Ortsfremde Stücke: Wirbeltiere (besonders Vögel), Insekten, 
Krebse, Muscheln, Schnecken (fast 1000 Arten), Stachelhäuter und 
Hohltiere aus dem In- und Ausland; besonders vertreten: Griechen- 
land (Vögel) und Neuguinea. Gesteine (besonders Fichtelgebirge) 
und Versteinerungen, Mineralien (systematische Sammlung), nicht 
öffentlich ausgestellt. 

Am besten vertreten sind die Gesteine und Mineralien des 
Bayrischen Waldes; in der neuen Aufstellung mit ihrer ausführlichen 
Beschriftung kann der geologische Aufbau und Werdegang unserer 
Heimat gut studiert werden. Auch die heimische Vogelwelt ist 
gut vertreten. 


Ta ’faffenhofen an der Ilm, Oberbayern, Bezirksamt Pfaffen- 
hofen; rd. 5000 Einwohner. 

MUSEUM PFAFFENHOFEN, im Dachgeschoß des Hei- 
liggeist-Spitals. — Eigentümer die Stadtgemeinde. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof. — Schwestern des Hlg.- 
Geistspitals im Haus. — Gesamtfläche rd. 150 qm, 3 Räume. — 
Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. — Besuchszeit: 10-16 Uhr. 
Eintritt: frei. 

Zur GESCHICHTE: Beginn der Sammeltätigkeit vor 1900. Be- 
deutendere Gönner und Stifter: Die Oberin des Heiliggeist-Spitals 
und der frühere Museums-Verein (seit 1928 Heimatverein). Letzte 
Aufstellung 1927/28 durch das Bayerische Landesamt für Denk- 
malpflege. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Das Bezirksamt Pfaffenhofen. — Inventar: Illus- 
trierter Katalog von B. H. Röttger 1929. Zettelkatalog und Inventar 
in Buchform. Rd. 800 Inventarnummern. — Schrifttum: Veröffent- 
lichungen des Heimatvereins Pfaffenhofen an der Ilm. — Führun- 
gen auf Wunsch durch den Leiter. — Zeichnen und Photographie- 
ren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE:! 

Einheimische Naturkunde: Einige Fossilien aus dem 
Tertiär. Skelett, Fundort Eschelbach. 

Vor- und Frühgeschichte: Jüngere Steinzeit: Steinbeil. — 
Bronzezeit: Ein Kelt. — Völkerwanderungszeit: Messer, Scramasax. 

Landes- und Ortsgeschichte: Stadturkunden. 

Kulturgeschichte: Rechtswesen, Verwaltung: Waage, Maß- 
eimer 1809. Gerichtsszepter 18. Jh. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: 
Zunftzeichen der Metzger 1752, Seiler (18. Jh.), Hafner 1839, 
Bierbrauer 1837, Müller 1859, Schneider 1839, Gesellenbriefe 
mit Stadtansichten, Zunftakten. — Gesundheitswesen: Apotheker- 
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gerät des ı8.Jh. Standgefäße, Schmelztiegel, Retorten usw. 
— Wissenschaft: Bilderuhr, Taschen-Sonnenuhr. 

Kunst: Romanisch: 2 Architektur-Werkstücke mit spätromani- 
schen Flechtbandmustern. — Gotisch: Ein laubwerkgeschmücktes 
Säulenkapitell, spätgotische Christusfigur (Holz), Schmerzens- 
mann (Holz, um 1500). — Barock und Rokoko: Hl. Sebastian, St. 
Isidor (Holz). 3 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Bürgerstube der Biedermeierzeit, Bauernstube. — 
Hausrat aus Holz: Tölzer Kasten (spätes 18. Jh.). Leuchter, 2 Hand- 
körbe (Zegerer) mit Leder 1814, 1826. — Hausrat aus Metall: 
Sammlung von Arbeiten des Schmiede- und Schlosser-Handwerks 
(Truhen, Schlösser, Schlüssel usw.), Arm eines Aushängeschildes 
(16. Jh.?). Zinnteller, EBbestecke. — Hausrat aus Ton: Backformen (für 
Strudel und Gugelhopf), Tragöfchen. — Spinnerei: Spinnrad, Garn- 
haspel. — Frauentracht: Riegelhauben für Fest und Trauer, Broschen 
und Fingerringe, Brautschuhe u.a.m. — Bastelarbeiten, Kloster- 
arbeiten usw.: Eingerichte, Stoffbilder, Wachszieherarbeiten, Spa- 
zierstöcke, „Waffen Christi“, Miniaturaltärchen. — Laienmalerei: 
Bildnis einer Bäuerein um 1830. — Schrift und Druck: Stiche von 
Merian und Wenig, Lithographien von Gustav Kraus, München 
um 1835, Zeichnungen, Pastelle. — Kirchliche Volkskunde und Volks- 
kunst: Hinterglasbilder, Votivtafeln, Reliquienbehälter, volks- 
religiöse Kleinkunst. Holzfiguren von Heiligen 17—19. Jh., 
St. Martin zu Pferde, bemaltes Antependium aus Leder, Schilder 
von Kirchenstühlen, Scheyrer-Kreuze, Christuskopf aus Ton, Vor- 
tragsstangen. Velum von 1779 mit Stadtansicht. Wallfahrts- 
andenken, Meßgewänder (18. Jh.). 

Ortsfremde Stücke: Volkstümliche Keramik aus Loretto. 

Die wichtigste Gruppe der Sammlung ist die kirchliche 
Volkskunst. 


Pfarrkirchen, Rottal, Niederbayern, Bezirksamt Pfarrkirchen; 


rd. 3700 Einwohner. 

STÄDTISCHES MUSEUM. Eigentümer: Stadtgemeinde 
Pfarrkirchen. 

ALLGEMEINES: Hauswart Betzinger wohnt neben dem Museum. — 
Gesamtfläche rd. 380 qm, ı Saal und 7 Räume. — Beleuchtung 
vorhanden, Heizung fehlt, 

VERWALTUNG: Leiter: Der Bürgermeister. — Besuchszeit: Das 
Museum kann jederzeit besichtigt werden. Schulen und geschlos- 
sene Führungen nach Anmeldung frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gegründet im Jahre 1918. — Neuaufstellung 
soll demnächst mit Hilfe des Bayer. Landesamtes durchgeführt 
werden. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Der Bezirk der engeren Heimat. Gedruckter 
Führer nicht vorhanden. rd. 1400 Inventarnummern. — Bücherei: 
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Kleine Heimatbibliothek. — Führungen auf Wunsch. — Zeichnen 
und Photographieren nicht gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE:! 

Einheimische Naturkunde: Einige geologische und paläon- 
tologische Funde. 

Vor- und Frühgeschichte: Jüngere Steinzeit: Wohngruben- 
funde von Dietersburg (Bandkeramik). 

Landes- und Ortsgeschichte: Urkunden und Archivalien. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: Münzen, Papier- 
geld, Notgeld, Sparbüchsen, Waagen, 2 Schnellwaagen. — Hand- 
werk, Zunft, Gewerbe: Stofldruck-Model, Hausierer-Traggeräte, 
Körbe, Kraxen, altes Handwerkszeug; Wirtshausschild, Back- 
formen. Gebäckmodel, Gebäcke. — Schadenverhütung: Feuerwehr 
und Nachtwachwesen. — Verkehrswesen: Neuzeitliche Schiflsmo- 
delle; 5 schöne Schlitten, Sänfte. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützen- 
wesen: Rüstungen, Uniformen, Orden, Waffen; Bauernwaffen. 
Bürgerwehr: Uniformen, Waffen, Fahnen, Abzeichen. Schützen- 
wesen: Fahnen, Scheiben, Kleinodien. 5 


Kunst: Barock: Kleiner Altar (mehr Volkskunst). Figuren und 
Bilder. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Öfen, barock und klassi- 
zistisch. Kachelmodel und Hafnerware (reicher Bestand). — 
Biedermeier: Bürgermöbel. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Wetterfahnen, Giebelzier, Herdstellen, Herdgerät, Ka- 
mine, Küchen, Kacheln, Öfen; Zimmerdecken, figürliche First- 
ziegel. — Hausrat aus Holz: Sogen. Plinganser Zimmer, Rottaler 
Bauernstube des 18. Jh., gute bemalte Bauernmöbel: Tische, 
Bänke, Sessel, Stühle, Truhen, Schränke, Eckspinden, Kom- 
moden, 3 Wiegen. Ferner Schüsseln, Kästchen. Mangelbretter 
und Waschhölzer. — Hausrat aus Metall: Laternen, Leuchter, Licht- 
putzscheren, Kochtöpfe, Backgerät, Pfannenknechte. Schüsseln, 
Teller, Kannen. Eisen-Truhen, Schlösser. Beile, Hämmer, Zangen, 
Bohrer. — Hausrat aus Ton: Reiche Tonmodel-Sammlung. Ferner 
Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Töpfe, Becher, Vasen, Vogelhaus 
(Irdenware, Kröningerware, Passauer Häfen). — Glas: Geblasene 
Glassachen — Spinnerei, Weberei: Flachsbrechen, Kratzen. Kratzen- 
ständer; Webstuhl. — Landwirtschaft: Pflüge, Hacken, Spaten, 
Eggen. Dreschstöcke; Joche, Kummete, Bienenstöcke. — Män- 
nertracht: Rottaler Tracht aus dem Anfang des 18. Jh. — Frauen- 
tracht: Rottaler Tracht aus dem Anfang des 18. Jh. Riegelhauben, 
Hüte, Röcke, Mäntel, gestickte Gürtel; Hals- und Brustschmuck. 
Arm- und Handschmuck, Haar- und Ohrschmuck, — Bastel- 
arbeiten usw.: Klosterarbeiten, Papierkünsteleien. — Laienmalerei: 
Genrebilder, Bildnisse. — Schrift und Druck: Bücher, Profangraphik, 
religiöse Graphik. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachts- 
bilder, religiöse Kleinplastik, Votivtafeln, Votivgaben (Ton und 
Holzlungen). Gute Sammlung von Hinterglasbildern, Reliquien- 
behälter, Altargerät, Prozessionszubehör, Wallfahrtsrequisiten. 
Leidensstationen, Wegkreuze, Bildstöcke, graphische Gnadenbild- 
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Kopien, Kleinplastik. Gute Sammlung von schmiedeeisernen 
Grabkreuzen. 

Lehrmittel: Modelle deutscher Kriegsschiffe. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind: Die keramische Abteilung mit altem Töpferwerkzeug (Ka- 
cheln, Töpfermodel und alle möglichen Irdensachen), die Bauern- 
möbel, die Hinterglasbilder und die eisernen Grabkreuze. 


Pirmasens ', Saarpfalz, Bezirksamt Pirmasens; rd. 50000 Ein- 
wohner. 


STÄDTISCHES HEIMATMUSEUM. Eigentümer: Stadt 
Pirmasens. — Mitgliedschaft: Saarpfälzischer Museumsverein, — 
Hauswart wohnt im Anwesen. — 36 Räume. — Heizung und 
Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit: Täglich 8—17 Uhr, 
Eintritt: Erwachsene 25 Pfg., Kinder: 10 Pfg. — Ausstellungen 
werden veranstaltet. — Es besteht eine Studiensammlung, 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1909 (Stadtratbeschluß); 1912 erste 
Ausstellung. Letzte Aufstellung 1936 durch Konservator Oskar 
Schäfer. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Amtsbezirk Pirmasens. — Gedruckter Führer 
50 Pf. — Inventar rd. 10000 Nummern. — Bücherei: Pirmasenser 
Heimatbücherei. — Die Lichtbildsammlung enthält 1500 Photo- 
platten. — Führungen durch den Museumsleiter. — Zeichnen 
und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Gesteinssammlung, Vogel-, 
Nester- und Eiersammlung; Schmetterlings- und Raupensammlung. 


— Pflanzensammlung. 
Vor- und Frühgeschichte: Bronzezeit und Eisenzeit: Einzel- 
funde. — Kaiserzeit: Römerbildnis von Fischbach bei Dahn 


(Gestalt mit Hund und Fisch), Römerbild von Eppenbrunn (Gips- 
abguß), Grabmal von der Heidelsburg, römische Münzen; Terra- 
sigillata-Scherben von Biebermühle; altrömische Handmühle, 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Urkunden aus 
dem 17. u. 18. Jh. — Bildnisse der Pirmasenser Landgrafen Lud- 
wig VIII. und IX. (18. Jh.). Landgräfliche Baupläne, Adler aus 
der Franzosenzeit (1801—15), Erinnerungen an die Hundertjahr- 
feier von Pirmasens (1863). Urkunden und Erinnerungsstücke aus 
dem Weltkrieg (1914—18), aus der Pirmasenser Besatzungszeit 
(1918—30), aus der Pirmasenser Separatistenzeit (1923/24) und 
aus der Zeit des nationalen Aufbruches (1933). Stammbaum des 
Königshauses Bayern von der Linie Pfalz-Birkenfeld—Zweybrücken 
1828. — Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzsammlung: Deut- 
sches Reich, deutsche Bundesstaaten, Österreich-Ungarn, Frank- 
reich. Notgeldsammlung (1918—30). Schaukästen betreffend die 
Zwangswirtschaft im Lebensmittelgewerbe der Kriegs- und Nach- 
kriegszeit. Grenzsteine (1605, 1749) und Grenztafeln. 45 Wappen 
weltlicher und geistlicher Herrschaften der Pfalz vor 1789. — 


PIRMASENS 353 


Handwerk, Zunft, Gewerbe: Dorf-Wirtshausschild „Die Drey Kro- 
nen‘‘ (1725); Zunftstube, Zunftrechnungen, Zunftsiegel, Lehr- 
briefe; landgräfliche Schmiede (um 1780), Goldschmiedewerk- 
zeug; Schuhmacherwerkstätte mit allem Zubehör, Schuhmacher- 
schlafstube; Bilder aus dem Schusterleben. Zunftglas der Schmiede. 
Papiermacherei. Bäckerei (um 1870). — Gesundheitswesen: Apotheke 
(um 1780) mit Gerätschaften. — Verkehr: Hochrad um 1880, Drei- 
rad um 1890. — Heerwesen, Bürgerwehr: Uniformen, Helme, 
Waffen, Geschosse, Schlachtpläne; Stammrollen (1771—1784), 
Entlassungsscheine (1790/91), Erinnerungsstück der Pirmasenser 
Bürgerwehr, militärische Gemälde. Fahnensaal (Militär- und 
Vereinsfahnen). Heckerfahne von 1848/49. Funde vom Schlachtfeld 
von Pirmasens 1793, von dem Feldzug 1870/71 und dem Weltkrieg, 
— Geselligkeit: Vereinsstube. 

Kunst: Romanisch: Bauteile von der Burg Lemberg und dem 
Steinenschloß. — Gotisch: Baustücke und Plättchen von der Burg 
Lemberg, Fundort am Weedebrunnen (14./15. Jh.). — Renaissance: 
Bausteine der Burg Lemberg. — Barock und Rokoko: Landgrafen- 
saal (1741—1790). Überreste von dem Herrschaftsbau des land- 
gräflichen Generalmajors de Grandville, erbaut 1750. — Klassi- 
zismus und Biedermeier: Werke des Pirmasenser Malers Heinrich 
Bürkel (1802—1869): Gegen 50 Ölbilder, Aquarelle und Zeich- 
nungen. — Die Zeit nach 1850: Werke des Malers der Pirmasenser 
Landschaft: Willi Deutschmann. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Hausteile, Tore, Haustüren, Sammlung von Ziegeln; 
Wohnstube um 1880, Bauernküche, geschnitztes Treppengeländer, 
Ofenplatten-Sammlung (1684, 1741 usw.). — Hausrat aus Holz: 
Stühle, Betten, Küchenschrank (mit Zinngeschirr). — Hausrat aus 
Metall: 2 Sätze Zinnhohlgefäße, Zinnteller und Löffel. — Hausrat 
aus Ton: Irdene Krüge, Häfen und Backformen, Töpferarbeiten, 
besonders Nippessachen und Kuchenmusterformen der letzten 
Pirmasenser Häfner (1844—1920). Spätmittelalterliche Keramik 
(meist Scherben) von der Burg Lemberg. — Glas: Zunftgläser. — 
Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Flachsbrechen, -hecheln, Spinn- 
räder, Spulen. Weberei von 1720 mit gesamter Einrichtung und 
vollem Zubehör, sowie 10 Ellen Tuch. Bildnis des Webers Jakob 
Mensch-Frankelbach, einer der letzten Handweber der Pfalz. — 
Landwirtschaft: Schäferschippe „i. K. R. 1854“, Butterfaß, Ge- 
treidemaß, Viehjoche (Voll- und Halbjoche). — Männertracht: 
Städtische Kleider und Wäsche. — Frauentracht: Städtische Kleider 
und Wäsche. — Schrift und Druck: Pirmasenser Gewannenkarte 
von 1777. Lichtbildsammlung von Stadt und Umgebung. — Kirch- 
liche Volkskunde und Volkskunst: Meßbuch von 1634. Dorfkirche aus 
Vinningen, Bezirksamt Pirmasens, von 1750 mit Hochaltar, Tauf- 
stein, Beichtstuhl, Altargerät, Gestühl, Heiligenfiguren, Kreuzweg 
(signiert Bruß), Prozessionsstangen, Leuchtern, Sakristeischrank- 
türen, Turmkreuz usw.; Turmhahn der reformierten Kirche. — 
Sachgüter des Jahres- und Lebenslaufes: Grabstein von Kröppen 
(1750/51), Grabplatte vom Familienbegräbnis des Kommandanten 
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de Grandville. Bild des Volksfestes auf der Horstau bei Landau 
1822. — Lehrmodelle: Großes Modell der Stadt Pirmasens nach dem 
Zustand der Stadt zur Landgrafenzeit (um 1780). 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Samm- 
lung sind die geschichtlichen Denkmäler, die Malerei des 19. Jh., 
die Werkstätten der Weber, Schuhmacher, Häfner, Schmiede, 
Bäcker, Papiermacher und die im Museum befindliche Dorfkirche. 


P olling , Oberbayern, Bezirksamt Weilheim; rd. 1700 Einwohner. 


PFARRKIRCHE. Ehem. Klosterkirche. Reliquien- 
kapelle. 

BzstchriGung: Führung im Zusammenhang mit der Kirche 
nach Anmeldung im Pfarrhof. Eintritt: 20 Pfg. 

Zur GEscHICHTE: Die Klostergeschichte geht auf das 9. Jh. 
zurück. Stiftskirche gotisch, 1416—20 erbaut, im 17. und 18. Jh. 
umgestaltet. Der Kirchenschatz bestand aus seit dem 13. Jh. ge- 
sammelten Reliquien. Für ihn 1625 eigene Heiltumskapelle im 
südlichen Querflügel der Kirche erbaut, später Achbergkapelle 
genannt. Ausstattung der Kapelle aus der Zeit um 1764. Stukka- 
turen v. Thassilo Zöpf. Deckengemälde von Joh. Baader. Der 
Schatz 1803 bei der Säkularisation vom Staat konfisziert. Heute 
an wegen des als Schatzkammer erbauten Raumes beacht- 
ich. 

SCHRIFTTUM: Über den ehemaligen Schatzbestand vgl. Philipp 
Saller, Fl. Schatz, mit Kupferstichen v. Matth. Wolfjgang, München, 
Straub, 1729. Über den heutigen Befund: Kunstdenkmale von Ober- 
bayern, München 1895, I, S. 713f., 716f. 

Bestand der Reliquienkapelle: Rokokoaltar in Stuck- 
marmor. Darauf Madonna mit Kind und Szepter auf Mondsichel, 
Holzfigur um 1500. Reliquienschränke an der Ostseite in rotem 
Stuckmarmor. Wandschränke an Nord- und Westseite, Rokoko, 
mit Malereien von Baader. 


HEIMATMUSEUM (für Polling, Etting und Oderding). 
Eigentümer: Gemeinde und Heimatverein Polling. — Mitglied- 
schaft Heimatverband Huosigau. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel beim 
Leiter, Haus Nr. 36. — Gesamtfläche go qm, ein großer Raum. — 
Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: 
Sonntags und an den meisten Werktagen. Eintritt 30 Pfg., für 
Gruppen nach Vereinbarung. — Studiensammlung vorhanden. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1926 durch Postinspektor Johann 
Vogl. Wohltäter u. Förderer: Oberstabsarzt Dr. Daffner t, Geistl, 
Rat Rückert, Kommerzienrat Kröckel, Hochschulprofessor a. D. 
Dunzinger, Gutsbesitzer Michl. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Gebiet der ehemaligen Klöster des Pfaffenwinkels. 
Das Museum enthält auch Gegenstände aus der chemaligen Na- 
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turaliensammlung des Klosters Polling (bis 1803). — Arbeitspläne: 
Ausbau aller Abteilungen. — Gedruckter Führer noch nicht vor- 


handen. — Inventarverzeichnis, rd. 1200 Nummern. — Bücherei 
rd. 200 Nummern. — Bild-Archiv vorhanden, Bilder werden nicht 
abgegeben. — Schulen werden zum Besuch eingeladen. — All- 
gemeine Führungen auf Wunsch durch den Leiter. — Zeichnen 
und Photographieren nicht gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 


Einheimische Naturkunde: Zoologie und Botanik: Einige 
Funde. — Geologie: Entstehung des Tuffsteinbruches Polling, gezeigt 
an pflanzlichen Versteinerungen. — Paläontologie: Ammoniten des 
Murnauer Mooses (Moosberg), Mammut-Schulterblatt, Seeigel 
aus Brüchen bei Bichl. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit, Bronzezeit, Eisenzeit, 
Kaiserzeit, Völkerwanderungszeit (Bajuwaren): Siedlungsfunde, Grä- 
berfunde, Ackerfunde. Urnen, Werkzeuge, Pferdetrense usw. 
4 Regenbogenschüsselchen. 

Landes-,: Orts- und Familiengeschichte: Urkunden des 
Klosters Polling. Urkunden über Pollinger, Ettinger und Oder- 
dinger Familien. Persönliche Andenken an das ehemalige baye- 
rische Königshaus. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen, Verwaltung: Münzen, 
alte Gemeindekasse, Goldwaagen. Polizeidiener-Helm und Säbel, 
Kirchenwachtspieß und Nachtwachtspieß. — Handwerk, Zunft, 
Gewerbe: Schlosser-Zunfttruhe, Zunftstab, Zimmermannsbeil. 
Heimarbeit: Gerät für die Herstellung farbiger Drucke und Perse 
(Frauenkleidung). Druckstöcke. Fischereigerät. — Gesundheits- 
wesen: Apothekergerät. — Heerwesen: Waffen, darunter vierläufiger 
Revolver. — Jagd: Waffen und Geräte. — Schule: Schulbücher. — 
Musik, Vereinswesen: Noten, zwei Maultrommeln, Taktstock. Frei- 
maurerband mit Hammer und Kelle. 

Kunst: Romanisch Mönch, holzgeschnitzt 1200. — Gotisch: 
Bauteile einer Kapelle. Farbige Holzschnitte: 2 Stammbäume. 
Steinrelief Hl. Wolfgang 1492, mit alter Bemalung. Rittersporn 
(Eisen). — Renaissance: Kupferstiche von Klöstern des Pfaffen- 
winkels. — Barock und Rokoko: Kupferstiche von Klöstern des 
Pfaffenwinkels; Kupferplatten (Kloster Polling). — Klassizismus: 
2 Inkunabeln. — Die Zeit nach 1850: Ölbilder und Radierungen, 
Handzeichnungen, darunter eine von Defregger. Sämtliche Werke 
der Malergilde Polling. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: 2 klassi- 
zistiische Fächer, Holz- und Beinschnitzereien, Glasschliffe und 
Glasätzungen, perlengestickte Geldbeutel. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Butzenscheiben; Dachplatten mit Verzierungen, Ka- 
cheln, Ofenaufsatz (Löwe). — Hausrat aus Holz: Kästen, Tische, 
Stühle, Bettladen, Wiegen. Flechtwaren. — Hausrat aus Me- 
tall: Bitschen (Kupfer u. Zinn), Zinnteller. — Hausrat aus Ton: 
Teller, Krüge, Töpfe meist Hafnerware, ferner ı Fayence-Krug, 
Wasser- u. Bierkrüge (Steinzeug). — Glas: Gläser geschliffen, geätzt, 
bemalt usw., Fensterbild. — ‚Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Flachs- 
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brechen, Spinnräder, Spulen, Webstuhlgerät; Wäsche, Hand- 
arbeiten. — Landwirtschaft: Sensenwetzgerät aus Eisen, Sammlung 
von Roßkämmen (37 Stück); Hufeisen. — Männertracht: Trachten- 
teile: Rock, Westen, Hose, Hemd; Geldkatzen, Stöcke, Schirme, 
Tabakpfeifen, Schnupfdosen, Uhrschlüssel, Taschenuhren. Stoß- 
und Schlagring-Sammlung (27 Stück). — Frauentracht: Trauer- 
trachten-, Sonntagstrachten-, Brauttrachten- und Arbeitstrachten- 
teile: Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, Jacken, Leibchen, 
Strümpfe, Schurz, Latz, Auflegetücher, Halsschmuck, Haar- 
schmuck, Uhrketten. — Kindertracht: Taufausstattungen, Kinder- 
kopfbedeckungen, 2 (städtische) Kinderschirme. — Bastelarbeiten, 
Künsteleien usw.: Klosterarbeiten, Wachszieherarbeiten, Stroh- 
schachteln, Drechslerkünsteleien. — Laienmalerei: Bildnisse. — 
Schrift und Druck: Bücher. Plan der Glasfabrik Polling. Oblaten. 
Zeichnungen. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachts- 
bilder, Hinterglasbilder (41 Stück), Kleinplastik, Graphik, Votiv- 
tafeln, Votivgaben, Reliquienbehälter, Altargerät, barocke Meß- 
gewänder, Kultgerät, eiserne Grabkreuze, Grabplatten, Wetter- 
glöckchen (Gabe vom Papst Pius VI.); drei Hausaltäre und ein 
Hausaltärchen aus Papier, Kloster- und Wallfahrtskreuze und 
-medaillen, Abt-Medaille, Krippenfiguren; Kirchenschlüssel, 
Kirchen- und Klosterschlösser, Klostertruhe; Beichtzettel, bemalter 
Kreuzweg (in Bildern), St. Antoniusring-Sammlung (44 Stück), 
Weihwasserkessel-Sammlung (51 Stück), Wachsstocksammlung, 
Wallfahrtsbildersammlung. 

Lehrmodelle: Versteinerungstafeln, ferner zum Vergleich 
solche aus England, Schweden (aus dem ehemaligen Kloster- 
museum, Silur) und aus der Sahara und ihren Randgebirgen. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind: Die Ver- 
steinerungen, die Sammlung von Roßkämmen, von Stoß- und 
Schlagringen, die Glasschliffe und Ätzungen, die Sammlung von 
Weihwasserkesseln und St. Antoniusringen. 


P ommersfelden bei Bamberg, Oberfranken, Bezirksamt Höch- 
stadt a. Aisch; rd. 650 Einwohner. 

GRÄFLICH VON SCHÖNBORNSCHES SCHLOSS 
WEISSENSTEIN mit GEMÄLDEGALERIE. Privat- 
sammlung. — Fernruf Mühlhausen 3. — Eigentümer: Gräfl. von 
Schönborn-Wiesentheidsche Standesherrschaft (S. Erlaucht Dr. 
Dr. Erwin Graf von Schönborn-Wiesentheid). 

ALLGEMEINES: Bahnstation: Pommersfelden—Steppach der Linie 
Bamberg—Schlüsselfeld, 10 Minuten vom Bahnhof. — Schloßver- 
walter im Hause. — Schloß bedeutender Barockbau 1711—1718 
bzw. 1723. Baumeister Johann Dientzenhofer unter Mitwirkung 
von Joh. Lukas von Hildebrandt und M. von Welsch. Stiegenhaus, 
Marmorsaal, Muschelsaal, Spiegelkabinett, 17 Säle Gemäldesamm- 
lung. 

VERWALTUNG: Leitung: Gräfl. von Schönbornsche Dominial- 
kanzlei Wiesentheid. — Besuchszeit: April-Ende Oktober, Führun- 
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gen an Sonn- und Feiertagen, sowie deren Vorabenden, auf An- 
frage auch sonst und wochentags zugänglich. — Eintritt: Kleine 
Führung (Treppenhaus, Muschelgrotte, Marmorsaal) 50o Pfg., 
große Führung (mit Gemäldegalerie) 1,50 RM., Park 25 Pfg. Für 
geschichtliche, heimatkundliche Vereine und Gesellschaften ermäs- 
sigte Schloßführung (einschl. Galerie) ı Mk. je Person. 

Zur GzscHicHTE: Einräumung der Galerie 1715, erster gedruck- 
ter Katalog ı719 durch Kurfürst Lothar Franz von Schönborn, 
Erzbischof von Mainz und Bischof von Bamberg (1655—1729), 
Gründer der Galerie und Erbauer des Schlosses. 1930 neue räum- 
liche Erweiterung der Galerie beendet. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Gemälde, hauptsächlich aus Barock und Ro- 
koko. — Führer und Gemäldeverzeichnis: ‚Schloß Weißenstein ob 
Pommersfelden der Grafen von Schönborn‘. Mit 20 Abbildungen, 1938. 
Bearb. von Dr. H. Fischer. ı RM. (durch die Schloßverwaltung 
zu beziehen). — Über 500 Tafelgemälde ohne die Gemälde der 
herrschaftlichen Privaträume. — Alte Bibliothek, nur für wissen- 
schaftliche Zwecke nach Erteilung der herrschaftlichen Erlaubnis 
zugänglich. Geschichtliche und wissenschaftliche Grundlagen und 
Quellen im Gräflich von Schönbornschen Archiv Wiesentheid 
(Mainfranken). — Lichtbildsammlung vorhanden. Lichtbilder 
durch die Schloßverwaltung zu kaufen. — Schulung: Für Gruppen 
von Studenten und Schülern der oberen Mittelschulklassen unter 
Begleitung einer Lehrperson ermäßigter Preis für die gesamte 
Führung 50 Pfg. je Person. Für andere Schulklassen nur kleine 
Führung, 10 Pfg. je Person. Führungen regelmäßig und auf 
Wunsch durch den Schloßverwalter. Zeichnen und Photographie- 
ren nicht gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Kunst: Gotisch: Altdeutsche Tafelmalerei, darunter Werke von 
Albrecht Dürer, Lukas Cranach, Holbein dem Älteren und Georg 
Pencz. — Renaissance: Bilder von Adam Elsheimer, Joh. König, 
Mirou, Rottenhammer, Nik. Neufchatel; ferner niederländische 
und italienische Tafelmalerei, darunter Bilder von Pieter Breughel 
d. Ä., Rembrandtschule, Rubens und Rubenskreis, van Dyck, 
Tizian. — Barock und Rokoko: Bilder von Loth. Pfeiler, Roschach, 
Wittig, Hulsmann, Rosenhoff, I. H. Schönfeld, Storer, Lingel- 
bach, Kupetzky, Rugendas, Ruthard, Kuhn, Merian, Riedinger, 
Sandrart, Scheubel; ferner französische, italienische und nieder- 
ländische Tafelmalerei und Deckengemälde. — Klassizismus und 
Biedermeier: Bilder von Fesel, Heuß. — Kunstgewerbe: Holzeinlege- 
arbeiten, Spiegelkabinett mit altorientalischer Porzellansammlung. 
— Besonders hervorragend ist vor allem das Schloß selber als 
barockes Baudenkmal ersten Ranges. 

Von dem Stiegenhaus sagt Dehio: ,Es ist, bevor die Neu- 
mannschen Schloßbauten es überboten, das großartigste in Deutsch- 
land und wird von keinem französischen erreicht.‘ 
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P ottenstein, Oberfranken, Bezirksamt Pegnitz, rd. 1000 Ein- 


wohner. 

STÄDTISCHES HEIMATMUSEUM. Fernruf Nr. 30. — 
Eigentümer Stadt Pottenstein. — Mitgliedschaft: Verband Bayri- 
scher Geschichts- und Altertumsvereine. ; 

ALLGEMEINES: Schlüssel beim Leiter, Besitzer des Hauses M. Näbe. 
Gebäude der „alten Stadtmuhl“. Erwähnt bereits unter Bischof 
Otto dem Heiligen 1102—1139. 3 Räume. — Beleuchtung vorhan- 
den, Heizung fehlt. — Besuchszeit jederzeit, Eintrittspreis nach 
Belieben. — Gründung 1919, letzte Aufstellung 1938. 

ARBEITSGEGIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Fränkische Schweiz. Arbeitspläne: Die jetzigen 
Räume sind unwürdig und ungeeignet. Wenn keine Abhilfe geschaf- 
fen wird, muß Auflösung erfolgen. — Inventarform: Zettelkatalog. 
Inventarnummern rd. 2000. — Bücherei: Wertvolle alte Literatur, 
Franconica, nur für Fachgenossen. — Lichtbildsammlung: rd. 
400 Lichtbilder befinden sich im Rathaus in den Räumen der Gau- 
stelle für Höhlenschutz, darunter auch die dem Heimatmuseum 
gehörigen (etwa 20 Stück). Abgabe nur an Fachgenossen. — Im 
Sommer Führungen für KdF., ferner für Besucher der Jugendher- 
berge. Sonstige Führungen durch den Leiter. — Zeichnen und 
Photographieren gestattet. — Weitere Sammlungen im Orte: Auf 
der Burg Waffen und Hausrat. Sammlung Distler, Urgeschichte, 
Stadtbilder, Möbel. — Im Rathaus aus den Forschungen der Gau- 
stelle für Höhlenschutz: Funde der eiszeitlichen Großtierwelt aus 
den Höhlen Zahnloch, großes Hasenloch, kleine Teufelshöhle. — 
Gute Sammlung der gesamten Mikrofauna des fränkischen Dilu- 
vıums. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE!: 

Einheimische Naturkunde: Anthropologie: Menschliche Ske- 
lettreste (Bronzezeit und Mittelalter). — Zoologie: Gute Sammlung 
unsrer Gehäuseschnecken (Nachlaß Paul Ehrmann), Schmetter- 
linge des Jura (Nachlaß Dachauer), Grottenolme, Schlangen, 
einige ausgestopfte Vögel. — Geologie: Gesteinsschichten des Jura 
und Juraerze. Ölschiefer. Petrefakten. Lias- und Doggerversteine- 
rungen. Gut vertreten die Spongien (Schwämme) des Weißjura. 
Bedeutende Sammlung von Dolomitversteinerungen. — Paläonto- 
logie: Die diluviale Tierwelt des Jura. Besonders reich Höhlenbär, 
alle Lebensalter, pathologische Merkmale an Knochen, Zähnen, 
ferner Höhlenlöwe, Hyäne, Wolf, Mammuth, Nashorn, Bison 
Elch usw. 

Vor- und Frühgeschichte: Altsteinzeit: Reich vertreten proto- 
lithische Knochenkultur aus Höhlen, Silexkultur des Mousterien 
und Aurignacien. Faustkeil. — Mittlere Steinzeit: Reich vertreten, 
bestes Material, auch bearbeitete Knochen, Hirschgrandeln, 
Speisereste (Siedlungsfunde). — Jungsteinzeit: Nur wenig orna- 
mentierte Scherben, Pfeilspitzen, aber beinahe die einzigen Funde 
aus der Fränkischen Schweiz. 10 polierte Beile. — Bronzezeit: Ein- 
zelne Bronzen, Reste eines Verwahrfundes, Abguß des Bronze- 
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schwertes von Pottenstein. — Eisenzeit, Hallstaitzeit: Siedlungs- 
funde, Grabfund, reich verziertes Trichtergefäß. — Latenezeit: 
Viele Wohnplatzfunde, großes Wallmodell, Eisenschmelzfunde. — 
Frühes Mittelalter: Scherben von Wüstungen und Burgställen. 

Landes- und Ortsseschichte: Keine wesentlichen Bestände. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Gold- 
waagen, Geldkatze, alte Maßstäbe, Steingewichte. Stadt-, Zunft-, 
Innungssiegel, großes Stadtsiegel von 1300, Siegelsammlung, 
Sammlung von Petschaften und Siegelringen mit Handwerks- 
emblemen. Nachtwächterspieße; Stadtschlüssel. — Handwerk, 
Zunft, Gewerbe: Zunftlade der Bäcker, Zunftleuchter 1715 der 
Schmiede, Holz, bemalt. 2m hoher Zunftzirkel der Büttner mit 
Eingravierungen ab 1630. Wanderbücher, Lehrbrief; Zunfther- 
bergsschilde der Leineweber und Schneider. Werkzeug der Schin- 
delmacher, Holzmodel der Färber und Blaudrucker. — Schaden- 
verhütung: Hölzerne Eimerspritze. — Heerwesen, Bürgerwehr: Uni- 
form eines Bürgerwehroffiziers um 1850. Nachbildung der 1632 
eroberten Schwedenfahne und darauf bezügliche Urkunden. — 
Jagd: Pulverhörner, Jagdsteinschloßgewehr, Pulvermaß. 

Kunst: Romanisch: Kupfernes Brustbild eines Heiligen, Limoges- 
Arbeit etwa 1250, gefunden beim Badbau. Beschlagstück aus Weiß- 
metall, Inschrift in Majuskeln D. MARIA. M. (Ruine Rabeneck). 
— Gotisch: Bleimedaillon, Jäger mit Armbrust und Vogel (Fundort 
Forchheim, Festungsgraben). Kleines Bronzeschild mit Wappen 
der Herren von Brendel, vielleicht Beschlag einer Jagdtasche 
el alte Burgstätte). — Barock und Rokoko: Kirchliche 

astik. } 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Alte Tür mit Beschlägen und Klopfer, Ofenkacheln, 
Schornsteinaufsatz mit drehbarem kupfernem Roß, hölzerne Tür- 
schlösser, Originale und Modelle. — Hausrat aus Holz: Bemalter 
Bauernschrank, Kienspanhalter. — Hausrat aus Metall: Öltiegel. 
Zinnsammlung: Leuchter, Lampen, Teller, Krüge. Kupfergerät, 
Messingbeschläge. Lampensammlung Ton, Eisen, Arbeiten heimi- 
scher Schmiede. Schlösser, Schlüssel. Komplette Turmuhr etwa 
1700. — Hausrat aus Ton: Große Kreußener Ölkrüge, Fayencen. 
Mittelalterliche Keramik aus Burgruinen, blaugraue Ware. — 
Glas: Reste von Noppengläsern und Butzenscheiben aus Burg- 
ruinen. — Spinnerei, Weberei: Spindeln, Sammlung von Spinn- 
wirteln in Ton, Stein, Glas, Blei, von vorgeschichtlicher Zeit 
bis zu den noch in Gebrauch befindlichen aus Hartblei. Spinn- 
räder, Spinnrocken. — Landwirtschaft: Alte Sichel, gezähnt mit 
Schmiedemarke, Pflugschar, Halbpflug (heimische Schmiedear- 
beiten); Schellenbögen. — Schrift und Druck: Älteste Karte des 
Bistums, zeitgenössischer Holzschnitt Martin Crusius. Stadtan- 
sichten, darunter Originalzeichnungen und Aquarelle. — Religiöse 
Volkskunst: Kleinplastik, Hinterglasbilder, Votivbild, Hl. Geist- 
Taube, Wachsfiguren. 

Lehrmittel: Modell von Burg und Stadt Pottenstein, darge- 
stellt vor dem Stadtbrand 1736. 
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Die bemerkenswertesten Stücke der Sammlung sind: 
Die Petrefakten: Versteinerungen des weißen Jura, Spongien, 
Dolomitversteinerungen, die Zeugnisse der protholithischen 
Knochenkultur, das fränkische Mesolithikum, die Siedlungsfunde 
der Hallstatt- und Latenezeit. 


P rachatitz siche Nachträge. 


P rien am Chiemsee, Oberbayern, Bezirksamt Rosenheim; 


rd. 4000 Einwohner. 

HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Die Gemeinde Prien. 

ALLGEMEINES: Schlüssel bei Oberpostmeister Meyer. — Die Samm- 
lung ist zur Zeit in 3 kleinen unzulänglichen Räumen im Schul- 
hause untergebracht. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. 
z ae GESCHICHTE: Gründung 1913 durch Apotheker Dr. Wein- 
ardt. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM usw. Sammelgebiet: 
Chiemseegebiet. Arbeitspläne: Neuunterbringung in eigenem Ge- 
bäude, Sommer 1939 abgeschlossen. — Inventarnummern rd. 
2500. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE. 

Einheimische Naturkunde: Unbedeutende Bestände. (Ver- 
steinerungen.) 

Vor- und Frühgeschichte: Einige Einzelfunde (Fibeln aus 
römischer Zeit). 

Familienkunde: Die Ergebnisse der Sippenforschung des 
Herrn Dr. Sandberger (Landesbauernschaft) dürften in dem 
künftigen Heimatmuseum untergebracht werden. In Frage kämen 
dabei vorerst die Ortschaften Rimsting, Greimharting, Mauer- 
kirchen, Hittenkirchen und Frasdorf. 

Kulturgeschichte: Zunft: Truhen, Lehrbriefe. — Heer- 
wesen: Gebirgsschützen-Uniformen. ! 

Kunst: Die Zeit nach 1850: Etwa 60 Ölgemälde bedeutender 
Chiemseemaler u. a. Karl Raupp, Joseph Wopfner, Hugo Kauff- 
mann, Rud. Sieck, Hiasl Meyer-Erding, Haushofer. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Siedlung und 
Haus: Siedlungsmodelle, Ofen. — Hausrat aus Holz: Tische, Bänke, 
Truhen, Wiegen, Hausrat, bemalte Kästen und Bauernmöbel von 
1760. — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, 
Lichtputzscheeren, Feuerzeuge, Zinngeschirr, Truhen, Kästen, 
Schlüssel und Schlösser. — Hausrat aus Ton: Bauerngeschirr. — 
Spinnerei: Spinnräder. — Männertracht: Alltagstrachten, Sonntags- 
trachten; Hüte, Röcke, Westen, Hosen, Hosenträger, Schürzen. — 
Frauentracht: Alltagstrachten, Sonntagstrachten, Kopfbedeckun- 
gen, Röcke, Mieder, Jacken, Leibchen, Schürzen, Halstücher, 
Hals- und Brustschmuck. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: 
Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik. 

Die wichtigste Gruppe der Sammlung sind die Ölge- 
mälde bekannter Chiemseemaler, 
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Rain a. Lech, Schwaben, Bezirksamt Neuburg; rd. 1700 Ein- 
wohner. 

HEIMATMUSEUM RAIN A. LECH. Eigentümer: Mu- 
seumsverein Rain. — Mitgliedschaft: Schwäbischer Museumsver- 
band. 

ALLGEMEINES: 15 Min. vom Bahnhof. — Schlüssel bei Buch- 
drucker Deibl, neben dem Museum. — Gesamtfläche: 150 qm, 2 
Räume. Das Museum befindet sich in der ehemaligen Rochus- 
kirche. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Be- 
suchszeit täglich 8—18 Uhr. Eintritt 20 Pfg. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1905 mit der Gründung des Mu- 
seumsvereins durch Anton Kügle, Karl Ehnle und Stadtpfarrer 
Graser. Letzte Aufstellung 1905. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Heimatkunde der Umgebung. — Inventarnummern 
rd. 1000. — Bücherei rd. 250 Bände. — Die Lichtbildsammlung 
enthält Bilder vom Hochwasser 1910 und von der Tillyfeier 1914. — 
Führungen auf Wunsch durch Martin Deibl. — Zeichnen und 
Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Geologie: Gesteinsammlung, Ver- 
steinerungen. — Päläontologie: Mammutzähne, Schnecken, Fische 
u. a. — Anthropologie: Unter der Museumskirche befindet sich ein 
Gewölbe (Beinhaus), in dem seit Jahrhunderten die ausgegrabenen 
Schädel und Knochen von Verstorbenen, die dem früher neben 
der Kirche gelegenen Friedhof entnommen sind, aufbewahrt 
werden. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine wesentlichen Bestände. 

Landes- und Familiengeschichte: Keine wesentlichen Be- 
stände. 

Kulturgeschichte. Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld; Gewichte, Waagen; Siegel, Stempel; Gegen- 
stände aus dem Zollwesen. Folterwerkzeuge. — Handwerk, Zunft, 
Gewerbe: Zunftabzeichen, Zunftladen, 'Truhen, Trinkgerät, Lehr- 
briefe; Wanderbücher. Werkzeug, Geräte; Traggeräte der Hau- 
sierer. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Apothekergerät; Feuer- 
schutzgerät. — KHeerwesen, Bürgerwehr: Rüstungen, Uniformen, 
Orden, Waffen, Artillerie, Fuhrwesen, Fahnen, Beutestücke, Huf- 
eisen, Armbrust, Sporen. Bürgerwehr-Uniformen und -Waflen. — 
‚Jagd: Waffen und Geräte, — Musik, Geselligkeit: Musikinstrumente, 
Gelegenheitsgedichte, Festerinnerungen. 

Kunst: Einige noch nicht geordnete Bestände ohne erheblichere 
Bedeutung. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Türteile, Wetterfahnen. Herdgerät, Kacheln, Öfen. — 
Hausrat aus Holz: Tische, Stühle, Truhen, Schränke, Anrichten, 
Betten, Wiegen; Gabeln, Löffel, Trinkgefäße, Schüsseln; Korb- und 
Flechtwaren, — Hausrat aus Metall; Plättgerät, Laternen, Leuchter, 
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Lichtputzscheren, Feuerzeuge; Mörser, Kochtöpfe, Eß- und Trink- 
gerät, Schüsseln, Teller, Kannen. Schlösser, Schlüssel; Beile, 
Bohrer. — Hausrat aus Ton: Krüge, Schreibgerät (Fayence). — 
Glas: Geschliffene und bemalte Gläser. — Spinnerei, Weberei: 
Brechen, Kratzen, Spinnräder, Spinnrockenständer, Spindeln, 
Haspeln; Webstuhlgerät, Schiffchen. — Landwirtschaft: Pflüge, 
Dreschflegel; Tierschmuck, Kummete, Joche, Viehglocken; But- 
tereigerät; Tierfallen. — Männertracht: Sonntagstrachten, Bräu- 
tigamstrachten. Hüte, Kappen, Röcke, Westen, Hosen, Halstücher, 
Jacken, Schürzen, Gürtel, Strümpfe, Schuhe. — Frauentracht: 
Sonntagstrachten, Brauttrachten. Leibchen, Röcke, Mieder, 
Strümpfe, Schürzen, Lätze, Halstücher, Goller; Hals- und Brust- 


schmuck, Haar- und Ohrschmuck. — Kindertracht: Taufausstat- 
tungen. — Bastelarbeiten, Künsteleien: Wachszieherarbeiten, Bastel- 
bildnerei. — Laienmalerei: Landschaften. — Schrift und Druck: 


Bücher, Landkarten und Pläne; Ansichten. Druckstöcke. — Kirch- 
liche Volkskunde und Volkskunst: Hinterglasbilder, religiöse Klein- 
plastik, Votivtafeln, Reliquienbehälter, Altargerät, Meßgewänder, 
Kirchenfahnen. Grabsteine und -kreuze. 


Regensburg , Kreishauptstadt von Oberpfalz und Niederbayern; 
rd. 90000 Einwohner. 
DOM. Domschatz. Nicht allgemein zugänglich. Ausführ- 
liches Verzeichnis des Bestandes in Kunstdenkmäler von Oberpfalz 


u. RE 23. Band, München 1932, Stadt Regensburg I. Teil, 
S. 132fl. 


MUSEUM DER STADT REGENSBURG, Molikeplatz 
2/4, Fernruf 3851, Nebenst. 311.— Eigentümer: Stadt Regensburg. — 
Z. Zt. in Neuaufstellung begriffen. 

ALLGEMEINES: 6 Minuten vom Bahnhof. Straßenbahnverbindung. 
— Hausmeister im Gebäude. — Ehemalige Minoritenkirche und 
Kloster, bedeutsamer Bettelordensbau des 13./14. Jh. mit großem 
und kleinem Kreuzgang, mehreren gotischen Kapellen, Saal mit 
gotischer Holzdecke, Kreuzhof. Gesamtfläche rd. 6200 qm, 90 
Räume. — Beleuchtung in sämtlichen Räumen, ein Teil des Mu- 
seums ist mit Heizung verschen. — Besuchszeit steht noch nicht 
fest, Eintritt 50 Pf., Gruppen und Schulen Ermäßigung. — Aus- 
stellungen im eigenen Ausstellungs- und Vortragssaal sowie im 
Kupferstichkabinett. — Studiensammlung zugänglich für Fach- 
wissenschaftler. 

Zur GESCHICHTE: Entstanden aus der Vereinigung der städti- 
schen Sammlungen und der Sammlungen des Historischen Vereins 
von Oberpfalz und Regensburg, angeschlossen die Diözesansamm- 
lungen. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Das gesamte Gebiet der Bayerischen Ostmark, ins- 
besondere Oberpfalz und Niederbayern. Arbeitspläne: Systematische 
Erfassung aller hierfür in Frage kommenden Sammelgebiete, — 
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Inventarform: Zugangsbücher, Kartei mit Photos in Anlage be- 
griffen. Rd. 12000 Inventarnummern. — Schrifttum: Gedruckter 
Katalog und Führer nach Eröffnung des Museums vorgesehen. 
Ältere Literatur: Mayer: Die Sammlungen des Hist. Vereins (Verhandl. 
des Hist. Vereins von Oberpfalz und Regensburg, Bd. 21, 1863, S. 1—24); 
Dahlem: Das ma.-römische Lapidaroium und die vorgesch.-römische Samm- 
lung zu St. Ulrich i. R., 1. Aufl. 1881, 2. Aufl. 1890; Steinmetz, Führer 
durch die prähist.-römische Sammlung 1910 (Verhandl. des Hist. Vereins 
von Oberpfalz und Regensburg, Bd. 53, 1909, S. 1—53); Ders. Führer 
durch die römische Sammlung (desgl. Bd. 69, 1919, S. 5—74); Ders. 
Führer durch die Sammlungen (desgl. Bd. 82, 1932, S. 195—270). 
Endres: Führer durch die mittelalterlich-neuzeitliche Sammlung (desgl. 
Bd. 70, 1920, S. 3—38); O. Hupp: Das Rathaus zu Regensburg. Regens- 
burg (Verhandl. d. Hist. Ver. v. Oberpf. u. Reg. 70. Bd. 1920 S. 3—40); - 
Führer durch die Sammlungen des Historischen Vereins im Oberpfälzischen 
Kreismuseum zu St. Ulrich, I. Vorgeschichtl. Sammig., II. Römische 
Sammlg., III. Nachröm. Sammig. 1.—2. Aufl. v. F. Dahlem, 4.—6. Aufl. 
von Georg Steinmetz (Verh. d. Hist. Ver. v. Oberpf. u. Reg. Bd. 82, 1932, 
S. 193—270); O. Hupp, Das Rathaus zu Regensburg, Regensburg 1910. — 
Handbücherei der Museumsdirektion mit rd. 2000 Bänden, nicht 
ausleihbar; angeschlossen die Bibliothek des Historischen Vereins 
mit etwa 6000 Bänden, zugänglich. Personalunion mit Stadtarchiv 
und Bibliothek. — Die Lichtbildsammlung enthält Gegenstände 
aus Museumsbeständen und Heimatkunde; Abzüge vorhandener 
Platten verkäuflich. — Schulung: Führungen nach Vereinbarung. 
— Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Anthropologische Sammlung 
mit etwa 120 Skeletten von der Steinzeit bis zum frühen Mittel- 
alter. 

Vor- und Frühgeschichte: Altsteinzeit: Höhlen- und Lese- 
funde, besonders Acheuleen (Faustkeile) und Moustérien aus Löß- 
Stationen. — Mittlere Steinzeit: Lesefunde, Jurakultur. — Jungstein- 
zeit: Reiche Siedlungsfunde der Spiralkeramik, Hinkelstein-, 
Rössener-, Münchshöfener-Keramik; Werk- und Ackergeräte; 
Glockenbecher-Gräber, anthropologisches Material. — Bronze- 
zeit: Höhlen-, Siedlungs- und Grabfunde der frühen Bronzezeit. 
Hortfund von Regensburg mit Goldringen und 18 Beilen, Kamm 
von Aufhausen, Reiche Hügelgräberfunde mit Keramik, Waffen 
und Bronzeschmuck aus über 100 Grabhügeln und zahlreiche Hort- 
funde. Bronzeschmuck von Dietldorf, verzierte Arm- und Brillen- 
spiralen, Waffengräber. Grabfunde aus Urnenfeldern und Sied- 
lungen. Knovizer Kultur. Mondidol von Burgweinting, Riesen- 
urnen, reichverzierte Etagenurnen, Bronzegießerfunde. — Frühe 
Eisenzeit: Schwarze Ware, Kerbschnittgefäße und bemalte Gefäße 
der Hallstattzeit, Eisenwaffen, Schmuckstücke aus Bronze, Eisen, 
Glas, Bernstein aus über 80 Grabhügeln. Wagengräber von Mark- 
hof und Lengenfeld, Bronzeschale von Lengenfeld, getriebener 
Bronzegürtel von Schrotzhofen. Grab- und Siedlungsfunde der 
Latönezeit; Verzierte Bronzeschalen aus dem Samsbacher Forst, 
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Maskenfibel von Riekofen, Keramik, Schmuck aus Eisen, Bronze 
und Glas, Eisenwaffen. Funde aus dem keltischen Radaspona 
(Regensburg). — Kaiserzeit: Funde aus den beiden Regens- 
burger Kastellen, aus Bädern, Tempeln, der zivilen Niederlassung 
und von den 3 Friedhöfen, sowie aus Bauernhöfen der Umgebung. 
Terra Sigillata, rätische Keramik, Räuchergefäße, Lampen, Glas- 
urnen, Perlen- und Bronzeschmuck, Toilettengeräte aus über 
500 Gräbern. Bronze- und Terrakottafiguren, Goldschmuck, 
zahlreiche Glas- und Silberspiegel, Bronzelampen, Lichthäuschen, 
reichverzierte Roßstirn, Heilgeräte, Stempel eines Augenarztes, 
Militärdiplome. Auch seltene Bestattungen mit großen Münz- 
sammlungen oder Kisten voll Hühnereiern, In eigener Steinhalle 
über 100 Skulpturen und Inschriften. Lebensgroßes Merkurstand- 
bild, Weihefiguren, Altäre, Weihinschriften, Grabdenkmäler, 
darunter klassisch schöne Arbeiten, Grabstein der Flavia Ispana, 
darstellung des Aiax und Eurysaces, Löwenbilder. 19 teils skul- 
pierte Steinsarkophage, große Gründungsinschrift der Castra Re- 
gina unter Marc Aurel. — Völkerwanderungszeit: Funde aus Sied- 
lungen und Reihengräbern, Keramik, silbertauschierte Waffen, 
Silber- und Glasschmuck. — Frühgeschichte: Reihengräber des 
8. bis 10. Jh. Karolingische und Ottonische Keramik, Gold-, Silber- 
und Glasschmuck, Sporen, Steigbügel, Schwerter und Lanzen. 
Goldschmuck von Burglengenfeld, Goldschmuck von Regensburg, 
Emailarbeiten. 

Landes- und Ortsgeschichte: Pläne und Ansichten zur 
Entwicklung der Bayerischen Ostmark, umfassende Ortsbilder- 
sammlung für den ganzen Bezirk der Bayerischen Ostmark; zahl- 
reiche Gesamt- und Einzelbilder der Stadt Regensburg in Ge- 
mälden, Zeichnungen und Graphiken vom 15.—20. Jh., desgleichen 
Bilder der Straßen, Plätze, Gebäude und Kirchen, und der Um- 
gebung. Neue Stadtmodelle, Modell der Steinernen Brücke, alte 
Modelle von kirchlichen und profanen Bauten des 16. bis 19. Jh.; 
hervorragend das Modell der Kirche zur „Schönen Maria‘“ von 
1523 und das Modell der Dreieinigkeitskirche von 1627. Samm- 
lung von Modellen der Technik (Mühlen und Wasserbauten). 
Bildnisse der Landesfürsten und zahlreiche Bildnisse von Ange- 
hörigen des Rats und Bürgern der Freien Reichsstadt, 16.—19. Jh. 
Hervorragend die gemalten Porträtbücher der städtischen Ämter 
(17. u. 18. Jh.). Miniaturen m. Ratssitzungen von 1536 und 1627, 
erstere von Hans Mielich mit Porträt Albrecht Altdorfers. Drucke 
und Urkunden zur Stadtgeschichte. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Um- 
fangreiches eigenes Münzkabinett: Sammlung mittelalterlicher 
Gepräge der deutschen Könige und bayerischen Herzöge 9. bis 
13. Jh. (Regensburg als älteste süddeutsche Münzstätte), Reichs- 
stadt Regensburgische und Bischöfliche Pfennige des 13. u. 14. Jh., 
städtische und bischöfliche Kurrentmünzen, 16.—18. Jh.; Schau- 
münzen (Schützenmedaillen, Reichstagsmedaillen, Gedenkmün- 
zen auf besondere Ereignisse). Maße, Gewichte, Waagen, Siegel. 
Schandmasken, Richtschwerter, Folterwerkzeuge; Grenzsteine, — 
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Handwerk, Zunft, Gewerbe: Laden und Truhen verschiedener Zünfte, 
zahlreiche Zunftschilder; besonders hervorragend die Bahrschilder 
der Fischer- und Schifferinnung von 16930; Glücksrad der Schiffer. 
Lehrbriefe, Einschreibbücher der Zünfte usw.; Zunftfahnen. 
Geigenbauerwerkstätte; Zinn- und Glockengießergerät. Waffel- 
eisen, Sammlung von Gebäckmodeln; Druckmodel für Stoffe. — 
Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Apothekergefäße; Feuerlösch- 
geräte. — Verkehrswesen: Sänften. Modelle und Zeichnungen zur 
Donauschiffahrt, Salzzüge. — Heerwesen, Schützenwesen: Kanonen, 
besonders von 1531 (von Hans Turnknopf) und 1595 (von Algeier); 
Rüstungsstücke, Waffen (Schwerter, Hellebarden, Gewehre, Pisto- 
len, Armbrüste usw.), Fahnen; eigene Abteilung für Schützenwesen, 
Schützenkränzlein von 1586, Armbrüste, Sammlung von Schieß- 
scheiben des 18. und 19. Jh., Schützenkette, Anhänger usw. — 
Theater, Musik: 'Theaterzettelsammlung, Guckkasten, Hausorgel 
von 1627, Musikinstrumente; Gelegenheitsgedichte. 

Kunst: Romanisch: Saal mit romanischer Steinplastik des 11. 
und 12. Jh. Sog. Astrolabium von St. Emmeram und Statue der 
Kaiserin Agnes, 11.Jh.; sog. Herzogsfiguren, Sitzstatue König 
Philipps von Schwaben, um 1200; mehrere romanische Portal- 
löwen, Fratzen; Sammlung romanischer Ornamentstücke und 
Kapitelle. — Gotisch: 2 Räume mit Regensburger Steinplastik 
des 13. und 14. Jh. Sitzender Petrus des Erminoldmeisters, Tym- 
panon der Augustinerkirche; Originalstücke vom Dollingersaal; 
Statue des hl. Oswald u. a.; zahlreiche Kapitelle und Schlußsteine 
vom 13.—15. Jh. Steinplastik des 14. und 15. Jh., z. T. vom Dom. 
In der Minoritenkirche: Kreuzigungsgruppe von 1513 (Leinberger 
Kreis); Sammlung von gegen 80 Grabmälern des 13.—ıg. Jh. 
Grab des Bertold von Regensburg, Rotmarmorepitaph des Ulrich 
Ebran von Wildenstein 1456; prunkvolle Barockgrabmäler. Samm- 
lung von Wappen und Inschrifttafeln; Holz- und Tonplastik (von 
der Gotik bis zum Empire). Berühmte Bildteppiche, hervorragend 
der Teppich der Medaillons (Wollstickerei) von 1350, umfang- 
reichstes Stück mit Minneszenen aus dem Mittelalter; ca. 11 m 
langer Teppich „Kampf der Tugenden und Lasten‘‘ um 1390; 
Teppich der „Wilden Leute‘, ca. ro m lang, um 1420; Teppich 
der 'Thronenden Minne, um 1420; 2 Jagdteppiche (Toumas) um 
1470. — Malerei: In der Minoritenkirche Fresken des 14. und ı5 
Jh., Gemäldegalerie mit bedeutender Sammlung altdeutscher, 
donauländischer Malerei, besonders gepflegt ist die „Donauschule“., 
Großer Altar mit 14 Tafeln von Roland Frueauf, um 1460; ge- 
schnitzter und gemalter Altar aus der Alten Kapelle von 1490; 
Altar mit 5 Tafeln von Albrecht Altdorfer 1517; Fresken des Kaiser- 
bades von A. Altdorfer; Schmerzensmann zwischen Maria und 
Johannes von Lukas Cranach; 3 Tafeln von Melchior Feselen; Bilder 
von Hans Mielich; sog. Goldschmiedealtar und weitere Werke von 
Michael Ostendorfer; 4 Tafeln aus dem Dürerkreis sowie weitere 
Gemälde der Donauschule des 16. Jh. — Graphik von Altdorfer, 
Ostendorfer Mielich. — Barock: Gemälde regensburgischer und obet- 
pfälzisch-niederbayerischer Meister des 17. und 18. Jh., besonders 
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von M. Speer. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Größte Sammlung 
geätzter Platten vom 16.—18. Jh. Mehrere Werke von Andreas Ple- 
ninger und Eimmart. Keramik vom Mittelalter bis ins 19. Jh. Zinn- 
sammlung, vorwiegend Regensburg und Oberpfalz-Niederbayern. 
Größere Reihe von Werken der Schmiede und Schlosser (Gitter- 
werke und andere Eisenarbeiten). Goldschmiedearbeiten von der 
Gotik bis ins 19. Jh. Süddeutsches Mobiliar, darunter Schränke 
des 16.—18. Jh. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Hausmodelle, Inschriftziegel, Wetterfahnen, Herdgeräte, 
Kacheln, Ofen; eingerichtete Bauernzimmer und Küche, ober- 
pfälzisch und niederbayerisch; mittelalterliche Fliesen. — Hausrat 
aus Holz: Zahlreiche Bauernschränke und Truhen, Betten, Wiegen; 
Eßgerät, Mangbretter, Schachteln und Körbe. — Hausrat aus 
Metall: Kienspanhalter, Laternen, Lichtputzscheren, Mörser, 
Pfannenknechte, Töpfe usw. Truhen, Schlösser und Schlüssel, 
Beile usw. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Näpfe, Krüge, Vorrats- 
gefäße, Kröninger Hafnerarbeiten, Oberzeller Ware. Fayencen, 
Steinzeug, Porzellan. — Glas: Sammlung von Schnupftabakgläsern. 
— Spinnerei, Handarbeiten: Spinnräder, Rocken, Haspeln; Sticke- 
reien, Spitzen, Stickmuster. — Landwirtschaft: Ackergeräte; Wein- 
presse, Tierschmuck, Kummet, Joche u.a. — Trachten: Ober- 
pfälzische und niederbayerische Männer- und Frauentrachten, 
Regensburger Tracht; Mieder und Hauben, Brautkronen, Gürtel, 
Bauernschmuck. Taufausstattungen. — Bastelarbeiten, Künsteleien 
usw.: Kastenbildchen, Eingerichte, Stoffbilder, Wachszieher- 
arbeiten, Klosterarbeiten, Stroharbeiten, Spazierstöcke, Puppen- 
stuben, Puppenküche. — Schrift und Druck: Liebesbriefe, Bilder- 
bogen, Landkarten und Pläne, Ansichten, Druckstöcke, Spiel- 
karten, Stammbücher, Kalender, kalligraphische Arbeiten, Buch- 
einbände usw. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Zahlreiche 
Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Votivtafeln, eiserne und 
tönerne Votivgaben, Reliquienbehälter, Amulette, Wettersegen. 

Lehrmittel: Relief- und Hausmodelle zur Vorgeschichte. 
Schäftungen vorgeschichtlicher Geräte, Steinbohrmaschine, Stein- 
zeitpflug, Webstuhl, aufgebautes Wagengrab. Modelle zur kel- 
tischen Eisenverhüttung. 

Besonders hervorragende Stücke der Sammlung: 
Vorgeschichte: In seltener Vollständigkeit vertreten sind: 
Münchshöfener Kultur, Süddeutsche Bronzezeit, Kanovizer 
Kultur, bemalte Hallstattkeramik, Rätische Keramik und 
Schmuck der Karolingerzeit. Bedeutende Einzelstücke: Faust- 
keile, Kamm von Aufhausen, Bronzeschmuck von Dietldorf, 
Bronzegürtel von Schrotzhofen, Maskenfibel von Riekofen, Merkur- 
statuen von Ziegetsdorf, Lichthäuschen von Burgweinting, Gold- 
schmuck von Burglengenfeld. Wichtige Stücke sind ferner die 
Stadtansichten von Bahre und Eimmart, die Haus- und Kirchen- 
modelle, besonders das Modell der Kirche zur „Schönen Maria‘‘ 
von 1523. Ferner die Porträtbücher der städtischen Ämter, das 
Münzkabinett, die Zunftgegenstände, die Schützenabteilung, die 
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Kanonen des 16. Jh. An romanischer und frühgotischer Stein- 
plastik sind wichtig: Astrolabium, Herzogsfiguren, Kaiserin Agnes 
und Philipp von Schwaben, Petrus des Erminoldmeisters u. a., 
in der Minoritenkirche die Entwicklung des Regensburger Grab- 
mals. Im Mittelpunkt des Museums steht die Malerei der Donau- 
schule (Frueauf, Albrecht Altdorfer, Cranach, Feselen, Mielich, 
Ostendorfer). Berühmte altdeutsche Bildteppiche (Medaillon- 
teppich, Teppich der Tugenden und Laster, Wildmännerteppich, 
Teppich der thronenden Minne, Jagdteppiche). Bedeutendste und 
größte Sammlung geätzter Platten. Romanische Tonfliesen aus 
St. Emmeram, 


MUSEUM DES ALTEN REICHSTAGES. Im Gebäude 
des alten Rathauses, Rathausplatz 4. — Eigentümer: Die Stadt 
Regensburg. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof, Straßenbahnverbin- 
dung. — Hausmeister wohnt im Hause. — 15 Räume, sämtlich 
historisch wertvoll. — Heizung (teilw.) und Beleuchtung vorhanden. 

VERWALTUNG: Leiter: Verwaltung des Museums der Stadt 
Regensburg (s. dort). — Besuchszeit: Täglich geöffnet. Stündliche 
Führungen %9—1%ı2 und 1%15—1418 Uhr; Sonntags nur Vor- 
mittags, Eintritt 50 Pfg. Gruppen und Schulen Ermäßigung. 

ZUR GESCHICHTE: 1908—10 anläßlich der Instandsetzung des 
Rathauses eröffnet; 1937 durch Hinzunahme einzelner Räume 
erweitert; der wissenschaftliche Ausbau ist im Gange. — Gedruck- 
ter Führer noch nicht vorliegend, jedoch geplant. — Inventar- 
nummern können noch nicht angegeben werden. — Bücherei, 
Lichtbilder u. dgl. bei der Verwaltung des Museums der Stadt. 

SAMMELGEBIET: Alles auf den Regensburger Reichstag, insbe- 
sondere den sog. „Immerwährenden Reichstag‘ bezügliche. 


STADTPFARRKIRCHE ST. RUPERT. (ST. EMME- 
RAM.) Kirchenschatz. 

BESICHTIGUNG: Jederzeit. Führungen durch den Mesner. Kein 
Eintrittsgeld. 

Zur GESCHICHTE: Ehem. Benediktinerabtei, seit 1295 reichs- 
unmittelbar. Die Geschichte des Klosters geht bis ins 8. Jh. zurück. 
Im hohen Mittelalter, zumal seit dem 10. Jh., war es in kirchlicher 
wie künstlerischer Hinsicht ein wichtiges Zentrum für Bayern. 
Nach 1810 Pfarrkirche. Reste des einst sehr bedeutenden Kloster- 
schatzes in der Sakristei. Diese erbaut 1615, vier Joche, Tonnen- 
gewölbe. 

SCHRIFTTUM: Kunstdenkmäler von Oberpfalz und Regensburg, 23. 
Band, München 1932, Stadt Regensburg, I. Teil, S. 317 ff. 

Bestand des Schatzes : Schrankwerk mit Säulen und Knorpel- 
werkfeldern, Mitte 17. Jh. — Serie von Ölbildern mit Brustbild- 
nissen der Äbte, 1. Hälfte 17. Jh. — Altargeräte des 16.—ı8. Jh., 
darunter reiche Augsburger und Regensburger Goldschmiede- 
arbeiten, u. a. von Fr. Thad. Lang, Ign. Casp. Bertold, Fr. J. Schnei- 
der, Joh. Dav. Saler. — Altarkreuze 18. Jh. — Vortragskreuz, ver- 
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goldetes Kupfer und Krystall, Anfang 14. Jh. — Sogen. „Emme- 
rams‘‘stab, Elfenbeinkurvatur, Frühzeit 13. Jh. — Sogen. Wolf- 
gangsstab, frühmittelalterlich, Büffelhornkurvatur mit spätgotischer 
Fassung und antiken Steinen. — Sogen. „‚Wolfgangs“-Ziborium; 
Reliquienkästchen mit Apostelreliefs in Elfenbein, Kölnisch, ı. 
Hälfte 13. Jh. — Reliquienkästchen mit Beinplatten und gemalten 
Tiermedaillons, kleinasiatisch oder sizilianisch-normännisch, 12.— 
13. Jh. — Reliquienkästchen mit ornamentiertem Bein und Elfen- 
bein, deutsch(?), wohl 12. Jh. — Reliquienbehälter, Holz mit figür- 
lichen Malereien, 2. Hälfte 14. Jh. — Reliquienkästchen mit be- 
maltem Lackgrund, französisch, 15. Jh. — Reliquienschäcktelchen 
mit Silberblech und Seidenüberzug, 14.—ı5. Jh. — Spätgot. Reli- 
quienmonstranzen mit Maßwerkstreben. — Reliquiare des 17.— 
18. Jh., darunter Monstranzen, Altärchenform und Hierotheken 
in Rahmenform. — Portatile, Porphyrplatte mit kupfernem In- 
schriftband von 1189. — Portatile, runde Serpentinplatte von 1520. 
— Bleiplatte des 10. Jh. mit Inschrift. — Zwei reichziselierte roma- 
nische Leuchter aus Messingbronze, 1. Hälfte 13. Jh. — Sogen. 
„Wolfgangs“‘-Kasula. Byzantinischer Seidenstoff des 11.—12. Jh. 
Gabelkreuz aus Goldborte mit Tier- und Rankenmuster, Palermo, 
12. Jh. — Sogen. „Wolfgangs‘‘-Mitra, auf Pergamentunterlage, 
weiße Seide mit Goldborten, Besatz: Steine, Korallenperlen, Silber- 
und Goldplättchen, Mitte 13. Jh. — Meßgewänder des 18. Jh. 


Bad Reichenhall > Oberbayern, Bezirksamt Berchtesgaden; 
über gooo Einwohner. 

STÄDTISCHES MUSEUM. Eigentümer: Stadt Bad Rei- 
chenhall, 

ALLGEMEINES: Fernruf 3551, 15 Minuten vom Hauptbahnhof, 10 
Min. vom Bahnhof Kirchberg. — Heizung und Beleuchtung vorhan- 
den.-— Sieben Räume im alten Rathaus. 

VERWALTUNG: Leiter: Der Bürgermeister. — Eintritt 50 Pfg., 
Kinder und Militär 25 Pfg. 

Zur GESCHICHTE: Errichtet 1900 durch den Histor. Verein 
Reichenhall, der 1899 durch den damaligen Bad-Kommissar 
Bez.-Amts-Assessor von Moreau gegründet worden war, während 
der Kriegs- und Nachkriegszeit deponiert. 1938 vorläufige Neu- 
aufstellung, Neuunterbringung in eigenem Gebäude geplant. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Das Sammelgebiet umfaßt die Gemeinden Bayer. Gmain, Marzoll, 
Anger, Piding, Nonn-Karlstein. — Gedruckter Führer besteht z. Zt. 
noch nicht, nach erfolgter Sichtung wird ein Katalog heraus- 
gegeben. — Inventarnummern: Die vorgeschichtliche Sammlung 
umfaßt etwa 2500 Stück, die römische etwa 200 Stück, die ger- 
manische etwa 170 Stück. Urnen, Teller, Gefäße aus der vor- 
geschichtlichen Zeit etwa 200 Stück. — Veröffentlichungen in der 
Presse ‚‚Reichenhaller Tagblatt‘‘. — Es besteht eine kleine Sammlung 
meist kirchengeschichtlicher Bücher, deren Sichtung noch nicht 
beendet ist. — Diapositive vorhanden. — Zusammenarbeit mit 


Bap REICHENHALL j 369 


Schulen und Lehrern noch nicht aufgenommen. — Führungen 
regelmäßig und auf Wunsch. — Zeichnen und Photographieren 
gestattet. — Beachtliche Privatsammlungen am Ort. Bedeut- 
same Sammlung in- und ausländischer Schmetterlinge, 
Käfer und Hautflügler (Insekten), Besitzer Ger. Ins. Bene- 
dikter, Reichenhall, ferner eine paläontologische Sammlung; sie 
enthält die meisten in der Umgebung vorkommenden Versteine- 
rungen, Besitzer H. Rausch, Reichenhall. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Reichhaltige paläontologische 
Sammlung, deren Stücke größtenteils den Reichenhall umgeben- 
den Bergen entstammen. Eine geologische Sammlung, die dem geo- 
logischen Aufbau der Umgebung entspricht, ist in Vorbereitung. 

Vor- und Frühgeschichte: Jüngere Steinzeit: Steinbeile 
und kleine Steinwerkzeuge. — Ältere und jüngere Bronzezeit: In den 
Jahren 1901—03 durch Josef Maurer und Dr. Max von Qlingens- 
perg aufgedeckten Wohnstätten in Karlstein bei Bad Reichenhall 
(Langacker und am Fuß der Burgruine Karlstein). An den Feuer- 
stellen und in den Brandgräbern fanden sich zahlreiche Klein- 
funde vor allem Scherben und Bronzegeräte (erwähnenswert auch 
Gußformen). Außerdem birgt die Sammlung Fundstücke aus 
15 Brandgräbern. Ferner ein sog. Schatzfund, bestehend aus 
26 Armreifen, 2 Sicheln und einem Kelt. Die bronzezeitlichen 
Wohnstätten sowie die Kultusstätte sind durch Modelle ver- 
anschaulicht. — Die ältere und jüngere Hallstattzeit ist ebenfalls gut 
vertreten mit Tongefäßen, Waffen, Gebrauchs- und Ziergegen- 
ständen, ferner einem aufgefundenen Brunnenring, einem Eichen- 
stamm von 1,50 m Durchmesser, der innen ausgebrannt ist und 
außen mittelst Bronzebeilen bearbeitet ist. — Latenezeit: Vielseitig 
durch zahlreiche Funde vertreten. (Waffen, Schmuck, Keramik 
usw.) — Kaiserzeit: Die Ausgrabungen (1890—99) umfassen diefreige- 
legten Fundamente von 8 römischen Gebäuden z. T. mit Heizanlage 
(Hypocaustum), einen römischen Friedhof mit 348 Brandgräbern, 
eine Verbrennungsstätte (Ustrine), Aschenurnen und Toten- 
beigaben, Münzen, Schmuck, Werkzeug usw. Inhalt eines römi- 
schen Familiengrabes mit 6 Bestattungen, die Leichenasche und 
alle Grabbeigaben. Verschiedene Modelle veranschaulichen das 
Gesamtbild dieser Grabstätte und der römischen Wohnstätten. — 
Völkerwanderungszeit: (zweite Hälfte 6. und 7. Jh.). Funde aus dem 
Gräberfeld zu Kirchberg sowie aus den Gräbern zu Feldkirchen 
bei Bad Reichenhall: Waffen, Messer, Schildbuckel, silber- 
tauschierte Gürtelschließen und Steigbügel, Haarscheren, Kämme, 
ein wertvoller Hals- und Brustschmuck, 2 vollständige Skelette 
(Mann und Frau) mit Grabbeigaben: Ring, Münzen, Schwert 
und Schere. — Karolingerzeit: Verschiedene Säulenfragmente und 
Skulpturen. i 

Landes- und Ortsgeschichte: Abdrücke von Siegeln aus 
den Jahren 1279, 1301 und 1487 (Originale im Besitz der Salinen- 
verwaltung). Lichtbildaufnahmen, Brustbild König Ludwig II. von 
Bayern mit eigenhändiger Unterschrift. 

D. deutschen Museen r 24 


370 Bap REICHENHALL 


Kulturgeschichte: Rechtswesen, Verwaltung: Gewichte, Waagen, 
Siegel, Stempel. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Truhen, 
Zeichen, Fahnen, Tragkreuze (8 Stck.), Stäbe u. Fahnen der 
Zünfte (Salzsieder, Schuhmacher, Klempner, Metzger, Nagel- 
schmiede), Erzeugnisse lokaler Industrie und Kleinkunst, Gold- 
und Silberschmuck, Schnitzereien, Arbeiten der Gürtler, der 
Hafner und des Textilgewerbes; Gesellenbriefe, Lehrlings- 
bücher. — Bürgerwehr, Schützenwesen: Feuerwaflen der ehemaligen 
Bürgergarde, Feldschlangen, eine Kanone 1809, den Tirolern ab- 
genommen, wurde bei Auflösung des Salzburger Zeughauses (1815) 
in Anerkennung der bei jenen Kämpfen geleisteten guten Dienste 
hiesiger Bürger von Max I. der Stadt Reichenhall geschenkt. 
Fahne der seit 500 Jahren bestehenden Schützengesellschaft, alte 
Schützenscheiben, Feuerwehrgeräte, eine Landwehr-Offiziers- 
uniform von 1813. — Musik: Spinett aud dem Hause Mozarts in 
Salzburg mit Beglaubigungsschreiben. Alte Zithern, Blasinstru- 
mente, alte handgeschriebene Noten, eine Sammlung von Mär- 
schen des ehem. Musikmeisters Hünn der staatl. Kurkapelle. 


Kunst: Romanisch: Steinkopf; Holzstatuen: Maria u. Johannes, 
Mitte 13. Jh., für die mittelalterliche Kunstgeschichte Ältbayerns 
beachtenswert. — Gotisch: Holzstatuen Jakobus, Stephanus, spät- 
gotisch, zwei Johanneshäupter, Bilder, Stiche u. a. — Renaissance: 
Einige Bildwerke in Holz, 2 Mirakeltafeln um 1615. — Barock 
und Rokoko: Bildwerke in Holz. — Klassizismus desgl. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Siedlungsmodelle; Hausteile, Türen, Türteile, Fenster 
und Fensterteile, Ziegel, Wetterfahnen, Herdstellen, Herdgerät, 
Kamine, Kacheln. — Hausrat aus Holz: Gute Entwicklungsreihe 
des bemalten Bauernmöbels u.a. 2 mit Stichen beklebte Tru- 
hen 17. Jh., Schrank 1673 mit Auflagen, bemalte Schränke 
u. Truhen 1707, 1794, 1804; 1778, 1791. Tische, Bänke, Sessel, 
Stühle, Anrichten, Eckspind, Kommoden, Betten, Wiegen; 
Kleinmöbel: Gabeln, Löffel, Waschgefäße, Trinkgefäße, Schüsseln, 
Kästchen, Schachteln, Wanduhren, Mangel, Handnäh- 
maschine. — Hausrat aus Metall: Laternen, Leuchter, Feuer- 
zeuge, Küchengerät, Zinn-Schüsseln, -Teller, -Kannen, -Becher; 
Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel; Beile, Hämmer, Zangen, 
Bohrer. — Hausrat aus Ton: Irdengut und Fayencege- 
fäße. — Frauentracht: Einige‘ Trachtenteile, Riegelhauben. — 
Schrift und Druck: 'Trachtenbilder; eine Wandkarte (kolorierte 
Handzeichnung), darstellend das Gebiet der Salzstadt Reichen- 
hall, allseits von Stadtmauern umgeben, mit dem Wappen von 
Erzbischof Kardinal Max Gundolf Graf Kuenburg (1668—87) 
und dem kurfürstl. bayr. Wappen. Die für unsere Stadt sehr 
wertvolle Karte (Vogelschaubild) stammt aus dem Jahr 1665. 
Ferner mehrere Stiche von Reichenhall und Umgebung, verschic- 
dene Handzeichnungen des Salzamtes Reichenhall. — Kirchliche 
Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, reli- 
giöse Kleinplastik, Votivtafeln, Votivgaben, Reliquienbehälter, 
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Altargerät, Prozessionszubehör, Wallfahrtsrequisiten, Bischofs- 
stäbe, 2 Probststäbe; Leidensstationen. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind die vorgeschichtlichen Funde. Zumal die Sammlungen aus 
der älteren und jüngeren Bronzezeit, der älteren und jüngeren 
Hallstattzeit sowie aus den Latène-Zeiten sind äußerst ee, 
und wichtig. Ferner die romanische Plastik und die Bauernmöbl, 


Riezlern siehe Nachträge. 
Rockenhausen siehe Nachträge. 


Rodach, Oberfranken, Bezirk Coburg; rd. 3000 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Stadt Rodach. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof Rodach bei Coburg. — 
Schlüssel bei der Stadtverwaltung Rodach, Rathaus. — Ge- 
samtfläche 50 qm, 3 Räume. — Heizung und Beleuchtung fehlen. 
— Besuchszeit: Wochentags in den Vormittagsstunden. Eintritt 
frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1905, durch Stadtbaurat Wieck. 
Letzie Aufstellung 1931. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Rodach und Umgebung. — Rd. 500 Inventar- 
nummern. — Zusammenarbeit mit Schulen. — Zeichnen und 
Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE, 

i NS Naturkunde und Vor- und Frühgeschichte 
ehlen. 

Familiengeschichte: Alte Kirchenbücher. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Maße, 
Gewichte, Waagen, Siegel. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Innungs- 
truhen mit Inhalt, Werkzeuge, Druckstöcke. — Schadenverhütung: 
Alte Feuereimer, Helme, Spritzen aus Holz. — Verkehrswesen: 
Holzfahrrad. — Heerwesen: Alte Waffen. 

Kunst: Keine wesentlichen Bestände. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstelle: Alte Ziegel und Fliesen. — Hausrat aus Holz: Alte Möbel, 
Mangelhölzer u. a. — Hausrat aus Metall: Beleuchtungsgerät vom 
Kienspan an. — Spinnerei, Weberei: Brechen, Kratzen, Kratzen- 
ständer, Schwingen, Spinnräder, Spinnrockenständer usw. — 
Landwirtschaft: Alter Pflug. 
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Rosenheim, Oberbayern, Bezirksamt Rosenheim; rd. 21000 


Einwohner. 

HEIMATMUSEUM, Ludwigsplatz 26 (Mittertor). Fern- 
ruf 11. — Eigentümer: Stadtgemeinde Rosenheim. — Mitglied- 
schaft: Verband bayer. Geschichts- und Urgeschichtsvereine. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof. — Außer der Besuchs- 
zeit Anmeldung in der Polizeiwache Mittertor. — 18 Räume in 
2 Stockwerken. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. 
 — Besuchszeit: 1. April bis 1. Oktober 9% —ı2 Uhr, 14—17 Uhr. 
1. Oktober—gı. März auf Anmeldung. — Eintritt 20 Pfg., Kinder 
10 Pfg., Sonntags 10—12 Uhr 10 Pfg,, Sammelbesuche 10 Pig. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1894; 1902 erste sachgemäße Auf- 
stellung durch L. Eid. Letzte Aufstellung 1928 durch Prof. 
Franz Zell, München. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Das bayerische Inn-Oberland (Bezirksamt Rosen- 
heim). — Arbeitspläne: Erweiterung vorgesehen. — Inventar in Ar- 
beit, rd. 3600 Nummern. — Handbücherei, rd. 8000 Bände, ein- 
schließlich Stadtarchiv, mit dem Verwaltungsgemeinschaft besteht. 
— Lichtbildsammlung bzw. zeitgeschichtliche Sammlung zusam- 
men mit dem Stadtarchiv. Abgabe von Abzügen gegen Erstattung 
der Selbstkosten. — Schulung: Ständige Eingliederung des Mu- 
seumsbesuches im Lehrplan aller Schulen der Stadt. Führungen 
auf Wunsch und gegen Voranmeldung durch den Stadtarchivar. — 
Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Funde ohne be- 
sondere Bedeutung, meist ohne genaue Herkunftbezeichnung. — 
Kaiserzeit: Umfangreiche Sammlung römischer Töpferei-Erzeug- 
nisse aus Pons Oeni und aus einem römischen Gräberfeld bei 
Leonhardspfunzen, meist Brandgräberfunde mit Urnen und Bei- 
gefäßen (in Bearbeitung). : 

Orts- und Familiengeschichte: Bildnisse zur Familien- 
geschichte der ortsansässigen Bürgerfamilien. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Gewichte, Waagen, Ellenstäbe; Richtschwerter. — Handwerk, 
Zunft, Gewerbe: Zunftladen, Trinkgerät, Lehrbriefe, Zunftzeichen, 
Truhen und Prozessionsstängen fast aller ansässigen Gewerbe. 
Ganzer Kaufladen, Ladenschlangen; Großgewerbe, Industrie, 
Werkzeug, Geräte; schöne Lebzeltermodel. — Schadenverhütung: 
Pyroskop Steinheilscher Bauart vom alten Kirchturm, Löscheimer 
aus Stroh. Nachtwachwesen. — Post- und Verkehrswesen: Straßen- 
verkehr, Postillonsausrüstung, Eisenbahnwesen, Modell eines 
Samerzuges und Botenfuhrwerks; ganze Bespannungen. Hervor- 
ragendes Modell eines Inn-Schiffszuges (7 m Länge); Modell des 
ersten Klepper-Faltbootes. — Bürgerwehr, Schützenwesen: Uniformen, 
Waffen, Fahnen, besonders schöne Schützenkette 1507—1772. — 
Jagd: Waffen, Geräte. — Musik: Noten, Instrumente. 


ROSENHEIM 373 


Kunst: Barock und Rokoko: Verschiedene schöne Zinngeräte und 
Kupferarbeiten, Holzfiguren. — Klassizismus und Biedermeier: Zinn- 
geräte und Kupferarbeiten. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Türteile, ganze zusammengestellte Zimmer, vollständige 
Einrichtung einer alten bürgerlichen Küche. — Hausrat aus Holz: 
Tische, Bänke, Sessel, Stühle, Truhen, Schränke, Kommoden, 
Betten, Wiegen; Rleinmöbel, Mangelhölzer, Trinkgefäße, Schüsseln, 
Schachteln. Besonders schöne Inntaler Bauernmöbel (2 Schränke). 
— Hausrat aus Metall: Ziemlich reiche Sammlung in Kupfer- und 
Zinngeschirr: Mörser, Reiben, Kochtöpfe, Backgerät, Rösten, 
Pfannenknechte, Schüsseln, Teller, Kannen, Becher; Bettwärmer, 
Behälter, Schlösser, Beile. Sammlung über die Entwicklung der 
Beleuchtungsgeräte: Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Licht- 
putzscheren, Feuerzeuge. Viel schön verzierter Hausrat. — Hausrat 
aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe (farbig 
und farblos glasierte Hafnerware, Fayence und Steingut). — Glas: 
Gläser geblasen, gegossen, geschliffen und geätzt. — Spinnerei, 
Weberei, Handarbeiten: Kratzen, Spinnräder, Spinnrockenständer, 
Werggabeln, Spindeln, bäuerlicher Webstuhl (z. Zt. nicht aufge- 
stellt), Webstuhlgerät. Tischwäsche. — Landwirtschaft: Kummete, 
Viehglocken. Buttereigerät, Modelle aller im Alpenvorland ge- 
bräuchlichen Zäune. — Männertracht: Sonntagstrachten, Trachten- 
teile seit 1800 aus dem Inntal; schöne federkielgestickte Geld- 
katzen (Gürtel), Hüte, Mützen, Röcke, Hosen. — Frauentracht: 
Sonntagstrachten, schöne Perlkronen. und Riegelhauben, Röcke, 
Mieder; Hals- und Brustschmuck, Haar- und Ohrschmuck, — 
Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Wachszieherarbeiten, Klosterarbei- 
ten, Drechslerkünsteleien, Spazierstöcke, Stroharbeiten. — Schrift 
und Druck: Liebesbriefe, Spielkarten, Stammbücher, Textilvorla- 
gen, Kalender und Almanache. — Kirchliche Volkskunde und Volks- 
kunst: Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Votivtafeln, Votiv- 
gaben, Wachsvotive (bis ım Höhe), Reliquienbehälter, Altar- 
gerät, Kultgerät, Prozessionszubehör, schöne Prozessionsstangen; 
Marterln, Amulette, Haus-, Wetter- und Stallsegen. 

Lehrmittel: Reliefmodell des bayerischen Alpenvorlandes. 

Ortsfremde Stücke: Die zoologische und völkerkundliche 
Afrika-Sammlung der Forschungsergebnisse des Prof. C. G. Schil- 
lings, die gegenwärtig bearbeitet und in nächster Zeit aufgestellt 
wird. Die Sammlung scheint bedeutend und soll nach Angabe 
„einzigartig und in einer ganzen Reihe von Stücken einmalig 
sein‘. 

Die hervorragendsten Gruppen der Sammlung sind: 
Römische Keramik und Bestattungswesen, das Zunftwesen und 
Handwerk, das Verkehrswesen (Landstraßen, Schiffsverkehr auf 
dem Inn), Möbel und Hausrat. 
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STÄDTISCHE KUNSTSAMMLUNG, Max-Bram-Platz 2, 
Fernruf 11. — Eigentümer: Stadtgemeinde Rosenheim. 

ALLGEMEINES: 10 Min, vom Bahnof. — Schlüssel außerhalb der 
Besuchszeiten im Stadtarchiv, Max-Bram-Platz 2a. — Gesamt- 
fläche 665 qm, 12 Räume. — Heizung und Beleuchtung in der 
Anlage begriffen. — Besuchszeit: 1. April bis 31. September: 
10—121,, 14—17 Uhr, Sonntags 10—12, 13—17 Uhr. 1. Oktober 
bis 31. März 14—17 Uhr. Eintritt: 20 Pfg., Sammelbesuche 10 Pfg., 
Jahreskarte RM. 3.—. 

Zur GESCHICHTE: Gründung: gestiftet 1904 durch Max Bram, 
eröffnet in der ehemaligen Michaeliskapelle 1913, Neubau, nach 
Plänen von Geheimrat Besselmeyer, 1937. Letzte Aufstellung: 
1937 durch den Kunstbeirat Prof. Müller-Wischin, Prof. C. Ger- 
hardinger und E. Thoma. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Malerei, Graphik und Plastik des Münchener 
Kunstkreises von der Mitte des 19. Jh. bis zur Gegenwart. — Führer 
20 Pfg. — Inventarform: Verzeichnisse nach Inventarnummern, 
Künstlern und Stoffen in Ordnern auf Inventarbögen. Inventar- 
nummern 637 (nur teilweise ausgestellt). — Die Bücherei wird 
zusammen mit der Handbücherei des Stadtarchivs geführt. — 
Die oberen Klassen der Schulen besuchen regelmäßig die Samm- 
lung. Führungen finden auf Wunsch durch fachlich vorgebildete 
Kräfte statt. — Zeichnen und Photographieren nur mit besonderer 
Genehmigung gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Kunst: Die Zeit nach 1850: Die Sammlung stellt einen ziemlich 
geschlossenen Überblick über das Schaffen der Künstler des Mün- 
chener Kunstkreises von der Mitte des 19. Jh. bis zur Gegenwart 
dar. U.a. Werke von Defregger, W. v. Dietz, Gerhardinger, 
Groeber, Hagemeister, Heinlein, Herkomer, Kalman, F.A. v. 
Kaulbach, H.Kaulbach, Lindenschmitt, Löfftz, Maier-Erding, 
Marr, Martin-Amorbach, Miller-Diflo, Müller-Schnuttenbach, 
Müller-Wischin, Rabending, Röth, Roloff, Samberger, Schleich, 
Schönleber, Schult, Seidel, Seyler, Sieck, Sperl, Spitzweg, Split- 
gerber, Stuck, Hans Thoma, E. Thoma Trübner, Urban, F. Voltz, 
L. Voltz, Weber-Tirol, Wenglein, E. Wilke, Millroider, Wopfner, 
Zumbusch. 
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Roth bei Nürnberg, Mittelfranken, Bezirksamt Schwabach; 
rd. 6500 Einwohner. 

Historischer Verein Roth bei Nürnberg e., V. ORTSMUSEUM 
ROTH. — Eigentümer: die Stadt. — Mitgliedschaft: Reichsbund 
für Deutsche Vorgeschichte, Berlin. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof, Strecke München— 
Nürnberg. — Schlüssel im Rathaus oder beim Museumsverwalter 
K. Leidel, Adolf-Hitler-Str. 12. — Gebäude aus der Markgrafen- 
zeit. Gesamtfläche 120 qm, 8 Räume. — Beleuchtung vorhanden, 
Heizung fehlt. — Besuchszeit: Sonntags 10—ı12 Uhr. Eintritt 
10 Pfe., Kinder 5 Pfg. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1909 durch Karl Honig und Georg 
Meyer, großer Gönner: Kom.-Rat Schrimpff. Letzte Auf- 
stellung durch das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege 1936. 


ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.! 

Sammelgebiet: Ehemaliges Oberamt Roth. — Katalog in Bear- 
beitung, 2700 Inventarnummern. — Veröffentlichungen im Heimat- 
blatt, Organ des Historischen Vereins. — Bücherei 400 Bände. — 
Die Lichtbildsammlung enthält Gegenstände aus Museumsbestand 
und Heimatkunde. — Führungen durch die Museumsverwaltung. — 
Zeichnen und Photographieren gestattet. Beachtliche Privatsamm- 
lung am Orte: Schloß Ratibor, Gemäldegalerie. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Geologische Schichten der Wasser- 
versorgung Roth bis etwa go m Tiefe. 

Vor- und Frühgeschichte: Bestände aus verschiedenen 
Zeiten. 

Landes- und Ortsgeschichte: Stadtakten ab 1400. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, Siegel, Stempel. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: 
Truhe, Trinkgefäß, Wanderbücher, Gebäckmodel. — Heerwesen, 
Bürgerwehr: Orden, Waffen, Fahnen, Trophäen, Beutestücke, 
Bürgerwehrwaffen. 

Kunst: Keine wesentlichen Bestände. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Wetterfahnen, Herdgerät, Kachelofen. — Hausrat aus 
Holz: Schränke, Tische, Sessel, Stühle, Wiege; Mangelhölzer. — 
Hausrat aus Metall: Trinkgefäße, Kienspanhalter, Messingleuchter, 
Lichtputzscheren, Zinnteller, Kupferpfannen. — Hausrat aus Ton: 
Hafnerschüsseln, Steinzeugkrüge, Vorratsgefäße, irdene Wasch- 
gefäße und Spielzeug. — Glas: Geblasene Krüge. — Spinnerei: 
Spinnrocken, Haspel, Spindel. — Landwirtschaft: Nistkasten, Halm- 


stahl. — Fraueniracht: Vollständige einheimische Sonntagstracht, 
ferner Strümpfe und Haarschmuck. — Kindertracht: Taufausstat- 
tung. — Bastelarbeiten, Künsteleien» Drechslerkünsteleien, Spazier- 


stöcke. — Schrift und Druck: Landkarten, Pläne, Handschriften. — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Hinterglasbilder, Grabkreuze. 
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Rothenburg ob der Tauber, Mittelfranken, Bezirksamt Rothen- 
burg ob der Tauber; über 9000 Einwohner. 


HISTORISCHES STADTMUSEUM im Klosterhof. — 
Eigentümer: Stadt Rothenburg ob der Tauber. 

ALLGEMEINES: 15 Min. vom Bahnhof. — Hauswart wohnt im 
Hause. — Gesamtfläche: 1790 qm, 24 Räume. — Heizung und 
Beleuchtung nicht vorhanden. — Das Museum befindet sich im ehe- 
maligen Dominikanerinnenkloster. Folge von schönen Räumen von 
der Gotik bis zum Rokoko; gotisch: ein Kreuzgang teilweise er- 
halten, Saal (Konvent?) mit ornamental bemaltem Holzwerk, 
2 Räume mit Holztonnen-Gewölbe, Stube mit Wandschränken 
spätestmittelalterlich: gewaltige Küche; Holzdecken und Wand- 
bemalungen des 16.—17. Jh., Saal mit Stuckdecke des Frührokoko. 
Großer Garten. — Besuchszeit: An Wochentagen 9—12, 14—18 
Uhr, an Sonntagen 10—12, 14—17 Uhr, Eintritt: 40 Pfg.. Gruppen 
über 20 Personen: 30 Pfg., Schulen, Kraft durch Freude, Militär, 
Reichsarbeitsdienst, SA, SS, HJ, BDM, besondere Ermäßigung. 
Für wissenschaftliche Arbeit frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung: 1906 durch den Verein Alt- 
Rothenburg im ehemaligen Tanzhaus am Marktplatz. (Seit 1875 
wurden Gegenstände dafür gesammelt.) — Letzte Aufstellung: 
1936 durch Dr. Albert Rapp, Frankfurt a. M., unter Leitung des 
Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege, München. —Wei- 
terer Ausbau beabsichtigt. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Stadt Rothenburg und das ehemalige reichs- 
städtische Gebiet. — Die Inventarisation (und die Aufstellung) sind 
noch nicht abgeschlossen. Inventarnummern: rd. 3000. — Druck 
eines Führers in Aussicht genommen. — Lichtbildsammlung: Es 
sind einige Negative von Gegenständen des Museums vorhanden. 
Lichtbilder davon unentgeltlich auf Anforderung. — Besichtigung 
erfolgt unter Führung durch den Hausmeister, — Zeichnen und 
Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde; Versteinerungen aus der Um- 
gebung. 

Vor- und Frühgeschichte: Bodenfunde aus der nächsten 
Rothenburger Umgebung gibt es nicht, wenigstens nicht mit ge- 
sicherten Fundumständen. 

Landes- und Ortsgeschichte: „Nuschpokal‘‘ (Echtheit ` 
angezweifelt) aus dem 1631r bei der Eroberung der Stadt dem 
kaiserlichen Feldherren Graf Tilly der Willkomm geboten wurde 
und den Altbürgermeister Nusch zur Errettung der Stadt auf 
einen Zug leerte (Geschichte vom Meistertrunk). Wappenschilder 
alter „‚Ehrbarer Geschlechter“, Alte Stadtansichten, Pläne des 
Rothenburger Reichsstadtgebietes. 

Kulturgeschichte: Rechtswesen, Verwaltung: Siegel, Warnungs- 
tafeln, Grenztafeln. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftabzeichen, 
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Zunftladen, Truhen, Lehrbriefe usw. in ziemlich erheblicher An- 
zahl. Vollständige Zinngießerwerkstatt, Gerbereigeräte, Schuster- 
gerät; Gebäckmodel. Druckstöcke zum Bedrucken von Stoffen, 
Lederpreßmodel. Göpelwerk aus der alten Roßmühle. — Ver- 
kehrswesen, Post: Wagen, Sänfte, Postwagen. — Heerwesen, Bürger- 
wehr: Fortifikationswesen: Plan für den weiteren Ausbau der 
Rothenburger Befestigung von 1621 (nicht ausgeführte Anlage 
von Erdbastionen außerhalb der vorhandenen Anlagen). Tschakos 
der Bürgerwehr. — Jagd: Jagdwagen. — Wissenschaft: Erdglobus 
und Himmelsglobus, angefertigt in Nürnberg 1717. — Musik: 
Spinett, Ende 18. Jh. 

Kunst: Romanisch: Kapitell von der alten St. Jakobskirche, mit 
Tierornamentik. — Gotisch: Die sogen. Rothenburger Passion, 12 Ta- 
feln datiert 1492, bedeutendes Werk eines noch unbekannten 
Meisters. Bauplastik aus der St. Jakobskirche (Stein, am Bau durch 
Kopien ersetzt): 3 Propheten, 1. Hälfte 15. Jh., Weltgericht, beste- 
hend aus Christus und 2 posaunenblasenden Engeln. Ferner Chri- 
stusfigur. Törichte Jungfrauen, sämtlich Ende 14. Jh. 2 große Bilder 
aus dem Ende des 15. Jh. eines vorläufig noch unbekannten Mei- 
sters. Sammlung gotischer Bodenfliesen. Madonna (Stein) um 1430. 
St. Nikolaus (Holz) um 1500. Ferner Leihgaben des Bayerischen 
Nationalmuseums München: 2 Reliefs (Stein). Kreuzigung und 
Kreuzabnahme (aus der hiesigen Franziskanerkirche), Grabplatte 
(Bildnis einer Frau, Stein) 1492. Madonna (Holz) um 1400 und 
einiges andere. — Renaissance: Christus (Holz) um 1600. — Barock 
und Rokoko: Bildnisse, 2 Apostel (Holz), ı. Hälfte 18. Jh. — Klassi- 
zismus und Biedermeier: Einige Bildnisse. — Kunstgewerbe nachgotischer 
Zeit: Möbel von ungefähr 1600 bis zum Biedermeier: Schränke 
1577, um 1600, 1657, besonders stattlich aus Rothenburg o. d. T. 
2. Hälfte 16. Jh., Mitte 17. Jh. Doppelbetten mit Himmel, Ende 
16. Jh. und Mitte 17. Jh. Frankfurter Stollenschrank, um 1700, 
ferner Rokoko- Louis-XVI-, Empire- und Biedermeiermöbel. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Türen, Türteile, Ziegel. Küchen, Herdgerät. Kacheln, 
Öfen, Ofenschirme, Fliesen. — Hausrat aus Holz: Tische, Bänke, 
Sessel, Truhen, mehrere Bauernschränke (bemalt) 1. Hälfte 19. Jh. 
(einer aus Feuchtwangen), Kommoden, Bauernbett (2. Hälfte 
18. Jh.), Wiegen, Hängeschränkchen. Bauernstühle mit schönen 
geschnitzten Lehnenbrettern, 17. und 18. Jh. Mangelhölzer, Trink- 
gefäße, Schüsseln, Kästchen, Schachteln. — Hausrat aus Metall: 
Bettwärmer, Plättgerät, Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, 
Lichtputzscheren, Feuerzeuge. Mörser, Reiben, Kochtöpfe, Pfan- 
nenknechte, Kucheneisen, Schüsseln, Teller, Kannen, Becher. 
Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel. — Hausrat aus Ton: Schüs- 
seln, Teller, Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, Becher, Vorratsgefäße, 
Wärmgefäße, Schreibgerät in verschiedenen Techniken, das meiste 
aus dem 19. Jh. Ferner ein Creussener Apostelkrug, angefertigt 
1669 für den Rothenburger Bürgermeister Nikolaus Göttling. Ge- 
fäße und Scherben von der Ausgrabung am Ringwall der Engels- 
burg: mittelalterliche graue Ware, darunter ein Vierpaß-Becher. — 
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Glas: Gläser gegossen, geblasen, geschliffen, geätzt, bemalt. — 
Spinnerei, Weberei: Brechen, Kratzen, Kratzenständer; Spinn- 
räder, Spinnrockenständer, Haspeln; Webstuhlgerät, Schiff- 
chen. — Landwirtschaft: Pflüge, Weinbaugeräte, Joche. — Männer- 
tracht: (wenig vorhanden, vorläufig noch nichts ausgestellt): Hüte, 
Röcke, Westen, Hosen. Eine vollständige männliche Sonntags- 
tracht aus der Umgegend Rothenburgs. — Frauentracht (nichts 
ausgestellt): Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, Jacken, Leibchen. 
Eine vollständige weibliche Sonntagstracht aus der Umgegend. — 
Bastelarbeiten, Künsieleien, Spielzeug: Kastenbildchen, Stoff- bzw. 
Lumpenbilder, Spielzeug. — Dilettantenkunst: Schattenrisse und 
Scherenschnitte. — Schrift und Druck: Bücher, Landkarten und 
Pläne, Ansichten; Spielkarten, Nadelstichbilder, Zeichnungen. — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglas- 
bilder; Grabkreuze. 

Lehrmittel: Stadtmodell (Zustand im 12. Jh.). Ansichten zur 
Stadtentwicklung. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Samm- 
lung sind die Originalräume vom 15. Jh. bis um 1800, z. T. mit 
entsprechenden Möbeln ausgestattet, und die „Rothenburger 
Passion“. 


Rotthalmünster, Niederbayern, Bezirksamt Griesbach i. R.; 
rd. 1500 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Heimatverein Rotthal- 
münster, y 

ALLGEMEINES: 3 Minuten vom Bahnhof. Schlüssel beim Leiter. — 
Gesamtfläche vorläufig 22 qm, ı Raum. Größere Museums- 
gegenstände sind im Gemeindehaus untergebracht. — Heizung 
und Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: Geöffnet zu 
jeder Zeit, beim Leiter melden, Eintritt frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründungsjahr 1889, Gründer: Max Fraun- 
berger, Konditoreibesitzer; Josef Fleißner, Apotheker. Letzte Auf- 
stellung 1920. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Rotthalmünster ünd Umgebung. Arbeitspläne: 
Umzug vorgesehen. Inventarform: Verzeichnis, rd. 1000 Num- 
mern. — Die Bücherei ist dem Publikum zugänglich. — Lichtbild- 
sammlung: Aufnahmen der Heimat. — Zusammenarbeit mit 
Schulen, Schülerführungen auf Wunsch jederzeit. — Zeichnen und 
Photographieren gestattet. — Beachtliche Privatsammlung am Ort: 
M. Fraunberger, Konditorei, Back- und Wachsmodel, Möbel. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Sachgüter zu Anthropologie, 
Mineralogie und Geologie. 

Vor- und Frühgeschichte: Funde aus Steinzeit und früher 
Eisenzeit (Knochen, Stein, Ton, Metall). 

Orts- und Familiengeschichte: Urkunden und Sachgüter 
einheimischer Bauern- und Handwerkergeschlechter. 
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Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, Gewichte, Wagen, Ellenstäbe. Siegel, 
Stempel. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunfttruhen, Lehrbriefe, 
Wanderbücher, 5 besonders schöne Zunftzeichen, 4 Zunftfahnen, 
Lebzelterformen. — Gesundheitswesen: Apothekergerät. — Verkehr, 
Post: Fahrrad mit Reifen aus der Kriegszeit, Peitschen, Brief- 
marken. — Heerwesen: Uniformen, Waffen, Artillerie, Flugwesen, 
Fahnen, Trophäen, Beutestücke, zahlreiche Gewehre, Pistolen 
jüngeren Datums. 


Kunst: Renaissance: Peter Candid Stiche. — Barock: Einige 
mittelmäßige Holzfiguren. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Hausrat 
aus Holz: Truhen, Wiegen, bemalter Schrank 1816, bemaltes Bett 
1805. — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, 
Lichtputzscheren; Mörser, Schüsseln, Teller, Kannen, Becher; 
Truhen, Schlösser, Beile, Hämmer. — Hausrat aus Ton; Schüsseln, 
Teller, Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe. — Spinnerei, Weberei, Hand- 
arbeiten: Spinnräder, Werggabeln, Spindeln, Spinnwirtel, Haspeln; 
Webstuhlgerät; Bettwäsche, Wäscheklopfer 1798. — Tracht: Rot- 
taler Bauern- und Bäuerinnentracht, weibliche Kopfbedeckungen, 
Krauthaferl. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Hinterglas- 
bilder, religiöse Kleinplastik, Votivgaben, besonders wichtig zahl- 
reiche eiserne Votivtiere der Leonhardwallfahrtskirche zu 
Aigen am Inn, z. B. große eiserne Votivente und großer eiserner 
Leonhard; Reliquienbehälter, Wallfahrtsrequisiten, Grabsteine 
und -kreuze. 

Die wichtigste Gruppe der Sammlung bilden die Votiv- 
gaben. Die Bestände des Museums sind vielfach noch depotmäßig 
untergebracht. 


Ruhpolding , Oberbayern, Bezirksamt Traunstein; rd. 3200 

Einwohner, 

GEMEINDE-MUSEUM im Rathaus. Fernruf 23. — Eigen- 
tümer: Die Gemeinde (dazu mehrfache Leihgaben). — Mitglied- 
schaft: Bayerischer Heimatbund. 

ALLGEMEINES: Strecke T’raunstein—Ruhpolding. — Schlüssel in 
der Gemeindekanzlei. — Gesamtfläche rd. 140 qm, 8 kleinere 
Zimmer, 2 Speicher, ı Treppenhaus. — Heizung und Beleuchtung 
nicht vorhanden. 

VERWALTUNG: Leiter: Der Vorstand des Historischen Vereins, 
ehrenamtlich, wissenschaftliche Hilfsarbeiter fehlen. — Besuchszeit: 
8—12 vormittags, wenn die Gemeindekanzlei geöffnet ist. Eintritt 
g0 Pfe., K.d.F., Studenten bei geschlossenem Besuch frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1908 durch den Historischen Ver- 
ein, Vorstand Bartholomäus Schmucker, Aufstellung im neuge- 
bauten Rathaus 1922. Letzte Aufstellung 1935 durch Architekt 
Prof. Zell, München. 
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ARBEITSGRBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Ruhpolding und Bezirk Traunstein. Arbeitspläne: 
Mehr Raum dringend erwünscht, bes. zur Unterbringung der Werk- 
zeuge und Arbeitsmaschinen. — Inventar rd. r000 Num- 
mern; Bücherei im Ortsarchiv, im Gebäude der Volksbank Ruhpol- 
ding, dem Publikum nicht zugänglich. — Besuch von Schulklassen. 
Führungen auf Wunsch durch den Vorstand, sonst durch einen 
Beamten der Gemeinde-Kanzlei. — Zeichnen und Photographie- 
ren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: A 

Ortsgeschichte: Sog. Hausbriefe (Ubergabsbriefe), geordnet 
vom bayer. Staatsarchiv (in den Räumen der Volksbank). 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Notgeld, 
Kassen, Gewichte, Waagen, Ellenstäbe; Gendarmeriewesen, Grenz- 
tafeln. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Schönes, gemaltes Schmiede- 
Zunftschild; Schreinerei-Werkzeug: gute Hobel, sehr schöne ver- 
zierte Senkel, der schönste mit reich gestochenen Ornamenten von 
1754. Druckstöcke, Sammlung der Uhrmacher-Kunst (Entwick- 
lung der Spindeluhr), Gestell zum Kufenschneiden. Drehbank, 
Sägen, Axte, Große Schlange für Hufeisen. Festtracht der Berg- 
knappen. Geräte und Werkzeuge für Trift und Holzarbeit. Modell 
einer Trift-Klause (Flößerei), Ladenschlangen; Körbe, Kraxen, 
Bäckergerät, Gebäckmodel. Fleischergerät, Fischereigerät. — Scha- 
denverhülung: Feuerschutz. — Verkehr, Post: Fahrrad, Schlitten, Po- 
stillonausrüstung, Roßgeschirre und Zubehör. — Heerwesen, Bürger- 
wehr, Schülzenwesen: Uniformen, Hieb- und Stichwaffen (Helle- 
barden, Säbel usw.), Helme, Fahnen, Beutestücke, Bürgerwehr- 
Waffen; Schützen-Scheiben, Kleinodien und -Fahnen. — Jagd: 
Waffen, Geräte, Wilderergewehre. — Musik: Hackbrett, Fagott, 
Schalmei, 

Kunst: Gotisch: Spätgotische Holzfigur (Johannes). 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Gebirgs-Hausmodelle, Bauernküche mit offener Herd- 
stätte und Herdgerät, eine Reihe von Zier- und: Firstbrettern hie- 
siger Bauernhäuser. Gestellte Bauernstube 18. Jh. mit gemalten 
Möbeln, gedecktem Tisch und grünem Ofen. Turmhahn. — Haus- 
rat aus Holz: Tische, Stühle, darunter prächtiger Brettstuhl von 
1736, Hocker mit Ritzzeichnungen, Truhen von 1770—1790, 
Schränke von 1697, 1710, 1726, 1782, 1805, 1830, 1843, Himmel- 
bett 1787, Wiege um 1720 mit Drudenkreuz, 5 weitere Wiegen, 
Betten; Gabeln, Löffel, Mangelhölzer, Trinkgefäße, Schüsseln; 
Schachteln, Spanschachteln, Trüherln, Wismuthkästchen, Körbe 
und Körbchen, Tabaksdosen, Buttermodel (gut), Löffel mit Rit- 
zungen. — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Spanhobel, La- 
ternen, eiserne Leuchter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge, Mörser, 
Pfannenknechte, Kucheneisen; Schüsseln, Teller, Kannen, Truhen, 
Kästen, Schlösser, Schlüssel, Kupfermodel, Messer, Beschläge. — 
Hausrat aus Ton: Chiemgauer Irdenware. — Glas: Bemalter 
Schnapshund. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Brechen, Flachs- 
schwingen, Spinnräder, Spinnrockenständer, Haspeln, Bandwebe- 
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gerät, Brettchenwebegerät, Bändelwebgerät, kleine Spulmaschi- 
nen. Tischwäsche, Bettwäsche. — Landwirtschaft: Pflüge, Kummete, 
Viehglocken, gemalte Schaffel für Sennerinnen mit Tragkissen. Im- 
kereigerät. — Männertracht: Sonntagstrachten, Bräutigamstrachten, 
Hüte, Röcke, Westen, Gürtel aus Ruhpolding. Pfeifensammlung. — 
Frauentracht: Sonntagstrachten, Brauttrachten, Trauertrachten, 
Kopfbedeckungen, Mieder, Lätze, Halstücher aus Ruhpolding. — 
Kindertracht: Säuglingsausstattungen. — Bastelarbeiten, Künsleleien 
usw.: Flaschenarbeiten, Federbilder, Wachszieherarbeiten, Klo- 
sterarbeiten, Kränze, Spazierstöcke, Stroharbeiten, Strohkästchen, 
Alpenstöcke mit Ritzzeichnungen. — Laienmalerei: Landschaften, 
Genrebilder, Bildnisse. — Schrift und Druck: Himmelsbriefe, Liebes- 
briefe, Druckstöcke, Spielkarten, Nadelstichbilder. — Kirchliche 
Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, reli- 
giöse Kleinplastik; Votivtafeln, Reliquienbehälter, Prozessionszu- 
behör, Bruderschaftsstäbe, Wallfahrtsrequisiten; Unruhen, Haus-, 
Wetter-, Stallsegen. — Sachgüter des Jahres- und Lebenslaufes: Drei- 
königsbilder, 3 Totenbretter, barocke Totenleuchter (Holz). 


Die besonders hervorragenden Stücke und. Gruppen 
der Sammlung sind die Bauernmöbel, das Volksreligiöse, die 
Schmiede- und Holzbearbeitungskunst, das alte Werkzeug. 


St. Georgen siehe Diessen. 
SE Ottilien siehe O. 


Schleißheim bei München. 


GEMÄLDEGALERIE IM NEUEN SCHLOSS. 


ALLGEMEINES: 8 Minuten vom Bahnhof (Strecke München- 
Freising). Kraftpost von München 35 Minuten. 


VERWALTUNG: Direktion der Bayer. Staatsgemäldesammlungen, 
München (Alte Pinakothek), Barerstraße 27. — Besuchszeit: 
10—12 und 13—17 (Nov. bis März 16 Uhr) Eintritt ı Mk, Sonntags 
50 Pfg. 

Zur GESCHICHTE: Der Bau des Schlosses wurde begonnen 1597 
von Wilhelm V., erweitert von Maximilian I. Das neue Schloß 
wurde begonnen 1684 unter Max Emanuel vom Hofbaumeister 
Enrico Zucalli aus Graubünden, vollendet seit 1717 von Joseph 
Efiner. — Das alte Schloß (Ostflügel der alten Baulichkeiten) 
wird eine Galerie der Zeit Wilhelms V., deutscher und nieder- 
ländischer Manieristen enthalten (in Vorbereitung). — Im Haupt- 
schloß die Staatsgemäldesammlung. Sammelgebiet: Vorwiegend 
holländische und italienische Meister des Barock. Altdeutsche Ab- 
teilung. 
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SCHLOSS UND GARTENSCHLÖSSCHEN LUST- 
HEIM. Eigentümer: Land Bayern. 

ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof Schleißheim 5 Minu- 
ten. — Pförtner wohnt im Neuen Schloß. — Heizung und Be- 
leuchtung nicht vorhanden. 

VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, 
Gärten und Seen München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaftl. 
Leitung: Direktion des Residenzmuseums München, Max-Josephs- 
Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Schloß- und Gartenverwaltung 
Schleißheim. Fernruf Nr. 399108. — Besuchszeiten: r. April 
bis 30. Sept. 9—12 und 13—18 Uhr, März, Okt., Nov. 10—12 
und 13—17 Uhr, Dez., Jan., Febr, 10-12 und 13—16 Uhr, — 
Eintritt: 1. Mai bis 30. Sept. 50 Pfg. Sonntags 25 Pfg.; 1. Okt. bis 
30. April 25 Pfg. an allen Tagen. Freier Eintritt und Ermäßi- 
gungen entsprechend den Bestimmungen beim Residenzmuseum 
München. — Museumsmäßige Besichtigung im Neuen Schloß. — 
Zeichnen und Photographieren nur mit Genehmigung der B, Ver- 
waltung der staatl. Schlösser, Gärten und Seen München. — 
Buchinventar, rd. 200 Inventarnummern. 

Zur GESCHICHTE: Altes Schloß unter Kurfürst Maximilian I. 
1616 erbaut, Neues Schloß unter Kurfürst Max Emanuel 1701—04 
von E. Zuccali und von 1719—27 von J. Effner errichtet, Garten- 
schlößchen Lustheim von E. Zuccali nach 1684. Die drei Schloß- 
bauten werden 1938—39 instandgesetzt bzw. neu eingerichtet. 
Im Neuen Schloß befindet sich eine STAATL. GEMÄLDE- 
GALERIE (siehe dort). Im Südlichen Pavillon ist außerdem 
eine moderne Gemäldeausstellung und Galerie der Münchner 
„Secession‘‘ untergebracht. 


Schliersee, Oberbayern, Bezirksamt Miesbach; rd. 4100 Ein- 
wohner. 

HEIMATMUSEUM, neben dem Reichspostgebäude. Eigen- 
tümer: Marktgemeinde Schliersee: 

ALLGEMEINES: 150m vom Bahnhof (Strecke München—Bay- 
rischzell), an der Alpenstraße; ı5 km südl. der Reichsautobahn 
München— Salzburg. — Hauswart: Andreas Reiter, Glocke am 
Eingang, Wohnung hinter dem Postgebäude. — Gesamtfläche: 
173 qm, 10 Räume. — Beleuchtung z. T. vorhanden, Heizung 
fehlt. — Besuchszeit: 12—15 Uhr, sonst Glocke zum Wärter. 
Eintritt: 20 Pfg., Kinder 10 Pfg., Schulklassen frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1915 durch Gemeindebeschluß. 
Letzte Aufstellung: 1933 durch Dr. Hans Egerland. — Die Räume 
wurden so gestaltet, daß sie ein Bild der heimatlichen Lebensweise 
geben. Das Gebäude ist ein altes, langgestrecktes, oberbaye- 
risches Bauernhaus, das beim Bau der Postanstalt leider um seine 
Stallhälften gekürzt worden ist. Bedeutsam ist die im ganz ursprüng- 
lichen Zustand erhaltene oberbayerische ‚‚Kuchl‘‘ mit dem offenen 
Feuer, die nur noch sehr selten zu finden ist. Angebaut ist der 
Kerker der Grafen von Hohenwaldeck. Der tiefergelegene Teil 
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des sogenannten „Verließes‘“ ist heute aufgefüllt und enthält das 
Archiv und die Kriegssammlung. Im ehemaligen Kerker für leich- 
tere Haft (oben) ist heute die Kirchensammlung. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: i 

Sammelgebiet: Unmittelbare Umgebung von Schliersee, doch 
auch auswärtige Stücke (Stiftung) vorhanden. — Inventar: rd. 300 
Nummern. Die Inventarisation ist noch nicht abgeschlossen. — 
Gedruckter Führer ist veraltet, Neudruck beabsichtigt. — Die 
Lichtbildsammlung umfaßt einzelne Aufnahmen vom Museum im 
früheren Zustand und von einzelnen Gegenständen. — Gelegent- 
licher Besuch von Schulklassen. Bei Voranmeldung von Wissen- 
schaftlern führt der Leiter. — Zeichnen und Photographieren nach 
Rückfrage gestattet. — Beachtliches Denkmal der Volkskunst 
unweit des Ortes: Eine schöne Renaissancestube mit wunder- 
barem, gut erhaltenem Urtelbacher Kachelofen befindet sich im 
alten Probstbauernanwesen zu Fischhausen (1. Stock) (Haus gegen- 
über Schnapperwirt). 

Einheimische Naturkunde: Mineralogie: Einige Bestände. 

Vor- und Frühgeschichte: Nicht gesammelt. 

Orts- und Familiengeschichte: Urkunden und Sachgüter 
der Personalgeschichte der weiteren und engeren Heimat, z. T. 
mit alten Siegeln. Kriegs-Sammlung: Erinnerungsgegenstände 
aus den Kriegen 1705 bis zum Weltkrieg. 

Kulturgeschichte: Geldwesen, Verwaltung: Münzen, Papier- 
geld; Gewichte, Waagen; Siegel, Stempel. — Handwerk, Gewerbe: 
Gebäckmodel in Wachs und Abgüsse davon. Altes Wirtshausschild 
vom Gasthof zur Post. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Alte 
Feuerspritze. Pestfahne auf Leder. — Verkehrsmittel: Wagen, 
Bauernschlitten. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen: Unifor- 
men, Orden, Waffen, Fahnen, Beutestücke. Bürgerwehrfahnen 
und -Abzeichen. Schießscheiben. — Musik: Noten, Knie-Zither. 

Kunst: Gotisch: Madonna, Holz. — Barock und Rokoko: Religiöse 
Holzfiguren und Bilder. — Klassizismus und Biedermeier: Kirchliche 
Plastik aus den Kapellen der Umgegend. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Feuer- 
stätte: Wandtäfelungen, Zimmerdecken, Zentral im Haus die alte 
„Rauch-Kuchl“ mit offener Feuerstätte; Austragsstübel mit Betten, 
Truhe, Tisch und Karten im „‚Miesbacher Stil“ (‚„Türkenmöbel‘‘); 
im Fußboden das Heizungsloch! Ferner „Gute‘‘ Kammer mit 
bemalten Möbeln. — Hausrat aus Holz: Bänke, Sessel, Stühle, 
Truhen, Schränke 1664, 1786, 1797, 1801, 1803, darunter ein sehr 
schönes Stück, das 1937 auf der Ausstellung „Süddeutsche Volks- 
kunst“ in München gezeigt wurde. Kommoden, Betten, Wiegen. 
Trinkgefäße, Schüsseln, Kästchen, Schachteln, Flechtwaren. — 
Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen Leuchter, Licht- 
putzschere, Eßbestecke; Kochtöpfe, Backgerät, Pfannenknechte, 
Feuerhund, Schlösser, Schlüssel, Werkzeug, Zinnerne Hefenflasche. 
— Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, 
Becher, Schreibgerät (farbige Hafnerware und Fayence). Vasen, 
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Weihbrunnkessel und Ofenkacheln aus der Töpferei am Urtelbach 
bei Schliersee, die heute nicht mehr besteht. — Glas: Bemalte 
Glasflasche von 1824. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Haspeln, 
Webstuhl, Schiffchen usw. Webproben (Sackrupfen) auf dem Web- 
stuhl, Tischwäsche, alte Schlierseer Wadlstrümpfe (sehr schöne 
seltene Strickart)..— Landwirtschaft: Hacken, Dreschflegel. Kum- 
mete, Stirnblätter, Pferdegeschirr; Buttereigerät, Käsereigerät. — 
Mäinnertracht: Alltagstrachten, Sonntagstrachten; Hüte, Mützen, 
Röcke, Westen, Hosen, Hosenträger, Strümpfe, Jacken, grüner 
Samtjanker, Gürtel (alles aus Schliersee). — Frauentracht: Sonn- 
tagstrachten, Brauttrachten; Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, 
Leibchen (alles aus Schliersee). — Bastelarbeiten, Künsteleien: Kasten- 
bildchen, Eingerichte, Wachszieherarbeiten. — Laienmalerei: Mar- 
terl-artiges Bild von der Verhaftung der Maria Sampichlerin 
durch die Franzosen. — Schrift und Druck: Bilderbogen, Bücher, 
Landkarten, Ansichten, Handschriften, Kalender und Al- 
manache. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, 
Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik; Votivtafeln, Votivgaben, 
Reliquienbehälter, Altargerät, Prozessionszubehör. Grabsteine 
und -Kreuze. Amulette. Sämtliches aus den Speichern der 
Kirche in Westenhofen bei Schliersee und Fischhausen. Barock- 
Krippe mit vielen Figuren. 


Die bemerkenswertesten Stücke der Sammlung sind die 
barocke Weihnachtskrippe, die Rauch-Kuchl, die Alt-Schlierseer 
Möbel und Strickarbeiten (Strümpfe). 


Schnaittach, Mittelfranken, Bezirksamt Lauf an der Pegnitz; 
rd. 2300 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM Fernruf Nr. 29. — Eigentümer: Markt- 
gemeinde Schnaittach. 


ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof. — Hauswart wohnt im 
Hause. — Grundfläche 240 qm, 7 Räume und ein Stiegenhaus, 
3 Stockwerke. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Be- 
suchszeit: Den ganzen Tag geöffnet. Die Höhe des Eintrittsgelds 
bleibt den Besuchern überlassen, Schulen frei. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1923 durch Gottfried Stammler, 
Hafnermeister, Joh. Schmidt, Bäckermeister, Josef Lang, Bäcker- 
meister, August Wörler, Schuhmachermeister, Georg Weber 
Landwirt, Josef Winter, Landwirt, Joh. Bezold, Buchbindermeister. 
Z. Zt. Neuaufstellung in der ehem. Synagoge mit Vorsänger- 
und Rabbinatshaus 16—18. Jh.; etwa 15 Räume. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Das Fraischgebiet des Rothenbergs, nördlich aus- 
gedehnt bis Betzenstein und Plech. Arbeitspläne: Eigenes Haus wird 
angestrebt, da der Platz zu beschränkt ist. — Inventarform: Kartei 
und Inventarbuch, rd. 3600 Nummern. — Schrifttum: Aufsatz 
von Dr. Ritz über das Schnaittacher Heimatmuseum befindet 
sich im ‚Bayerischen Heimatschutz‘‘ Fg. 1930. — Bücherei 1300 Bände, 
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dem Publikum zugänglich. Verbindung mit dem Ortsarchiv. — 
Lichtbildsammlung: 1000 Diapositive, umfaßt Bilder von Per- 
sonen der engeren Heimat, Häuser und Ortschaften, Landschaften, 
Festlichkeiten und Umzüge, Bilder vom Museum. Abgabe gegen 
Erstattung der Unkosten. — Mitarbeit von Lehrern. — Führungen 
durch den Hauswart, bei größeren Anlässen durch den Leiter. — 
Zeichnen und Photographieren erwünscht. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: BF 

Einheimische Naturkunde: Einige Bestände. 

Vor- und Frühgeschichte: Eisenzeit: Gefäß- und Scherben- 
funde aus Grabhügeln der Umgebung. Höhlenfunde aus Wohn- 
höhlen am Glatzenstein. — Karolinger- und Ottonenzeit: Tonscherben 
vom Rothenberg. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, Sparbüchsen, Kerbhölzer. Gewichte, Waagen, 
Ellenstäbe; Siegel, Stempel. Folterwerkzeuge; Eigentumsmarken, 
Grenzsteine, Siebenerzeichen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunft- 
abzeichen, Lehrbriefe, Wanderbücher, Zunftschilder der Bäcker, 
Büttner und Schuster. Backformen, Gebäckmodel, Gebäcke; 
Fleischereigerät und -Werkzeug. — Gesundheitswesen: Ärztliche Ge- 
räte, — Verkehr: Fahrrad, Peitschen. — Heerwesen, Bürgerwehr, 
Schützenwesen: Uniformen, Waffen, Artilleriegeschosse, Fahnen, Tro- 
phäen, Beutestücke. Fortifikationswesen: Originalmodelle, Pläne. 
Bürgerwehr: Uniformen, Waffen, Fahnen, Abzeichen. Schützen- 
wesen: Fahnen, Schießscheiben, Königsschilder. — Jagd: Waffen, 
Geräte. — Musik, Geselligkeit: Konzertprogramme, Noten, Instru- 
mente usw. Gelegenheitsgedichte. 

Kunst: Gotisch: Holz: Pieta um 1320, Himmelskönigin um 1400, 
Bischof Liborius um 1480, Hl. Lorenz um 1480, Madonna unterm 
Kreuz um 1480. — Stein: Verkündigungsmaria, Kopf der Hl, 
Kunigunda um 1320, Pauluskopf um 1400. — Renaissance: 2 Chri- 
stusfiguren um 1530 und 1550, Kreuzigung mit Petrus und Paulus 
unterm Kreuz, um 1620, sämtlich Holz. — Barockzeit bis nach 1850: 
Holzgeschnitzte Figuren und Bilder. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Gut vertreten: Wetterfahnen, Kacheln, Irdenöfen, 
Ofenschirme. Herdgerät. Fenster und Fensterteile. — Hausrat aus 
Holz: Tische, Sessel, Stühle, Truhen, Schränke, Betten, Wiegen; 
Korb- und Flechtwaren. — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, 
Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge; Mörser, Back- 
gerät, Pfannenknechte; Kannen, Becher. Beile, Hämmer, Zangen, 
Bohrer. — Hausrat aus Ton (Irdenware): Schüsseln, Teller, Näpfe, 
Krüge, Kannen, Töpfe, Becher, Vasen, Einmachgeräte, Schreib- 
gerät, Vexiergefäße, Nippsachen. — Glas: Gläser gegossen, ge- 
blasen, geschliffen, geäzt und bemalt. — Spinnerei, Weberei, Hand- 
arbeiten: Flachsbrechen, Kratzen, Kratzenständer, Flachsschwin- 
gen, Spinnräder, Spinnrockenständer, Spindeln, Spinnwirtel, 
Haspeln; Webstuhlgerät, Schiffchen, Bandwebegerät, Brettchen- 
webegerät. Stoffe, Decken, Häkel-, Klöppel- und Spitzennäh- 
arbeiten. Druckstöcke, Druckergerät. — Landwirtschaft: Pflüge, 
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Hacken, Spaten, Eggen, Sicheln, Dreschflegel, Joche, Stirnblätter, 
Viehglocken, Schellenbögen. — Männertracht: Hüte, Westen, Hals- 
tücher, Krawatten, Strümpfe, Jacken, Gürtel. — Frauentracht: 
Sonntagstrachten, Brauttrachten, Kopfbedeckungen, Mieder, 
Jacken, Leibchen, Strümpfe, Schürzen, Gürtel, Halstücher; Hals- 
und Brustschmuck, Haar- und Ohrschmuck. Haube mit Granaten 


einer Bürgerfrau aus Schnaittach. — Äindertracht: Taufausstat- 
tungen, Kopfbedeckungen. — Bastelarbeiten, Künsteleien: Haar- 
arbeiten, Federbilder, Klosterarbeiten, Spazierstöcke. — Schrift 


und Druck: Himmelsbriefe, Liebesbriefe, Bilderbogen, Bücher und 
Bilderbücher, Landkarten und Pläne (reichlich), Kalender und 
Almanache. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, 
Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Votivtafeln, Reliquien- 
behälter, Prozessionszubehör, Wallfahrtsrequisiten, Meßgewänder. 
Grabsteine und -kreuze, Totenbretter, MarterIn, Leidensstationen, 
Wegkreuze, Bildstöcke; Amulette, Bauopfer, Wetter- und Stall- 
segen. — Sachgüter des Lebenslaufes: Brautkrone aus Leutenbach bei 
Forchheim und Schnaittach. Kommunionkranz aus Leutenbach, 
Totenkronen aus Schnaittach (kath.) und aus Großensee (evang.). 

Die bemerkenswertesten Gruppen der Sammlung sind 
die kirchliche Kunst und die Volkskunst, besonders die Öfen- und 
Kachelsammlung. 


Schongau, Oberbayern, Bezirksamt Schongau; rd. 3500 Ein- 
wohner. 

STADTMUSEUM. Fernruf Nr. 361. — Eigentümer: Stadt- 
verwaltung Schongau. 

ALLGEMEINES: 5 Min. vom Bahnhof. — Schlüssel beim Pfarr- 
meßner. — Gesamtfläche 200 qm, 5 Räume. — Heizung und 
Beleuchtung vorhanden. — Das Stadtmuseum ist ein 1493 ge- 
bautes Lager-, Waag- und Schrannengebäude für den augsbur- 
gisch-venetianischen Handel; später als Rathaus verwendet (alte 
Vertäfelung). —- Besuchszeit: Das Museum ist ständig geöffnet. 
Eintritt frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1890 von Major von Gruithuisen. 
Bi Aufstellung: um 1930 von Bezirksoberlehrer a. D. Benno 

ayd, 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM,; SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirk Schongau (oberer und mittlerer Lechrain). 
Arbeitspläne: Neuordnung (notwendig!). — Gedrucktes Gegen- 


standsverzeichnis von Bezirksoberlehrer a. D. Benno Haid. — In- 
ventarnummern: rd. 1000. — Bücherei: rd, 150 Bände, zur 
Benutzung nur mit besonderer Erlaubnis zugänglich. — Licht- 
bildsammlung fehlt noch. — Führungen auf Wunsch durch den 
Pfarrmeßner, — Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage 
gestattet. » 

SAMMLUNGSBESTÄNDE; 


Einheimische Naturkunde: Geringe Bestände. 
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Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Ein Hockergrab. — 
Kaiserzeit: Ausgrabungen von Epfach (römisch Abodia- 
cum). Hiervon verblieben dem Museum ein römischer Kopf aus 
gebranntem Ton, eine Heizröhre, Mörtelstücke, Ziegelstücke, 
Gipsbodenstücke, ein Fußboden (Hypocaustum), Tubulus von 
einer Hypocausten-Anlage. Prügelholzstämmlein von einer Römer- 
straße. 

Landes- und Ortsgeschichte: Urkunden zur Geschichte der 
„Gränitzstatt‘‘ Schongau (Leihgabe des Stadtarchivs); Kammer- 
rechnungen von Schongau 1526 und 1536, Verhandlungen vom 
Landtag zu Ingolstadt 1563; Landtag zu München 1570. Wissen- 
schaftliche, besonders theologische Schriften aus dem 17. u, 18. Jh. 
(Klosterliteratur); Nagelschild des Bezirks zur Erinnerung an den 
Weltkrieg. 

Kulturgeschichte: Geld und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
darunter sogen. Händleinspfennige (aus der Zeit, bevor Schongau 
das Münzrecht erhielt: 1331), Papiergeld, Notgeld, Kassen, Ge- 
wichte, Richtschwerter, Folterwerkzeuge, Gendarmerieuniformen. 
— Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftzeichen der Glaser, Tischler, 
Siebmacher, Säg- und Lohmüller, Fuhrleute, Sattler, Bauhand- 
werker (1839), Bäcker, Wagner, Huf- und Wagenschmiede, Schuh- 
und Bürstenmacher. Zunftbild der Weber, von 1620 mit Hand- 
werkerzeichen; geschliflfener Zunftkrug mit Zinndeckel, Zunft- 
bild der Schneider 1787, Handwerksbriefe für einen Schongauer 
aus Preßburg und Ofen; Flößeraxt; Brottafel aus einer Bäckerei, 
Backmodel, Marzipanmodel; Zeugdruckmodel. Wirtshausschilder. 
— Gesundheitswesen: Apotheke. Bild der ersten Schongauer Apo- 
theke im Museum (Schongaus Stadtapotheke ist historisch und sehr 
sehenswert), Gebärstuhl. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen 
usw.: Zweihänder, Schongauer Tartsche, über 100 verschiedene 
Waffen aus den letzten 4 Jahrhunderten. Scheiben der privilegier- 
ten Feuerschützengesellschaft, 1775. Trommel und Fahnen der 
Bürgerwehr. — Jagd: Wildererwaffen, Pulverhorn, — Musik, Ge- 
selligkeit usw.: Alte Kirchen-Musikalien mit schönen Papierein- 
bänden. Festerinnerungen. 

Kunst: Gotisch: Muttergottes (Holzplastik), Tür mit Beschlägen. 
— Barock und Rokoko: Einige gute Holzskulpturen, darunter sol- 
che der Schmädlwerkstatt, Ölbildnisse 1730, meist Schongauer 
Bürger darstellend. — Klassizismus und Biedermeier: Bildnisse, Rötel- 
zeichnungen, Stiche. — Die Zeit nach 1850: Bleistiftskizzen, Entwurf 
zu einem Kriegerdenkmal von Frey, München. — Kunstgewerbe 
nachgotischer Zeit: Eingelegter Tisch von 1594. Stukkaturarbeiten 
der Wessobrunner Schule, Wappen von einem Kirchenstuhl 1781. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Herdstellen, Herdgerät, Kacheln, Öfen, Wandtäfelun- 
gen, Eckziegel von 1515, Küche mit vollständiger Einrichtung: 
Kupfermodel, Mörser, Leuchter, Laternen, offener Herd (Imi- 
tation), Vorrichtung zum Räuchern. — Hausrat aus Holz: Tische 
(einer mit Einlegearbeiten, nach 1800), Bänke, Sessel, Stühle, 
Großvaterstuhl, Truhen, Schränke, Betten, Wiegen; Löffel, Trink- 
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gefäße, Schüsseln. — Hausrat aus Metall: Laternen, Leuchter, Licht- 
putzscheren; Mörser, Pfannenknechte, Schüsseln, Teller, Truhen, 
Schlösser, Schlüssel. Kupfer: Viele Model, Deckel und Eimer. 
Eisen: Truhe, Sammelbüchse (früher für Allerseelen), Dreifuß mit 
Pfannenstielhalter, alte Hufeisen (sogen. Hunnen- oder Schweden- 
eisen). Messing: Einige Mörser. Zinn: Kerzenleuchter, Krüge, 
Kännlein, Humpen (1767, mit Namen). Kanne von 1690. — Haus- 
rat aus Ton: Ziegel (Mönch) mit Verzierung und Inschrift: Lorenz 
Dieminger, 1688; Tintenzeuge, Ofenkacheln, Bettwärmsteine, 
Engelskopf mit Flügeln; Fayence-Kanne mit Parforcejagd. — 
Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Alter Garnhaspel von 1843 mit 
Zählwerk, Wergballen zum Spinnen, Kunkeln, bemalt (erste 
Hälfte 19. Jh.), alte Flachsraufe, kleiner Bändelwirkstuhl; Tisch- 
wäsche, Bettwäsche, Alphabete und Ziffern als Stickmuster. — 
Landwirtschaft: Schäffel, Getreidemaß der Schongauer Schranne, 
alter Pflug. — Männertracht: Wirtsmütze, Geldkatze aus Leder, 
Spenzer, Schiffhut eines Bürgermeisters. Kolorierter Druck: 
Tracht in der Gegend von Schongau. — Fraueniracht: Radhaube 
(schwäbisch), schwarze Riegelhaube mit Haarstecher. — Bastel- 
arbeiten, Künsteleien, Spielzeug: Wachszieharbeiten, Wachsstöcke, 
Kunstblumen, Spielzeug. — Laienmalerei: Landschaften und reli- 
giöse Motive. — Schrift und Druck: Bücher, Landkarten, Graphik, 
Zeichnungen, Handschriften, geschriebene Gebetbücher, Ka- 
lender um 1800; Stiche zum Alten Testament. — Kirchliche Volks- 
kunst: Wallfahrtskunst, Votivbilder, die trachtengeschichtlich 
aufschlußreich sind, Hinterglasbilder aus Oberammergauer Werk- 
stätten, Heiligenfiguren von heimischen Meistern (Rokoko), Wein- 
kännlein, Holzaltärchen mit Nagel vom Kreuze Christi, Schlag- 
glocke, vom alten Hlg.-Geist-Spital 1590, 2 Kelchbedeckungen, 
einige Missale (1700—1840), Jakobsbrüder-Tafel. — Sachgüter des 
Jahres- und Lebenslaufes: 3 Grabsteine, einer davon 1606; eine 
Krippe. 

Lehrmittel: 2 Stadtmodelle 1840 und 1914. 

Die hervorragendsten Gruppen der Sammlung sind: Die 
Waffen und die kirchliche Volkskunst. 


Schrobenhausen, Oberbayern, Bezirksamt Schrobenhausen; 


rd. 5200 Einwohner. 

HEIMATMUSEUM DES HISTORISCHEN VEREINS 
im Erdgeschoß des Rathauses. — Eigentümer: Hist. Verein. 

ALLGEMEINES: 8 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel bei Frau 
Hofrat Hitl. — Gesamtfläche: 180 qm. — Beleuchtung vorhanden, 
Heizung fehlt. — Besuchszeit: Das Museum wird auf Anfrage 
im „Gasthof Post“ geöffnet. Eintritt 20 Pfg., Gruppen Ermäßi- 
gung. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung: 1901, Aufstellung im Erdgeschoß 
des Rathauses 1909. Stifter waren: Hofrat Hitl und Kommerzien- 
= Leinfelder. — Letzte Aufstellung: 1936 durch Lehrer Georg 

ein. 
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ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirk Schrobenhausen. — Arbeitspläne: Er- 
weiterung der Medaillensammlung, Ausbau der mittelalterlichen 
Plastiksammlung. Neuordnung und Umzug werden angestrebt, 
da alle Räume überfüllt sind. — Neu-Inventarisierung in Arbeit, 
Inventarnummern einige 1000 (Münzensammlung). — Bücherei: 
Die Vereinsbücherei ist vereinigt mit dem Vereinsarchiv, bzw. 
Stadt- und Bezirksarchiv, das im alten Stadtwaagegebäude unter- 
gebracht ist. — Lehrer besuchen mit Schulen das Museum. — 
Allgemeine Führungen auf Wunsch durch Lehrer Hein. — Zeich- 
nen und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Paläontologie: Dinotherium- 
zähne, Mammutzähne, Höhlenpferdzähne (Kießgrubenfunde aus 
Hirschenhausen und Mühlried). ` 

Vor- und Frühgeschichte: Jüngere Steinzeit: Steinhämmer, 
poliert, Netzbeschwerer, Steinkelt, Mutterstein einer Handmühle 
(Ackerfunde). — Bronzezeit: Ton: 6 große Graburnen (schnurähn- 
liche Verzierung); Graburnen, eine mit Leichenbrand; Hügel- 
gräber (Menzenbach, Rettenbach, Weilerau); Gold: Kleine Gold- 
spiralen (Grabfund). Bronze: Bronzenadel mit Verzierung (20 cm), 
Donaumoorfund, Bronzeschwert ohne Griff, Blatt gut erhalten 
(Grabfund, Weiberau bei Singenbach). — Jüngere Bronzezeit: Meh- 
rere Bronzekelte. — Kaiserzeit: Römische Tonlampe, Sigillata, 
Verwahrfund (Jägerhütte), Römermünzen aus Pförring. — Mero- 
wingerzeit: Goldene Fibel. Siedlungsfund aus einem Brunnen. 

Kulturgeschichte: Rechtiswesen: Halsgeigen, Hand- und Fuß- 
schellen aus dem Stadtgericht. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Holz- 
wappen der Bäcker (18. Jh.), Zunftaltar der 'Tuchmacher 1658, 
Zunftlade der Schneider und Schuhmacher (18. Jh.), Zunftzeichen 
der Bierbrauer, Rotgerber, Weber und Schlosser aus dem 3ojähri- 
gen Krieg; sogenannte Bruderschaftsprozessionsfahnen bzw. 
-stangen Barock, reich geschnitzt (gut). Werkzeug; Druck- 
stöcke für Kattundruck 1790—1820. — Post: 2 holzgemalte 
Schilder der kurbayerischen Post, 18. und ıg. Jh. (Kopien). 
Die Originale kamen in das Postmuseum nach Nürnberg. — 
Heerwesen, Schützenwesen: Aus dem 19. Jh. mehrere Uniformen, 
2.B. des bayerischen Leibregimentes, Offiziersequipierung (19.Jh.), 
Küraß und Helm des bayerischen Kürassierregimentes in Lands- 
hut. Gewehrsammlung, darunter 10 alte Wallbüchsen der Stadt, 
15. und 16. Jh. (4 davon kamen in das bayerische Armeemuseum 
in München), Helm aus dem 19. Jh., 2 Panzerhemden. 3 Schieß- 
scheiben von Lenbach 1857 gemalt; Königsschilder, Schützen- 
kanne. — Jagd: Jagdgerät, Kuchenreuthergewehr 18. Jh. 2m 
lange Entenflinte, Pulverfäßchen, Pulverhörner. — Musik: Zither, 
Flöten, Trommel, Saxophon, Harfe, Anfang ı9. Jh. 

Kunst: Romanisch: Buchschließe mit Angelgriff (Löwenkopf 
mit Ring). — Gotisch: Gewölbeschlußstein mit gotischer Schrift 
aus der Jakobskirche der Stadt 1453. Holzbildnerei: 60 cm hohe 
frühgotische Madonna (Pietà ohne Christus) Ende 14. Jh. 70 cm 
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hoher Bischof Wolfgang und Heilige aus dem Dorf Halsbach, 
40 cm hohe kleine gotische Madonna, eine 1,70 m hohe spätgotische 
Muttergottes aus der Leinberger Schule (Hörzhausen), 50 cm 
hoher gotischer Sebastian (Halbfigur, 1460), Christus mit Apfel, 
3 gotische Heilige 60 cm hoch (spätgotisch), Arme Seelen im Feuer 
(kleine Holzgruppe). Tafelmalerei: Madonnentafel, Christophorus- 
tafel, ı m hoch, Holz, auf der Rückseite Totengerippe. Altarflügel, 
1520, unsigniert, aus dem Augsburger Dom. — Renaissance: 2 Kir- 
chenglocken von Sandizell. — Barock und Rokoko: Holzbildnerei: ı2 
geschnitzte Engelein, Kerzenträger, Hl. Joseph mit Flügelengeln 
und ı2 Josephsbildchen; Hl. Wendelin, Catharina, Wolfgang, 
Antonius (sog. bayerischer Bauernbarock, geschnitzt, bemalt). 
2 Kirchenväterfiguren, 2 weibliche Heilige, kleine Figuren: 
Schmerzensmänner, Kruzifixe, Christus an der Säule. — 
Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Bauernstube aus Schrobenhausen 1820, Ofen aus der 
Biedermeierzeit, dunkelbraun mit verschnörkeltem Aufsatz, Ka- 
cheln und Gipsmodel, 19. Jh. — Hausrat aus Holz: Wiege 1810 aus 
Schrobenhausen, Himmelbettstatt mit Reliquienschränkchen, 
aus Eppertshofen 1830, gute Bauernmöbel aus der Gegend, einige 
lederumflochtene Körbe, vor 1850. — Hausrat aus Metall: Reiches 
Küchengeschirr aus Kupfer (Anfang 19. Jh.), Mörser, darunter 
2 gotische, Kochtöpfe, Schüsseln, Teller, Kannen. — Hausrat aus 
Ton: Schüsseln, Teller, Krüge, figürliche Irdengruppe. — Spin- 
nerei, Weberei: Spinnräder und Spinnrockenständer, Bandwebe- 
gerät, 19. Jh., aus Schrobenhausen. — Landwirtschaft: Kummet, 
Joch, Bauerngerät (Anfang 19. Jh.). — Männertracht: Hochzeits- 
tracht eines Bauern mit rotem Leibchen 1850, blauer Schäfer- 
mantel mit Schließe und Kette 1860. — Frauentracht: Bäuerliche 
Braut, schwarz, ähnlich der Dachauer Tracht mit Flitterkrone, 
1830 aus Dorf Königlachen; eine Anzahl Riegelhauben; Bürge- 
rinnentracht aus der Biedermeierzeit mit Riegelhaube; Tücher, 
Spitzen, schöne Sammlung von Strümpfen, Schirme (Anfang bis 
Mitte des ı9. jh.). — Kindertracht: Kinderkleider, Taufausstat- 
tungen, Kinderstrümpfe. — Bastelarbeiten usw.: Klosterarbeiten. — 
Laienmalerei: Erinnerungsblätter der Biedermeierzeit. — Schrift 
und Druck: Alte Spielkarten. — Religiöse und kirchliche Volkskunde und 
Volkskunst: Bäuerliche Hinterglasbilder. Vollständiger, gut erhal- 
tener Bauernbarock-Altar, 1770, mit reichem Altargerät und Bild- 
werk. 6 Prozessionsstangen, Barock, 1770, Meßgewand mit Schmet- 
terlingen und Vögeln aus der Vorstadtkirche 1770; schmiede- 
eiserne Grabkreuze, Anfang 19. Jh., mit schönen Zierformen aus 
hiesigen Dörfern (südl. Bezirk: Steingriff, Rettenbach, Malshausen, 
Berg im Gau), Totenbretter aus Malzhausen und Rettenbach 
(1825—30), Oberammergauer Schnitzereien und sonstige religiöse 
Volkskunst, Drei-Königssegen, Hl. Längen, bedeutende vollstän- 
dige Medaillensammlung bayerischer Klöster und Wallfahrten. 
Die hervorragendsten Gruppen der Sammlung sind: 
Die Medaillensammlung bayerischer Wallfahrtsorte und -klöster, 
die Holzplastik aus Spätgotik und Barock und die Volkskunst, 
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LENBACH-GEBURTSHAUS und -Museum, Stiftung der 
Witwe Lenbachs, eröffnet 1937, verwaltet durch den Bürger- 
meister. — Besuchszeit: 10—12, 13—16 Uhr, Eintritt 50 Pfg. 


Bestand: rd. 200 Gemälde des Meisters, Möbel und Briefe 
über Maltechnik. ; 


Schwabach, Mittelfranken, Bezirksamt Schwabach; rd. 13000 
Einwohner. 


HEIMATMUSEUM. Eigentümer: Geschichts- und Heimat- 
verein Schwabach und Umgebung. 


ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof (Linie Nürnberg- 
München). — Der Hausverwalter betreut zugleich das Museum. 
— Gesamtfläche etwa go qm, ı Raum (überfüllt). — Heizung 
und Beleuchtung fehlen. — Besuchszeit: Sonntag 10%, — 121% Uhr, 
sonst jederzeit auf Anmeldung. Eintritt 10 Pfg., für Gruppen 
5 Pfg., evtl. frei. — Sonderausstellungen werden anläßlich von 
Gedenktagen und sonstigen Feiern veranstaltet. 


ZUR GESCHICHTE: Gründung 1905, 1931 in das Erdgeschoß im 
Behördenhaus verlegt. Zum letzten Mal aufgestellt von Schulrat 
Fr. Knöllinger 1931. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Schwabach und nächste Umgebung. Arbeitspläne: 
Umzug und Neuordnung vorgeschen, sobald neue Räume zur Ver- 
fügung stehen. — Inventar (nur Verzeichnis der Stiftungen). Be- 
standsnummern rd. 3200. — Bücherei: 840 Bände, dem Publikum 
zugänglich. — Lichtbildsammlung: Einige wenige Diapositive von 
landschaftlichen Aufnahmen. — Die Schulen Schwabachs und Um- 
gebung (Volks- und Mittelschulen) besuchen das Museum klassen- 
weise. Führungen auf Wunsch, besonders für „Kraft durch Freude‘‘, 
durch den Museumsleiter, — Zeichnen und Photographieren ge- 
stattet, 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Paläontologie und Geologie: Ver- 
kieselte Nadelhölzer (Peuce keuperiana) aus der Umgebung ver- 
steinerte Netzleistenplatte; Quarze (Kieselsteine und Hornsteine), 
zum Teil in merkwürdigen Formen, Proben des nahegelegenen 
Wendelsteiner Quarzits. 

Vor- und Frühgeschichte: Hallstattzeit: 2 Schalen mit Res- 
ten von Knochenbrand (Nachbildungen s. unten). 

Landes- und Ortsgeschichte: Lateinisches Diarium des 
Kaspar Beyer von Schwabach 1537—1551, Beschreibung der Kir- 
chenmonumente Schwabachs 1713 (Leihgabe), Beschreibung des 
Oberamts Schwabach 1752; Onolzbachische Stampfpapier-Ord- 
nung 1753, Amtsordnung der Konkurse 1731, Kaufbriefe, Briefe 
des bayr. Generals Ruischen 1646 (gojähriger Krieg). Waffen- 
segen 1724, Haus- und Schutzsegen 1742. 
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Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen 
aller Art, die in der Münzstätte Schwabach (1470—1792) geprägt 
wurden; Notgeld aus der Kriegs- und Nachkriegszeit. Gewichte, 
Waagen, Ellenstäbe aus Holz und Metall; Ortssiegel; Ansbachisch- 
markgräflich-bischöflicher Grenzstein; Siebenerzeichen. — Hand- 
werk, Zunft, Gewerbe: Zunftlade der Bäcker 1732, Zunftzeichen der 
Schuster und Schneider; Lehrbriefe, Wanderbücher. Werkzeuge 
der Schuster, Bader, Seiler, Wagner, Metzger, Nachtlichterschla- 
ger, Bierbrauer, Flaschner, Lichterzieher usw. Ladenschlangen. 
Der Werdegang des echten Blattgoldes von der Goldstange bis 
zum !/ıı oo mm dünnen Goldblättchen. Der Werdegang der Näh- 
nadel und der Grammophonnadel. Backformen, Gebäckmodel; 
dreizackiger Karpfenspeer; Fleischerwerkzeug. — Gesundheitswesen, 
Schadenverhütung: Apothekergewichte, Klistierspritzen; Feuereimer 
aus Leder und Stroh. — Verkehrswesen: Das ı. Serien-Motorrad 
der Welt 1895 (Leihgabe). Hochrad; Kinderschlitten mit Fahr- 
gestell 1880. — Heerwesen, Bürgerwehr: Säbel, Gewehre, Re- 
volver, Pulvermaße, Helme, Bürgerwehrhelme. — Jagd: Pulver- 
hörner, Jagdmesser. — Musik, Geselligkeit: 26 Nummern Noten, 
Monochord; Festerinnerungen; Rauchergerät, Pfeifen und Pfeifen- 
köpfe, Tabakbeutel, Zigarrenspitzen, 

Kunst: Spätgotisch: Holz-Kruzifix, Palmesel. — Barock und Ro- 
koko: Totengedenktafel (eherne Schlange) 1710, auf Holz gemalt. 
Hl. Sebastian und Hl. Theresia, 18. Jh. — Die Zeit nach 1850: Kup- 
ferstiche nach Gemälden des Malers Kupfer in Wien, eines gebo- 
renen Schwabachers, 1900. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: 'Türschlösser und Türklopfer, Dachziegel mit einge- 
grabenen Ornamenten, grüner Ofen, Ofenkacheln. — Hausrat 
aus Holz: Großvaterstühle mit Ohrenbacken; Truhen, bemalte 
Bauernschränke, u.a. 1761, 1813, 1858, Kommode, Himmel- 
bett, Wiegen; Zierschränkchen, Schachteln, Mangelhölzer, zum 
Teil mit Schnitzereien, Teller mit Schnitzereien. „Immer- 
währender‘‘ Holzkalender; Körbe. — Hausrat aus Metall: Bett- 
wärmer, Bügeleisen, Laternen, Lampen, Leuchter, Lichtputz- 
scheren, Feuerzeuge; Mörser, Backgeräte, Pfannen, Töpfe, 
Kupferkannen; Truhen aus Eisen mit kunstvollen Schlös- 
sern; Nähmaschinen 1865. — Hausrat aus Ton: Bettwärmer, be- 
malte Schüsseln und Teller; Krüge, Töpfe, Vasen (sämtlich Haf- 
nerware), Einmachgefäße mit Draht gebunden (Steinzeug). — 
Glas: Trinkgefäße, Schmuckgläser. — Spinnerei, Weberei, Handarbei- 
ten: Flachsbrechen, Flachsschwingen, Spinnräder, Haspeln. Leib- 
wäsche, Stoffe, Decken, Strick-, Stick- und Häkelarbeiten, Spitzen, 
Klöppelsack. — Landwirtschaft: Holzpflug, Dreschflegel; Doppel- 
joch, Schellenbögen; Stampf-Butterfaß. — Männertracht: Bäuer- 
liche Sonntagstracht: Hüte, langer Rock (sogen. „Fersenklopfer‘‘), 
Lederhosen mit „Latz‘‘. Städtische Trachten: Röcke, Westen. 
— Frauentracht: Alltagstracht einer Bäuerin: Rock, Mieder, Jacken. 
Bäuerliche Sonntagstracht: Haube mit „Spiegeln“, Abend- 
mahlshaube, Stirnbinde, „Papperles Röcke“, Leibchen, Mieder, 
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Schürzen. Städtisch: Stulpen, Barben. — Kindertracht: Säuglings- 
und Taufausstattungen, Kinderhäubchen, fränkische bäuerliche 
Kindertracht. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Haarblumen, Haar- 
Uhrketten, Papierkünsteleien, Spazierstöcke, Spielzeug. — Schrift 
und Druck: Patendankbriefe, Bilderbogen mit biblischem Inhalt 
(Ergänzung des Textes durch Bilder), Bücher, Bilderbücher, Bi- 
beln, Gebet-Gesangbücher aus dem 18. und 19. Jh., Landkarten, 
Ansichtskarten von den Kriegsschauplätzen und von Schwabach, 
Druckstöcke, Spielkarten, Stammbücher, Zeichnungen, Hand- 
schriften, Kalender, Almanache. — Kirchliche Volkskunde und Volks- 
kunst: Kruzifixe aus Silber, Messing und Holz. Klingelbeutel, Kan- 
zelsanduhren; eisernes Grabkreuz. Volksmedizin: Holz mit Ast- 
loch zur Vertreibung des „„Augenritzels‘‘; Amulette. — Sachgüter 
des Lebenslaufes: Kerzen (Tauf-) Dreier, Paten-Dankmappen. 
Weihnachtspyramide, Weihnachtsleuchter (Stollenleuchter). 

Lehrmittel: 4 Hänge-Schaukästen mit je 100 Anschauungs- 
mitteln für den Berufs-Unterricht 1804. Nachbildungen von in 
nächster Nähe Schwabachs gefundenen Originalen der Vorzeit: 
Steinbeil (jüngere Steinzeit), Bronze-Brillenspirale, 1200 v. Chr. 
(beide Stücke befinden sich in den Sammlungen der ‚‚Naturhisto- 
rischen Gesellschaft‘‘ in Nürnberg). 

Die besonders wichtigen Gruppen der Sammlung sind: 
Die Münzen der Münzstätte Schwabach und der Werdegang des 
Blattgoldes und der Nadeln. 


Schwabmünchen > Schwaben, Bezirksamt Schwabmünchen; 
rd. 4100 Einwohner. 

BEZIRKSMUSEUM SCHWABMÜNCHEN, im Wasser- 
turm. — Eigentümer Altertumsverein Schwabmünchen. — Mit- 
gliedschaft: Verband Schwäbischer Kultur, Kunstverein Augs- 
burg, Naturwissenschaftlicher Verein Augsburg, Bayerischer Hei- 
matbund, Verein Deutscher Krippenfreunde. 


ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof. — Pförtnerin wohnt 
nebenan in der Adolf-Hitler-Schule. — 6 Räume von etwa 
90 oqm. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Be- 


suchszeit: Sonntags und Dienstags 107—ı2 Uhr, 14—16 Uhr, wäh- 
rend der Besuchszeit für Mitglieder frei. Nichtmitglieder 20 Pfg.; 
außerhalb der Besuchszeit Eintritt 50 Pfg. — Studiensammlung 
für Gesteine, angelegt von Oberlehrer Hörwick, München. 

ZUR GESCHICHTE: Gegründet 1909, besonderer Gönner und 
Stifter Anton Maurer, f 1931. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirk Schwabmünchen. — Gedruckter Führer 
nicht vorhanden, Inventar in Karteiform, gegen 1600 Nummern. 
— Bücherei: Etwa 150 Bände, dem Publikum nicht zugänglich. 
Volksbücherei getrennt. — Lichtbildsammlung fehlt noch. — 
Schüler werden auf Wunsch kostenlos geführt; hiervon wird reicher 
Gebrauch gemacht, — Sonstige Führungen auf Wunsch durch 
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Konservator und Museumsdienerin. — Zeichnen und Photogra- 
phieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Gesleins- und bodenkundliche Samm- 
lung und zwar: ı. eine mineralogische Sammlung: Die wichtigsten 
gesteinsbildenden Mineralien. 2. Eine Gesteinssammlung: Die Ge- 
steine als die natürlichen Nährstoffreserven unserer Pflanzen. 
3. Eine Belegsammlung der Verwitterungs- und Bodenbildungs- 
vorgänge, d.i. die Erschließung der Nährstoffe. 4. Eine Beleg- 
sammlung des Wiederabsatzes der im Wasser gelösten Bestandteile, 
d.i. Neuaufspeicherung der Nährstoffe. 5. Eine Belegsammlung 
der Hauptbodentypen des Bezirkes auf Grund ihrer geologischen 
Entstehung. — Paläontologie: Knochenteile: Stoßzahn, Unter- 
kiefer, Backenknochen, Gelenkkugeln vom Mastodon-Augustideus, 
Stoßzahn von Dinotherium bavaricum. 

Vor- und Frühgeschichte: Steinzeit: Steinschaber. — Bronze- 
zeit: Kupferdolch und Armreife, etwa 30 Bronzebarren, Grab- 
kammer der frühen Bronzezeit von Königsbrunn (Original vor 
dem Museum aufgestellt). — Eisenzeit: Tongefäße, 3 schwarze 
Tassen, Lanzenspitze.. — Kaiserzeit: Lavezsteingefäß, Dach- 
ziegeltrümmer, Sigillatascherben, Gefäßreste mit figürlicher Or- 
namentik von Töpfer Cinamus von Lezoin; Teile von Heiz- 
röhren, römische Reibschale. — Alamannenzeit: ı Sax, ı Lanzen- 
spitze, Schildbuckel, Bronzenadel, 11 Tonperlen. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte : Ablaßbrief 1700. 
Brief König Ludwigs I. 2 Briefe an Lola Montez von König Lud- 
wig. 3 Briefe Victor von Scheffels. Brief von Ludwig Thoma. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Eisen- 
Kassetten; Goldwaage mit Gewichtseinsatz, Heuwaage (zum 
büschelweisen Wiegen). Verordnungen über Bettler, Gesindel 
und Vagabundenwesen (1721—51), Zigeuner- und Vaganten- 
listen aus den Jahren 1787—1801. Richtschwert, Kipfstuhl, Dau- 
menschraube, Hand- und Fußschellen, Doppelhalsgeige, Brenn- 
eisen, Panzergürtel. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftschild der 
Nagelschmiede, Weber und Wirker, Zunfttruhe. Metzgermesser, 
Schlüssel und Tüzschlösser, Ladenschlange; Wirtshausschild. — 
Gesundheitswesen: Aderlaß-Schüssel. — Verkehrswesen: Hochrad, 
Geiselschlitten 1792. — Bürgerwehr, Schützenwesen: Bürgerwehr- 
fahne und -waflen, Schützenhörner, Trompete, Pulverhörner. — 
Jagd: Saufedern. 

Kunst: Gotisch: Maria, Sybilla, Anna Selbdritt, Hl. Narzissus, 
sämtlich Holz. — Renaissance: Holzfigur: Gefangenschaft Christi. 
Glasbild: Luther und Gustav Adolf. Ecce-Homo-Gemälde aus der 
Familie Feyerabend stammend, sehr schöne Arbeit, Meister unbe- 
kannt (Leihgabe). — Barock und Rokoko: 3 Holzfiguren, Papst Ur- 
ban, Immaculata, St. Afra, überlebensgroße Evangelisten, alles 
aus Holz. — Klassizismus und Biedermeier: Bildnis Clemens Wenzes- 
laus’; Christus am Ölberg (Holz). — Die Zeit nach 1850: Etwa 150 
Ölgemälde, Bleistiftskizzen usw. von Ferdinand Wagner (geboren 
in Schwabmünchen). — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Standuhren, 
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Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Bauernstube mit Holzdecke und eisernem Ofen; Küche 
mit Kamin; Haustür mit Türbändern des frühen 17. Jh., die Außen- 
seite mit Klopfer, die Innenseite mit Malerei. — Hausrat aus Holz: 
Eichentisch, Wandbänke, Eichenstühle, Truhe, Schränke, Kom- 
moden, sämtlich bemalt; ı Pfannenholz, ı roher hölzerner Küchen- 
kasten mit Aufsatz und volkstümlicher Verzierung. — Hausrat aus 
Metall: Lichtputzschere, Feuerzange, Mörser, Leuchter mit ver- 
stellbarer Hängevorrichtung, Kupfermodel, Zinnkrüge, Pfannen- 
gestell, Waffeleisen, eiserner Hühnerbrater (von Schloß Unter- 
meitingen), eiserne Ofenplatten, — Hausrat aus Ton: Fayence- 
krüge 1783, Steingutkrüge, große Irdenschüsseln und -teller mit 
Inschriften. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Flachsbreche, Flachs- 
schwingen, Spinnräder, Flachsriffeleisen, Garnhaspel mit Schneller- 
uhr, Werggabeln, Bändlstühlchen v. 1766, Webstuhl (Hausweberei 
Großaitingen 1840); Strickgarnzwirnmaschinen, Wollstreichkarte, 
Strickerstühlchen zum Anhängen, Garnaufwinder. ı2 Paar 
Strümpfe, hausgestrickt (Hausindustrie 1840). Färbermodel von 
Schwabmünchen. — Landwirtschaft: Ochsenjoche von 1770 und 
1803. — Männertracht: Altschwäbische Tracht (Sonntagsstaat) 
ganze Figur, Westen, Hosen, Halstücher, Strümpfe, Schuhe, alles 
vom Bezirk Schwabmünchen. — Frauentracht: Röcke, Mieder, 
Leibchen, Schuhe, Schürzen, Goller, 6 Reginahauben, Strumpf- 
bänder, alles vom Bezirk Schwabmünchen, ferner ein Strickerpaar 
(Mann und Frau) von 1840, ganze Figuren. — Bastelarbeiter, 
Künsteleien usw.: 5 Federbilder (Vogelbilder), 3 Spazierstöcke, 
10 geschnitzte Kühe von Reiner Wendelin, Langerringen (1860 
bis 1880). — Schrift und Druck: Landkarten, Mitte 16. Jh., von 
Schwaben und Neuburg. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: 
Votivtafeln, Krippe, Hinterglasbilder, Palmesel, religiöse Klein- 
plastik seit dem 18. Jh. — Sachgüter des Lebenslaufes: Gemeinde- 
bzw. Gemeinschaftssarg. 

Die bemerkenswertesten Gruppen der Sammlung sind: 
Die Volkskunst, besonders das Handarbeitsgerät, die Gesteins- 
und bodenkundliche Sammlung und der Ferdinand-Wagner-Saal. 


Schwandorf, Niederbayern-Oberpfalz, Bezirksamt Burglengen- 
feld; rd. 11000 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM. Anschrift: Der Bürgermeister der 
Stadt Schwandorf. Fernruf 321, Nebenstelle 6. — Eigentümer: 
Stadtgemeinde Schwandorf. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof, keine Fahrtverbindung 
— Schlüssel bei Museumswärter Johann Plössl, Blasturmgasse 3. — 
Gebäude: Der Blasturm, das Wahrzeichen der Stadt. — Gesamt- 
fläche: 120 qm, 6 Räume. — Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. 
— Besuchszeit täglich im Sommer 8—ı2 und 14—18 Uhr, im 
Winter 9--ı2 und 14—16 Uhr. Eintritt: 10 Pfg. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1912 durch August Gnauck und 
Oberbürgermeister Lampart, beide verstorben, Stifter: Viele Bür- 
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ger der Stadt. Letzte Aufstellung: 1926 von August Gnauck 
und Stadtbaumeister Engelhardt. 
ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 


Sammelgebiet: Heimatkunde der Stadt. — Inventarnummern 
rd. 450. — Besuch von Schulklassen. — Zeichnen und Photo- 
graphieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Einige Bronzeringe (Ober- 
flächenfunde). 

Orts- und Familiengeschichte: Keine wesentlichen Be- 
stände. 

Kulturgeschichte: Handwerk, Zunft, Gewerbe: Bierzeiger, In- 
nungszeichen der Müller, Schneider; Zunftlade der Metzger, 
2 geschmiedete eiserne Zunfttruhen aus dem 15. Jh., Werkzeuge 
der Kammacher, Druckstöcke der Färber, Gußformen für Wachs- 
zieher. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Apothekerwage, 
Schröpfgläser, Zahnschlüssel; Handspritzpumpe, Feuereimer. — 
Verkehrswesen: Hochrad, Postillionsrock. — Heerwesen, Bürgerwehr, 
Schützenwesen: Gewehre, Seitengewehre, Munition vom Welt- 
kriege und frühere; Bild des Offizierkorps der Bürgerwehr und 
2 Säbel; Fahne der Klosterschützen. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Bauernstube mit Himmelbett, Wiege, Truhe, Kasten; 
Schwarzwalduhren; Kachelöfen, Ofenschirm. — Hausrat aus 
Metall: Kienspanhalter, Lichtputzschere, Feuersteingerät, Kerzen- 
leuchter, Bergmannsampeln. — Hausrat aus Ton: Einige Steinkrüge. 
— Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Breche, Hecheln, Spinnräder, 
Spinnrockenständer, Handwebstuhl. — Frauentracht: Riegel- 
hauben, gefütterte Röcke, Mieder, Halstücher. — Bastelarbeiten: 
Modell einer abgerissenen Brücke. —— Schrift und Druck: Geschrie- 
bene Gebetbücher. 


Schweinfurt am Main, Unterfranken; rd. 47000 Einwohner. 


RÜCKERT- ZIMMER, errichtet 1892 im alten Gym- 
nasium in Schweinfurt, der Geburtsstadt des Dichters, nach 
dem Vorbild des Studierzimmers Rückerts in Neuses bei 
Coburg. — Die Möbel sind größtenteils Originale aus dem Besitz 
des Dichters, so ein Stehpult und ein Lehnstuhl, ebenso die Ge- 
brauchsgegenstände: Tassen, Gläser, Schreibutensilien, Tabaks- 
pfeife u. a. m. An den Wänden hängen Bilder, die den Dichter in 
verschiedenen Lebensaltern zeigen, Darstellungen seines Geburts- 
hauses in Schweinfurt, seines Wohnhauses und seines Gartenhauses 
in bzw. bei Neuses. Daneben enthält die Gedenkstätte Urkunden 
und Erinnerungsstücke an die Enthüllung des Rückertdenkmals 
in Schweinfurt, sonstige wertvolle Urkunden, Rückerts Werke in 
verschiedenen Ausgaben, eine Anzahl von Originalmanuskripten 
Rückerts, verschiedene Werke aus seiner Bibliothek, sowie einen 
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Teil der über ihn erschienenen Literatur, — Die Gedenkstätte ist 
Besitz der Stadtgemeinde. 

Besuchszeit: Werktags 9—ı2 Uhr und 14—18 Uhr, bzw. im 
Winter bis zum Eintritt der Dunkelheit; Sonntags 11—12 Uhr. 
Eintritt: 50 Pfg., Schulen frei. 


STÄDTISCHES MUSEUM, Martin Lutherplatz ı2. — 
Eigentümer: Stadtgemeinde Schweinfurt/M. 

ALLGEMEINES: Vom Hauptbahnhof 25 Minuten, vom Stadt- 
bahnhof ı2 Minuten entfernt. — Schlüssel beim Pförtner. Gesamt- 
fläche: rd. 500 qm, 10 Räume für das Historische Museum, 
ı großer Raum für die Zoologische Sammlung. — Beleuchtung 
vorhanden, Heizung nicht. — Besuchszeit an Werktagen 10—13 
und 14—17 Uhr, an Sonntagen 9—ı3 Uhr. Eintritt: Samstag 
und Sonntag für Erwachsene 20 Pfg., für Schüler und Kinder 
10 Pfg., außerhalb der Besuchszeit 50 Pfg. Vereinsführungen 
nach Vereinbarung. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1890, geordnet durch Prof. 
Dr. Stockbauer, Kustos des bayerischen Gewerbemuseums Nürn- 
berg. 1892 wurde das Rückertzimmer durch Reallehrer Steinel 
eingerichtet; außerdem Zuwendung der zoologischen Sammlung 
durch Gebr. Schuler. 1934 stellte die Stadt das alte Gymnasium 
zur Verfügung. Letzte Aufstellung 1934 vom Landesamt für 
Denkmalpflege. — Das Museum befindet sich im alten Gym- 
nasium mit schöner Schauseite, erbaut 1582. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG usw.: 

Sammelgebiet: Stadt und Bezirksamt Schweinfurt/M. — In- 
ventarform: Wissenschaftliches Karteiinventar der vor- und früh- 
geschichtlichen Abteilung; für die übrigen Abteilungen in ähnlicher 
Form geplant. Inventarnummern 2825. Gedruckter Führer von 
J. M. Ritz 50 Pfg. — Die Lichtbildsammlung (auch Diapositive) 
enthält Bilder aus Museumsbestand und Heimatkunde, besonders 
gute Beiträge zur Zoologie (von Prof. Jackel). Abgabe nach Ver- 


einbarung. — Das Museum wird öfters von Schulen und Jugend- 

organisationen besucht. Führungen auf Wunsch. — Zeichnen 

und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 
SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Zoologie: Vögel (gut), Fische, 
Schmetterlinge. Anthropologie: Schädel. Herbarium des Pfarrers 
Emmert von Zell. Paläontologie: Backenzahn eines Mammut (Lehm- 
grubenfund), Bruchstück eines Rentiergeweihes (Baggerfund aus 
dem Main), Abwurfstange eines vorgeschichtlichen Hirsches vom 
Wapitityp (Baggerfund), Hornstuhl eines Auerochsen (Bagger- 
fund), Geweihreste vom Edelhirsch (Baggerfund). 

Vor- und Frühgeschichte: Mittlere Steinzeit: Spitzen, Meißel, 
Klingen, Messer, Viereck- und Rundschaber, Pfeilspitzen, Dreieck- 
spitzen. Ferner als Leihgaben: Stichel, Bohrer, Nukleusstücke aus 
Feuerstein und anderen Gesteinsarten, Klopfsteine aus schwarzem 
Stein und halb zugerichtete Pfeil- und Speerspitzen (Siedlungs- 
funde). — Jungsteinzeit: Geweihreste vom Edelhirsch, Unterkiefer- 
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bruchstück vom Edelhirsch und vom Torfrind, Schädelbruch- 
stücke eines Wildschweines (Baggerfund). Großes spitznackiges 
keilförmiges Beil, mehrere durchbohrte Steinhämmer, davon 
einer fein fazettiert, Bruchstücke von durchbohrten Steinhämmern 
(Siedlungs- und Baggerfunde); Speerspitze aus Feuerstein (Einzel- 
fund), tönerner Netzsenker (Baggerfund). Ferner als Leihgaben: 
Mühlreibsteine, geschliffene Hornstücke, Bruchstücke eines durch- 
bohrten Steinhammers, kleine spitznackige keilförmige Beilchen 
aus Stein, feingeschliffene Meißel aus schwarzem Stein (Siedlungs- 


funde). — Bronzezeit: 2 große Gewandnadeln mit Mohnköpfen 
aus Bronze (Grabfund), Scherben von gerauhten Gefäßen aus der 
frühesten Bronzezeit. — Hallstattzeit: Rekonstruiertes Grab mit 


16 Tongefäßen, Bruchstücke von bronzenen Spiralfibeln und Perlen 
aus Bronze (Grabfund), Absatzaxt aus Bronze (Grabfund), 
Scherben von Tongefäßen. — Latenezeit: Hals- und Armring aus 
Bronze (Sandgrubenfund). — Frühgeschichte: 2 große und 2 kleine 
Urnen aus dem Frühmittelalter (Ausschachtungsfunde). 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Die Oberein- 
nahmekasse, d. h. die Zentralkasse der Stadt bis 1802. Assignaten 
und Territorialmandate aus der Franzosenzeit (1790—98), den 
Bürgern aufgedrängt. Bildnisse: Dr. Leonhard Bausch, Stadt- 
physikus ((1603—36), Dr. Johan Lorenz Bausch, sein Sohn, 
Stadtphysikus (1606—65), Begründer der Soc. nat. carol., Dr. 
Heinrich Bausch, der jüngere Sohn (1608—76), Ratsherr und 
Bürgermeister Dr. W. A. Schöpf (1679—1716) geb. in Schwein- 
furt, Professor in Altdorf und Tübingen, Jurist. Eulogius Schnei- 
der von Wipfeld, Revolutionär, 1794 in Paris guillotiniert, — 
Rückertzimmer: Bibliothek, Brieftasche, Visitenkartentäsch- 
lein, Pfeife und Stehpult des Dichters; Drucke und Manuskripte 
seiner Werke. Arbeiten von 1805. Bildnisse von ihm und seiner 
Braut Luise Fischer. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Münzstöcke, Siegelstöcke, Medaillen, Stempel, Ratszepter; Richt- 
schwert, Folterwerkzeuge; schöne Einsatzgewichte, Ellenstäbe 
(1600, 1603 u. a), Waagen, Eichmaße (1598, 1603, 1610, 
1655, 1749, 1757, 1759, 1790). Abzeichen der städtischen Ge- 
leitsreiter (Silber und Bergkristall), — Handwerk, Zunft, Gewerbe: 
Gesellenbrief 1783, Atteste 1785, 1788, 1794. Zunftzeichen der Haf- 
ner, 18. Jh. und 1849, der Bäcker, der Rotgerber 1758, der Schlos- 
ser, der Kammacher 1850, der Handschuhmacher 1865, der 
Wagner, der Hufschmiede, der Schneider, der Sattler 1843, der 
Weißgerber, der Tuchmacher 1826, der Maurer; Silberpokal der 
Büttnerzunft 1740; zinnerne Zunftkanne der Rotgerbergesellen 
1825, der Weinbergleute 1732 und 1733. Stammtischzeichen der 
Fuhrleute (Biedermeier); Zunfttruhen der Schneider 1732, Bäcker 
1673, Drechsler (Mitte 18. Jh.). Backformen; Fischereigerät. 
Muster und Rezeptbücher der Färberei Richter; Druckstöcke 
aus der Sattlerschen Tapetenfabrik. Hobel 1718, 1755. — 
Gesundheitswesen: Apothekerwaagen. — Verkehrswesen: Sänfte, erstes 
Kurbelfahrrad (1840). — Heerwesen, Bürgerwehr: Waffen, Fahnen, 
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Beutestücke, Kanonenkugeln 16. und 17. Jh. Bürgerwehr-Waffen, 
-Trommeln und -Kopfbedeckungen. — Jagd: Ältere Jagdgewehre 
und Pistolen. — schule, Hochschule: Schöne Astrolabien aus 
Messing, vergoldet (1484 und 16. Jh.), Armillarsphäre, Messing, 
vergoldet (um 1500, sowie 16, und 17. Jh.), sämtlich aus dem 
Nachlaß des Dr. Joh. Laurenzius Bausch, des Gründers der 
Leopoldinisch-Karolinischen Akademie (1605—65), ferner Klapp- 
sonnenuhr, Taschensonnenuhr (17. und 18. Jh.), Metallzirkel 
(17. Jh.). — Geselligkeit: Festerinnerungen, Erinnerungen an 
Schweinfurter Originale. Kellertafel mit Affe. 

Kunst: Gotisch: Spätgotischer Maserkopfbecher. — Klassizismus 
und Biedermeier: Handzeichnungen der Katharina Geiger-Sattler. — 
Die Zeit nach 1850: Zeichnungen und Bilder von Sattler und Bals. 
— Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Renaissance-Tisch von 1616, die 
Lindenholzplatte reich mit Zinnschmuck eingelegt; Renaissance- 
schrank, Raerener Steinzeugkrug 1590, Glashumpen, bemalt, 
1583, böhmischer Herkunft; Maserkopfbecher. Barock und Ro- 
koko: Brettstühle mit Adlerlehnen; mächtige Schränke aus dem 
Rathaus mit Pilastern und eingelegter Arbeit, um 1730, schwere 
Eisentruhen. Schreibschrank um 1750, Kommode und Wand- 
schränkchen um 1730. Zinnkanne 1696, 1756, Silberpokal 1740, 
Silberlöffel 1743 (Nürnberg). Hanauer und Crailsheimer Fayencen. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Sammlung von Wetterfahnen 1570, 16. Jh., 1604 usw. 
Ofen, Hafnerarbeit des frühen 19. Jh. — Hausrat aus Holz: Tische, 
Truhe, Schränke; Mangelhölzer, Schachteln. — Hausrat aus Ton: 
Einiges Gebrauchsgeschirr 18./19. Jh., Steingutgeschirr, thüringer 
Fayence. — Weberei, Handarbeiten: Webstuhl; schönes Stick- 
mustertuch von 1733. — Landwirtschaft: Weinbergkanönchen; 
Futterschneidestuhl. — Männertracht: Puppen mit Gochsheimer, 
Geldersheimer und Sennfelder Tracht. — Frauentracht: ebenso. 
Bastelarbeiten, Künsteleien: Stoffbilder von Militärs. — Schrift und 
Druck: Landkarten und Flurpläne. 

Lehrmittel: Modell der Befestigungsanlage nach dem 30- 
jährigen Krieg. Karte der vorgeschichtlichen Funde des Bezirkes 
Schweinfurt, ebenso deren Statistik. Nachbildung vorgeschichtli- 
cher Waflen in Gips (nach Originalen im Würzburger Museum). 

Ortsfremde Stücke: Vögel aus aller Welt (in der Vogel- 
sammlung). 

Die wichtigsten Stücke und Gruppen der Sammlung 
sind die Vogelsammlung, das erste Kurbelfahrrad (selten!), das 
Kunstgewerbe, insbesondere die Eichgefäße, die wissenschaftlichen 
Instrumente und die Wetterfahnen. 


440 SELB —SESsSLACH 


Selb , Oberfranken, Bezirksamt Rehau; rd. 14000 Einwohner. 


STÄDTISCHES MUSEUM. — Eigentümer Stadt Selb. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof. — Pförtner wohnt im 
Hause. — Das Gebäude war früher Schulgebäude. Für Museums- 
zwecke 4 Räume mit 6o qm Gesamtfläche. — Heizung und Be- 
leuchtung vorhanden. — Besuchszeit: täglich geöffnet, Eintritt 
20 Pfg. Schulen frei, Gruppen Ermäßigung. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1912 durch Gewerberat Christian 
Povenz (t). Letzte Aufstellung 1917. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Stadt Selb und Umgebung. Rd. 800 Inventar- 
nummern. — Zeichnen und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Samm- 
lung älterer Münzen, Papier- und Notgeld, Gewichte, Waagen, 
alte Siegel. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftladen, altes Werk- 
zeug, Backformen aus Kupfer und Messing. — Post: Postillons- 
ausrüstung. — Heerwesen, Bürgerwehr: Gewehre und Revolver, 
Bürgerwehr-Uniformen und -Fahnen, Erinnerungsstücke aus dem 
Weltkrieg. — Jagd: Jagdgewehre mit Jagdtaschen, Pulverhörner. 

Kunst: Keine Bestände. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Öfen und Ofenkacheln. — Hausrat aus Holz: Truhen, 
Schränke, Anrichte, Bett mit Decke, Wiege; Mangelhölzer, Salz- 
napf, Butterfaß. — Hausrat aus Metall: Bettwärmer, Plättgerät, 
Laternen, Leuchter, Putzscheren; Mörser, alte Schlösser, alte 
eiserne Geld- und Aktenkästen, Zinngerät. — Hausrat aus Ton: 
Schüsseln, Teller, Töpfe, Krüge (Irden- und Hafnerware). Er- 
zeugnisse der hiesigen und benachbarten Porzellanfabriken in man- 
nigfacher Art. — Spinnerei, Weberei: Flachsbrechen, Schwingen, 
Hecheln, Spinnräder, Spinnrockenständer, Haspeln; vollständiger 
Webstuhl. — Landwirtschaft: Halmschneidemaschine mit Hand- 
betrieb, Dreschflegel, Holzgabel. — Schrift und Druck: Patenbriefe, 
Bibeln, Gebetbücher. 


Seßlach, Oberfranken, Bezirksamt Staffelstein; rd. 600 Ein- 
wohner. 
HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Stadtgemeinde Seßlach. 
ALLGEMEINES: 2 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel beim Bürger- 
meister. — Gesamtfläche 30 qm, ein Saal im oberen Stock des 
Rathauses. — Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. 
VERWALTUNG: Leiter: Der Bürgermeister, ehrenamtlich. — 
Besuchszeit: nach Bedarf, Eintritt 10 Pfg., Schulkinder 5 Pfg. 
Zur GESCHICHTE: Gründung ıgıı durch Oberlehrer Konrad 
Hartig. Als Sammler war tätig der damalige Stadtkaplan Heinrich 
Deinhart. Bezirksamt, Distrikt, Amtsgericht und Kreis stifteten 
Gegenstände und gaben Geldspenden. Der damalige Bezirksamt- 
mann Baron von Crailsheim stiftetete einen namhaften Geld- 
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betrag. Die Sachen wurden in den Ortschaften gesammelt und 
z. T. geschenkt. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Der frühere Amtsgerichtsbezirk Seßlach. — Über 
400 Inventarnummern. — Bücherei: Städtische Bibliothek 800 
Bände (besondere Verwaltung), zugänglich. — Führungen auf 
Wunsch durch den Bürgermeister. — Zeichnen und Photogra- 
phieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Geologie und Paläontologie: Einige 
Fossilien. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 3 

Landes- und Ortsgeschichte: Urkunden befinden sich 
im Kreisarchiv zu Bamberg. Ortsgeschichte Seßlachs von Ober- 
lehrer Konrad Hartig (1933). 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Einige 
alte Taler und Münzen, Goldwaage mit Gewichten 1649, Hebel- 
waage 1860, Richtwaage, Scheflelmaß, Amtstrachten. Amtstafel 
1812. Nachtwächterspieß. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftladen 
der Brauer und Schneider, Zunftzeichen der Schmiede, Zunft- 
laterne der Kaminkehrer, Maurer und Zimmerleute, Gesellenbrief 
der Metzger 1798. Wanderbriefe 18. und 19. Jh. Arbeitsbuch 1864. 
Werkzeug der Metzger, Schreiner, Weber, Papiermüller, Brauer, 
Häfner, Töpfer, Zimmerleute, Wagner, Bader, Uhrmacher, 


Maurer, Schmiede, Bäcker. — Schadenverhütung: Rezept gegen 
Viehseuche 1750. — Verkehrswesen: 2 Erinnerungsmünzen an die 
Bahneröffnung 1. X. 1913. — Heerwesen, Bürgerwehr: Gewehre, 


Säbel, kleine Kanone auf Fahrgestell, Verdienstkreuz, Bürger- 
fahne 1800, Blechfahne mit blauweißen Rauten vom hlauweißen 
Tag 1931. Schiffhüte. — Jagd: Hirschfänger, Pulverhorn. — 
Wissenschaft: Juristisches Kollegheft aus Erlangen 1820; Sonnen- 
uhr. — Musik, Sport: Flöte aus Kirschbaumholz 1870; hölzerner 
Schlittschuh 1870. 

Kunst: s. Vokskunst. $ 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Türteile, figürliche Kacheln, Rinnenziegel mit Inschrift 
1666, Turmspitze 1800, Dachspitze 1795, Ofen 1650 mit Kachel- 
aufsatz, Ofenaufsätze. — Hausrat aus Holz: Tische, Sessel, Stühle, 
Truhe 17. Jh. aus Kloster Tambach, 2 Truhen 19. Jh., Himmel- 
bettstatt 19. Jh., Wiege 1845, bemalter Kleiderschrank 1809, 
Kommodenaufsatz 1830, Wandschränkchen; Holzlöffel, 2 Mangel- 
hölzer mit Kerbschnitt 1787 und 1789, Schüssel, 2 Waschbleuel, 
Wanduhren, Blasrohr zum Anblasen des Feuers, Laternen; Korb- 
und Flechtwaren. — Hausrat aus Metall: Kohlenhafen, Kienspan- 
halter, Laternen, Bügeleisen, eiserne Leuchter, Ölleuchter, Messing- 
leuchter, Petroleumlampen, Lichtzieher, Feuerzange. Bratpfannen, 
Messingpfannen. Zinn: Essig- und Ölgefäß, Teller, Salznäpfe, 
Zinnkrüglein, Teekanne, Kaffee- und Milchkanne, Brotschüssel. 
Türschlösser 18. Jh., Schnupftabaksdose, Rauchtabaksdose 1720, 
Pferdekamm 1810 und anderes Kleingerät. — Hausrat aus Ton: 

D. deutschen Museen r 26 
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2 Kloßschüsseln 1804 und 1840, Suppenschüssel, glasiert 1820, 
Teller, schwarz bemalt, 1820; 3 weißglasierte Teller 1820, Bier- 
krüge, 2 Essigkrüge mit Röhren 1850, Essigkrug mit 2 Henkeln, 
Ölkrug mit 4 Henkeln 1850, Kaffee- und Milchkanne. 
kleiner Kaffeehafen 1804, Tassen, Zündholzständer mit Figur 
1860, 20 Bierglasdeckel aus Porzellan, bemalt, Tintenzeuge. — 
Glas: Biergläser, Bocksbeutelflasche, Biedermeierspiegel. — Spin- 
nerei, Weberei, Handarbeiten: Flachsriffel, Flachshecheln, Flachs- 
breche, Spinnrad, Garnhaspeln, Weifen, Netzbecher, Rocken- 
bänder. Blaurote Bettbezüge, leinenes Bettuch gestickt 1846, Kopf- 
kissenbezug 1787, Bettuch 1870, Kinderbettüberzug, Handtücher 
1771, 1806, 1808, 1810, 2 leinene Männerhemden 1870, gehäkelte 
Schlafhaube 1840, gestickter Tabaksbeutel und Reisetasche 1866. 
— Landwirtschaft: Hölzerner Pflug 1850, 2 Dreschflegel 1870, 
Runkelhackmesser, Hippe, 2 Schlaghämmer zum Holzab- 
schlagen, 1840. 2 gekerbte Joche, Butterrührfaß, 2 kleine Glocken 
fürs Pferdegeschirr; Wetzsteinfäßchen (Köcher), Schäferwurf- 
schaufel, Getreideschaufel; Bienenkorb. — Männertracht: Dreispitz, 
Schäferhut, Zipfelhaube Schäfermantel, Regenschirme. — Frauen- 
tracht: Kopftücher 1860, Riegelhauben, grauseidenes Kleid 1870, 
blaues Kleid mit Kopf- und Umschlagetuch, Mieder, rote Frauen- 
kitte] mit Blumen 1840, 1860, seidene Jacke 1850, Strümpfe und 
Handschuhe (Arnstein, Unterfranken), seidene Schürzen, Hals- 
tuch, Brusttuch 1850, Schal 1840; Haarspange. — Kindertracht: 
Knaben- und Mädchenhäubchen. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: 
Gestickte Blume auf Papier, Biedermeierspazierstöcke. — Dilettan- 
tenkunst: Heiligenbilder für Andachtsbücher, Gipsplastik: Krönung 
Marias, Spitzenbildchen, Wirtshausbild. — Schrift und Druck: 
Geistlicher Schild 1647, Gebetbücher, Predigtbuch. Landkarte 
von Bayern und vom Fürstentum Würzburg. Rechnung der Müller- 
zunft 1855, ein Regimentsabschied 1808. — Kirchliche Volkskunde 
und Volkskunst: Hinterglasbilder, gotische Madonna mit Jesuskind 
auf einer Schlange. Mutter Anna und Mutter Maria mit Buch, 
2 Weihwassergefäße, Zinn. Volksreligiöse Kleinkunst, Hausaltär- 
chen, Amulett. — Sachgüter des Lebens- und Fahreslaufes: Kommunion- 
frack eines Knaben. Karfreitagsratsche. 

Ortsfremde Stücke: Einige Münzen aus Baden, Meiningen, 
Österreich, Rußland usw. 

Die wichtigsten Gegenstände der Sammlung sind das 
Berufswerkzeug und das landwirtschaftliche Gerät. 
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Simbach a. Inn , Niederbayern, Bezirksamt Pfarrkirchen; rd. 

4600 Einwohner. 

HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Die Stadt. 

ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof. — Pförtner wohnt 
im Hause (Sparkasse). — Besuch gegen Anmeldung. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1912. 

SAMMELGEBIET: Das Simbacher Umland, bayerische Seite (die 
unmittelbare Nähe Braunaus ist zu berücksichtigen). — Kein ge- 
druckter Katalog, vgl. aber Bayr. Heimatschutz 1913, S. gof. — 
Zeichnen und Photographieren gestattet. 5 

SAMMLUNGSBESTÄNDE:! 

Landes- und Ortsgeschichte: Einiges aus der Heimat- 
geschichte Simbachs. 

Kulturgeschichte: Handwerk, Zunft, Gewerbe: Brettstuhl 
(Zunftstuhl?) der Schäffler oder eines Schäfflers 1805, Wagen- 
modell mit Fuhrmann. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Herrgottswinkel mit leidlich zusammengehörigen Mö- 
beln eingerichtet. — Hausrat aus Holz: Truhe 1797, Kammstrich, 
im Mittelfeld Dorfansicht, Schrank 1810 mit schrägen Ecken, 
Giebelbrett mit paarigen Vögeln, blauer Grund mit dunkelblauer 
Blumenmalerei, Aufsatzbett mit Himmel 1818, bemalt. Schrank 
1826, mit Heiligenfiguren und Bauernszenen. Schrank 1820 30 
mit Blumenmalerei, Schrank 1851, Kommoden, Aufsatzschränk- 
chen mit Schubladen, Wiege bemalt, Tische, Brettstühle, verschie- 
denene Sessel mit Flachschnitzerei, Uhr mit Holzrädern, Lehn- 
bänke, Hängeschrank, Kienspanhalter. — Hausrat aus Metall: 
Blechuhr, Handnähmaschine. — Hausrat aus Ton: Krüge, Teller, 
Schüsseln (Hafnerware). — Spinnerei, Weberei: Haspel mit Zähl- 
werk (als Zifferblatt auf Kirchturm) 1833, Spinnrockenständer. — 
Laienmalerei: Holztafel mit Bauernpaar, wohl nach Bilderbogen. — 
Schrift und Druck: Bilder mit Darstellungen aus der Umgebung von 
Simbach, u. a. Stich der Wallfahrtskapelle Schildthurn 1837. — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Im Herrgottswinkel: Kruzifix 
mit schmerzhafter Muttergottes, bäuerliche Hinterglasbilder, z. T. 
aus dem Bayerischen Wald, Hinterglasbild mit Dreigesicht, Ober- 
ammergauer Kreuz (Typ der Reliquienkreuze). In dem Schrank 
von 1810 Wallfahrtsbild Kevelaar, in dem Schrank von 1820 
Wallfahrtsbild Maria Dorfen (bei Erding) von Endres, Augsburg, 
Christkindl in Glasschrein. 

Die wichtigste Gruppe des Museums ist das bäuerliche 
Möbel vom Ende des 18. Jh. bis um 1850. 


464 -  SonTHorkn 


Sonthofen, Schwaben, Bezirksamt Sonthofen; rd. 6700 Ein- 


wohner. 

HEIMA TUSUNI — Eigentümer: Marktgemeinde Sont- 
hofen. 

ALLGEMEINES: Hauswart wohnt im Museum. — Gesamtfläche 
rd. 200 qm, 9 Räume in schönem altem Bauernhause. — Heizung 
und Beleuchtung nicht vorkanden. — Besuchszeit: Mai bis Sep- 
tember täglich außer Montag 13—17 Uhr, Oktober bis April 
13—16 Uhr, sonst evtl, nach Anfrage bei dem Wärter. 

ZUR GESCHICHTE! Gründung 1930 durch August Schraudolph 
und Hermann Meggle, zugleich letzte Aufstellung. 

SAMMELGEGIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Oberes Allgäu. Arbeitspläne: Neuordnung vorerst 
nicht geplant, trotz Platzmangels. — Inventarform: Zwei Bücher, rd. 
600 Nummern. — Lichtbildsammlung fehlt noch. — Häufiger Be- 
such von Schulen unter Führung des Lehrers bei freiem Eintritt. 
Sonstige Führungen durch den Museumswärter. — Zeichnen und 
Photographieren nach Rückfrage beim Gründer Meggle oder bei 
der Gemeinde gestattet. (Längerer Aufenthalt nicht erlaubt.) 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

2 Einheimische Naturkunde: Versteinerungen mannigfacher 
fti 

Vor- und Frühgeschichte: Kaiserzeit: Größere Anzahl 
Tonscherben (Sigillata) aus dem Burghof Gemeinde Mertin- 
gen, Bezirksamt Donauwörth (via Claudia). — Merowingerzeit: 
Beigaben aus einem germanischen Kriegergrabe, gehoben in Sont- 
hofen (unter Gasthof Sonne): Sax, Lanzenspitze, Wurfmesser, sil- 
bertauschierte Riemenzunge, Schaftdorn der Lanze, Gürtelplatte, 
Reste der Schwertscheide und des Gürtels mit rostinkrustierten 
Stoffteilen; Schwertriemenbeschläge. Bronzenes Schmuckringlein 
aus einem Alamannengrab von Altstädten bei Sonthofen (6.—7. 
Jh.). Brandurne aus Vesternholz bei Scheuring. 

Landes- und Ortsgeschichte: Verschiedene Urkunden zu- 
meist mit Siegel heimatlicher Herkunft. Kirchengeschichtliches. 
Entstehung und Entwicklung des Hüttenamtes. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: 2 eiserne Tru- 
hen, Maßstäbe, Goldwaagen. — Handwerk, Zunft: Verschiedene 
Lehrbriefe, Zunftkrug, Bergmannshut und Stab, Bergmannshand- 
werkzeug, Bergwerkslicht. — sSchadenverhütung: Feuerwehrkübel, 
Lanze des letzten Nachtwächters und sein Bild. — Verkehr, Boten-_ 
wesen: Pfeifenkopf des Kemptener Boten mit seinem Konterfei, des- 
gleichen ein Krug; Botentafel (Holz gemalt). — Heerwesen, Schützen- 
wesen: Panzer, verschiedene Gewehre, Säbel, Pistolen, Helme. 
Bürgerwehrfahne, verschiedene alte Scheiben, Schießbudenfigu- 
ren. — Jagd: Verschiedene Jagdgewehre, Dolch, Pulverhörner. Der 
50. Adler, den ‚Adlerkönig‘‘ Dorn von Hinterstein schoß. — 
Musik: Alte Zithern, 

Kunst: Gotisch: 2 grüne Noppengläser. — Barock und Rokoko: 
Holztafelbild 1660. Gekreuzigter, freie Kopie einer älteren Holz- 
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plastik. St. Peter, St. Paulus, Hoherpriester (Holz) aus der Kirche 
Blaichach bei Sonthofen. Holzfiguren: 3 Putten, St. Petrus, St. 
Paulus, die Mutter als Rosenkranzkönigin, verschiedene Heilige, 
2 Bischöfe (Künstler unbekannt, stammen aus der Kirche Alt- 
städten). — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Rokoko-Ofen. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Originalräume: Allgäuer Küche, Bauernstube und 
Schlafzimmer mit gesamter Einrichtung. Ofenkacheln, 15.—16. Jh. 
Ofen. Modell eines bäuerlichen Sägewerks mit Wohnhaus. Modell 
des Kirchturms von Oberstdorf 1866. Modell des Kirchturms von 
Seyfriedsberg 1889. Modell einer gedeckten Brücke von Gunzes- 
ried. — Hausrat aus Holz: Allgäuer Tisch, Stühle, Truhe, Schränke, 
Himmelbettstelle. Holzkalender, Körbe, geflochtenes Kästchen. — 
Hausrat aus Metall: Öllämpchen, schmiedeeiserne Leuchter, Licht- 
putzschere, Pfannenknechte. Schüsseln, Teller, Bütten aus Zinn, 
Schlösser, Beschläge. — Hausrat aus Ton: Schreibzeug, Weihwasser- 
kessel, verschiedene Krüge, Kochtöpfe, Backgerät, Gugelhupf- 
formen. — Glas: Bemalte Freundschaftsgläser und Schnapsflaschen. 
— Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnstube mit Handweberei für 
Käsetücher oder Bodenblachen. Spinnräder, Haspel, Bändelwirk- 
stuhl, Webraum mit Webstuhl, Stickereitrommel. Gewirkte Boden- 
blachen (Bodenbelege), Strümpfe. — Landwirtschaft: Dreschflegel, 
Rührfaß. — Männertracht: Allgäuer Männertracht, Hüte, Otter- 
mützen, Röcke, Westen, Mieder, Halstücher, Strümpfe (Allgäu). — 
Frauentracht: Allgäuer Frauentracht, Mieder verschiedener Art, 
Schürzen. — Kindertracht: Schwäbisches Häubchen. — Bastelarbeiten 
Spielzeug: Eingerichte, Wachszieherarbeiten, Puppen. — Laien- 
malerei: Ölbilder und Miniaturmalereien. — Schrift und Druck: 
Liebesbrief gemalt, Landkarten vom Allgäu, Scherenschnitt. — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Hinterglasbilder, volksreligiöse 
Kleinkunst, kleine und große Votivtafeln, Rosenkränze. — Sach- 
güter des Jahreslaufes: Fasenachtslarve. 

Lehrmittel: Relief vom Illertal. 

Das Museum hat gute, ziemlich einheitlich auf verschiedene 
Gebiete verteilte Bestände. Bemerkenswert : Bäuerliches Wohnen. 


Spalt, Mittelfranken, Bezirksamt Spalt; rd. 2000 Einwohner. 


HEIMATVEREIN, Fernruf g0. — Mitgliedschaft: Verband 
der fränkischen Heimat- und Geschichtsvereine. 

ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof. Lokalbahn Georgens- 
gmünd an der Hauptstrecke München—Nürnberg. — Schlüssel 
im Rathaus oder bei Konrad Dorfner (Nähe Rathaus) oder bei 
Emmeran Schielein, Stiftsgasse. — Gesamtfläche 108 qm, 4 Räume. 
— Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. — Besuchszeit: Sonn- 
tags, auf besonderen Wunsch auch Werktags. Eintritt ro Pfg., 
für Gruppen Einheitspreis. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1934 durch Dr. Friedrich Schmidt, 
z. Zt. Bürgermeister in Rothenburg ob der Tauber. Letzte Auf- 
stellung 1939 durch das bayerische Landesamt für Denkmalpflege. 
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ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Spalt und nähere Umgebung. — Inventar: Ver- 
zeichnis, etwa 400 Nummern. — Zusammenarbeit mit Lehrern und 
Schulen; ehrenamtliche Mitarbeit von Volksschullehrern. — Füh- 
rungen auf Wunsch. — Zeichnen und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE:! 

Einheimische Naturkunde: Sammlung einheimischer 
Schmetterlinge. Ammonit und Gryphäenmuscheln aus dem unte- 
ren Lias von Hagsbronn; verkieseltes Holz. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 

Landes- und Ortsgeschichte: Erinnerungsbilder an die 
Teuerung 1816/17, den reichen Erntesegen 1817, den Krieg 
1870/71 und den Stadtbrand von Spalt ıgrı. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen 
der Vor- und Nachkriegszeit, Schnellwaage, Münzwaage, Maß- 
bretter, Zollstab von 1781, Getreide-Meßgeräte, darunter eins 
von 1711. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftlade der Vereinigten 
Zünfte Spalt, der Schuhmacher u. a. Zunftzeichen der Vereinigten 
Zünfte Spalt 1826, Registerbuch der Müller-Handwerker von 
1705, Legitimationsbriefe, Ordnung des Handwerks der Müller 
von Spalt 1805, Zunftgeleitsbriefe aus den Jahren 1518 (?), 1776, 
1777, 1778, Siegel der Büttner und Wagner, der Müller, der Haf- 
ner und der Schusterzunft. 6 Locheisen. — Schadenverhitung: Feuer- 
spritze, lederner Wassereimer. — Verkehrswesen, Post: Hochrad, 
Lederpeitsche für Sechser-Gespann, Lichtbild des ersten Spalter 
Zuges vom 16. 10. 1872 (Lokomotive), alter Briefkasten. — Bürger- 
wehr, Schülzenwesen: Gewehre, Taschakos, Säbel, Pistolen, Epaulet- 
ten, Porträt eines Bürgerwehr-Tambours, Degen, Rokoko mit Por- 
zellangriff; Scheibenbüchse, Kirchweihscheibe, 2 Scheiben der 
Gerberzunft 1791, Ehrenscheibe mit Gambrinus 1842, 5 weitere 
Schützenscheiben von 1850, 1855, 1871, 1872. — Jagd: Zwillings- 
jagdflinte, Pulverhorn, Feldflasche. — Instrumente: Uhren. — 
Musik, Geselligkeit: Handgeschriebenes Choralbuch 1815, Spinett 
um 1800, Spielorgel mit Holz- und Zinnpfeifen. 5 Lichtbilder vom 
„Spalter Saumarkt‘“ mit Saumarktslied, 2 Original-Masken- 
gewänder, genannt „Fleckla‘“‘ mit Holzmasken. 

Kunst: Gotisch: Pieta (Holz, 95 cm hoch). — Barock und 
Rokoko: Holz: Heilige und Bischöfe, knieender Christus, Mariä 
Verkündigung, Pieta, Engel, schlafende Jünger, Kruzifix, Reli- 
quienkreuze. Ölbilder von Heiligen. Kupferstich: Albrecht Achilles 
von Ansbach. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Dreifüße, eiserner Ofen 1853. — Hausrat aus Holz: 
Truhe 1687, bemalte Truhe, Anfang 19. Jh., geschnitzter Eichen- 
schrank, Ende 17. Jh., 2 bemalte Schränke 1843, 1846; bemalte 
fränkische Himmelbetitstatt 1826, bemalte Schaukelwiege um 1840, 
Hängewiege (Biedermeier), bemaltes Wandschränkchen um 1840, 
holzgeschnitzter Pfannenknecht 1793; Handtragekörbe und Hen- 
kelkörbe mit Lederverzierungen um 1850. — Hausrat aus Metall: 
Kunstschlosserei-Arbeiten, eiserne Kerzenhalter, Lichtputzschere, 
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Wachsstockbehälter, Feuerstahl; Muskatreibe in Holzgehäuse, 
reich geschnitzt, Zinnteller, -kannen und -krüge; Hängeschloß 
zu einem Stadttor, Schloß von 1786, Vexierschloß, (Meisterstück 
um 1860) — Hausrat aus Ton: Schüssel 1868, Krüge, Tasse, Vase, 
Wasserbehälter, Schreibzeug. — Glas: Riechfläschchen mit Zinn- 
verschluß, Glaslaterne in Zinnfassung, Meisterstück um 1860, 
Fensterbilder. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, 
Spinnrockenständer, Haspel; 3 gewebte Zierbänder, Bänder- 
Knüpfarbeit. — Landwirtschaft: Stechscheit (Spaten,) Holz mit 
Eisenrand, bemalte alte Häckselmaschine, 4 Doppeljoche, Pferde- 
kummet mit Schellenlappen (geschnitzte Tierköpfe), Prunk- 
schellenbögen und Kopfgeschirre mit Haarbusch, Hufeisen 1632. 
Hopfenbau-Ausstellungspreise (u. a. Kaiserkrug 1874) und Preis- 
medaillen. 30 Stück der im Anbaugebiet Spalt verwendeten alten 
Hopfensiegel. 11 Preis-Diplome, Preis-Statistiken, Begleit-Urkun- 
den für Spalter Hopfen, Landkarten vom Spalter Anbau-Gebiet. 
Hopfengeräte. Schablonen und Holzstempel zur Kennzeichnung 
von Stadt-, Bezirks- und Kreishopfen. Schädlingsbekämpfung. 
Radierungen fränkischer Hopfenlandschaften von Rud. Schiestl. 
— Männertracht: Zylinderhüte, Männerweste, lederne Geldkatze. 
— Frauentracht: Bänderhauben, Perlhaube, seidenes Sonntagskleid, 
Mieder, seidene Schürzen, gestickte Ledertaschen, Halstücher; 
Schnürketten, Anhänger, silberne Halsketten, Broschen, Ringe, 
goldene, silberne und schwarze Riegelhauben, Haarstecker, gol- 
dene Ohrgehänge. — Kindertracht: Kindschenkhaube (Taufhäub- 
chen). — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Federbilder, Wachsbilder, 
Klosterbilder, Glasbildnisse (Anfang ı19.Jh.). — Laienmalerei: 
2 Stadtansichten in Wasserfarben 1834, 3 Ölbilder (Bauernbraut 
und 2 Trachtenbilder). — Schrift und Druck: Karte vom Fürst- 
bistum Eichstätt, Karten und Ansichten von Spalt und Umge- 
bung 1821, Gebetbücher (1703—1818), Zahlbüchlein 1707, evan- 
gelische Gesangbücher 1794, 1833, Real-Index von 1713, Er- 
bauungsbücher, marianische Predigten 1735 mit Beichtzettel der 
Pfarrei Spalt von 1829, Haus- und Taschenkalender 1803. — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Gestickte Bilder, Hinterglas- 
bilder, Andachtsbildchen, Votivtafel, Reliquienkreuze, Kruzifixe, 
Amulett, Antlitz Christi (Bilddruck auf Seide), Rosenkränze. 

Lehrmittel: Modell der Holzkonstruktion zu einem Turm der 
Stiftskirche St. Nikolaus, Modell der Stiftskirche St. Nikolaus, von 
einem Wagnermeister gefertigt. Relief von Spalt und Umgebung 
1: 5000. — 

Die hervorragendsten Gruppen der Sammlung sind das 
Zunftwesen und die landwirtschaftliche Abteilung, besonders das 
Zubehör zum Hopfenbau. 


408 SPEYER 


Speyer a. Rhein, Saarpfalz, Bezirksamt Speyer; rd. 27000 

Einwohner. 

DOM. Domschatz, Der eigentliche Domschatz ist nicht öf- 
fentlich zugänglich. Ein ausführliches Verzeichnis des Bestandes 
s. in Äunstdenkmäler der Pfalz, 3. Band, Stadt- und Bezirksamt 
Speyer, München 1934, S. 359f. 


DOM. Katharinenkapelle. 

Besichtigung: Werktags 8% —ı2, 14—18 Uhr, an Sonn- und 
Feiertagen 12—14, 15—18 Uhr. An Winternachmittagen bis zum 
Einbruch der Dunkelheit. Führung durch den Domschweizer, der 
sich stets im Dom aufhält. Eintritt zur Katharinenkapelle zusam- 
men mit Krypta und Kaisergruft 50 Pfg. Mitglieder geschlossener 
Vereine nach vorheriger Anmeldung 25 Pfg., Schüler 10 Pfg. 

Zur GEscHIcHTE: Erbaut 1857—58 unter Wiederverwendung 
von vier romanischen Kapitellen (um 1090). Seit 1906 aufgestellt 
die Grabbeigaben aus den Kaiser- und Königsgräbern. 

SCHRIFTTUM: Kunstdenkmäler der Pfalz, 3. Bd., Stadt- und Bezirks- 
amt Speyer, München 1934, S. 364fl. 

Bestand: Altarbilder, Verkündigung Mariä, Geburt Christi, 
Anbetung der Könige, um 1500, Kreis des Hausbuchmeisters. — 
Domfahne mit Immakulata von Ed. Steinle, gegen 1856. — Grab- 
funde von Kaiser Konrad II., f 1039 (Kupferblech mit Blattgold- 
inschrift, Inschrifttafel aus Blei, Mantel und Hose aus gemu- 
sterter Seide); von Kaiserin Gisela, } 1043 (Grabkrone aus 
Kupferblech, Inschrifttafel aus Blei); von Kaiser Heinrich III., 
t 1056 (Grabkrone aus Kupferblech, Reichsapfel Heinrichs III. 
mit Holzkreuz und Lederüberzug, Hosen und Schleier aus ge- 
musterter Seide); von Kaiser Heinrich IV, f 1106 (Grabkrone, 
vergoldetes Kupfer — kleines Kreuz, vergoldetes Kupferblech mit 
eingraviertem Kruzifixus — Goldring mit Inschrift, Filigran- 
schmuck, Saphir und Perlen, wohl rhein, um 1020 — Seidenhaube 
mit Goldborte — Rest eines Knüpfteppichs — Gewandsiofl, ge- 
musterte Seide mit kufischer Inschrift, wohl persisch, ı1. Jh. — 
Goldborten — Kapselkreuz für Reliquien). — von Kaiser Heinrich 
V., t 1125 (kl. Bleikreuz — Eisensporen, goldtauschiert — Gold- 
borten) — von König Philipp von Schwaben, t 1208 (Seidengürtel 
— Schuhe aus Goldborten — Seidengewänder mit palermitani- 
schen, goldgewirkten Borten — Seidenmantel, sizilianisch, mit 
2 figürlichen Medaillons in Goldstickerei — Vergoldete Eisen- _ 
sporen) — von König Rudolf von Habsburg, } 1291 (Gewand- 
reste aus Seide und Wolle). — Schwert König Albrechts von Oester- 
reich. — Grabfunde eines Bischofs (Pedumkurva — Malachytring 
— Silberkelch mit Patene — Stoffreste des 12. Jh., meist Seide, teils 
mit Ornamenten; Stola mit eingewebtem Kreuzigungsbild) — von 
einem andern Bischof (byzantinischer Albaärmel, Seide mit ge- 
webten Greifen, 10.—ı1. Jh. — Goldborte, wohl 13. Jh. — Stola, 
Seide mit Goldstickerei, frühes 13. Jh. — Seidene Strümpfe mit 
Goldstickerei, wohl italienisch, 13. Jh.) — von einem dritten Bi- 
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schof (Manschetten, Goldstickerei mit Inschrift, wohl 12. Jh. — 
Rest einer goldgestickten Seidenmitra — Alba aus goldgemusterter 
Seide mit Vögeln, wohl Paris 13. Jh. — Cingulum, Seide mit ge- 
wirktem Bild Christi, 12. Jh. — Kurva des Pedums — Goldring 
mit Opal). — Kasula, Seide mit gewebten Mustern, wohl Byzanz, 
10.—11. Jh., aus unbekanntem Klerikergrab. 


HISTORISCHES MUSEUM DER PFALZ. Fernruf: 
2185. — Eigentümer: Historischer Verein der Pfalz e. V.—Mitglied- 
schaft: Gesamtverein der deutschen Geschichts- und Altertums- 
vereine, Reichsbund für deutsche Vorgeschichte, Verband der 
bayerischen Geschichts- und Urgeschichtsvereine. 

ALLGEMEINES: Hauswart wohnt im Hause. — Gesamtfläche 
3500 qm, 42 Räume. — Heizung und Beleuchtung nur in den 
Arbeitsräumen. — Besuchszeit: Werktags 8—12, 13—16 Uhr, Sonn- 
tags 9—12, 14—16% Uhr. Eintritt 30 Pfg., Vereine 20 Pfg., 
Schüler, Organisationen 10 Pfg.; für Vereinsmitglieder und 
pfälzische Schulen freier Eintritt. — Studiensammlung soll ein- 
gerichtet werden. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1826, Errichtung der Antikenhalle 
im Domgarten. 1869 Verlegung in die Realschule, 1910 Einweihung 
des Neubaues. Stifter: Gebr. Heydenreich, Apotheker Wagner, 
Notar Mellinger, Geheimrat Dr. W. und August Ludowici, Geh. Rat 
Dr. V. Bassermann-Jordan. Letzte Aufstellung im wesentlichen 
1910 durch die Konservatoren in Verbindung mit Architekt Ga- 
briel von Seidl. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Die Pfalz. Arbeitspläne: Einrichtung einer Lehr- 
sammlung für Vorgeschichte und einer Studiensammlung. — 
Kleiner Führer 10 Pfg. (größerer Führer vergriffen). Führer durch 
das Weinmuseum ı Mk., Katalog der Gemäldesammlung ı Mk., mit 
Abbildungen 2 Mk. — Inventarnummern: rd. 20000. — Schrifttum: 
Veröffentlichungen in „‚Pfälzisches Museum — Pfälzische Heimatkunde“ 
bis 1933. Mitteilungen der Historischen Vereine der Pfalz bis 1930. — 
Bücherei vereinigt mit der Pfälzischen Landesbibliothek, allgemein 
zugänglich. Archivalien des Muscums werden im Bayerischen 
Staatsarchiv Speyer verwahrt. — Die Lichtbildsammlung enthält 
etwa 10000 Negative, 2500 Diapositive, Gegenstände des Museums, 
Aufnahmen aus der Pfalz, Vergleichsmaterial. Abgabe: Neuauf- 
nahmen 9/12 zu 2 Mk., 13/18 zu 3,50 Mk., 18/24 zu 5,50 Mk., Ab- 
züge 9/12 zu 0,40 Pfg., 13/18 zu 0,65 Pfg., 18/24 zu 0,90 Pfg. Dia- 
positive ı Mk. — Schulung: Gelegentliche Vorträge und Führungen 
für Lehrer, Schulen, Arbeitsdienst usw. Sonstige Führungen 


gelegentlich, auf Wunsch. — Zeichnen und Photographieren mit 
besonderer Genehmigung gestattet. 
SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Einige fossile Menschenreste. 
Vor- und Frühgeschichte: Umfangreiche Sammlung, vgl. 
Sprater, Die Urgeschichte der Pfalz II. Aufl. 1928, und Die Pfalz unter 
den Römern I. T. 1929, II. T. 1930. Saal mit Kultdenkmälern, be- 


410 SPEYER 


sonders Modell des Kriemhildenstuhles bei Bad Dürkheim und 
Abgüsse der Felszeichnungen daselbst. Verwahrfunde: Goldner 
Hut von Schifferstadt, Bronzeräder von Haßloch. — Steinzeit: 
Stein- und Knochenwerkzeuge, Keramik der bandkeramischen, 
Rössener, schnurkeramischen und Glockenbecher-Kultur: spät- 
steinzeitliche Mischgruppen (Egersheimer und Rössinger Typus). — 
Bronzezeit: Goldene Armringe, Bronzewaffen und -schmuck, Kera- 
mik aus Grabfunden und Siedelungen. — Eisenzeit: Fürstengräber 
von Dürkheim und Rodenbach, Waffen und Schmuck, Keramik, 
Eisenbarren. — Kaiserzeit: Große Sammlung von Steindenk- 
mälern; Gläser, Keramik, besonders umfangreiche Terra sigillata- 
Sammlung; Waffen und Werkzeug. — Alamannisch-fränkische 
Zeit: Reihengräberfunde, besonders von Obrigheim und Grosheim, 
mit Schmuck aus Gold, Silber usw. Waffen, Gläser, Keramik. 

Landes, Orts- und Familiengeschichte: Kaiserurkun- 
den der Stadt Speyer usw. Große Sammlung von pfälzischen Orts- 
ansichten und Bildern geschichtlicher Ereignisse. Große Sammlung 
von Bildnissen pfälzischer Persönlichkeiten. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Große 
Münzensammlung: Keltische, römische und vor allem pfälzische 
Münzen; pfälzisches Notgeld. Bürgermeisterstäbe; Siegelsammlung, 
Loogäxte der Haingeraiden. Richtschwert, Strafgeige. — Hand- 
werk, Zunft: Zunfttruhen, Zunftbecher, Backformen; Druckstöcke 
für Kattundruck. — Gesundheitswesen: Apothekergefäße. — Post- 
und Verkehrswesen: Bayerische Briefmarken, Rheinschiffmodelle. — 
Heerwesen: Kleine Waffensammlung aus Mittelalter und Neuzeit, 
französische Waffen aus der Kriegsbeute von 1870/71. — Jagd: 
Jagdwaffen aus der herzoglich-zweibrückischen Gewehrkammer. 

Kunst: Romanisch: Modell des Speyerer Domes (Rekonstruk- 
tion) und des Judenbades in Speyer. Architekturstücke und Skulp- 
turen. Hostiendose mit Email vom Donnersberg, Bronzearbeiten, 
Keramik. — Gotisch: Architekturstücke und Skulpturen. Tafel- 
bild von Worms, Glocke, Ofenplatten (Gußeisen), Keramik; 


Grabsteine. — Renaissance: Grabsteine, Architekturstücke; Ge- 
mälde. — Barock und Rokoko: Architekturstücke, Gemälde. — 
Klassizismus: Gemälde. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Re- 


naissance: Möbel, Keramik, Gläser, pfälzische Goldschmiede- 
arbeiten, Glocke. — Barock und Rokoko: Möbel, Keramik. Gläser, 
pfälzische Goldschmiedearbeiten, pfälzische Kostüme, Gobelins, 
Meßgewänder. — Klassizismus und Biedermeier: Möbel, Gläser, 
Kostüme. Bedeutende Sammlung pfälzischer Porzellane: Fran- 
kenthal und Zweibrücken. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel, Kamine, Ofenkacheln, Öfen und Ofenplatten 
(Gußeisen), Fliesen. — Hausrat aus Holz: Tische, Sessel, Stühle, 
Truhen, Schränke, Eckspinden, Kommoden, Wiegen; Trinkge- 
fäße. — Hausrat aus Metall: Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren; 
Mörser, Kochtöpfe, Backgerät, Schüsseln, Teller, Kannen, Schlüs- 
sel. — Hausrat aus Ton: Bauernkeramik des 17. und 18. Jh., bunte 
Hafnerware. Mittelalterliche Keramik, Pingsdorfer Ware. Sulz- 
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bacher, Grünstadter und Mosbacher Fayencen 18. und 19. Jh. 
Dirmsteiner Steingut 18. Jh. Grünstadter Steingut 19. Jh. — 
Glas: Gläser gegossen, geblasen, geschliffen, geätzt, bemalt. — 
Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Flachsbrechen, Spinnräder, Rocken- 
ständer, Spinnwirtel; Webstuhl; Bauernwebereien, Tischwäsche, 
Leibwäsche. Handarbeiten: Strickereien, Stickereien. — Land- 
wirtschaft: Ackerbaugeräte aus römischer Zeit, Pferdegeschirr, Wa- 
genbeschläge, Joche. Küferwerkzeug, Tragkörbe für Trauben. — 
Das Historische Museum der Pfalz besitzt ein eigenes, 1910 er- 
öffnetes Weinmuseum mit wertvollen volkskundlichen Beständen 
(vgl. Führer durch das Weinmuseum). — Männertracht: Alltagstracht. 
Hüte, Röcke, Westen, Krawatten, Gürtel. — Frauentracht: Alltags- 
tracht. Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, Strümpfe, Schürzen, 
Mäntel, Halstücher. — Kindertracht: Taufausstattungen, Kinder- 
häubchen. — Bastelarbeiten, Künsteleien: Haararbeiten, gesticktes 
Porträt, Wachsbildnisse, Stroharbeiten. — Schrift und Druck: Land- 
karten und Pläne, Druckstöcke, Stammbücher, kalligraphische 
Arbeiten. 

Lehrmittel: Abgüsse der Felszeichnungen des Kriemhilden- 
stuhls bei Bad Dürkheim, Sonnenräder, Pferde usw. 

Ortsfremde Stücke: Baden, Hessen, Rheinprovinz: Städte- 
bilder um 1600. Baden: Mosbacher Fayencen (früher kurpfälzisch). 
Württemberg: Ulmer Hauben. Elsaß: Straßburger Fayencen (Vor- 
läufer von Frankenthal). Bayern: Sulzbacher Fayencen. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind: Die deutsche Vor- und Frühgeschichte, die pfälzische Kera- 
mik, die pfälzischen Münzen und Medaillen, das Weinmuseum. 


STAATSGEMÄLDESAMMLUNG IM HIST.-MUSEUM 
DER PFALZ. Fernruf 185. 

VerwALrunG: Direktion der Bayer. Staatsgemäldesammlungen 
(Alte Pinakothek, s. dort), München 2, Barerstr. 27. Besuchszeiten: 
8—ı2, 13—17 Uhr, Sonn- und Feiertags 9—12, 14—16 Uhr; Ein- 
tritt go Pfg.; Katalog 1927. 

ZUR GESCHICHTE: Gegründet 1869, neugeordnet 1925. 

SAMMELGEBIET: 380 Gemälde deutscher, holländischer und vlä- 
mischer Meister; die pfälzischen Hofmaler und die Frankenthaler 
Maler. Die wichtigsten Meister: H. C. Brand, J. Brueghel d. A., 
van Dyck, J. W. Hoffnas, W. Kobell, J. H. Roos, Rubens, J. 
Spielberg, J. G. Ziesenis. 
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Staffelstein, Oberfranken, Bezirksamt Staffelstein; rd. 2500 

Einwohner. 

HEIMATMUSEUM (SCHEFFELMUSEUM) der Stadt 
Staffelstein. Anschrift: Fernruf Nr. 28, — Eigentümer: Stadt 
Staffelstein. 

ALLGEMEINES: Ikm vom Bahnhof, Mietautoverbindung. — 
Schlüssel in der Polizeiwache im gleichen Flur des Rathauses. — 
Ab 1940 wird das Museum untergebracht in dem berühmten alten 
Staffelsteiner Rathaus im Erdgeschoß. Z. Zt. behelfsmäßig auf- 
gestellt bei Ratsherrn Gg. Heinlein, Adolf-Hitler-Str. 217 in 3 bis 
4 Räumen von etwa 100 qm, evtl. mehr bei Bedarf. — Heizung und 
Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit z. Zt. täglich von 8—17 
Uhr, Eintritt unentgeltlich. 

Zur GESCHICHTE: Gründung um 1895 durch Bezirksamtmann 
Badum (t), letzte Aufstellung 1932 im Rathaus. Das Museum ist 
z. Zt. noch im Aufbau begriffen. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Mainaue von der Amtsgrenze Lichtenfels-Staflel- 
stein bis Grenze Staflelstein-Bamberg. Rodach und Itzgrund (Seß- 
lach-Rattelsdorf), Kehlbach-Lauter- und Schönthalgrund und die 
angrenzende Jurahochfläche. Arbeitspläne: Neuordnung, Erweite- 


rung und Umzug. — Inventarform: Kartei wird angelegt. In- 
ventarnummern rd. 300. — Schulung noch nicht in Angriff 
genommen. — Zeichnen und Photographieren gestattet. 


Sammlungsbestände: Nähere Angaben können noch nicht 
erfolgen, da mit der Arbeit erst begonnen wurde. Vorhanden ist 
altes Kulturgut, wie Hausrat, Schlösser, Werkzeuge, Schnitze- 
reien, Stiche, Bilder, Ofenkacheln, Spinnräder usw. Naturwissen- 
schaftliche Gegenstände: Gesteine und Petrefakten, Pflanzen und 
Tiere, besonders Insekten. Erinnerungen an Viktor von Scheffel. 


Starnberg am See, Oberbayern, Bezirksamt Starnberg; 5200 
Einwohner. 


WÜRMGAU-MUSEUM IN STARNBERG. — Eigentümer: 
Die Museumsgegenstände mit Inventar sind, soweit nicht Leih- 
gaben, Eigentum des Museumsvereins für den Würmseegau, Ver- 
ein für Volkstum und Heimat E.V. Das Grundstück und das 
Gebäude sind Eigentum der Stadtgemeinde Starnberg. — Mit- 
gliedschaft: Historischer Verein von Oberbayern. 

ALLGEMEINES: 3 Min. vom Bahnhof. — Hauswart wohnt im 
Nebenbau. — Gesamtfläche 2700 qm, 14 Räume. Kulturgeschicht- 
lich bedeutsam ist das Hauptgebäude, ein sehr interessantes Holz- 
haus des 16. Jahrhunderts; ferner das als Hausmeisterwohnung 
dienende, dem ersteren ähnliche Blockhaus. — Heizung und Be- 
leuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: Täglich von 9—12 
und 14—17 Uhr. Eintritt: 30 Pfg., für Hochschüler 20 Pfg., für 
Mittel- und Volksschüler 10 Pfg. 
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Zur GESCHICHTE: Gründung: 1913. Besondere Gönner und Stif- 
ter waren unter anderen: Dr. Paulus und Sanitätsrat Dr. Penzl. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Würmgau (Gebiet zwischen Isar und Ammersee) 
Arbeitspläne: Bauliche Vergrößerung und Neuordnung dringend 
notwendig. — Inventar in Verzeichnis- und Karteiform. Inventar- 
nummern rd. 5000. — Die Bücherei besteht vorwiegend aus Bü- 
chern und Schriftstücken, die sich auf das vorerwähnte Sammel- 
gebiet beziehen. — Schulungsfragen werden in nächster Zeit in An- 
griff genommen. — Führungen durch den Hauswart bzw. dessen 
Frau, auf besonderen Wunsch durch den Konservator. — Zeichnen 
und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Kleine Steinsammlung. 

Vor- und Frühgeschichte: Steinzeit: Ein radförmiger Mahl- 
stein usw. — Pfähle aus der Pfahlbautenzeit, im See bei der Rosen- 
insel gefunden. — Bronze- und Hallstattzeit: Bronzebarren, Waffen, 


Schmuckgegenstände, ein sogen. Opfermesser. — Römische Funde: 
Ausgrabungen auf der Roseninsel und aus der Umgebung 
Starnbergs. 


Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Urkunden und 
Sachgüter verschiedener Art zur Personalgeschichte der weiteren 
und engeren Heimat. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: Sammlung von rö- 
mischen Münzen. Papiergeld, Notgeld aus der Kriegs- und Infla- 
tionszeit; Kassen, Gewichte, Waagen, Ellenstäbe, Siegel, Reprä- 
sentationsgerät. Richtschwerter, Folterwerkzeuge (Leihgabe des 
Amtsgerichts), Maske eines Habcrers zum Haberfeldtreiben. — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunft-Abzeichen, Zunftladen, Truhen, 
Trinkgerät, Lehrbriefe, Wanderbücher, Festtrachten, Werkzeug. 
Backformen, Gebäckmodel, Fischereigerät. — Gesundheitswesen: 
Gegenstände aus dem Arzt- und Sanitätswesen. — Verkehrs- 
wesen: Wagen, Schlitten, Schiffsteile. Das Lustschiff „Delphin“, 
ungef. 12 m lang, welches noch von König Ludwig I. zu Fahrten 
benutzt wurde, befindet sich in einer besonderen Schiffshütte, dort 
auch 2 alte Einbäume. — Heerwesen: Waffen, Fahnen, Trophäen. — 
Jagd: 2 alte Jagdflinten mit Jagdtasche und Pulverhorn. — Musik, 
Geselligkeit usw.: Instrumente; Reiterspielgerät, Vereinswesen, Ge- 
legenheitsgedichte, Festerinnerungen. 

Kunst: Gotisch: Spätgotische Holzfiguren. — Barock und Ro- 
koko: u. a. Weibliche Heiligen-Figur aus Holz von Ignatz Günther. 
— Die Zeit nach 1850: Zahlreiche Skizzen, Aquarelle und Gemälde 
neuerer namhafter Künstler; Skizze von Lenbach: Prinzregent 
Luitpold. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: 3 klassizistische Schränke, 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Das Haus selbst, dazu Hausteile, Tore und Türen, 
Fenster- und Fensterteile, Ziegel, Herdstellen, Herdgerät, Kamine, 
Kacheln, Öfen, ganze Original-Zimmer, Wandtäfelungen, Zimmer- 
decken, Fußböden, Fliesen. — Hausrat aus Holz: Besonders gut ver- 
treten die Möbel: Tische, Bänke, Sessel, Stühle, Truhen, Schränke, 
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Eckspinden, Kommoden, Betten, Wiegen. Gabeln, Löffel, Mangel- 
hölzer, Waschgefäße, Trinkgefäße, Schüsseln; Kästchen, Schach- 
teln, Korb- und Flechtwaren. — Hausrat aus Metall: Bettwärmer, 
Plättgerät, Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren. 
Mörser, Reiben, Kochtöpfe, Backgerät, Kucheneisen, Rösten, 
Pfannenknechte, Schüsseln, Teller, Kannen, Becher. Truhen, Kä- 
sten, Schlösser, Schlüssel, vieles davon reichlich vertreten. — Haus- 
rat aus Ton: Schüsseln, Teller, Krüge, Kannen, Töpfe, Vasen, 
Wärmgefäße, Spielzeug. (Farbig und farblos glasierte Hafnerware 
sowie Steingut.) Mittelalterliche eisenrote Ware. — Glas: Gläser: 
geschliffen, geätzt, bemalt usw. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: 
Flachsbrechen, Kratzen, Flachschwinge, Spinnräder, Spindeln, 
Haspeln, Webstuhlgerät, Schiffchen; Webproben, Webemuster, 
Stick-, Häkel-, Spitzenarbeiten. Druckstöcke. — Landwirtschaft 
(gut vertreten): Pflüge, Hacken, Spaten, Eggen, Sicheln, Sensen, 
Dreschflegel, Kummete, Joche, Stirnblätter, Viehglocken, Schel- 
lenbögen, Buttereigerät. Besonders interessant: ein Handpflug 
(Ziehpflug), eine Egge und ein Bodenschläger (Ersatz für Walze), 
sämtlich aus dem Anfang des 16. Jh. — Männertracht: Alltagstrach- 
ten, Sonntagstrachten; Hüte, Mützen, Kappen, Röcke, Westen, 
Hosen, Hosenträger, Halstücher, Strümpfe, Jacken, Schürzen, 
Gürtel, Schuhe, auch Trachtenmesser und Bestecke, das meiste 
aus dem Würmgau. Figur in Starnberger Tracht. — Frauentracht: 
Kopfbedeckungen, Leibchen, Halstücher, Goller, Haarschmuck, 
Pelzmütze, viele Mieder, Riegelhauben und Kränzchen (KrandIn 
für Mädchen), 2 weibliche Trachtenfiguren. — Bastelarbeiten, Kün- 
steleien, Spielzeug: Fischschuppenarbeiten, Federbilder, Stoff- bzw. 
Lumpenbilder, Wachszieherarbeiten (gut vertreten). Naturspiele, 
Papierkünsteleien, Klosterarbeiten, Kunstblumen, Sträuße, Kränze, 
Bastelbildnerei, Spazierstöcke, Stroharbeiten, Spielzeug, ein Guck- 
kasten aus alter Zeit. — Laienmalerei: Landschaften, Genrebilder, 
Erinnerungsblätter, Bildnisse (alles mehrfach). — Schrift und Druck: 
Reichlich vertreten: Liebesbriefe, Bilderbogen, Bücher und Bilder- 
bücher, Ansichten und Ansichtskarten, Druckstöcke, Spielkarten. 
Ferner vorhanden Freundschaftsbilder, Landkarten, darunter Api- 
anu’s Landkarte von Altbayern 1566, Pläne, Stammbücher. 
Nadelstichbilder, Oblaten, Andenken. Graphik, Zeichnungen, 
Handschriften, Bucheinbände, Kalender und Almanache. — Kirch- 
liche Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, 
religiöse Kleinplastik, Votivtafeln, Votivgaben, Reliquienbehälter, 
Altargerät, Taufgerät, Prozessionszubehör, Meßgewänder, Grab- 
kreuze, Marterln, Bildstöcke, das meiste reichlich vorhanden. 
14 eiserne Grabkreuze (im Garten des Museums). Kreuzweg- 
stationen, Kreuze, Kirchenfahnen- und Leuchter, eine Krippe mit 
über 200 Figuren. 

Die hervorragendsten Gruppen der Sammlung sind: 
Die Holzfigur von Ignatz Günther um 1755, die Bauernmöbel, 
die kirchliche Volkskunst und die Landwirtschaft. 
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Straubing , Niederbayern, Bezirksamt Straubing; rd. 27000 

Einwohner. 

HISTORISCHE SAMMLUNG DER STADT STRAU- 
BING (GÄUBODENMUSEUM), Frauenhoferstr, 9. — Eigen- 
tümer: Stadt Straubing. 

ALLGEMEINES: 10 Min. vom Bahnhof. Aufseher wohnt im 2. Stock 
des Rückgebäudes. — Gesamtfläche 775 qm, 30 Räume. — Hei- 
zung und Beleuchtung nicht vorhanden, 

VERWALTUNG: Leiter ist jeweils der Vorstand des historischen 
Vereins für Straubing und Umgegend. — Besuchszeit: Bis Ein- 
bruch der Dunkelheit zugänglich. Eintritt: Einzelbesucher 30 Pfg., 
Gruppen je ro Pfg., Schulklassen je 5 Pfg. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung der Waffensammlung 1845 durch 
Landwehr-Zeugwart Syroth, des Museums 1880 durch Major 
Wimmer; Erweiterung, zugleich Verlegung ins heutige Gebäude 
durch Landgerichtsrat Ebner. Letzte Aufstellung ıgıo durch 
Landgerichtsrat Ebner. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Straubing und Umgebung im Gäuboden und 
bayerischen Wald. Arbeitspläne: Neuordnung und Erweiterung 
1938 begonnen. — Inventar: Von Wimmer, in den Sammelblättern 
zur Geschichte der Stadt Straubing. Nachträge in den Jahresberichien des 
historischen Vereins für Straubing und Umgebung seit 1898. Inventar- 
nummern: Angaben fehlen. — Veröffentlichungen in den Bayerischen 
Vorgeschichtsblättern und der Zeitschrift ‚Germania‘ der römisch- 
germanischen Kommission. — Besuch von Schulklassen. — Füh- 
rungen: In besonderen Fällen durch den Museumsleiter. — Zeich- 
nen und Photographieren in der frühgeschichtlichen Abteilung 
nach Rückfrage gestattet. — Privatsammlung am Orte: Militär- 
sammlung des Schreinermeisters Geislinger, Ottogasse. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Anthropologie: Einige vor- und 
frühgeschichtliche Schädel. Einige Schädel aus den Pestgräbern 
von 1634. 

Vor- und Frühgeschichte; (in 5 Räumen): Jungsteinzeit: Sehr 
viele Steingeräte, Tongefäßscherben vor allem der Bandkeramik 
und der Münchshöfener Kultur. — Bronzezeit: Besonders Früh- 
bronzezeitfunde der sogenannten Straubinger Stufe, Hügelgräber- 
funde von Muckenwinkling, Funde der Urnenfelderstufe aus dem 
Straubinger Gäu. — Eisenzeit: Frühgermanische Brandurnen von 
Friedenheim, Eisensachen. — Kaiserzeit: Römische Funde aus 
Kastell und Lagerdorf Sorviodurum (Straubing). — Völkerwande- 
rungszeit: Germanische Gräberfunde um 500 von Straubing, baju- 
warische Gräberfunde um 600 aus der Umgebung (Oberpiebing, 
Piering, Geiselhöring). — Karolingerzeit: Tonscherben. 

Landes- und Ortsgeschichte: Bildnis des Ulrich Schmiedl 
(Südamerikafahrer im 16. Jh.) und des Malers Gg. Köpp (um 
1600), Öbildnisse des Bürgermeisters Simon Höller (gojähriger 
Krieg), und eines unbekannten Kommandierenden (gojähriger 
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Krieg). Ölbildnisse der Landesfürsten seit dem 17. Jh. Gnaden- 
pfennigkästchen (Stadtverteidigung 1742); einige bürgerliche Bild- 
nisse, 18. u. 19. Jh. 2 allegorische Bilder auf den Friedensschluß 
1715. Verschiedene kleine Erinnerungsstücke an Kriege und an 
Persönlichkeiten der engeren Heimat. 


Kulturgeschichte: Geld und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, Sparbüchsen, Kerbhölzer, Kassen. Gewichte, 
Wagen, Ellenstäbe usw., mehrere Gewichtsätze aus Messing, Stadt- 
waage, größere Waage von 1692, Waagschild von 1592 (gemalt), 
alte Amtsschilder (18. Jh.). Stempel. Richtschwerter. — Hand- 
werk, Zunft, Gewerbe: Zunftabzeichen, Zunftladen, Trinkgerät, 
Zinnhammer der Binder als Trinkgefäß 1697, Zinnstiefel der 
Schuster als Trinkgefäß 1788. Bindereiwerkzeug, Lebzelter-, 
Töpfer-, Wachszieher- und Zeugdruckmodel; Ladenschlange; 
Zeugdruckstöcke; . Backformen, Gebäckmodel, Kucheneisen, 
Küchenmodel aus Kupfer, Marzipanmodel aus Holz, Küchen- 
model aus Ton. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Apotheker- 
gerät, Sanitätswesen: Gebärstuhl, 6 Aderlaßschüsseln, Schröpf- 
köpfe und Schnäpper. Lederne Feuereimer, alte Feuerspritze. 
— Post und Verkehrsmittel: Von einem Straubinger gebautes Fahr- 
rad aus der ersten Zeit der Fahrräder, Schlittenbock (Rokoko), 
Postillonsausrüstung, Peitschen. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützen- 
wesen: Rüstungsteile und Panzerhemden aus dem 15. Jb., 
3 Tartschen aus dem ı5. Jh., ebenso 4 Armbrüste, Hellebar- 
den, Helme. Gewehre seit dem 15. Jh. Pulverhörner, Pistolen, 
neuere Rüstungsstücke, 4 Zweihänder, 16. Jh. Fahnen. Pläne. 
Bürgerwehr-Fahnen und Waffen. Schießscheiben, Fahnen 
(Leihgaben der Schützengilde). — Jagd: Einige Waffen und Ge- 
räte. — Theater, Musik, Geselligkeit: Theaterzettel, Konzertpro- 
gramme, Instrumente; Vereinswesen, Festerinnerungen. 


ı Kunst: Romanisch: Kruzifixus, Holz, um 1200. — Gotisch: Kon- 
solsteine mit Apostelbüsten, Kalkstein, um 1400. Madonna, Sand- 
stein, um 1400. Anbetung der hl. 3 Könige, Sandsteinrelief, um 
1450, St. Katharina, Sandstein, um 1480, Ölbergrelief, Sandstein, 
um 1480, Tonfigur sog. „Agnes Bernauer‘ um 1480. Krönung 
Mariä, Holzskulptur um 1520. Frühgotische Glocken, Zinnkrug mit 
Tartsche, 1520. — Renaissance: Madonna mit Kind, Sandstein, — 
Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Hafnerware um 1560 (Dekor z. T, 
nach Stichen der Kleinmeister). Rheinischer Steingutkrug von 
1570, 2 geätzte Tafeln von 1560, gez. S. L. und 1602, gez. Peschku. 
Hausglocke mit Münzabdrücken. Grabtafel, Bronze, 1551. Großer 
Tisch mit geätztem Stadtwappen 1671 in Solnhoferstein, etliche, 
18. Jh. Prozessionsstangen mit Heiligenfiguren, darunter 4 Figuren 
von M. Obermayer, 18. Jh., 2 silbervergoldete Prunkbecher von 
1667 und ein Kelch vom Straubinger Goldschmied Matthias Vogl- 
rieder. 2 Ratsherrenröcke (schwarz, 17. Jh.). Klassizismus und 
Biedermeier: 2 allegorische Figuren (Kalkstein), einige Ofen- 
platten, Kupferstichplatten. Eingelegte Kommoden mit Stadt- 
wappen und Stadtansicht. 
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Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel, Wetterfahnen, Giebelzier, Herdgerät (ein- 
gerichtete Küche), Kacheln, Öfen, Tonfließen mit eingestempelten 
Wappen und Ornamenten, 15. Jh., aus Straubing. Tafeln mit 
Wappen und Inschriften von Gebäuden. — Hausrat aus Holz: 
Sessel, Stühle, Truhen, Schränke, Kommoden, Betten, dar- 
unter ein bemaltes Himmelbett. Einige Kästen und Truhen, 
eine Wiege, 19. Jh, Fußbänke; Mangelhölzer; Trinkgefäße; 
Schachteln, Korb- und Flechtwaren. — Hausrat aus Metall: 
Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Schuster- 
stuhlbeleuchtung mit Glaskugeln; Pfannenknechte, Schüsseln, 
Teller, Kannen, viel Kupfergeschirr, Messingmörser; Truhen, 
Schlösser. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Krüge, Töpfe 
(Steinzeug sowie farbig und farblos glasierte Hafnerware), früh- 
und spätmittelalterliche Tonware (graue Ware). — Glas: Gegossen, 
geblasen, geschliffen, geätzt, bemalt, Schnupftabaksgläser aus dem 
Bayerischen Wald. — Spinnerei: Spinnräder, Spinnrockenständer, 
Haspeln. — Landwirtschaft: Tierschmuck, Joche, verzierte Kummet- 
kämme aus Messing, Garbenbindnägel, z. T. eingelegt. — Männer- 
tracht: Trachtenpuppe eines Gäubauern; roter Bauernrock (Strau- 
bing), 2 Bauernkittel (bayerischer Wald), geblümte Biedermeier- 
weste, Hüte, Tabakspfeifen, Schnupftabaksdosen, Beamtenunifor- 
men, Schiffhüte, Degen. — Frauentracht: Trachtenpuppe einer Gäu- 
bäuerin; 20 bortenbesetzte Mieder, Riegelhauben, Fingerringe, 
Kämme, Schirme, Haubenstöcke. — Rinderiracht: 2 Trachtenpuppen: 
Bauernbüberl und Bauernmäderl, — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: 
Kastenbildchen, Federbilder, Wachszieherarbeiten, Klosterarbeiten, 
Spazierstöcke, Stroharbeiten, großer Wachsblumenstrauß (Leih- 
gabe). — Schrift und Druck: Landkarten von Bayern, Pläne von Strau- 
bing (Burgfriedensplan 1602 mit neuer Kopie), Ansichten der Stadt 
und städtischer Gebäude sowie vom Stadtbrand 1780; Druckstöcke 
für Spielkarten. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachts- 
bilder, Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Talar eines Geist- 
lichen (17. Jh.), Meßgewand, Antependium, 18. Jh. (Leihgabe). 
Votivtafeln seit ungefähr 1700, Votivgaben aus Eisen (Tiere), Wachs 
und Holz (Körperteile), aus Ton (Kolomannsköpfe); Lichterstän- 
der aus Eisen, Prozessionsorgel, Prozessionsstangen mit Heiligen- 
figuren (18. Jh.); Palmesel. Opferstöcke aus Stein, Opferstock aus 
Holz. — Sachgüter des Lebenslaufes: Grabkreuze, 5 Totentafeln, be- 
malt, um 1600 (1 großes Jüngstes Gericht). 2 Bildstöckl, Holz, 
eins 1848. Grabbeigaben aus zn Pestgräbern von 1634. 2 Tod- 
figuren aus Holz; 3 Brautkränze. — 

Die hervorragendsten Gruppen der Sammlung sind: Die 
vor- und frühgeschichtliche Abteilung, die Waffensammlung, 
die Renaisiengetöpferei, die bäuerliche Abteilung und die Barock- 
kapelle. 
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Sulzbach-Rosenberg, Oberpfalz, Bezirksamt Sulzbach; rd. 
10500 Einwohner. 


STÄDTISCHES MUSEUM. — Eigentümer: Stadt Sulz- 
bach-Rosenberg. 

ALLGEMEINES: 15 Min. vom Bahnhof. — Eisenbahnlinie Nürnberg 
— Furth im Wald. — Schlüssel im Rathaus. — Gesamtfläche rd. 
100 qm, 2 Räume, Erdgeschoß und Galerie. — Beleuchtung vor- 
handen, Heizung fehlt. — Das Gebäude war früher eine Syna- 
goge. — Besuchszeit: Jeden Sonntag und Feiertag von 1% 11— 
1412 Uhr. Eintritt 10 Pfg. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1905 durch den damaligen Pfarrer 
Dr. Pfeiffer, Maxhütte, Rosenberg und Bürger der Stadt Sulzbach- 
Rosenberg. Letzte Aufstellung 1935. Wiedereröffnung: 10. 5. 36. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirk Sulzbach-Rosenberg. — Inventarkartei in 
Arbeit, Inventarnummern: Rd. 700. — Veröffentlichungen in den 
Tageszeitungen. — Lichtbildsammlung fehlt noch. — Besuch von 
Schulen. — Allgemeine Führungen auf Wunsch durch den Leiter 
oder seinen Vertreter. — Zeichnen und Photographieren nach 
Rückfrage gestattet. — Privatsammlung am Orte enthält Möbel, 
Zinngeschirr und Waffen. : 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Gesteine und Versteinerungen 
aus dem Bereich des Sulzbacher Jura. Mineralien, kristalline Schie- 
fer und Massengesteine aus der Bayer. Ostmark. Brauneisenerz 
aus Sulzbacher Gruben. 

Vor- und Frühgeschichte: Bronzenadeln, Bronzeschwert, 
Armreifen, Tonschalen, Gefäßscherben (Grabfunde aus der Um- 
gebung) aus der Bronze- bzw. Hallstattzeit. Menschenskelett un- 
bestimmten Alters. Í 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen- 
sammlung aus der römischen Kaiserzeit, Papiergeld, Notgeld, 
Sparbüchsen, Kassen; Gewichte, Waagen, Ellenstäbe. Diebes- und 
Gefangenenwesen: Richtschwert, Folterwerkzeuge, Warnungs- 
tafeln. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftlade, Truhen, Trink- 
gerät, Lehrbriefe, Wanderbücher der Müller, Schlosser, Schneider 
und Gerber. Eisenerzeugung und Bergbau gut vertreten, 
Sulzbacher Bergmannsuniform. Textilienfabrikation, Muster- 
tafeln, Musterkoffer; Backformen; ein Seilernagel aus Hirsch- 
horn, mit eingeschnittenen Zierfiguren und Jahreszahlen (1643), 
ein geschnitzter Brustbohrer. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: 
Apothekergerät, Nachtwachwesen. — Heerwesen, Bürgerwehr, 
Schützenwesen: Waffen, Fahnen, eine Feldkanone, 4 Wallbüchsen 
von 1450; Uniformen, Waffen, Fahnen, Abzeichen für Offiziere; 
Bürgerwehr-Figuren und -Fahnen, Figurenscheiben. — Jagd: 
Pistolen, Pulverhörner. — Musik: Noten, ein Spinett. 

Kunst: Renaissance: Bildnisse der Herzöge von Sulzbach. — 
Barock und Rokoko: Desgleichen. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: 
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Kommode in eingelegter Arbeit, Spazierstöcke, ein Tischchen, 
Sessel, guter Rokokospiegel. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel, darunter einige mit eingeritzten Sprüchen aus 
der Zeit vor dem Brande Sulzbachs 1822; Öfen, darunter ein 
eiserner mit Bildern von Sulzbach. — Hausrat aus Holz: Tische, 
Sessel, Stühle (einer v. 1792), Truhen (17. Jh. bzw. 1798), ein- 
gelegte und bemalte Schränke des 17. und 18. Jh., Kommoden, 
Betten, Wiegen; Gabeln, Löffel, Trinkgefäße, Schüsseln, 
Kästchen. — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen, 
Leuchter, Lichtputzscheeren, Feuerzeuge. Backgerät, Schüsseln, 
Teller, Kannen, Becher. Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel. — 
Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Töpfe, Vasen 
(Steinzeug, Hafnerware, Fayence und Steingut). — Glas: Sulz- 
bacher Gläser: geblasen, geschliffen, gemalt. — Spinnerei, Weberei, 
Handarbeiten: Flachsbrechen, Spinnräder, Spinnrockenständer, 
Spindeln, Haspeln; Webstuhlgerät, Schiffchen, Bandwebegerät, 
Brettchenwebegerät. Bänder, Webemuster, Musterbücher. — 
Landwirtschaft: Verschiedene Bronzesicheln. Kummete, Joche, 
Viehglocken, Schellenbögen, Hirtenhorn. — Männertracht: Bräuti- 
gamstrachten; Hüte, Kappen. — Frauentracht: Eine Sulzbacher 
Braut in vollständiger Tracht; Riegelhauben, Mieder, Jacken, 
Schürzen, Mäntel, Halstücher, bemalte Halskragen, Haar- und 
Ohrschmuck, sämtlich aus der Sulzbacher Gegend. — Bastel- 
arbeiten, Künsteleien: Haararbeiten, Sträuße, Bastelbildnereien, 
Spazierstöcke. — Laienmalerei: Landschaften, Erinnerungsblätter, 
Bildnisse, Stilleben, — Schrift und Druck: Patenbriefe, Bilderbogen, 
Bücher und Bilderbücher, Landkarten und Pläne, Ansichten, 
Spielkarten, Bibel und Gebetbücher des 16. Jh., z. T. aus Sulz- 
bacher Verlagen. Drucke und Stiche der Renaissance. — Kirch- 
liche Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, religiöse Klein- 
plastik, Votivtafeln, Grabkreuze, Marterln. 

Die hervorragendsten Stücke der Sammlung sind: Die 
Bauernmöbel, die Figuren der Sulzbacher Bürgerwehr, der Seiler- 
nagel aus Hirschhorn (1643), die bemalten Halskragen und die 
mittelalterlichen Wallbüchsen (1450). 


Tegernsee ; Oberbayern, Bezirksamt Miesbach; rd. 3000 Ein- 
wohner. 

MUSEUM DES ALTERTUMS-GAU-VEREINS TE- 
GERNSEE, Fernruf 4191. — Eigentümer: Der Verein nebst pri- 
vaten Leihgaben. 

ALLGEMEINES: Eine halbe Stunde vom Bahnhof zu Fuß, Motor- 
post. — Hauswart wohnt im Saliterhause an der Rottach, Tegern- 
see-Süd, einem typischen Alt-Tegernseer Bauernhause. — 9 Räume, 
rd. 110 qm. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Be- 
suchszeit: Nach Anfrage jeder Zeit, Eintritt 50 Pfg., zwei Personen 
je 40 Pfg., mehrere je 30 Pfg., Mitglieder und hiesige Volks- 
schulen frei. 
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ZUR GESCHICHTE: Gegründet 1903 vom Verein zum ıoojährigen 
Gedenken der Aufhebung des Klosters Tegernsee. 

ÅRBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Das Tegernseetal, insbesondere das Gebiet des che- 
maligen Klosters Tegernsee. — Gedruckter Führer nicht vorhan- 
den. — Das Inventar umfaßt über 500 Nummern und etwa ebenso- 
viel Leihgaben. — Bücherei: Schriften zur Ortsgeschichte und einige 
Zeitschriften, Ausgabe an Mitglieder. — Führungen auf Wunsch 
durch Konservator Stadler. — Zeichnen und Photographieren 
gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE!: 

Einheimische Naturkunde: Steinsammlung und Pflanzen- 
sammlung aus dem Tegernseer Tale. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände, vorgeschicht- 
liche Funde fehlen in der Gegend. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Ahnentafel und 
Vorfahrentafel, Wanderbuch und Diplome vom Vater und Onkel 
des Konservators J. Stadler. Die Vorfahren waren die Saliterer 
(Salpetersieder) des Bezirks Tegernsee. Mehrere Geschichtswerke 
des Klosters Tegernsee, der Pfarrei Gmund und der Pfarrei Egern. 
Mehrere Urkunden mit Anhängesiegel. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Kleine 
Münzsammlung, Papiergeld und Notgeld, Lebensmittelmarken 
usw. vom Weltkrieg. Gewichte aus Eisen und Stein, Ellenstäbe, 
Waagen; Triftmeisterstock mit Bein eingelegt, Gendarmerie-Helme. 
— Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftschilder und Zunftbücher der 
früheren Gewerbevereinigungen (Mitte 19. Jh.): der Weber, 
Schmiede und Wagner, Müller und Bäcker, Wirte, Bräuer und 
Metzger und verschiedener Handwerker des Bezirks. 2 Lehrbriefe 
auf Pergament, eines Kochs und eines Gärtners im Kloster Tegern- 
see. — Gesundheitswesen: 3 hölzerne Apothekerbüchsen. — Post- und 
Transportwesen: Schlitten, vollständige bayerische Postillonaus- 
rüstung (Kummete, Schellengeläute usw.). — Heerwesen, Schützen- 
wesen: Bayerische Uniformen, Kriegsauszeichnungen, Waffen, Helle- 
barden, Degen, Säbel, Gewehre, Gebirgsschützenfahne (Komp. 
Tegernsee 1809), Raupenhelme, Schießscheiben. — Jagd: Luchs- 
köpfe, Luchseisen, Abbildung des letzten Wolfes und das Gewehr, 
welches dem Wolfsjäger gespendet wurde (1836). Hirschkopf mit 
zurückgewachsenem Geweih (abnorm). — Schule: Hölzerne Schul- 
tasche, Griffelfisch, Schulbücher. 

Kunst: Romanisch: Kapitell, 2 Säulenfüße aus Untersberger 
Marmor. — Gotisch: Mehrere gotische und spätgotische Holzfigu- 
ren. Teile vom Chorgestühl des Klosters Tegernsee (1450) ver- 
fertigt vom Laienbruder Reichenbach. 2 Engelköpfe in Stuck, 2 
kleine Figuren aus Alabaster. — Renaissance: Ofenkachel 1588. ` 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Fensterstock mit Gesims, geschnitzte Fensterumrah- 
mungen, Dachglocke. Vollständig eingerichtete alte Küche mit 
offenem Herdfeuer, Pumpbrunnen und allen Geräten. Ofenkacheln. 
Vollständig eingerichtetes Originalzimmer, Kammerwagen der 
Frau Stadler (1809) mit Himmelbettlade, Original-Bettüberzüge, 
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2 Kästen mit Einrichtungen; Flachs und Tuchstöckl; Gewänder. 
Dreierlei Wiegen, Kinderbettstelle usw. — Hausrat aus Holz: Tische, 
Stühle, 10o 'Truhen (darunter die ältesten erhaltenen Stücke 
der Tegernseer Möbelmalerei), 4 niedrige Fußtruhen, 6 hohe 
Schränke (Kästen), ı Himmelbettlade mit Zwiebeltürmen und 
Truhe dazu; ı Leonharditruhe 1790, 2 Wiegen aus dem 17. Jh. 
Holzschüsseln und Pitschen, bemalte Schachteln, Mangelbrett und 
Mangstein, bemalte Kästchen, geschnitzte Hobel, Körbe. — Haus- 
rat aus Metall: Kienspanhalter, mehrere größere und kleinere La- 
ternen, Leuchter mit Feder, Lichtputzscheren, Feuerzeug; Mörser 
und Kupfergeschirr, Waffeleisen, Dreifuß und Pfannenholz, Schüs- 
seln, Teller, Kannen, Krüge usw. Schlösser und Schlüssel. — Haus- 
rat aus Ton: Schüsseln, Teller und Krüge bemalt, 2 Becher und 2 
Teller, darauf hiesige Ortschaften gemalt, auch andere Teller, ein- 
farbig; altes Tintenzeug. — Glas: Verschiedene Glaskrüge bemalt 
und geätzt. — Textilien, Handarbeitsgerät: Spinnräder, z. T. schön 
gedreht und verziert. Ein Handwebstuhl zum Bänderweben, Mu- 
sterbuch für Weber, Geschirrzeug und Schiffe zum Weben, Bett- 
überzüge, handgedruckt, gestickte Leinen. — Landwirtschaft: Pflug 
weiß und blau bemalt, war ein Preis für die Ortsgemeinde Rottach 
wegen Verteilung der Gemeindetrat und Kultivierung derselben 
i. J. 1830; 2 alte Kummete und Halfter mit Porzellanmuscheln ver- 
ziert, etliche Viehglocken, Butterkübel, Milchkasten mit Weidlin, 
hölzerne Heugabeln usw. — Männertracht: Hohe Spitzhüte (im 
Laufe der Zeit wurden sie immer niedriger) für Männer und 
Frauen, Pelzmütze für Männer mit Schild. Langer Rock, mehrere 
Westen mit hohen Spitzknöpfen oder Geldknöpfen, handgestickt, 
seidengeblümt, rotwollene Westen, kurze Lederhose, weiße Zwickel- 
strümpfe, blauer Mantel, schwarzseidenes Halstuch, Janker, Gürtel 
mit Pfaufeder und Metallstiften, alles im Tegernseer Gebiet ge- 
tragen. — Frauentracht: Spitzhüte mit Goldschnur, Röcke geblümt, 
Mieder goldgestickt, Leibchen mit Goldborten, Schürzen geblümt 
oder gestreift, Halstücher, Seiden geblümt, Spenzer mit übergeleg- 
tem Kragen. Zur Festtagstracht der seidene Schalg, zur Sonntags- 
tracht der Spenzer oder das Mieder mit Silbergeschnür und Hals- 
kette. Mehrere Braut- oder Jungfraukronen. — Kindertracht: 3 Tauf- 
decken und ı Taufhaube. — Bastelarbeiten, Künsteleien: Kastenbild- 
chen z. T. ausgeschnitten und mit Metallblättchen hinterlegt, 
Stoffbilder, mehrere verzierte Wachsstöcke, 2 Christkindl, Filigran 
in Glaskästen. — Laienmalerei: Etliche Ortsbilder in Aquarell, Stil- 
leben in Ol. — Schrift und Druck: Himmelsbrief, Ansichten von 
der Gegend in Bleistiftzeichnungen, Stiche und Lithographien, 
Pläne und Ansichten vom Kloster Tegernsee, Kartenspiel (Trapu- 
lier), Stammbuch mit Kupferstichen, Einladungen zu Primizen 
und Hochzeiten, Lehrbriefe auf Pergament, Bücher aus dem Kloster 
Tegernsee mit Einband in Holz und Lederpressung, Wandkalen- 
der für Leute, welche nicht lesen konnten mit Zeichenbedeutung 
(1619), Georgi- und Wappenkalender 1790, handgeschriebenes 
Buch von Kloster Tegernsee, Manuskript Mortuorum 1491, ver- 
schiedene Haus- und Familienbücher, Bücher, Geschichts- 
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werke und Broschüren, welche im Kloster Tegernsee gedruckt 
wurden. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Kleine Andachts- 
bilder, Hinterglasbilder, Kruzifixe, Votivtafeln von Egern und 
Kreuth, Votivgaben in Wachs und Eisen, Reliquienkästchen (Fi- 
ligran), Christuskindl liegend im Glaskasten; Grabsteine (Platten), 
schönes Grabkreuz eisengeschmiedet, Toten- oder Leichbretter; 
Kreuzwegstationen in Holzschnitt, koloriert, Bildstock. Breverl, 
Amulette, Rosenkränze, Bußgürtel, Wallfahrtsmedaillen und Kreu- 
ze, Consulterstab der Armenseelenbruderschaft in Egern, Christus 
im Leiden. Nikolausbriefe, alte Beichtzettel und Firmzettel von 
1743 usw. 

Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen der 
Sammlung sind: Das Haus selbst als Typus des alten bemalten 
Tegernseer Bauernhauses, die reiche familiengeschichtliche Samm- 
lung des Konservators Stadler aus der alten Saliterer Familie Stad- 
ler bzw. Gschwender und Zimmerer, u. a. der vollständige Kam- 
merwagen der „Großmutter Stadler‘‘. Einige der Möbel nehmen 
in der Erforschung der Möbelmalerei eine wichtige Stelle ein. 


Tittmoning, Oberbayern, Bezirksamt Laufen; rd. 1600 Ein- 
wohner. 

MUSEUM TITTMONING. — Eigentümer: Historischer 
Verein Tittmoning. 

ALLGEMEINES: Schlüssel beim Museumswärter. — Gesamtfläche 
rd. 1000 qm, 12 größere und kleinere Räume im Kavalierstock des 
Schlosses Tittmoning. — Heizung und Beleuchtung nicht vor- 
handen. — Besuchszeit jederzeit, Eintritt 20 Pfg., Schulen frei. 

Zur GESCHICHTE: Gründung um 1900, zum letzten Mal aufge- 
stellt 1912 durch Pfarrer Kottmayr. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirk Laufen. Arbeitspläne: Neuordnung vor- 
geschen. Inventarnummern rd. 6000. — Besuch von Schulen, 
Führungen nach Bedarf. — Zeichnen und Photographieren nach 
Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: ? 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Bronzezeit: Depotfund (Bronze- 
barren), verschiedene Einzelfunde, Fund vom Exenberg. — La- 
tenezeit: Ringe, Kette, Fibel. — Kaiserzeit: Nymphenstein, 2 Grab- 
stein-Fragmente, Ton- und Sigillatagefäße; kleine Plastiken aus 
Terrakotta. — Merowingerzeit: Saxe, Pfeilspitzen, Messer, Schur- 
schere. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld in geringer Anzahl. Alte große Waagen aus 
einer Eisenhandlung, Gewichte, Ellenstäbe, einige Prangertafeln. — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftladen, Truhen, Werkzeuge, eine 
Ladenschlange; Wanderbuch der Glaserzunft, Zunftzeichen der 
Hufschmiede, Metzger, Bräuer u. a., eine Glaser- (Wachsziecher?) 
Kraxe, Glaserwerkzeug, Drahtziehgerät aus der Werkstatt eines 
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Gold- und Silberarbeiters; Gewürzbäumchen, Reibstein zur Her- 
stellung von Schnupftabak; Marzipanmodel aus Ton und Holz, 
Buttermodel, Zeugdruckstöcke in größerer Anzahl. — Gesundheits- 


wesen: Apothekerkasten mit Einrichtung um 1890. — Verkehrs- 
wesen: Modell der alten Salzachbrücke von Tittmoning. Hoch- 
rad. — Schützenwesen: Etwa 70 Schützenscheiben der Schützen- 


gesellschaft Tittmoning, 17. u. 18. Jh., die älteste von etwa 1660 
(Leihgaben), alte Fahne der Schützengesellschaft. — Jagd: Alte 
Jagdwaffen. — Musik: Einige alte Musikinstrumente wie Spinette, 
Alphorn, Zither. 


Kunst: Gotisch: Kreuzigungsgruppe in Holz. — Barock und Ro- 
koko: 3 Figuren und ein Modell zur Madonnenstatue auf dem 
Stadtplatz Tittmoning, von Itzlfellner. 4 Salzburgische Städte- 
bilder (Tittmoning, Mühldorf, Radstadt, Friesach). — Die Zeit 
nach 1850: Bilder von Haunold und Röstel. — Kunsigewerbe nach- 
an Zeit: Original-Zimmerdecken vom Schloß Tittmoning, 
Holz. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Eine Bauernstube, eine Küche mit reicher Einrichtung, 
2 Öfen aus Blech um 1800, 2 Empire-Öfen. — Hausrat aus Holz, 
Truhen, Schränke (u. a. 3 Schränke mit Furnierauflagen bzw. 
Adlermotiven, 17. Jh., bemalte Schränke von 1732, 1799), An- 
richten, Eckspinden, Kommoden, Betten, Wiegen; Hängeschränk- 
chen, Fußbänke, Gabeln, Löffel; Mangelhölzer, Waschgefäße, 
Trinkgefäße, Schüsseln, 8 Kästchen (das älteste Renaissance), 
Schachteln, Holzkalender. Korb- und Flechtwaren. — Hausrat 
aus Metall: Bettwärmer, Stöfchen, Stülpe, Plättgerät; Kien- 
spanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge. 
Mörser, Reiben, Kochtöpfe, Backgerät, Rösten, Pfannenknechte, 
Kucheneisen. Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel. Einige Zinn- 
teller und Kupferkannen. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, 
Teller, Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, Vasen, Vorratsgefäße 
(blaues und buntes Irden-Geschirr). Größere Anzahl von gra- 
phitierten großen Gefäßen, einiges Steinzeug und Steingut. — 
Glas: Gläser geblasen, geätzt, gemalt. — Spinnerei, Weberei, Hand- 
arbeiten: Kratzen, Kratzenständer, Flachsschwingen, Spinnräder, 
Spinnrockenständer, Werggabeln, Spindeln; Webstuhlgerät; Fleckl- 
teppich. — Landwirtschaft: Pflüge aus Holz, darunter ein Wende- 

_ pflug, Dreschflegel, Kummete; Buttereigerät; Viehgatter. — Män- 
nertracht: Einige Trachtenstücke, eine größere Anzahl Leibriemen 
mit Federkielstickerei. — Frauentracht: Einige Trachtenteile. — 
Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Eingerichte, Federbilder, Wachs- 
zieherarbeiten. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachts- 
bilder, Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik; Votivbilder, Wachs- 
bossierarbeiten (Cetto). Kirchenplastiken, ungefähr 170 schmiede- 
eiserne Grabkreuze aus dem 17. und 18. Jh. Bruderschaftsstäbe. 
Sachgüter des Jahres- und Lebenslaufes: Pestlöffel (zur Spendung 
der Kommunion). 2 Weihnachtskrippen, darunter die große aus 
der Pfarrkirche Tittmoning. 
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Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind: Die Schützenscheiben, die eisernen Grabkreuze die Bauern- 
möbel und überhaupt die Volkskunst. 


Bad Tölz, Oberbayern Bezirksamt Tölz; rd. 7400 Einwohner. 


HEIMATHAUS, Schloßplatz 2. Eigentümer: Der Bürger- 
meister der Stadt Bad Tölz, Fernruf Nr. 15. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof, Autobus-Verbindung. 
— Hauswart wohnt im Hause. — Gesamtfläche 192 qm, ı2 Räume. 
— Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. — Besuchszeit 10—17 
Uhr, Eintritt 30 Pfg. — Studiensammlung vorhanden. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1885 durch Dr. Eisenberger, Dr. 
Höfler und Kammerer Rausch. 1905—1930 war die Sammlung in 
einem Nebengebäude des Bürgergartens in mangelhaften Räumen 
untergebracht, 1932 zum letzten Mal aufgestellt durch Stadtbaurat 
Freisl, Apotheker Dr. Schierghofer, Photograph Marei, Schreiner- 
meister Busch unter Leitung des bayer. Landesamtes für Denk- 
malpflege. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Der Isarwinkel. — Gedruckter Führer von I. M. 
Ritz, 50 Pfg. Buchinventar, mehr als 3000 Inventarnummern. 
— Bücherei rd. 600 Bände, dem Publikum zugänglich. — 
Führungen ı mal wöchentlich im Sommer. — Zeichnen und 
Photographieren nicht gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Sammlung von Gesteinen. 

Vor- und Frühgeschichte: Geringe Bestände der Stein- und 
Bronzezeit. 

Orts- und Familiengeschichte : Bruderschaft der „Khistler, 
Schnitzler und Büchsenmacher im Markt Tölz‘ von 1603. Zeug- 
nisse zur Geschichte des Bades. Urkunden und Sachgüter der 
Personalgeschichte der Familien Sepp, Höfler, Westermayer, 
Rausch, Pfund, Glonner; Bürgerbildnisse des 18. Jh. aus den alten 
Tölzer Brauerfamilien der Faist, Kolber und Oswald. Max Höfler- 
Zimmer mit den Bildnissen Höflers, Gabriel von Seidls und August 
Fischers. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Notgeld, Kerbhölzer, Kassen; Waagen, Ellenstäbe, Hohlmaße; 
Siegel, Stempel. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftzeichen, Zunft- ° 
laden der Schuhmacher u. a., Truhen, Trinkgerät. Werkzeug der 
Kistler (in der Kistlerstube). Ladenschlangen, Hausierer-Kraxen, 
Mustertafeln, Marzipanmodel, Backformen, Gebäckmodel, Zeug- 
druckstöcke. — Gesundheitswesen: Apothekergerät. — Verkehrswesen: 
` Wagen, Schlitten, Sänfte (sehr gute Rokoko-Arbeit), Peitschen. 
Flößerzimmer mit Statuette des St. Nepomuk, des Flößerpatrons. — 
Heerwesen, Bürgerwehr: Rüstungsteile, Orden, Hellebarden, Bau- 
ernstreitwaflen, Helme, Tschakos usw. Beutestücke. Bürgerwehr- 
uniformen, Waffen, Amtsfahne des frühen 19. Jh. — Jagd: Stutzen, 
Saufedern, Trophäen. — Musik: Noten, Instrumente (u. a, frü- 
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hest bekannte Trompete mit Ventilen von A. u. J. Koner, Wien 
1806). 

er Gotisch: Maria in Erwartung, Holz um 1500. — Barock 
und Rokoko: Altar, Hausaltarfiguren (Holz). Arbeiten des Bild- 
hauers A. Fröhlich, darunter eine Marmorfigur — Klassizismus und 
Biedermeier: Bildnis des Landshuter Theologen Mutschelle von Jos. 
Edlinger. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Bürgerstube der Em- 
pire- und Biedermeierzeit. ` 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel mit Reliefdarstellungen 1818, Kacheln, Öfen 
(sämtlich Isarwinkel). — Hausrat aus Holz: Tische, Stühle, Tru- 
hen, darunter sog. Türkentruhe von 1632. Kommoden, Wiegen, 
Betten, darunter Himmelbettstatt mit Architekturmotiven von 
1731. Eine geschlossene Schrankfolge vom Jahre 1632 bis 
1845 zeigt die Entwicklung des wichtigen Tölzer Kistler- 
handwerks in eindrucksvoller Weise. Gabeln, Löffel, Mangel- 
hölzer, Trinkgefäße, Schüsseln, Kästchen, Schachteln, Hexen- 
schemel aus neunerlei Holz; Korb- und Flechtwaren. — Haus- 
rat aus Metall: Bettwärmer, Kienspanhalter, Leuchter, Licht- 
putzscheren, Feuerzeuge. Mörser, Reiben. Kochtöpfe, Schüssel, 
Teller, Kannen, Becher, Truhen; Beile, Hämmer, Zangen, Bohrer. 
Tonnen, Schnapsbrennkessel. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, 
Näpfe, Krüge, Töpfe, Vasen, Schreibgerät; Nippsachen (Hafner- 
ware und Fayence). Glasierte Kannen vom Tölzer Hafner Winter 
(vor 1850), gefleckte Schüsseln, sog. Chiemgauer Ware. — Glas: 
Geblasene, geschliffene, geätzte und bemalte Gläser. — Spinnerei, 
Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, Spinnrockenständer, Spindeln, 
Haspeln. Schiffchen, Bandwebegerät, Webteppiche, Bänder. Bett- 
wäsche. Strick-, Stick-, Häkel- und Spitzennäharbeiten. — Land- 
wirtschaft: Sensen, Dreschflegel, Tierschmuck, Kummete, Butter- 
schlaglöffel. — Männertracht: Sonntagstrachten. Hüte, Röcke, Hals- 
tücher, Gürtel. Sämtlich aus dem Isarwinkel (vgl. auch die Votiv- 
tafeln). — Frauentracht: Alltagstrachten, Sonntagstrachten, Braut- 
trachten, Trauertrachten. Kopfbedeckungen, Röcke, Gold-, 
Leder-, Wurst- und Alltagsmieder, Leibchen, Strümpfe, Schuhe, 
Schürzen, Lätze, Gürtel, Halstücher, Kragen. Hals- und Brust- 
schmuck, Haar- und Ohrschmuck, Hüftschmuck. Sämtlich aus 
dem Isarwinkel. — Kindertracht: Säuglingsausstattungen, Taufaus- 
stattungen, Kinderstrümpfe, Kopfbedeckungen usw. — Bastel- 
arbeiten, Künsteleien usw.: Eingerichte, Federbilder, Wachszieher- 
arbeiten, Klosterarbeiten (sehr reiche Bestände), Kränze, Stroh- 
arbeiten. — Laienmalerei: Landschaften, Bildnisse. — Schrift und 
Druck: Landkarten, Ansichten. Druckstöcke, Lederdruckplatten, 
Nadelstichbilder, Bucheinbände. — Kirchliche Volkskunde und Volks- 
kunst: Andachtsbilder, Kümmernisbilder, Hinterglasbilder, z. T. 
Ende des 18. Jh., aus Murnau, Seehausen, Oberammergau und 
dem Bayerischen Wald. Religiöse Kleinplastik.. Wallfahrtskunst 
(Gnadenbilder, Votivgaben). Eisenvotive, Votivtafeln mit den 
Jahreszahlen 1685, 1700, 1705, 1718, 1730, 1734, 1765 (trachten- 
kundlich wichtig), große Votivtafeln mit 6 Szenen und den Jahres- 
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zahlen 1680, 1684, 1690 und 1709. Reliquienbehälter, Altargerät, 
Kultgerät, Taufgerät, Prozessionszubehör, Meßgewänder des frü- 
hen 17. Jh.; Kelche, Grabkreuze, Bildstöcke, Amulette, Unruhen, 
Wunschzauber, Abwehrzauber, Haus-, Wetter- und Stallsegen, 
Grabbeigaben, Volksmedizin. Monstranz. — Sachgüter des Jahres- 
und Lebenslaufes: Sog. Ansing-Krüge, die den Ansingwein enthielten, 
der in Badehäusern zum Brautbade gereicht wurde. Weihnachts- 
krippen (in Wachs). 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind die Bauernmöbel, vor allem die Tölzer Kästen und die reli- 
giöse Volkskunst. 


Traunstein, Oberbayern, Bezirksamt Traunstein; rd. 11000 

Einwohner. 

HEIMATHAUS. — Eigentümer: Stadt Traunstein. 

ALLGEMEINES: Das Museum liegt unweit des Bahnhofs in einem 
der wenigen aus dem 15. Jh. erhaltenen Häuser. Es war bis 1914 
Wirtshaus. — Schlüssel im Amtszimmer der Polizeimannschaft 
(schräg gegenüber). — Gesamtfläche: 434 qm, 17 Räume. — Be- 
leuchtung in allen Räumen, Heizung nur teilweise vorhanden. 
— Besuchszeit in den Sommermonaten Mittwoch und Sonntag 
10—ı12 Uhr, Eintritt 50 Pfg., für Gruppen meist frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1889 durch Apothekenbesitzer Jo- 
seph Pauer (t), Bürgermeister Seuffert (t) und Diplomingenieur 
Angerer (t). Das Museum befand sich in 2 Räumen des Rathauses, 
bis Frau Angerer, die Mutter des oben Genannten, das ihr gehörige 
frühere Wirtshaus am Hindenburgplatz der Stadt schenkte, in dem 
sich seit 1921 die Ausstellungsgegenstände befinden. Letzte Auf- 
stellung 1938 durch den Historischen Verein unter Leitung des 
Landesamtes für Denkmalpflege. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Stadt und Bezirksamt Traunstein und die an- 
grenzenden Gebiete des Chiemgaues. — Arbeitspläne: Neuordnung. 
— Inventar wird nach der Neuordnung in Form einer Kartothek 
aufgestellt, Inventarnummern rd. 1200. — Bücherei des Histo- 
rischen Vereins, etwa 1900 Bände, dem Publikum zugänglich. — 
Zusammenarbeit mit dem Ortsarchiv. Den Schulen steht nach vor- 
heriger Anmeldung der Besuch jederzeit frei. Allgemeine Füh- 
rungen durch ein Mitglied des historischen Vereins. — Zeichnen 
und Photographieren nach Rückfrage gestattet. — 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Zusammenstellung der haupt- 
sächlichsten Mineralien, die den Chiemgau gebildet haben, nebst 
den wichtigsten, darin eingeschlossenen Versteinerungen. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Funde des Altheimer 
Typus von einer Siedlung auf dem Auhügel bei Hammerau (Bez.- 
Amt Laufen); Keramik (nur Scherbenmaterial), Geräte aus Feuer- 
stein, Steinäxte und -beile, Bronzenadel. — Bronzezeit: Noch un- 
berührter Verwahrfund neben einigen anderen Stücken dieser Art, 
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eine Nadel und eine Absatzaxt. — Hallstattzeit: Reste eines Pferde- 
geschirrs aus einem Grabhügel bei Traunstein, 2 große Urnen. 
— Latenezeit: Beigaben zu einem weiblichen Skelettgrab bei 
Traunstein. — Kaiserzeit: Mehrere Funde von einer Niederlassung 
zu Seebrück am Chiemsee, besonders Sigillatareste des 1.—4. Jh., 
ebenso Fibeln, Funde von Erlstätt (Reste eines Mosaiks) von einer 
villa rustica zu Eglsee (wie die vorigen Bezirksamt Traunstein) und 
Petting (Bezirksamt Laufen), meist Eisengeräte. Abguß eines Mili- 
tärdiploms aus dem Jahre 64 n. Chr. von Geiselbrechtnig, Bezirks- 
amt Traunstein, Original in der Sammlung des Hist. Vereins von 
Oberbayern und München. Meilenstein und Teile von solchen. — 
Völkerwanderungszeit: Die Funde von dem Reihengräberfriedhof zu 
Friedolfing (Bezirksamt Laufen), Einzelfunde. 

Landes- und Ortsgeschichte: Die dem historischen Verein 
gehörigen und dem Museum übermachten etwa 200 Urkunden und 
Handschriften sind dem städtischen Archiv einverleibt. Sie be- 
ginnen mit dem Jahre 1342 und sind, abgesehen von einigen für 
die geschichtliche Entwicklung der Stadt wichtigen Stücken und 
einem „Protocollum des fürstlichen Landgerichis Berchtesgaden 
vom Jahre 1626, 2 Bde‘‘, privatrechtlichen und privaten Charak- 
ters. Erbrechtsbriefe, Austragsbrief, Übergabebriefe, Obereigen- 
tumsablösung, Freistiftsbrief, Zehentbrief, Lehensbrief, Ehever- 
trag, Vertragsbriefe, Vertrag, Heiratsbriefe, Erbschaftsverteilung, 
Schuldbriefe, Schuldbuch, Briefe, Geburtsurkunde, Militärab- 
schied. — Originales Wirtszimmer mit „‚Honoratiorenstübel‘‘, dem 
Andenken des Diplomingenieurs Angerer gewidmet, des Sohnes 
der Stifterin des Hauses, der sich um Traunsteins Geschichte und 
die Sammlungen des Museums sehr verdient gemacht hat. (Das 
städtische Archiv befindet sich im gleichen Gebäude und ist für 
Besucher zugänglich.) 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: 473 Mün- 
zen, darunter 48 des bayer. Herrscherhauses vom 13. Jh.—ı869, 
25 von bayer. Städten, Klöstern und Herren, rd. 200 deutsche, 
davon 68 österreichische und 90 salzburgische, die übrigen von 
europäischen Staaten, wenige außereuropäische. Notgeld-Samm- 
lung aus dem ganzen deutschen Gebiet. Waagen und Gewichte ver- 
schiedener Größe und verschiedenen Zweckes (Schnell-, Schalen- 
und Handwaagen), 3 Ellenstäbe, Sparbüchsen; Siegel, Stempel. 
Weibergeige, 2 Schandmasken aus Eisen, eine mit Renaissance- 
Zeichnungen, 2 Fußschellen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunft- 
laden, Truhen, Lehrbriefe. Innungszeichen der Schuhmacher 1729, 
der Müller 1816, der Bäcker 1847, der Metzger und Seifen- 
sieder 1850, der Schmiede und Kupferschmiede 1853, der Wagner, 
Hutmacher, Zimmerleute und Bierbrauer (Rokoko), 1% 1-Krug mit 
Emblemen der Müller 1882, Porzellanschilder von Biergläsern mit 
Emblemen der Zünfte. Monstranzen (17.—19. Jh., eine bez. 1678 
bei Prozessionen getragen), Wirtshausschild (Empire). Werkzeuge 
verschiedener Gewerbe, besonders der Schlosser, Bortenmacher 
und Salzmeier. Alte Lithographierpresse, großer Holzzirkel von 
einer Binderei, gezeichnet M. G. 1697. Hölzerne Marzipanmodel, 
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Model für Lebzelter, mehrere Waffel- und Hostien-Eisen, Gebäcke 
aus dem Hungerjahre 1809 und den Kriegsjahren, besonders 
1916/17. Blutschüssel der Fleischer. Zimmer, dem Gedenken 
der ıgıı aufgelassenen Saline (1619—1911) gewidmet, mit den 
bei der Salzerzeugung benötigten Werkzeugen und Geräten, einer 
Holzdecke und Türen aus einem Salzmeierzimmer von 1695, 
einem Schrank 1697, einer Reihe von Ölgemälden (Rokoko), teils 
Originalen, teils Kopien von Stücken, die an das Nationalmuseum 
in München abgegeben werden mußten, die Salzgewinnung 
betreffend. Modell des Hauptpfannengebäudes. Handdruckmodel 
aus Holz und Metall für Leinendruckerei und Tuchmuster. 
Kupferstich- und Stahlstichplatten, Lithographieplatten, Holz- 
schnittmodel. — Gesundheitswesen: Kästchen (Zinn) mit Gläsern 
und Fläschchen (ähnlich unseren Reiseapotheken), Zinnbüch- 
sen mit Aufschriften, kleine Metalltiegel, Steinmörser, Apotheker- 
waagen, Destillierapparat, Aderlaßschüsseln (Kupfer), Ader- 
laßschnäpper, 2 Giftringe (Silber). — Post und Verkehrswesen: 
Sänfte, Posthörner aus Messing, Fahnenblatt der Schifferinnung 
Neubeuern. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen: Bayerische 
Uniform aus dem russischen Feldzug 1812, Uniformen gefallener 
Traunsteiner aus dem Weltkriege, mittelalterliche Schwerter. 
Degen aus dem 16. Jh., Säbel verschiedenster Zeiten und Waflen- 
gattungen. Helme, Kürasse, Windbüchse, Wallbüchse mit Rad- 
schloß 17. Jh. Feuersteingewehre, -schlösser, Pistolen. Dolche, 
ı mit Griffknopf und Parierstange, ziseliert 16. Jh., italienisch; 
Lanzenspitzen, Lanze mit Schaft, 2 Streitäxte, Hellebarden, 
Bauernwaffen, Sportarmbrust. Fahnen der Bürger- und Land- 
wehr 1850. Waffen und Uniformstücke der Landwehr von Traun- 
stein und Ruhpolding. 3 Schießscheiben, Schützenordnung von 
1597 (Archiv). — Jagd: Hirschfänger, Pulverhörner. — Musik, 
Geselligkeit: Spinett (Rokoko) ohne Gestell mit Malerei. Vereins- 
zeichen, Festerinnerungen im Archiv. 

Kunst: Romanisch: Leuchter mit Emaileinlagen nach Art von 
Limoges. — Gotisch: Kruzifixus um 1400, Kopfmaske des Pfalz- 
grafen Aribo, holzgeschnitzt, Nachbildung nach dem Hochgrab 
in Seeon. Erbärmdechristus, spätgotisch, sowie weitere 8 Fi- 
guren, holzgeschnitzt. Taufstein, 2 Schloßbeschläge, davon eines 
1499. Einige Schlüssel. — Renaissance: Palmesel mit Christusfigur 
1574 von Frauenchiemsee. Relief (Speckstein) Hl. Dreifaltigkeit, 
Engelsornament. Eckfigur von einem Kirchenstuhl. — Barock 
und Rokoko: Schutzmantelmadonna, Elfenbein-Madonna, Bild- 
nisse von Bürgern und Beamten aus Traunstein 1671—1789. 
Madonna, Heiligenfigur und Hl. Grab, (Holz). Putto mit 
Adler (Bozetto, angeblich von Permoser). — Klassizismus und 
Biedermeier: Bildnisse von Neumüller 1799—1840, Bildnisse von 
dem Tiroler Maler Unterrainer, Bildnisse von Traunsteinern. 
— Die Zeit nach 1850: Bildnisse und Entwürfe von dem Nazarener 
Fürst Max, Aquarelle aus dem Chiemgau, Skizzen und Bilder von 
Ruben-Wien, Natalie von Nikitin, Winkler (t 1877), Kaufmann, 
Traunstein, Porzellan, — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Renais- 
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sance: Schrank mit Kästchen 2. Hälfte 16. Jh., — Barock und Ro- 
koko: 2 Schränke, Ende 17. Jh., 2 Türen 1695, Deekentäfelung, Uhr, 
Bilderrahmen 1670, Tabernakel und -gehäuse, mehrere Kruzifixe. 
— Klassizismus und Biedermeier: Empirekommode, Uhr, Messing- 
leuchter, Biedermeierkommode, Glasschränkchen. Einiges Porzellan. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Modell eines Bauernhauses, mehrere Aquarelle von 
Bauernhäusern. Giebelzier von einem Bauernhaus. Küche mit 
offenem Kamin und allen Einrichtungsgegenständen, Mitte 19. Jh. 
Zahlreiche Ofenkacheln von der Renaissancezeit an, 2 Öfen, Ofen- 
füße. Bauernschlafstube mit bemalter Himmelbettstatt usw. — 
Hausrat aus Holz: Tische, Stühle, Truhen (darunter sog. Türken- 
truhe von 1765), Schränke, Eckspinden, Kommoden, Betten, 
Wiegen. Kleinmöbel, Gabeln, Löffel, Trinkgefäße, Schüsseln, 
Kästchen, Schachteln. — Hausrat aus Metall: Eisen: Leuchter, 
Lichtputzscheren, Öllämpchen, Feuerzeuge, Kienspanhalter, La- 
ternen, Pfannenknechte, Schlösser und Schlüssel teilweise go- 
tisch; Zangen, Bohrer, Waffeleisen u. a. v. 1677, 1746, 1747; 
1773. Zinn: Teller, Becher, Kannen, (u. a. von 1690, 1745, 
1750, teilweise graviert) Krüge, Dosen, Bieruntersätze. Kupfer: 
Schüsseln, Teller, Kannen, Becher, Eimer, Backformen, Räucher- 
pfanne, Kessel, Schenkkessel, Teekessel. Seiher, Salzbüchse, Weih- 
wasserflasche-Kesselchen, Schenkmaß, Maßkrug 1831, Bierkannen 
(Pitschen). Messing: Mörser, Leuchter, Putzscheren, Gewichte, 
Löffel, Pfannen, Reibeisen, Trichter, Bügeleisen, Salzbüchse, 
3 kleine Schüsselchen aus Seeon, 17. Jh. — Hausrat aus Ton: Rei- 
chere Sammlung Irdenware: Dreifußtiegel, Öllampe, Backformen, 
Kopfurne. Teller, Maßkrüge, andere Krüge, Weihwassergefäße. 
Chiemgauer- oder Kröninger Ware: Schüsseln, Teller, Töpfe. 
Passauer Tiegel 17. und 18. Jh. Fayence: Kleingeräte wie Büch- 
sen, Tintengefäße, Korb, Teller, Spieldose. Steingut: Krüge, 
besonders Bierkrüge, Töpfe, bemalt — Glas: Krüge, Tauf- 
kannen, Tintengefäß, Tiergefäß (Hund). — Weberei, Spinnerei, 
Handarbeiten: Spinnräder, Spinnrockenstända, Werggabeln, 
Spindeln, Spinnwirtel, Haspeln. Weberstube mit Webstuhl, 
Schiffchen und allem Zubehör, Bauernschrank mit Wäsche 
verschiedener Art. — Landwirtschaft: Getreideschaufel, orna- 
mentiert mit Hirsch und Jäger 1632. Getreidemaße, Getreide- 
abstreifer, Getreidereinigungsmühle aus Holz. Im Parterre, dem 
ehemaligen Pferdestall, ein Panorama des Chiemgaues, Rest einer 
alpwirtschaftlichen Ausstellung mit Nachbildung einer Alm. — 
Männertracht: Aus der Stadt und dem Heimatsbezirk: Haubmütze, 
Hüte, Westen (aus Seide, geblümt mit Stickereien), Jacken, lederne 
Geldkatzen, z. T. mit Pfauenfederverzierungen. — Frauentracht: 
Chiemgauhauben, Riegelhauben, Flügelhauben, Berghäubchen 
nebst dazugehörigen Krägelchen. Mieder in Gold, Silber, Stickerei. 
Fürtücher, dreieckige Brustlätze, Schürzen, Schals, Blusen, Westen, 
Taillen, Rock, Hemd, Täschchen mit Perlstickerei, silberne Gürtel- 
schließe, Brautgürtel mit Besteck, 2 kleine Brautkronen. — Kinder- 
tracht: Häubchen, Kleidchen. — Bastelarbeiten, Künsteleien: In 
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Medizinglas bemalte Beinschnitzerei (Kreuzigungsgruppe), Wachs- 
birne zum Aufklappen, innen Madonna von Maria Eck. Krippen 
unter Glas u. a. Klosterarbeiten. — Laienmalerei: Bild vom Brande 
Traunsteins 1704, Doppelbild vom Eisenhammer Traunsteins, 
Ölbild von Chieming, von dem Bauernknecht Markart von Eglsau, 
verschiedene Aquarelle von Kirchen des Chiemgaus. 2 Stilleben. — 
Schrift und Druck: Ansichtskarten, Spielkarten, Freundschaftsbilder 
und Stammbücher, Andenken, religiöse Graphik, Zeichnungen, 
Bilderbogen volkstümlich-religiösen Inhalts, Gebetbücher mit Ab- 
bildungen, Glückwunschkarten; Landkarten und Pläne besonders 
Oberbayerns und der Stadt. Münchener Haus- und Schreib- 
kalender 1824, spätere Kalender, zahlreiche Gemälde, Skizzen, 
Zeichnungen, Lithographien, Drucke zur Geschichte Traunsteins 
etwa 1700 beginnend. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst (beson- 
derer Raum): Andachtsbilder, Hinterglasbilder, Albertitafel Dar- 
stellung der Höllenpein, volksreligiöse Kleinplastik, Votivtafeln, 
Votivgaben, Reliquienbehälter, Altargerät, Kultgerät, Prozessions- 
zubehör, (darunter Oberammergauer Schnitzerei) Grabkreuze; 
Barocktabernakel; großer barocker Tabernakelaufbau. Haus-, 
Wetter- und Stallsegen; Kästchen mit verschiedenen, heute noch 
üblichen Amuletten; Taufschüssel aus Messing, mehrere Kruzifixe, 
meist einheimische Rokokoarbeit; alte Krippe; Schalenstein. 

Lehrmittel: Modelle von Gebietsteilen des Chiemgaues und 
vom Chiemsee. Gipsnachbildungen der Funde vom bajuvarischen 
Friedhof Reichenhall-Kirchberg (Originale in Berlin). Großes 
Modell der Stadt Traunstein von 1889. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Samm- 
lung sind : Die originale Wirtsstube, das Handwerk und die volks- 
religiöse Kleinkunst. 


Trostberg, Oberbayern, Bezirksamt Traunstein; rd. 4000 


Einwohner. 

HEIMATHAUS TROSTBERG, Fernruf 26. — Eigen- 
tümer Stadt Trostberg. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof. —Bahnlinie München— 
Mühldorf—Trostberg und München—Traunstein—Trostberg. 
Omnibus München—Grafing—Wasserburg—Trostberg. Omnibus- 
linie Wasserburg—Schnaitsee—Trostberg. Postauto Ampfing— 
Trostberg und Traunstein—Palling—Trostberg. — Schlüssel im 
Museum, Voranmeldung erbeten im Rathaus. — Neubau, städte- 
baulich gute Lösung, 962 qm Gesamtfläche, 26 Räume. — Be- 
leuchtung vorhanden, Heizung fehlt. 

VERWALTUNG: Verantwortlicher Gesamtleiter ist der Bürger- 
meister. Wissenschaftliche Anleitung durch das bayerische Landes- 
amt für Denkmalpflege, München. — Besuchszeit: Sonntag, Mitt- 
woch, Samstag. Sonst je nach Voranmeldung. Eintritt: 30 Pfg. 

Zur GESCHICHTE: Beginn der Vorarbeiten Ende 19. Jh. Erbauung 
des Heimathauses 1935—1938 nach Plänen des Architekten 
M. Steinbrecher, München. Aufstellung unter Leitung des Landes- 
amtes für Denkmalpflege durch S. Wimmer. Eröffnung Mai 1939. 
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ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Das Alztal und der nördliche Chiemgau. — In- 
ventar wird erst angelegt. — Bestandsnummern rd. 1600 Stück. — 
Lichtbilder von der Kirchenmalerei des Franz Josef Soll (18. Jh.). 
— Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Zoologie: Heimische Vogelwelt 
(gute Sammlung.) 

Vor- und Frühgeschichte: Unbedeutende Bestände. Bronze- 
zeit: Bronzebarren. — Kaiserzeit: Sigillata-Tonscherben, Mosaik- 
Boden (Stücke), Wandputz. 

Ortsgeschichte: (Städtisches Archiv.) Urkunden der ehem. 
kgl. priv. Feuer-Schützengesellschaft. Alte Ansichten, Dokumente 
aus Kriegs- u. Nachkriegszeit. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Alte 
Münzen und Inflationsgeld, Geldtruhe, Schuh- und Zollstäbe, 
Steingewichte; Hohlmaße: Kübel, Metzen, Scheffel; Siegelstöcke 
und Siegelsammlung. Richtschwert, Prangerzange, Schließ- 
ketten. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunft-Eid-Kreuz der Bäcker, 
Zunftschild der Zinn-, Glocken- und Kanonengießer, Zunftbeil 
der Zimmerleute; Lehrbriefe; Weberstube mit Zunfttruhe und be- 
triebsfertigem Webstuhl. Zimmermannswerkzeug, Buchbinder- 
werkzeug, Bortenmacher-Schnurmaschinen und Gewebemuster, 
Lederpreßmodel, Zeugdruckmodel, Tabakmühle, Binderzirkel. 
Vollständige Tuchmacherwerkstätte. — Schadenverhütung: Feuer- 
spritze, Löscheimer, Helme. — Post und Verkehrswesen: Post- 
Omnibus (Kariolpost), Fahrrad, Postschild, Schwanenschlitten 
König Ludwigs II. — Heerwesen, Schützenwesen: Ein ganzer 
Harnisch (Maximilianszeit), 2 Kürassieruniformen aus der Max- 
Emanuelszeit (Kopien des Trostberger Militärs), Hellebarden, 
Hieb- und Stichdegen, militärische Waffen, Gewehre, Säbel, 
Helme, Tornister, militärische Bilder. Vollständiges Schützen- 
zimmer mit Renaissance-Ofen, Barockschrank, Wappenpaneel, 
laufender Hirsch; Schützenscheiben von den Türkenkriegen, 
Schützerischeiben des 17.—ı19. Jh. — Jagd: Jagdgewehre u. a. 
2 schöne eingelegte Büchsen (17. Jh.), schönes geätztes Schloß 
(1. Hälfte 18. Jh.), Pulverhorn (17. Jh.), Hirschfänger usw. — 
Schule: Bildnis des bayer. Schulmannes Heinrich Braun, Schul- 
bücher. — Theater, Musik, Geselligkeit: Musikalien, Theaterzettel, 
Puppen, Turnerpreis, Festerinnerungen. 

Kunst: Gotisch: 6 spätgotische Holzfiguren, ı spätgotisches 
Tafelgemälde. Kupferstich von Egid Sadeler. — Renaissance: 
2 Bildnisse von Gaigl, Bild von Alt-Trostberg, Mutter Anna 
Figur, Krippenfigur. — Barock und Rokoko: Skizzen. Selbstbildnis 
des Kirchenmalers Franz Josef Soll (2. Hälfte 18. Jh.), Bild- 
nis des Erzgießers Schwanthaler von Soll, Arbeiten von Gott- 
fried, Ignatz und Xaver Soll, Ölbild des Trostberger Malers 
Streicher (Hl. Johannes), Holzfiguren u. Bilder. Votivstein von 
1678 — Klassizismus und Biedermeier: Ölbilder: Abendmahl, 
Mädchen mit Spielzeug, 2 Bürgerporträts. — Kunstgewerbe nach- 
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gotischer Zeit: Renaissance: Steinbrunnen von Seeon, 1495, Stein- 
brunnen von Trostberg (Gasthaus zur Stiege 1645), Bürgerzimmer 
(Balkendecke, Ofen, Büffet, Eckschrank), Einzelmöbel, Doppel- 
Truhenschrank. — Barock und Rokoko: Bürgerliches Wohnzimmer 
mit eingelegten Möbeln, Barock-Schlafzimmer. Einzelmöbel: 4 ein- 
gelegte Kleiderschränke, geschnitzter Kleiderschrank, Kommoden, 
eingelegte Klein-Möbel. — Klassizismus und Biedermeier: Zimmer 
Stil Louis seize. Biedermeier-Wohnzimmer. Einzel-Möbel: Sofa, 
Kommode, Wäscheschrank, Glasschrank; Bronze-Taufschüssel, 
Elfenbeinchristus, Taschenuhren (Spindel-Uhren), Tabernakel. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Bauernabteilung: Wohnstube, Küche, Gang, Schlaf- 
stube (im Grundriß, Aufriß und Einrichtung volkskundlich genau.) 
Alte Eingangstür und Gatter, Zimmertüren. — Hausrat aus Holz: 
Bauern-Wohnstube mit Einrichtung. Küche: Tisch, Stühle, 
Anrichte, Brunnenbecken, Schüsselrahmen, Eckkastls. Schlaf- 
zimmer: Bettlade, Wiege, 2 Schränke, Kommode mit Glaskasten, 
Uhr und Kleingerät. Ferner gemalter Bauernkasten 1793, Truhe 
1749 mit teils plastischem, teils gemaltem Schmuck; Mangel- 
hölzer, Körbe und Körbchen. — Hausrat aus Metall: Kien- 
spanhalter, Laternen, Lampen, Messing- und Eisenleuchter, Feuer- 
zeugsammlung, Tabakspfeifen; Küchenmörser Messing, Bronze 
und Eisen. Waffeleisen, Kupfergeschirr, Kuchenmodel, Kannen 
(„Schöpsflaschen‘‘), Tür- und Kastenschlösser, Kastenbänder, 
Schlüssel. — Hausrat aus. Ton: Farbige Tonschüssel, Teller, Krüge, 
Weihbrunnengefäße, Tintenzeug, Steinzeug, Passauer Häfen; 
Fayencekrüge. — Glas: Geätzte und bemalte Glaskrüge, Milch- 
glaskrüge, Waschgeschirr. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Web- 
stuhl, Bandwebegerät; Bauernteppich, Bauerntischtuch (Zwilch), 
Getreidesäcke. — Landwirtschaft: Holzdreschflegel, Pferdekummete, 
Reitsattel (Schiffahrt); Butterrührschüssel. — Männertracht: Leder- 
gürtel mit Pfauenfeder-Arbeit, Sammlung von silbernen Trachten- 
knöpfen, Regenschirm, Fingerringe. — Frauentracht: Gold-Riegel- 
haube, Passauer Goldhaube, Kranl, Mieder, Jacke, Halstücher, 
Prienerhüte, Schwabenhaube, Strümpfe; Ohrringe und Haar- 
kämme. — Kindertracht: Taufhäuberl (Perlstickerei). — Bastel- 
arbeiten, Künsteleien, Spielzeug: Federbilder, Stoffbilder, Wachs- 
stöcke, Kloster-Filigranarbeiten bzw. R.eliquienbilder, Rosenkränze, 
Spazierstöcke mit Elfenbeingriffen, Strolikästerl, Puppen. — Laien- 
malerei: Landschaftsbilder, Bildnisse. - - Schrift und Druck: Paten- 
briefe, Liebesbriefe, Landkarten, Kalender. — Kirchliche Volkskunde 
und Volkskunst: Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Kästerl, 
Votivtafeln, Reliquienbehälter, Altarleuchter in Holz und Metall, 
Prozessionsstangen, Weihbrunnenkessel, Kupfer, schmiedeeiserne 
Grabkreuze, Amulette, Haussegen. — Sachgüter des Jahres- und 
Lebenslaufes: Masken und Habergeißen. 

Lehrmittel: Lohstampfmodell. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind die Bauern- 
und Bürgerstuben. 
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U Iffenheım , Mittelfranken, Bezirksamt Uffenheim, rd. 3000 

Einwohner. : 

HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Verein Heimatmuseum 
Uffenheim und Umgebung (e. V.). — 

ALLGEMEINES: 15 Min. vom Bahnhof. — Strecke Ansbach—Würz- 
burg. — Hauswart wohnt beim Haus. Schlüssel haben ferner der 
Vorstand und Kustos Höfler. — 7 Räume. Heizung und Beleuch- 
tung nicht vorhanden. — Das Museum befindet sich in einem künst- 
lerisch und geschichtlich bedeutsamen Gebäude, nämlich einem 
Eckturm der alten Stadtmauer. — Besuchszeit: Sonntags, auf 
Wunsch auch Werktags. Eintritt: 30 Pfg., Kinder 20 Pfg., Vereine: 
Bis zu 20 Personen 20 Pfg., über 20 Personen 10 Pfg., Schulen in 
Begleitung der Lehrer frei. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1913 durch Dekan Eyring. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Hauptsächlich der Gollachgau im Bezirksamt 


Uffenheim. — Arbeitspläne: Neuordnung und Erweiterung ist 
vorgesehen. — Inventar in Form von Büchern (handschriftlich), 
Inventarnummern rd. 2900. — Veröflentlichungen: Im „Gollach- 


gau‘‘, einer Beilage der Uffenheimer Zeitung, Aufsätze des Heimat- 
forschers Oberlehrer Frühwald (Vorstandsmitglied); ferner Auf- 
sätze des Kustos Pfarrer Dannheimer über prähistorische For- 
schungsergebnisse in der Rothenburger und Windsheimer Zeitung. — 
Mehrere Lehrer gehören der Vorstandschaft an. Führungen 
auf Wunsch durch den Vorstand und den Museumswart. — 
Zeichnen und Photographieren gestattet. — Bedeutende Samm- 
lung am Ort: Waflensammlung des Veteranen- und Kriegerver- 
eins Uffenheim in einem Saal der Geuderschen Brauerei. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Oberflächenfunde 
von bandkeramischen Siedlungen bei Ermetzhofen, Neuherberg, 
Mörlbach und Bergtshofen (sämtl. B.-A. Uffenheim): Spiral- und 
Rössener Keramik, Hacken- und Keilformen und Bruchstücke von 
solchen, Mahl-, Reib- und Klopfsteine, Pfeilspitzen und andere 
Silexwerkzeuge, ı Keulenkopf, Rötel, Hüttenlehm; ferner Einzel- 


funde nordischer und westischer Kulturen. — Bronzezeit: Einzel- 
funde. — Hallstatizeit: Inhalt eines Grabhügels bei Hohlach; 
unverzierte Keramik von Siedlungsstellen. — Latènezeit: Graphit- 


tonscherben von Ermetzhofen, 2 Regenbogenschüsselchen. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Keine wesent- 
lichen Bestände. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: Münzen, Papier- 
geld, Notgeld; Siegel; Schandmasken, Feldhüter-Ausrüstung. — 
Zunft, Gewerbe: Zunftladen, Truhen, Trinkgerät, Lehrbriefe, Bäcker- 
zunftzeichen; Backformen, Gebäckmodel. — Gesundheitswesen, Scha- 
denverhütung: Apothekerwaren. Nachtwachwesen. — Verkehrswesen: 
Erinnerungen an den Eisenbahnbau der Strecke Ansbach— Würz- 
burg. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen: Rüstungen, Orden, 

D. deutschen Museen ı 28 
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Waffen. Bürgerwehr-Uniformen, -Waffen und -Fahnen. Gute Folge 
von Schießscheiben, etwa 1720—1870. — Jagd: Waffen. — Hoch- 
schule: Silhouetten von Studenten. — Musik: Schalmeien und an- 
dere Instrumente. 

Kunst: Keine wesentlichen Bestände. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel, Herdgerät, Öfen, sämtlich aus Uffenheim und 
Umgebung. — Hausrat aus Holz (17. und 18. Jh.): Tische, Bänke, 
Sessel, Stühle, Truhen, Schränke, Kommoden, Betten, Wiegen. 
Gabeln, Löffel, Mangelhölzer, Trinkgefäße, Schüsseln, Kästchen, 
Schachteln. — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Leuchter, Licht- 
putzscheren. Mörser,Reiben,Kochtöpfe,Backgerät,Rösten, Pfannen- 
knechte, Kucheneisen; Schüsseln, Teller, Kannen, Becher. Truhen, 
Kästen, Schlösser, Schlüssel usw. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Tel- 
ler, Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, Vasen; Spielzeug (farbig glasierte 
Hafnerware und Fayence). — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinn- 
räder, Spinnrockenständer, Spindeln, Haspeln. Bettwäsche. Zeug- 
druckstöcke. — Männertracht: Sonntagstrachten (Rotheimertracht). 
Hüte, Mützen, Kappen, Röcke, Westen, Halstücher, Schürzen, 
Schuhe. — Frauentracht: Sonntagstrachten, Brauttrachten. Schuten- 
hüte, Röcke, Mieder, Jacken, Leibchen, Schuhe, Schürzen; Arm- 
und Halsschmuck. — Laienmalerei: Landschaften, Erinnerungs- 
blätter, Bildnisse, Stilleben. — Schrift und Druck: Patenbriefe, An- 
sichtskarten, Freundschaftsbilder, Stammbücher, Andenken, Zeich- 
nungen, Bucheinbände,. Kalender und Almanache, Kupferstiche 
der ehemaligen Burg Hohenlandsberg (die Burg in ihrer einstigen 
Gestalt und ihre Zerstörung 1554). Stadtpläne und Kupferstiche 
von Uffenheim, sowie von den Kirchen der Stadt. Karten aus dem 
18. Jh. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Altargerät, Tauf- 
gerät. Kleinplastik. Sachgüter jüdischen Kultes. — Sachgüter des 
Lebenslaufes: Grabsteine und -Kreuze, Totenkronen. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind die Toten- 
kronen, die Schießscheiben, die Trachten und die Bauernmöbel. 


Veitshöchheim bei Würzburg, Mainfranken, Bezirksamt Würz- 


burg. 

LUSTSCHLÖSSCHEN. Eigentümer: Land Bayern. 

ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof Würzburg 7 km, vom 
Bahnhof Veitshöchheim ı Min. — Hausdiener wohnt im Schlöß- 
chen. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. 

VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, 
Gärten und Seen, München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaft- 
liche Leitung: Direktion des Residenzmuseums, München, Max- 
‚Josephs-Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Untersteht der Schloß- 
verwaltung Würzburg. — Besuchszeiten: Täglich von 9—12 und 
14—18 Uhr. — Eintritt: Werktags 30 Pfg., Sonntags 15 Pfg. — 
Freier Eintritt und Ermäßigungen entsprechend den Bestimmungen 
beim Residenzmuseum München. — Regelmäßige Führungen. — 
Zeichnen und Photographieren nur nach Genehmigung der B. Ver- 
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waltung der staatl. Schlösser, Gärten und Seen, München. — 
Buchinventar rd. 300 Inv.-Nrn. — Amtlicher Führer 44 S. Text, 
9 Abb., 2 Pläne, Preis 0,50 RM. 

Zur GESCHICHTE: Errichtet 1680—82 von H. Zimmer und er- 
weitert 1753 durch Balthasar Neumann. — Einrichtung 1932 
durch Museumsdirektor Dr. Heinr. Kreisel. 

AUSSTATTUNG: Im Innern einfache Raumausstattungen des spä- 
ten 17. Jh., des Rokoko und, in den sog. Toskana-Zimmern, 
aus der Zeit um 1810. Würzburger Möbel des 18. Jh. und des 
Empire; Wirkteppiche der Manufaktur Würzburg (1749—50). 


Velbur ‘g, Oberpfalz, Bezirksamt Parsberg; über 1000 Einwohner. 


STADTMUSEUM. Rufnummer 7. — Eigentümer Stadt 
Velburg. 

ALLGEMEINES: 10 km vom Bahnhof, Postauto. — Hauswart wohnt 
in der Rathauskanzlei. — Gesamtfläche 20 qm, ı Raum. — Hei- 
zung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: Nicht 
festgesetzt, Eintritt frei. 

Zur GESCHICHTE: Gegründet 1902 durch Lehrer Heßler und 
Zahlmeister Lang. Zum letzten Male aufgestellt 1936 durch Haupt- 
lehrer Hans Jungwirth und Hauptlehrer Heinrich Amann, 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Velburg und Umgebung. — Verzeichnis in Buch- 
form. 314 Inventarnummern. — Kleine Bücherei vorhanden. — 
Zusammenarbeit mit Schulen ist aufgenommen. Führungen finden 
auf Wunsch durch den Museumsleiter statt. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Zoologische Höhlenfunde, Ver- 
steinerungen. 

Vor- und Frühgeschichte: Hallstattzeit: Knochen- und Scher- 
benfunde, Mahlsteine aus der Umgebung von Velburg. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: Münzen, Waagen, 
Siegel, Schandmaske. — Handwerk, Zunft: Zunftabzeichen, Zunft- 
laden, Trinkgerät. Zeugdruckstöcke. Sammlung von Hufeisen. — 
Schadenverhütung: Nachtwachwesen. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schüt- 
zenwesen: Uniformen, Waffen, Beutestücke. Bürgerwehr-Uniformen, 
-Waffen und -Abzeichen. Schützenfahnen. — Jagd: Waffen und 
Geräte. — Musik: Instrumente. 

Kunst: Keine wesentlichen Bestände. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Säulen und Träger aus dem ehemaligen Pfleghause, 
Türteile, Kacheln. — Hausrat aus Holz: Wiege, Hand- und Trag- 
körbe. — Hausrat aus Metall: Laternen, Leuchter, Lichtputz- 
scheren, Feuerzeuge; Teller. Schlösser, Schlüssel, eiserne Fang- 
zwinge. — Hausrat aus Ton: Teller, Schreibgerät. — Glas: Bemalte 
Gläser. — Spinnerei, Weberei: Flachsbrechen, Flachshechel, Spinn- 
räder, Spinnwirtel, Haspeln. — Landwirtschaft: Tierschmuck. — 
Bastelarbeiten usw.: Federbilder. — Laienmalerei: Landschaften. — 
Schrift und Druck: Landkarten. — Kirchliche Volkskunst: Hinterglas- 
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bilder, volksreligiöse Kleinkunst. Grabsteine und -kreuze. — Sach- 
güter des Lebenslaufes: Brautkronen. 
Ortsfremde Stücke: Pfahlbaufunde vom Bodensee. 
Wichtigere Stücke des Museums sind die Korbwaren. 


Vılsbibur g, Niederbayern, Bezirksamt Vilsbiburg; rd. 4000 

Einwohner. 

HEIMATMUSEUM. Kirchenweg ı (1. Stock). — Eigen- 
tümer des Hauses: Die Stadtgemeinde. Die Gegenstände sind z. T. 
Leihgaben. 

ALLGEMEINES: 10 Min. vom Bahnhof. — Museumswart: Frau 
Granich, im Nebenhause. — Gesamtfläche 65 qm, 4 Räume, — 
Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: 
Täglich 9—16 Uhr. Eintritt 30 Pfg., Gruppen bezahlen geringe 
Pauschalsummen oder völlig frei, besonders Schulen. — Aus- 
stellungen werden gelegentlich bei Volksfesten veranstaltet. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1910 durch Pfarrer Mayer, Benef, 
Vast, Bankier Hardt, Lebzelter Lechner, Buchdrucker Mertel, Bau- 
meister Wagner. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirksamt Vilsbiburg und Umgebung. — Kleiner 
gedruckter Führer von Spirkner (veraltet). — Inventarform: Listen. 
Inventarnummern rd. 800. — Veröffentlichungen: Herausgabe 
der niederbayerischen „‚Heimatblätter‘‘ als Zeitungsbeilage. — Die Bü- 
cherei enthält die einschlägigen geschichtlichen und heimatkund- 
lichen Zeitschriften und Werke; für Forscher zugänglich. Bisher 
wurde das Gemeinde- und Pfarrarchiv mitbenutzt. — Lichtbild- 
sammlung vorhanden. — Schulung: Führungen von Schulen, auf 
Wunsch durch den Bücherwart, sonst durch die Museumsfrau. — 
Kleinere Privatsammlung am Orte (Lebzelter Lechner). 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Paläontologie: Fossilien vom 
Mammut, Rhinozeros, Dinotherium, Mastodon, Nashorn, Nach- 
eiszeit-Rind, Hirsch usw., meist aus Kiesgruben. 

Vor- und Frühgeschichte; (unbedeutende Bestände): Latene- 
zeit: Schwert. — Kaiserzeit: Wurfspeer mit Bronzeringen. — Baju- 
warenzeit: Knochenreste aus einem Grabe zu Wassing. 

Orts- und Familiengeschichte: Etwa 60 Urkunden aus den 
Jahren 1400—1600, besonders das Handwerk betreffend. Miniatur- 
porträts angeschener Bürger. 

Kulturgeschichte: Geld-, Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Notgeld, Sparbüchsen. Gewichte, Waagen, Ellenstäbe; Siegel, 
Stempel. Folterwerkzeuge, Schandmasken, Spannbock für Prügel- 
strafen aus Hilling bei Aich, Strafgeigen, Turmwächter Sprachrohr 
(1875 zum letztenmal zum Stundenruf benutzt). — Handwerk, 
Zunft, Gewerbe: Zunftabzeichen, Laden, Zunftsiegel der Schuster, 
Zimmerer und Schneider, Zunftschilder der Maurer, Zimmerer, 
Schreiner, Hafner, Schlosser, Weißgerber, Weber und Fischer, 
Wagnersäule, Schneiderwerkzeug. Wirtshausschild 1750. — Ver- 
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kehrsmittel: Geschnitzter Kinderschlitten mit Müllerhandwerks- 


zeichen. — Heerwesen: Knauf eines Zweihänders; Pulverprober 
von 1659, 15 Kanonenkugeln aus Vilsbiburger Häusern. — Jagd: 
Waffen. — Musik, Geselligkeit usw.: Musik-Manuskripte von 


Kutschenreuter, Schächte, Mich. Meyer und Kremplsetzer, Hein- 
rich Kaspar Schmid (z. T. Vilsbiburger). 

Kunst: Barock und Rokoko: Schäfer, Schäferin, Heiligenfiguren 
(sämtlich Holz). 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätie: Eine gut eingerichtete Küche mit offenem Kamin 
und Rauchkutte, altes Küchengeschirr. — Hausrat aus Holz: Bänke, 
Sessel, Stühle, Schränke, bemalte Bettlade, bemalte Wiege, 1800, 
Tisch mit reichgeschnitztem Fußgestell, bemalte Flachstruhe. — 
Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Licht- 
putzscheren. Pfannenknechte, Kupfermodel. — Hausrat aus Ton: 
Schüsseln, Teller, Krüge, Schreibgerät. Ein eigener Raum mit Krö- 
ninger Geschirr, Ziegeln und Kacheln. Steingut- und Fayencekrüge. 
Hafner-Blockscheibe. — Glas: Geätzte Biergläser. — Spinnerei, 
Weberei: Kratzenständer, Spinnrad, Werggabeln, Haspel, eiserne 
Flachsriffel, Musterbücher. — Landwirtschaft: Hölzerner Pflug, 
Dreschflegel, eisenbeschlagen (Felddrischel), Sensen. Butterfaß, 
bemalt. — Männertracht: Breiter schwarzer Männerhut. — Frauen- 
tracht: Mieder und Leibchen. — Kündertracht: Taufausstattungen. 
— Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Kastenbildchen, Flaschenarbeiten, 
Wachszieherarbeiten, Spazierstöcke, Bortenmacherarbeiten. — 
Laienmalerei: Zwei Kirchen von A. Wagner, Miniaturporträts, zwei 
Stilleben. — Schrift und Druck: Landkarten, darunter eine aus dem 
16. Jh., Pläne, Ansichtskarten, Kupferstiche von Vilsbiburg und 
Nachbarorten 1710. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Hinter- 
glasbilder, religiöse Kleinplastik, Votivtafeln, Altargerät, eine 
Reihe kirchlicher Zunftstangen und Laternen; Kirchenstuhl- 
schilder mit Gewerbezeichen oder Hauspatron bemalt. — Sach- 
güter des Lebenslaufes: Weihnachtskrippe, um 1600 (Leihgabe), 
Totenbahrtuch der Bierbrauer. 

Die hervorragendsten Gruppen der Sammlung sind: 
Die Kröninger Hafnerei in einem eigenen Raum (zum größten 
Teil gesammelt von Pf. Spirkner) und die Bauernmöbel. 


Vilshofen, Niederbayern. Museum, zur Zt. magaziniert. 
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Vohenstrauß, Oberpfalz, Bezirksamt Vohenstrauß; rd. 2200 

Einwohner. 

HEIMATMUSEUM. Fernruf Nr. 7 (Stadtverwaltung). — 
Eigentümer: Oberpfälzer Waldverein e. V., Vohenstrauß. — Mit- 
gliedschaft: Verein für Naturschutz in Bayern, Hauptverein des 
Oberpfälzer Waldvereins e. V., Sitz Weiden, Oberpfalz. 

ALLGEMEINES: 7 Min. vom Bahnhof. Von dort Bahn oder Post- 
auto. —Hauswart wohnt im Hause. — Ferner sind Schlüssel greif- 
bar in der Kanzlei der Stadtverwaltung und beim Vereinsführer 
R. Bamler, Markt 176. — Gesamtfläche: rd. 400 qm, ı Raum. — 
Anschaffung von Heizung und Beleuchtung ist vorgesehen. — 
Besuchszeit: Montag—Freitag 8—18 Uhr, Sonnabend 8—13 Uhr. 
Eintritt: 50 Pfg., Gruppen 20 Pfg. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung: 1929 in einem kleinen Raum un- 
tergebracht, seit 3 Jahren im großen Rathaussaal. Letzte Auf- 
stellung ist seit 1937 im Gange. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Das Bezirksamt Vohenstrauß. — Arbeitspläne: 
Das Bezirksmuseum wird z. Zt. neugeordnet. — Inhaltsverzeichnis 
handschriftlich, Inventarnummern: rd. 300. — Die Lichtbild- 
sammlung enthält hauptsächlich Naturdenkmäler. Abgabe von 
Lichtbildern und Diapositiven gegen Vergütung der Auslagen und 
Ersatz von Beschädigungen. — Besuch von Schulklassen. — 
Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage gestattet. — Be- 
achtliche Privatsammlung am Ort: Steinsammlung des Rentners 
Ferdinand Lehner in Pleystein (6 km von Vohenstrauß). 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Steinsammlung, Pflanzensamm- 
lung, Vögel und Schmetterlinge. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Kopfstück eines 
Steinbeiles. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, Geldkatze aus Leder, Gewichte, Waagen, 
Ellenstäbe; Siegel, Stempel, Eigentumsmarken, Grenztafeln. — 
Zunft, Gewerbe: Zunfttruhe, Trinkgerät, Lehrbriefe, Werkzeug, Ge- 
räte, ganze Werkstätten, Gegenstände der Industrie und Heim- 
industrie, Mustertafeln, Zeugdruckstöcke. — Verkehr, Post: Fahr- 
rad, Briefmarken. — Heerwesen, Bürgerwehr: Uniformen, Waffen, 
steinerne Geschoßkugeln; Bürgerwehrwaffen. — Jagd: Waffen, 
Trachten und Geweihe. — Sport: Holzschlittschuhe. 

Kunst: Barock und Rokoko: Einige Ölbilder. z 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst? Haus, Hof, 
Feuerstätte: Modell eines oberpfälzischen Bauernhofes, Bauern- 
stuben, Kacheln, Öfen. — Hausrat aus Holz: Tische, Bänke, 
Sessel, Stühle, Truhe, Schränke, Kommoden, Betten; Holz-Uhren; 
Gabeln, Mangelhölzer, Trinkgefäße, Schüsseln, Schachteln. — 
Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Leuchter, Lichtputzscheren, 
Kochtöpfe, Backgerät, Pfannenknechte, Schüsseln, Teller, Kannen, 
Becher; Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel. — Hausrat aus Ton: 
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Schüsseln, Krüge, Töpfe, Vasen, Nippsachen. — Glas: Geblasene 
und bemalte Gläser. — Spinnerei, Weberei: Flachsbrechen, Kratzen, 
Kratzenständer, Spinnräder, Spinnrockenständer, Werggabeln, 
Spindeln, Haspeln, Webstuhlgerät, Bandwebegerät. — Männer- 
tracht: Hüte, Röcke, Westen. — Frauentracht: Sonntagstrachten, 
Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, Strümpfe, Schürzen, Lätze; 
Hals- und Brustschmuck, Haar- und Ohrschmuck. Sämtliche 
Trachtenstücke aus dem Bezirk Vohenstrauß. — Bastelarbeiten, 
Künsteleien usw.: Glasschuppenarbeiten, Federbilder, Stoff- bzw. 
Lumpenbilder, Kränze. — Schrift und Druck: Bücher und Bilder- 
bücher, Landkarten und Pläne, Ansichten und Ansichtskarten, 
Handschriften, Standesanweisung von 1719, Postillen aus dem 
18. Jh., Kaufbriefe, Totengräbertagebuch, Zeitungen. — Kirchliche 
Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, 
MarterIn, Leidensstationen, Wegkreuze, Bildstöcke. — Sachgüter 
des Jahres- und Lebenslaufes: Grabsteine und -kreuze, Totenbretter. 

Lehrmittel: Modell eines Porzellanbrennofens, eines Glas- 
schleif- und Polierwerkes und einer Töpferei. Karten der Gebiets- 
besiedlung. Bauernhofmodell. 

Die bemerkenswertesten Stücke der Sammlung sind: 
Die auf die Industrie des Bezirkes bezüglichen Sachgüter. 


Wallerstein, Bezirksamt Nördlingen; rd. 1200 Einwohner. 


MUSEUM WALLERSTEIN. — Eigentümer: die Gemeinde. 
Letzte Aufstellung 1910. ı Raum. Das ganze Museum ist eine Erb- 
schaft und wurde vermacht von der Kondukteurswitwe Maria 
Theresia Lehner, deren erster Mann Altertumshändler in München 
gewesen war. Einen Zuwachs hat das Museum seit dieser Zeit nicht 
erhalten. Es ist eine tote Sammlung, die auch keinen speziellen 
Heimatcharakter hat, z. T. aber gutes Niveau. — 123 Inventar- 
nummern. 

Kulturgeschichte: Handwerk, Zunft: ı Zinnwillkomm. — 
Heerwesen: Einige gute Waffen (Helmbarden), Schwerter und 
Degen 16.—17. Jh., späte Gewehre und Säbel. — Jagd: Jagd- 
gewehr 1740. 2 sehr gute Damenjagdgewehre, reich verziert, 17. Jh., 
Hirschfänger 18. Jh. 

Kunst: Gotisch: Emaillierte Schüssel, Holzkästchen. — Barock 
und Rokoko: Bilder und Schnitzereien, 4 Schränke. — Kunstgewerbe 
nachgotischer Zeit: Der Hauptbestand fällt hierunter. 

Wichtigere Stücke: Schatulle mit reicher Elfenbeineinlage, 
graviert, um 1600. Creußener Planetenkrug, Siegburger Schnelle, 
2 Westerwälder Renaissancekrüge. Kelch, noch mittelalterlich 
mit gotischem Nodus. Schöne Bestecke, Gürtelketten, etwas 
Porzellan (Meißen). 
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Wasserburg , Oberbayern, Bezirksamt Wasserburg; rd. 4500 

Einwohner. 

HEIMATHAUS Wasserburg am Inn, Herrengasse. — Fern- 
ruf Rathaus Nr. 15. — Eigentümer des Hauses: Historischer Ver- 
ein für Wasserburg und Umgebung; Eigentümer der Sammlung: 
Die Stadt. 

ALLGEMEINES: 7 Minuten vom Bahnhof. — Hausmeister wohnt 
im Rückgebäude. — Altes Wasserburger Bürgerhaus, sog. Herren- 
haus, in typischer Form des Innhauses wiederhergestellt, mit Lau- 
bengängen und Hof. 16 Räume. Rd. 800 qm. — Beleuchtung 
vorhanden, Heizung nur im Erdgeschoß. — Besuchszeit Wochen- 
tags 14—16, Sonntags 9—12 Uhr; Donnerstags geschlossen. 
Eintritt: go Pfe. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1885 durch Bürgermeister Chr. 
Schnepf. Letzte Aufstellung durch das Landesamt für Denkmal- 
pflege im sog. Herrenhaus. Neueröffnung 1938. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirksamt Wasserburg am Inn. — Veralteter 
Katalog von 1898 vergriffen. — Inventarisierung in Angriff 
genommen. Rd. 3000 Inventarnummern. — Schrifttum: Ver- 
öffentlichungen in der Beilage zum Wasserburger Anzeiger (mo- 
natlich) „Die Heimat am Inn“, J. M. Ritz, Das Heimatmuseum 
zu Wasserburg, Das Bayerland, 47. Jhg. (1936), S. 744fl. — Städ- 


tische Bibliothek im gleichen Gebäude. — Lichtbildsammlung 
im Entstehen. Abgabe von Bildern auf Anfrage. — Führung bei 
besonderen Anlässen. — Zeichnen und Photographieren nach 
Rückfrage gestattet, — Beachtliche Privatsammlung am Orte: 
Kaufmann Peter Unterauer, Bauernmöbel und Hausrat aus dem 
Bezirk Wasserburg. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 


Einheimische Naturkunde: Anthropologie: 2 Merowinger- 
schädel. — Mineralogie und Paläontologie: Unterschenkel vom Mam- 
mut, 3 Mahlzähne, einige fossile Knochen, Ammoniten aus dem 
Jura und aus hiesiger Gegend. Großer Meteorit aus Evenhausen. 

Vor und Frühgeschichte. Jungsteinzeit: 3 Steinbeile, 2 Stein- 
pfeilspitzen, ı Steinmesser. — Bronzezeit: Depotfund von Staud- 
ham. — Kaiserzeit: 4 römische Fibeln, 5 Bronzenadeln, 3 römische 
Münzen, Funde aus dem Römergrab bei Wimpassing. 

Orts- und Familiengeschichte: Bildnisse bayerischer Kur- 
fürsten und Könige, Bildnisse von Wasserburger Bürgermeistern, 
Ratsherrn und Bürgern. Erinnerungen an den Komponisten Aib- 
linger: Originalmanuskripte, Möbel, 2 Spinette, Harfe, Fagott, 
2 Spieldosen. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, Sparbüchsen, Kerbhölzer, Kassen. 3 Mes- 
sing-Gewichtsätze, Schnellwagen, Maßstab eines Mühlarztes 
1730, eiserne Wasserburger Elle von der Rathausfront, hölzerne 
Maßstäbe zum Messen des Inhalts von Fässern; Siegel, Stempel. 
Viertelsgalgen (Granit, 3 m lang). Schandmasken, Strafwerk- 
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zeuge, Halsgeigen, davon ı mit Bemalung. — Handwerk, Zunft, 
Gewerbe: Zunftladen der Hutmacher, Schuster 1693, Schreiner 
1675, Bäcker 1638, Seiler 1746, Binder 1655, Truhen, Trinkgerät, 
Zunftzeichen (Holz und Metall) der ‚Vereinigten Professionen‘“, 
Müller, Bäcker, Aufleger, Schreiner, Seiler, Schuster, Schneider, 
Kupferschmiede, Bierbrauer; bemalte Sparbüchse der Binder 1667. 
Lehrbriefe, Wanderbücher. Fleischergerät; kupferne Fischwag- 
schale 1583. Musterkoffer. 190 Holzmodel für Wachsfiguren und 
Lebkuchen, Hohlmodel für vollplastische Wachsfiguren, bei eini- 
gen Signatur und Zahl 1714. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: 
Apothekerkästchen; Feuerspritzen, 5 Handspritzen, lederne Feuer- 
löschkübel. — Verkehrswesen, Post: Hochrad, alter Brauerschlitten 
(sog. Bettelschlitten); Briefmarken aus der Inflationszeit. Post- 
wagen von der Strecke Wasserburg-Schnaitsee. — Heerwesen, Bür- 
gerwehr, Schützenwesen: Rüstungen, Uniformen, Orden, Waffen 
(Hackenbüchse, Helmbarde), Artillerie, Fahnen, Beutestücke, 
alte Stadtfahne, Stadttrommel 1796 und 1797 mit Stadtlöwen. 
Uniform Königs Max I. als Oberst des K. u. K. Inf. Reg. Alte 
Darstellungen Bürgerwehr und uniformierte Verbände: Uniformen, 
Waffen, Fahnen, Abzeichen. Schützenfahnen, Schießscheiben. — 
Wissenschaft: Erd- und Himmelsglobus aus Kloster Attel. Uhr 
des Wasserburger Meisters Nußhart 1763. 

Kunst: Romanisch: Zierbeschlag mit dräuendem Löwen. — 
Gotisch: 2 Tragstockfiguren aus der Werkstatt Leinbergers, Holz- 
figur Petrus sitzend, aus Kloster Altenhohenau. Johannes der Täu- 
fer, Holz; Glasgemälde mit Wappen, Glasgemälde Hl. Martin, 
2 bemalte Altarflügel, restauriert, aus dem Fuchshoferhaus in 
Wasserburg. Einige Messing- und Bronzemörser. — Renaissance: 
Bildentwurf von Wolf Pittenhardter, Bürger und Maler zu Wasser- 
burg, 1634. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Kacheln von 1588 
mit Zeichen V. F., Kreuzigung 1645 (buntglasiertes Tonrelief, 
Wasserburger Hafnerarbeit). — Barock und Rokoko: 2 Öfen aus 
Ton, kirchlicher Schrein, schöne schmiedeeiserne Truhe, eiserner 
Ofen mit Bildrelief 1790. Wasserburger Lackdosen. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst. Haus, Hof, 
Feuerstätte: Siedlungsmodelle, Hausmodelle, Tore, Türen, Fenster, 
Wetterfahnen, Giebelzier, Kacheln, Öfen, irdene Dachreiter, Zie- 
gelformen, Herdstelle mit Kamin nach Wasserburger Vorbild, 
Dreihax und Feuerhunde, Feuergabeln, Bratpfanne, ‚„Flossene 
Häfen“ usw. — Hausrat aus Holz: Tische, Sessel, Stühle, Truhen, 
Bauernschränke, 4 bemalte Bettstellen, davon 2 zweischläfrige, 
18.u. 19. Jh. (Entwicklung des bemalten Bauernmöbels gut dar- 
gestellt). Fußbank in Form eines liegenden Hundes; Mangel- 
hölzer, Trinkgefäße, Schüsseln. — Hausrat aus Metall: Kienspan- 
halter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge; viele 
Mörser aus Eisen, Stein, Bronze. Kochtöpfe, Kucheneisen, 
Schüsseln, Teller, Kannen, Becher, 5 eiserne Truhen, Schlösser, 
Schlüssel. Werkzeug: Hämmer, Zangen, Zimmermannsbeile, 
Breithacken, Dachrinneneisen usw. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, 
Teller, Näpfe, Krüge, Kannen (Steinzeug und Irdenware). 
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2 große Passauer Urnen und 2 kleinere, gefunden in der 
Nähe von Wasserburg’ (graphitierte Oberzeller Ware). — 
Spinnerei, Weberei: Brechen, Kratzen, Kratzenständer, Schwingen, 
Spinnräder, Spinnrockenständer, Werggabeln, Spindeln, þe- 
malter Flachsschwingstock 1764, schön verzierte Hanfgabel, 
sehr schöne Haspel; Webstuhlgerät, Schiflchen. — Landwirt- 
schaft: 2 Dreschbengel, 2 Schnürer (Vorgänger des Dresch- 
flegels). Sicheln, Sensen, Kummete, Joche, eine 20 Zentner schwere 
Obstpresse der Surauer (Eichenholz); bäuerliche Handwerks- 
geräte wie Schindelspalter, Dexl, Haiden, Texfuß; vollständige 
Garnitur zur Herstellung von Schnupftabak, ı Schnupftabak- 
mühle; verschiedene Formen von bäuerlichen Mausefallen. — 
Männertracht: Hüte, Mützen, Westen, Hosenträger, Schürzen, 
Gürtel, Schuhe, 8 Geldkatzen, sämtliches aus der Gegend von 
Wasserburg. — Frauentracht: Riegelhauben, Röcke, Mieder, Jacken, 
Leibchen, Schuhe, Halsschmuck aus hiesiger Gegend, Brautkronen. 
— Bastelarbeiten, Klosterarbeiten usw.: Wachszieherarbeiten. — Laien- 
malerei: Landschaften, Bildnisse, Stilleben. — Schrift und Druck: 
Landkarten und Pläne, Handschriften. — Kirchliche Volkskunde 
und Volkskunst: Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Votiv- 
tafeln, Votivgaben, Reliquienbehälter, Altargerät, Prozessions- 
zubehör, 15 eiserne Grabkreuze aus der Umgebung, Pestkreuz; 
Truhe der Nikolaibruderschaft 1777, Fayencetafeln. 

Lehrmittel: Modell einer geplanten Siedlung aus der Nach- 
kriegszeit; Modell der Burg von Wasserburg, Modell der Stadt. 
Bauernhofmodell. 

Ortsfremde Stücke: 2 schöne venezianische Spiegel. 

Die wichtigsten Stücke der Sammlung sind: Die Wachs- 
zieherarbeiten der Surauer, das Zunftwesen, die Tragstangen aus 
der Leinbergerschule. Bedeutungsvoll ist auch das Haus selbst, 
das z. T. in dem alten Raumsinn wiederhergestellt wurde (Haus- 
denkmal). 


Weiden, Oberpfalz; rd. 28000 Einwohner. 

STÄDTISCHE SAMMLUNG. Bürgerhaus Nr. 23 am untern 
Markt. — Eigentümer Stadt Weiden. Fernruf 651, Nebenstelle 16. 

ALLGEMEINES: 20 Minuten vom Bahnhof. — Strecke Regens- 
burg—Hof und Nürnberg—Weiden. — Schlüssel beim Stadtrat. — 
Gesamtfläche etwa 125 qm, 5 Räume und Vorplatz. — Heizung 
und Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: Nach An- 
meldung, bisher Eintritt frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1898 durch Oberlandesgerichtsrat 
Albert Vierling t, Magistratsrat Christian Aichinger tł und Stadt- 
archivar Hans Wagner. Letzte Aufstellung 1936—37 durch Stadt- 
archivar Wagner. ; 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Nördliche Oberpfalz, kulturgeschichtliche Samm- 
lung. — Arbeitspläne: Erweiterung vorgesehen. — Inventa:form: 
Fortlaufendes Inventar mit Schätzungspreisen, rd. 700 Num- 
mern, Zeichnen und Photographieren gestattet. 
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SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 

Orts- und Familiengeschichte: Max-Reger-Zimmer: Ver- 
schiedene eigenhändige Kompositionen und Briefe. Piano des Kom- 
ponisten, Totenmaske, Bildnisse, Karikaturen und Taufzeug Max 
Regers. 

Kulturgeschichte : Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzsamm- 
lung, größtenteils Stücke des 16.—ıg. Jh., nicht geordnet. Kriegs- 
geldsammlung des Weltkrieges. Kerbhölzer, Ellenstäbe, 2 Stadtsiegel 
16. Jh. Richt- oder Hoheitsschwert, graviert, Foltergeige einfach 
und doppelt, Stock, Warnungstafeln. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: 
Zunftladen der Metzger 1783, Schmiede, Schlosser usw. Zunft- 
siegel der Metzger, Büttner, Müller. Gebäck- und Marzipan- 
model. Fischereigerät, Otterstecheisen. Zeugdruckpresse aus Tau- 
nesberg 18. Jh. mit verschiedenen Druckstöcken. — Gesundheits- 
wesen: Apothekerpflanzenpresse von 1722 mit Destillierblasen von 
Ton und Glas. Graphittiegel. — Heerwesen, Bürgerwehr: Uniformen, 
Waffen, Befestigungspläne der Stadt. Bürgerwehr: Jäger-Uniform, 
Flintschloßgewehre, Tschakos, verschiedene Degen und Säbel. — 
‚Jagd: Jagdgewehre, Pulverhorn. — Musik: Spinett. (Regersamm- 
lung, vgl. oben!) 

Kunst: Renaissance: Modell des Rathausdachstuhles 1540. — 
Barock und Rokoko: 11 Figuren von Heiligen aus der Kirche St. 
Michael in Weiden. Modell der Friedhofskirche 1666. — Klassizis- 
mus und Biedermeier: Kupferstiche verschiedener Landesfürsten 17. 
bis 18. Jh. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Kacheln, alte Biberschwänze 17. und 18. Jh., Röste für 
Herde, Matrizen für Ofenkacheln und Tonbilder 17.—19. Jh., 
Öfen aus Empire und Klassizismus, alles aus Weiden. — Hausrat 
aus Holz: Stühle, Truhen, Schränke, Kommoden, Betten, Wiegen; 
Mangelhölzer, Waschgefäße, alles größtenteils aus Weiden, 16. bis 
19. Jh. — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, 
Lichtputzscheren, Feuerzeuge; Mörser, Kästen, Schlösser, Schlüssel, 
Wasserständer aus Kupfer, Eimer, sämtlich Weiden und Umge- 
bung. — Hausrat aus Ton: Teller, Krüge, Wärmgefäße (Hafner- 
ware). Ferner Steinzeug und Fayence. — Spinnerei, Weberei: Flachs- 
brechen, Spinnräder, Spinnrockenständer, Haspeln, Webstuhl- 
gerät, Bandwebegerät, Posamentenwebstuhl 19. Jh. — Landwirt- 
schaft: Dreschflegel, Viehglocken. — Männertracht: Westen. — 
Frauentrackt: Sonntagstrachten. Kopfbedeckungen, Röcke, Leib- 
chen, Strümpfe, Halstücher, alles 18. und 19. Jh., Herkunft Weiden 
und Umgebung und z. T. Hemau, Oberpfalz. — Kindertracht: Kopf- 
bedeckungen. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Federbilder aus 
Eger, Spazierstock (Empire). — Schrift und Druck: Ansichten und 
Landkarten der Oberpfalz, 16.—19. Jh. — Kirchliche Volkskunde und 
Volkskunst: Hinterglasbilder. Eiserne Grabkreuze, Amulette, das 
meiste 18. Jh. aus Weiden und Umgebung. 

Die wichtigste Gruppe der Sammlung ist die Abteilung: 
Erinnerungen an Max Reger. 


444 WEILER 


Weiler i. Allgäu, Schwaben, Bezirksamt Lindau; rd. 1500 Einw. 

HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Verein für Heimatkunde 
im Westallgäu, Sitz Weiler. — 

ALLGEMEINES: 3 Min. vom Bahnhof. — Bahn- und Postauto von 
H. B. Station Röthenbach b. L. — Hauswart wohnt im Hause. — 
Gesamtfläche 183 qm, 6 Räume. Das Museum befindet sich im 
Rathaus der Gemeinde Weiler, das 1681 als kaiserliches Amtshaus 
der vorarlbergischen Gerichte Altenburg und Kellhöf erbaut wurde. 
— Heizung und Beleuchtung teilweise vorhanden. — Besuchszeit: 
Nach Anmeldung ist der Zutritt jederzeit gestattet, außerdem von 
Mitte Mai bis Mitte Oktober Sonntags 10—ı2 Uhr und Donners- 
tags 14—16 Uhr geöffnet. Eintritt 30 Pf., Schulen frei. K. d. F. 
10 Pf. — An Ausstellungen wurden bisher veranstaltet: Alte West- 
allgäuer Weihnachtskrippen; Dr. Schneider: Zeit der Freiheits- 
kriege 1809 und Westallgäuer alte Heimattracht. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1924 durch die Marktgemeinde 
Weiler, Geschw. Wagus, Ferdinand König, Ignaz Dornach (Wei- 
ler), Carl Wachter (Ellhofen), Georg Wagner (Opfenbach) u. a. 
als Stifter und Gründer. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Kultur- und Kunstgeschichte des Westallgäus. Ar- 
beitspläne: Erweiterung wäre nötig, ist vorerst aber nicht möglich. — 
Inventarform: Handschriftliches Verzeichnis. Inventarnummern: 
Rd. 3200. — Schrifttum: Die „Westallgäuer Heimatblätier‘‘, seit 1921 
als monatliche Beilage zum Anzeigeblatt für das westliche Allgäu 
(Weiler). — Bücherei mit rd. 330 Bänden, wovon rd. 200 sich auf 
das Allgäu beziehen, vorerst nur Mitgliedern zugänglich. — Licht- 
bildsammlung als Heimatalbum mit Gegenständen aus Museums- 
beständen und Heimatkunde. Abgabe zu Selbstkostenpreisen. — 


Besuch von Schulen unentgeltlich. — Führungen durch den Mu- 
seumswart. — Zeichnen und Photographieren gestattet. 
SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Paläontologie: Eine größere An- 
zahl von Fossilien aus der oberen Meeresmolasse der im Westallgäu 
zutage tretenden Schichten: Pecten, Cardien, Pholaden, Turi- 
tellen, Meeresschnecken, Austern, Haifischzähne, Stachel eines 
Rochen, Plastron einer Schildkröte, Rippenstück einer Seekuh, 
Blätter verschiedener Pflanzen usw. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Beil ohne Lochung. 
— Eisenzeit: (Keltisch): Hand-Steinmühle, Oberteil; Steinkugel 
und Topfscherben, Regenbogenschüsselchen. — Kaiserzeit: Scher- 
ben und Bronzemünzen, 

Landes- und Ortsgeschichte: Insurrektion von 1809: 
Schriften, Waffen und Bildnisse der Anführer. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, Kassen; Gewichte, Waagen, Ellenstäbe, 
Schulzenstäbe, Siegel, Stempel; Grenzsteine. — Handwerk, Zunft, 
Gewerbe: Lehrbriefe, Wanderbücher. Vollständiger Kaufladen; 
Textilfabrikation, Mustertafeln, Musterkoffer. Hausindustrie: 
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Arbeitsgeräte vom Anfang der Strohhut-Industrie im West- 
allgäu: Halmsieb, Halmspalter, Dräderlstuhl, Boschen, Geflechte, 
Geflechtmange, Geflechttreibe, Strohhutnähmaschine, Bügeleisen 
für Rollerhüte, sowie Strohhüte seit rd. 100 Jahren. Bäckeraus- 
hängeschild, holzgeschnitzt. — Schadenverhütung: Nachtwachwesen. 
— Post- und Transportwesen: Schlitten, Postillonsausrüstung. — Heer- 
wesen, Bürgerwehr, Schützenwesen usw.: Uniformen, Orden, Fahnen. 
Waffen aus dem Appenzeller Krieg und dem gojährigen Krieg, 
aus dem Österreichischen Erbfolgekrieg und den Napoleonischen 
Kriegen. Österreichische Alarmkanone, graviert Langenegger fec. 
1714, schwedische große und kleine Kanonenkugeln. Bürgerwehr- 
waffen und Schießscheiben. — Jagd: Waffen. — Theater, Musik, 
Geselligkeit: Theaterzettel. Noten, Instrumente. Festerinnerungen. 

Kunst: Romanisch: Pietà in Speckstein geschnitten und bemalt. 
Turmhahn, Kupfer vergoldet. — Gotisch: Holzschnitzereien: Chri- 
stus am Kreuz, Gruppe unterm Kreuz, Art des Riemenschneider; 
Christus im Grabe, St. Ulrich, St. Wendelin, St. Sebastian, St. Mag- 
dalene, St. Johannes Evangelist (meist Leihgaben). — Renaissance: 
St. Georg mit dem Drachen, Holzschnitzerei mit alter Fassung, 
Steinigung des St. Stephanus, Altar-Ölgemälde 1599, Kreuzi- 
gungsgruppe mit Wappen und Namen der Familie Romer 1583 
(Glasgemälde). — Barock und Rokoko: St. Sebastian, Holzschnitzerei, 
Hausaltar, St. Josef mit Jesuskind Alabasterschnitzerei (Leihgabe), 
Bauernporträt, Ölgemälde. — Klassizismus und Biedermeier: Taufe 
Christi, Holzschnitzerei. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel, Wetterfahnen; Herdgerät, Fliesen. Barocke 
Kachelöfen mit Jahreszahl 1670. — Hausrat aus Holz: Möbel aus 
der Renaissance-, Barock- und Rokokozeit: Tische, Bänke, Sessel, 
Stühle, Truhen, Schränke, Kommoden, Betten, Wiegen, Hänge- 
schränkchen. Gabeln, Löffel, Trinkgefäße, Schüsseln; Kästchen, 
Schachteln; Mangelhölzer; Korb- und Flechtwaren. — Hausrat 
aus Metall: Eisen: Kienspanhalter, Laternen, Feuerzeuge, Reiben, 
Kucheneisen, Pfannenknechte; Truhen, Schlösser, Werkzeuge, 
Beile, Hämmer, Bohrer. Zinn: Bettwärmer, Leuchter, Schüsseln, 
Teller, Kannen. Ferner: Lichtputzscheren (Messing), Mörser 
(Messing), Kochtöpfe (Bronze), Kannen (Kupfer). — Hausrat aus 
Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, Becher, 
Vorratsgefäße, Schreibgerät; Spielzeug (unglasierte Irdenware). 
Mittelalterliche Tonware: Gefäßscherben aus den Burgställen 
Manklitz und Scheiben. — Glas: Mittelalterliche Scherben aus 
Burgstall Scheiben. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Brechen, 
Kratzen, Kratzenständer, Flachsschwingen, Spinnräder, Spinn- 
rockenständer, Werggabeln, Spindeln, Spinnwirtel, Haspeln, Web- 
stuhlgerät, Bandwebegerät. Stoffe, Vorhänge, Musterbücher. 
Tischwäsche, Bettwäsche, Leibwäsche. — Landwirtschaft: Pflüge, 
Dreschflegel; Tierschmuck, Kummete, Joche; Melkgerät, Butterei- 
gerät, Käsereigerät. Fallen. — Männertracht: Hüte, Mützen, Kap- 
pen, Röcke, Westen, Hosen, Mäntel, Halstücher, Strümpfe, Gürtel, 
Schuhe. — Frauentracht- und -schmuck: Arbeitstrachten, Alltags- 
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trachten, Sonntagstrachten. Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, 
Jacken, Leibchen, Strümpfe, Schuhe, Stulpen, Schürzen, Lätze, 
Halstücher, Kragen, Goller; Hals- und Brustschmuck, Hand- 
schmuck, Haar- und Ohrschmuck, Hüftschmuck. Trachtenstücke, 
männlich und weiblich zusammen rd. 350 Stück, Trachtenschmuck 
zusammen rd. go Stück. Sämtliche Stücke stammen aus dem West- 
allgäu zwischen 1770 und 1850. — Kindertracht: Taufausstattungen. 
— Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Kastenbildchen, Eingerichte, 
Haararbeiten, Federbilder, Stoff- bzw. Lumpenbilder, Wachs- 
zieherarbeiten, Klosterarbeiten, Kunstblumen, Kränze, Spazier- 
stöcke, Stroharbeiten. — Schrift und Druck: Landkarten und Pläne, 
Ansichten, Spielkarten. Handschriften, kalligraphische Arbeiten, 
Kalender und Almanache. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: 
Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Reliquienbehälter, Altar- 
gerät, Prozessionszubehör, Wallfahrtsrequisiten, Grabkreuze, Weg- 
kreuze, Bildstöcke, Amulette, 

Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen 
der Sammlung sind: Die Westallgäuer Tracht in ihrer Entwicklung, 
der alte Originalkaufladen und manche Bestände an Volkskunst. 


Weilheim, Oberbayern, Bezirksamt Weilheim; rd. 7000 Ein- 


wohner. 

STADTMUSEUM. Hofstr. 19/II. — Eigentümer die Stadt. 
— Mitgliedschaft: Heimatverband Huosigau (Gebiet zwischen 
Lech und Isar) und Vereinsring der K. d. F. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof. — Pförtner wohnt im 
Hause, Erdgeschoß ı. Tür rechts. — 2 Räume, 127 qm Grund- 
fläche. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: 
Sonntags 10—12 Uhr in der Zeit von April bis November, Eintritt 
20 Pfg., außer dieser Zeit 50 Pfg. Schulgruppen unter Führung 
einer Lehrkraft frei, Voranmeldung erwünscht. — Ausstellungen 
bei besonderen Anlässen. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1882 durch Drechslermeister Bene- 
dikt Höck. Letzte Aufstellung 1928 unter Leitung des Landesamtes 
für Denkmalpflege München. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG usw.: 

Sammelgebiet: Hauptsächlich Stadt und Bezirk Weilheim. Ar- 
beitspläne: Umzug ins alte Rathaus ist für später vorgesehen, — In- 
ventar: Erst teilweise wissenschaftlich brauchbar, rd. 2000 Num- 
mern. — Schrifttum: Das Museum beliefert seit Bestehen die Orts- 
presse und ihre Heimatbeilagen mit Beiträgen. — Die Bücherei 
umfaßt rd. 800 Bände, die hauptsächlich von Heimatforschern 
benutzt werden. Mit dem in Neuordnung befindlichen Orts- 
archiv wird Verbindung hergestellt. — Lichtbildsammlung: Der 
Heimatverband Huosigau besitzt eine Lichtbildsammelstelle mit 
Diapositiven, die Gegenstände des Museums und Sonstiges über 
Heimatpflege und Volkskunde zwischen Lech und Isar enthält 
und dem Museum zur Verfügung steht. — Verbindung mit Lehrern, 
Schülerbesuche. Führungen auf Wunsch oder nach Voranzeige 
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in der Ortspresse durch heimatkundlich tätige Laien. — Zeichnen 
und Photographieren gestattet. Beachtliche Privatsammlungen 
am Ort: Oberflußmeister a. D. Kern, Waffensammlung, Chor- 
regent Port, Münzen- und Notgeldsammlung. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: nicht gesammelt. - 

Vor- und Frühgeschichte: Über 60 meist kleine Funde: 
Jungsteinzeit: Steinhammer aus der Ammer. — Bronze- und Eisen- 
zeit: Bronzene und eiserne Waffen, kleinster Schmuck, Urnen und 
Tongefäße von Grabhügeln der Weilheimer Gegend. — Kaiserzeit: 
Eisenbarren (Handelsware), eiserne Pflugschar, bronzene Seiher 
u. a. aus römischen Gebäuderesten der Umgebung, 20 römische 
Originalmünzen unbekannten Fundortes. — Merowingerzeit: Spatha, 
kleine Waage aus Bronze, Bronze-Pinzette, Sax, Lanzenspitze u. a., 
meist im Friedhof Weilheim ausgegraben. 

Landes- und Ortsgeschichte: Etwa 800 Urkunden, die 
älteste 1306, zweitälteste 1387 (Urfehde Herman der Sailer, 
Landshut), älteste Weilheimer 1457 (Jahrtag der Schmiede), letzte 
um 1800; meist Stiftungen, Käufe, Streitfälle, Freisprüche, Wasser- 
briefe, Leibgedings-, Übergabe-, Heirats-, Gnaden-, Freistifts-, 
Tauf- und Erbrechts-Briefe, Quittungen, Bieraufschlag, Kind- 
vertrag, Atteste, Konsens, Schuldbriefe, Zehent und Pfarrhofbau 
u. a. enthaltend, wobei etwa 230 Orte vielfach unserer Gegend, 
vorkommen. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: 1145 
Münzen und Medaillen, darunter Wittelsbacher, Habsburger, 
weltliche und geistliche Fürsten, Reichsstädte (auch einige außer- 
deutsche und außereuropäische Länder), ferner 50 Stück Papier- 
geld, Lebensmittelmarken u.a. Kassen, Zolltariftafel der Stadt 
Weilheim 1656. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunft-Abzeichen der 
Zimmerer, Zunftladen, Truhen, Krüge, Lehrbriefe, Zunftordnun- 
gen (1457—1780), Zunftschilder, Zunftstangen der Brauer, Bäcker, 
Zinngießer, Schlosser, Weiß- und Rotgerber usw. Besonders wert- 
voll ein in Silber getriebenes Krüglein von Goldschmied Franz 
Kipfinger, Weilheim (1712). — Heerwesen (reiche Sammlung): 
Rüstungsteile, Admiralsuniform (von Hipper), Hartschier- 
uniform, Kopfbedeckungen, Schwerter, Dolche, Armbrüste, Bi- 
händer, Hellebarden, Säbel, Pistolen, Revolver, Infanterie- 
Gewehre, Landwehrfahne. — Jagd: Waffen. — Geselligkeit: 
Vereinswesen, Gelegenheitsgedichte, Festerinnerungen. 

Kunst: Gotisch: Einige Altarbilder und Tafclmalereien u. a. 
„Stigmatisation des Hl. Franziskus“ 1541, wahrscheinlich von 
Jörg Greimolt, einem gebürtigen Weilheimer (nach Dr. Damrich). 
„Schmerzensmann‘‘ von Hans Leinberger, um 1527 (Holz), sehr 
gute Madonna des 15. Jh. (schwäbische Schule?) und noch einige, 
z. T. gute Holzschnitzereien, meist aus umliegenden Kirchen 
stammend, 15.—16. Jh. — Renaissance: Einige Altarbilder und 
Tafelmalereien, meist aus Kirchen unseres Gebietes, darunter 
„Hl. Familie‘ von Elias Greither d. Ä., 1604. Großes Altarblatt 
von dem Weilheimer Maler Scheibele, um 1600 (nach Dr. Dam- 


448 WEILHEIM 


rich), 4 Holzschnitzereien von dem Weilheimer Bildhauer BartImä 
Steinle um 1612—1632 (nach Dr. Damrich), Holzfigur (sitzende 
Frau) um 1600, wohl Kreis von Hans Degler (befindet sich 
im neuen Rathaus). — Barock und Rokoko: Entwurf (Stuckzeich- 
nung) zur Chorwand der Wieskirche von Zimmermann (s. 
Neuauflage des großen Wies-Führers von Dr. Hugo Schnell). 
Entwürfe von Seb. Troger (1782) zu den Deckengemälden 
der Kirche St. Pölten, Weilheim, und 1774 zu Weilheimer 
Hausfassaden u.a, Bilder, 2 Bibliothekstüren aus Kloster Pol- 
ling, bemalt 1779 v. J. Bader (Lech-Hansl). Selbstbildnis und 
Deckengemälde auf Holz vom Weilheimer Maler Franz Koch 
f 1699, verschiedene Ölbilder, z. T. gut, meist aus Weilheimer 
Bürgerhäusern, 8 Handzeichnungen vom letzten Wessobrunner 
Klostermaler Seb. Jaud (1751—1824), 8 Holzschnitzereien vom 
Weilheimer Bildhauer Franz X. Schmädl, um 1750. Kleinplastik: 
Etwa 12 kleinste Elfenbeinschnitzereien. — Klassizismus und Bieder- 
meier: 4 Bleistiftzeichnungen und ı Album des Militärhumoristen 
Ludwig von Nagel, 1836 in Weilheim geboren. Lithographie 
„Leonhard der Blatter‘ (ganz haagli) von M. Veith (Mitte 
19. Jh.), Bildnisse Weilheimer Bürgerpaare. — Kunstgewerbe nach- 
gotischer Zeit: Rund 130 Treib- und Schmiedearbeiten ab 1600, 
mehrere Originalmodelle, Drehereien, Prunkschrank von G, Betle 
1587 Krippenfiguren u. a., ab 1600, besonders Barock und Rokoko; 
rd. 20 Metallgegenstände, teilweise Kupfer, vereinzelt Messing ge- 
trieben, hauptsächlich um 1800. Krüge, Kannen, Becher u. a. aus 
Porzellan, Steingut und Glas 17.—19. Jh. Stickereien und 
Seidenzeug 18.—19. Jh. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Kacheln, Ofen. — Hausrat aus Holz: Schränke, Wiegen, 
Kästchen. — Hausrat aus Metall: Eß- und Trinkgerät, Kästen, 
Schlösser, Zangen, Zinngefäße ab etwa 1700. — Hausrat aus. Ton: 
Krüge, Kannen, Becher, über 100 Tongegenstände, meist Hafner- 
ware, 17.—19. Jh. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnrad, 
Webproben, Stickmustertücher. — Landwirtschaft: Kummete, 
Joche, vollständig aus Holz gefertigter alter Pflug (im Weilheimer 
Stadtstadel befindlich). — Männertracht: Vollständige Alt-Weil- 
heimer Sonntagstracht um 1880, Trachtenbilder, Geldkatzen. — 
Frauentracht: Vollständige Alt-Weilheimer Sonntagstracht um 1800, 
verschiedene Riegel- und Brauthauben der Gegend, Trachten- 
bilder, Mitte 19. Jh. — Kindertracht: Taufausstattung. — Bastel- 
arbeiten, Künsteleien usw.: Wachszieherarbeiten, Spazierstöcke. — 
Laienmalerei: Einige Malereien mit Ansichten der Stadt Weilheim. — 
Schrift und Druck: 56 Landkarten, 7 Pläne, ıı Katasterblätter, 
10 technische Zeichnungen von Städten, Schlössern, Klöstern u.a. 
Photos und Ansichtskarten. 150 biblische und religiöse Kupfer- 
stiche, Holzschnitte, Stahlstiche, Lithographien u.a. Hand- 
zeichnungen und Aquarelle, großenteils von Weilheimer Hand- 
werkern und Bürgern: Etwa 30 Weilheimer Motive, rd. 200 son- 
stige Handzeichnungen, Sammlung von rd. 500 Kupferstichen, 
Holzschnitten, Stahlstichen, Lithographien usw. weltlicher Art. — 
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Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: 18 Bruderschafts- und Wali- 
fahrtszettel, mehrere Hinterglasbilder, einige Votivtafeln, 4 eiserne 
Votivtiere, davon 2 aus Bauerbach, schmiedeeiserne und .guß- 
eiserne Grabkreuze einheimischer Friedhöfe; Meßgewänder. — 
Sachgüter des Jahreslaufes: Schöner Palmesel mit Christusfigur, 
1561 (Holz). 

Abgüsse: Gipsabguß eines Prunkschreins in Elfenbein (Origi- 
nal im Bayr. Nat. Museum) von Chr. Angermeier, um 1630. 

Die bedeutendsten Stücke und Gruppen der Samm- 
lung sind: Die alte Weilheimer Kunst, die Figur von Leinberger, 
der Prunkschrank von C. Betle und die Waffen. 


Weısmain, Oberfranken, Bezirksamt Lichtenfels; mehr als 


1200 Einwohner. 

HEIMATMUSEUM. Fernruf Nr. 36. — Eigentümer: Stadt- 
gemeinde Weismain. 

ALLGEMEINES: 6 km vom Bahnhof Burgkunstadt entfernt, Post- 
autoverbindung. — Hauswart wohnt in der Rathauskanzlei. — 
Gesamtfläche 36 qm, ı Raum. — Beleuchtung vorhanden, Hei- 
zung fehlt. — Besuchszeit: 8—12, 14—18 Uhr, Sönntags 11—12 Uhr. 
Eintritt 20 Pfg. 

Zur GESCHICHTE: Gründung: 1909. Letzte Aufstellung 1936 
von Oberlehrer Trebes. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Bezirksamt Lichtenfels. — Inventarnummern rd. 


200. — Lichtbildsammlung fehlt noch. — Besuch von Schul- 
klassen. — Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage ge- 
stattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Einheimische Naturkunde: Petrefakten, Versteinerungen. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Pergamentur- 
kunden vom 15. Jh. an. 

Kulturgeschichte: Geldwesen usw.: Papier- und Notgeld; Hop- 
fenwaage, Gewichte. — Handwerk, Gewerbe: Backformen, Zucker- 
schneider, Hostienzange. — Verkehr: Straßenlaterne. — Heerwesen: 
Stadtfahnen, Feldschlangen, Kanonen 16. und 17. Jh., Säbel, 
Flinten, Pechkranz. 

Kunst: Keine Bestände. 

Volkskunst: Tonkrüge. Haspeln, Spinnräder, Waffen. 
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Weißenbur g, Mittelfranken, Bezirksamt Weißenburg; rd. 8500 
Einwohner. 


HEIMATMUSEUM am Marktplatz. — Eigentümer: Stadt 
Weißenburg. 
ALLGEMEINES: 7 Min. vom Bahnhof. — Schlüssel bei Utzmann, 


Pflastergasse 3, drei Minuten entfernt. — Das Museum befindet 
sich im alten Rathaus. 7 Räume. — Heizung und Beleuchtung 
nicht vorhanden. — Besuchszeit: Mai—September, Sonntags 


10—12 Uhr. Eintritt: 20 Pfg., Gruppen über 20 Personen 10 Pfg., 
Einzelführungen 50 Pfg. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung 1890 durch Apotheker Kohl, Stu- 
diendirektor Schiller, Kommerzienrat Max Raab. Gönner: Apo- 
theker Senger und Kohl. 1923 Verlegung des Heimatmuseums ins 
alte Rathaus. Letzte Aufstellung Frühjahr 1936 von J. Köllner. 

ÄRBEITSGRBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Kreisgebiet Weißenburg. Arbeitspläne: Umzug 
vorgesehen. Zur Zeit wird an dem Aufbau einer eigenen Abteilung 
„Leonische Industrie‘ gearbeitet. Dieser Industriezweig ist ganz be- 
sonders in Weißenburg heimisch. Weiteres darüber s. unten. — 
Inventar in Buch- ıfhd Karteiform, Inventarnummern: rd, 2500. — 
Bücherei: Verbindung mit dem Stadtarchiv und der Stadtbiblio- 
thek (mit 2000 Bänden). — Einige Lichtbilder sind vorhanden, 
Abgabe erfolgt zum Selbstkostenpreis. — Besuch von Schulen. 
Führungen durch den Leiter oder den Museumswart. — Zeichnen 
und Photographieren nach Rückfrage gestattet. — Privatsamm- 
lung am Ort: Lichtbildsammlung des Prof. von Wissel, vorwiegend 
Naturschutz betreffend, 1000 Aufnahmen. 

an a Bine (die Gegenstände sind größtenteils Leih- 
gaben): 

Einheimische Naturkunde: Paläontologie: Mammut- Backen- 
zahn, Rhinozeroszahn (Diluvium), Höhlenbär-Unterkiefer und 


Bruchstücke davon. — Geologie: Verschiedene Versteinerungen. 
Vor- und Frühgeschichte im Museum in der Berufsschule 
(s. dort). 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Papier- 
geld, Notgeld, Gewichte, Waagen, Ellenstäbe; Siegel, Repräsen- 
tationsgerät, Ratskannen; Richtschwerter, Schandgeigen; Siebener- 
zeichen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftladen der Bäcker, Roth- 
gerber, Weißgerber, Tuchmacher, Bader; Trinkgerät, Lehrbriefe, 
Wanderbücher. Berufswerkzeug der Schuster, Schreiner, Tuch- 
färber. Siegelstöcke der Zünfte, Zeugdruckstöcke; Gebäckmodel, 
Gebäcke, Zuckerzeug. — Schadenverhütung, Feuerschutz, Nacht- 
wachwesen. — Verkehrswesen: Schlittschuhe, Sänfte; Peitschen. — 
Bürgerwehr, Schützenwesen: Bürgerwehruniformen, Waffen, Fahnen; 
Schützenfahnen, 

Kunst und Kunstgewerbe: Bestände fehlen im Museum 
(Beachtliches in der Andreaskirche). 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel, Kacheln, Ofen, fränkische Bauernstube mit 
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Hausrat. — Hausrat aus Holz: Stühle, Truhen, Schränke; Mangel- 
hölzer, Schüsseln, Kästchen, Schachteln. — Hausrat aus Metall: 
Plättgerät, Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren; 
Küchengerät, Mörser, Pfannenknechte, Eßgerät, Schüsseln, Teller, 
Kannen; Truhen, Kästen, Schlösser. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, 
Teller, Näpfe, Krüge, Töpfe, Vorratsgefäße (farbig und farblos 
glasierte Hafnerware und Steingut); Fayence-Krüge. — Glas: Ge- 
schliffene, geätzte, bemalte Gläser. — Spinnerei, Weberei, Handarbei- 
ten: Flachsbrechen, Spinnräder, Spinnrockenständer, Spindeln, 
Haspeln; Bandwebegerät; Hand-Bortenmacher-Webstühle, Klöp- 
pelmaschine, Klöppelkissen (Spitzkugeln), Spulräder und Has- 
peln, Muster der verschiedensten Erzeugnisse der leonischen In- 
dustrie wie: Spitzen, Tressen, Stoffe, Militäreffekten, Paramenten 
usw. — Landwirtschaft: Pflüge, Dreschflegel, Joche, Schellenbögen. 
— Frauentracht: Sonntagstrachten des 17. Jh.; Bänderhauben, Flor- 
hauben, Brautkronen, Haubenböden, Leibchen, Strümpfe. — 
Kindertracht: Impfausstattung. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Pa- 
pierkünsteleien, Spazierstöcke, Stroharbeiten. — Schrift und Druck: 
Landkarten und Pläne, Druckstöcke, Spielkarten, Freundschafts- 
bilder und Stammbücher, Nadelstichbilder, kalligraphische Ar- 
beiten, alte Ratsbibliothek mit vielen Inkunabeln. 

Die hervorragendste Gruppe des Museums ist die Samm- 
lung der Bortenmacher-Industrie. 


MUSEUM FÜR VOR- UND FRÜHGESCHICHTE in 
der Berufsschule am Nordring. — Eigentümer: Stadt Weißenburg. 

ALLGEMEINES: 10 Min. vom Bahnhof. — Schlüssel beim Haus- 
wart der Berufsschule. — Gesamtfläche: 50 qm, ı Raum. — Hei- 
zung und Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit: Mai—September, 
Sonntags 10—12 Uhr, Eintritt: 20 Pfg., Gruppen über 20 Personen 
10 Pfe., Einzelführungen 50 Pfg. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1890 durch Apotheker Kohl, 
Stud.-Dir. Schiller, Kom.-Rat Max Raab. Gönner: Apotheker 
Senger und Kohl. Letzte Aufstellung 1930 durch Hauptlehrer 
Vollrath, Haardt. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG usw.: Sam- 
melgebiet: Kreisgebiet Weißenburg. Arbeitspläne: Umzug vorge- 
sehen. — Inventarnummern rd, 800. — Bücherei (Stadtbibliothek) 
rd. 2000 Bände. — Einige Lichtbilder sind vorhanden, Abgabe 
zum Selbstkostenpreis. — Besuch von Schulklassen. Führungen 
durch den Leiter auf Wunsch. — Zeichnen und Photographieren 
nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE (die Gegenstände sind größtenteils Leih- 
gaben): 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Jura-Hornstein- 
Knollen: 46 Steinwerkzeuge aus den Siedlungen Suffersheim, Wei- 
mersheim, 10 Steinwerkzeuge aus Höhlenfunden, 8 Steinwerk- 
zeuge als Ackerfunde (Streufunde), 2 Steinbeile und Bruchstücke, 
Schädelfunde und Schädelreste aus 3 Hügelgräbern. Alte Burg. — 
Bronzezeit: Scherbenfunde aus den Hügelgräbern Reisach, Indern- 
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buch, Heuberg; Gewandnadeln aus den Hügelgräbern von Gra- 
ben; Anhänger, Fingerringe aus den Hügelgräbern von Dambach; 
Armringe, Ohrringe aus den Hügelgräbern von Gundeslheim; 
Armringe, Messer-Dolche aus den Hügelgräbern von Geislohe; 
Lanzenspitzen aus den Hügelgräbern von Rehlingen, Schädelreste 
aus denen von Langenaltheim; Radnadel, Gewandnadel, Lappen- 
beile, Äxte-Streufunde aus Nagelberg, Ellingen, Trommetsheim, 
Nennslingen, Pappenheim. — Eisenzeit: Scherbenfunde aus den 
Hügelgräbern Auernheim, Urne von Nagelberg, Graburne aus 
Roxfeld. — Kaiserzeit: Gesamtfund aus Kastell Weißenburg 
(siehe ‚Der obergermanische Rätische Limes, Sarwey-Fabricius Lie- 
Jerung 26). — Völkerwanderungszeit: Lanzenspitzen, Wurfaxt, Gür- 
telschließen, Kurzschwert, Schildbuckel aus merowingischem Rei- 
hengräberfeld); Kultstein, Bruchstück aus der germanischen Kult- 
stätte Emetzheim. 

Lehrmittel: Modell des römischen Kastells Biriciana (1: 100). 

Hiervon sind besonders bemerkenswert durch ihre Voll- 
ständigkeit die Gesamtfunde aus dem Kastell Biriciana. 


Weißenhorn , Schwaben, Bezirk Neu-Ulm; rd. 3200 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM. Eigentümer: Heimatdienst Weißen- 
horn e. V. — Mitgliedschaft: N.S.-Verband für Schwäbische Kul- 
tur- und Heimatpflege, Sitz Augsburg. 

ALLGEMEINES; 7 Minuten vom Bahnhof. — Ein Pförtner wohnt 
nicht im Museum, Einlaß durch Museumspfleger Heinle. — Das 
Museum umfaßt 24 Räume. — Heizung und Beleuchtung fehlen. — 
Das Museum befindet sich im oberen Stadttor, einem geschichtlich 
und baugeschichtlich bedeutsamen Bau und anschließend im ehe- 
maligen Woll- und Waaghaus. — Besuchszeit: Jeden ersten Sonntag 
im Monat, während des Sommers öfters. Eintritt 25 Pfg. Für 
Gruppen Ermäßigung, freier Eintritt nach Bekanntgabe. — Son- 
derausstellungen wurden 1935 und 1936 veranstaltet. 

Zur GESCHICHTE: Gründung: 1908. Gründer und ı. Konser- 
vator Albert Heinle sr. (f 1934). Mitgründer Dekan Jos. Holl 
(t 1909) und Dekan Eduard Schmid. 

ARBEITSGEBIET, SCHRIFTTUM, INVENTAR, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Ungefähr der Amtsgerichtsbezirk Weißenhorn. Ar- 
beitspläne: Sammlung und Erhaltung der heimatgeschichtlichen 
Werte. Kultur- und Heimatpflege. — Neuordnung und Erweite- 
rung im Gange. — Inventar in Buchform. Inventarnummern 
rd. 13500. — Veröffentlichungen: ‚Der Heimatfreund‘‘, Geschicht- 
liche Heimatblätter des Museumsvereins Weißenhorn (Erscheint monat- 
lich als Zeitungsbeilage). — Die Bücherei, rd. 800 Bände und Bro- 
schüren, ist nur zum Teil dem Publikum zugänglich. Es besteht 
Verbindung und Zusammenarbeit mit dem Stadtarchiv. — Die 
Lichtbildsammlung enthält Aufnahmen heimatlicher Kunst- und 
Kulturdenkmäler. — Schulbesuch wird gepflegt. Führungen auf 
Wunsch durch den Pfleger. — Zeichnen und Photographieren nach 
Rückfrage gestattet. 
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SAMMLUNGSBESTÄNDE:! 

Einheimische Naturkunde: Herbarium der einheimischen 
Pflanzen. 

Vor- und Frühgeschichte: (meist Einzelfunde): Jungsteinzeit: 
Steinhammer. — Bronzezeit: Lappenaxt. — Latenezeit: (Stufe D) 
Fibel, Nauheimer Typ. — Kaiserzeit: Kleine Sigillata-Vase mit 
Marc-Aurel-Münzen. — Völkerwanderungszeit: Sax mit Gürtelbe- 
schläg (Skelettgrab), Goldmünze Ende 6. Jh 

Orts- und Familiengeschichte: Urkunden der Heimat- 
geschichte. Urkunden und Schrifttum zur Personalgeschichte der 
engeren Heimat. Nikolaus Thoman: Die Weißenhorner Historie, eine 
Zeitgeschichte der engeren und weiteren Heimat, umfaßt die Zeit rd. 
1470—1530 (Bauernkrieg). Anton Heinle: Kriegschronik der Stadt 
Weißenhorn, enthält die Kriegsbriefe der Gefallenen 1914—18. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung, 
Münzen, Papiergeld, Notgeld, Sparbüchsen, Kassen; Ge- 
wichte, Waagen, Eillenstäbe, Siegel, Stempel. Richtschwert 
1734, Meisterbriefe von Scharfrichtern, Henkerrechnungen. 
Zolltarife, Zollordnungen. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Ab- 
zeichen, Zunftladen, Zunftfahnenbilder. Zeug-Druckstöcke (gut 
vertreten), Zeugdrucker-Gerät. Backformen, Gebäckmodel. 
Waffel- und Kucheneisen, Gebäcke, Müllereigerät. Flei- 
schereigerät, Fischereigerät. — Gesundheitswesen: Gesundbriefe. — 
Post und Verkehrswesen: Briefmarken, Fahrräder aus Holz, Hoch- 
räder. — Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen: Uniformen, Orden, 
Waffen, Fahnen, Bürgerwehrabzeichen, Schießscheiben. — Jagd: 
Waffen, Geräte, Fallen. 

Kunst: Gotisch: Plastik, Fragmente von Tafelbildern, Buchmale- 
reien. — Renaissance: Tafelbilder, Holzschnitte. — Barock und Ro- 
koko: Gemälde und Handzeichnungen des schwäbischen Fresko- 
malers Franz Martin Kuen, Weißenhorn, (1719—1771) und seiner 
Vorfahren Joh. Jakob und Joh. Bapt. Kuen. — Klassizismus und 
Biedermeier: Gemälde und Handzeichnungen des Freskomalers Kon- 
rad Huber (Weißenhorn, 1752— 1830). — Die Zeit nach 1850: Ma- 
lerei und Graphik: Franz Xaver Steinle, Moritz Schmid, Anton 
Bischof; Handzeichnungen und Entwürfe des Altarbauers Karl 
Heinle, Hegelhofen. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel, Wetterfahnen, Wasserspeier, Giebelzier (Vasen 
mit Blumen aus Blech, 17. Jh., v. Kloster Roggenburg). Herd- 
stellen, Herdgerät, Kamine, ganze Küchen, Kacheln, Öfen, Ofen- 
schirme. — Hausrat aus Holz: Tische, Sessel, Stühle, Truhen, 
Schränke, Kommoden, Betten, Wiegen; Gabeln, Löffel, Mangel- 
hölzer, Trinkgefäße, Schüsseln, Kästchen, Schachteln; Korb- und 
Flechtwaren. — Hausrat aus Metall: Bettwärmer, Kienspanhalter, 
Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge; Mörser, Rei- 
ben, Kochtöpfe, Backgerät, Pfannenknechte. Schüsseln, Teller, 
Kannen und Becher aus Zinn. Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel, 
Hämmer, Zangen, Bohrer. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, 
Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, Becher, Vasen, Wärmgefäße, 
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Schreibgerät, Nippsachen. Mittelalterliche Tonware, sogenannte 
„graue Ware‘ (Fundorte im Stadtgebiet Weißenhorn). Sparbüchse 
aus Ton mit rd. 200 Silbermünzen (Heller, Pfennige). — Glas: 
Gläser, geblasen, geschliffen, geätzt, bemalt. — Spinnerei, Weberei, 
Handarbeiten: Brechen, Flachsschwingen, Hecheln, Spinnräder, 
Spinnrockenständer, Spindeln, Spinnwirtel, Haspeln; gewobene 
und bedruckte Leinenstofle, gewobene und bestickte Decken, 
Tischwäsche, Bettwäsche, Leibwäsche, Strick-, Stick-, Häkelarbei- 
ten. — Landwirtschaft: Hacken, Spaten, Sicheln, Sensen, Dresch- 
flegel, Schneidstuhl, bemalte Getreidemaße, Getreidesäcke, Kum- 
mete, Viehglocken, Buttereigerät, Tierfallen. — Männertracht: 
Hüte, Kappen, Westen, Hosen, Hosenträger, Strümpfe, Jacken von 
Stadt und Land Weißenhorn. — Fraueniracht: Kopfbedeckungen, 
Röcke, Mieder, Leibchen, Strümpfe, Schürzen, Gürtel, Hals- 
tücher, Kragen, Goller, Haar- und Ohrschmuck bürgerlicher und 
bäuerlicher Art aus Weißenhorn und Umgebung. — Kindertracht: 
Taufzeug, Kindswäsche, gestickte Häubchen, Milchflaschen. — Bastel- 
arbeiten, Künsteleien usw.: Kastenbildchen, Eingerichte, Haararbeiten, 
Federbilder, Stoffbilder, Wachszieherarbeiten, Papierkünsteleien, 
Bastelbildnereien, Spazierstöcke (reichlich vertreten), Stroharbeiten. 
— Laienmalerei, Dilettantenkunst: Landschaften, Genrebilder, Bildnisse, 
Stilleben, Laienplastik aus Holz und Ton, Kleinfiguren, Krippen- 
figuren aus Holz und gebranntem Ton (Gefangenen-Knetarbeit). — 
Schrift und Druck: Landkarten und -Pläne, Ansichten und Ansichts- 
karten, Druckstöcke, Spielkarten, Nadelstichbilder, Andenken, reli- 
giöse Graphik, Zeichnungen, Handschriften, kalligraphische Arbei- 
ten, Bucheinbände, Kalender. — Religiöse und kirchliche Volkskunde und 
Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, 
Votivtafeln, Votivgaben, Reliquienbehälter, Altargerät, Kultgerät, 
` Meßgewänder, Grabsteine und Grabkreuze (gut vertreten), Mar- 
terln, Leidensstationen, Bildstöcke; Amulette, Haus- und Wetter- 
segen. Volksmedizin: Heil- und Medizinbücher, Aderlaßapparate, 


Hausapotheke, Augensteine, Magnuseisen für Tollwut. — Sach- 
güter des Lebenslaufes: Brautausstattung, Brautschrank mit Aus- 
stattung. 


OrtsfremdeStücke: 4 Originalskizzen, Giov. Tiepolo zuge- 
schrieben. 

Die hervorragendsten Gruppen der Sammlung sind die 
schwäbischen Rokokomalereien (Bilder und Graphiken) und die 
Volkskunst, sowie der beachtliche Urkundenbestand. 
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Wertach, Allgäu, Bezirksamt Sonthofen; 1366 Einwohner. 


WERTACHER HEIMATMUSEUM. Haus Nr. 118. Fern- 
ruf Wertach 11. — Eigentümer: Die Gemeinde Wertach. 

ALLGEMEINES: 5 km vom Bahnhof Wertach. Autobusverbindung. 
— Hauswart Jörg Albert wohnt im Hause. Schlüssel außerdem 
beim Leiter und seinem Vertreter. — Gesamtfläche: 120 qm, 
8 Räume. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit: 
Täglich. Eintritt: 30 Pfg., Gruppen 15 Pfg., Schüler ı0 Pfg., 
auf besonderes Verlangen für Schüler frei. 

Zur GEscHICHTE: Gründung auf Gemeinderatsbeschluß vom 
29. 11. 1930 durch Bürgermeister Josef Zeller unter Beihilfe ver- 
schiedener Spender, der Kirchenstiftung und der Gemeinde. Am 
6. April 1931 eröffnet. Letzte Aufstellung vom jetzigen Ver- 
walter Josef Zeller, in den letzten Jahren erweitert. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Die Gemeinde Wertach und Nachbargemeinden. 


— Inventar in Listen, Inventarnummern: rd. 1000. — Führung 
von Schulen und KDF-Gästen, sowie auf besonderen Wunsch. — 
Zeichnen und Photographieren gestattet. — Privatsammlung am 


Orte: Kleine Gemäldesammlung von Augustin Erd. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Einzelne Versteinerungen aus 
dem Ortsgebiet. 

Vor- und Frühgeschichte: Keine Bestände. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: Münzen, Papier- 
geld, Notgeld, Kassen; Gewichte, Waagen. — Handwerk, Zunft, 
Gewerbe: Lehrbriefe, Glasergerät, Zimmermannsgerät. — Heim- 
industrie: Spinnerei, Handweberei, Teppichweberei. — Schaden- 
verhütung: Feuerschutz, Nachtwachwesen. — Verkehrswesen: Fahr- 
rad. — Heerwesen, Bürgerwehr: Waffen, Fahnen, Beutestücke. Bürger- 
wehruniformen, -waffen und -abzeichen. — Jagd: Waffen. — 
Musik, Geselligkeit usw.: Musikinstrumente, Gelegenheitsgedicht 
zur Gründung des Museums. 

Kunst: Gotisch: Palmesel-Christus, Holz. — Klassizismus und 
Biedermeier: Hauptsächlich Malereien einheimischer Künstler um 
1800 (Maler Franz Sales Lochbihler, Josef Anton Bögle, Weiß, 
Holzschnitzer Johannes Erd, um 1750). 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstälte: Fenster, Fensterteile, Herdstellen, Herdgerät, Küchen, 
gußeiserne Ofenplatte. — Hausrat aus Holz: Tische, Bänke, Sessel, 
Truhen, Schränke, Betten, Wiegen; Trinkgefäße, Schüsseln; Käst- 
chen, Schachteln, Korb- und Flechtwaren (um 1800). — Hausrat 
aus Metall: Bettwärmer, Plättgerät, Laternen, Leuchter, Licht- 
putzscheren, Feuerzeuge; Kochtöpfe, Pfannenknechte, Schüsseln, 
Teller, Kannen, Becher, Truhen, Kästen, Schlösser. — Hausrat 
aus Ton: Schüsseln, Teller, Krüge (Hafnerware). Kaiserbilder 
(Reliefs aus Ton). — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Flachsschwingen, 
Brechen, Kratzen, Spinnräder, Spinnrockenständer, Werggabeln, 
Spindeln, Haspeln; Webstuhlgerät, Schiffchen, Bandwebegerät. 
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Webteppiche, Tischwäsche. — Landwirtschaft: Pflüge, Sensen, 
Dreschflegel, Geräte für Wiesenbau und Torfbau; Kummete, 
Joche, Viehglocken, Schellenbögen, Tierfallen. — Männertracht: 
Kappen, Westen, Halstücher. — Kindertracht: Taufausstattung. — 
Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Eingerichte, Federbilder, Kloster- 
arbeiten, Drechselkünsteleien, Tabakspfeifen. — Laienmalerei: 
Landschaften, Genrebilder, Bildnisse. — Schrift und Druck: Land- 
karten und Pläne, Ansichten. — Kirchliche Volkskunde und Volks- 
kunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik; 
Votivtafeln, Reliquienbehälter; Altargerät, Prozessionszubehör. — 

Die bemerkenswertesten Stücke der Sammlung sind: 
Der gotische Palmesel-Christus und die Gemälde einheimischer 
Künstler aus der Zeit um 1800. 


Wertingen, Schwaben; Bezirksamt Wertingen; rd. 2300 Ein- 
wohner. 

‚HEIMATMUSEUM. — Eigentümer Stadtgemeinde Wer- 
tingen. 

ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel in der 
Rathauskanzlei und beim Museumsleiter. — Beleuchtung vor- 
handen, Heizung fehlt. — rd. 100 qm Gesamtfläche, 4 Räume. 
— Eintritt jederzeit, Gebühr nach Belieben. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1934 durch den Heimat- und Ver- 
schönerungsverein Wertingen. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 


Sammelgebiet: Stadt und Bezirksamt Wertingen. — Buch- 
inventar. Rd. 1300 Inventarnummern, Münzsammlung 1500. — 
Führungen auf Wunsch durch den Museumsleiter. — Zeichnen 
und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE:! 


Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Steinbeil (Schaber). 
— Späte Bronzezeit: Urne mit gebrochenem Bronzeschwert, Rasier- 
messer und 3 Schüsseln (1100 v. Chr.) Urnenreste aus der Zeit 
der Illyrer, Kelten und Römer. — Völkerwanderungszeit: Alamanni- 
sches Schwert, Rasiermesser, Gerspitze, Fibel. Sämtliche Gegen- 
stände gefunden im Bezirksamt Wertingen. 

Landes- und Ortsgeschichte: Napoleons-Ecke zur Er- 
innerung an das Gefecht bei Wertingen am 8. 10. 1805: Aufmarsch 
und Gefechtsskizzen, 6 französische Brustpanzer, Gedenkmünze, 
geprägt zur Erinnerung an das Gefecht u.a. m. Nachlaß des 
Joseph Ritter von Steiner (von Langenreichen bei Wertingen), 
Orden, Ritterkreuz, Ausrüstung, Grabkreuz vom Kemmel 
(f 18.4. 1918) u.a. m. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Rd. 
1500 Münzen, Papiergeld, 3 Kassen mit Kunstschlössern, Gewichte, 
Waagen, Ellenstäbe; Siegel, Stempel; Gefängnistürstock, Weiber- 
geige, verschiedene Stocksachen, Gerichtsordnung der Herrschaft. 
Wertingen 1568. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftlade und 
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Zunftzeichen der Schlosser zu Wertingen mit Inhalt, Bäcker- 
zunftordnung 1709 und 1778 mit großem kaiserlichen Wappen- 
siegel in Kapsel, Zunftbuch, Trinkgefäß aus Zinn in Bretzenform, 
Schäfflerhandwerksordnung, Lodenweber-Ordnung, Krämer-Ord- 
nung 1658, Rotgerber-Ordnung 1687, Sattler-Ordnung 1684, 
6 Zunftlieder der Zimmerleute, 30 Zeugdruckmodel. — Gesund- 
heitswesen, Schadenverhütung: Apothekerwaage, altes Kräuterbuch, 
Aderlaßgeräte; alte Feuerspritze 1800. — Verkehrsmittel, Post: 
Fahrrad, 1885, Briefmarken. — Heerwesen, Bürgerwehr: Uniformen, 
Orden, Waflen, Artillerie-Munition, Säbel aus dem russischen 
Feldzug 1812, Kriegsordensammlung 1812—71. Bürgerwehr-Uni- 
formen und Waffen. — Jagd: Waffen. — Musik, Geselligkeit: Pa- 
riser Spinett, Festerinnerungen, Karnevalsrequisiten. 

Kunst: Romanisch: Steinmonument, einen Abt darstellend, um 
1200. — Gotisch: Schnitzerei: Tod des Hl. Vitus. — Barock und 
Rokoko: Ölberg mit 4 Figuren und gemaltem Hintergrund (1700), 
mehrere Engelfiguren und Engelköpfe, Gott Vater im Sturmwind 
(Holz). — Die Zeit nach 1850: Bildnis des Grafen Ferdinand von 
Treuberg auf Schloßholzen als kgl. Bayr. Kämmerer 1890. — 
Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Trinkgefäß in Metall mit 2 Hand- 
heben (17. Jh.), Kunstschmiede- und Schlosserarbeiten, kupfer- 
getriebenes Hausgerät. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Modell des HJ.Heimes Wertingen, Bauernstuben- 
Türstock mit Schnitzerei 1798 aus den Holzwinkeln bei Wertingen, 
Ziegel, verschiedene alte Kacheln mit dazugehörigen Matrizen, 
Tonofen mit Figurenschmuck, Ofenschirm. — Hausrat aus Holz: 
Tische, Stühle, Truhen, Schränke, Wiegen; Mangelhölzer, Trink- 
gefäße, Korbwaren, 2 polierte eingelegte Schmuckkästchen. — 
Hausrat aus Metall: Bettwärmer, Laternen, Leuchter, Lichtputz- 
scheren; Mörser, Pfannenknechte. Zinn: Schüsseln, Teller, Kannen. 


Kästen, Schlösser, Schmuckschrein. — Hausrat aus Ton: Teller, 
Krüge, Becher und andere Keramik, meist Fayence oder Stein- 
gut. — Glas: Gläser geblasen, geschliffen, geätzt. — Spinnerei, 


Weberei: Brechen, Kratzen, Kratzenständer, Schwingen; Spinn- 
räder, Spinnrockenständer, Spindeln, Haspeln, Bandwebe- 
gerät. — Landwirtschaft: Pflüge, Eggen, Sicheln, Joche. — 
Männertracht: Vollständige schwäbische Bauerntracht (19. Jh.), 
Sammlung silberbeschlagener Bauernpfeifen und Schnupftabaks- 
dosen. — Fraueniracht: 2 Bäuerinnentrachten, Röcke, Mieder, 
Jacken, Leibchen, Schürzen, Halstücher, 2 sog. Baschliks, 15 ver- 
schiedene Hauben (Regina, Bockel-, Rad-, Bürgerhauben für 
Werktage, Feiertage und Trauer), Sammlung altschwäbischer 
Schmucksachen in Gold und Silber: Hals- und Brustschmuck, 
Arm- und Handschmuck, Haar- und Ohrschmuck. — Kinder- 
tracht: Säuglingsausstattungen, 2 Milchflaschen mit Zinnaufsatz. — 
Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Kastenbildchen, Federbilder, Drechs- 
lerkünsteleien, Spazierstöcke. — Laienmalerei: 4 Bildnisse: Rom- 
pilger 1775, dessen Familie, Bauer, dessen Frau. — Schrift und 
Druck: Bücher, Bilderbücher, Landkarten, Pläne, Ansichten, An- 
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sichtskarten, Freundschaftsbilder, Stammbücher. — Kirchliche 
Volkskunde und Volkskunst: Hinterglasbilder, Reliquienbehälter, 
Altargerät, Prozessionszubehör, Grabsteine und -kreuze. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind: Der alt- 
schwäbische Schmuck, die Napoleons-Ecke, die Ritter-von-Steiner- 
Abteilung und die Zunftsachen. 


Wettelsheim bei Treuchtlingen/Mittelfranken, Bezirksamt Gun- 


zenhausen; rd. 900 Einwohner. 

HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Verein von Altertums- 
freunden Wettelsheim. — Mitgliedschaft: Arbeitsgemeinschaft der 
nordbayerischen Heimatmuseen, Nürnberg, Arbeitsgemeinschaft 
fränkischer Heimat- und Geschichtsvereine, Nürnberg. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof, Station Wettelsheim. — 
Schlüssel beim Leiter Hans Kraft, Wettelsheim Nr. 143.— 5 Räume, 
175 qm. — Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Be- 
suchszeit: Werktags 11—13 Uhr, Sonntags 11—15 Uhr. Bei An- 
wesenheit des Leiters kann die Sammlung jederzeit besichtigt 
werden. Eintritt frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gegründet ıgıı durch Leonhard Böhrer, 
Pfarrer Buchrucker und Hans Kraft. Die Sammlung wurde 1930 
in das von der Gemeinde zur Verfügung gestellte alte Schulhaus 
gebracht. Fachmännische Aufstellung wird angsetrebt. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW. 

Sammelgebiet: Wettelsheim und Umgebung. Arbeitspläne: Neu- 
ordnung erwünscht. — Inventar in Karteiform, rd. 2200 Num- 
mern. — Bücherei: Die älteren Teile des Gemeindearchivs sind in 
den Räumen des Museums untergebracht. — Lichtbildsammlung: 
Trachten, Altertümer und Landschaften von Wettelsheim und Um- 
gebung. — Es besteht engste Verbindung mit Schule und Ge- 
meinde. — Führungen auf Wunsch durch den Leiter. — Zeichnen 
und Photographieren gestattet. . 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Käfersammlung (nicht ge- 
ordnet, umfangreich), Schmetterlingssammlung. Einige Versteine- 
rungen aus dem Juragebiet. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit, Bronzezeit, Hallstatt- 
zeit: Vereinzelte Funde. — Römerzeit und fränkische Zeit: Mehrere 
Funde. Die hauptsächlichsten Funde aus Wettelsheim und Um- 
gebung liegen im Museum Gunzenhausen, doch sind einige Ab- 
und Nachbildungen im Wettelsheimer Museum aufgestellt. Vgl. 
D. Dr. Eidam ‚Vorgeschichte um Wettelsheim‘‘ in „Aus Weltelsheims 
Vergangenheit‘‘ Heft I, 1927, Verlag Verein von Altertumsfreunden 
Wettelsheim (Preis ı Mk.). 

Landes- und Ortsgeschichte: Ein großer Teil der in den 
Staatsarchiven München und Nürnberg liegenden und auf Wettels- 
heim und seine nähere Umgebung bezugnehmenden Urkunden 
wurden von unserem verstorbenen Heimatforscher Böhrer abge- 
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schrieben und sind im Museum aufbewahrt. Erste Urkunde 1058: 
Einweihung einer Kirche in Wettelsheim durch Bischof Gundekar. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen: Ältere und neue 
Münzen (kleine Zahl), Notgeldscheine, einige Kerbhölzer; Ge- 
wichte verschiedener Größen, alte Heuwaage, kleinere Waagen; 
Eichpfahl. — Handwerk, Gewerbe: Eine in Wettelsheim betriebene 
Hausweberei mit vollkommener Einrichtung. Hafnerei: Die letzte 
am Orte betriebene Hafnerwerkstätte mit Einrichtung. Brot- 
gebäcke. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Aderlaßeisen. Hand- 
feuerspritzen aus Holz, Feuerkübel aus Leder und Holz, Nacht- 
wächterhörner. — Heerwesen: Verschiedene Kriegsbeutestücke: 
Gewehre, Säbel, Uniformen usw. von 1914—18. Trommel. — 
Jagd: Jagd-Dolch. — Musik, Spiel: Alte Hausorgel, 2. Hälfte 19. Jh. 
Schockengaul. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Alte Dachziegel, Dreifüße, Pfannen, irdene Kacheln, 
Ofenaufsatz des früheren Richterofens in Wettelsheim, Ende 18. Jh. 
— Hausrat aus Holz: Tische, Sessel, Truhen, Schränke, Kommoden, 
Betten, Wiegen (19. Jh.); einige Mangelhölzer, Holzschemel. — 
Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen verschiedener Art 
und Größe, Leuchter, Lichtputzschere, Feuerzeuge. Backformen, 
Waffeleisen, Pfannenknecht, Schüsseln, Teller. Kaffeezeug. Werk- 
zeug verschiedener Art aus Eisen. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, 
Teller, Näpfe, Kannen, Vasen, Bettflaschen, Schreibzeug, Krüge, 
Hafnerware (glasierte und unglasierte), alles aus Wettelsheim. 
Verschiedene Steinzeuggefäße. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: 
Sämtliche Geräte zur Tuchbearbeitung vom Riffelstock bis zum 
fertigen Tuch (aus Wettelsheimer Häusern). — Landwirtschaft: 
Pflug aus Holz, Hacken, Spaten, Sichel, Sensen, Dreschflegel; 
doppelte und einfache Joche, Mausefallen. — Männertracht: Sonn- 
tags- und Werktagstrachten, Dreispitze, Hüte, Mützen, Röcke, 
Westen, Hosen; Halstücher, Schlipse, alles aus Wettelsheim. — 
Frauentracht: Sonntags- und Werktagstrachten, Gabelhauben, 
Bänderhauben, Kopftücher, Mieder, Leibchen, Schürzen, Hals- 
tücher, Ohrschmuck aus Wettelsheim und Umgebung. — Kinder- 
tracht: Saugflasche, Kinderhäubchen; Tauftuch, Wickelbendel. — 
Bastelarbeiten, Spielzeug usw.: Haararbeiten (Ketten, Ringe), Spa- 
zierstöcke, Spielzeug verschiedener Art. — Schrift und Druck: Alte 
Bibeln und Gebetbücher. Patenbriefe, Kalender. — Kirchliche 
Volkskunde und Volkskunst: Taufschüssel, Taufgefäß; Amulette, 
Haus-, en und Stallsegen. Weihnachtskrippe (nicht boden- 
ständig). 

RR Miniatur-Nachbildungen landwirtschaftlicher Ge- 
räte und Modelle zur Tuchbereitung. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Samm- 
lung sind die Werkstätten der in Wettelsheim ansässig gewesenen 
Töpferei und Hausweberei. 
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Windsbach, Mittelfranken, Bezirksamt Ansbach; rd. 1800 
Einwohner. s 


VOLKSKUNDEMUSEUM WINDSBACH. — Eigen- 
tümer: Stadt Windsbach. — Leiter: Der Bürgermeister, 
ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof entfernt. — Pförtner 


wohnt im Rathaus Windsbach. — Das Museum befindet sich im 
Pfarrstadel (Fachwerkbau von 1694). — Gesamtfläche: 113 qm. 
Das Erdgeschoß ist Feuerwehrhalle, das Obergeschoß (1. Stock) 


und der Dachboden dienen dem Museum. — Heizung und Be- 
leuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit nach Bedarf. Eintritt 
frei. 


ZUR GESCHICHTE: Gründung 1908 durch Bürgermeister Jung- 
maier und Altertumsverein (jetzt Fremdenverkehrsverein) Winds- 
bach. Geistiger Urheber und Gönner: Reg.-Rat R. Reubold, 
s. Zt. Vorstand des Bez. A. Ansbach. Letzte Aufstellung: 1908. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Windsbach und Umgebung. Sammlung von hei- 
mischem Kulturgut. — Arbeitspläne: Neuordnung im Gange. — 
Inventarnummern: rd. 350. — Besichtigungen des Museums durch 
Schulklassen mit Lehrern finden statt. Sonstige Führungen nach 
Bedarf. — Zeichnen und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: ı Steinmeißel. 

a und Ortsgeschichte: Keine wesentlichen Be- 
stände. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Pfennig 
von Burggraf Friedrich V., geschlagen zu Langenzenn 1378—88; 
Pfennig von König Wenzel (1378—1409), geschlagen zu Erlangen; 
bayerischer Kupferpfennig 1793; 2 Schnellwaagen. Stadtsiegel. 
Daumenschraube. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftbuch der 
Maurer 1717—86, Handwerksbuch der Schreiner, Schlosser, Gla- 
ser 1721—1860. Alte Schlösser (18. Jh.). Einkaufstasche von Bast 
und Leder, 1786. Webstuhl für Bortenwirker (früher Heimindu- 
strie in Windsbach). Webstuhl für Leineweber (aus dem Dorf Is- 
mannsdorf, Bez.A. Gunzenhausen). Marzipanmodel um 1770. 
Backformen, Gebäckmodel. — Schadenverhütung: Gegenstände der 
Feuerwehr. — Heerwesen, Bürgerwehr: Gewehre der Windsbacher 
Bürgerwehr; bayerischer Küraß mit Kürassierhelm, Tschakos. 
Trommel, Stahlhelm, Säbel. — Jagd: Eine alte Jagdtasche. 

Kunst: Keine wesentlichen Bestände. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Haustür, vor der Haustenne des Bauernhauses, mit 
eisernem Klopfer und Beschlag. Eine ganze Bauernstube aus 
der „Rutzenmühle‘““ bei Rutzendorf. — Das Volkskundemu- 
seum selbst stellt das Innere eines Bauernhauses dar: Wohnstube, 
2 Schlafkammern, Küche, Mehlkammer, alles in voller Aus- 
stattung. — Hausrat aus Holz: 9 bemalte Truhen: 3 aus dem 18. Jh., 
2 aus dem 19. Jh., 4 mit Jahreszahlen: 17.., 1786, 1827, 1833. 
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7 bemalte Bauernschränke (1800, 1804, 1810, 1817, 1832, 1839), 
cine bemalte Mehltruhe 1706, geschnitzter Stuhl im Louis XVI-Stil, 
2 Wiegen, 3 bemalte Himmelbetten. Mehrere Kästchen mit Holz- 
kassetten (meist 18. Jh.). — Hausrat aus Metall: 10 Messingleuchter, 
Pfannenknechte, eiserne Dreifüße, 2 große Küchlespfannen. 
Kupfer: 2 hohe Bierkannen, Brotkessel, Pfanne, Becher. 3 Zinn- 
kannen (1794, 1839). — Hausrat aus Ton: Bunte Porzellanteller, Ton- 
gefäße, Fayencen, Steingut. — Glas: Schnapsgläschen: ,Vivat/der/ 
Leine Weber/1819°. Einige Öl- und Medizingläschen. — Spinnerei, 
Weberei, Handarbeiten: Flachsbrettchen, Hecheln, Spinnräder und 
Haspeln. Webstühle (s. Handwerk). Bettenstücke der 3 Himmel- 
betten mit buntgemusterten derben Überzügen; Vorhänge. — 
Landwirtschaft: Hölzerne Ochsenjoche: 2 einfache Stücke, 3 Doppel- 
joche, Kuhglocken, Kuhmaulkorb, Pferdezaum, „Futterstuhl“ 
(Futterschneidemaschine). — Männertracht: Bunte Westen, Kittel, 
Zylinderhüte, Pelzmütze, Bratenrock, hirschlederne Hose, Leder- 
schuhe, Lederpantofleln, Geldkatze, Holzpfeife, Tabaksbeutel. — 
Frauentracht: 27 Bänderhauben, meist mit schwarz seidenen Bän- 
dern. Ferner: Frauenkleid, 4 Schürzen, Seidengehänge (ketten- 
artige Schmuckstücke). — Kindertracht: Kinderbetten (in Wiege). — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Die Umgebung Windsbachs ist 
protestantisch, daher fehlen religiöse Sachgüter im hiesigen Mu- 
seum. 

Ortsfremde Stücke: Götze (Holzfigur) aus Neuguinea (Ge- 
schenk eines Windsbachers). 

Wichtige Bestände zur Kultur des Landvolkes dieser Ge- 
gend aus der Zeit um 1860. Vgl. R. Reubold, „Beiträge zur Volks- 
kunde im Bezirksamte Ansbach“: „Deutsche Gaue“. 1. Abt. Kaufbeuren 
1905, 2. Abt. Kaufbeuren 1909. 


Windsheim, Mittelfranken, Bezirksamt Uffenheim, rd. 5400 
Einwohner. 


HEIMATMUSEUM. Fernruf 70. — Eigentümer: Verein Alt- 
Windsheim, bei dessen evtl. Erlöschen die Stadt Windsheim. — 
Mitgliedschaft: Gauheimatpflege Franken. 

ALLGEMEINES: 7 Minuten vom Bahnhof. — Hauswart wohnt 
nebenan. Das Museum befindet sich in der „alten Schule‘ vom 
Jahre 1569. — Gesamtfläche 250 qm, 24 Museumsräume, Haus- 
boden. — Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. — Besuchszeit: 
Das Museum ist ständig geöffnet. Eintritt 25 Pfg., für Gruppen 
20 Pfg. Freier Eintritt für Mitglieder des Vereins Alt-Winds- 
heim. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1930 durch den Verein Alt- 
Windsheim. Letzte Aufstellung 19338 durch den verstorbenen 
Dekan Bauer und Schriftleiter Delp. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Amtsgerichtsbezirk Windsheim mit den an- 
grenzenden Gemeinden. — Arbeitspläne: Erweiterung und Neu- 
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ordnung vorgesehen. — Inventar in Form eines Bestandsbuches. 
Inventarnummern über 4000. — Die gesammelten Bücher (rd. 
200 Bände) sind der chemaligen Klosterbibliothek angegliedert 
worden. — Die Lichtbildsammlung enthält Landschaftsbilder. — 
Führungen: Auf besonderen Wunsch durch Vereinsmitglieder im 
allgemeinen durch die Familie des Pförtners. — Zeichnen und 
Photographieren nach Rückfrage gestattet. — Beachtliche Privat- 
sammlung am Orte: Sammlung des Schriftleiters Delp: Vor- 
geschichte, Möbel, Fayence. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE. 

Einheimische Naturkunde: Paläontologische Funde. Lücken- 
lose Mineralogie und Geologie des Gipskeupers (hier auch die seltenen 
sogenannten „Gipsähren‘‘); Nachlaß und Bild des berühmten 
bayerischen Ornithologen Jaeckel. 

Vor- und Frühgeschichte: Jüngere Steinzeit, Bronzezeit: 
40 Steinbeile und einige Bronzestücke (Streufunde). Funde von 
den jungsteinzeitlichen Fundplätzen bei Bergthofen. — Hallstatt- 
Scherben. — Merowingische Grabfunde von Altheim. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Familienakten 
der Hoechstetter und der Schirmer, Adelsbrief der Keget (1708), 
Beschreibung des Brandes der Reichsstadt Windsheim RR 
Ungefähr 35 Bilder der alten Reichsstadt, von 1576—1900 
Gemälde der Bürgermeister von 1624 bis heute. Erste Winds- 
heimer Zeitung, 1756. 

Kulturgeschichte: Geld-, Rechtswesen, Verwaltung: Inflations- 
geld, Münzen (viele „Hällische‘‘ von Salzburger Emigranten), 
Kerbhölzer; alle Arten Gewichte, Waagen, Maße, Ellenstäbe; 
vollständige Nachtwächtergarnitur; Grenztafel um 1806 mit fran- 
zösischem Text; „Verbrecherstäbe‘‘ des Mittelalters (angeblich 
sehr selten). — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Vollständiges Zunft- 
zimmer, 7 Zunftfahnen (Bäcker, Metzger, Vereinigte, Schuster); 
Sargzeichen, rd. 10 Zunftladen und Truhen, gemalte Gläser, 
Lehrbriefe und Wanderbücher der ehemaligen Reichsstadt 
Windsheim. Werkzeuge, Goldwaagen, vollständige Töpferei- 
werkstatt. Zahlreiche Marzipanmodel von 1750—1880. — Gesund- 
heitswesen: Gebährstuhl, Aderlaßinstrumente, Retorten, Arznei- 
kasten (1560). — Post- und Verkehrswesen: Schlittengeläute, Post- 
und Bahndenkwürdigkeiten (erste Eisenbahn 1835), Posthörner 
u.ä. — Heerwesen, Bürgerwehr: Windsheimer Bürgermilitär: Aus- 
rüstung vollständig bis zur Knopfgabel; sehr viele Kugelr, 
Hellebarden, Sättel, zahlreiche Hufeisen und Helme aus dem 
3ojährigen Kriege; Gewehr- und Säbelsammlung. — Jagd: Jagd- 
waffen seit der Barockzeit, Hirschköpfe aus Holz, Wildfallen. — 
Musik: Einzelne Musikinstrumente. 

Kunst: Gotisch: Stein-Ornamentstücke um 1370. Ferner 
Hl. Walburga (Holz) um 1390, ı Lämpchen, viele Kacheln und 
Gefäßreste (noch nicht zusammengesetzt), Türschlösser. — 
Klassizismus und Biedermeier: Vollständige Biedermeierzimmer. — 
Die Zeit nach 1850: Pfeifensammlung, rd. 50 Stück. 
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Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Fränkische Bauernstube, Spinnstube, Weberstube, 
Bauernküche, sämtlich vollständig und reich ausgestattet. Ziegel- 
sammlung, beginnend 1667, rd. 50 verzierte Ziegel (Sonnen- 
muster). Türen: 1628 und 1800 (geteilte Frankentüre), Spezial- 
raum für fränkische Volkskunst. Vollständige bäuerliche Küche 
mit allen denkbaren Gerätschaften, Gefäßen und Werkzeugen. — 
Hausrat aus Holz: Reichhaltige Körbchensammlung und Hausrat- 
sammlung, ferner Schnitzereien und Wismuttruhen. — Hausrat aus 
Metall: Wärmegerät aus Zinn, Kupfer und Ton, reiche Laternen- 
sammlung, Lichtputzscheren; Küchengerät lückenlos vorhanden 
(Holz, Eisen, Ton, Messing); EB- und Trinkgerät reichlich, ebenso 
Werkzeuge. — Hausrat aus Ton: Teigschüsseln, Näpfe, Seihtöpfe. 
Glas: Zahlreiche bemalte Gläser, ferner einige geblasene und 
gegossene. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Flachs-Brechen, 
-Kratzen, Kratzenständer; Entwicklung des Spinnrades von der 
liegenden Form bis zum „Zwillingsspinnrad‘‘; vollständige We- 
berei; Zeugwebstuhl, Leinenwebstuhl; einige Webarbeiten, Wäsche, 
Strick-, Stick- und Häkelarbeiten; viele Druckstöcke. — Landwirt- 
schaft: Pflüge, Hacken, Spaten, Dreschflegel, Reffe, Putzmühle 
(1823), Obstpresse (1718), Schellenbogen, Viehglocken, Butterei- 
gerät (1815); Peitschen, Brotgalgen, Kartoffelquetschen, Hand- 


futterschneidemaschinen usw. — WMännerltracht: Hüte, Mützen, 
Westen, Hosenträger, Strümpfe, Schuhschnallen; Schmuck: 
Ringe, Uhren (Nürnberger Eier). — Frauentracht: Sehr viele 


Bänderhauben, einzelne Röcke und Mieder (z. T. städtisch), 
Strümpfe, viele Seidenschürzen und -tücher, Halstücher und 
Schals, geschnitzte Haarkämme, Obhrschmuck, alles aus der 
Gegend um Windsheim, außer 2 Gunzenhauser und 2 Selber 
Hauben und einer Ochsenfurter Frauentracht. — Kindertracht: 
6 Bänderhäubchen. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: Haar- 
arbeiten, Federbilder, Wachszieharbeiten, Basteleien, Drechsler- 
künsteleien, Spazierstöcke, viele Lichtenauer Stroharbeiten, 
Spielzeug (vollständiges Puppenhaus und Puppenküche um 1840), 
Flaschenarbeiten, Papier- und Gipskörbchen, Schäferschnitze- 
reien. — Laienmalerei: Genrebilder, Bildnisse. — Schrift und Druck: 
Patenbriefe, Liebesbriefe, Freundschaftsbilder, kalligraphische 
Arbeiten; Kalender, Spielkarten, Scherenschnitte. — Kirchliche 
Volkskunst: Einige Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik aus 
Eisen und Wachs, einige Heiligenbilder um 1750. — Sachgüter des 
Lebenslaufes: 2 sog. „Blumen auf das Grab“ (angeblich selten), 
Totenkronen, Neujahrsbriefe, 2 Grabsteinplatten (um 1600). 

Lehrmittel: Modell des alten Seetores und seiner Bastei. — 
Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind: Die städ- 
tischen und bäuerlichen Trachten, das Zunftwesen, die Ziegel- 
sammlung, die Töpfer- und Weberwerkstatt. 
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Wolfi ratshausen , Oberbayern, Bezirksamt Wolfratshausen; rd. 
2800 Einwohner. 


STÄDTISCHES MUSEUM im Rathaus, Fernruf 93 u. 333. 
— Eigentümer: Die Gemeinde. 

ALLGEMEINES: 5 Min. vom Bahnhof. Verbindung: Bahn und 
Autobus. — Schlüssel befindet sich in der Gemeindekanzlei. — 
Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit: Das Museum kann jeder- 
zeit geöffnet werden. Eintritt frei. f 

LETZTE AUFSTELLUNG: 1935 durch Bürgermeister Jost. 

SAMMELGEBIET: Bezirk Wolfratshausen. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 


Kulturgeschichte: Rechtswesen, Verwaltung: Stabwaagen, Ellen- 
stab, Stempel, Siegel. — Zunft, Gewerbe: Schöne Zunftschilder, 
Zunftladen und Humpen der verschiedenen Zünfte, Handdruck- 
formen für Färber. — Heerwesen, Schützenwesen: Teile von Uni- 
formen, einzelne Waffen, Fahnen und Schießscheiben. — Theater: 
Ein Theatervorhang. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Hausrat: 
Schränke, Ofenkacheln, Hafnergeschirr, Zinnteller- und Krüge. — 
Landwirtschaft: Dreschflegel, Sattel. — Frauentracht: Riegelhauben, 
Kronen. 

Das sog. Museum ist cine Sammlung der verschiedensten älteren 
und neueren Gegenstände, die im Laufe der Jahre zusammen- 
getragen wurden, um sie vor dem Verderb zu schützen oder einen 
Verkauf nach auswärts zu verhindern. 


Wunsiedel , Oberfranken, Bezirksamt Wunsiedel; rd. 6200 Einw. 


FICHTELGEBIRGSMUSEUM. — Eigentümer: Fichtelge- 
birgsverein e. V. Sitz Wunsiedel. — Mitgliedschaft: Verband Bayeri- 
scher Geschichts- und Urgeschichtsvereine, Augsburg, Historischer 
Verein von Oberfranken und Oberpfalz, Bayerischer Heimatbund, 
München. 

ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof, — Museumswärter 
Nürnberger wohnt im Haus, Schlüssel außerdem beim Museums- 
leiter. 5 Räume. rd. 300 qm. — Heizung u. Beleuchtung nur 
im Arbeitszimmer. — Besuchszeit: Täglich April bis September 
8—ı8, Oktober bis März 9—ı6 Uhr. Eintritt 30 Pfg., Vereins- 
mitglieder und Gesellschaften 20 Pfg., Jugendliche 10 Pfg., Schul- 
besuche bis 25 Kinder ı RM. — Zu Ausstellungen werden Leih- 
gaben zur Verfügung gestellt (Landwirtschaftliche Ausstellung, 
süddeutsche Volkskunst usw.). Studiensammlung besteht z. Zt. 
nicht. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1907 durch den Fichtelgebirgsver- 
ein auf Anregung von Apotheker und Heimatforscher Dr. Alb. 
Schmidt, Wunsiedel (t 1918). Letzte Durchordnung 1927 durch 
das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege, München. 
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Das Gebäude wurde 1461 als Ölberg und als Beinhaus errichtet, 
1521 als Liberey umgebaut für die Kardinal Friesnersche Biblio- 
thek (durch Brand vernichtet), gleichzeitig Kapitelsaal des Deka- 
nats, ab 1695 Lyceum, im 19. Jh. Volksschule, im Besitz der Stadt. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Fichtelgebirge und anstoßende Grenzstreifen. 
Kultur, Wirtschaft, Politik, Naturkunde. Arbeitsgebiet: Ein größeres 
Gebäude wird angestrebt und damit Neuordnung. Erweiterung z. Zt. 
wegen Überfüllung nicht möglich. — Inventarform: Verzeichnis, 
rd. 5000 Nummern. — Schrifttum: Kleinere Veröffentlichungen im 
„Siebenstern“ und gelegentlich in der Presse. Führer: Abhandlung 
Dr. I. M. Ritz ‚‚Siebenstern‘‘ 1928 Heft r, Preis 20 Pfg. — Bücherei: 
1500 Bände überwiegend heimatgeschichtlicher und naturkundlicher 
ArtzumGebrauch derVereinsmitglieder und für Studierende. —V er- 
bindung mit dem städtischen Archiv und der wertvollen städtischen 
Bibliothek. Büchereikatalog in Vorbereitung. — Die Lichtbildstelle 
des Vereins enthält Museumsaufnahmen und Diapositive. Abgabe 
von Lichtbildern für Vereinszwecke, anderweitige Ausleihung mög- 
lich. — Führungen durch den Museumswärter, auf Wunsch durch 
den Leiter. Besuch von Schulen sehr erwünscht, — Zeichnen und 
Photographieren nach Rückfrage gestattet. — Weitere beachtliche 
Sammlungen am Ort: Städtische Mineraliensammlung der im Ge- 
biet vorkommenden Mineralien in meist auserlesenen Stücken, aus 
dem Nachlaß des Apothekers Dr. Alb. Schmidt. Bedeutende Minera- 
liensammlung von Oberlehrer a. D. Georg Gebhardt. Städtische 
Urkundensammlung ab 14. Jh. Städtische Bücherei mit 6000 
Werken aller Gebiete ab 15. Jh. (Handschriften, Inkunabeln, Erst- 
ausgaben reform. Schriften). 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Rassenkunde: Photos der heimi- 
schen Gesichtstypen, Gipsbüsten. — Botanik: Gerahmtes Herbar 
der eigenartigen Flora des Ruhbergs (Basalt) usw., Holzarten- 
Sammlung, Sammlung von Moospolstern, Herbarien von Fichtel- 
gebirgspflanzen, Kryptogamenherbar von Christ. Hch. Funck 
1771—1839 (Original). — Mineralogie: Nicht belegt in Anbetracht 
der Städtischen Mineraliensammlung. — Naturseltenheiten: Aus- 
wuchs einer Ulme 1,20 m im Durchmesser, Stammquerschnitt der 
„Bismarcktanne‘‘ von Bischofsgrün. 

Vor- und Frühgeschichte: (Fundmöglichkeit gering wegen 
der sehr spärlichen vorgeschichtlichen Besiedlung): Jungsteinzeit: 
Steinhammer vom Silberhaus (Gneis), gefunden 1936 beim Stock- 
graben. — Karolingerzeit: Bronzene Schläfenringe und eiserne 
Messerfragmente von Mockersdorf bei Neustadt/Kulm (Gräber- 
fund), s. Akten des Bezirksamts Kemnath, Opf.). — Frühes Mittel- 
alter: Fragmente von Sporen, Waffen, Schlüsseln und Keramik von 
Epprechtstein und Waldstein; Spinnwirtel und Geschoßkugeln 
aus Speckstein. 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Carl Ludwig 
Sand: geb. zu Wunsiedel 1795, enthauptet 1820 zu Mannheim. 
Erinnerungen an dessen Leben und an die Ermordung Kotzebues. 

D. deutschen Museen r 30 
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Manuskripte, Darstellungen der Tat und Enthauptung. Ölbilder 
und Stiche. Original Richtschwert u. versch. Geschenke von 
E. v. Handel-Mazzetti. Umfangreiche Literatur. Königin Luise: 
Fahne, dem Schützenkorps Marktleuthen während ihres Aufent- 
halts 1805 auf der Luisenburg verliehen. Eiserne Hand: Ge- 
schenk des Markgrafen an einen Nagelschmied von Weißenstadt, 
der als Mitkämpfer im Siebenjährigen Krieg vor Waldeck/Opf. die 
Hand verlor. Freiheitsfahnen von 1848 von Waldershof und Röslau. 
Erinnerungsstücke an Notzeiten: Hungerbrote von 1817 und 
1914/18. Kupferstich des Erntewagens 1817, Suppenmarken und 
Hungermünzen 1816/17, Inflationsmarken und Geldscheine, Le- 
bensmittelmarken 1914—24 (Sammlung aus allen deutschen Ge- 
bieten). Bildnissammlung von bedeutenden Männern der Gegend. 
Stammbäume: Sand, Klinger, Leers. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Samm- 
lung der Inflations-Briefmarken und Geldscheine, Lohnbeutel usw. 
Kippermünzen Wunsiedler Prägung; Hohlmaße, Längenmaße und 
Gewichte verschiedener Art. Nachtwächterspieß; Siegel und Siegel- 
abdrücke, Kruzifix und Leuchter als Insignien des alten Land- 
gerichts, Folterstuhl und Halskrause aus der Feste Hohenberg/Eger, ` 
Hand- und Fußfesseln von der Burg Wunsiedel. — Handwerk, Zunft, 
Gewerbe: Zehn Zunftladen, Zunftkrüge der Schreiner und Schuster, 
Zunftfahne der Weber, Zunftzeichen der Schmiede und Seifen- 
sieder. Bergmannsuniform von Arzberg. Einrichtung der Nagel- 
verzinner, Löffelschmiede, Zinngießer, Töpfer, Seifensieder, ferner 
Tuchmacher-, Leineweber-, Jaquardweber-, Strumpfwirkerstuhl. 
Geräte der Seiler, Tuchscherer, Wollkämmer, Dekatierer, Gerber, 
Drechsler und Zuckerbäcker. Erzeugnisse der Brandenburg-Glas- 
hütte im Reichsforst. Warmensteinacher Perlen- und Bischofsgrüner 
Hohlglaserzeugnisse; Wwunsiedler Specksteinbrenner - Sortiment. 
Korbindustrie-Erzeugnisse aus Stroh und Holzspan. Stein-Indu- 
strie, Porzellan-Industrie, Speckstein-Industrie und Hohlglas. Grö- 
Bere Sammlung von alten Modeln für Marzipan und Spekulatius- 
Gebäck, Marzipan als Christbaumschmuck, Blechformen für Weih- 
nachtsgebäck, Backformen für Osterlämmer. Färber-Druckstöcke 
in großer Zahl, Druckmuster und Karten, Farbproben, Rezepte. — 
Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Sammlung von Rohvegetabilien; 
chirurgische Instrumente des Landarztes Rosenhauer um 1850 für 
Geburtshilfe; Schröpfgerät, Aderpresse, Ambulanztasche. Lösch- 
eimer aus Stroh und Leder, Holz- und Metall-Handspritze. — 
Verkehrswesen, Post: Uniform eines Posthalters und Postkutschers. 
Alte Reisetaschen und Koffer; Geldkatzen. Sammlung von Fracht- 
und Zollbriefen, Hebelade, Hebezangen. Mauthlampe von der 
kurbayerischen Grenze. Fraas’sches Modell eines kombinierten 
Flugzeuges, dazu Werkskizzen. — Heerwesen, Schützenwesen usw.: 
Militärgewehre des 18. und 19. Jh. Wallbüchse von 1545, Feld- 
schlange um 1600, Mörser von 1682, Plan der Burg 1605 (Kopie). 
Uniformen des 19. Jh. Trommeln, Pauken. Schießscheiben 18. bis 
20. Jh. (im Schützenhaus). — Jagd: Gewehre des 19. Jh., Rad- 
schloßgewehr mit eingelegtem Kolben und ziseliertem Schloß. 
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Wenderflinte Johann Aslin, Wunsiedel 1680, Jagdflinten von Wun- 
derlich-Mösch-Löffler in Wunsiedel und von Lippert in Hof. Pul- 
verhörner, Gießzangen, Jagdhorn, Jagdtaschen. — Schule, Hoch- 
schule, Wissenschaft: Schulhefte und Bücher um 1890, alte Schiefer- 
tafeln. Nivellier-Instrument 19. Jh. Taschensonnenuhr von 1616 
(Elfenbein). Drummondsches Kalklicht (Bergwerkslampe), Döbe- 
reinersche Zündmaschinen, Fraas’sche Sprechmaschine (1896). — 
Musik, Sport, Spiel: Max Regers Original-Manuskript „das Furcht- 
häs’chen““ Op. 76/55. Spinett aus Eger, Klavier um 1830 von 
I. C. Müller, Wunsiedel; Pedal-Accord-Piano, Drehorgel (Kirch- 
weih-Leier) ; „Polnische Hummel“ (Schrumbzither). Frühe Schnee- 
schuhe und Schlittschuhe. 

Kunst: Gotisch: Truhenschloß um 1500 (vgl. Bergner, Bürger- 
liche Kunstaltertümer Abb. 504). — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: 
Renaissance: Truhe bemalt 1688, Christusbild auf Holz gemalt, 
Dolch mit kunstvoller Eisenscheide von der Ruine Epprechtstein, 
große Säcke-Truhe. — Barock und Rokoko: Gemalte Wandschirme. 
Bischofsgrüner Humpen, Brautbecher und Zunftbilder (in der 
Friedholskirche). Birnkrug, braunes Steinzeug mit Auflagen (vgl. 
Bayer. Heimatschutz 1931/37 ). Creußener Steinzeug. — Klassizismus 
und Biedermeier: Bayreuther Fayencen und Steingut (Wedg- 
wood-Art von St. Georgen). Empire-Möbel in roter Leimfarbe. — 
Die Zeit nach 1850: Schreinerarbeiten der Röder, Marktredwitz 
(im Volksmund „Renaissanceschreiner‘‘ genannt). 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte:Wetterfahne vom Gefreeser Kirchturm. Feuerböcke; Öfen 
aus Ton und Eisen. Sammlung von Ofenkacheln, Aufsätzen und 
Modeln. Gestelltes Bauernzimmer von 1820, Biedermeierzimmer um 
1840. — Hausrat aus Holz: Bemalte Schränke, Truhen und Wiegen, 
ferner Himmelbett, Tische, Bänke, Sessel, Stühle, B’halter (Kü- 
chenschrank), sämtlich 17.—19. Jh. Spanschachteln mit Rokoko- 
Figuren und Sinnsprüchen, Schmuckkästchen; Waschkästchen mit 
Zinnbassin 17. Jh. Mangelhölzer und Wäschebleuer, geschnitzt und 
bemalt, Holzlöffel, 17. Jh. Käsetrockner, Butterfaß, Schlagfaß für 
Federbetten. Bemalte Pultkästen, 18.—19. Jh. Nagler (Oberfran- 
ken) Haus-Industrie in Stroh-und Spanflechtarbeiten wie Körbchen, 
Brotkörbe, Wäschepuff, Huckelkörbe. Sammlung der mannig- 
fachen Kiepenformen aus der Umgegend. — Hausrat aus Metall: 
Wärmflaschen, Bügeleisen, Lockeneisen; Sammlung der Beleuch- 
tungsarten, besonders der ‚‚Löinhout“ (hutförmiger Rauchfang über 
einem Kienspanhalter, der in den Kamin mündet). Pechpfannen, 
Schusterkugeln, Fidibus-Ständer usw. Mörser, Reibbleche, Koch- 
töpfe und Wasserschiffe, Pfannen und Tiegel; kupferner Wasser- 
behälter, Gewürzbüchsen, Löffelbleche. Geldladen mit kunstrei- 
chen Schlössern, Türschlösser. Kaflfeekannen, Eßteller, Suppen- 
terrine, Löffel, Bierkrüge, Leuchter, Salzmetze, alles aus Zinn, 
17.—19. Jh. Schwarzwälder Uhren, solche mit Zahnstangenan- 
trieb, Standuhren. — Hausrat aus Ton: Gegenstände aus den Haf- 
nereien Wunsiedel, Marktredwitz, Thierstein, Turnau und Kir- 
chenlamitz: Teig- und Eßschüsseln, Krautschüssel mit Innennapf, 
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Backformen für Kuchen und Braten, Teller, Waschschüssel, Kaf- 
feekrüge, Essigkrug, Milchtöpfe, Leimtöpfe, Weinkrüge, Salben- 
topf, Wärmflaschen, Schreibzeuge, Regenwurmfalle, Petersilien- 
topf. Fayencen aus Bayreuth, Amberg, Hirschau u.a.: Kaflee- 
kannen, Tassen, Schreibzeuge usw. Steinzeug: Graue Krüge mit 
blauen Mustern aus Böhmen und dem Rheinland, Mineralwasser- 
krüge und -Gefäße von Weydt-Wunsiedel und Eger. Scherben vom 
Wunsiedler Töpfermarkt 15.—19. Jh., dgl. von Irdengefäßen des 
15., 16. u. 17. Jh. Porzellane aus der heimischen Fabrikation. — 
Glas: Technisches und Gebrauchsglas aus der Brandenburgschen 
Glashütte im Reichsforst, am Ruhberg bei Brand, Oberfranken 
(Goethe bezog von hier das Glas für chemische Untersuchungen) 
Medizinfläschchen bis Ende 19. Jh. Bemalte und geätzte Glas- 
scheiben. Pokale und Kelche, geätzt und bemalt. — Spinnerei, We- 
berei, Handarbeiten: Vollständige Einrichtung zur Flachsbereitung 
mit allem Zubehör, vollständige Einrichtung zum Spinnen, Spinn- 
wirtel aus Speckstein. Vollständiges Webstuhlgerät für Leinen, 
Jaquard und Tuche, Bandwebegerät und Brettlgerät. Leinen- 
überzüge mit ornamentalen, biblischen und Landschafts-Mustern. 
Säcke, Webemuster, Musterbücher und -blätter. Großes hand- 
schriftliches Schulungsbuch (französisch) der Lyoner Webschule 
um 1820). Blauweiße Bildweberei 1741 und 1747. Überzüge, 
Tischwäsche, Leibwäsche, Heutücher, Essentrager, Schwenken. 
Handarbeiten der verschiedensten Art aus Leder usw., gestrickte 
Schürzen, Bettdecken, Handschuhe, Kinderstrümpfe, Perlenarbei- 
ten usw, — Landwirtschaft: Altdeutscher Pflug; Joche mit Gäch, 
Stirnblätter, Kopfschmuck für Pferde, Viehglocken, hergestellt am 
Waffenhammer bei Leupoldsdorf und in Wunsiedel; Butterfaß, 
Käsetrockner, Holmschneidemesser, landwirtschaftliche Körbe und 
Schwingen, sowie Backschüsseln. Werkzeuge für die Pechkratzer. 
Rauchtopf für Imker. Schindel und Schindelhobel. — Männer- 
tracht: Arbeitstracht eines Fichtelgebirgsbauern, sog. Sechsämter- 
bauer. Sonntagstracht von Kautendorf bei Rehau. Strohhut mit 
breiter Krempe, gestrickte und Pelzmützen, Westen verschiedener 
Art, gestickte Hosenträger, schwere Schaftstiefel, Hemdknöpfe. 
Städtische Biedermeiertracht. — Frauentracht: Sonntagstrachten von 
Kautendorf bei Rehau (vogtländisch), von Eger (egerländisch), von 
Metzlersreuth bei Gefrees (Bayreuther Typ). Abendmahlstracht 
von Metzlersreuth/Gefrees. Brokat- und Flitterhauben in 
vier Formen (Main-Eger-Naab-Saale-Gebiet), Bänderhauben, 
gesteppte Hauben, Kapuzen, egerländische Brautkrone. Samm- 
lung von Haubenstöcken aller Art. Wattröcke, Mieder, Pritscher- 
wams, Schneppentaillen, Jacken; Schaltücher, Umhangtücher, 
Strümpfe, weiß, bunt, geringelt und mit Perlen; verschiedene 
Schuhe, Schürzen, gestrickt, buntseiden, Wolle, Baumwolle; Hals- 
tücher, Kopftücher, Stauche. Schwere Silberkette mit Filigranan- 
hänger, Broschen, Arm- und Ohrringe, Haarkämme. Städtische 
Tracht: Kleid um 1860, Brautkleid um 1870, Reifröcke, Sammlung 
von Blusen 1810—1880, Kapotthüte, Schleppenhalter, Strumpf- 
bänder gestrickt und mit Bildern geschmückt. Trachtenpuppen. — 
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Kindertracht: Wickelbänder, Strümpfe und Schuhe, Häubchen ge- 
mustert und perlgestickt. Kinderwagen mit Lederdach und um- 
wickelten Holzrädern. Schwenken (über der Bettstatt befestigte 
Leintuchwiegen), Kinderlätze. — Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: 
Haararbeiten, Fischschuppenarbeiten, Federbilder, Buchzeichen, 
Papierröllchen-Kästehen; Liebesbrief; kunstvoll gedrechseltes 
Schreibzeug, Beindrechslerarbeiten, Spazierstöcke, darunter der 
eines Landarztes mit Schnitzerei „Medizinmann‘‘, Kästchen mit 
Strohintarsien und Strohauflagen, verschiedene alte Spiele, Glas- 
spielzeug, Bilderbücher, Puppenzimmer (um 1850). — Diletianten- 
kunst: Jagdbilder in Brandmalerei. — Schrift und Druck: Bilder- 
bogen, Bibeln, Schulbücher, Bilderbücher, Landkarten verschiede- 
ner Zeitperioden für das Museumsgebiet; Ansichten von Städten 
und Ortschaften des Gebietes, Merian u. a., besonders auch der 
Luisenburg und des Gebirges, in Kupferstich und Steindruck. Na- 
delstich-Heiligenbildchen, Christliches Vergißmeinnicht, Heiligen- 
bilder. Geschäftliche und Privatbriefe 18. und 19. Jh. Kalligraphi- 
sche Arbeiten Ende 18. Jh., Kalender von Wunsiedel Ende 18. Jh. 
— Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Eiserne Grabkreuze, Toten- 
schreine mit Nachruf, Gedichten und künstlichen Blumen (um 
1850). (Auf dem Kirchhof zu Wunsiedel schöne Grabplatten aus 
Kalk, hiesige Arbeiten und heimisches Material des 16.—ı8. Jh.) 
Kunstvolle Krippenfiguren der Töpferfamilie in Marktredwitz. 
Amulette aus Zinn mit den Leidensinsignien; Wahrsagebücher und 
Zauberspruchsammlung. — Sachgüter des Lebenslaufes: Filigran- 
Halsgehänge und Kopfschmuck zur goldenen Hochzeit um 1800, 
egerländer Brautkrone, Patenbriefe, Liebesbriefe um 1800. 

Lehrmittel: Relief des Fichtelgebirges. Modell einer Mahl- 
mühle. Modell eines Kohlenmeilers. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Samm- 
lung sind: Die Erinnerungen an Carl Sand, die Abteilung Hand- 
werk und Gewerbe: Schlosserei, Schreinerei, Töpferei, Zinngieße- 
rei, Kupferschmiedearbeiten, Glas- und Glasperlenherstellung, 
Speckstein-Industrie, Brenner und Isolatoren, Porzellanindustrie, 
Granitindustrie. Ferner die Beleuchtungsarten, die Bauernmöbel, 
die Weberei und Verwandtes, die bürgerlichen und bäuerlichen 
Trachten und die weiblichen Handarbeiten. 


STÄDT. MINERALIENSAMMLUNG, Katharinenstr. 10. 
4oqm. Fläche, Eintritt 30 Pfg., Anmeldung beim Stadtrat. Zahl der 
Inventarnummern: Heimische Sammlung 1500, auswärtige Samm- 
lung 1000. Geordnet von Dr. Hch. Laubmann, Chemiker und 
Mineraloge in München nach dessen Werk: Die Minerallagerstätten 
von Bayern 1924, München. 

Literatur ferner: Zeitschrift des Fichtelgebirgsvereins ‚Der Sieben- 
stern“, Jahr 1934, Heft 4: „Die Schmidtsche Mineraliensammlung von 
Dr. Hch. Laubmann. 

Die Sammlung stammt aus dem Besitz des Apothekers Dr. Alb. 
Schmidt in Wunsiedel und ist das Ergebnis systematischer Sam- 
meltätigkeit während dreier Generationen, sie wird von namhaften 
Wissenschaftlern und Studierenden häufig besucht. 
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Besonders hervorragend ist die Lagerstätte Göpfersgrün 
mit seinen berühmten Speckstein-Pseudomorphosen belegt, ebenso 
die Fundstellen der Pegmatite, Epprechtstein, Fuchsbau, Reiners- 
reuth usw. dann das Vorkommen der Zinn- und Eisenerze, wie 
auch der Golderze von Brandholz. Ihnen reihen sich die kristal- 
linen Kalke an, die Kalksilikate, Serpentine und Basalte mit 
ihren verschiedenartigen Einschlußgesteinen. Besonders erwähnens- 
wert sind noch selten schöne Exemplare von Andalusit und auch 
Fichtelit, ferner die Funde aus längst verfallenen Aufschlüssen 
vom Goldberg bei Marktschorgast und Kleinlösnitz, von der 
Acherwiese bei Schönbrunn von Steben, Arzberg und Eulenlohe 
bei Tröstau. 

Die sehenswerte Sammlung wird — wenn es die Raumverhält- 
nisse gestatten — dem Fichtelgebirgsmuseum angegliedert. 


Würzburg, Mainfranken; rd. 100000 Einwohner, 


DOM. Domschatz. 

BesicutiGunG: Auf Wunsch Führung durch den Mesner nach 
Anmeldung Kiliansplatz Nr. 4. 

ZUR GESCHICHTE: Die Geschichte des Domes beginnt im 8. Jh. 
Der bestehende Bau ist spätromanisch mit Barockdekoration. Dom- 
schatz in Kapitelsakristei und Ornatkammer (neben dem’ Chor) 
erbaut 1749 von Balthasar Neumann, zweischiffig, tonnengewölbt. 
Entwicklungsgeschichte des Schatzes im Zusammenhang mit der 
Domgeschichte in Mittelalter und Neuzeit. Einst sehr reich, durch 
Koalitionskriege und Säkularisation wesentlich verringert. Neben 
einigen sehr bedeutenden mittelalterlichen Stücken Hauptbestände 
17. und 18. Jh. 

SCHRIFTTUM: Kunstdenkmäler von Unterfranken, ı2. Bd., Stadt Würz- 
burg, München 1915, S. 28ff., 37, 86ff. 

Bestand des Domschatzes: Reliquienkästchen mit Elfen- 
bein-Tierreliefs, byzantinisch oder venezianisch, früheres Mittel- 
alter. Reliquienkästchen mit Elfenbeinbelag, gemalte Figuren, 
kleinasiatisch oder sizilianisch, 12. Jh. Reliquienkästchen mit 
Messingplatten und weißem Stuck, Anfang 16. Jh. Holzbüchse 
mit Stickereiüberzug, Perlen und Korallen, um 1600. Zwei 
Krummstäbe aus Silber, Augsburg um 1710—20. Altargeräte 
und andere Goldschmiedearbeiten des 17.— 18. Jh., darunter Mon- 
stranz von Joh. Christ. Pfister und Kelche von Gg. Ign. Bauer. 
Messingleuchter 1511. Messingkanne um 1400. Sogen. Bruno- 
Kasula, rote Seide, Gabelkreuz mit Ornamentstickerei, um 1200, 
Spätgotische Paramente, darunter italienische und spanische Stoffe, 
meist mit Figurenstickerei. Sogen. Scherenberg-Mitra mit ge- 
stickten Früchten um 1600. Mitren des 18. Jh. Ganze Kapel- 
len von Fürstbischöfen und Prälaten des 17.—ı8. Jh., darunter 
das Greiffenklau-, das Schönborn-, das Hutten- und das Seinsheim- 
Ornat. Reicher Bestand an Paramenten des 18, Jh. Spitzen 
des 17. und 18. Jh. Goldgestickte Sammetantependien zu allen 
Kapellen, um 1740. Acht Gobelins mit Darstellungen der Ki- 
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lianslegende, 1686—88 von der Firma Balthasar Bosmans in Ant- 
werpen. Zwei Gobelins derselben Werkstatt mit Wappen des 
Fürstbischofs Joh. Gottfr. v. Guttenberg. Drei Gobelins mit Land- 
schaften, 2. Hälfte 17. Jh. Brustbilder des hl. Kilian, Kolo- 
nat und Totnan, Ölskizzen 1674 von Onghers. Auferstehung 
Christi und Himmelfahrt Mariä, Ölbilder von Sandrart. Holz- 
figur der Madonna, 1. Hälfte 14. Jh. Holzbildwerke des 15. und 
16. Jh. Chorpult mit figürlichen Darstellungen von Hans Wur- 
zelbauer 1644. 


FESTUNG MARIENBERG, — Eigentümer: Land Bayern. 

ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof etwa 3⁄4 Stunden. — 
Fahrverbindung Omnibus. — Pförtner wohnt auf der Burg. — 
Beheizung und Beleuchtung nicht vorhanden. 


VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatl. Schlösser, Gär- 
ten und Seen München, 22 Residenzstr. 1. — Wissenschaftliche 
Leitung: Direktion des Residenzmuseums München 22, Max Jo- 
sephs-Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Schloßverwaltung Würz- 
burg. Fernruf 6034. — Besuchszeiten: Täglich 9—ı12 und 14—18 
Uhr. — Eintrittspreis: Werktags 50 Pfg., Sonntags 25 Pfg. — Freier 
Eintritt und Ermäßigungen entsprechend den Bestimmungen beim 
Residenzmuseum München. — Regelmäßige Führungen. — In- 
ventarnummern rd. 500. — Zeichnen und Photographieren nur 
nach Genehmigung der Verwaltung der staatl. Schlösser, Gärten 
und Seen, München. 

ZUR GESCHICHTE: Bergveste der Würzburger Fürstbischöfe, die 
von 741—1803 als Herzöge von Franken auch die weltlichen 
Herrscher ihres Gebietes gewesen sind. Ältester Teil der Anlage 
der noch unter den Merowingern 706 erbaute Kern der heutigen 
Schloßkirche. Aus dem frühen 13. Jh. der Bergfried. Neue Be- 
festigungs- und Bauanlagen unter den Bischöfen Rudolf von Sche- 
renberg im späten ı5. und vor allem unter Julius Echter von 
Mespelbrunn im späten 16. Jh. — 1936 37 bauliche Instandsetzung 
durch Min.-Rat Rud. Esterer; Einrichtung durch Museums- 
direktor Dr. Heinr. Kreisel. 


Im Innern: RAUMAUSSTATTUNG aus dem 16. und 17. Jh. (Ge- 
wölbe, Balken- und Stuckdecken, Reste von Wandmalereien); 
Möbel des 16.—18. Jh.; Bildnisse; Wirkteppiche aus den Manu- 
fakturen Brüssel (um 1540, 1560, 1696, 1710), Paris (um 1605), 
Lille (?) (um 1720). In der Waffenhalle und im Trabantensaal 
Kanonenrohr von 1658, Waffen des 16. und 17. Jh., Würzburger 
Prunkhellebarden des frühen 18. Jh., Standarten und Truppen- 
fahnen Würzburger Regimenter. — In der Burg außerdem eine 
Stadt- und Festungsgeschichtliche Abteilung. (14 
Räume). - Vorgeschichtliche Funde aus dem Festungsbereich 
(Hallstatt A und C, Latene, frühgermanische Eisenzeit). Würz- 
burger Stadtansichten Ende ı5. Jh. bis Mitte 19. Jh.; Stadt- 
und Festungsgrundrisse 18.—ı9. Jh. — Siegelstempel (rd. 400 
Originale). Bildnisse der Fürstbischöfe u. a. m. 
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FRÄNKISCHES LUITPOLDMUSEUM. Anschrift: Max- 
str. 4. — Eigentümer: Stadt Würzburg, Mainfränkischer Kunst- 
und Altertumsverein, Historischer Verein von Mainfranken. 

ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof. — Hausverwalter wohnt 
im Hause. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Besuchs- 
zeiten: Dienstag bis Sonntag von 10—13 Uhr. Eintritt 50 Pfg.; 
Schüler, Formationen usw. ermäßigter Preis bzw. frei; erster 
Sonntag im Monat frei. 

Zur GESCHICHTE: Eröffnung 17. 5. 1913 mit den vereinigten 
Beständen der Eigentümer, Leitung der ersten Aufstellung durch 
Direktor A. Stöhr. Neuaufstellungen und Anbauten seit 1925. 
Über die Geschichte der Vereinssammlungen der Eigentümer vgl. 
deren Zeitschriften und Berichte. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Landschaftliches Sammelgebiet: Mainfranken. — Führer durch 
das Fränkische Luitpoldmuseum, I. Auflage 1913, II. Auflage 1922. 
— Inventar z. T. in Maschinenschrift; Rauminventar nach dem 
Kardex-System, Raum-Lichtbildkartei. Inventarnummern rd.: 
35000. — Bücherei etwa 2500 Bände. — Negativsammlung nach 
den meisten Stücken des Museums, Abzüge verkäuflich. Diapositiv- 
sammlung zur Würzburger und mainfränkischen Kunst- und Lokal- 
geschichte, deutschen Kunst, mainfränkischen Vorgeschichte (letz- 
teres in der Universität verwahrt). — Photographieren und Zeich- 
nen nur mit besonderer Genehmigung gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Ur- und Frühgeschichte: Zentrale Sammelstelle aller main- 
fränkischen Funde, aufgestellt in 6 Schauräumen; ferner 2 Studien- 
räume, Arbeitsraum und Depots. Negativsammlung über Funde 
und Grabungen des Sammelgebiete, — Die Sammlung steht 
unter eigener Leitung. Die Einzelheiten über die Sammlungs- 
bestände siche Seite 476f. 

Landes- und Ortsgeschichte : Alte Würzburger Stadtan- 
sichten und Pläne, Ansichten mainfränkischer Ortschaften, alte 
Landkarten, Darstellungen kriegerischer Ereignisse, Bildnissamm- 
lung der Bischöfe, Professoren, Adligen, Bürger usw. Wappen- 
tafeln des Rates und von Domkapitularen, 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Würz- 
burger Münzen von etwa 900— 1814; Medaillen, Plaketten; Geld- 
truhen; Eichmaße, Maßstäbe, Gewichte. Richtschwerter, Gerichts- 
stab; Siegelsammlung, Siegelstempel der Stadt Würzburg, deı 
ehemaligen Würzburger bischöflichen Behörden und Ämter, Ab- 
teien und Städte. Kammerherrenschlüssel. — Handwerk, Zunft, 
Gewerbe: Truhen fast aller Würzburger Zünfte (z. T. mit Inhalt) 
und zahlreicher Zünfte aus mainfränkischen Orten, Zunftschilder, 
Stäbe, Gewerbezeichen (Schlüssel v. J. G. Oegg), Fahnen der 
Würzburger Zünfte; Lehrbriefe und Verordnungen; Musterbücher. 
Backformen, Gebäckmodel, Kucheneisen. — Gesundheitswesen: 
Apothekeneinrichtung. — Verkehrswesen: Schlitten, Frammers- 
bacher Fuhrmannszug als Modell, ebenso Lorer Mainschiff, — 
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Heerwesen: Waflensammlung: „Maximilians“harnisch, Halbhar- 
nische, Kragen, Beinröhren, Helme, Pavesen, Roßstirnen, Stangen- 
waffen, z. T. mit Wappen der Bischöfe, Prunkpartisanen, Schwer- 
ter und Degen des 14.—19. Jh., Pistolen des 16.—ı9. Jh., Gewehre 
des 16.—19. Jh., Säbel, Trommeln, kleine Geschütze. Cyriakus- 
fahne aus der Schlacht von 1266, Würzburger Fahnen des 17.— 
19. Jh. Fortifikationspläne und Entwürfe des 18. Jh. — Jagd: Arm- 
brüste, Hirschfänger, Gewehre des 16.—ıg. Jh. Pulverflaschen; 
Prunkwaffen (Büchse des Fürstbischofs Peter Philipp v. Dernbach); 
Scheibenbüchse mit Elfenbeinschnitzerei, Tschinken; Jagdbestecke 
(Tiroler Bersteinarbeit von 1588). Großer Originalstuckfries mit 
Darstellung eines „eingestellten Jagens“ (17. Jh.). — Musik: In- 
strumente des 17.—19. Jh. 2 Hammerklaviere v. G. L. Krämer- 
Bamberg, Giraffenklaviere 'v. Schlimbach-Königshofen, Ehrlich- 
Bamberg, Seuffert-Wien. Lauten (R. Messert-Füssen 1624), Celli, 
Geigen (Höß-München 1676); Nonnengeigen; Blasinstrumente 
von Würzburger und anderen Meistern. — Wissenschaft: Instru- 
mente: Architektonisches Meßinstrument von Balth. Neumann, 
chirurgische Instrumente des 18. Jh. — Uhrensammlung: Turm- 
und Kirchenuhren, Wand-, Konsol-, Bild-, Stand-, Taschen- und 
Halsuhren, Reise- und Tischuhren, Spindelwerke, Zubehöre, Or- 
geluhrwerk, Sonnenuhren, Wasser-, Öl- und andere Spezialuhren, 
Schrittzähler, Singvögel. Großes Planetarium v. Joh. Zick. 
Kunst: Romanisch: Baukunst: Mittelalterliche Bauplastik. Otto- 
nische Kapitelle der alten Hauger Kirche; ornamentierte Tür- 
stürze 12. Jh., Tierfriese; Neumünsterkreuzgang um 1170; Kapi- 
telle mit Gesichtsdarstellungen u. a. von Holzkirchen, Neustadt 
a.M.; Neumünsterturm in Würzburg (1245), Rathaussaal in 
Würzburg (um 1200). — Bildnerei und Kleinplastik: 11. Jh. Tauf- 
stein von St. Stephan in Würzburg; 12. Jh.: Chorschrankenrelief 
und Taufstein von Neustadt a. M. 13. Jh.: Tympanon der Würz- 
burger Katharinenkapelle, Kopf aus Ebrach. — Kirchliche ange- 
wandte Kunst: Bronzeleuchter mit Silbereinlagen, Ende 12. Jh., von 
Stetten; Bronzeleuchter von Hofheim 13. Jh.; Pyxis, Limoges 
ı3. Jh. Holzziborien von St. Kunigund bei Burgerroth. Spät- 
roman. Hohlgläser; syrischer (?) Noppenbecher 13. Jh.— Texti- 
lien: Byzantinische Seidenstickerei 10. Jh. „Greifenfahrt Alexan- 
ders‘, (früher aufgenäht auf die) Cyriakusfahne von 1266. — Go- 
tisch: Malerei: Gemälde z. T. als Leihgaben an das Wagnermuseum 
gegeben. Einiges süddeutsch 15./16. Jh.— Bildnerei und Klein- 
plastik: Madonna um 1280. Holzmadonna Mitte des 14. Jh.; 
Portal der Würzburger Augustinerkirche mit Büsten; Jacobus um 
1310; Türstein vom Bürgerspital um 1350 (Wolfskeel-Meister); 
mainfränk. Madonnen ı. u. 2. Hälfte 14. Jh. Madonna von Bam- 
berg um 1360; rheinische Alabastermadonna um 1380. 15. Jh.: Ma- 
donna um 1400; Pietà um 1420 und 1430; Madonna aus dem Oden- 
wald 1457 (rhein.); großes Holzmaßwerk um 1460; Palmesel um 
1460; Christus um 1470; St. Georg um 1480; Tod Mariä, Richtung 
Veit Stoß, um 1490; Grabstein der Äbtissin Leonrodt 1483; iko- 
nographisch interessante Verkündigung 1484; sitzende Madonna 
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mit Kind, schwäbisch um 1450. Missale und Gebetbuch d. 15. Jh. 
Riemenschneider-Halle: Adam und Eva 1493, Apostelfolge 1500— 
1506, Doppelmadonna der Karmelitenkirche, Bibra-Eyb-Tisch 
1506, Hl. Barbara, Madonna v. Acholzhausen, Johannes aus Nord- 
heim v. d. Rh. um 1505; Arbeiten der Werkstatt u. Schüler; 
Grabstein Riemenschneiders. — Tympanon der Dettelbacher Wall- 
fahrtskirche 1506; Hieronymus um 1520; Kirchenväter um 1535; 
Friesenhäuser Altar 1521; Anbetung der Weisen um 1530; Gerolz- 
hofener Dreikönigsgruppe um 1530. — Kirchliche angewandte 
Kunst: Gotischer Kelch v. Barthol. Wayß (Regensburg?). Kupfer- 
vergoldetes Ziborium 1473, ital. Monstranz 15. Jh., Reliquiare 
15. Jh. Silbernes Rauchfaß, Würzburger Arbeit Anfg. 15. Jh. Vor- 
tragskreuze 15./16. Jh.— Hafnerware: Gotische Kacheln und Flie- 
sen (ab Mitte 13. Jh.), Kachelformen. — Zinn: Gotische Dosen, 
zahlr. Schenkkannen aus gotischer Zeit bis ins 19. Jh. — Schmiede- 
arbeiten: Eiserne Kassen des 16.—18. Jh. aus Würzburger Amts- 
stellen. — Möbel: Got. Truhe, Schreibtisch Anfg. 16. Jh. Hochzeits- 
truhe. Original-Raumeinrichtungen: Spätgot. Kapitelsaal des Stifts 
Neumünster (z. Zt. dep.). — Barock und Rokoko: Baukunst: Archi- 
tekturpläne 18. Jh., darunter die Sammlung Eckert mit über 400 
Orig.-Plänen zu Bauten Balth. Neumanns und seiner Werkstatt, 
Skizzenbuch Eckert mit Altarentwürfen des Künstlerkreises um 
Neumann, über 450 Orig.-Pläne von Bauten des Bamberger Ge- 
bietes aus der 2. Hälfte 18. Jh., Festungsentwürfe 18. Jh. — Malerei: 
Flügelaltar aus Sommerhausen 17. Jh., Joh. Zick Selbstbildnis, Öl- 
skizze für das Fresko im Bruchsaler Treppenhaus; Januarius Zick 
Selbstbildnis, Kreuzabnahme, Hieronymus; G. A. Urlaub und Fa- 
milie; Ridinger, Lippold, Auerbach, Zoffany. — Plastik: Palmesel 
um 1540; Seinsheim Grabfiguren 1591. Kordowich-Madonna Anfg. 
17.Jh., ebenso Tod Mariä. Würzburger Lokalschule des 16, u. 
17. Jh. (Schneebach, Neithardt, Meurer, Brenck, Baumhauer). 
18. Jh. Jacob Auwera: Großer Wappenstein um 1710; zahlreiche 
mainfränkische Plastiken des 18. Jh. Wolfg. Auwera u. Wagner; 
Vierröhrenbrunnenplastik; Peter-Wagnersaal: Puttengruppen aus 
den Hofgärten Würzburg und Veitshöchheim; Hl. Nepomuk, Ma- 
donna v. Retzbach; Bozzetti für Puttengruppen und Großplasti- 
ken, für d. Käppelestationen und das Ebracher Chorgestühl; Kru- 
zifixe in Holz und Elfenbein der Wagner-Schule; Ferd. Tietz-Halle: 
Gartenplastiken aus Veitshöchheim; Schnitzereien von Witz; Kan- 
zel aus Heidenfeld 1734 (Nestfell), Altar aus Sulzfeld 1752, Chor- 
pult und klassizist. Wappenstein von J. G. Winterstein; Medaillons. 
Kelche des 18. Jh., 2 große holzgeschnitzte Sanktusleuchter der 
Auwera-Werkstatt— Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Breunigkrug 
um 1548 mit vollrunder Kreuzigungsdarstellung. Bayr. Wappen 
in Ton, wohl von H. Kraut in Villingen. Tonstatue 16. Jh. Apo- 
thekengefäß 1669. Waschgefäß und Wasserblase der Breunigwerk- 
statt. Öfen 16.—ıg. Jh. Steinzeug der Fabriken Siegburg, Köln, 
Rären, Kreußen, ferner sächsische, Westerwald- und Rhönerzeug- 
nisse, Sammlung von Zierstempeln. — Fayence: Bedeutende Samm- 
lung süd- und mitteldeutscher Manufakturen: Hanau, Frankfurt 
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a.M., Fulda, Durlach, Mosbach, Höchst, Göppingen, Ludwigs- 
burg, Straßburg, Offenbach, Kelsterbach, Flörsheim, Bayreuth, 
Nürnberg, Ansbach (darunter zahlreiche Stücke der „grünen Fa- 
milie‘‘), Künersberg, Donauwörth, Göggingen, Schrattenhofen, 
Crailsheim, Schrezheim, Amberg, Friedberg, Erfurt, Dorotheen- 
thal, Nürnberger Hausmaler. Fast vollständige Sammlung von 
Dammer Figuren (Steingut) nach den Höchster Modellen. — Glas: 
Glasschmuck der Hallstatt-C-Stufe (ältester Glasfund auf deut- 
schem Boden); fränkischer Rüsselbecher, Maigelein, Krautstrünke, 
Reichsadlerhumpen, Vexiergläser, böhm., hess., fränk., Spessart- 
Gläser, Schwanhardt- u. a. Pokale. Schmiedearbeiten: Beschläge, 
Ofenplatten, Gitter 17./18. Jh. Griffe, Wirtshausschilder u. Aus- 
leger, Sammlung von Schlössern und Schlüsseln, Stempelpresse 
von J. G. Oegg, Truhe von M. Gattinger. Großer Hängeleuchter 
aus Bronnbach von Wolf Krebs in Zellingen 1617. — Metall- 
guß: Großer Osterkerzenleuchter, Bronze, vorzügl. Stück der 
Vischerschen Hütte Anfg. 16. Jh. — Zahlr. Möbel: Truhen und 
Schränke 16./17. Jh., z. T. datiert, Überbauschränke, hervorra- 
gende Möbel des 18. Jh., Prunkschreibschrank von Mattern, 
Schreibschränke, Kommoden, Schränke, Tische, Sekretäre. Klas- 
sizist. Möbel und solche vom Anfg. 19. Jh. — Textilien: Kaseln 
15. Jh., 16. Jh. (Stiftung Echter), mit Öl auf Leinwand bemalte 
Kasel um 1700, reich gestickte Kirchengewänder des 18. Jh. mit Zu- 
behör. Gobelin mit Musendarstellung 1555, Wandteppich mit Alli- 
anzwappen Erffa-Rotenhan 17. Jh. Seidener Teppich mit reichen 
Stickereien (Aufschwörteppich) von Stift Waizenbach, Randbor- 
düre 16. Jh., Mittelstück 1688. — Kabinett aus dem Haus des Wbg. 
Kanzlers Fichtel um 1725. Schlafzimmer aus dem Huttenpalais um 
1750. Originalstuckdecken: Aus dem Sandhof in Würzburg, große 
Decke mit figürl. Szenen und Friesen in alter Bemalung um 1600, 
dorther Barockdecke spätes 17. Jh. Großer Fries „Jagd“, 17. Jh., 
Decke und Portale aus Propstei Oberzell 1692, sog. Weißscher 
Saal, Würzburg um 1765 (z. Zt. dep.). Gemalter Plafond von 
Schwäb. Hall um 1700. Teile einer geschnitzten Vertäfelung 16. Jh., 
bemalte Wandverkleidung, 2. Hälfte 18. Jh. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Türen von Würzburg und Weißmain, Fenster eines 
Spessarthauses, mittelalterliche Ziegel von der Osterburg. Herd- 
gerät aller Art; Küche aus einem Würzburger Haus des 18. Jh. 
mit Herd und Schränken. Öfen aus dem Steigerwald und aus 
Weigenheim. — Hausrat aus Holz: Rhöntische, Stühle, Truhen, 
Schränke (bemalt) von Weißmain, Münnerstadt, Wunsiedel; be- 
malte Betten, Wiege, Hängeschränkchen; Mangelhölzer, Schach- 
teln, Kästchen; Korbwaren. — Hausrat aus Metall: Spanhalter, 
Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Messer; Reiben, Koch- 
töpfe, Backgerät, Schüsseln, Kannen, Bügeleisen, Mörser (über 
30), Waffeleisen. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, 
Kannen, Töpfe; zahlreiche mittelalterliche Tongefäße von Würz- 
burg und aus mainfränkischen Orten. — Glas: Bemalte Gläser. — 
Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Brechen, Kratzen, Schwingen, 
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Spinnräder, Rocken, Spindeln, Spinnwirtel, Haspeln, Webstühle 
(v. Königshofen); Decken, Vorhänge, Wäsche; Musterbücher, 
Druckstöcke; Strumpfwirkstuhl aus der Rhön. — Landwirtschaft: 
Spätmittelalterliche Pflugscharen; Joche, Tierschmuck, Pferde- 
kämme. — Männertracht und Frauentracht: Mieder, Jacke, Kostüm 
aus Ochsenfurt, Tracht aus Obernbreit, Tracht aus Baldersheim, 
Tracht aus Auerhofen (Frauen- und Männertracht), Tracht aus 
Rittershausen, Schäfer und Männeranzug aus dem Gau. Einzel- 
stücke aus dem Gau: Schirme, Stöcke, Mieder, Muzen usw. Män- 
nertracht aus Nensenheim, Frauentracht aus Geldersheim, Tracht 
aus Bolzhausen, Muzen und Häubchen aus Hopferstadt, Frauen- 
tracht aus Burggrumbach. Einzelstücke, unvollständige Männer- 
und Frauentrachten aus Güntersleben, Tracht aus Sennfeld bei 
Schweinfurt, viele Einzelteile von Frauen- und Männertrachten. 
Frauentracht aus Waldberg, Bauer aus Herrnberchtheim, Frauen- 
tracht aus Rodheim, Mädchentracht aus Bieberehren, Burschen- 
tracht aus Bieberehren; mehrere Brautkronen. — Bastelarbeiten, 
Künsteleien usw.: Kastenbildchen, Federbilder, Sandbilder, große 
Sammlung von Pfeifenköpfen, Klosterarbeiten, Papier- und Stoff- 
bilder. — Laienmalerei: Bildnisse. — Schrift und Druck: Stammbücher, 
Freundschaftsbücher, Oblaten, Graphiken, kalligraphische Mu- 
sterbücher, Bucheinbände, Kalender, — Kirchliche Volkskunde und 
Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, Hausaltärchen, Vo- 
tivgaben, Altargerät, Prozessionsstangen, Meßgewänder, Kelche, 
Grabkreuze, Bildstöcke. 

Lehrmittel: Abgüsse nach zahlreichen Werken Riemen- 
schneiders. 

Die besonders hervorragenden Gruppen der Sammlung 
sind: Die süd- und mitteldeutschen Fayencen; Riemenschneider 
und seine Schule; Peter Wagner und Ferdinand Tietz; die Samm- 
lung Eckert und die Pläne J. B. Neumanns. 


ABTEILUNG UR- UND FRÜHGESCHICHTE DES 
FRANKISCHEN LUITPOLDMUSEUMS. 

Ur- und Frühgeschichte: (aufgebaut von Hauptkonservator 
Univ. Prof. Dr. Hock 1908—1936) Sammelstelle mainfränkischer 
Funde, aufgestellt in 6 Schauräumen, ferner 2 Studienräume, Ar- 
beitsraum und Magazine. Negativsammlung von mainfränkischen 
Funden und Grabungen. Ältere Steinzeit: Altpaläolithische Steinwerk- 
zeuge aus Kieselschiefer aus der Lehmgrube an der Repperndorfer 
Straße in Kitzingen, aus der Lehmgrube in Estenfeld bei Würzburg 
und aus einer Lößlehmwand von Haßfurt. — Mittlere Steinzeit: Sehr 
reiche Siedlungsfunde des mittleren und späten Tardenoisien aus 
der Umgebung von Großlangheim, Ldkr. Kitzingen (mehrere 
Fundplätze). — Jüngere Steinzeit: Die zahlreichen jungsteinzeit- 
lichen Kulturen Mainfrankens sind sehr reich vertreten. Siedlungs- 
und Grabfunde der bandkeramischen Kultur von Rimpar, 
Kürnach, Lengfeld, Erlabrunn, Hilpertshausen, Hettstadt (alle im 
Landkreis Würzburg), Würzburg-Heidingsfeld, Pflaumheim, (Ldkr. 
Obernburg), Prosselsheim, Mühlberg bei Kitzingen, Bibergau 
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(Ldkr. Kitzingen), Kitzingen-Repperndorfer Straße, Fuchsstadt, 
Hohestadt (Ldkr. Ochsenfurt), Stettbach, Geldersheim, Zeuzleben 
(Ldkr. Schweinfurt), Münnerstadt, vom Ringhof bei Bildhausen 
(Ldkr. Kissingen) u. a. m. Siedlungs- und Grabfunde der Rösse- 
ner Kultur vom Rothof bei Euerfeld (Ldkr. Kitzingen) u. a. 
Siedlungs- und Grabfunde der schnurkeramischen Kultur: 
von Tauberrettersheim (Ldkr. Ochsenfurt), das besonders be- 
achtenswerte Doppelgrab von Neusetz (Ldkr. Kitzingen); Grab- 
funde von Würzburg-Heidingsfeld, Großostheim (Ldkr. Aschaffen- 
burg), Pflaumheim (Ldkr. Obernburg), Opferbaum (Ldkr. Karl- 
stadt), Karbach (Ldkr. Marktheidenfeld), Schweinfurt, Goldbach 
(Ldkr. Aschaffenburg), und Rettersheim (Ldkr. Marktheiden- 
feld). Zonenbecher und Flachbeile von Würzburg-Heidingsfeld. 
Funde von der befestigten Höhensiedlung auf dem Altenberg 
bei Burgerroth (Ldkr. Ochsenfurt), die an solche der Pfahlbau- 
kultur erinnern: Werkzeuge aus Hirschhorn und Knochen, Stein- 
geräte und Scherben. Hirschhornäxte von Escherndorf und Unter- 
eisenheim (Ldkr. Gerolzhofen).. Glockenbecherfunde von 
Reusch (Ldkr. Uffenheim), von Ochsenfurt und von Kersbach 
(Ldkr. Forchheim) sind in Abgüssen vertreten. Sehr reiche 
Sammlung von Steinbeilen, darunter bandkeramische Schuh- 
leistenkeile und schnurkeramische Facettenbeile, aus Mainfranken. 
Großes, flaches spitznackiges Beil aus Aktinolith von Soden, 
Ldkr. Obernburg. 

Bronzezeit: Unter den bronzezeitlichen Funden sind besonders 
Waffen und Schmuckgegenstände aus Bronze neben Tongefäßen aus 
mainfränkischen Grabhügeln, dann weniger zahlreiche Funde aus 
Oberfranken und Mittelfranken anzuführen. Von den zahlreichen 
Fundplätzen werden hervorgehoben: Hellmitzheim und Possenheim 
(Ldkr. Scheinfeld), Stetten a. d. Wern (Ldkr. Karlstadt) (neben 
den Grabbeigaben von Armringen, Radnadeln und anderen Bronze- 
nadeln auch eine in einem Gelenkknochen festgewachsene Pfeil- 
spitze aus Bronze). Zeubelried (Ldkr. Ochsenfurt), Haidt (Ldkr. 
Kitzingen), Ostheim v. d. Rh. (Armspiralen, Halsringe, Rad- 
nadel), Thundorf (Ldkr. Kissingen). Dolchklinge von Burg- 
preppach (Ldkr. Hofheim), u. a. m. Sehr zahlreich vertreten sind 
Bronzeäxte, Bronzenadeln u. a. sämtlicher bronzezeitlichen Stufen. 
Von den Verwahrfunden werden genannt: Schweinfurt (Lappen- 
äxte der späten Bronzezeit), Gochsheim (Ldkr. Schweinfurt) (3 
Knopfsicheln und ı Lochsichel). Von Reundorf (Ldkr. Lichten- 
fels a. M.) Funde der späten Bronzezeit (Gefäße, Halsring, Nop- 
penring, Vasenkopfnadel, Lanzenspitze). Gefäße und Bronzen 
aus urnenfelderzeitlichen Gräbern von Mellrichstadt. Reiche 
Funde aus dem urnenfelderzeitlichen Grabbezirk von Goldbach 
(Ldkr. Aschaffenburg), darunter eine kleine aus Goldblech ge- 
triebene Sonnenscheibe. Frauenbestattung aus einem Hügelgrab 
von Pflaumheim (Ldkr. Obernburg) mit reichen Grabbeigaben: 
Armberge, Armspiralen, Brillenspiralen, große Gewandnadel, 
Bernsteinschmuck, Bronzedrahtröhrchen, Zierbuckel. Großer 
urnenfelderzeitlicher Verwahrfund von Niedernberg (Ldkr. 
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Obernburg a. M.). Funde aus urnenfelderzeitlichen Brandgräbern 
von Großheubach und Kleinheubach (Ldkr. Miltenberg). — 
Hallstattzeit: Frühhallstattzeit: Funde aus Hügelgräbern von 
Hellmitzheim und Taschendorf (Ldkr. Scheinfeld) und Main- 
bernheim (Ldkr. Kitzingen), Aub, Eßfeld (Schwert, Spiralarm- 
bänder, Messer, Tongefäße), Fuchsstadt und Tauberrettersheim 
(alle im Landkreise Ochsenfurt). Siedlungsfunde der Frühhall- 
stattzeit von Aufstetten (Ldkr. Ochsenfurt) und der jüngeren 
Hallstattzeit von Estenfeld (Ldkr. Würzburg), von Würzburg- 
Heidingsfeld und Karlstadt a. M. Aus der Hallstattstufe-D Hügel- 
gräberfunde von Lindelbach (Ldkr. Ochsenfurt) (Arm- und Bein- 
ringe, Fibel mit goldenem Belag, Gürtelblech u. a.). Große bron- 
zene Hohlringe von Wiesenfeld (Ldkr. Karlstadt). Hügelgräberfunde 
der jüngeren und jüngsten Hallstattzeit von Equarhofen (Ldkr. 
Uffenheim) und von Mainsondheim (Ldkr. Kitzingen). Reiche 
Hügelgräberfunde von Estenfeld (Ldkr. Würzburg) der Stufe G 
und D, ferner Grabhügelfunde der jüngeren Hallstattzeit von 
Estenfeld, Reichenberg, Kleinrinderfeld, Kirchheim und Höch- 
berg (alle im Ldkr. Würzburg). Skelettfund der Frühhallstattzeit 
von Gädheim (Ldkr. Haßfurt). Fund aus dem Ringwall der 
älteren Hallstattzeit (sog. „Schwedenschanze‘‘) von Hofheim in 
Unterfranken. Hügelgräberfund (darunter weiß inkrustierte 
Schalen) der jüngeren Hallstattzeit von Oerlenbach (Ldkr. Kis- 
singen) und von Pfersdorf (Ldkr. Schweinfurt). Zahlreiche Beil- 
funde der frühen Hallstattzeit von verschiedenen Fundorten. Griff- 
zungenschwert von Hallstadt (Ldkr. Bamberg). Vollgrifischwert 
von Gemünden. Späthallstättische Gefäße und kleine Funde, 
Schmuck aus Glasperlen und große Schlangenfibeln mit Kopf- 
platte aus Hügelgräbern bei Seifriedsburg (Ldkr. Gemünden). 
Hügelgräberfund von Oberwaldbehrungen (Ldkr. Mellrichstadt), 
von Merkershausen (Ldkr. Königshofen i. Gr.). Späthallstattzeit- 
liche Siedlungsfunde von Althausen (Ldkr. Kissingen) und Hügel- 
gräberfunde von Schraudenbach und Werneck (Ldkr. Schweinfurt) 
u.a. Reiche Funde aus allen hallstattzeitlichen Stufen. Genannt 
werden Großostheim (Ldkr. Aschaffenburg), Reistenhausen (Ldkr. 
Marktheidenfeld), Erbshausen (Ldkr. Karlstadt), Pflaumheim, 
Soden, Kleinwallstadt und Streit (Ldkr. Obernburg), Geckenau 
(Ldkr. Mellrichstadt), Greßthal und Morlesau (Ldkr. Hammel- 
burg), Dankenfeld (Ldkr. Haßfurt), Hallstadt und Dörrwasserlos 
(Ldkr. Bamberg), Stublang (Ldkr. Staffelstein) u. a. — 

Latenezeit: Eiserne Hiebmesser der frühen Latenezeit von Klein- 
langheim (Ldkr. Kitzingen) und Maidbronn (Ldkr. Würzburg). 
Fibelfund von Taschendorf (Ldkr. Scheinfeld) und von Stetten 
(Ldkr. Karlstadt). Einige keltische Gold- und Silbermünzen aus der 
Umgebung von Würzburg. Keltische Funde von Würzburg und 
Heidingsfeld, Mainsondheim (Ldkr. Kitzingen), Zellingen (Ldkr. 
Karlstadt), ornamentierte Schüssel von Bütthart (Ldkr. Ochsen- 
furt). Weibliches Skelettgrab von Würzburg mit Grabbeigaben. — 
Kaiserzeit: Reiche Grab- und Siedlungsfunde besonders aus dem 
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Kastell Obernburg a. M., 2 Bronzegefäße (1 Eimer und ı Bronze- 
becken mit Ausguß und verziertem Halbdeckel) aus einer römi- 
schen Villa in Kleinheubach (Ldkr. Miltenberg a. M.) u.a. — 
Völkerwanderungszeit: Frähgermanischer Skelettgrabfund von Thün- 
gersheim (Ldkr. Würzburg), mit Glasgefäßen, spätrömischer Si- 
gillata-Schüssel, Beikamm. Vergoldete Silberblechfibel aus der 
Umgebung von Thüngersheim. Vergoldete Silberfibeln (Sprossen- 
fibeln) von Würzburg-Heidingsfeld. Siedlungsfunde aus dem früh- 
germanischen Mettermich-Ringwall bei Brückenau. Fränkische 
Grabfunde von Würzburg-Heidingsfeld (Spatha, Schildbuckel, 
Lanze u. a.), von Würzburg, von Unterleinach (Ldkr. Würzburg), 
von Hammelburg, von Ostheim v. d. Rh., von Münnerstedt (Ldkr. 
Kissingen), von Hellmitzheim (Ldkr. Scheinfeld). Aus den frän- 
kischen Reihengräbern von Neubrunn (Ldkr. Marktheidenfeld) 
werden Skelettbestattungen und zahlreiche Funde gezeigt: Messer, 
Schnallen, Scheibenfibeln mit Zellenverglasung, Perlen, Schmuck- 
ketten, Ton- und Glasbecher, Gefäße. Unter den zahlreichen 
Funden aus dem Reihengräberfeld von Hellmitzheim (Ldkr. 
Scheinfeld) sind hervorzuheben: unter den Waffen ein großer 
Sax in Scheide, eine gravierte Lanzenspitze und ein Schildbuckel, 
ferner Tongefäße und Gläser, unter diesen ein sog. Rüsselbecher. 
Merowingische Funde von Darstadt (Ldkr. Ochsenfurt), von 
Reuchelheim (Ldkr. Karlstadt), von Mömlingen und Wenigum- 
stadt (Ldkr. Obernburg), von Großostheim und Obernau (Ldkr. 
Aschaffenburg). Aus einem merowingischen Skelettgrab vom 
Hammelberg bei Hammelburg Grabbeigaben: Silberne Fibel, 
silberne Armringe, Dolch und ornamentierte Knochenplatte. 
Funde von Staffelstein in Oberfranken. — Mittelalter: Reiche Be- 
stände mittelalterlicher Tonware von Würzburg, Schweinfurt, 
Münnerstadt (Ldkr. Kissingen), Reistenhausen (Ldkr. Markt- 
heidenfeld), Albstadt (Ldkr. Alzenau) u. a. Die spätere mittelalter- 
liche Tonware vielfach aus dem Würzburger Boden reicht bis zum 
15. und 16. Jh. Hervorzuheben ist der Inhalt eines Töpferofens 
(wohl vom Ende des ı2. Jh.) von den Kirschfurterhöfen bei 
Reistenhausen und mittelalterliche Kacheln von Albstadt. 


MARTIN VON WAGNER-MUSEUM DER UNIVER- 
SITÄT Würzburg, Domerschulstr. 16. Fernruf 4814. — Eigen- 
tümer: Universität Würzburg. — Mitgliedschaft: Internationaler 
Verband von Museumsbeamten. 

ALLGEMEINES: ı5 Minuten vom Bahnhof, 6 Minuten mit der 
Straßenbahn. — Hausmeister wohnt im Museum. — Gebäude 
(alte Universität) künstlerisch bedeutsam. Museum im I.—III, 
Stock des Ost- und Nordflügels. — Heizung und Beleuchtung teil- 
weise vorhanden. — Besuchszeit: Täglich 10—12 Uhr, Eintritt 
50 Pfg. Schüler und Studenten frei, ebenso für jedermann Sonn- 
tags während der Sommermonate 10—ı12 Uhr. — Außer dieser 
festgesetzten Zeit Eintrittsgebühr für ı Person ı RM. 2 Personen 
1,50 RM. (jederzeit) (Meldung beim Hausmeister). Gelegent- 
liche Ausstellungen. 
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Zur GESCHICHTE: Gründungsjahr 1858, verschiedene Bestände 
mit der Stiftung Martin von Wagner vereinigt. — Aufstellung wird 
in den einzelnen Abteilungen von Fall zu Fall laufend verändert. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Keine landschaftliche Abgrenzung, doch wird in 
der neueren Abteilung fränkische Kunst oder auf Franken bezüg- 
liche bevorzugt. — 2 Kataloge, einer für griechische Vasen, der 
andere für Gemälde und neuere Skulpturen, letzterer vergriffen. — 
Buchinventar. — Die archäologische und kunstgeschichtliche 
Bibliothek, zugleich Seminarbibliothek, ist unter gewissen Be- 
dingungen auch für Nichtstudierende zugänglich. — Archäolo- 
gische und kunstgeschichtliche Lichtbildsammlung zu Lehrzwecken 
der Universität. Im allgemeinen keine Verleihung von Diapositiven. 
— Gelegentliche Führungen durch die wissenschaftlichen Beamten. 
— Zeichnen und Photographieren nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Nur eine kleine Lehrsammlung. 

Landes- und Ortsgeschichte: Originalbriefwechsel M. von 
Wagners mit König Ludwig I. u. a., rd. 1500 Schreiben. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Im 
Münzkabinett vortreffliche Reihe der Würzburger fürstbischöfli- 
chen Prägungen, andere Münzen, Medaillen, Siegel, unsystema- 
tisch. — Hochschule: Im Kupferstichkabinett 2 Zeichnungen des 
Würzburger Universitätskarzers aus der Mitte des 19. Jh. 

Kunst: Gotisch Sammlung fränkischer Malerei und Plastik 
(keine eigene Abteilung). — Renaissance: Fränkische Bilder und 
Plastik. — Barock bis Biedermeier: Ebenso, außerdem zahlreiche 
Handzeichnungen von Würzburger Malern und Bildhauern. — 
Die Zeit nach 1850: Einige weniger bedeutende Bilder und Plastiken. 
— Kunstgewerbe nachgolischer Zeit: Einige eiserne Ofenplatten (ma- 
gaziniert). 

Volkskunst: Bastelarbeiten, Künsteleien usw.: „Musiv-Ölgemälde 
oder musivische Kunstarbeiten‘ von Bonavita Blanck (1740—1827). 
— Schrift und Druck: Spitzenblatt 18. Jh., kalligraphische Blätter. — 
Ortsfremde Stücke: Meist süddeutsche Gemälde, Zeichnungen, 
Druckgraphik, Plastiken. Italienische, niederländische, französische 
Gemälde, Zeichnungen und Druckgraphik. Griechische Vasen und 
Plastik. Ägypten, Ostasien, Mittelamerika. 

Die besonders hervorragenden Stücke und Gruppen 
der Sammlung sind: Die viertgrößte Sammlung griechischer 
Vasen in Deutschland, rd. 1000 Stück, künstlerisch und wissen- 
schaftlich bedeutendste Abteilung des Museums, In der Gemälde- 
galerie (etwa 800 Bilder): Marter des Hl. Kilian, Würzburg um 
1500. Bildnis Sixtus Ölhafen von Schäufelein. G. B. Tiepolo: 
2 Gemälde. Plastik: Madonna und Beweinung von Riemen- 
schneider, großer Nürnberger Bildteppich mit Kreuzigung Christi 
um 1490. Kupferstichkabinett (etwa 25000 Blatt): Hauptgebiet: 
Würzburger Zeichnungen des 17. und 18. Jh. Italienische Zeich- 
nungen 16.—18. Jh. (Barocci und Tiepolo). 
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RESIDENZ. Eigentümer: Land Bayern. 

ALLGEMEINES: Entfernung vom Bahnhof ı5 Minuten, keine 
Fahrverbindung. — Schloßkastellan wohnt in der Residenz. — 
Heizung und Beleuchtung nur in den Verwaltungsräumen. 

VERWALTUNG: Bayerische Verwaltung der staatlichen Schlösser, 
. Gärten und Seen, München 22, Residenzstr. 1. — Wissenschaft- 
liche Leitung: Direktion des Residenzmuseums, München 22, 
Max-Josephs-Platz 3. — Örtliche Verwaltung: Schloßverwaltung 
Würzburg, Residenzplatz 2, Fernruf 4545. — Besuchszeiten: 
Mai—Okt. 9—ı12 und 14—17 Uhr; Nov.— April 10—ı2 und 
14—16 Uhr. — Eintrittspreis: Werktags ı RM., Sonntags 50 Pfg. — 
Freier Eintritt und Ermäßigungen entsprechend den Bestimmun- 
gen beim Residenzmuseum München. — Museumsmäßige Be- 
sichtigung (auf Wunsch auch Führungen). — Zeichnen und Photo- 
graphieren nur nach Genehmigung der B. Verwaltung der staatl. 
Schlösser, Gärten und Seen, München. — Amtlicher Führer 
76 S. Text, 33 Abb., 3 Pläne, Preis 50 Pfg. — Buchinventar rd. 
1200 Inventarnummern. 

ZUR GESCHICHTE: 1720—44, vor allem unter den Fürstbischöfen 
Joh. Phil. Franz und Friedr. Karl von Schönborn, von Balthasar 
Neumann (u. a. unter Mitwirkung von M. von Welsch und Joh. 
L. von Hildebrandt) im Rohbau errichtet, Die Hofkirche, der 
Kaisersaal, die Paradezimmer zu beiden Seiten desselben, der 
Weiße Saal und der Gartensaal stammen noch aus der Zeit des 
Rokoko (1735—53), die Einfahrtshalle, das Treppenhaus, der 
Fürstensaal und die Ingelheimer Zimmer aus der Zeit um 1760 bis 
1780; 1807—0g und 1812 wurden zwei Raumfluchten von A. Sa- 
lins de Montfort für den Großherzog von Toskana im Empirestil 
umgebaut. — Neuordnung der Einrichtung nach 1920ff. durch 
Museumsdirektor Prof. Dr. Friedr. H. Hofmann, ab 1932 durch 
Museumsdirektor Dr. Heinr. Kreisel. 

Wertvoller Brstann an fränkischen Möbeln des 18. Jh. und der 
Zeit um 1810. Wirkteppiche der Manufakturen Würzburg (um 
1740—45, 1750—53), Brüssel (um 1680, 1699, nach 1700) und 
Beauvais (1727); Knüpfteppiche aus der Savonneriefabrik des 
St. Bosmann und P. Jesse von Mannheim, bzw. Heidelberg (um 
1765). Öfen, Glaslüster, Kleinplastik und Uhren des 18. und 
frühen 19. Jh. — In der Residenz außerdem noch die Sammlung 
des Histor. Vereins und des Naturkundemuseums Würzburg 
(s. dort). 


SAMMLUNGEN DES ANATOMISCHEN INSTITUTS 


der Universität, Koellikerstr. 6. — Eigentümer: Land Bayern. 
ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof. — Pförtner wohnt im 
Hause. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit: 


Auf besondere Anfrage zugänglich, Eintritt frei. 
ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 
Handschriftlicher Katalog. — Große Bibliothek vorhanden. — 
Einige Diapositive vorhanden. — Zeichnen und Photographieren 
gestattet. 


D. deutschen Museen 3I 
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SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Anthropologie: Anatomische 
Schaupräparate (plastische Präparate, Schnittpräparate, mikro- 
skopische Präparate usw.). Vergleichende Schädel- und Knochen- 
sammlung. 


SAMMLUNGEN DES MINERALOGISCH-GEOLO- 
GISCHEN INSTITUTS der Universität, Pleichertorstr. 31. — 
Eigentümer: Land Bayern. 

ALLGEMEINES: 8 Minuten vom Bahnhof. — Pförtner wohnt im 
Hause. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Besuchszeit: 
Nach Anmeldung beim Leiter. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Der geologische Aufbau Mainfrankens (nutz- 
bare Mineralien), Deutschland und Ausland. — Bücherei vorhan- 
den, ebenfalls Lichtbildsammlung und Diapositive, Verleihung 
an Volksbildungsstätten u. a. — Zeichnen und Photographieren 
gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Mineralogie, Geologie, Paläonto- 
logie. Geologie Mainfrankens und seiner nutzbaren Gesteine und 
Mineralien. Mineralien-Sammlungen, Petrographische Samm- 
lungen, Dünnschliff-Sammlungen, Erzlagerstätten systematisch, 
allgemeine Paläontologie, Leitfossiliensammlung; die Lebewelt 
der obermyozänen Braunkohlensümpfe von Viehausen (bei Re- 
gensburg). Verstreute ausländische Stücke in den einzelnen Samm- 
lungen. Sammlung der Behringerschen „Lügensteine‘‘ (Fäl- 
schungen). 


Zweibrücken, Pfalz, Stadtkreis Zweibrücken; rd. 20600 Ein- 


wohner. 

ZWEIBRÜCKER HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: 
Stadtkreis Zweibrücken. 

ALLGEMEINES: 8 Minuten vom Bahnhof. — Hauswart wohnt 
im Hause, Schlüssel ferner im Bürgermeisteramt, Zimmer 16. 
— Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Das Museum be- 
findet sich in einem alten Stadtturme. — Besuchszeit: Sonntags 
10%—13 Uhr, Werktags nach Anmeldung; Eintritt frei. — Aus- 
stellungen werden veranstaltet. Eine Studiensammlung besteht. 

Zur Geschichte: Gründung 1926. Mehrfache Erweiterung. 
Neuaufstellung 1938 abgeschlossen. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Stadtkreis Zweibrücken, Bezirk Zweibrücken, Ge- 
biet des chemaligen Fürstentums Zweibrücken. — Inventar in Bear- 
beitung, Inventarnummern rd. 3000. — Bücherei: über 300 Bände. — 
Lichtbildsammlung im Entstehen. — Einladungen und Führungen 
von Schulen, Vereinen und Fahrt-Gruppen auf Wunsch und in der 
Programmgestaltung vorgesehen. — Zeichnen und Photographieren 
nach Rückfrage gestattet. 
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SAMMLUNGSGEGENSTÄNDE!: 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Feuersteingeräte. — 
Bronzezeit und Hallstatizeit: Ringe. Fundort Weihertalköpfchen 
200m südlich Straße Zweibrücken-Pirmasens bei den Befesti- 
gungsarbeiten im Westen. — Kaiserzeit gut vertreten: Eisen und 
Keramik. Vorzügliche Sammlung bäuerlicher Werkzeuge aus 
Eisen. Keramik: Terra nigra, terra sigillata. Römischer Wand- 
verputz, Bleirohre, Münzen. Fundorte Kaplaneihof, Niederauer- 
bach. 

Orts- und Familiengeschichte: Erinnerungen an den 
Zweibrücker Meister der Kirchenmusik J. H. Lützel. 

Kulturgeschichte: Geldiwesen, Verwaltung: Zweibrücker Mün- 
zen, bayerische und französische Münzen, soweit sie hier einst 
kursfähig waren. Medaillensammlung mit besonderer Betonung der 
3 Herrscher Zweibrückens, die zugleich Könige von Schweden 
waren. Ellenstäbe, Gewichte, Waagen, Siegel, Stempel. — Hand- 
werk, Zunft, Gewerbe: Lehrbriefe, Werkzeuge der Kammacher. Mo- 
delle von Maschinen: Hebelpresse Dingler 1827, Stiftenmaschine 
Schwinn, frühzeitige Handnähmaschine. — Gesundheitswesen: 
Schild und Gefäße der Hofapotheke. — Post: Horn eines Postillons. 
— Heerwesen: Größere Walfensammlung, Bilder der Truppenteile, 
die in Zweibrücken einst in Garnison lagen. — Jagd: Waffen und 
Ausrüstung. — Schule: Lehrbücher und Gesangbücher, 18. Jh., 
Schulberichte, 18. Jh. — Geselligkeit usw.: Gelegenheitsgedichte, 
Schriftverkehr einiger Vereine. 

Kunst: Barock und Rokoko: Bilder der Zweibrücker Maler Hien, 
Lecler, Mannlich Vater und Sohn, Potz, Trautmann; 4 Bilder 
eines unbekannten Malers. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Koffer, 
Truhe, Schränke, Ofenplatten 18. Jh. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Gute Ziegelsammlung, einzelne Kacheln, römische und 
mittelalterliche Fliesen. — Hausrat aus Holz: Sessel. — Hausrat aus 
Metall: Hausgeräte aus Messing, Kupfer, Zinn und Eisen gut ver- 
treten: Teller, Kannen, Schüsseln, Deckel, Schöpfer, Seier, Mörser, 
Pfannen, Kessel, Bettflaschen, Fußwärmer, Kerzenhalter, Kuchen- 
formen, Kaffeemühle, Lichtputzscheren, Kompaß, Sonnenuhr. — 
Hausrat aus Ton: Zweibrücker Porzellan. — Glas: Einige Gläser. — 
Spinnerei: Flachsbreche, Schwinge, Spinnrad. — Bastelarbeiten, 
Künsteleien, Spielzeug usw.: Haararbeiten, Stroharbeiten, Puppen, 
volkstümliche Hauben und Bänder. — Schrift und Druck: Himmels- 
briefe, Freundschaftsbilder und Stammbücher, Kalender und Al- 
manache. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind: Die Eisen- 
und Keramiksammlung der römischen Kaiserzeit, die Waflen- 
ee die Zweibrücker Münzen und die Bilder Zweibrücker 
Maler. 
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Zwiesel , Bayerische Ostmark, Bezirksamt Regen; rd. 5500 Ein- 


wohner. 

HEIMATMUSEUM. Fernruf: Zwiesel Nr. 25. — Eigen- 
tümer: Stadtgemeinde Zwiesel. 

ALLGEMEINES: 10 Min. vom Bahnhof. — Schlüssel im Rathaus. — 
Gesamtfläche rd. 200 qm, 7 Räume. — Beleuchtung vorhanden, 
Heizung fehlt. 

VERWALTUNG: Leiter: Jeweils der Bürgermeister der Stadt 
Zwiesel. Wissenschaftliche Hilfsarbeiter fehlen. — Besuchszeit: 
Werktags 8—12 und 14—18 Uhr. Eintritt 20 Pfg., für Gruppen 
5 Pfg., bei besonderen Gelegenheiten frei. 

Zur GESCHICHTE: Gründung: 1904 durch Fachschuldirektor 
Johann Seb. Schmidt (t), Stadtobersckretär Hans Kestel (t), Alt- 
bürgermeister I. A. Röck (t), Kaufmann Martin Primbs. — Letzte 
Aufstellung 1924 durch Dr. W. M. Schmid, s. Zt. Hauptkonser- 
vator am Landesamt für Denkmalpflege in München. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Zwiesel und Umgebung (Bayerischer Wald). — 
Inventarnummern rd. 600. — Lichtbildsammlung fehlt noch. — 
Schulen haben kostenlosen Eintritt. Die Lehrkräfte besuchen 
das Museum zum heimatkundlichen Unterricht. Allgemeine 
Führungen auf Wunsch durch Angehörige der Stadtverwaltung. — 
Zeichnen und Photographieren gestattet. — Beachtliche Privat- 
sammlungen am Orte: Staatliche Fachschule für Glasindustrie 
und Holzschnitzerei, Zwiesel (Gläsersammlung). — Max Jaeger, 
Schnupftabakgläser-Sammlung. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Nicht gesammelt. 

Frühgeschichte: Frühmittelalterlicher Jagdspeer, gefunden 
zwischen Zwiesel und Lindberg; Schwert aus dem 15. Jh., gefun- 
den im Stadtpark Zwiesel, x 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Keine wesent- 
lichen Bestände. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, Kassen; Gewichte, Waagen, Ellenstäbe; 
Siegel, Stempel; Folterwerkzeuge. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: 
Zunftladen, Truhen, Trinkgerät, Werkzeug. Kraxen der Hausierer. 
Schnupftabakreiben. Bäckergerät, Backformen, Gebäckmode]; 
Fischereigerät und -werkzeug. Zeugdruckerei-Gerät, Druckmodel. 
— Heimindustrie: Holzdrahterzeugung. — Gesundheitswesen: Apo- 
thekergerät. — Verkehrsmitiel: Wagen, Fahrrad. — Heerwesen, Bürger- 
wehr, Schützenwesen: Uniformen, Waffen, Trophäen, Beutestücke. 
Bürgerwehruniformen und -waffen. Schützenfahnen und Schieß- 
scheiben. — Jagd: Waffen, Geräte. — Musik, Geselligkeit: Instru- 
mente, Gelegenheitsgedichte, Festerinnerungen. 

Kunst: Keine wesentlichen Bestände. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Wetterfahnen, Kacheln, Öfen. — Hausrat aus Holz: 
Tische, Stühle, Truhen, Schränke, Anrichten, Kommoden, Betten, 
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Wiegen, Hängeschränkchen. Gabeln, Löffel, Mangelhölzer, Trink- 
gefäße, Schüsseln; Kästchen, Schachteln, Korb- und Flechtwaren. 
— Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Licht- 
putzscheren, Feuerzeuge; Mörser, Reiben, Kochtöpfe, Backgerät, 
Pfannenknechte. Schüsseln, Teller, Kannen, Becher, Truhen, 
Kästen; Sammlung von Schlössern und Schlüsseln. — Hausrat aus 
Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Kannen; Schreibgerät. 
(Hafnerware und Fayence). — Glas: Reichhaltige Sammlung von 
einheimischen Gläsern verschiedener Art: gegossen, geblasen, 
geschliffen usw. — Spinnerei: Flachsbrechen, Kratzenständer, 
Flachsschwingen, Spinnräder, Spinnrockenständer, Haspeln. — 
Landwirtschaft: Pflüge, Hacken; Viehglocken, Buttereigerät; Tier- 
fallen. — Männertracht: Arbeitstrachten, Sonntagstrachten; Hüte, 
Mützen, Röcke, Westen, Hosenträger, Halstücher, Strümpfe. — 
Frauentracht: Arbeitstrachten, Sonntagstrachten; Kopfbedeckungen, 
Röcke, Mieder, Jacken, Leibchen, Strümpfe. — Bastelarbeiten, 
Spielzeug usw.: Wachszieherarbeiten, Papierkünsteleien, Schachspiel, 
Rollspiel. — Schrift und Druck: Ansichten und Ansichtskarten, 
Spielkarten, Einladungen, Bucheinbände. — Kirchliche Volkskunde 
und Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder, Kleinplastik; 
Votivtafeln, Votivgaben, Altargerät, Prozessionszubehör; Grab- 
steine und -kreuze, 'Tootenbretter. 

Die hervorragendsten Stücke der Sammlung sind die 
Erzeugnisse der Glasindustrie des Bayerischen Waldes. 


NACHTRAGE 


(Nach Redaktionsschluß eingegangen). 


Bad Dürkheim, Saarpfalz, Bezirksamt Neustadt a. d. Wein- 
straße; rd. 10000 Einwohner. 


HAUS, NATUR UND HEIMAT, Aichstraße 22. Unter 
diesem Obertitel sind (seit 1939) die nachgenannten, im gleichen 
Gebäude untergebrachten Sammlungsabteilungen zusammen- 
gefaßt. 

ALLGEMEINES: 8 Minuten vom Bahnhof; Zugverbindungen 
Neustadt-Ludwigshafen a.Rh., Kaiserslautern, Frankenthal- 
Worms, Grünstadt-Alzey. Straßenbahnverbindung Mannheim- 
Heidelberg. Zufahrtsstraße zur Reichsautobahn Mannheim- 
Saarbrücken. — Museumsleiter wohnt im Hause, Hausmeister 
außerhalb. — Beleuchtung vorhanden, Heizung teilweise. — Be- 
suchszeit: Täglich 10—12 und 16—18 Uhr, November bis März 
nur vormittags; außerdem nach Voranmeldung. — Eintritt 10 Pfg.; 
Mitglieder des Wonnegauer Altertumsvereins in Bad Dürkheim 
und der Pollichia, Saarpfälzischer Verein für Naturkunde und 
Naturschutz, nebst Angehörigen haben freien Eintritt, ferner die 
Schulen des Bezirks gegen einen Beitrag der Gemeinden. — 
Monatlich einmal findet bei freiem Eintritt eine Veranstaltung 
statt (Heimatabend mit Vorträgen, Führung oder Lehrwande- 
rung). Gelegentliche Sonderausstellungen. 

Zur GescHicHTE: Das Museumsgebäude wurde in napoleoni- 
scher Zeit im klassizistischen Stil als französisches Verwaltungs- 
gebäude erbaut und seit 1923 in steigendem Maße als Museum zur 
Verfügung gestellt. Eine vollständige Neugestaltung bei starker 
Vermehrung einzelner Teile wird zur Zeit durch den Museums- 
leiter durchgeführt (1938/39). 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Schau- und Studiensammlungen werden getrennt. — Neben 
dem Eingangsbuch mit laufenden Nummern ist ein ausführliches 
standörtliches Inventar mit Lichtbildern in Bearbeitung. — Diaposi- 
tivsammlung fehlt. — Photographieren und Zeichnen auf Wunsch 
gestattet — Bücherei rd. 7000 Bde, großenteils ältere Belletristik; 
den Mitgliedern zugänglich. — Beachtliche Privatsammlungen 
am Orte: Münzensammlung des Weingutbesitzers Fitz. Sammlung 
vorgeschichtlicher Funde von Henrich in Weißenheim a. Sd., 
Sammlungen Geheimrat Dr. v. Bassermann-Jordan in Deidesheim 
(Weinbau, alte Bürgertrachten). 


I. KRIEMHILDENSTUHL-MUSEUM des Ahnenerbes. — 
Eigentümer: Ahnenerbe, Berlin (bzw. Wonnegauer Altertums- 
verein und Stadt Bad Dürkheim). — Schirmherr: Reichsführer- 
44 Himmler. 
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VERWALTUNG: Der Museumsleiter untersteht dem Ahnenerbe. 

Zur GESCHICHTE: Das Museum entstand als besondere Abtei- 
lung mit eigener Zielsetzung 1938 durch Übereignung und Ab- 
trennung der vor- und frühgeschichtlichen Bestände des Alter- 
tumsvereins. 9 Räume mit etwa 300 qm Grundfläche befinden 
sich z. Z. im Ausbau. 

SAmMEL- bzw. ARBEITSGEBIET: Vor- und Frühgeschichte des 
Heimatgebietes (Kanton Dürkheim von 1817, späteres Bezirks- 
amt Dürkheim). Ausgestaltung der 44-Ausgrabungen am Kriem- 
hildenstuhl und in der Heidenmauer bei Bad Dürkheim. Samm- 
lung von Vergleichsmaterial, meist in Nachbildungen, zur Sym- 
bolik des Kriemhildenstuhles. (Das nordische Jahr mit seinen 
Sinnbildern und nach seinen Überlieferungen im Brauchtum des 
Volkes und der Kirche). — 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: (Soweit nicht anders angegeben aus dem 
Heimatbezirk stammend). — Altsteinzeit: Feuersteinklinge, 11 cm, 
von Kallstadt. — Jungsteinzeit: Reiche Sammlung von Steinwerk- 
zeugen, meist Urgestein; Äxte, Hämmer, Walzenbeile, Schuh- 
leistenkeile, durchbohrte Wetzsteine, Steinscheibe, 40 cm langes 
walzenförmiges Gerät. Feuerstein: sorgfältig bearbeitete Klinge, 
Pfeilspitzen. Sandsteinplatte zum Schleifen von Steinwerkzeugen, 
darauf ein mitgefundenes Steinbeil. Kupferbeil von Erpolzheim; 
Becher der Zonenkeramik vom Feuerberg. — Bezirksfremde, 
pfälzische Stücke: Urgestein mit Sägeschnitt von Altdorf; Stein- 
hammer mit angefangener Bohrung (mittels Röhrenknochen) 
von Bergzabern; großer Steinhammer von Großbockenheim; 
Jadeitbeil aus dem Alsenztal; Feuersteinbeil von Kaiserslautern. 
Werkzeugfragment aus Hämatit von Asselheim. — Bronzezeit: 
Randleistenbeile, Lanzenspitze, Gefäße. — Hallstattzeit: Bronze: 
Hals-, Arm- und Beinringe, Nadeln und Fibeln, Messer. Gefäße, 
z. T. verziert. Grabfund von Erpolzheim (große Aschenurnen, 
ı2 Beigefäße, darunter seltene Formen, so Schale mit östlicher 
Randausbildung, 2 Grabfunde von Weisenheim a. Sd. mit 50 Ge- 
fäßen). Zweiteilige Gußform aus Speckstein für ein noch un- 
bestimmtes Gerät. Übrige Pfalz: Bernsteinohrringe und ver- 
zierte Leibgürtelteile aus Bronze von Speyerdorf. — Latenezeit: 
Bronze: Fibeln, Gürtelhaken, Hals-, Arm- und Beinringe. Eisen: 
Lanzenspitzen, Pfeilspitzen, Sicheln, (einzige dieser Zeit im Ge- 
biet), Hohlbeile; Eisenbarren. Keramik: Schüsseln, Schalen, 
Becher, Krüge. Hügelgrab mit Steinsetzung vom Ebersberg bei 
Dürkheim, Originalmodell und zugehöriges Fundgut (Schwert, 
Gefäße, Spinnwirtel). Grabbekrönungssteine, Brandgräber vom 
Ebersberg; Fundgut der Grabungen in der Heidenmauer und am 
Limburgberg. Teil eines größeren römischen Silbermünzenfundes 
der republikanischen Zeit, Teile aus Südfrankreich importierter 
römischer Amphoren. — Zeit der Römerherrschaft am Rhein. und Ger- 
manenzeit (1.—4. Jh. n. Z.): Aschenkiste mit Deckel, Ziegelkasten- 
grab von Rödersheim, Aschenurnen mit Beigefäßen von Dürk- 
heim, Steinsärge mit und ohne Deckel; spätrömisches Gräberfeld 
vom Limburgberg. Gesichtsflasche, doppelhenklige Flasche, Glas- 
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becher. Keramik: Gefäße, z. T. aus terra sigillata; Lampen, 
Ziegel, Wandplatten. Bronzefigürchen (Apollo). Das römische 
Fundgut vom Kriemhildenstuhl (Steinbruchswerkzeuge, Gefäße, 
Werksteine, z. T. mit Inschriften, einer mit Sonnenuhr; sämtl. 
röm. Inschriften an den Felsen in Abgüssen). Alle Felszeichnungen 
germanischen Ursprungs (30) an den Felswänden des Kriem- 
hildenstuhls in Abgüssen, einige auf Werksteinen im Original. — 
Alamannisch-fränkische Zeit: Waflen aus Eisen, Beschläge, Ketten 
aus Ton- und Bernsteinperlen, silberner Armring von Ellerstadt, 
vergoldete Spangenfibel aus Silber von Dürkheim (Original ver- 
schollen); Kämme aus Bein; Tongefäße, Gläser. Fundorte: Freins- 
heim, Friedelsheim. Plattengrab von Gönnheim. Bezirksfremd: 
Gräberfeld von Obrigheim (Gefäße, Gläser, Waffen). — Ver- 
schiedenen Zeitabschnitien gehören an: Eine bemerkenswert große An- 
zahl von Reibsteinen (,„Napoleonshüten‘‘) und runden Mühl- 
steinen. — Studiensammlungen im Magazin. 

Vergleichssammilungen zum Kriemhildenstuhl (seit 
1939). I. Vorgeschichte und Mittelalter: Saarpfälzische Original- 
stücke: Bronzezeitliche Radnadel von Wachenheim. Keltische 
Münzen. Bronzeeber von Kusel. Germanenzeitliches Reliefbild 
eines Raben von Leistadt b. Dürkheim. Merovingische Zierschei- 
ben (Hakenkreuz-, Schlangenmotiv) von Dürkheim und Grün- 
stadt. Nachbildungen von kultischen Geräten und Gegenständen 
mit symbolischen Darstellungen. — II. Neuere Zeit: Originalstücke 
mit volkskundlichen Symbolen: Ziegel mit Heilszeichen von 
Dürkheim, Kirchturmhahn von Ellerstadt, Truhe des 18. Jh., 
kupferne Wärmepfannen und Waschbecken, 18. Jh., Münzen und 
Medaillen; Klingelbeutel von 1815. Darstellung jahreszeitlich 
gebundener Volksbräuche wie Sommertagszug, Hansel-Finger- 
hutspiel von Forst, Hahnenfest von Freinsheim. Nachbildungen. 
Bilder. 

Die beachtenswertesten Gruppen der Sammlung: Aus- 
grabungsergebnisse vom Kriemhildenstuhl mit seinen symbolischen 
Felszeichnungen; eisenzeitliche Kultur vom Limburgberg. 


II. HEIMATSAMMLUNGEN des Wonnegauer Altertums- 
vereins in Bad Dürkheim, 

11 Räume, rd. 300 qm. — Eigentümer: Altertuntsverein (bzw. 
Stadt Bad Dürkheim). — Mitgliedschaft: Verband pfälzischer 
Geschichts- und Altertumsvereine, Gesamtverband der deutschen 
Geschichts- und Altertumsvereine, Reichsbund für deutsche Vor- 
geschichte. 

Zur GESCHICHTE: Gründung des Altertumsvereins und seiner 
Sammlungen 1872; erster pfälz. Geschichtsverein und erstes pfälz. 
Lokalmuseum. Ein Grundstock’ wurde gebildet durch Entnahme 
der historischen Gegenstände aus den naturwiss.. Sammlungen 
der Pollichia. Gesammelt und dargestellt wird Geschichte, Volks- 
und Kulturkunde des oben angegebenen Heimatbezirks. Große 
Verdienste haben sich Hofrat Dr. Huge Bischoff (t 1926) und 
Obervermessungsrat a. D. Max Frank um den Ausbau der Samm- 
lungen erworben, 
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Landes-, Orts- u. Familiengeschichte: Wappen des 
Grafen Emich von Leiningen-Daxburg, aus gebranntem Ton, 
von Herxheim a. Bg. 1732 Grundsteinurkunde (Bleiplatte) des 
1793 zerstörten Leininger Schlosses in Dürkheim; einzige bekannte 
Ansicht des Schlosses, farbige Dilettantenzeichnung der Zeit. 
1740 und 18. Jh., holzgeschnitzte und bemalte churpfälzische 
Wappenaufsätze von den Salinenbauten. 1832 die schwarze 
Winzerfahne des Hambacher Festes; Winzerlied zum Hambacher 
Fest (Die Winzer ziehn. mit schwarzer Trauerfahne...), hand- 
schriftlich; 1834 Beitrag zur Erziehung von 3 geflüchteten Polen- 
knaben (Aufruf und Sammelliste); 1848er Zeit, Freischärlerlanze 
mit roter Fahne, Freischärlerdegen, Lithographien als Zimmer- 
schmuck, Druckschriften; 1849 Mißbilligungserklärung des Volks- 
vereins Dürkheim an die Nationalversammlung; Unzufriedenheits- 
erklärung der Freischärler aus Rüdesheim an Oberbefehlshaber 
Willich; Aufforderung an Bürger Schuck in Frankenthal zur 
Zahlung einer Zwangsanleihe; Einberufung des Hch. Fitz in 
Dürkheim zum Landesausschuß. 1933 Bundschuhfahne der Orts- 
gruppe Bad Dürkheim. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen 
aus allen Zeiten, darunter Pfalz, Leiningen, Wachenheim. Assigna- 
ten; Notgeld, Inflationsgeld, Lebensmittelmarken; Geldtruhe und 
Geldkassetten mit Kunstschlössern. Goldwaagen, alte Gewichts- 
sätze, Meßgefäße (Zinn); Zollstäbe, Ellen; Gemeinde-, Gerichts- 
und kirchliche Siegel; Bannstein; Nacht- und Scharwächterspieße, 
Nachtwächterhorn. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftlade, Zunft- 
kiste, Zunftzeichen (Küfer, Sattler, Schuster, Hufschmied, Wagner), 
Herbergsschild der Baugewerbe mit deren Zeichen (vor 1749), 
Zunftmeistertürschild 1728, Lehrbriefe (Jäger, Sattler, Schuster, 
Beutler); Stoffdruckmodel (25). Küferei: Stützen (bei der Weinbe- 
handlung benötigte Kannen); Backen-, End-, Boden- und Ein- 
schneidhobel, Gargelkämme, Stecheisen, Spundloch- und Türchen- 
risser, vorwiegend 18. Jh.; Weinheber; silb. Mostwaage 1837; Kon- 
ditorformen aus Schwefel. Wirtshausschild 18. Jh. (als Museums- 
schild verwendet); Bleitafel mit Lebensmittelpreisen 1732; Trink- 
horn. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Geburtsstuhl, Apotheker- 
gerät, zahnärztliche Instrumente, Gichtring, Gichtkette. Feuer- 
wehrhelme, Löscheimer, Diplom. — Verkehrswesen, Post: Knochen- 
schüttler; Hochrad. Briefmarken der Inflationszeit auf Umschlägen. 
— Heerwesen usw.: Mittelalterliche Waffen aller Art, Rüstungsteile, 
Steigbügel, Hufeisen u. ä.; große Schleuderkugeln aus Granit von 
der Eroberung Dürkheims 1470. Neuere Hand- und Schußwaffen, 
Uniformteile, Geschosse, Trophäen. — Jagd: Jagdhörner, Pulver- 
hörner und -riemen; Kugelformen, Gewehre. — Wissenschaftliche 
Instrumente: Mikroskope (18. Jh. und 1840), alte Perspektive und 
Taschenfernrohr mit Papptubus, Kompaß mit Sonnenuhr, Sonnen- 
uhr 1725, Lupen, Brillen; Kippregel um 1800. Mittelalterliche 
Schmelztiegel (Bronze). — Theater, Musik, Geselligkeit: Theaterzettel 
von Mannheim. Oboe, Harfe. Akten der Dürkheimer Radfahrer- 
vereins und der Dürkheimer Lesegesellschaft mit Gelegenheits- 
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gedichten, Festerinnerungen und Bücherverzeichnissen (1808 bis 
1937). Wurstmarktbild 1858. 

Kunst: Romanisch: Kapitelle und andere Teile von Kloster 
Seebach. — Gotisch: Tierfiguren (Sandstein) nach Art der Wasser- 
speier. — Renaissance: Taufbecken 1537 (Schloßkirche Dürkheim). 
— Barock und Rokoko: 2 Figuren ‚‚Taufe Chlodwigs‘‘; Madonna 
von Weisenheim und Sond (Holz). Ovales Relief ‚Fürst von 
Kirchheimbolanden‘‘ (Leininger Schloß). — Kunstgewerbe nach- 
gotischer Zeit: 2 geschnitzte Renaissancestühle. Aus dem Leininger 
Schloß 18. Jh.: Glaspokal; Gewürzbehältergarnitur 1785; Schreib- 
zeug (Marmor); 2 kunstgeschmiedete und bemalte Uhren. Ein- 
gelegte Kommode, eingelegter Schrank (18. Jh.). Getriebene 
Suppenschüssel (Zink). Frankenthaler Porzellan. Porzellantassen 
der Biedermeierzeit. Steingut aus verschiedenen Fabriken. Mo- 
delle zur Baukunst: Modell der Burgruine Hardenburg; Modell 
der Hardenburg im 16. Jh. (Rekonstruktion). Rathaus von Freins- 
heim (Barock). 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Siedlung, 
Haus, Hof, Feuerstätte: Modell der Stadt Freinsheim am Ende des 
Mittelalters (in Bearbeitung). Originalstücke und Abgüsse von 
einzelnen Architekturteilen (Torschlußsteinen, Steinmetzzeichen, 
Hausmarken usw.); verzierte und beschriftete Ziegel; Winzerküche 
mit offener Feuerstelle und Balkendecke, Winzerstube mit vor- 
springendem Alkoven und Stuckdecke, nach dem Original ge- 
arbeitet (in der Einrichtung zusammengestellt), vorwiegend um 
1800 bis 1850. Kesselhaken, Herdkessel, dreibeinige Pfannen, 
Blasbalg, Schaufel, Feuerzangen; offener Kamin von Ungstein; 
Kacheln und Kachelteile der Gotik und Renaissance (Burgruine 
Hardenburg, Klosterruine Limburg u. a.); Hohlform für Ofen- 
kacheln von Eisenberg; grünglasierte Tonfigürchen des 16. Jh. 
Kanonen-, Porzellan-, Kommodeöfen; Ofenplatten mit z. T. 
biblischen Darstellungen. Wasserleitung: Mittelalterliche und 
neuere Tonröhren (Hardenburg); nahtlose Röhren und Muffen 
aus getränkter Papiermasse aus dem Beginn des 19. Jh. (Unikum, 
Teile im Deutschen Museum). Bodenfliesen des Mittelalters und 
der Renaissance. — Hausrat aus Holz: Standuhr mit geschnitztem 
Holzkasten, Dürkheim 1766, Küchenuhr, Wanduhr (Biedermeier); 
geschnitzte Truhe 1806, Bauerntische, Lehnstühle, Bauern- 
stühle, bürgerliche Stühle, Bett, Kleiderschrank, bürgerlicher 
Küchenschrank (Ende 18. Jh.), Eckspind, Schreibkommode, 
Milchkiste; bemalte Kästchen, bemalter Löffel, Schaumlöffel, 
Kaffeemühlen, Fleischbrett, Waschblauel; zierliche altpfälzische 
Näh- und Henkelkörbchen. — Hausrat aus Metall: Stöfchen um 
1750, Bügeleisen, Kienspanhalter, Leuchter, Laterne, Besuchs- 
u. Ballaterne 1830, Ampeln; Öllichter, Füllkannen, Kellerlichter, 
Lichtputzscheren, Petroleumlampen, Lichtschirm; 20 Mörser, 
Schöpf- und Seihlöffel, Seihschüsseln, Löffelbleche, Servierbrett, 
30 Kuchen- und Speisenformen (Kupfer), Deckelkanne, Eimer, 
Henkeltopf, Salzfaß 1775; Speisenschaufel; eiserne Zuckerzange 
(18. Jh.) und Zuckerschneider (mit Spruch 1796, Guß ı9. Jh.); 
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Waffeleisen, Gansbrater; Schüsseln (Zinn), Platten und Teller, 
Kannen und Kännchen (z. T. bemalt), Zuckerdose, Eierbecher 
und Krüge; Kaffeekannen; Eßlöffel aus Blei (Mittelalter, Ruine 
Geyersburg), aus Zinn z, T. mit figürl. Darstellungen (16. bis 
19. Jh.) und aus Bronze; Gabel, Messer, Bestecke des 18. Jh., Dosen 
und Schachteln, Grapen 1816; zahlreiche Schlüssel seit dem 
Mittelalter, Kunstschlösser, Vorhängeschlößchen (Limburg, Har- 
denburg, Geyersburg); Beschläge. — Hausrat aus Ton: Mittelalter: 
Etwas graue Ware (Ausgußtopf, Schüssel, Scherben); Krüge und 
Henkeltöpfe (eisenrote Ware). Fundorte: Limburg, Hardenburg 
u.a.; Siegburger Krüglein von den Nachbarorten. Hafnerware: 
Platten, verziert und beschriftet; Gansbrater auf Füßen, Hasen- 
brater, Schüsseln, Essigfäßchen auf Holzständer, doppelhenkliger 
Enghalskrug; Pfannen, rechteckig und rund; Spiegeleierpfanne, 
Quarkseiher; Schreibzeug. Steingut: bemalte Enghalskrüge, mit 
Zinndeckel 1794; Milchkrüge, „Schlotterkrüge‘‘ (Weinkrug zum 
Mitnehmen ins Feld). Gebrauchsporzellan, z. T. von Grünstadt, 
Tabakspfeifen. — Glas: Bemalte Glasflasche, 17. Jh.; gotische und 
neuere Gläserfragmente; Kur-Trinkbecher 1765; Stehlampe für 
Kerzenlicht 18. Jh. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, 
Spinnwirtel, Hand- und Fußhaspeln, Garnklopfer; webfertiger 
Webstuhl (von einer Webgemeinschaft im Museum benützt). 
Leinene Tischdecken (18. u. 19 Jh.), Damastservietten um 1800, 
Bettzeug, Hemden 1800, 1814, Strippjacke 1830. Gesticktes 
Täschchen 1650, Spitzen (18. Jh.), perlengestickte Geldbeutel. — 
Landwirtschaft: Weinbau: (s. auch Handwerk) geschnitzte Faß- 
böden und -riegel, eiserne Faßriegel 1776; alte Weinkelter (Modell 
des 18. Jh.). — Männertracht: Vorwiegend städtisch: Herrenrock 
und -weste 1850, Landratshut, Biedermeierzylinder, Zylinder in 
Lederbehältern; Spazierstöcke und -schirme. — Frauentracht: (meist 
Vorderpfalz). Alltagstrachtenteile: Lendenschürze. Bürgerlich: 
Gold- und silbergestickte Haube, 16. Jh., von der Hardenburg; 
Biedermeierhut (Dürkheim), Hauben. Seidene Mieder 1806 (Nie- 
derpfalz, Leihg.); buntseidenes Halstuch, Spitzenkrägen und 
-ärmel 1800, 1814 (Dürkheim). Schuhschnallen, Fingerring 1764 
(Hardenburg). Zierkämme; Hutnadeln 19. Jh. Sonnenschirmchen 
(Knicker) 1845). — Kindertracht: Kinderhäubchen (16. Jh. von 
der Hardenburg; 1845, 1858, 1860). Große Trachtengruppen (Vor- 


derpfalz 1828, 1860, 1873). — Männer- und Frauentrachten in 
Bildern (1939, Hermann Foltz) nach im Bezirk vorhandenen, 
meist bürgerl. Trachten. — Bastelarbeiten: Kastenbildchen aus In- 


sektenflügeln usw.; Flaschenarbeit, Stoffbild (18. Jh.), gestickte 
Bildnisse Anf. 19. Jh., Falt- und Klebearbeiten, Sandbild. — 
Dilettantenkunst: 10 Silhouetten aus dem Stammbuch der Familie 
von La Roche in Dürkheim, 18. Jh., darunter Goethe als Student 
am 2. VIII. 1772 in Dürkheim. — Schrift und Druck: Kupferstiche 
und Lithographien von Dürkheim und Umgebung, Karten; 
Stammbücher des frühen 19. Jh. Nadelstichbilder. Bleistiftzeich- 
nungen der Limburg 1833. Kalender, Almanache, Bibeln. — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Mittelalterliche Grabsteine 
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(Schloßkirche Dürkheim), Grabmal 1774, Reliquien- und Bene- 
diktenkreuze, 9 Altardecken, Medaillen; Aquamanile, Abend- 
mahlsgeräte 19. Jh. Dürkheim, Hostienbüchse 1658; hand- 
geschriebenes Hausbuch 1784. 


II. NATURKUNDE-MUSEUM DER SAARPFALZ. 
Haus der Pollichia, Saarpfälzischer Verein für Naturkunde und 
Naturschutz. — 25 Räume mit rund 700 qm Grundfläche. 

ALLGEMEINES: Eigentümer: Pollichia. — Mitgliedschaft: Bund 
der deutschen naturwissenschaftlichen Museen, 

ZUR GESCHICHTE: Gründung der Pollichia und ihrer Samm- 
lungen 1840 in Dürkheim, Fast alle bekannten Naturforscher der 
Pfalz haben Verein und Sammlungen gefördert. Fortlaufende Be- 
richte in den Jahresberichten bzw. Mitteilungen der Pollichia seit 
1840. 

nel Früher Rheinpfalz, heute Gau Saarpfalz. 

Archiv der Pollichia: Alle Veröffentlichungen, Mitteilungen 
und Jahresberichte der Pollichia seit 1840. Protokolle, Sitzungs- 
berichte und sonstige Akten; Briefe; Lichtbilder von verdienstvollen 
Mitgliedern und Naturforschern des Gebietes. 

Sammlungsbestände: (Soweit nicht anders angegeben, 
handelt es sich um Belegstücke aus dem Sammelgebiet. Die An- 
gaben können infolge der Reichhaltigkeit einzelner Gebiete viel- 
fach nur summarisch erfolgen). — Mineralogie, Geologie und Boden- 
kunde: Regionale Geologie: Mineralien, Gesteine, Versteinerungen 
aus allen Formationen des Gaues; größere unbearbeitete Auf- 
sammlung des Rotliegenden von Odernheim (Nordpfälzer Berg- 
land). Bohrarchiv mit wichtigen Bohrprofilen und Bohrproben. 
Sammlung von Dünnschliffen der glasierten Blöcke (Tertiär- 
quarzite) der Pfalz (Dr. Spuhler); die früher und heute tech- 
nisch verwendeten Gesteine der Pfalz (in Gesteinswürfeln). Die 
Bodentypen des Gebietes, nach der Methode Dr. Schlacht 
vom Erfinder entnommen. Originaltafeln: Geognostische Über- 
sichtskarten (1865, 1866, 1871), Höhenkarten (1865, 1866), 
Gebirgslagerungen (1864) der Pfalz (von Dr. L. von Gümbel); 
die erdgeschichtlichen Perioden des Gebietes in Bildern (L. Hall- 
bach). Lehrsammlungen (mit z. T. gaufremden Stücken) 
zur allgemeinen und systematischen Mineralogie, Petrographie, 
Paläontologie. — Botanik: Saarpfälzisches Herbarium (Herba- 
rium Pollichiae); die wichtigsten Teilherbarien stammen vom 
Gründer der Pollichia Schultz-Bipontinus und Friedr. Zimmer- 
mann. Vergleichsherbarium (Flora Germanica) in Bearbeitung. 
— Zoologie: Wirbellose: Die niederen Stämme in Einzelstücken. 
Die pfälzischen Mollusken (Fr. Zumstein u. a.). Schmetter- + 
lingssammlung Pfarrer Fischer, Annweiler (vorwiegend Groß- 
schmetterlinge in 40 Kästen); Sammlung Griebel-Speyer (Groß- 
schmetterlinge 50 Kästen, Kleinschmetterlinge und Raupen je 
40 Kästen; außerordentlich zuverlässige und gut präparierte 
Sammlung mit fast ausschließlich pfälz. Belegstücken; von be- 
sonderem Wert ist die Raupensammlung); Sig. Alb. Meyer-Lud- 
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wigshafen a. Rh. (überwiegend Exoten in 150 Kästen, Stiftung 
der I. G. Farbenindustrie). Übrige Insektengruppen noch sehr 
ungleichmäßig. Wirbeltiere: Die ausgestorbenen und heute le- 
benden Säugetiere in biologischer Aufstellung oder in Dioramen. 
Systematische Vogelsammlung fast aller im Gebiet beobachteten 
Arten der Brutvögel (darunter Zaun- und Zippammer, Schlangen- 
adler, Steindrossel usw.), Wintergäste und Irrgäste; Nester und 
Eier (unfruchtbare oder verlassene); die ‚„Böhämmerjagd‘“, ein 
ehemaliger Volksbrauch in der Südpfalz (Bergfinken; Blasrohr, 
Lehmkugeln, Glutpfanne u. a.). Amphibien und Reptilien, meist 
dermoplastisch. Sammlung von Jagdtrophäen. — Anthropologie: 
Vorgeschichtliche, fränkische, mittelalterliche Gebeine in Einzel- 
beispielen. (Die Mehrzahl der Funde wird an die zuständigen In- 
stitute abgegeben). — Angewandte Biologie: Einheimische Drogen. 
Pflanzliche und tierische Schädlinge, insbesondere an Wein, Obst, 
Gemüse und Feldfrüchten (in meist ausgezeichneten Präparaten 
mit natürlicher Farberhaltung). Alte und moderne Schädlings- 
bekämpfungsmethoden und -Geräte im Weinbau. Lehr- und 
Schulgarten: Wirtschaftsgarten (Bauerngarten); Lehrgarten mit 
Heil-, Gewürz-, Gift-, Faser-, Nahrungspflanzen, Bienenweide u. a. 
Pflanzengemeinschaften (Düne, Moor, Kalkhügel). Bienen- 
beobachtungsstand, Aquarien, Terrarien, Vogelvoliere; Vogel- 
schutzgerät. 


Lehrmittel: Reliefs, Wandkarten, Tafelbilder, Schaukästen 
zur ehem. Technologie (Buna, Benzin, Knochenverwertung usw.). 


Die wichtigsten Sammlunssteile: Regionale Geologie, 
systematische Vogelsammlung, Schmetterlingssammlung Griebel, 
Schädlinge. — 


SAARPFÄLZISCHE KOLONIALSCHAU. 


. ALLGEMEINES: Die Sammlung ist dem „Haus, Natur und Hei- 

mat“ verwaltungsmäßig angeschlossen und aus ihm hervorge- 
gangen. Seit 1939 in einem Seitenflügel (350 qm) der Dürkheimer 
Ausstellungshalle auf dem Wurstmarktgelände. Die heterogenen 
Sammlungsteile werden 1939 inventarisiert, ergänzt und für eine 
Dauerausstellung bearbeitet; zugänglich ab 1940. Die meisten 
Stücke sind zur Zeit der kolonialen Besitzergreifungen durch das 
Reich gesammelt. Eigentümer: Pollichia (Hauptanteil), Wonne- 
gauer Altertumsverein und Erbhofbauer Wilh. Kirsch-Ungstein 
(ostafrik. Sig. Linder als dauernde Leihgabe). 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Aus allen Erdteilen: Bodenschätze, Pflan- 
zen, Drogen, Jagdtrophäen, Tiere, Erzeugnisse der Kolonial- 
wirtschaft, Sachgüter der Eingeborenenkultur. 
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Ber ‚greichenstein im Böhmerwald, Oberpfalz, Landkreis 

Bergreichenstein; rd. 2300 Einwohner. 

STÄDTISCHES HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: 
Stadtgemeinde Bergreichenstein. — Mitgliedschaft: Ehemaliger 
Verband der deutschen Heimatmuseen in der Tschechoslowakei. 

ALLGEMEINES: 35 km Postautobus von Eisenstein (ebensoweit 
von Winterberg). — Schlüssel bei den Ausschußmitgliedern. — 
Gesamtfläche rd. 300 qm, 2 Säle, 3 Zimmer. — Heizung nur im 
Arbeitszimmer, Beleuchtung überall vorhanden. — Besuchszeit: 
An Sonn- und Feiertagen 10—12 Uhr, Eintritt 20 Pfg. an Wochen- 
tagen gegen Anmeldung, Eintritt 40 Pfg., Gruppen und Schulen 
nach Übereinkunft. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung durch Bürgerschuldirektor Nowak; 
1932 neu geordnet infolge Zuwendung neuer Räume von Seiten 
der Stadtgemeinde durch Frau Dr. Camilla Streit. Seither Ausbau 
der Sammlungen. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Mittlerer Böhmerwald zwischen Eisenstein und 
Winterberg. Erweiterung der Räume ist vorgesehen. — Seit 1932 
Eingangsbuch für Neuerwerbungen. Rd. 3000 Inventarnummern. 
— Das Stadtarchiv befindet sich fast vollständig im Museum. — 
Lichtbilder von Gegenständen aus Museumsbestand und Heimat- 
kunde, außerdem von Festveranstaltungen und dergl. — Lehrer- 
schaft und Schüler arbeiten mit an der Erfassung des volkskund- 
lichen Sachgutes. — Führung meist durch den Leiter selbst. — 
Zeichnen und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE. 

Einheimische Naturkunde: Anfänge forstwirtschaftlicher, 
landwirtschaftlicher, geologischer und archäologischerSammlungen, 
Botanik: Vollständige Sammlung (Herbarblätter) sämtlicher hier 
vorkommender Gräser (etwa 80 Arten) und Flechten und andere 
Spezialsammlungen, z.B. alpine Pflanzen im Böhmerwald. — 
Zoologie: Schmetterlinge. 

Vor- und Frühgeschichte. Altsieinzeit: Knochenrest von 
Mammut, Wildpferd und anderen Tieren aus einer vorgeschicht- 
lichen Jägerstation in der Nähe von Krummau a. d. M. (Böhmer- 
wald). — Latenezeit: Hallstattartige, frühlateneartige und spät- 
lateneartige Tonscherben von der rd. 400 m langen keltischen 
Fliehburg auf dem Hefenstein bei Bergreichenstein. Keltischer 
Mahlstein von ebendort, ebenso verschlackte Steine mit Holz- 
abdrücken vom Burgwall. (Grabungen durch das archäologische 
Institut der Prager deutschen Universität.) 

Landes- und Ortsgeschichte: Älteste Dokumente aus dem 
Anfang des 14. Jh. Sammlung von gemalten und photographischen 
Stadtbildern, Bilder von Ereignissen der Stadtgeschichte, der 
Kriegszeiten, Brände usw. Bilder von ortsgeschichtlich bedeutenden 
Personen. Jüngste Geschichte: Tschechenterror, Befreiung des 
Sudetenlandes, Zeppelinbesuch, Einzug der deutschen Truppen, 
Freikorps u. a. 
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Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Tsche- 
chisch-deutsche Straßentafeln und Aufschriften, Plakate und andere 
Erinnerungen an die Tschechenherrschaft. Inflationsgeld, Münzen, 
Notgeld, Kassen; Maße und Gewichte, Waagen, Gerichtsstäbe, 
Siegel, Stempel; Handschellen, Halseisen, Nachtwächtergerät. — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: 5 große Zunftfahnen, Anfang 19. Jh. 
Goldbergbau: Goldsand, „Goldstufe‘‘ und zugehörige Urkunde, 
18. Jh., Fundortangabe und Namen der Finder. Zunftlade, Lehr- 
briefe, Wanderbücher verschiedener Zünfte. Bergwerkshämmer, 
Grubenlampen u.ä. Modell des Zechenhauses, Quickmühlstein 
(Mahl- und Muldenstein) aus den ehemaligen Goldmühlen am 
Zollerbach, Zunftkassen, Zunfttruhen, Krämerzeichen. 5 alte Näh- 
maschinen mit Hand- und Fußbetrieb, handgehauene Feilen, Zeug- 
druckgerät, Lebkuchenformen, Fleischergerät, Fischergerät, Kra- 
xen. — Gesundheitswesen, Schadenverhütung: Apothekergewichte; alte 
Feuerlöschordnung. — Verkehrswesen, Schiffahrt: Überreste des 1937 
bei Bergreichenstein abgestürzten Passagierflugzeugs der Air France; 
Schlitten des ı. Bergreichensteiner Oberförsters, letzte Post- 
kutsche, Fahrräder, Postkasten, Posthorn, Briefträgerausrüstung; 2 
Modelle von Böhmerwaldflößen, Flößergerät. — Heerwesen, Bürger- 
wehr, Schützenwesen: Teile von Rüstungen, ausgegraben im Torf- 
moor bei Bergreichenstein; Waflen und verschiedenes Gerät aus 
dem Weltkriege, Uniformstücke, Trommel der Bürgerwehr, Uni- 
formen, Fahnen, Stutzen des alten priv. Scharfschützenkorps. — 
Jagd: Trophäen, Jagdgeräte, Tatzenabdrücke des letzten Bären, — 
Schule, Hochschule: Das Schulwesen betreffende Urkunden, altes 
Doktordiplom. — Theater, Musik, Geselligkeit: Konzert- und The- 
aterprogramme; Spinett; Geigen, Drehleier, Harfe, Hörner, Flöten, 
Pauken, Teufelsgeige, Festerinnerungen, besonders an die 600- 
Jahrfeier der Stadt und an die Wallfahrt zu Maria Schnee (5. Aug.). 
Bilder und Andenken aus der Geschichte hiesiger Vereine. 

Kunst: Romanisch: Christuskopf aus Ton, geschwärzt, etwa 
6 cm hoch, ausgegraben in der Ruine Karlsberg (vermutlich ro- 
manisch). — Gotisch: Truhe mit hochgotischer Schnitzerei und 
spätgotischem Schloß, einfacher Schrank, Wiedergabe eines 
Freskogemäldes der hiesigen Friedhofskirche, 1330; einige Blätter 
aus einem Antiphonarium, Teile von Ofenkacheln, z. T. mit 
Bildnissen. — Renaissance: 2 Figuren einer Kreuzigungsgruppe, 
fast lebensgroß, polychromiert; Altar 1611, Pestbild. — Barock 
und Rokoko: 2 Büßerfiguren (Büsten), Kreuzigungsbild um 1700, 
Fegefeuerbild auf Holz, 1700. — Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: 
Doppeladler aus Kupfer vom Rathausturm, 1597, großer ge- 
schnitzter Doppeladler, 18. Jh. Holz mit Inschrift. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Wetterfahne, Wasserspeier, Ofenteile, ein ganzer 
Kachelofen (magaziniert). — Hausrat aus Holz: Vollständiges 
Biedermeierzimmer; bemalte Bauerntruhen und Schränke, Stand- 
uhr, Himmelbett (bemalt), schwere Kreuztische, Sessel, Wiege, 
Geschirrkasten; Mangelhölzer, Kästchen, Vogelkäfige, hölzerne 
Uhren. Erzeugnisse der 1928 aufgelassenen Holzfachschule Berg- 
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reichenstein. — Hausrat aus Metall (meist Eisen): Plättgeräte, 
Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Feuer- 
zeuge, Zündholzbehälter, Lampen; Mörser, Töpfe, Backgerät, 
Rösten und Kochgerät jeder Art, Oblatenpresse; Schüsseln, Teller, 
Kannen, Krüge, Töpfchen. Truhen, Beschläge, Schlösser, Schlüssel. 
— Hausrat aus Ton: Irdene Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Kannen, 
Vorratsgefäße, Schreibgerät, z. T. mittelalterlich, ferner Steingnıt. 
— Glas: Halbfabrikate und Fertigwaren aus den ehemaligen 
Glashütten der Umgebung: Vogelsang, Goldbrunn, Hurkental, 
Stubenbach usw. Neuere Gläser aus den Glasfabriken und -Schlei- 
fereien in Klostermühle und Annatal (a. d. Wottawa) bei Berg- 
reichenstein. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Sämtliche Gerät- 
schaften für Flachsbereitung, Spinnerei und Weberei; Handarbei- 
ten, Glasperlarbeiten. — Landwirtschaft: Pflüge, Eggen, Sensen, 
Dreschflegel u. a. Torfstichgerät mit Bild; 16 Joche, Viehglocken, 
Buttereigerät; Bienenkörbe und Imkergerät; Mausfallen. — Männer- 
tracht: Verschiedene Teile der alten Männertracht (unvollständig 
und schlecht erhalten). — Frauentracht: Alltags- und Sonntags- 
trachten, vollständige seidene Hochzeitstracht mit Goldhaube, 
hausgewebte Leinenröcke, Blusen und Jacken, Strümpfe, Schürzen, 
Kopf- und Brusttücher, Hauben und Hüte; alter Schmuck. — 
Kindertracht: Einige Kleidungsstücke. — Bastelarbeiten, Künsteleien 
usw.: Eingerichte, Wachszieherarbeiten, Naturspiele, Bastel- 
arbeiten, z.B. aus Holzstäbchen und Stroh. Drechslerwaren, 
Federbilder, Haararbeiten, Kastenbildchen, Gefangenenarbeiten. 
— Laienmalerei: Verschiedene Malereien, besonders Landschaften, 
Brandmalerei. — Schrift und Druck: FHlimmelsbriefe, Bilderbogen, 
wertvolle Bibeln, Erbauungs- und Meßbücher, Doktorbücher, das 
Pflanzenbuch von Bock (Tragus) 1551, Hausbücher usw. Land- 
karten, Pläne von Stadt und Umgebung, Druckstöcke, Andenken, 
Kalender, Handschriften, Sympathiebücher, handgeschriebene 
und gemalte Gebetbücher; Heimatdichterecke, Heimatliteratur. 
— Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Sammlung von mehr als 
100 Hinterglasbildern, darunter ein besonders wertvolles, groß 
und verspiegelt. 3 Arten von Glasbildern: gewöhnliche Ölbilder 
(von der Außergefilder Heim-Glasmalerei des ‚„‚Fabrikanten‘‘ Ver- 
derber, Mitte 19. Jh.) gravierte Glasbilder und Spiegelglasbilder. 
Andachtsbilder, religiöse Kleinplastik, Votivtafeln, Epitaphe, 
Anfang 17. Jh., Votivgaben, Reliquienkreuze- und Bilder, Altar- 
gerät, Kultgerät, Prozessionszubehör, Meßgewänder, Chorge- 
stühle, Grabsteine und -Kreuze, eine Sammlung von Aufnahmen 
handgeschmiedeter Feld- und Friedhofskreuze der Gegend, Kreuz- 
wegbilder und -Plastiken, Bildstöcke; Feuersegen; Schädelkult, 
verschiedenes von der Volksmedizin. — Sachgüter des Fahreslaufes: 
Weihnachtskrippen, Krippenfiguren, Abnormitäten an Pflanzen 
und Tieren. Bilder des letzten Böhmerwaldriesen, genannt der 
„Ranklsepp‘‘, und anderer seltsamer Heimatkinder. 
Lehrmittel: Reliefkarte des ehemaligen politischen Bezirks 
Schüttenhofen (Umgebung von Reichenstein), große Reliefkarte 
vom mittleren Böhmerwalde (unvollendet), zweiteilige Relief- 
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karte des städtischen Waldbesitzes, 19. Jh. Nachbildung der Ruine 
Karlsberg, eines Holzindustriewerkes und einer Sägemühle. Alte 
wertvolle Revierkarten. 
Die wichtigsten Stücke und Gruppen der Sammlung 
sind: Die Gerätschaften der Flachsbearbeitung, das große Hinter- 
glasbild (Darstellung des Hl. Johannes Sarkander, große Selten- 
heit), die vollständige Sammlung aller Gräser und Flechten der 
Gegend. 


Bertholdsheim bei Neuburg a. D. 


Bildergalerie des Grafen du Moulin-Eckart. Angaben waren 
von der Verwaltung nicht zu erlangen. 


Burg Madenburg bei Eschbach, Pfalz. 


BURGMUSEUM. — Eigentümer: Madenburgverein.. — 
Funde von der Burg: Skulpturen, Ofenkacheln, Waffenteile. 
Reproduktionen von alten. Ansichten der Burg und von Porträts 
früherer Eigentümer derselben. Rekonstruktionsversuche der 
Burg. 


Eisenstein, Oberpfalz, Bezirksamt Eisenstein; rd. 3500 Ein- 
wohner, 

HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Museums -Verein 
Markt Eisenstein. 

ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel beim 
Vereinsleiter Direktor Wagner oder beim Museumsverwalter 
Fuchs. — Das Museum ist gegenwärtig im alten Postgebäude in 
einem Raum untergebracht. — Heizung und Beleuchtung nicht 
vorhanden. — Besuchszeit: Vorläufig nur Sonntags 10—ı2 Uhr, 
Eintritt 50 Pfg., für Fachleute Eintritt jederzeit frei. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1936 durch Alois Hilgart, Kauf- 
mann in Teplitz-Schönau. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Die ehemals 8 künischen Gemeinden und Eisen- 
stein mit Umgebung. Umzug ins .alte Schloß vorgesehen. — Ein- 
gangsbuch, Serienbücher rd. 600 Inventarnummern. — Kleine 
Bücherei, mehrere Heimatschriften, Schallplatten. — Umfang- 
reiche Lichtbildsammlung mit Aufnahmen der Landschaft, alter 
Gebäude, land- und forstwirtschaftlicher Gegenstände. Licht- 
bilder werden nicht abgegeben. — Führungen auf Wunsch durch 
den Leiter oder den Kustos. — Zeichnen und Photographieren 
nach Rückfrage gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE!: 

Einheimische Naturkunde: Zoologie: Große Sammlung 
einheimischer Käfer. — Botanik: Pinienzapfensammlung. — Rin- 
heimische Mineralien. 

D. deutschen Museen x 32 
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Landes- und Ortsgeschichte: Urkunde über Märkte- 
Bewilligung, Verkaufsurkunden. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechiswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, Sparbüchsen; Waagen, Ellenstäbe, Schulzen- 
stäbe. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: 'Truhen, Trinkgerät. Die 
Holzhauer bei der Arbeit, Nutz- und Brennholz im Walde, Kunst 
und Krankheit im Holze. — Verkehrswesen: Fahrrad, Postillons- 
ausrüstung, Posthorn, altes Postschild. — Heerwesen, Bürgerwehr: 
Uniformen, Waffen; Bürgerwehr-Uniformen und Fahnen. — 
Jagd: Pulvermesser, Pulverhörner; Wildererfallen und Schlingen, 
Lockpfeifen. 

Kunst: Keine wesentlichen Bestände. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Modell der alten Hammerschmiede. — Hausrat 
aus Holz: Tische, Stühle, Truhen, Schränke, Betten, Wiegen; 
Mangelhölzer, Trinkgefäße, Schüsseln, Kästchen, Nudelschneide- 
maschine, Kartoffelpresse, Korbwaren. — Hausrat aus Metall: 
Kienspanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren; Truhen, 
Kästen, Schlösser, Schlüssel. — Hausrat aus Ton: Schüsseln, Töpfe. 
— Glas: Gläser geblasen, geschliffen, bemalt. — Spinnerei, Weberei, 
Handarbeiten: Kratzen, Spinnräder, Spinnrockenständer, Haspeln; 
Bettwäsche, Stickarbeiten. — Landwirtschaft: Pflüge, Joche, Vich- 
glocken; Imkereigerät. — Männertracht: Hüte, Röcke, Westen, 
Hosen, Hosenträger, Halstücher, Krawatten, Strümpfe, Schuhe; 
künischer Bauer im Werktagsgewand. Die Raucherei und die 
Schnupferei. — Frauentracht: Kopfbedeckungen, Röcke, Mieder, 
Jacken, Leibchen, Strümpfe, Schuhe, Schürzen, Haarschmuck; 
Bäuerin am Spinnrad. — Kindertracht: Kind in der Wiege. — 
Bastelarbeiten, Rünsteleien, Spielzeug: Flaschenarbeiten, Wachszieher- 
arbeiten, Spazierstöcke, Sträuße und Kränze aus verschiedenen 
Fruchtkörnern, Böhmerwälder Spielsachen, Bilderrahmen aus 
Zapfenschuppen, Filigranarbeiten, Glasperlenarbeiten. — Schrift 
und Druck: Pläne, Ansichten, Ansichtskarten, Spielkarten, — 
Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglas- 
bilder, religiöse Kleinplastik, Altargerät, Grabkreuze. 

Wichtige Gruppen der Sammlung: Das Wilderer-Wesen, 
Nutz- und Brennholz. 


Erlangen. 


SAMMLUNG DES SEMINARS FÜR UR- UND FRÜH- 
GESCHICHTE DER UNIVERSITÄT. Krankenhausstraße 9, 
Fernruf 2040. — Eigentümer: Universität Erlangen. — Mitglied- 
schaft: Reichsbund für Deutsche Vorgeschichte, Anthropologische 
Gesellschaft in Wien, Germanisches Nationalmuseum in Nürn- 
berg u. a. 

ALLGEMEINES: 7 Minuten vom Bahnhof. — Pförtner wohnt im 
Hause. — Heizung und Beleuchtung vorhanden. — Gesamt- 
fläche: 300 qm, 5 Räume. — Besuchszeit: Die Schausammlung 
(2 große Säle, in einem weiteren Saale liegt ein großer Teil der 
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Sammlung wegen Raummangels aufbewahrt) ist täglich von ro bis 
13 Uhr zu besichtigen, in der übrigen Zeit gegen Anmeldung. — 
Eintritt frei. — Studiensammlung vorhanden. 

Zur GEscHICHTE: Das Seminar für Ur- und Frühgeschichte der 
Universität Erlangen wurde mit seinen Sammlungen von 1933 
an durch Univ.-Professor Dr. Rudolf Paulsen aufgebaut. In die 
Sammlung kamen Sammlungsbestände des Anatomen Univ.- 
Professor Dr. Leo Gerlach und die Sammlung Geh. Rat Dr. 
G. Roßbach ur- und frühgeschichtlicher Altertümer des oberen 
Maingebietes. Dazu Fundbestände aus eigenen Grabungen und 
durch Sammeltätigkeit. — Literatur: Nachrichtenblatt für Deutsche 
Vorzeit: 10. 1934, Heft 4, S. 8af. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Der Ausbau der Sammlung erfolgt durch 
Originale, Nachbildungen und Modelle. Die Sammlung dient in 
erster Linie Lehr- und Studienzwecken im Rahmen des Seminars 
für Ur- und Frühgeschichte an der Universität Erlangen. Sie ist 
öffentlich zugänglich und dient damit der Allgemeinheit, Sie ver- 
mag die ur- und frühgeschichtliche Entwicklung Europas (be- 
sonders Deutschlands) in großen Zügen darzustellen. — Inventar 
in Buch- und Karteiform in Arbeit, größtenteils mit Zeichnungen 
oder Photographien der Gegenstände belegt. — Fachbücherei, 
besonders Zeitschriftenreihen. — Diapositivsammlung zur Ur- 
und Frühgeschichte Deutschlands und Europas, soweit erforderlich, 
auch der Grenzgebiete. Bildersammlung (hauptsächlich Photo- 
graphien) nach den gleichen Gesichtspunkten aufgebaut. — 
Photographieren und Zeichnen mit Genehmigung gestattet. — 
Führungen und Vorträge für Lehrkräfte, Schulen und Körper- 
schaften jeweiliger Vereinbarung. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Ur- und Frühgeschichte: Altsteinzeit: Abgüsse altstein- 
zeitlicher Wandzeichnungen. Steinwerkzeuge aus Belgien (be- 
sonders von Spiennes und Strepy u.a.), Frankreich (Chelles, 
St. Acheul, Le Moustier, La Micoque, Tongal, Le Ruth, Sergac, 
Laugerie Basse, Laugerie Intermédiaire, Longueroche u.a. 
Hervorzuheben sind: Faustkeil-Reihen, Funde von Le Moustier 
Stat. 43, Klingenblock und Breccie mit Steinwerkzeugen aus Le 
Ruth. Ritzzeichnung auf Steinplatte von Le Ruth, Ritzzeichnung 
auf Kommandostab und sehr reiche Stein- und Knochengeräte, 
darunter Harpunen, Speerspitzen und Nadeln von Laugerie 
Intermédiaire), Spanien (Torralba), Mähren (Nachbildungen 
von Funden aus Predmost, Unterwisternitz u. a.). Ferner altstein- 
zeitliche Funde aus dem oberen Maingebiete, vor allem von Kösten 
bei Lichtenfels a. M. und Umgebung. Nachbildungen von Funden 
aus der Klausennische und aus dem Schulerloch im Altmühltale 
und von anderen wichtigen Fundstücken Deutschlands. Sammlung 
von Nachbildungen der wichtigsten diluvialen Knochenfunde des 
Menschen und der Übergangsformen. Sammlung von Knochen- 
resten der diluvialen Jagdtiere des altsteinzeitlichen Jägers. — 
Mittlere Steinzeit: Reiche Bestände von Mikrolithen aus dem oberen 
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Maingebiete und aus der Umgebung von Ansbach. — Jüngere 
Steinzeit: Gefäße und Nachbildungen von solchen zahlreicher 
jungsteinzeitlicher Kulturen Deutschlands, besonders Bayerns, 
Scherbensammlung für Studienzwecke. Große Bestände von 
Steinwerkzeugen, besonders Beilen, vor allem aus Deutschland. 
Reiche Pfahlbauten aus Deutschland und der Schweiz. — Bronze- 
zeit: Formenkundliche Funde, namentlich aus Deutschland; 
Hügelgräberfunde aus Nordbayern. — Hallstattzeit: Reiche Grab- 
funde aus Deutschland, z. T. aus Nordbayern. Hervorzuheben 
Schwerter, viele Schmuckgegenstände aus Bronze, ein reicher 
Grabfund aus einem Hügelgrab bei Kosbach und von der „Mark“, 
Landkreis Höchstadt a. d. Aisch, Steinplatten mit geometrischen 
Zeichen von Steinsetzungen aus oberfränkischen Hügelgräbern. — 
La Tenezeit: Grab- und Streufunde aus Deutschland, keltische 
Siedlungs- und Münzfunde, Nachbildungen von Gefäßen, Modelle 
von Töpferöfen. Späthallstättische und keltiberische Gefäß- 
scherben Spaniens, — Kaiserzeit: Bestände heimischer und ein- 
geführter Töpferwaren, Gläser, Bronzegefäße, Werkzeuge, Ge- 
räte und Schmuckgegenstände. Grabfunde und Aschenurnen. 
— Germanische Wölkerwanderungszeit: Kleiner Bestand fränkischer, 
alamannischer und merowingischer Gefäße, Waffen und Schmuck- 
gegenstände. Im ständigen Ausbau befindliche Sammlung von 
Gefäßscherben aller ur- und frühgeschichtlichen Kulturstufen. 
Beachtenswerte vergleichende ethnographische Sammlung. Für 
den Lehrbetrieb von Wichtigkeit ist noch eine Sammlung der 
sog. „Pottensteiner Fälschungen“ ur- und frühgeschichtlicher 
Fundstücke. 


Frankenried, Pfarrdorf, Schwaben, Bezirksamt Kaufbeuren; 
rd. 350 Einwohner, 


DORFMUSEUM. Eigentümer: die Pfarrstiftung, — 4 km 
von Kaufbeuren. 

Leitung: der jeweilige Pfarrer. — Untergebracht im Pfarr- 
stadel (1734 erbaut). 2 Räume. — Eintritt frei. Man melde sich 
im Pfarrhof. 

Zur GESCHICHTE: Gründung im Jahre 1930 durch Pfarrer 
Michael Schmalholz. 

SAMMELGEBIET: Das Dorf. 

Der wichtigste Bestand der kleinen Sammlung sind die 
Bauernmöbel, die mit 24 Stück die örtliche Entwicklung vom 
17. bis ins 19. Jh. gut aufzeigen. Sonst einige barocke Holz- 
figuren, darunter ein Engel vom chem. 1671 errichteten Hoch- 
altar der Dorfkirche, einige Hinterglasbilder, 3 Bändelweb- 
stühle und einige Irden- bzw. Steinzeugkrüge. 
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Hohenburg, Oberpfalz, Bezirksamt Parsberg; rd. 800 Ein- 
wohner. 


HEIMATMUSEUM. Privatsammlung von Hauptlehrer 
Friedrich Spörer. 

ALLGEMEINES: Täglich zweimal Postautoverbindung von Pars- 
berg und Amberg (20 km). — Die Sammlung befindet sich in der 
Wohnung des Besitzers, Besichtigung jederzeit. Arbeitsraum für 
Studien vorhanden. — Gelegentliche Sonderausstellungen in hierzu 
gemieteten Räumen. — Gründung 1928 durch den Besitzer. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 


Sammelgebiet: Oberpfälzer Juragebiet. — Inventarkartei wird 
angelegt, rd. 600 Nummern für Geräte. — Eine kleine heimat- 
geschichtliche Bücherei ist der Sammlung angegliedert. — Die 


Lichtbildsammlung umfaßt etwa 2000 Photos und 100 Diapositive, 
vornehmlich Landschaften, Bauten und Personen von Hohen- 
burg und Umgebung, auch Aufnahmen kulturhistorischer Gegen- 
stände. Abzüge und Aufnahmen werden gegen Ersatz der Un- 
kosten angefertigt. — Enge Zusammenarbeit mit der Volksschule. 
— Führung auf Wunsch durch den Besitzer. — Zeichnen und 
Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde: Paläontologie: Gut erhaltener 
Schädel und sonstige Knochen vom Höhlenbär aus der Tropf- 
steinhöhle Breitenwien bei Velburg. ; 

Landes-, Orts- und Familiengeschichte: Über 200 
Aktenbündel mit rund 2000—2500 Photos, Original-Urkunden, 
alten Manuskripten und Abschriften, sämtlich aus dem Bereiche 
des Marktes Hohenburg. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld; Gewichte, Waagen, Ellenstäbe; Siegel, 
Stempel. — Handwerk, Zunft, Gewerbe: Zunftladen, Lehrbriefe, 
Werkzeug, Geräte, Zeugdruckmodel. — Post: Briefmarken. — 
Heerwesen, Bürgerwehr: Orden, Waffen, Beutestücke, Schützen- 
grabenzeitungen und Abwurfzettel aus dem Weltkriege; Bürger- 
wehrwaffen. — Jagd: Waffen. — Schule, Hochschule, Wissenschaft: 
Schulrequisiten, Studentenwesen, u.a. ein Präzisionsgerät zur 
raschen Herstellung von Schreibfedern aus Gänsekielen. — Musik, 
Geselligkeit: Instrumente der Hohenburger Bürgerwehrmusik um 
1750 mit Schellenbaum alter Form; Vereinswesen. 

Kunst; Kunstgewerbe nachgotischer Zeit: Hohenburger Kunst- 
schmiedearbeiten um 1700, Treibarbeiten, Goldschmiedearbeiten. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstäite: Herdgerät, Kacheln. — Hausrat aus Holz: 'Truhen, 
Schränke, Wiegen; Bauernkunst um 1800, meist Hohenburger 
Arbeiten; Korb- und Flechtwaren. — Hausrat aus Metall: Kien- 
spanhalter, Laternen, Leuchter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge; 
Mörser, Pfannenknechte, Schüsseln, Teller, Kannen, Becher; 
Schlösser, Schlüssel (reichhaltig). — Hausrat aus Ton: Schüsseln, 
Teller, Krüge (farbig und farblos glasierte Hafnerware, Fayence, 
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Steingut). — Glas: Gläser geschliffen und geätzt um 1750—1800. — 
Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, Spinnrockenständer, 
Spindeln, Spinnwirtel, Haspeln. Leibwäsche, Strick-, Stick- und 
Häkelarbeiten. — Landwirtschaft: Wiehglocken, Schellenbögen. — 
Männertracht:. Alltagstrachten, Sonntagstrachten, Hüte, Westen, 
Halstücher, Krawatten, alles aus der Gegend um Hohenburg. — 
Frauentracht: Alltagstrachten, Sonntagstrachten, Kopfbedeckungen, 
Röcke, Mieder, Jacken, Strümpfe, Schürzen, Halstücher; Hals- 
und Brustschmuck, Hand-, Haar- und Ohrschmuck, alles aus der 
Gegend um Hohenburg. — Kindertracht: Säuglingsausstattungen, 
Taufausstattungen. — Bastelarbeiten, Spielzeug: Drechslerkünste- 
leien, Spazierstöcke, Spielsachen. — Schrift und Druck: Landkarten 
und Pläne, Ansichten und Ansichtskarten vornehmlich von Hohen- 
burg, Kastl, Velburg, Parsberg und Umgebung; Spielkarten, 
Freundschaftsbilder, Stammbücher, religiöse Graphik, Hand- 
schriften. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Andachtsbilder, 
Hinterglasbilder, religiöse Kleinplastik, Reliquienbehälter. 
(Schmiedeeiserne Kreuze sind im örtlichen Friedhof noch vor- 
handen). — Sachgüter des Lebenslaufes: Kindltaler mit 6 Zugabe- 
münzen im Etui, um 1850. 

Die wichtigsten Stücke und Gruppen der Sammlung 
sind: Der Höhlenbärschädel, die Orts- und Familienchronik von 
Hohenburg (für 170 Häuser und etwa 1500—2000 Familien), die 
Reichsgeldscheinsammlung seit 1874, die Handfeuerwaffen und 
Säbel. 


Kulmbach. 


NATURWISSENSCHAFTLICHES MUSEUM DER 
STADT KULMBACH, auf der Plassenburg. 4 Räume. — 
26000 Schaustücke. Besuchszeit siche Plassenburg, Eintritt 10 Pig. 

ZUR GESCHICHTE: Begründet durch Johannes Kaulfuß, der 
1928 seine Sammlungen der Stadt zum Geschenk machte. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE. 

Einheimische Naturkunde: Zoologie: Reptilien, Lurche, 
Krebse, Muscheln, Schnecken, Korallen, Stachelhäuter, Schmetter- 
linge, Gliedertiere, Käfer, Geradflügler, Netzflügler, Hautflügler, 
Spinnen. — Herbarium. 


NATURWISSENSCHAFTLICHE SAMMLUNG DES 
VEREINS „NATUR UND HEIMAT“ auf der Plassenburg. 
Gegründet 1935. Die Sammlungen des 1923 verstorbenen Dro- 
gisten Hugo Hesse bilden den Grundstock. — ı Raum. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE: Paläontologie: Schädel von Placodus 
gigas Agaß (riesiger Pflasterzähner), Schädel aus dem oberen 
Muschelkalk von Hegnabrunn (wertvollstes Stück der Sammlung), 
ferner Knochenbett-Platte mit Fischzähnen und Fischschuppen, 
Knochenreste und Zähne von Pferd, Mammut, Nashorn. Diluvial- 
gerölle von Prellitz und Esbich. Buntsandstein, Fährten vom 
Chirotherium, Pflanzenabdrücke. Schädelsammlung (200 Stück). 
Mineraliensammlung: Maingerölle. — Zoologie: Sämtliche Insekten- 
ordnungen (über 5000 Stück). 
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München. 


STAATLICHE GRAPHISCHE SAMMLUNG,  Barerstr. 
29. Fernruf 51 351. — Eigentümer: Land Bayern. 


ALLGEMEINES: 12 Minuten vom Bahnhof. — Besuchszeit: Studien- 
saal 9—ı (außer Sonnabend und Sonntag), Ausstellungssäle 9— 1 
(außer Sonnabend), Eintritt frei. 


Zur GEscHIcHTE: Den Grundbestand bildet die alte kurpfälzi- 
sche Sammlung, die 1793 vor den französischen Revolutions- 
truppen von Mannheim nach München geflüchtet wurde. 

SAMMELGEBIET: Zeichnungen und Druckgraphik aller Zeiten 
und Nationen, Miniaturen, Flugblätter, Bildnisse, Ortsansichten, 
Gebrauchsgraphik, Photographien; angegliedert cine reich- 
haltige Kunstbibliothek. 


Besonders bemerkenswert: Unter den deutschen Zeich- 
nungen: Breu d. Ä., Cranach, Dürer, W. Huber, Candid und die 
Gruppe der Münchener Künstler um 1600 (Spezialsammlung 
Halm-Maffei), Asam, Dillis, Rottmann, Schwind, Feuerbach, 
Marees; unter den Ausländern: Rembrandt, B. van Orley, Fra 
Bartolommeo, Bibiena; unter der Druckgraphik: Einblattholz- 
des 15. Jh., Alphabet des Meisters E. S., Dürer, Rem- 
brandt. 


Neustadt a. d. Weinstraße (früher Haardt), Gau Saar- 
pfalz; rd. 24000 Einwohner. 

HEIMATMUSEUM, Eigentümer: Verein Heimatmuseum 
für Neustadt und Umgebung. — Mitgliedschaft: Muscumsver- 
band Saarpfalz. 

ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof. — Hausmeister wohnt 
im Hause. Städtisches Gebäude, ehemals kurfürstliche Land- 
schreiberei, geschichtlich bedeutsam; zur Zeit 7 Räume. — Be- 
leuchtung vorhanden, Heizung fehlt. — Besuchszeit: Täglich 
8—18 Uhr, Eintritt 2oPfg., Kinder 10 Pfg. — Ausstellungen nach 
Erweiterung vorgesehen. 

Zur GescHicHTE: Gründung 1912, eröffnet 1914, erweitert 
1932, letzte Aufstellung 1932 durch den Vorstand Fritz Deines. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Stadt und Bezirk Neustadt an der Weinstraße. 
Neuordnung und Erweiterung auf längere Zeit vorgesehen. — 
Für ältere Sachen geschriebenes Inventar, außerdem überholter 
Führer von 1915, welcher auf Wunsch unentgeltlich abgegeben 
wird. Inventar wird nach Erweiterung neu angelegt. Nach vor- 


läufiger Schätzung 3000 Inventarnummern. — Bibliothek, 200 
Bände, auf Wunsch zugänglich; Verbindung mit Ortsarchiv und 
Volksbücherei nach Neuordnung vorgesehen. — Führungen auf 


Wunsch durch den Hausmeister oder Vorstandsmitglieder. — 
Zeichnen und Photographieren gestattet. 
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SAMMLUNGSBESTÄNDE: 

Einheimische Naturkunde nicht gesammelt. 

Vor- und Frühgeschichte: Die Abteilung ist zur Zeit klein 
(da die meisten Funde aus der Umgebung in das nahe historische 
Museum der Pfalz in Speyer gekommen sind). Sie wird aber mit 
der Neuordnung erweitert und vollständig neu aufgestellt. 

Landes- und Ortsgeschichte: Urkunden aus dem Stadt- 
archiv (Leihgabe), Sondersammlung über das Hambacher Fest 
1832 und die Freiheitsbewegung 1848 49. 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, großer, reich verzierter Gewichtssatz, 17. Jh. 
Waagen, Ellenstäbe, Schulzenstäbe, Siegel, Stempel. — Handwerk, 
Zunft, Gewerbe: Zunftabzeichen, Zunftladen der Bäcker und Schuh- 
macher, Bäckerfahne 1785, Zunftordnungen, Truhen, Trinkgerät, 
Lehrbriefe, Wanderbücher; Werkzeug, Geräte, Schuhmacher- 
werkstatt; Industrie, Textilfabrikation. Backformen. — Verkehrs- 
wesen: Alteste Fahrpläne der 1848 eröffneten Eisenbahn Neustadt 
an der Haardt-Ludwigshafen am Rhein und der Eisenbahn Neu- 
stadt-Kaiserslautern. — Heerwesen, Bürgerwehr: Waffen, Fahnen, 
Helme und andere Funde von der Wolfsburg bei Neustadt a. d. 
Weinstraße. — Hochschule: Erinnerungen an die ehemalige re- 
formierte Hochschule 1578 bis 1583 in Neustadt (Collegium 
Casimirianum) dann von 1583 bis 1798 reformiertes Gymnasi- 
um; Bildnisse des Pfalzgrafen Johann Kasimir, der Universitäts- 
professoren, Ansichten des noch bestehenden ehemaligen Uni- 
versitätsgebäudes, Schulzeugnis, 17. Jh. Neustädter Drucke wissen- 
schaftlicher Werke (Buchdrucker M. Harnisch). — Theater, Musik, 
Geselligkeit: Theaterzettel, Konzertprogramme, Noten, Instrumente; 
Vereinswesen, Gelegenheitsgedichte, Festerinnerungen, Karneval. 

Kunst: Gotisch: Größerer Teil eines gotischen Glasfensters mit 
ausgezeichneter Glasmalerei vom Chor der ehemaligen Stifts- 
kirche, 2 figürliche Darstellungen aus Ton. — Kunstgewerbe nach- 
gotischer Zeit: Klassizismus und Biedermeier: Holzschnitzereien, 
Urnen usw. aus der Stiftskirche; bürgerliche Kostüme, Biedermeier 
und später. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Geschnitzte und einfache Teile von altem Holzfach- 
werk (in Neustadt Fachwerkbau stark vertreten, 16—18. Jh.), 
Türen, Türteile, Fenster und Fensterteile, Ziegel, Öfen. — Hausrat 
aus Holz: Tische, Sessel, Stühle, Schränke, Kommoden, Wiegen; 
Trinkgefäße, Kästchen, Schachteln. — Hausrat aus Metall: Later- 
nen, Leuchter, Lichtputzscheren, Schlösser, Schlüssel. — Hausrat 
aus Ton: Krüge (farbig und farblos glasierte Hafnerware). — Glas: 
Geschliffene Gläser. — Spinnerei, Weberei, Ha ıdarheiten: Brechen, 
Flachsschwingen, Spinnräder, Haspeln; Stick- und Häkelarbeiten. 
— Landwirtschaft: Alte Kelter, Fäßchen, Faßriegel, Winzerarbeits- 
geräte, Krüge, Satz von Hohlmaßen usw. — Laienmalerei: Einige 
Landschaftsbilder aus der Pfalz, 1840er Jahre, Neustädter Bürger- 
Bildnisse, 19. Jh. — Schrift und Druck: Patenbriefe (reiche Samm- 
lung), Landkarten und Pläne, Spielkarten, Einladungen, Freund- 
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schaftsbilder und Stammbücher, Andenken, religiöse Graphik, 
Kalender und Almanache. — Religiöse Volkskunst: Grabsteine, 
17. Jh. und später. 

Die wichtigsten Stücke und Gruppen der Sammlung 
„sind: Die Sondersammlung zum Hambacher Fest, die Erinne- 
rungen an die ehemalige Hochschule, das gotische Glasgemälde. 


Öttingen, Schwaben, Bezirksamt Nördlingen; rd. 3000 Einw. 


HEIMATMUSEUM im Rathaus. — Eigentümer: Heimat- 
verein Öttingen, Gebäude: Besitz der Stadt. 

ALLGEMEINES: 10 Minuten vom Bahnhof — im 2. Stock und 
Dachgeschoß des Rathauses: eines schönen Fachwerkbaues von 
1431 am Marktplatz. — Beleuchtung in den Räumen des 2. Stockes. 
— Heizung nicht vorhanden. — Schlüssel bei Offiziant Sauer 
im Rathaus. Führung Gewerbe-Oberlehrer Lutz und Herr Lud- 
wig Steinmeyer. — Besuchszeit: täglich. — Eintrittsgebühr: noch 
nicht festgelegt. 

Zur GESCHICHTE: Gründung 1905 durch den Verein für Heimat- 
kunde, Prof. Fischer. Erste Aufstellung im Rathaus, im Weltkrieg 
unzulängliche Unterbringung im Schloß, dann 20 Jahre unzu- 
gänglich. Zur Zeit in Neuaufstellung. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet Öttingen u. ehemaliges Gebiet des Fürstentums 


Öttingen (Ries). — Zeichnen und Photographieren nicht ge- 
stattet. — Von einzelnen wichtigen Gegenständen Photos er- 
hältlich. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Vor- und Frühgeschichte: Steinzeit: Steinbeil. — Bronze- 
zeit: Seltenes frühbronzezeitliches Schwert. — Hallstattzeit: Ge- 
fäße. — Völkerwanderungszeit: Wertvoller frühgermanischer Silber- 


fund (Gewandnadeln, Armreife, Klinge, Kamm). 

Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen: Stab des Öttinger 
Richters 1798. Silber. Ellenmaße. Öttingische Münzsammlung, 
Geldkassentruhe. — Handwerk, Zunft: Zunfttruhen, Töpferwerk- 
stätte, Färberwerkstätte. — Bürgerwehr: Waffen. — Schaden- 
verhütung: Feuereimer, Feuerspritzen. — Wissenschaft: Zusammen- 
gestelltes Gelehrtenzimmer. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Ziegel, Kacheln, Öfen, Bürgerstube (zusammen- 
gestellt). — Hausrat aus Holz: Bemalte Schränke, Himmelbett- 
stellen, Truhen, Wiegen, Stühle, Tische, Mangelbrett. — Haus- 
rat aus Metall: Zinn- und Kupfergeschirr, Schlösser, Schlüssel. — 
Hausrat aus Ton: Bäuerliche Irdenware, Krüge, Öttinger-Schratten- 
hofer Fayence-Krüge. — Tracht: Rieser Trachtenstücke, Kopf- 
bedeckungen, Brautschmuck. — Bastelarbeiten usw.: Spazierstöcke. 
— Landwirtschaft: Holzpflug, Joche, Dreschflegel, Futterbarren, 
Siebe, Pflugscharen, Scheffelmaße, Heugabeln. — Kirchliche Volks- 
kunst: Hinterglasbilder, Andachtsbilder, Grabkreuze. 

Die wichtigsten Gruppen der Sammlung sind: Die 
Volkskunst, das Handwerk und der alamannische Silberfund. 
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Pr achatıtz , Oberpfalz, Bezirk Prachatitz, rd. 5000 Einwohner. 


STÄDTISCHES MUSEUM. — Eigentümer: Museums- 
verein. 


ALLGEMEINES: 15 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel beim 
Vereinsobmann und Kassierer. — Altes Rathaus mit Fresken. — 
Heizung und Beleuchtung nicht vorhanden. — Besuchszeit: Ge- 


öffnet nur in den Sommermonaten, Eintritt 25 Pfg. Gruppen nach 
Übereinkunft. 


ZUR GESCHICHTE: Gründung 1903. Gründer und Gönner 
Bürgermeister J. Zdiarsky}. Letzte Aufstellung 1935. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet: Stadt Prachatitz und nähere Umgebung. Raum- 
erweiterung vorgesehen. — Gedruckter Führer ı5 Pfg. — Das 
Eingangsregister ist zugleich Katalog. Rd. 5000 Inventarnummern. 
— Hilfsbücherei nur für Museumszwecke, über 400 alte Bücher als 
Sammlung. — Lichtbilder von alten Gebäuden aus Prachatitz 
und Naturaufnahmen. Zeichnen und Photographieren gestattet. — 
Beachtliche Privatsammlung, besonders Möbel und Münzen am 
Orte. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE!: 

Einheimische Naturkunde: Paläontologie und Geologie: Ver- 
steinerungen, fossile Zähne. Gesteinsarten. Botanische Präparate. 
Baumauswüchse und andere Waldesabnormitäten. Zoologie: Käfer- 
sammlungen. 


Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Artefakte und andere 
Fundstücke, ebenso Bronze-, Hallstatt- und Latenezeit. Gefäßscherben 
aus der Kaiserzeit, Münzen, Legitusziegel. — Markomannen-, Karo- 
linger- und Ottonenzeit: Siedlungs- und Grabhügelfunde. 


Landes- und Ortsgeschichte: Im städtischen Archiv Ur- 
kunden zur Geschichte von Prachatitz vom 14. Jh. an, außerdem 
Register, Privilegien, Testamentsbücher, Bier und Branntwein- 
Boletten, Stiftungen, Manuale, Grundbücher, Maßbriefe, 3 Ge- 
denkbücher und andere Schriften bis zum Ende des 18. Jh. Die 
geschichtlichen Daten beziehen sich auch auf den berühmten 
„Goldenen Steig‘‘. Ferner ein Cantionale und einige Graduale. 
Bilder bedeutender Prachatitzer Personen. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Medaillen, 
Münzen, Papiergeld, Notgeld, Kassen; Gewichte, Wagen, Ellen- 
stäbe; Szepter, Siegel, Stempel, Folterwerkzeuge, Schandmasken. — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: Abzeichen, Zunftladen- und ordnungen, 
Truhen, Trinkgerät, Prunkgerät, Lehrbriefe, Wanderbücher, 
Zunftzeichen und Zunftbücher (sämtlich Leihgaben); Werkzeug, 
Geräte, Druckstöcke, Zeugdruckmodel; Backformen, Gebäck- 
model, Oblatenpresse; Müllereigerät, _Marktfahnen, Körbe, 
Bänder und Knöpfe. — Gesundheitswesen: Ärztliche Requisiten. — 
Verkehrswesen, Post: Hochrad, Schlitten, Postillionsausrüstung. — 
Heerwesen, Bürgerwehr, Schützenwesen: Waflen, Fahnen, Gewehre, 
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Pistolen, Geschosse, Sporen, Steigbügel, Helme, Tschakos, Drei- 
master, Uniformen, Beutestücke. Bürgerwehrfahnen, Waffen, 
Uniformen, Abzeichen. Schützenfahnen, Schießscheiben. — Jagd: 
Waffen, Geräte, eine Bärenfalle, Pulverhörner. — Schule: Schul- 
fahnen. — Musik: Noten, Instrumente, Klavicembalo, 3 alte 
Klaviere, Cimbal. 

Kunst: Renaissance: Madonna aus Holz und einige kleinere 
Statuetten. — Bilder aller Stilarten. — Kunstgewerbe nachgotischer 
Zeit: Barock, Betstuhl, Spieltisch, Paneele, 2 Kommoden. Klassi- 
zismus und Biedermeier, 3 Sekretäre, runder Tisch mit Mittel- 
aufbau, Kanapce und Tischchen, Hängekästen mit Malereien, 
ein Billard mit Einlegearbeit. Reiseapotheke mit Malerei. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätte: Türteile, Fensterteile; Ziegel, Wetterfahnen, Giebel- 
zier, Herdgerät, Feuerböcke, Hohlhippeneisen, Kacheln, Öfen. — 
Hausrat aus Holz: Stühle, Truhen; Schränke, Wiegen; Gabeln, 
Löffel, Schüsseln, Kästchen, Schachteln; Korb- und Flechtwaren, 
Schatullen. — Hausrat aus Metall: Kienspanhalter, Laternen, Leuch- 
ter, Lichtputzscheren, Feuerzeuge, Lüster; Mörser, Reiben, 
Kochtöpfe, Backgerät, Rösten, Kucheneisen; Beile, Hämmer, 
Steinsägen, Hobel, Bohrer, Trensen und Kandare. — Hausrat aus 
Ton: Schüsseln, Teller, Näpfe, Krüge, Kannen, Töpfe, Becher, 
Vasen, Vorratsgefäße (farbig und farblos glasierte Hafnerware, 
Fayence). — Glas: Gläser gegossen, geblasen, geschliffen, bemalt, 
Überfanggläser, zumeist aus Winterberg und Elconorenheim, 
19. Jh. Glasperlen, sogen. Bettler. — Spinnerei, Weberei, Hand- 
arbeiten: Brechen, Kratzen, Spinnräder, Spinnrockenständer, 
Spindeln, Spinnwirtel, Haspeln; Webstuhlgerät, Bandwebegerät. 
Bänder, Musterbücher, Strick- und Stickarbeiten. — Landwirt- 
schaft: Sicheln, Joche, Tierfallen; Hufeisen, Bienenräuchertopf. — 
Männertracht: Hüte, Mützen, Kappen, Röcke, Westen, Gürtel; 
Strohzylinder (Wiener Kongreßzeit), Hirtenhüte, Schirme. — 
Frauentracht: Kopfbedeckungen, Gold- und Silberhauben, Sterbe- 
hauben, Röcke, Mieder, Jacken, Leibchen, Schuhe, Schürzen, 
Gürtel, Umhängetücher, Kragen; Haar- und Ohrschmuck, Arm- 
schmuck, Gemmen und Schmuckkämme. — Kindertracht: Kopf- 
bedeckungen. — Bastelarbeiten, Künsteleien, Spielzeug: Haararbeiten, 
Federbilder, Wachszieherarbeiten, Kunstblumen, Kränze, Grotte 
aus Brotteig, Spazierstöcke, Schirme, Stroharbeiten, geschnitzte 
Pfeifenköpfe, Spielsachen. — Laienmalerei: Bildnisse, Silhouetten, 
Trachtenbilder. — Schrift und Druck: Landkarten und Pläne, An- 
sichten, Ansichtskarten, Druckstöcke, Spielkarten, Stammbücher, 
Nadelstichbilder, religiöse Graphik, Zeichnungen, Handschriften, 
Bucheinbände, Kalender, Exlibris. — Kirchliche Volkskunde und 
Volkskunst: Andachtsbilder, Hinterglasbilder (einige von Ver- 
derber), Kleinplastik, Grabsteine und -Kreuze, Marterln, Bild- 
stöcke, Haussegen, eine Pietà und eine St. Anna-Selbdritt, Kruzi- 
fixe. — Sachgüter des Lebenslaufes: Hebammentafel. 

Die wichtigsten Stücke und Gruppen der Sammlung 
sind: die Urkunden und Akten, sowie der bäuerliche Hausrat. 
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Riezler n im Walsertal, Schwaben, Bezirksamt Sonthofen; rd. 
2000 Einwohner. 


HEIMATMUSEUM. — Eigentümer: Hedwig und Ilga 
Felder. 


ALLGEMEINES: Ab Oberstdorf Bahnhof mit Postauto 45 Minuten. 
— Eigentümer wohnen im Hause. Rd. 30 qm Gesamtfläche, 
ı Raum. — Beleuchtung vorhanden, Heizung fehlt. — Besuchszeit 
täglich, Eintritt 30 Pfg., für Museumsleiter frei. 

ZUR GESCHICHTE: Gründung um 1890 durch Franz Josef Felder, 
letzte Aufstellung 1913. 


ARBEITSGEBIET, INVENTAR: 

Sammelgebiet: Kleines Walsertal. — Kartei vorgesehen. Rd. 
1000 Nummern. — Photographieren gestattet. — Privatsammlung 
am Ort: Bödmen bei Mittelberg, Walsertal bei Heim. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE!: 

Ortsgeschichte: Einige Urkunden aus dem Walsertal. 


Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Ellenstäbe, Messinggewichte, Schiebewaagen. — Heerwesen: 
Waffen. 


Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Hausrat 
aus Holz: Stühle, Truhen, Schränke, Betten, Wiegen. Typischer 
Hausrat des Walsertals. — Hausrat aus Metall: Laternen, Leuchter, 
Lichtputzscheren, Mörser, Kochtöpfe, Backgerät; Schüsseln, 
Teller, Kannen, Becher; Truhen, Kästen, Schlösser, Schlüssel; 
Beile, Hämmer, Zangen, alles aus dem Walsertal. — Hausrat aus 
Ton: Einige Schüsseln und Tassen. — Glas: Gläser geätzt und be- 
malt. — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Spinnräder, Spinnrocken- 
ständer; Decken, Bettwäsche. — Frauentracht, Schmuck: Walser 
Trachten, Kopfbedeckungen, Gürtel; Hals- und Hüftschmuck, 
Filigranschmuck zur Bregenzer Wald-Tracht. — Kindertracht: 
Kopfbedeckungen. — Bastelarbeiten: Spazierstöcke. — Schrift und 
Druck: Kalender. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Hinter- 
glasbilder, Amulette. 

Die wichtigste Gruppe der Sammlung ist die Walser 
Tracht. 
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Rockenhausen , Saarpfalz, Bezirk Rockenhausen; rd. 2300 Ein- 
wohner. 


NORDPFÄLZISCHES HEIMATMUSEUM. — Fern- 
ruf Nr. 2 „Landratsamt Rockenhausen“ — Eigentümer: Nord- 
pfälzischer Geschichtsverein. — Mitgliedschaft: Verband saar- 
pfälzischer Geschichtsvereine und Museen, Historischer Verein 
der Piala Bayerischer Naturschutzverein, Bayerischer Heimat- 
bund. 


ALLGEMEINES: 5 Minuten vom Bahnhof. — Schlüssel im gegen- 
überliegenden Landratsamt oder bei Obersekretär Lenz des im 


Museumsbau, 1. Obergeschoß befindlichen Notariat. — Ge- 
samtfläche rd. 170 qm, 2 Räume. — Heizung und Beleuchtung 
vorhanden. — Besuchszeit: Jederzeit nach vorheriger Anmeldung 


beim Museumsleiter oder während der Amtsstunden 8—12 und 
14—18 Uhr beim Landrat. Eintritt frei. — Ausstellungen werden 
veranstaltet. 


Zur GESCHICHTE: Gründung der Nordpfälzischen Geschichts- 
vereine 1904. Fräulein Mathilde Lotz schenkte ıg12 ein altes 
Gerbereigebäude, das vor dem Museumsneubau als Museum 
diente. Neubau 1926, 27. Neuaufstellung im Gange. 

ARBEITSGEBIET, INVENTAR, SCHRIFTTUM, SCHULUNG USW.: 

Sammelgebiet Kreis Rockenhausen. — Inventar etwa 2500 bis 
3000 Nummern. — Veröffentlichungen über das Museum im 
Vereinsmonatsblatt seit 1904. — Bücherei, etwa 500 Bände, dem 
Publikum zugänglich. — Lichtbildsammlung im Aufbau, bisher 
400 Bilder bzw. Diapositive, Abgabe leihweise gegen Erstattung 
der Unkosten und geringe Leihgebühr. — Führungen durch den 
Museumsleiter oder durch Verwaltungsinspektor Gerhard Reiß 
beim Landratsamt. — Zeichnen und Photographieren gestattet. 

SAMMLUNGSBESTÄNDE! 

Einheimische Naturkunde: Paläontologie: Versteinerung 
von Fischen und Molchen, Schachtelhalm, Farnen, Akazien, 
Koniferen; Haifisch- und Krokodilszahn, Muscheln, Schnecken- 
häuser. — Geologie: Hartstein- und Sandsteinmuster aus Burgen 
des Bezirkes; Oker und Zinnobersteine, Erdballen mit Queck- 
silberperlen; Gesteins- und Mineralienarten vom Donnersberg; 
Wetzsteinproben von Bisterscheid und Romsweiler. 


Vor- und Frühgeschichte: Jungsteinzeit: Steinbeile, Stein- 
pflugschare, Spinnwirtel (Kr. Rockenhausen); Graburnen z. T. 
mit Beigaben. — Kaiserzeit: Römische Brunnenanlage mit Säulen 
aus Katzenbach bei Rockenhausen; Steine von römischer Be- 
heizung, ebenda, römische Dachziegel, Rockenhausen. Gips- 
abdruck des Keltenwalles auf dem Donnersberg; römische Silber- 
und Kupfermünzen, Fundort Imsweiler und Katzenbach. 

Landes- und Ortsgeschichte: Briefe von Rittern aus dem 


14. und 15. Jh. Eigenhändiger Brief von Bismarck. Material aus 
der Separatistenzeit. 
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Kulturgeschichte: Geld- und Rechtswesen, Verwaltung: Münzen, 
Papiergeld, Notgeld, auch französisches von 1792. Mostwaage, 
Goldwaage, Ellen, Maße; Siegelabdrücke, Siegelringe, Bürger- 
meistermedaillen; Nachtwächterhörner, Spieß und Laterne. — 
Handwerk, Zunft, Gewerbe: Galauniform eines Oberregierungsrats 
mit Schiffshut und Degen. Bilder vom Nordpfälzer Quecksilber- 
bergbau und Zeichnungen von Retorten, Quecksilber-Rezi- 
pienten (-bäuche) (Ton); Bergmannsbrille, Bergmannsleuchter; 
Metzgerschild 1721, Küferzirkel; Backformen, Brotkörbchen, 
Kleienkotzer, Fleischerhacken, Druckstöcke. — Gesundheitswesen: 
Schröpfköpfe, Salbentiegel, Apothekergewichte, Arzneiglas.. — 
Post: Postillons-Festuniform. — Heerwesen, Bürgerwehr: Freischaren- 
rock 1848, Militärmützen- und Helme, Ehrenabzeichen, Bund- 
schuhfahne (1934); Kugeln, Granaten, Puppen, von feindlichen 
Papierballons abgeworfen, Zündhütchenzange, Kugelzangen mit 
Kugeln, Gewindeschneider. — Wissenschaftliche Instrumente: Sonnen- 
uhr, Schulbarometer. — Geselligkeit: 23 Festabzeichen. 

Kunst: Einige Stücke modernes Kunsthandwerk. 

Sachgüter der Volkskunde und Volkskunst: Haus, Hof, 
Feuerstätie: Türteile, Sonnenziegel u. a. 1723, Kirchturmhahn von 
Bisterscheid, Ofenplatten, Ritschofen, Bügelöfchen, farbige Ofen- 
kacheln und Bodenplättchen von Ruine Montfort und Moschel- 
landsburg; Wasserleitungsrohre; Wassertrog von Ruine Falken- 
stein. — Hausrat aus Holz: Tische aus Insweiler und Rocken- 
hausen, Stühle, Bettbank, Kleiderschrank aus Katzenbach, Tru- 
hen, Standuhr, Wanduhr, Kinderwiege (Alles Bezirk Rocken- 
hausen); Salzreibe, Holzkästchen mit Zuckerbrechen; Wollkorb, 
Backkörbchen. — Hausrat aus Metall: Bettwärmer, Plättgerät, 
Öllampen, Lichthahle, Lichtputzscheren, Feuerzeuge; Mörser, 
Reiben, Kochtöpfe, Backgerät, Rösten, Seiher. — Zinn: Schüsseln, 
Teller, Kannen, Löffel, Salzfässer; Hämmer, Hufschneide- 
messer. — Hausrat aus Ton: Teller, Krüge, davon einer 1677 mit 
Pfälzer Wappen, Seiher, Hutzel (Dörrobst)- Hafen, Schreibzeug 
(meist Hafnerware). — Spinnerei, Weberei, Handarbeiten: Brechen, 
Kratze, Schwingstock mit 2 Messern, Hecheln, Spinnräder, Spinn- 
rockenständer, Haspeln; gebrauchsfertiger Webstuhl mit allem 
Zubehör (1. Hälfte ı9. Jh.). Tischtuch, Brauttücher, Hochzeits- 
tuch, Kleidertaschen, Schürzen, Kinderhäubchen, Strümpfe, 
Handschuhe, Spitzenfächer. — Landwirtschaft: Pflüge, kurze 
Sicheln (Stump), 2 Seesel (Schnitzheeb), 4 Simmern (Meßgeräte); 
Obstmühle, Kelterbiel, Weinstütze (Kufe); messingplattiertes 
Pferdegeschirr, 7 Doppeljoche, 4 einfache Joche; Milchsepara- 
toren, 6 irdene Käsekare; Hufeisen, Sporen, Steigbügel, Klistier- 
spritzen fürs Vieh; Maulwurfsfalle. — Männertracht: Hausmützen, 
Sonntagsrock, Seidenweste, Gürtelmit Perlstickerei, Hosenträger. — 
Frauentracht: Hauben, Jacke, Strümpfe, Mitte 19. Jh., Schürzen, 
Brauttücher, Kleiderspange (Silber), Brosche, Handschuhe (Perl- 
stickerei, um 1840), Kleidertaschen. — Kindertracht: Häubchen, 
Kinderschuhe. — Bastelarbeiten, Rünsteleien: Federbilder, Stroh- 
klebearbeit. — Laienmalerei: Wirtshausbilder, Scherzbilder. — 
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Schrift und Druck: Landkarten, Spielkarten, Freundschaftsbilder, 
Stammbücher; Bilder bedeutender Fürsten und Männer, Schlach- 
tenbilder, Landschafts- und Städtebilder usw.; gespritztes Bild, 
Wappenbilder. — Kirchliche Volkskunde und Volkskunst: Altargerät, 
Hinterglasbilder, 8 Holzbilder an einem Haus in Rockenhausen 
(Museumseigentum), Kirchenrock, Grabtafel, Weihrauchschale, 
Behälter für die heiligen 3 Ole. — Sachgüter des Fahreslaufes; Kar- 
freitagsratsche. 

Lehrmittel: Modell der Burg Montfort, Gipsmodell des 
Keltenwalls auf dem Donnersberg, Gipsabdruck eines in der 
Ruine Falkenstein eingemauerten Falken. 

Die wichtigsten Stücke und Gruppen der Sammlung 
sind: Der in Deutschland einzigartige Römerbrunnen, das Modell 
der Burg Montfort, ‘der Steinzeugkrug mit Pfälzer Wappen, der 
bäuerliche Hausrat, besonders aus Metall. Dem Nordpfälzischen 
Geschichtsverein gehören ferner die Ruine Falkenstein am Donners- 
berg und die Burg Montfort. 
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SCHRIFTTUM ZUR DEUTSCHEN 
MUSEUMSKUNDE!) 


(Geschichte, Methodik und Technik seit 1933)?) 


Ahrens, W. Temperatur- und Feuchtigkeitsüberwachung in Mu- 
seen und Archiven. Museumskunde N.F. Bd. 5 (1933). 

Andert, H. Beiträge zur paläontologischen Bestandsaufnahme 
Ce Museen. Festschrift Humboldt-Ver. Ebersbach 

1936). 

Ar Deutsche wissenschaftliche Einrichtungen, die fauni- 
stischen Studien dienen. 24. Flugblatt des Bundes der 
deutschen naturwiss. Museen Berlin (1934). 

Anonym. Ein Mottentag im Britischen Museum. Zeitschr. für 
Gesundheitstechnik Bd. 27 (1934). 

Anonym. Die Museen im neuen Deutschland. Naturalienkabinett 
Jg. 45 (1935). 

Anonym. hae <= Museen! Berl. Lokal-Anzeiger, Jg. 53, Nr. 32 
(6. 2. 1935). 

Anonym. Museen am Werktag. Naturalienkabinett Bd. 48 (1936). 

Anonym. Urstück und Nachbildung im Heimatmuseum. Das 
Heimatmuseum Jg. 8 (1936). 

Arndt, W. Dermoplastik einst und jetzt. Museumskunde N. F. 
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Hannover. Prof. Dr. Jacob-Friesen, Direktor des Provinzialmu- 
seums in Hannover. 

Land Hessen. Stelle z. Zt. nicht besetzt. 

Hessen-Nassau. Prof. Dr. Luthmer, Direktor der Staatlichen 
Kunstsammlungen in Kassel. 

Mecklenburg. Museumsrat Bastian, Lehrer in Schwerin, Tappen- 
hagen 14. 

Oldenburg. Dr. Ottenjann, Studienrat in Cloppenburg. 

Ostpreußen. Prof. Dr. La Baume, Leiter des Landesamtes für 
Vorgeschichte in Königsberg. 

Pommern und Grenzmark Posen-Westpreußen. Dr. Kunkel, Di- 
rektor des Pommerschen Landesmuseums in Stettin. 
Rheinprovinz. Dr. Vogler, Geschäftsführer des Verbandes Rhein. 

Heimatmuseen in Düsseldorf, Ständehaus. 

Saarland. Keuth, Direktor des Heimatmuseums in Saarbrücken. 

Provinz Sachsen. Prof. Dr. Schulz, Direktor der Landesanstalt für 
Volkheitskunde in Halle. 

Land Sachsen. Dr. Lamprecht, Referent im Sächs. Ministerium 
für Volksbildung in Dresden. 

Schlesien. a) Dr. Barthel, Direktor der Kunstsammlungen der 
Stadt Breslau (für Niederschlesien). 

b) Dr. Raschke, Leiter des Landesamtes für Vorgeschichte 
in Ratibor (für Oberschlesien). 

Schleswig-Holstein. Dr. Kamphausen, Direktor des Dithmarscher 
Landesmuseums in Meldorf, Holstein. 

Thüringen. Stelljes, Direktor des Thüringischen Museums in 
Eisenach. 

Provinz Westfalen und die Länder Lippe und Schaumburg-Lippe. 
Er Naar Direktor des Landesmuseums in Münster (West- 
falen). 

Württemberg. Dr. Veeck, Direktor des Württ. Schloßmuseums 
und der Württ. Altertümersammlung in Stuttgart. 


VERZEICHNIS DER MUSEUMSLEITER 
IM JAHRE 1939 


(Direktoren, Leiter, Konservatoren, Pfleger sowie ihrer 
Vertreter und Mitarbeiter) 


Vorbemerkung 


Liegt die Verwaltung in Händen einer Behörde, so finden sich 
die entsprechenden Vermerke im Text. 


Abensberg, 1. Heimatmuseum: Karl Kapfer, A. Listl 

Abensberg, 2. Lokalhistorische Sammlung: Stadtverwaltungsober- 
inspektor Willy Beck 

Aibling, Heimathaus: Oberlehrer Mam. Perzlmayer, Reali- 
tätenbesitzer Asam 

Aichach, Städtisches Heimatmuseum: Reg.-Rat Leinfelder, 
Malermeister Demel 

Altötting, Öttinger Heimatmuseum: Apcthekerswitwe Paula 
Beck, Bez.-Oberlehrer Ludwig Reindl, Staatsarchivassessor 
Dr. J. K. Stadler, Oberbaurat Professor Hermann Selzer, 
München 

Amberg, Heimatmuseum: Dr. Puchner, H. Jungwirth, I. Schmitt, 
G. Döppl, A. Donhauser 

Amorbach, Fürstlich Leiningensche Sammlung (Heimatmuseum): 
Fürstlicher Domänenrat Max Walter 

Ansbach, Kreis- und Stadtmuseum ‘Ansbach: (Pfleger:) Studien- 
professor Dr. Hans Beer, Justizrat Dr. A. Bayer, Oberre- 
gierungsrat Vogtherr, Architekt K. Gumpert 

Arnstein, Heimatmuseum: Schreinermeister F. Zims 
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verwalter Deininger 

Augsburg, Naturwissenschaftliches Museum: Verkehrsdirektor Dr. 
Wegele, Dr. Robert Schnetzer 

Augsburg, Städtisches Maximilianeum: Dr. Hans Eberlein 

Bayreuth, Richard-Wagner-Gedenkstätte: Frl. Wallem 

Bayreuth, Städtisches Museum: Oberstadtbaurat Brunner, Ober- 
bauverwalter a. D. Fr. Lehner 

Berchtesgaden, Museum der Fachschule für Holzschnitzerei (Hei- 
matmuseum): Bildhauer Anton Stöckl 

Bergreichenstein, Heimatmuseum: Prof. Hans Kollihabe, 
Prof. R. Nowak 

Bischofsheim, Osterburgsammlung: Joh. Fischer 

Bogen, Bezirksmuseum: r. k. Justizinspektor Richard Seefried 

Burgau, Städtisches Museum: Hauptlehrer Norbert Schuster 
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Burghausen, Stadtmuseum: Studienprofessor Dr. Anton Asboeck 

Cadolzburg, Heimatmuseum: Valentin Fürstenhöfer 

Cham, Heimatmuseum: Dr. Marlinger 

Coburg, Kunst- und Altertumssammlungen auf der Veste Coburg: 
Dr. A. Brüschwiler 

Coburg, N Hehe Museum: Dr. Hans von Boet- 
tıcher 

Coburg, Städtisches Heimatmuseum: Stadtamtmann Sauerteig 

Dachau, Bezirksmuseum: Professor Hermann Stockmann, 
Malermeister Albin Huber 

Deggendorf, Städtisches Museum: Oberstudienrat Mend, Stadt- 
baurat H. Neubauer 

Dillingen, Historisches Museum: Professor Dr. Paul Zenetti, 
Oberlehrer Buchmiller 

Dinkelsbühl, Heimatmuseum: Bezirksbaurat Neeser, Amtsrichter 
i. R. Luitz, Gewerbeoberlehrer Reulein, Stadtbaumeister 
Se 

A, Heimatmuseum: Forstarbeiter Fröhlich 

Donauwörth, Städtisches Archiv und Museum: Bürgermeister 

Schöner, R. Benedikter 

Donauwörth, Kreisheimatmuseum für Donauwörth und Um- 
gebung: Dr. M. Förderreuther, Fr, Lutz 

Bad Dürkheim, Haus Natur und Heimat: Studienassessor Prügel 

Ebermannstadt, Städtisches Heimatmuseum: Sekretär Dörrzapf, 
Verw.-Inspektor Georg Rascher, Schriftleiter August Sieg- 
hardt, Nürnberg 

Eggolsheim, Heimatmuseum: Martin Oppelt, Dr. Rühl 

Er Diözesan-Museum: Prof. Dr. von Werden, Dr. Karl 
Rie 

Eichstätt, Naturwissenschaftliche Sammlungen der philologisch- 
theologischen Hochschule: Prof. Dr. Franz Mayr 

Eichstätt, Sammlungen des Historischen Vereins Eichstätt (Mu- 
seum der Willibaldsburg): Oberstudienrat Dr. Michael 
Bacherler, Studienprofessor Geisenfelder, Hauptlehrer 
Joachim Fuchs 

Eisenstein, Heimatmuseum: Schuldirektor P. Wagner, F. Fuchs 

Erbendorf, Heimatmuseum: Ortsgruppenleiter Philipp Schwarz 

Erding, Heimatmuseum: Oberlehrer Joseph Herz 

Erlangen, Heimatmuseum: Studienrat Dr. Ernst Deuerlein, 
Alois Kluy 

Erlangen, Graphische Sammlung und Münzsammlung der Uni- 
versitätsbibliothek: Professor Dr. Eugen Stollreither, 
Eleonore Schmidt-Herrling 

Erlangen, Musikinstrumentensammlung des musikwissenschaft- 
lichen Seminars: Prof, Dr. Rudolf Steglich, Hans G. 
Hanschke 

Erlangen, Sammlung des Seminars für Ur- und Frühgeschichte: 
Prof. Dr. Rudolf Paulsen 

Erlangen, Sammlung des zoologischen Instituts: Prof. Dr, H. Th. 
Stammer, Präparator Giebler 
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Feuchtwangen, Heimatmuseum: Regierungsrat Dr. Heinz, 
Fabrikbesitzer Ernst Fuchs, Lehrer Bauer, Sparkassen- 
direktor Graf, Gewerberat Karg 

Fladungen, Rhön-Museum E. V. Mellrichstadt: Bezirksoberamt- 
mann Unger, Hauptlehrer Sebold 

Forchheim, Pfalzmuseum: Studienprofessor a. D. H. Räbel 

Frankenthal, Erkenbert-Museum: Prof. Dr. Konrad Erbacher, 
Schuldirektor Richard Tressel, Hans Gering 

Freising, Museum des Historischen Vereins Freising: Apotheker 
Dr. Fellerer 

Friedberg, Heimatmuseum: Apotheker Carl Muther, Stadt- 
prediger Anton Heinle, Glasermeister Hans Trinkl, Dentist 
Hans Oswald 

Fürstenfeldbruck, Museum: Konservator Mohn 

Furth, Heimatmuseum: Bürgermeister a. D. und Rechtsanwalt 


Glos 

Fürth, Städtisches Heimatmuseum: Städtischer Archivar Dr. 
Schwammberger 

Füssen, Heimatmuseum: Hauptlehrer Hans Popp, Lehrer Max 
Miller 


Garmisch-Partenkirchen, Werdenfelser Bezirksmuseum: Fach- 
schuldirektor Blümel 

Grafenwöhr, Heimatmuseum: Andreas Hofmann, Oberlehrer 
i. R. Schenkl 

Greifenstein, Schillermuseum: Freiherr Alexander und Frei- 
frau Sophia von Gleichen-Rußwurm 

Griesbach, Heimatmuseum: Luitpold Schuder 

Grünstadt, Heimatmuseum: Lehrer Friedrich Volk, Ober- 
studienrat Friedrich Ernst 

Günzburg, Heimatmuseum: Studienprof. Auer, Serafin Stötter, 
Schulrat i. R. J. Gulielminetti 

Gunzenhausen, Städtisches Museum: Kunstmaler. Hertlein, 
Dr. Heinrich Marzell, Stadtkämmerer Maurer, Dr. Rob. 
Maurer, Würzburg 

Haag, Heimatmuseum: Robert Huber jr. 

Heilsbronn, Fränkisches Heimatmuseum: Amtsgerichtsrat Schniz- 
lein, Ansbach, Justizinspektor Döllgast 

Helmbrechts, Heimatmuseum: Hauptlehrer Hans Seiffert 

Hersbruck, Heimat- und Hirtenmuseum: Rudolf Wetzer, 
Dr. E. Rühl, Furth, Dr. H. Heerwagen, Nürnberg 

Herzogenaurach, Stadtmuseum: Architekt Georg Kurr 

Höchstadt a.d.Aisch, Heimatmuseum: Hauptlehrer Fr. Gebhardt 

Höchstädt a. d. Donau, Ortsmuseum: Oscar Sallinger 

Hof, Städtisches Museum: Stud.-Prof. Dr. E. Dietlein 

Hohenburg, Heimatmuseum: Hauptlehrer Friedrich Spörer 

Hoheneck, Heimatmuseum: Frau Melanie Lehmann 

Illertissen, Museum des Vereins für Altertums- und Heimatkunde: 
Oberamtmann Endres, Albert Vollmann 

Immenstadt, Oberallgäuer Heimatmuseum: Rudolf Herz 
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Ingolstadt, Schloßmuseum: Stadtbaurat Dr. Schwäbl, Stadt- 
archivar H. Kuhn, Dr. I. Reichart 

Kaiserslautern, Naturhistorisches Museum: Oberstudiendirektor 
Breier, Studienrat Fischer 

Kaiserslautern, Saarpfälzische Landesgewerbeanstalt: Dr.-Ing. 
Graf, Dr. E. Hausen 

Kaiserslautern, Theodor-Zink-Museum: Dr. Hermann Moos 

Kaufbeuren, Heimatmuseum: Stadtoberinspektor Fritz Schmitt 

Kelheim, Museum des Historischen Vereins: Wilh. Schefbeck 

Kempten, Allgäuer Heimatmuseum: Stud.-Prof, Dr. Reil, Rechts- 
rat Kellenberger, Oberlehrer C. Pletzer, Oberstudiendirektor 
Dr. Wölffle 

Kempten, Naturwissenschaftliche Sammlungen: Studienrat W. 
Müller, Rechtsrat Kellenberger . 

Kirchheimbolanden, Heimatmuseum: Notar Dr. Breith, Neu- 
stadt a. d. W., Reg.-Rat Degmair 

Bad Kissingen, Stadtmuseum: Schulrat Mikale 

Kitzingen, Städtisches Museum: Studiendirektor Dr. Philipp 
Kreppner 

Kraiburg, Heimatmuseum: Schneider Bernhart 

Kronach, Heimatmuseum: Oberpostinspektor Georg Hummel 

Krumbach, Heimathaus: Reg.-Rat Wallenreiter, Zinngießer- 
meister, Hofmeister, Frl. Dr. Preßmar 

Kulmbach, Luitpoldmuseum: Stadtkämmerer Flessa, Verw.- 
Obersekretär Merkel 

Kulmbach, Deutsches Zinnfiguren-Museum auf der Plassenburg: 
Generaldir. August Bonness, Potsdam, Polizei-Oberin- 
spektor Erhard Wurzbacher, Kulmbach, Major a. d. Otto 
Müller, Berlin-Wilmersdorf 

Kusel, Heimatmuseum: Lehrer Kleinschmidt, Körborn 

Landau, Stadtmuseum: Stadtarchivar Karl Lutz 

Landsberg, Städt. Heimatmuseum: Studienass. Konrad Bügl- 
meier 

Landshut, Stadt- und Kreismuseum: Oberbürgermeister Viel- 
weib, Oberstleutnant a. D. Baumann, Hauptlehrer Wein- 
zierl, Studienprof. Geiger, Hauptbuchhalter Herzog, Fach- 
schuloberlehrer Mayer, Studienprof. Renner, Oberstudienrat 
Rudolph, Oberlehrer Scheibenzuber 

Burg Lauenstein, Fränkisch-Thüringisches Heimatmuseum: Dr. 
Eberhardt Meßmer, Frl. Elisabeth Hückstaedt 

Lauf a. d. Pegnitz, Städtisches Museum: Studienlehrer August 
Rebmann 

Lauingen, Städtisches Museum: Studienrat A. Bruggaier 

Lauterhofen, Museum: Geistl. Rat Jakob Haffner 

Lenggries, Heimatmuseum: Landwirt Alois Kyrein 

Leutershausen, Heimatmuseum: Kaufmann Samhammer 

Lichtenfels, Heimatmuseum: Hans Diroll, Joh. Melchior 

Lichtenfels, Staatl. Fachschule für Korbflechterei: Prof. Daum 

Lindau, Heimatmuseum Kawatzen: Hans Jordan, General- 
major a. D. 
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Lohr, Heimat- und Spessartmuseum: Berufsschuldirektor Oskar 
Bauer 

Ludwigshafen, Stadt- und Bezirksgeschichtliche Sammlungen: 
Karl Kleeberger, Bezirksschulrat a. D., Obersekretär 
Valentin Blatz 

Maihingen, Fürstliche Bibliothek und Kunstsammlung: Prof. 
Dr. Zoepfl, Dillingen/Donau 

Mainburg, Hallertauer Bezirksmuseum: Justizsekretär Paul 
Nappenbach, Schäfflermeister Vinc. Söckler 

Marktl, Heimatmuseum: Anton Himpfl 

Memmingen, Memminger Museum: Bildhauer Michael Geiger, 
Stadtarchivar Walter Braun 

Michelau, Deutsches Korbmuseum: Bürgermeister I. Fischer, 
Obermeister P. Backert, Fachlehrer Will 

Miesbach, Heimatmuseum: Lina Dilger, Landgerichtspräsident 
v. Rebay, J. Echtler 

Miltenberg, Heimatmuseum: Gewerbeoberlehrer Eduard Hart- 
mann 

Mindelheim, Städtisches Museum: Malermeister Ernst Holzbaur 

Mittenwald, Museums-Gesellschaft Mittenwald E. V.: Direktor 
Leo Aschauer 

Moosburg, Heimatmuseum: Bezirksoberlehrer Ludwig Weh 

Mühldorf am Inn, Stadtmuseum: Reichsbahninspektor A. F. 
Neumeyer 

München, Ägyptische Sammlung: Prof. Dr. Alexander Scharff 

München, Alpines Museum des Deutschen Alpenvereins: Bücherei- 
leiter Dr. Hermann Bühler, Sekretärin W. Limmer. Mu- 

 seumsausschuß: Generalstaatsanwalt A. Sotier, Biblio- 

theksdirektor A. Jennewein-Stuttgart, Oberstlandesgerichts- 
rat Franz Schmidt-München, Rechtsanwalt Dr. Walter 
Hartmann-München, Professor Dr. Hans Krieg-München 

München, Antikensammlung des Bayerischen Staates, ı. Glypto- 
thek, 2. Museum antiker Kleinkunst: Direktor Dr. Hans 
Diepolder, Dr. Reinhard Lullies 

München, Bayerisches Armeemuseum: Haupt-Konservator Georg 
Gilardone, Major a. D., Dr. Frhr. v. Reitzenstein 

München, Bayerisches Nationalmuseum: Direktor Dr. Buchheit, 
Dr. Lenz, Dr. Hausladen, Dr. Rupe, Dr. Müller 

München, Bayerisches soziales Landesmuseum: Regierungsgewer- 
berat I. Kl. Dr.-Ing. Adolf Baumann 

München, Bayerische Staatsgemäldesammlungen: Generaldirektor 
Dr. Buchner 

München, Deutsches Apothekermuseum: Apotheker Dr. Ferchl- 
Mittenwald, Apotheker Sieberger-Gräfelfing 

München, Deutsches Jagdmuseum: Staatsrat a. D. Th. Mantel, 
Dr. L. Nockher, Dr. K. Sälzle 

München, Deutsches Museum von Meisterwerken der Natur- 
wissenschaft und Technik: Ehrenpräsidium: Reichsminister 
B. Rust, Reichsstatthalter Franz Ritter von Epp, Minister- 
präsident L. Siebert, Staatsminister A. Wagner, Reichs- 
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organisationsleiter Dr. Ley. Vorstand: Verlagsbuchhändler 
Hugo Bruckmann, Professor Dr.-Ing. e. h. Conrad Matschoß- 
Berlin, Präsident Albert Pietzsch, Generalinspektor für das 
deutsche Straßenwesen Prof. Dr. F. Todt, Geh. Reg.-Rat 
Prof. Dr. J. Zenneck. — Den Vorsitz im Vorstandsrat führen 
zur Zeit die Herren Geh. Rat Dr. Carl Bosch-Ludwigshafen, 
Dr. -Ing. Paul Goerens-Essen, Dr.-Ing. Johannes Heß 
München, Gabelsberger-Museum: Generaldirektor Dr. Rudolf 
Buttmann, Oberbibliotheksrat Dr. Albert Hartmann 
München, Historisches Museum der Stadt München: Museums- 
direktor Konrad Schießl, Museumsinspektor Max Heiß, 
Ralph Tzschökel 
München, Museum für Völkerkunde: Prof. Dr. H. Ubbelohde- 
Doering, Dr. M. K. Feichtner, Dr. Max Loehr 
München, Rehse-Archiv und Museum für Zeitgeschichte: F. J. M. 
Rehse, Otto Widmann 
München, Residenzmuseum: Museumsdirektor Dr. Heinrich 
Kreisel, Dr. Fritz Haeberlein, Dr. Hans Thoma 
München, Schack-Galerie: Direktor Dr. Ernst Gall-Berlin, 
Ministerialrat Dr. jur. Carl Haslinde, Dr. Georg Poensgen 
München, Staatliche Graphische Sammlung: Prof. Dr. Seyler, 
Dr. Baumeister, Dr. Muchall-Viebroock 
München, Theater-Museum der Clara-Ziegler-Stiftung: Dr. Gün- 
ter Schöne, Dr. H. Vriesen, J. Köck 
München, Wissenschaftliche Staatssammlungen: Generaldirektor 
Prof. Dr. Max Dingler 
1. Anthropologische Staatssammlung: Professor Dr. Th. 
Mollison, Dr. Chr. von Krogh 
2. Zoologische Staatssammlung: Prof, Dr. Hans Krieg, 
Prof. Dr. Wilh. Leisewitz, Dr. K. von Rosen, Prof. Dr. A. 
Laubmann, Prof. Dr. E. Stechow, Prof. Dr. E. Wagler, 
Dr. W. Hellmich 
3. Mineralogische Staatssammlung: Dr. F. Mußgnug 
4. Staatssammlung für Allgemeine und Angewandte Geologie 
Prof. Dr. L. Kölbl, Prof. Dr. K. Boden, Dozent Dr, F. 
Neumaier 
. Staatssammlung für Paläontologie und Historische Geo- 
logie: Professor Dr. F. Broili, Professor Dr. E. Dacque&, 
Dr. J. Schröder, Dr. R. Dehm 
6. Vor- und frühgeschichtliche Staatssammlung: Professor 
Dr. Fr, Wagner, Präparator W. Gabel 
7. Botanische Schausammlung: Prof. Dr. F. C. von Faber, 
Dozent Dr. Bergdolt 
8. Staatliche Münzsammlung: Prof. Dr. M. Bernhart, 
Dr. H. Gebhart, Dr. P. Grotemayer 
München, Städtische Galerie und Lenbachgalerie: Direktor 
Konrad Schießl, Marie Therese Lüttgens 
Münnerstadt, Heimatmuseum: Oberstudiendirektor H, Schnei- 
der, Kaufmann Neumann, Studienprofessor Förster 


or 
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Naila, Heimatmuseum: Elektromeister und Ratsherr Jakob 
Postleb 

Neuburg, Museum des Heimatvereins für den Bezirk Neuburg: 
Dr. Karl Ramp, Bezirksoberamtmann Ertl, Bankbeamter 
a. D. Fritz Grassegger 

Neumarkt, Städtisches Museum: Rechtsanwalt Georg Weidner, 
Apotheker Carl Speier, Studienrat Fischer, Justiz-Ober- 
inspektor Ludwig Wifling 

Neunhof, Heimathaus für das Knoblauchland: Josef Hastreiter, 
Martin Gnad 

Neuötting, Heimatmuseum: Josef Eisenauer 

Neuses, Rückert-Gedenkstätte: Ökonomierat Paul Rückert 

Neustadt a. d. Aisch, Heimatmuseum: Dr. Wilhelm Funk, 
Fritz Schmidt 

Neustadt an der Weinstraße, Heimatmuseum: Notar Dr. Gustav 
Breith, Hermann Deines, Kaufmann 

Neustadt bei Coburg, Heimatmuseum: Gewerbeschulleiter Eduard 
Knauer, Chr. Hopf, Oberlehrer Hans Lindner 

ordigos Reichsstadtmuseum: Stadtarchivar Dr. Gustav 
Wulz 

Nördlingen, Vor- und frühgeschichtliches Museum und geologische 
Sammlung: Dr. Ernst Frickhinger 

Nürnberg, Bayerische Landesgewerbeanstalt: Gewerbe-Baurat 
1. Kl. Ritter 

Nürnberg, Deutsches Sängermuseum: Dipl.-Kaufm. Bruno 
Plonka 

Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum: Dr. Heinrich Kohl- 
haußen, Prof. Dr. Hch. Heerwagen, Prof. Dr. August Neu- 
haus, Dr. Wilhelm Wenke, Dr. Ludwig Rothenfelder, Dr. Hch. 
Höhn, Dr. Rudolf Helm, Dr. Eberhardt Lutze, Dr. Eber- 
hardt Wiegand 

Nürnberg, Musikhistorisches Museum Neupert: Bernhard 
Rochow 

Nürnberg, Naturhistorisches Museum: Prof. Dr. Dittmar, Dr. Al- 
fred Schmidt 

Nürnberg, Städtische und Fränkische Galerie: Dr. Wilhelm 
Schwemmer 

Nürnberg, Verkehrsmuseum: Reichsoberbahnrat Aldinger, 
Reichsbahnrat Bauer, Reichsbahninspektor Maag, Reichs- 
bahnsekretär Eichelsbacher, Reichsbahnsekretär Burger, 
Werkführer Zeilmann 

Oberammergau, Verleger Guido Lang’sches Kunst- und kultur- 
historisches Museum: Ricca Lang, Hertha Lang 

Obergünzburg, Heimatmuseum: Jos. Weiß, Anton Nauer 

Obernburg, Römersammlung: Lehrer Michelbach 

Oberstdorf, Heimatmuseum: Bildschnitzer Wilhelm Math 

Osterhofen, Heimatmuseum: Kunstmaler Hans Segl, Theo 
Kraus 

Öttingen, Heimatmuseum: Gewerbeoberlehrer Lutz 
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Ottobeuren, Klostermuseum Ottobeuren: Dr. Chrysostomus 
Schreiber, Aemilian Wegner, Pontian Preßl, Daniel Heinle, 
Philipp Zaunberger 

Parsberg, Bezirks-Heimatmuseum: Photohändler Josef Perras 

Passau, Bayerisches Ostmark-Museum: Prof. Dr. Wolfgang 
Schmid 

Passau, Bayerisches Ostmark-Museum, Naturwissenschaftliche 
Abteilung: Studienrat Dr. Albrecht Aign, Oberinspektor 
a. D. K. Sonntag 

Pfaffenhofen, Museum: Hauptlehrer Jos. Brückl 

Pfarrkirchen, Städtisches Museum: Dr. Heinrich Buchner, Dr. Wol- 
fram Buchner 

Pirmasens, Städtisches Heimatmuseum: Oskar Schäfer 

Polling, Heimatmuseum: Oberpostinspektor Johann Vogl, 
Hochschulprofessor a. D. G. Dunzinger, Geistl. Rat Rückert, 
Josef Engel 

Pommersfelden, Gräflich von Schönbornsches Schloß Weißenstein 
mit Gemäldegalerie: Dr. Hanns Fischer 

Pottenstein, Städtisches Heimatmuseum: Ortsgruppenleiter Näbe 

Prachatitz, Städtisches Museum: Baumeister A. Filp 

Prien, Heimatmuseum: Oberpostmeister Wilhelm Meyer 

Rain, Heimatmuseum: Franz Baumann, Clement Birle 

Regensburg, Museum der Stadt Regensbrg: Museumsdirektor 
Dr. Walter Boll, Dr. Richard Eckes, Dr. Irene Diepolder 

Bad Reichenhall, Städtisches Muscum: Ingenieur F. Schülein 

Riezlern, Heimatmuseum: Hedwig und Ilga Felder 

Rockenhausen, Nordpfälzisches Heimatmuseum: Verwaltungs- 
oberinspektor a. D. Ammon 

Rodach, Heimatmuseum: Stadtbaurat Wieck 

Rosenheim, Heimatmuseum und Städtische Kunstsammlung: 
Stadtarchivar Dr. Albert Aschl 

Roth, Ortsmuseum: Museumsverwalter Konrad Leidel, Martin 
Frommberger 

Rothenburg ob der Tauber, Historisches Stadtmuseum: Stadt- 
amtmann Hans Wirsching 

Rotthalmünster, Heimatmuseum: Josef Fritz 

Ruhpolding, Gemeinde-Museum: Barthol. Schmucker 

Schliersee, Heimatmuseum: Gustav Samhammer 

Schnaittach, Heimatmuseum: Gottfried Stammler, Pfarrer 
i. R. Heinrich Wilhelm, Hans Ehrngruber, Nürnberg 

Schongau, Stadtmuseum: Hauptlehrer Franz Braun, Dr. F. 
Sigfrid Hofmann 

Schrobenhausen, Heimatmuseum des Historischen Vereins: Lehrer 
Georg Hein 

Schwabach, Heimatmuseum: Schulrat i. R. Fr. Knöllinger 

Schwabmünchen, Bezirksmuseum: Bürgermeister Martin 
Stuhler 

Be Heimatmuseum: Stadtbaumeister Heinrich Engel- 

ardt 
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Schweinfurt, Städtisches Museum: Baurat Heinrich Zierl, 
Stadtbaumeister Pahl, Landgerichtsrat Oeller, Oberstudien- 
rat R. Rösel, 

Selb, Städtisches Museum: Stadtamtmann a. D. Scharrer 

Simbach am Inn, Heimatmuseum: Sanitätsrat Eisenreich, 
Fabrikbesitzer Scheiblhuber 

Sonthofen, Heimatmuseum: Buchbindermeister Hermann 
Meggle, Dr. Knirlberger 

Spalt, Heimatverein: Bauunternehmer Karl Müller, Haupt- 
lehrer Felix Schwarz 

Speyer, Historisches Museum der Pfalz: Museumsdirektor Dr. 
Sprater, Verwaltungsinspektor Eisen 

Staffelstein, Heimatmuseum (Scheffelmuseum): Georg Hein- 
lein, Prof. Dr. Thiem 

Starnberg, Würmgau-Museum in Starnberg: Stadtrat Georg 
Marx, Hans Koch 

Straubing, Historische Sammlung der Stadt Straubing (Gäuboden- 
museum): Professor Dr. Jos. Keim 

Sulzbach-Rosenberg, Städtisches Museum: Dr. Sperber, Kanz- 
leiobersekretär Friedrich Radl 

Tegernsee, Museum des Altertums-Gau-Vereins: Johann Stadler 

Tittmoning, Museum Tittmoning: Dr. Poschacher, Sparkassen- 
verwalter Ludwig 

Bad Tölz, Heimathaus: Friedrich Busch 

Traunstein, Heimathaus: Studiendirektor a. D. Lamprecht 

Trostberg, Heimathaus: Simon Wimmer sen. 

Uffenheim, Heimatmuseum: Pfarrer Friedrich Kaeppel, 
Pfarrer Dannheimer, Uhrmachermeister Höfler 

Velburg, Stadtmuseum:  Hauptlehrer Heinrich Amann 

Vilsbiburg, Heimatmuseum: Altbürgermeister Jos. Brandl, 
Prälat Dr. Anton Götz, Wurm, Tausenberger, Böslt, Feistle, 
Hertle 

Vohenstrauß, Heimatmuseum: Diplomkaufmann R. Bamler, 
Verwaltungsinspektor H. Fuchs 

Wasserburg, Heimathaus: Bürgermeister Baumann, Dr. Sigwart, 
Buchdruckereibesitzer Dempf 

Weiden, Städtische Sammlung: Stadtarchivar Hans Wagner 

Weiler, Heimatmuseum: Tabakfabrikant Ignaz Dornach, 
Hauptlehrer a. D. Josef Stegherr 

Weilheim, Stadtmuseum: Hauptlehrer Robert Weyerer 

Weismain, Heimatmuseum: Bürgermeister Dr. Erhard 

Weißenburg, Heimatmuseum: Jos. Köllner 

Weißenburg, Museum für Vor- und Frühgeschichte: Heinrich 
Burkhardt 

Weißenhorn, Heimatmuseum: AlbertHeinle, Karl Heinle, 
Professor Dr. Franz Bader-Augsburg, Professor Jos. Christa, 
Jos. Altstetter, Stadtprediger Anton Heinle 

Wertach, Wertacher Heimatmuseum: Josef Zeller, Max Probst 

Wertingen, Heimatmuseum: Oberlehrer a. D. Franz Xaver 
Burghart 
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Wettelsheim, Heimatmuseum: HansKraft, Ludwig Pfabel 

Windsbach, Volkskundemuseum: Studienprofessor a. D. Dr. Max 
Ludwig 

Windsheim, Heimatmuseum: Schriftleiter Delp, Steuerinspektor 
i. R. Josef Teufel, Hotelier Willy Krafft, Studienrat Otto 
Hoss&us 

Wolfratshausen, Städtisches Museum: Bürgermeister Jost 

Wunsiedel, Fichtelgebirgsmuseum: Kaufmann Wilhelm Müller 

Würzburg, Fränkisches Luitpoldmuseum: Professor Dr. C. Schenk, 
Dr. M. H. von Freeden, Professor Dr. Rudolf Paulsen, 
Oberpräparator A. Freund 

Würzburg, Martin-von-Wagner-Museum der Universität: Prof. 
Dr. Reinhard Herbig, Dr. Emil Kieser, Dr. Roland 
Hampe 

Würzburg, Sammlungen des Anatomischen Instituts: Prof. Pe- 
tersen, Prof. von Hayek, Dr, Koerner 

Würzburg, Sammlungen des Mineralogisch-Geologischen Insti- 
tuts: Prof. Dr. Wurm, Prof, Kirchner, Dr. Trusheim, Prof. 
Dr. Valeton 

Zweibrücken, Heimatmuseum: Stadtkonservator Ernst Drumm 
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REGISTER NACH SACHGRUPPEN ZU BAND I 
BAYERN!) 


nach dem Schema des Fragebogens, der von den einzelnen 
Museen beantwortet wurde, mit Anschluß der Spezialmuseen. 


I. Naturkunde II. Vor- und 

ı. Anthropologie, Rassen- Frühgeschichte 
kunde: 1, 94, 117, 119, 286, 5. Angaben „Vor- und Früh- 
328, 358, 361, 363, 378, 397, geschichte“ (ohne nähere 
415, 440, 465, 482, 493. Zeitbezeichnung): ‚17, 25; 

2. Paläontologie, Zoologie: 1, 38, 40, 44, 56, 63, 66, 70, 

6, 21, 26, 35, 49, 51, 53, 62, 86, 100, 102, 150, 153, 
70, 87, 94, 117, 118, 124, 166, 228, 231, 255, 264, 
135, 142, 153, 155, 163, 172, 328, 344, 375; 398, 436, 
177, 208, 224, 229, 232, 504. 
246, 247, 264, 286, 300, 6. Alltsteinzeit: 53, 75, 95, I I4, 
306, 313, 328, 340, 346, 117, 142, 172, 215, 217, 
348, 349, 351, 352, 355, 225, 256, 289, 294, 297, 
358, 361, 369, 376, 389, 300, 303, 317, 328, 358, 
391, 394 397; 399; 401, 363, 476, 487, 494, 499; 
406, 409, 431, 435, 436, 7. Mittlere Steinzeit: 14, 21, 
438, 440, 444, 450, 455; 70, 174, 188, 225, 289, 
458, 462, 482, 492, 494, 297, 313%, 317, 321, 336, 
497, 501, 502, 502, 506, 358, 363; 397, 410, 418, 
509. 424, 476, 499. 

3. Botanik: ı, 21, 26, 35, 62, 8. Jungsteinzeit: 2, 4, 8, 14, 
79, 94, 130, 135, 142, 291, 21, 28, 59, 59, 61, 70, 73, 
300, 328, 340, 346, 352, 75, 78, 80, 82, 87, 95, 112, 
355, 397, 420, 438, 453, 119, 128, 133, 135, 197, 
465, 492, 494, 497, 502, 151, 172, 178, 188, 195, 
506. 197, 203, 225, 229, 233, 

4. Mineralogie, Geologie: 1, 240, 242, 246, 247, 256, 
21, 26, 35, 51, 62, 70, 87, 265, 289, 290, 294, 297, 
94, 99, 124, 135, Ei 153; 303, 306, 313, 317, 321, 
155, 172, 177, 178, 195, 338, 346, 349, 351, 355 
232, 246, 287, 303, 306, 358, 363, 369, 372, 378, 
317, 328, 340, 346, 348, 367, 389, 394 397, 415; 
351, 352, 355, 358, 361, 426, 433, 438, 40: 444, 
369, 375; 378, 383, 391, 447, 451, 453, 456, 458, 
394, 401, 418, 420, 426, 460, 462, 465, 476, 483, 
438, 440, 450, 462, 465, 487, 500, 505, 506, 509. 
470, 482, 492, 497, 502, 9. Bronzezeit: 4, 8, 14, 21, 29, 
509. 38, 53, 59, 61, 70, 73, 75; 


1 Ein bis ins Einzelne gehendes Stichwortverzeichnis schließt sich 
nach dem letzten Bande der ganzen Reihe an. 
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78, 79, 80, 82, 84, 95, 112, 352, 355, 360, 363, 369, 
114, 117, 119, 126, 133, 372, 387, 389, 394, 404, 
135, 137, 142, 156, 160, 410, 413, 415, 422, 427, 
172, 174, 178, 188, 203, 431, 436, 440, 444, 447; 
208, 212, 215, 217, 225, 452, 453, 478, 483, 500, 
220, 233, 240, 247, 256, 506, 509. 

265, 289, 290, 294, 297, | 14. Völkerwanderungszeitnebst 
300, 306, 313, 32I, 328, Sonderangaben für Lango- 
346, 349; 352; 355 358, barden und Goten: 8, 112, 
363, 369, 389, 394, 396, 119, 135, 187, 195, 197, 
398, 410, 413, 415, 418, 203, 1242,..247,..2575.'290; 
422, 424, 426, 431, 433; 321, 349, 364, 369, 427, 
440, 447, 451, 453; 456, 452, 453 479; 500, 505. 
458, 462, 477, 483, 487, | 15. Angaben über Alamannen 
3 505, 506. und Bajuwaren: 29, 38, 61, 
Hallstatizeit: = 14, 29, 38, 76, 84, 114, 126, 138, 156, 
53, 73; 75, 78; 79, 84, 109; 233, 247, 290, 298,318, 321, 
112, 117, 121, 156, 187, 355 394, 410, 415, 436, 
188, 195, 225, 233, 242, 456, 488, 500. 

247, 256, 289, 290, 300, | 16. Merowinger- und Franken- 
318, 318, 321, 328, 336, Zee A DA NEON ONLTOT, 
359, 363, 369, 391, 398, 133, 138, 151, 174, 178, 
413, 418, 427, 433; 435; 225, 233, 247, 321, 389, 
458, 462, 478, 483, 487; 404, 420, 422, 447, 462, 
500, 505, 506. 488, 500. 

‚ Latenezeit. 23014, 29,53 | 77. Karolinger- und Ottonen- 
77 TROLL E RE E zeit: I14, 120, 76, 712, 10T, 
ı60, 188, 195, 225, 239, 180, 1973 1205, 1212, 1279, 
256, 290, 300, 313, 318, 290, 303, 364, 369, 385, 
321, 336, 359, 363, 369, 415, 465, 506. 

398; pe 427, 433; 430, 
453; 470, 494, 500, 500. h 

: ae Angaben mit der Mly Mand a A nan 
Bezeichnung „Eisenzeit“: EEE Seen 
4, 21, 59, 70, 87, 95, 119, | ı8. Urkunden, Bildnisse, Er- 
133, 135, 137, 178, 195, innerungsstücke usw.: 2, 4, 
197, 209, '210,.:217, '220, 6, 8, 17, 21, 29, 33, 38, 44, 
233, 240, 265, 297, 352, 53, 56, 61, 65, 66, 71, 73; 
355, 359, 369, 378, 385, 76, 79, 82, 84, 86, 88, 90, 
394, 410, 415, 444, 447; 96, 99, 100, 103, 110, 112, 
452. PAi ELIA TLGNPL22I0T24, 

. Kaiserzeit: 2, 4, 8, 21, 29, 126,128, 135,138, 144, 
33, 38, 61, 70, 73, 75; 78; 149, 151, 153, 155, 156, 
79, 80, 82, 84, 96, 112, II4, 158, ı61, 166, 169, 172, 
119, 126, 133, 135, 138, 174, 178, 180, 181, 184, 
160, 169, 172, 174, 178, 187, 189, 193, 195, 197, 
193, 195, 197: 2030210; 2035,208, 1200, 210402172, 
217, 225, 239, 240, 242, 219, 215, 217, 222,. 225, 
246, 247, 290, 298, 313, 229, 233; 237, 240, 242, 
318, 321, 335, 338, 346, 246, 247, 255, 257, 263, 
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2735 
300, 
310, 
338; 
351, 
369, 
378, 
394; 
4.06, 
424, 
443; 
439 
400, 
498, 
509. 


279; 
3083, 
314, 
340, 
352, 
371, 
380, 
398, 
410, 
427; 
444, 
458, 
483, 
501, 
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294, 
305, 
321, 
3445 
355» 
372, 
383, 
401, 
413, 
431, 
441; 
462, 
484, 
504, 


296, 
306, 
333; 
346, 
360, 
375; 
387, 
403; 
41 5 
436, 
449; 
465, 
489, 
506, 
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298, 
308, 
335, 
349; 
364, 
376, 
391, 
404; 
420, 
440, 
453; 
472, 
494; 
508, 


IV. Kulturgeschichte 


19. Geld- 
Verwaltung: 


und Rechtswesen, 


2a, 12, 


15, 17, 21, 29, 33, 38, 45, 


54 59, 61, 
73, 76, 77, 79, 80, 81, 


63, 65 


5 


66, 71 


84 


86, 88, 90, 92, 96, 99, 100 


103, 
118, 
120, 
138, 
149, 
156, 
169, 
181, 
193, 
209, 
222, 
238, 
2575 
298, 
308, 
326, 
340, 
352, 
370, 
379; 
389; 
401, 
413, 
424, 
436, 
447; 


107, 
120, 
130, 
140, 
150, 
158, 
172, 
183, 
195; 
210, 
225, 
240, 
274 
301, 
310, 
334; 
344; 
3555 
371, 
380, 
392, 
402, 
416, 
4275 
438, 
449; 


110, 
122, 
132, 
142, 
151, 
161, 
174, 
184, 
198, 
212, 
228, 

242, 
291, 
303, 
313, 
335 
346, 
359; 
372, 
383; 
a 
418, 
431, 
440, 
450, 


112, 
124, 
133; 
1445 
153; 
164, 
178, 
187, 
204, 
215, 
229, 
246, 
294; 
305; 
315, 
336; 
349 
361, 
375» 
385; 
99, 
406, 
420, 
433- 
443; 
453; 


1 14, 
126, 
135; 
1475 
155, 
167, 
180, 
189, 
207, 
218, 
ee 
247; 
296, 
307; 
321, 
338, 
351; 
364, 
376, 
387; 
400, 
410, 
422, 
435> 
444 
455» 


20. 


21. 


22. 


456, 459, 460, 462, 464, 
466, 472, 480, 483, 484, 
489, 495, 498, 501, 504, 
505, 506, 508, 510. 
Feel, aE. Gewer- 
þe: 2, 4s 6, 12, I5, 175 
22, 29, 33, 38, 45, 54 56, 
59, 61, 63, 66, 71, 73, 76, 
77; 79, 80, 82, 84, 86, 88, 
96, 99, 100, 103, 107, 110, 
112, I14, 118, 120, ‚122, 
124, :126, 127, 1129,:!130, 
192, 133, 135, 138, 140, 
142, 144, 147, 149, 150, 
151, 159, 155, 156, 158, 
161, 164, 167, 169, 172, 
174, 178, 180, 181, 183, 
185, 187, 189, 193, 195, 
198, 204, 207, 209, 210, 
215, 218, 222, 225, 228, 
229, 231, 233, 237, 238, 
240, 242, 245, 246, 247, 
248, 255, 257, 265, 274, 
294, 296, 298, 301, 303, 
305, 307, 308, 310, 312, 
313, 315, 321, 326, 332, 
334, 335, 336, 338, 340; 
344, 346, 349, 351, 353; 
355, 359, 360, 361, 365, 
370, 371, 372, 375, 376, 
379, 380, 383, 385, 387, 
389, 392, 394, 396, 398, 
400, 401, 403, 404, 406, 
410, 413, 416, 418, 420, 
422, 424, 427, 431, 433, 
435, 436, 438, 439, 441; 
443; 444» 447; 449; 450, 
453, 455, 456, 459, 460, 
462, 464, 466, 472, 483, 
484, 489, 495, 498, 501, 
504, 505, 506, 510. 

In ustrie und Hausindu- 
strie, Bergbau: 5, 265, 267, 
296, 455, 484. 
Gesundheitswesen: 2, 22, 
29, 33; 45; 54, 56, 61, 88, 
90,97; 101; DLO; 112/114, 
132, 134, 140, 142, 150, 
161, 170, 172, 174, 178, 
189, 193, 196, 207, 209, 


28: 


24. 


210, 
237; 
257; 
301, 
336, 
355» 
385, 
398, 
423, 
443; 
466, 

495; 


218, 
238, 
263, 
304; 
341, 
361, 
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2295 
243; 
274, 
305, 
346, 
365; 
392; 
416, 
428, 
457; 
es 


226, 
248, 
295; 
315, 
349, 
379; 
394; 
418, 
433; 
459; 
484; 


NACH SACHGRUPPEN ; 535 


233, 
255, 
298, 
322, 
353, 
383, 
396, 
420, 
441, 
462, 
489, 


En AEE 15, Ze 


59 61, 63, 65, 76, 78, 8 
86, 88, 97, 103, Re 


84, 

110, 
135; 
158, 
185, 
210, 
230, 
295; 
309; 
341; 
Ei 
399, 
418, 
445, 
460, 


409, 
Verkehrswesen, Post: 


115, 
149, 
161, 


196, 
215, 
233; 
301, 
310, 


124, 
150, 
172, 
198, 
218, 
243; 
304, 
315, 
359; 
390, 
404, 
433; 


455> 
8 


190, 
152, 
174, 
204, 
222, 
248, 
305, 
334 
361, 
383, 
406, 
435» 
4575 

495» 


132, 
154, 
181, 
200, 
226, 
274; 
307; 


2, 4 


25. 


26. 


445; 449, 450, 453 455; 
457, 462, 466, 472, 483; 
484, 489, 495, 498, 501, 
504, 506, 510. 

Schiffahrt, Schiffsmodelle, 
Flößerei und dergl.: 38, 45, 
54s 115, 126, 127; 142, 
172, 175, 185, 218, 222, 
226, 248, 257, 268, 274, 
298, 313, 322, 346, 351, 
365, 372, 410, 413, 424, 
428, 472, 495- 

Heerwesen: 2, 6, 9, 12, 15, 
22, 29, 33, 38, 45, 54, 59; 
61, 63, 65, 67, 68, 71, 73, 
76, 77, 79, 80, 82, 84, 86, 
88, 90, 97, 101, 103, IIO, 
112, IIs, 118, 120, 122, 
124, 126, 190, 132, 135, 
139, 140, 142, 145, 152, 
154, 155, 156, 158, 161, 
164, 167, 170, 172, 175, 
178, 180, 181, 185, 189, 
193, 196, 198, 204, 207, 
210, 213, 215, 218, 222, 
226, 228, 230, 231, 233, 
238, 241, 243, 246, 248, 
255, 257, 263, 274, 295, 
296, 298, 301, 304, 305, 
306, 309, 310, 312, 313, 


6, 12, 22, 29, 33, 38, 45; 54, 
56, 59, 61, 63, 67, 73, 76, 
79, 80, 82, 86, 90, 97, 99, 
TOTT OG IIO, IIs, 120, 
122, 124, 126, 130, 132, 
135; 139, 140, 142, 150, 
154, 158, 161, 167, 172, 
175, 178, 180, 185, 187, 
196, 204, 215, 218, 222, 
226, 230, 233, 238, 243, 
246, 248, 255, 265, 274, 
277, 295, 298, 301, 304, 
305, 307, 309, 310, 313, 
322, 326, 334, 344 346, 
351, 353, 365, 372, 377; 
379, 380, 383, 385, 389, 
392, 394, 396, 398, 400, 
40I, 404, 406, 410, 413, 
416, 420, 423, 424, 428, 
431, 433; 437; 438, 441, 


315, 
336, 

351, 
361, 
379 
389, 
401, 
418, 
433; 
441, 
453; 
462, 
484, 


504, 5 


322, 
338, 
353; 
365, 
380, 
392, 
404, 
420, 
435, 
443; 
455) 
404, 
489, 


06, 


326, 
341; 
355» 
371, 
383, 
396, 
410, 
424, 
437; 
445» 
457, 
466, 


495, 
508, 


334, 
344, 
359; 
375; 
385, 
398, 
413, 
428, 
438, 
447; 
459; 
473; 
498, 
5 10, 


335> 
3475 
360, 
377; 
387; 
400, 
416, 
431; 
439; 
449» 
460, 
483; 
50 I ’ 


27. Bürgerwehr: 2, 5, 6, 9, 15, 
29, 54, 59, 61, 63, 66, 71, 
73, 76, 80, 82, 88, 90, 97, 


10I, 


103, 


108, 


110, 


T12, 


118, 120, 126, 135, 139, 


140, 


142, 


145, 


149, 


250, 
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152, 
175» 
196, 
226, 
246, 
304, 
334 
379, 
383, 
390, 
406, 
435; 
450, 
462, 


504, 


154, 
178, 
204, 
233, 
257; 
305, 
351, 
372, 
385, 
398, 
416, 
438, 
453; 
484, 
505, 
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158, 
185, 
210, 
238, 
274 
307, 
353 
375» 
387, 
4.00, 
418, 
441, 
455 
495» 
506, 


28. Schützenwesen: 
38, 54, 56, 59, 63, 66, 73, 


76 ’ 

115, 
139, 
161, 
185, 
218, 
233; 
265, 
307; 
334 
355 
383; 
396, 
420, 
435; 
464, 


120, 
142, 
164, 
187, 
223, 
238, 
274; 
310, 
336, 
365, 
385, 
404, 
423, 
441, 
466, 


122, 
152, 
172, 
189, 
226, 
243; 
295 
315 
338, 
379; 
387; 
406, 
428, 
445; 
484, 


161, 
189, 
218, 
241, 
295; 
309, 
359; 
377; 
392, 
401, 
424; 
443; 
4575 
498, 

510. 
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I 72, 
193, 
229, 
243, 
30 I ’ 
315, 
361, 
380, 
394; 
404, 
428, 

445» 
400, 

501, 


5, 6,733, 


2, 97, 101, 108, 


124, 
154, 
175» 
193, 
228, 


246, 
301, 
320, 
341, 
372, 
389, 
416, 
431, 
450, 
495; 


110, 
126, 
158, 
183, 
198, 
230, 
257, 
304, 
322, 
347; 
380, 
394; 
418, 
433: 
453; 
506, 


29. 


Jagd: 2, 9, 15, 22, 29, 33, 
38, 45, 54, 56, 59, 61, 7, 
74, 76, 79, 80, 84, 86, 

9744 MOL) ’IIOROLIS, ws 
130, 132, 134, 142, 145, 
150, 152, 154, 155, 158, 
161, 164, 167, 170, 172, 
175, 178, 187, 189, 196, 
1968, 204, 207, 211, 219, 
223, 220, 228, 230, 233, 
238, 241, 243, 245, 246, 
248, 257, 265, 275, 295, 
298, 304, 305, 310, 318, 
315, 322, 334, 336, 341, 
347, 355, 361, 372, 377; 
380, 385, 387, 389, 392, 
394; 399; 400, 401, 404, 


90. 


32. 


406, 410, 413, 416, 418, 
420, 423, 424, 428, 431, 
435, 437, 438, 439, 443; 
445, 447, 453, 455; 457; 
459, 460, 462, 466, 473, 
e 484, 489, 495; 498, 


SR Hochschule, Wis- 
senschaft: 6, 9, 15, 22, 29, 
33, 38, 45, 59, 63, 71, 82, 
97, 103, 115, 118, 124, 135, 
139, 142, 154, 161, 164, 
167, 189, 194, 204, 209, 
211, 219, 230, 234, 243, 
257, 263, 269, 275, 295, 
310, 315, 322, En 347; 
350, 355; 377; 401, 
420, 431, 441, dr, 473, 480, 
483, 489, 495, 501, 504, 
505, 506, 510. 


. Theater, Musik: 2, 5, 6, 9, 


12, 15, 17, 22, 30, 38, 45, 
54, 56, 59, 61, 63, 71, 77, 
84, 86, 88, 97, IOL, 115, 
118, 120, 124, 126, 190, 
135, 139, 140, 142, 154, 
156, 158, 161, 167, 170, 
172, 178, ı81, 185, 190, 
198, 204, 207, 219, 229, 
226, 228, 234, 238, 241, 
243, 245, 248, 257, 269, 
275, 295, 301, 815, 322, 
326, 332, 334, 337, 341, 


344, 
370, 
385, 
404, 
423; 
437, 
459» 
484, 
6 


506. 
Geselligkeit, Sport: 


3475 
Hr > 
406, 
424, 
443; 
462, 
489, 


355» 
377, 
389, 
413, 
428, 
445, 
464, 
495; 


361, 
380, 
392; 
416, 
431, 
455; 
467, 
501, 


365, 
383, 
401, 
418, 
435» 
457, 
473» 
504, 


0, 12, 


15, Pa 33 45; 54; 59 71, 


74, 76, 


124, 
161, 
185, 
219, 
241, 


140, 
164, 
194 
2 26, 


243, 


142, 
167, 
196, 
228, 
265, 


152, 
180, 
211, 
230, 
275 


8, 101, I15, 118, 


158, 
181, 
215, 
234, 
295, 


BEF 


34: 


35. 
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298, 
337, 
361, 
401, 
431, 
455; 
484, 
510, 


301, 
338» 
408, 
437; 
457; 
489; 


334, 
355» 
399 
428, 
447; 
483, 
504, 


304; 
347, 
387; 
413, 
435, 
459; 
495; 


315, 
353» 
392, 
416, 
445, 
467; 
501, 


V. Kunst 


Romanisch (einschl. Kunst- 
gewerbe): 6, 9, 17, 22, 30, 
33; 38, 45, 57, 59; 63, 68, 
86, 97, 108, 115, 126, 143, 
158, 170, 175, 178, 204, 
207, 223, 226, 228, 231, 
234, 239, 257, 310, 322, 
341, 347, 350, 353, 355» 
359, 365, 370, 377, 389, 
410, 416, 420, 428, 441, 
445, 457; 473; 4909, 495. 
Gotisch (einschl. Kunstge- 
werbe): 2, 6, 9, 15 17, 22, 
30, 33, 38, 45, 54» 57, 59» 
63, 65, 68, 76, 84, 86, 92, 
97, 101, 108, 110, 112, 115, 
LISS ‚120, 1126, 2132, 1194, 
139, 143, 149, 154, 156, 
158, 161, 165, 167, 170, 
173, 175, 178, 181, 185, 
190, 196, 198, 204, 207, 
209, 211, 210, 229, 226, 
230, 231, 234, 239, 243, 
248, 255, 258, 264, 275, 
295, 298, 301, 309, 315, 
319, 322, 333; 341, 3475 
350, 353: 355; 357» 359 
365, 370, 377, 380, 383, 
385, 387, 339, 392, 394, 
399, 404, 406, 410, 419, 
416, 420, 423, 425, 428, 
431, 439; 441, 445; 447 
453; 455 457, 402, 467, 
473; 480, 490, 495; 504. 
Renaissance 2, 9, I5, 22, 
30, 39; 45; 54, 59; 68, 69, 
GTMLOT HTZ; REO, TETA 
156, 158, 161, 170, 175; 
178, 181, 185, 190, 198, 


36. 


37. 


38. 
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204, 
234; 
258, 
333; 
357: 
390, 
420, 


207, 
239 
265, 
339; 
370; 
394 
428, 
445; 447; 
495, 506. 
Barock und Rokoko: 6, 9, 
12, 15, 17, 22, 30, 34, 375 
39, 41, 45, 54, 59, 63, 65, 
76, 88, 90, 92, 97, 101, 103, 
IIO, II2, II5, IId, 120, 
122, 124, 127, 134, 135, 
140, 143, 152, 154, 156, 
158, 161, 170, 175, 178, 
180, ı8I, 185, 187, 190, 
194, 196, 199, 204, 207, 
200, 2II, 219, 230, 231, 
234, 239, 241, 243, 248, 
255, 258, 205, 275, 299, 
315, 322, 333, 339, 342; 
347, 350, 351, 353; 355» 
357, 359, 365, 370, 373, 
377. 379, 383, 385, 387, 
390, 392, 394, 404, 406, 
410, 413, 418, 423, 425, 
428, 431, 437, 438, 439, 
443, 445, 448, 453, 454 
457: 474, 480, 483, 490, 
495- 

Klassizismus und Bieder- 
meier: 9, 17, 22, 30, 39, 54» 
57: 59 90, 97, 108, 112, 
120, 127, 134, 136, 143, 
154, 156, 158, 170, 175; 
178, 180, 185, 187, 190, 
204, (BOT, H2TN 210.226, 
230,. 234, 241, 243, 255; 
265, 275, 282, 299, 301, 
304, 309, 315, 333; 337» 
339, 342, 353, 355 357; 
37%, 373; 377, 383, 387; 
394 399 425; 428, 431, 
443: 445; 448, 453, 455, 
462, 480. 

Die Zeit nach 1850: 5, 30, 
39, 63, 101, 112, 127, 152, 


209; 
241, 
275; 
341, 
377; 
410, 
431, 
453; 


211, 
248, 
298, 
353» 
379% 
416, 
441; 
480, 


219, 
255 
322, 
355; 
385, 
418, 
443; 
490, 


39. 


VI. 


154; 
181, 
223; 
265, 
334» 
360, 
394; 
453» 


158, 
185, 
234, 
282, 
339; 
374 
399; 
457; 
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161, 
190, 
243, 
302, 
342, 
385, 
403, 
462, 


Kunstgewerbe 
scher Zeit: 5, 6, 9, 15, 17, 
22, 30, 33, 37, 39, 41, 45, 


54 57, 63 
74; 76, 


IOI, 
127, 
148, 
I ’ 
138, 
219, 
248, 
295; 
342, 
377; 


’ 


165, 
196, 
245, 
3 I 6, 
353; 
387, 
423; 
480. 


180, 
219, 
255, 
322, 
355» 
392, 
428, 


nachgoti- 


» 69, 71, 72, 
84, 86, 88, 92, 97, 


108, 115, 118, 120, 


134; 
152, 
185, 
199, 
223, 
255, 
299, 
351; 
387, 


136, 
158, 
187, 
204, 
226, 
264, 


a 
I 65, 
190, 
211, 
234 
265, 


302, 316, 


355, (357), 


394; 


399; 


143, 
170, 
194, 
21 5 
243, 
275, 
319, 
366, 
405, 


410, 413, 416, 418, 423, 
425, 428, 431, 439, 441, 
448, 449, 457, 467, 479, 
480, 483, 490, 495, 501, 
504, 506, 510, 


Sachgüter der Volks- 


kunde und Volkskunst 


40. 


41. 


Siedlung: 39, 136, 162, 203, 
235, 239, 269, 273, 347; 
360, 370, 441, 490. 
Haus, Hof, Feuerstätte: 
2,5, 6, 9, 12, „5 17, 23, 
ee lz an 4095 575 nn 
71, 74, 76, 
Hr, o 84, 86, 88, 90, 
98, IOI, 103, 108, 110, 113, 
115, 118, 120, 102, T25, 
127, 120, 130, 132,134, 
139, 143, 145, 148, 149, 
150, 152, 154, 156, 159, 
162, 165, 167, 170, 173, 
175, 179, 180, 182, 183, 
185, 187, 190, 194, 196, 
205, 207, 209, 211, 212, 
216,4219, 229, 226,290, 


42. 


231, 235, 239, 241, 248, 
245, 246, 249, 258, 264, 
275; 295, 296, 299, 302, 
304, 305, 309, 310, 316, 
319, 323, 333; 334, 335, 
337, 339, 342, 345, 347; 
350, 351, 353, 355, 359; 
361, 366, 370, 371, 373, 
375; 377, 380, 383, 385, 
387, 390, 392, 395, 396, 
399, 400, 401, 403, 405, 
406, 410, 413, 417, 419, 
420, 423, 425, 420, 432, 
434, 435; 437, 438, 441, 
443, 445, 448, 450, 453, 
455; 457, 459, 460, 463, 
467, 475; 483, 484, 490, 
495, 498, 501, 504, 505, 


Hausrat aus Holz: 2, 5, 6, 
9, 12, 15, 17, 28, 25, g> 45, 
55, 57; 59 61, 63, 65, 66, 
71, 74, 76, 77, 79, 81, 82, 


84, 86, 88 


108, 
120, 
129, 
140, 
150, 
162, 
173, 
185, 
199, 
212, 
230, 


"241, 


258, 
299, 
309, 
319, 
337; 
350, 
360, 
373; 
383; 
395; 
405; 
419, 
432; 
441; 


110, 
121, 
130, 
143; 
152, 
165, 
176, 
187, 
205, 
216, 
231, 
243, 
265, 
302, 
310, 
323, 
339; 
351; 
361, 
375» 
385, 
399; 
406, 
421, 
434; 
443; 


113, 
122, 
132, 
145; 
154, 
167, 
179; 
190, 
207, 
219, 
235; 
245; 
276, 
304, 
312, 
333; 
342, 
353 
366, 
3775 
387; 
400, 
410, 
423; 
435; 
445» 


116, 
125, 
136, 
148, 
156, 
168, 
182, 
194, 
209, 
223, 
237; 
246, 
395- 
305, 
313, 
334; 
345» 
355: 
370, 
379; 
390, 
401, 
41 35 
425, 
437; 
448, 


» 90, 98, 101, 109, 


118, 
127, 
139, 
149, 
159, 
170, 
183, 
196, 
211, 
226, 
239, 
249, 
296, 
307; 
316, 
335; 
347; 
359 
371, 
380, 
392, 
403;- 
4175 
429, 
438, 
451; 


43» 


44- 
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453; 455; 457; 459; 460, 


463, 464, 467, 475, 483, 
484, 490, 495, 498, 500, 
501, 504, 505, 507, 508, 


Hausrat aus Metall: 2, 5, 7, 
9, 12, IH, 18, 23, 25, 30, 
2% 46, 55, 57, 61, 63, 65, 
66, 71, 74, ne 77, 79; 81, 
83, 84, 86, 88, 90, 98, 101, 
103, 108, ITOR 'I13, 116, 
118, 120, 122, 125, 127, 
129, 130, 132, 134, 136, 
139, 140, 148, 145, 149, 
150, 152, 154, 157, 159 
ı62, 165, 167, 170, 173, 
176, 179, 180, 182, 186, 
187, 190, 194, 196, 199, 
205, 207; 200, 2II, 212, 
216, 219, 223, 227, 230, 
231, 235, 239, 241, 243, 
245, 246, 249, 258, 276, 
295; 299, 302, 304, 305; 
307, 309, 311, 313, 316, 
319, 323, 326, 334, 337; 
339, 342, 345, 347, 350; 
351, 353, 355, 359, 360, 
361, 366, 370, 371, 373; 
375: 377: 379, 390, 383; 
395, 388, 390, 392, 395; 
396, 400, 401, 403, 405, 
406, 410, 414, 417, 419, 
421, 423, 425, 429, 432, 
434, 435, 437, 438, 441; 
443, 445, 448, 451, 453; 
455; 457, 459, 461, 463, 
464, 467, 475, 483, 485; 
490, 496, 498, 501, 504, 
505, 507, 508, 510, 

Hausrat aus Ton: 2, 5, 7, 9; 
13, 15, 18, 23, 30, 39, 46, 
55; 57; 60, 61, 63, 72: 74; 
76, 77, 79, 81, 83, 84, 86, 
88, 90, 98, 101, 103, 108, 
109, I10, 113, 116, 118, 
120, 12I, 122, 125, 129, 
130, 132, 134, 136, 139, 
140, 148, 145, 148, 149, 
152, 154, 157, 159, 162, 
165, 167, 170, 173, 176, 


45. 


46. 


179; 
191, 
207; 
220, 
235, 
246, 
295; 
307; 
319, 
345, 
poy 
370, 
380, 
392; 
401, 
411; 
423; 
435» 
445; 
457; 
467, 
Er j 


507; 
Meets 


182, 
194, 
209, 
223, 
239, 
249; 
299, 
309, 
323, 
347; 
359 
373 
383; 
395» 
403, 
414, 
425, 
437; 
448, 
459, 
475; 
498, 


183, 
196, 
211; 
2275 
241, 
258, 
302, 
311, 
334, 
350, 
360, 
375» 
385, 
396, 
405, 
417; 
429; 
439; 
451; 
461, 
483, 
500, 
508, 


15, 18, 23, 30, 3 
74, 76, 83, 84, 98, 113, 116, 


120, 
194, 
235; 
323; 
414, 
4755 


Glas: 


120, 
130, 
152, 
173; 
196, 
211, 
230, 
245; 
302, 
323; 
353; 
373; 
385, 
417, 
432, 


162, 
196, 
258, 
353» 
417; 
491, 


180, 
207, 
299; 
359; 
445; 
496. 


186, 
199, 
212, 
230, 
243; 
265, 
304, 
313, 
337; 
351, 
362, 
377; 
388, 
399; 
407; 
419, 
432; 
un 
453; 
463; 
485; 
501, 
510. 


539 


187, 
205, 
216, 
231, 
245; 
276, 
305; 
316, 
342, 
353» 
366, 
379% 
390, 
400, 
410, 
421, 
434» 
443; 
455> 
464, 
491, 
504, 


Keramik: 
9, 46, 58, 


187, 
209, 
311, 
377» 
454; 


191, 
227» 
316, 
410, 
468, 


2, 5; 9, 13, 15, 23, 30; 
39, 46, 55, 57, 60, 61 
72, 74, 76, 83, 98, 101, 118, 


121, 
136, 
154, 
170, 
199, 
213, 
235; 
249, 
309; 
3375 
355 
375; 
392; 
419; 
435; 


122, 
139, 
159, 
180, 
205, 
220, 
239 
258, 
311, 
342, 
359 
375; 
405, 
421, 
437; 


127, 
140, 
162, 
186, 
207, 
223, 
241, 
264, 
310, 

3475 
362, 
380, 
407; 
425» 
439 


‚69, 


129, 
149; 
167, 
191, 
209, 
227, 
243» 
265, 
319; 
351, 
366, 
384, 
411, 
429; 
445» 


340 


47- 


48. 
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457, 461, 468, 
485, 491, 496, 
502, 504, 507, 508. 
Spinnerei, Weberei: 2, n, 
7, 9, 13, 16, 18, 23, 25, 90, 
39, 46, 55; 57, 60, 61,63, 65, 
66, 72, 74, 76, 77, 81, 83, 
84, 86, 88, 90, 98, 99, 101, 
108, 110, 113, 116, 118, 
I20, 121, 122, 127, 
129,)5130,0132; 139, 
140, 148, 145, 150, 
152, 154, 157, 162, 
167, 170, 173, 179, 
180, 182, 183, 187, 
19I, 194, 196, 205, 
207, 209, 211, 214, 
220, 223, 2275 231, 
235; 241, 243, 246, 
249, 258, 265, < 276, 
295, 296, 299, 304, 
306, 307, 309, 312, 
313, 316, 319, 334 
337; 339, 342, 347; 
350, 351, 353, 359 
360, 362, 366, 3735 
375; 378, 379 384, 
385, 388, 390, 395; 
396, 399, 400, 
405, 407, 411, 
419, 421, 423, 
432, 4344435» 
441, 443, 445» 
455, 457; 459, 
468, 475, 483, 491, 
496, 498, 500, 504, 
07, 508, 510, 

Wäsche, Handarbeiten: 5, 
9, 13, 23, 25, 30, 39, 57, 61, 
725 74, 76, 86, 88, 98, 129, 
130, 134, 140, 143; 145, 
152, 159, 162, 179, 182, 
183, 205, 212, 229, 227, 
243,. 258, 276, 299, 306, 
309, 311, 316, 323, 347; 
353, 355, 366, 373, 379, 
380, 384, 385, 388, 392, 
395; 399,402, 405, 407, 
411, 414, 419, 421, 423, 
425, 429; 432, 434, 445, 


451; 


454, 
475, 483; 


417, 
429, 
439; 
454 
463; 


4035... 


49. 


50. 


451, 454 455; 459, 461, 
463, 468, 475, 491, 496, 
498, 502, 504, 507, 508, 
510. 

Landwirtschaft: 2, 5, 7, 10, 
13, 16, 18, 25, 30, 39, 55, 
60, 61, 63, 74, 77, 81, 83, 
84, 86, 88, 98, 99, 101, 108, 
IIO, 120, 122, 125, 127, 
129, 131, 132, 139, 143, 
148, 150, 152, 154, 157, 
159, 162, 167, 171, 173, 
176, 179, 182, 183, 186, 
187, IQI, 194, 196, 200, 
207, 209, 211, 212, 216, 
220, 227, 230, 23I, 235 
241, 243, 246, 249, 258, 
265, 269, 302, 304, 306, 
307, 309, 311, 316, 323, 
337, 339 342, 345; 347, 
351, 353, 356, 359, 362, 
366, 371, 373, 375, 378, 
381, 384, 385, 388, 390, 
392, 395, 399, 400, 402, 
405, 407, 411, 414, 417, 
421, 423, 425, 420, 
435, 437, 441, 443, 
448, 451, 454, 456, 
459; 461, 463, 464, 
476, 485, 491, 496, 
502, 504, 505, 507, 


Männertracht: 2, 5, 7, 10, 
13, 16, 18, 30, 34, 39, 55, 
57, 60, 63, 74, 76, 77, 87, 
83, 84, 86, 88, 90, 98, 101, 
108, III, 113, 116, 118, 
120, 122, 127, 129, 191, 
132, 136, 141, 143, 
152, 154, 159, 162, 
DIL SETO 189, 187, 
191, 194, 205, 209, 
211, 212, 223, 227, 
230, 235, 239, 244; 
245, 246, 256, 258, 
265, 295, 302, ',304, 
306, 307, 313,/816, 
323; 337; 345 3475 
351, 353; $ 360, 302, 
366, 373% 379; 381, 


51. 


52. 


REGISTER 


386, 
399; 
414, 
425, 
439; 
454, 


388, 
402, 
417, 
429, 
442, 
456, 


392; 
407, 
421, 
434, 
445; 
459; 
485, 
505, 


384, 
395» 
411, 
423; 
437; 
448, 
461, 463, 468, 
491, 496, 498, 
507, 510. 

Frauentracht, Schmuck: 2, 
5, 7, 10, 13, 16, 18, 30, 34, 
39, 46, 55, 57, 60, 61, 63, 
67, 74, 76, 81, 83, 84, 86, 
88, 90, 98, 101, 109, 108, 
109, 1115; 119, 1265 118, 
120, 123, 127, 129, 131, 
136, 139, 141, 148, 145, 
149, 152, 154, 157, 159, 
162, 165, 168, 171, 173, 
176, 180, 182, 183, 186, 
187, 191, 196, 200, 205, 
207; 200, 2105 Da) 213, 
220, 223, 227, 230, 231, 
235 237, 239, 241, 245, 
246, 249, 258, 295, 206, 
299, 302, 304, 306, 307, 
309, 311, 313, 316, 319, 
324, 334, 337», 339; 342; 
345; 347, 350, 351, 353» 
356, 360, 362, 366, 370, 
373 375 378, 379; 381, 
384, 386, 388, 390, 392, 
395, 396, 399, 402, 405, 
407, 411, 414, 417, 419, 
423; 425, 429, 432, 
437, 439, 442, 443, 
448, 451, 454s 457; 
461, 463, 464, 468, 
485, 491, 496, 498, 
505, 507, 508, 510. 
Kindertracht: 3, 5, 10, 13, 
18, 39, 60, 61, 63, 67, 
81, 84, 88, 90, 101, 108, 
118, 120, 131, 136, 141, 
143, 154, 157, 159, 162, 
TIET 2O, 000, TOT 
200, 205, 223, 2275 230, 
235, 244, 245, ,249, 258, 
302, 306, 316, 324, 
345, 356, 362, 375; 


390, 
405, 
419, 
432, 
443, 
457; 
476, 
502, 


381, 


339; | 
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93: 


541 


405, 
425, 
446, 
457; 
491, 
508, 


386, 
407, 
492, 
448, 
459; 
496, 


390, 
411, 
432, 
451, 
461, 
498, 


510. 

Bastelarbeiten, Künsteleien: 
5,10, 13, 16, '18, 29, 30, 
34; 39, 46, 55; 57, 60, 61, 
I, 67, 72, 74 76, 33, 84, 
87, 89, 91, 98, 101, 108, 
116, 118, 120, 121, :1923, 
125, 127, 120, 131, 132, 
134, 141, 143, 148, 149, 152, 
154, 157, 159, 162, 165, 
16730 1977, .273,.92773, 179, 
182, 183, 186, 187, 101, 
194, 196, 205, 211, 212, 
216, 220, 223, 227, 230, 
231, 235, 237, 239, 241, 
244, 245, 246, 249, 258, 
276, 295, 296, 302, 306, 
307, 309, 311, 316, 319, 
324, 326, 333, 334; 337; 
339, 343; 345, 347, 350 
351, 356, 362, 366, 373, 
375 378, 381, 384, 386, 
388, 390, 393, 395, 396, 
399, 402, 405, 407, 4II, 
414, 417, 419, 421, 423, 
425,429, 432, 435; 437; 
439; 442, 443, 446, 448, 
451, 454, 456, 457, 459, 
463, 469, 476, 480, 483, 
485, 491, 496, 498, 502, 
505, 510. 


393, 
417, 
437; 
454 
463, 
502, 


402 s 
421, 
443; 
450, 
469, 
507, 


507; 
5 Kinderspielzeug, Puppen: 


16, 23, 39, 55, 57, 58, 62, 
72; 1009, 120, 127; 129, I 54, 
157, 168, 171, 177, 235 
244, 258, 276, 296, 
324, 333; 347, 366, 
378, 388, 393; 405, 
432, 434, 459» 463, 
483, 485, 498, 502, 


N Dilettantenkunist, Laienma- 


lerei: 3, 7, 10, 13, 16, 18, 
23, 83, 85, 89, 98, 101, 118, 


57 
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121, 


157; 
173; 
BIT, 
230 

256, 
311, 
347; 
378, 
402, 
419, 
434; 
454; 
476, 


132, 
159; 
180, 
212, 
235; 
258, 
316, 
350; 
381, 
403, 
421, 
435; 
450, 
491, 


139, 
162, 
191, 
220, 
241, 
295, 
339; 
351, 
384, 
405, 
425, 
437; 
457; 
496, 


141, 
168, 
196, 
223, 
244, 
299, 
3435 
350, 
388, 
407; 
430; 
442, 
463; 
504, 


154, 
I 7 I 3 
205, 
227, 
245, 
309, 
345; 
362, 
390, 
414, 
432, 
448, 
469, 
507, 


510. 
. Schrift und Druck: 3, 5, 7, 


10, 13, 16, 18, 23, 30, 39, 
46, 55, 57, 60, 62, 63, 
72, 74, 77, 81, 83, 85, 87, 
89, 92, 98, 101, 103, 109, 
102;' 118; 116, 1185120, 
125, I3I, 132, 134, 139, 
141, 143, 145, 149, 152, 
154 157, 159, 162, 165, 
108,9171341785 7% 179, 
180, 182, 183, 186, TOL, 
194, 196, 200, 205, 209, 
211, 212, 216, 220, 227, 
229, 230, 235, 237, 239, 
241, 244, 245, 249, 256, 
258, 264, 265, 276, 295, 
299, 302, 304, 306, 309, 
311, 312, 313, 316, 319, 
329, 331, 337, 339, 343; 
345 347, 350, 351, 353, 
356, 359, 362, 366, 370, 
373: 375, 378, 381, 384, 
386, 388, 390, 393, 395, 
396, 399, 400, 402, 403, 
405, 407, 411, 414, 417, 
419, 421, 425, 430, 432, 
434, 435; 437, 439, 442, 
443, 446, 448, 451, 454, 
456, 457, 459, 463, 469, 
476, 480, 483, 485, 491, 
496, 498, 502, 504, 507, 


508, 511. 
Kirchliche Volkskunde und 
Volkskunst: 3, 5, 7, 10, 13, 
16,18, 24, 30, 34, 39, 46, 


58. 


59. 


55; 57, 60, 62, 64, 67, 72, 
74 76, 77, 81, 83, 85, 89, 
91, 92, 98, 102, 109, III, 
113, 118, 121, 123, 125, 
127, 129, I3I, 132, 130, 
139, 141, 143, 145, 149, 
150, 152, 155, 157, 159, 
ı62, 165, 166, 171, 173, 
177, 179, 182; 189, 186, 
187, 19I, 196, 200, 205, 
207, 209, 211, 212, 220, 
223, 227, 230, 231, 236, 
239, 241, 244, 245, 246, 
249, 259, 276, 295, 297, 
299, 303, 307, 309, 
312, 313, 324, 333; 
334; 337; 343; 345; 
347; 350, 353; 356, 
359, 360, 366, 370, 
373; 375; 379; 391, 
384, 386, 390, 393, 
395; 402, 405, 407; 
414, 417, 422, 423, 
425; 430, 434; 435» 
437; 439; 443, 446, 
449, 454 458, 459, 
461, 463, 476, 485, 
491, 496, 500, 502, 
505, 507, 508, 511. 

Sachgüter des Jahres- und 
Lebenslaufes: 13, 16, 18, 24, 
34, 39; 55; 57; 60, 66, 74, 
89, 98, 102, 109, III, 121, 
123, 129, 131, 136, 162, 
168, 177, 191, 196, 205, 
209, 211, 221, 223, 227, 
236, 239, 244, 245, 276, 
303, 306, 311, 312, 317, 
324, 334: 337; 343; 38 ’ 
348, 353, 381, 386, 388, 
393, 395; 402, 405, 407, 
423, 426, 432, 434, 436, 
437, 439; 449, 454, 463, 
469, 496, 502, 507, 511. 
VII. Lehrmittel 

Abgüsse: 16, 19, 31,60, 62, 
64, 69, 79, 89, 102, 111, 
LEZI L25, L2 TAO, LAT; 
144, 149, 155, 162, 163, 


60 


61. 


62. 
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168, 
196, 
245; 
279; 
324, 
352, 
373; 
405, 
442, 
469, 
53 I. 


VIII. Spezial-Museen 

. Gedenkstätten: 43, 50, 52, 
68, 103, 131, 141, 145, 308, 
318, 391, 396. 
Völkerkunde: 3, 10, 24, 34, 
35, 46, 56, 79, 98, 113, 118, 
125, 131, 136, 144, 155, 
162, 163, 165, 208, 216, 
236, 238, 245, 259, 264, 
265, 278, 303, ZI1, 319, 
328, 339, 350, 373; 461, 


480, 498. 
Wissenschaftliche Staats- 
sammlungen (Museen der 


186, 
237; 
276, 
318, 
349; 
366, 
399; 
439; 
463, 
496, 


17% 
221, 
249; 
290, 
337 
354 
378, 


1735 
228, 
264, 
303; 
343> 
356, 
388, 
407, 4II, 
449, 452, 
476, 480, 


179; 
236, 
265, 
304, 
348, 
359; 
393; 
430, 
459; 
493; 


63. 


64. 


65. 


66. 


543 


Universitäts-Institute):104, 
105, 106, 285, 286, 287, 
288, 290, 291, 292, 481, 
482, 498. 

Burgen, Schlösser und Re- 
sidenzen: 24, 26, 27, 46, 51; 
70, 146, 201, 221, 279, 282, 
283, 307, 324, 356, 382, 
434; 471, 481. 
Staatsgemäldesammlungen, 
Städtische Galerien: 24, 31, 
35, 36, 48, 50, 52, 64, 128, 
163, 202, 260, 263, 281, 
292, 293, 328, 374, 381, 
411, 497, 503 ; 
Schatzkammern, Diözesan- 


Museen: II, IQ, 31, 40, 41, 
89, 91, 92, 116, 313, 343, 


354, 362, 367, 408, 470. 
Verschiedene Spezial-Mu- 


seen: 26, 32, 36, 46, 52, 58, 
72, 163, 192, 216, 250, 251, 
253, 259, 263, 265, 270, 
277, 278, 283, 284, 320, 
326, 328, 329, 367, 411, 
493- 


An 
ri 


CORRY 


N 


T A ala 


EST 
Au 


F 


IF 


rsyt 


Toruni 


blioteka Uniwe 
wW 


B 


Elze ie 


